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Bau Leſern den Verbindungsſteg j 
Und bring Geſchicht' und Lehre, 


3% kann nicht Griechiſch nicht Lateind 


Denn ich bin teutſcher Zunge, 


Dorf nehm ich ben West 








n 


Drum fehr ih dort nur ſchüchtern ein, | 


Steh immer auf dem Sprünge, . 
Jüng fteig ich zus der neuen Melt, 
Die iſt gar trefflich auch. beftelft, 
Dreht ſich im raſchen Schwunge. 

Die auf des Staatsbaus Giebelhöh'n 
Die kann ich nicht belehren, 


Sie ſelbſt ſehn, wo die Wind’ bergeh'n: 


Doch: wetden fie mich Hören. 
Zum Hören iſt das Ohr erdacht, 
Das Ohr ift aufen angebracht, 
Drum Fönnen fie mich hören, 


Dem Bürger, braber Städte Wehr, 
Dem will ich mic vertrauen, 
Er ift des Landes Staͤrk' und Ehr', 
Drauf läßt fi ſicher Bauen. 
Des Bürgers und ded Bauern. Macht 
Nehm ich gleich Furſten wohl in Acht, 


Das Grundgeſtein zum Bauen. 


Wohlauf, wohlauf, mein Onolzbach! 


Du Stadt im Sranfenlande ! 

Mit Dir halt ich des Rechten Wach', 
So feh mir jeßt zu Hande! 

Mo irgend Rechtes ift geſchehn, 

Das laß ic Did in Kürze fehn, 
Drum bleib mir ſtets zu Hande! 
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Bayern. Die Öffigiere - der ¶ Ingol⸗ 
ſtadter Garnifon baben ſich beim Kriegs: 


Vermiſchte Nachrichten. . 


Menagerie des.) befannten- Thierbãndigers 
Van Amburgh verſteigert. Manches dieſer 


miniſter über eine Predigt beſchwert, dies Thiere ging zu einem enorm boben Preiſe, 


der dortige protelantifhe Pfarrer im der 
Kniebeugungsſache gehalten. — Es fol 
beſtimmt ſeyn, daß Redenbacher nicht in 
Bayhern bleibt. a 

Preufen. In ‚Berlin und Breslau 
find--einige Juden durd--die- rafhen Er: 
folge der. durch Monge bervorgerufenen 
neuen: Kirche ermuthigt worden, fih in 
ganz ähnlicher Weiſe zu dem Qudenthum, 
. wie diefe zur römiſch⸗katholiſchen Kirche und 
theilweife zu dem pofitiven Chrifientbum 
überhaupt auszufprehen. — Zur Feier des 


Tages, am welchem vor hundert, Jahren. 


Friedrih 11. den Grundſtein zum Schloſſe 
Sanfouci gelegt, bat König Friedrich 
Wilhelm IV. an demfelben Tage die Grund: 
fleinlegung zu einer neuen Kirche vollzogen. 

England, Die Reife der Königin nad 
Irland ift num entfchieden. — In Betreff des 


Durchſuchungsrechts follen die Commiſſarien 
eine vorläufige Einjtellung deffeiben auf 2 


Jahre beantragt baben, womit alfo die 
Sache auf die beliebte lange Banf gefhoben 


war, — Eine mitteljt des eleftrifhen Te: - 


Iegrapben zu fpielende Schachparthie fieht 
nächſtens bevor. 
fannte Schachſieger in Frankreich, und 
Herr Walker, der Schachſchriftſteller, ſind 


die Spieler, welche faſt 100 engliſche Meilen. 


von einander entfernt, dieſelbe Zeit zu ihren 
Zügen gebrauchen werden, ‚als ob fie am 
Tiſche einander gegenüber figen. Der eine 
Spieler figt an dem einem, der andere an 
dem andern Ende der South = Wejtern » Ei, 
ſeubahnſtation. Es iſt berechnet morden, 
daß die Parthie in 3 Stunden beendigt 
iſt. — Unlängſt wurde in Mancheſter die 


% 


Herr Stanton, der’ bes 


ein afrikgniſcher Löwe zu 2800, eine Girs 
affe gleichfalls für 2800 und ein äußerſt 
unterrichteter Clepbant für 5000 Thaler 
weg. — Die dentfhen Arbeiter in London 
Eaben ebenfalls eine Adreffe an Ronge ge: 
ſchickt die nach einem andern Standpunfte 
abgefaßt iR, mie die gewöhnlichen, die -fich 
nur in Phrafen bernmbdreben, und die- nad 
‚gerade Ronge langweilig, werben müſſen. 
Frankreich. Bon. der Parifer Nas 
tionalgarde baben neuerdings fhon an 150 
„Dffizierg gegen die Bewaffnung der Fejtungs- 
werke von Paris proteftirt. Herr Thiers, 
deſſen Werf die Beiefligung ift, und der 
fomit gegen. die Bewaffuung nicht gut 
kaämpfen kann, bat. bis jegt ein firenges 
Schweigen beobadtet. Das Volk foll jedoch 
jo blind fen, nicht zu bemerfen, melde 
Metze gegen fein beiligfies Gut geſtrickt 
werden; c& bewilligt von Neuem 35 Mil: 


lionen zur "Bewaffnung jener Forts, von- 


weldyen aus feine Charte, feine mit fo vies 
lem Blute erfämpfte Berfaffung mit' Kar— 
iätſchkugeln demolirt werden kann. — Mars: 
ſchall Bugeaud, der am 27. März in Algier 
eingetroffen, wurde ein von den Coloniften 
verliehener ‚Ehrendegen mit ‚großen eier: 
lichfeiten "überreiht. Mehrere juuge preuf: 
ſiſche Offiziere baben die nachgeſuchte Er: 
laubniß erhalten, dieſer Erpedition der 


Franzoſen beizuwohnen. 


Wellington bezieht vom Staate an 
firen Gehalten jährlid 245000 Thaler, 
täglich alfo. 944 ‚Thaler, Außerdem bat er 
vom Staate mehrere Güter zum Gefchenf 
erhalten, die ibm jährlich noch die enorme 
Rente von 220000 Thalern abwerfen, 





Maienweckung 
auf den Höhen vor Ansbach. 


Am erſten Mai — was da nicht Alles heraus mill in Blüthe, Duft und Glanz! — 


Da dringen fie ihre Wälder — die gemüthlich ragenden. Hügel. mmher und wiegen und 
regen fich wieder im grün fanftem Rauſchen und zu mwimmelnden Leben; das züchtig 
verfiechte Thal trägt feine Wiefen und Gärten an die Sonne, und Gärten und Wiefen 
wiederum legen ihre Lieben Blumengeheimniſſe bräutlich auseinander, und felbft das 
enge, blöde, verſchloſſene Ding — das zitternde Menſchenherz — öffnet fein Winters 


——— 


N 


fenfter und ſchaut verwundert hinaus hi’ die neie Golles welt und* will doch gleich auch 
ſehen, was Alles Schnee, Regen: und Sonnenſchein in ſeinem Blumenbeeie gezogen 
ind. getrieben haben; — und. fiebe da Pflänzchen an Plänzcen, ‚verabfchiedete: Thorheiten, 
abgeſlandene Wünfche,- begrabene Hoffnungen, — alles Alte ‚und Nene iſt es was 
wieder in wuchernden Ruofpen;, Halmen und Blüthen keimt und le ae 
And der große» milde Gärtner gebt ernſt lächelnd über den auferſtandenen Erdenring, 
darin er feinen: Kindern ein ſeliges Maien-Chriſtfeſt gegeben hat ⸗ > 





„Es ſind meine Erinnerun gen! — ſprichſt du. Keen Br 
>. Erinnerung. ijtBergangnes Abgeärndetes, iii Geſchichte, — und die deinige ſtäubt 
hinter den Bildern deiner Marfgrafen anf: altvergeßnen "Schräntew; doch haft. du auch 
eine: Zukunſt, ein -Hoffen: wie nennft du jie? ; —— 34 ARTaRT 
Erinnerung fSrihft du abermals gedenklich, — umd ich. ahne etwas von 
dem Sinne deiner Worte u —VF 
: Die Zeit bat das eine Antlig deines Januskopfes, das Vorwärts [hauende -— ‚abs 
gemittert, und nun. vermagft dir blog ‚hinter dich zu blicken, _ Beſſer vielleicht ‚für dich, 
daß es fo. it, ſonderlich wofern du auf jener Seite an Kurzſichtigkeit gelitten hätteſt; 
denn draußen geht es gar dräugend,, ſtoßend, dampfend. und. wühlend durcheinander, 
wie leicht möchte da, mer obne ſcharfe Schfraft zufäbrt, zu. Schaden fommen yo und 
ſo ziehſt du dich licber fein beſchaulich in die Poeſie deines ſtillbeengten, unbeirrten 
Shales. zurück, eine, häuslich ſorgende Wittwe, die ihre beſcheidene Penfion auf die 363 
Tage des. Jahrs übermißt, — eine abgelegene Station, die nun ſelbſt durch eine doppelte 
militairiſche Beſatzuug den Zuge der Gegenwart wicht wird zur: erobert werden 

' ! - ge a Sr ) ee St 
10.:ber die Wetterwolke — Zeit — mird mit ihren Bligen.. und. mit ihrem Ungeftüim an 
dich kommen, und ich höre fie nahen. Sie wird mit ihren .ebernen Flügeln an deine 
Shore ſchlagen, und‘ deine Mauern ſtürmen und. deine Stätte fegen;: weil du die Pfunde, 
fo: dir gelichen , vergraben und zu deiner Zeit damit nicht gewuchert haſſt.— 
Du laufheitz - du ſtaunſt und zürnſi gegen den eifernden Wecker; du fragſt, wie 
deine Pfunde anzulegen, wie damit zu wuchern fen? — "Nach außen freilich dürft. es 
nun lang dabin ſehn; die Waſſerſtraßen, ſagſt du, rauſchen dir zu fern, die Feuerbah⸗ 
nen ziehen hinter deinen Hügeln vorüber! — Wohl; aber nach iünen faunſt du noch 
einbrechen, ſtützend, -rettend mas zu ſtützen und zu retten iſtz miederfahren kaunſt du; in 
Die Tiefe deines geiftigen und fittlicen Schachtes, ın die organifchen Betriebe deines 
bürgerlichen, gewerblichen , intelligenten Lebens, in deine Bildungsflätten, Schulen, 
Beſchäftigungs und Verſorgungsanſtalten. — Und wie ſolches zu deiner innern KRräftis 

ung, zu Schug und Trug, gegen die Stürme einer -trüb und trüber bereinbrechenden 
ukunft förderlich ſehn möchte — davon mand ein: Wörtlein weiter zu reden; brauchte 
ih wohl, wofern du anders hören willſt, nicht gerade wieder den erſten Maientag ab⸗ 
gumarten,, Derweiten ‚lautet mein. beuriger Gruß ei ! 

di’ „Gott fhirme dih in Stamm‘ 


Mm — — 


und Wurzeln, du taufendjährige &idew, = 





Siefiges 


In Ansbach giebt es HaussEigenthümer, melde Brunnen im Haufe haben, die 
Aber das ganze Jahr über nicht fließen und nicht gerichtet‘ werden, fo daß die Haus: 
dente felbft und die Mieth⸗Inwohner für alle ihre Bedurfniffe, ja felbjt für das eigene 
Waſchhaus, das Baffer vom: Brunnen der Rachbarsleute holen mäßen : Man- ſollte 
doc glauben, daß jedenfalls die. Mich: Anwohner berechtiget wären, für ihre theuer⸗ 

iethe auf das: lanfende Waller im Hauſe, wenn ſolches im Hauſe Anſpruch machen 
u-lönnen, Oder follten fie viellticht auch noch den Hanshrunnen richten laſſen und den 
Pronnenmeifter:Gebülfen Teinfgeld' geben damit - der Brunnen-im Jahre hindurch laufe? 
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Ä Privatbekanntmachungen. Er 
4, Rachdem nun’ alte Hinderniffe entfernt, und. die Mittel gegeben find, auch dieser 
betene Berkoofung allergnädigft-bewilliget: iit, fo bat. der Berein für vaterländifche Induflrie 
unabäuderlich beſchloſſen, eine Ausſtellung Ansbacher Gewerbserzeugniſſe abzuhalten, dies 
felbe Sonntags den 6. Juli ds. Js. zu eröffnen und den nächſt darauffolgenden Soma 
tag Abends: zu ſchließen. Es liegen dem: unterzeichneten Gomitee bereits 154 ſchriftliche 
Erklarungen vor, welche von: denjeuigen, die dieſe Ausſtellung mit. den Erzeugniſſen ihres 
Kunjks und Gewerbfleißes zu beſchicken entſchloſſen find, übergeben‘ wurden und deren 
Durchſicht im Bereinslofale im Laufe der nächſten Woche jedem hieſigen Gewerbsmanne 
geſtattet if, Außer dieſen find noch ungewiffe. Zufagen von Blelen gegeben, welche: fi 
fonder Zweifel mit alen denen, neh auſchließen werden, bie inzwiſchen die Vortheile 
folder Ausftellungen näber erwogen und die Ucbergeggung gewonnen: haben, daf- eine 
Gewerbsausftellung die bejle Gelegenheit. für den Gewerbemann it, feine Meifterfchaft 
zu zeigen, daß die Anficht ausgeführter neuer Ideen und das Erkennen verbefferter tech⸗ 
niſchet Berfahrungsarten jur Fortbildung. der Meifter, Gefellen und Lehrlinge - diene und 
der Bollfommenbeit näher führe, daß ferner ſolche Gegenſtände einer. Ausfiellung, au 
welchen der, Beſchauer Zwedwmäßigkeit, Dauerhaftigfeit und: Schönheit erfennt‘, dem 
Namen: ihres Berfertigers Achtung und An Mkunung verfhaffen, feine Kundſchaft vers 
größern und dadurd feinen Wohbljiand feſter begründen müſſen, und daß endlich die 
Vorliebe. des; Publitums für fremde Fabrikate umd Mauufatte am Sicherſten geſchwächt 
werden kann, wenn die bieſigen Gewerbtreibenden durch die gute. Qualität ihrer auszu⸗ 
ſtellenden Arbeiten beweiſen, daß man in Ansbach; ſehr viele Dinge eben fo gut, eben 
fo ſchön, und — bei gleicher Güte — eben fo billig: als in vielen andern: Städten des 
Ju s und Anstandes zu fertigen im Stande iſt.  Uchrigens werden einerfeits: ders Be⸗ 
ſchluß des Induſtrie-Vereins „den Würdigſten der Ausſteller Preisdiplome zu verleihen 
und andrerſeits die Ausſicht auf den Abfag ausgeftellter Gegenflände durch die Aller 
höchſt genehmigte Berloofung. derfelben gewißlihd Großes beitragen, den. rühmlichen 
Wetteifer der Ausbacher Gewerbsmänner nur noch ſtärker anzufachen. — Mer: noch gat 
nicht aufgefordert worden feyu oder durch veränderte Sadlage jetzt erſt ſich veraulaßt 
finden ſollte, als Aueſteller Antheil an dieſer Ausſtellung zu nehmen, iſt eingeladen, 
ſeine Erklärung von heute an innerhalb der nächſten zwei Wochen. dem. einen. oder dem 
anderen. der untengenaunten Comiteemitglieder fhriftli zu übergeben, 
Ansbach, den 28, April 1845. 


Betzner. Fr. Ebert. Hohwald. €. Hollenbach. G. Hollenbach 
Kublan I. — Cindau I. Schäfer. Schnürlein I. Vogel’ T; 
ad. Weiss 1, Windisch. Zill. J 
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| Zur Nahriht! 
Dit Gegenwärtigem erlaube ich mir die Anzeige zu. machen, daß ſich 
von Heute an meine: 


Materiol-, Specerei - und Cabakhandlung 
in meinem von Herrn Michael Bub. vahier. erfauften- Haufe Lit. A 344, 
dem ſchwarzen Adler gegenüber, befindei. 

Ansbach, den 28. April 1845. Rudolph König. 
— 00003 FAtuvolpb König 


. 3. , Vergangenen Freitag. wurde anf der Strafe nad. Eyb rine goldene Sted: 
nadel mit violetten Steinden verloren... Der redlihe Finder wolle felbe gegen 
Erkeuntlichteit in.der Expedition diejes Blattes abgeben. | 

GG’ PDaidas am Senutag: erfcheinende Morgenblatt. ein- Umterbialttungsbiatt'mit 
ſich führt‘, und dadurd ‚eine: größere Mannigfaltigteitder; Auffägeigegeben werden): kann⸗ 
fo: liegt auch dieſes ur Anſicht und unentgeldlichen Empfangnahme in: der Redakt. bereit 


Verantworllicher Redalleur E Bielig. - 




















Fasbacher 





1845. 


für 


Stadt und Land. 


Sonntag, den 4. Mai (Eraudi). 





—— — 


Das Morgenblatt erfeint bie — niet Mit, nämlich: — Dienstag, Mittnod unb 


Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; der Abonnements-Preis für Mai und Juni ift brei- 
fig Kreuzer und auf ein Vierteljahr fünf und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Inferate, die Zeile zu 
3 Kreuzer berechnet, werden in ber Dollfuß’ichen Buchhandlung (C. Fielig) angenommen. 





Bermifchte Nachrichten. 


Bayern Würzburg Un dem 
Sängerfeſt zu Anfang Auguſts werden 
mehr als 1600 Sänger, von mehr als 70 
Vereinen, zum Theil aus den fernfien Ge 
genden Deutſchlands, theilnehmen. Die zu 
errihtende Sängerballe wird gegen 5000 
Derfonen faflen. 

Am I, Mai starb in Bamberg der 
erſt fürzlich als Präſident dest, Appellations- 
gerichts dortbin verjegte Herr Fürſt Eugen 
Wrede nach kurzem Kranffeyn- im 39, 
Rabre feines Lebens. - Da derſelbe ſich 
wäbrend feines Wufentbalts in Ansbac 
als Praftitant im fönigl. Landgerichte, 
dann als Acceffift und fpäter Ratb des 
f, Appellationsgerichtes die allgemeine Ad: 
tung erwarb, ſo werden gewiß Bicle an 
diefem unerwarteten Verluſt fcomerzlichen 
Antheil nehmen, 

Ein Berein bomdopatbifher Aerzte er- 
richtet unter Werbätigung des Herzogs bon 
Anbalt:Rötben, Habnewann, dem Grün. 
der der Homöopatbie in Kötben, der. Stadt, 
mo er zuerit in Deutſchland die freie Aus: 
übung feiner Heilart erlangte, ein Monn: 
ment, Bereits find 3500 Thaler dafür 
beifammen; der Komite zu Magdeburg - in 
Preußen ladet zu weiterer Unterzeichnung 
ein und verweiſet dafür au jeden bomöps 
patbifhen Arzt. — Wenn. die Abe Ber: 
jtorbener, won denen der eine der Geſchichte 


und der andere der mufifalifcben Kunſt aus 


gebört, einen Pag in. ihrem Vaterlande 
erbielten, fo verdiente die Afche eines Man: 
nes, der durd feine ärztliche Kuuft das 
‚Leben Zaufender erhalten und die Wiſſen⸗ 
ſchaft in fo weitem Umfange bereicherte, 
gewiß. dieſen Vorzug nicht minder. 


— — 


Franukreich. Paris, deu 28. April 


Der Monitenr entbält wachjlebende von 


dem Marſchall Herzog von Dalmatien ge: 
gengezeichnete koönigliche Verordnung vom 
27. April: „An Bettacht, daß Herr Guizot, 
unfer Minifier Staatsfefretär für die aus: 
wärtigen Angelegenbeiten, für feine Ge- 
fundbeit das Bedürfniß einiger Ruhe bat, 
verfügen mir und baben verfügt, wie folgt: 
„Herr Graf Ducbätel, Minifter Staats: 
Sekretär des Innern, it wit dem Interim 
des Minijteriums der auswärtigen . 
legenbeiten beauftragt. “ 


Neapel, 25. April. Geſtern trat der 
Prinz von Shrafus feine Reife nah Pa: 
ris, London u. ſ. w. am. Der Prinz und 
die Priuzefin von Salerno baben ihre 
Reife. nab Wien und Paris aufgegeben, 
Der König wird mit, ferner vollländig ar- 
mirten Flotte — und einem Heinen Theil 
der Jufanterie — am 25. oder 26. April 
nah Sicilien anfbreden. In Palermo 
fol Heerfhau gehalten und bei Mefiina 
cin Wafermanöver ausgeführt werden, 


An London lebende Deutſche be 
abfihrigen, ein Kranfenbaus für 
Deutfſche zu errichten, in welchem er 
fraufte Deutfbe von deutſchen Aerz⸗ 
ten und Pflegern behandelt umd ges 
pflegt und von al den Labungen und eis 
genthümlichen Bequemlicpfeiten umgeben 
feyu folen, wie man fie in der Rranten, 
ſtube des Baterlandes zu feben gewohnt 
if. — Der große Förderer alles Guten 
möge ein ſolch wohlthätiges Beginnen in 
der Themfeftadt-mit himmliſchen und irdi⸗ 
(en Gaben —— 





Auch bat. man in London am 27..». 
Mis einen Zweckball für die, ungläd; 
lichen Näherinwen gegeben‘, die ‚gewöhnlich 
und befonders zur Ballzeit, um die Ber 
dürfniffe der dortigen pugfüchtigen, ſchönen 
Welt zu befriedigen, zmanzig Stun- 
den des Tags arbeiten müfen, um ibr 
fümmerlihes Dafeyn zu friſien. — Ein 
wabrbaft bomöopatbifhes Mittel, Noth mit 
Roth. zu vertreiben! — ... 
„Norwegen Der König ii von 
Ebriſtiania am 1. April Vormittag 11 
Uhr abgereiſi. 


—— — 


= 
kriegt, läßt es feinen Befigungen in der 
neuen Welt die Seguungen des Friedens 
zu Theil werden; denn fehte amerifauifhen 
Solonien erfrenen fih unangefochten feiner 

Nachbarſchaft. | 
Rußland fege den Krieg im Kaukaſus 
laut f. Ulafe vom 16. Februar d. Js. mit 
Seelen fort, denn es find nun je fies 
ben Stelem vom Taufend für die neue 


. Ausbebung .beflimmt. — Jeder. Menfchen; 


freund darf nun boffentlid nicht mehr Lange 
vergeblich, nad dieſem neuen Aufgebot, dem 
bald zu boffenden Seelenfrieden der 


Während Rußland in der alten Welt  friegführenden Partei entgegenſehen. 








Sonnenfinfternif: am 6. Mai iſt eine theilweiſe in faſt ganz Europa ficht: 
bare; dieſelbe beginnt im hieſiger Gegend Vormittag um 9 Uhr 42 M. und eudet 
um 11 Ubr 52 M, 

Cine Sonnenfinjternif findet dann flatt, wenn der Mond in gerader Linie 
zwifchen einem irdiſchen Beobachter und der Sonne fiebt uud dadurd -Diefem Beobachter 
die Sonne ganz ‚oder zum Theile verbirgt, fomit aber gleichzeitig ihm und der Gegend, 
in der.er ſich befindet, das Sonnenlicht in demfelben Berbältniffe entzicht. 














‚Die Stiftöfirche in Ansbach. 


Die im Jahre 750 da, wo der Ouolzbach ſich mit der Rezat veremigt, zu Ehren 
der Jungfrau Maria von Gumbrecht oder Gumbertus erbamte Kapelle, fpäter ein Bene: 
diftinerfiofter, weldes von feinem Stifter reichlich dotirt und zu feinem ewigen Rube- 
platz auserfehen wurde, war der erfie Grund unferer biefigen Stifts: oder Gumbertus: 
firde- Diefe Kirche bat erfi nah manchen Beränderungen im Laufe der Zeiten ihre 
gegenwärtige Gejtalt erhalten. Im Jahr 1165 wurde die oben angeführte Kapelle an: 
fehnlich erweitert, und erbielt, meil das Kloſter im. ein weltliches Collegiat ſtift verwan⸗ 
delt worden war, den Namen Stiftskirche. Im Jabre 1280 braunte fie ab und 
war im Jahre 1282 wieder neu aufgebaut; im Jahre 1290 wurden: wieder einige Ber: 
befferungen angebracht. Befondere Berdienjie um eine fbönere Einrichtung - erwarb ſich 
im Jahre 1475 der damalige Suitdehant Scheu 1476 murde der mittlere 
Thurn erbaut, der aber feine eigentlihe Vollendung erft 1478 erbielt und 1493. feine 
beiden neben ibm ftebenden Gefährten befam, Am Jahre 1504 murde das Chor ge⸗ 
baut und im Jahre 1517 au der Morgenfeite deflelben ein Heiner Anbau ‚angebracht, in 
welchen bis zum Jabre 1612 die irdiſchen Ueberrefie. des heiligen Gumbertus in einem 
Neinernen Sarg verwahrt wurden. Die Reformation, verbreitete {ih auch bald in unfere 
Gegend und fhon im Jahre 1528 finder ſich ein evangeliſcher Prediger Namens Jo⸗ 
haun Ruhrer an der Stiftokirche. Im Jahre 1610 wurde fie durchaus renovirt. 
Weil die Gemeinde fehr zunahm, fo wurde 1736 ‚das Langhaus der Kirche abgebrochen 
und gegen den untern Markt erweitert, Die Georgentapelle blieb unverändert. (Dieſe 
Kapelle iſt fehr febensmerth.) Zwei Jahte darauf; war. der erſte Gottesdienſt und wurde 
auch mit der in Nürnberg von Heroldt nmgegoffenen großen Glocke, die 5048 Pfd. 
wiegt; Jum erſſtenmal -geläntet, fo wie auch eben fo auf der im dieſem Jahre von Wiſch⸗ 
teten: in Windsheim gefertigten Orgel gefpielt. - Die Faftenandagten, welche vom 
Bußtage an 6 Wochen dang mit einer ‚Predigt und Betſtunde gehalten. werden, bat im 
Yabre 1707 eine edle: Dame Sopbie Magdalenewon Kranisheim, deren An- 
denten in: noch ‚gar mancher herrlichen Stiftung dahrer fortlebt, gefliftet. Anne 1706 
hatte: man: angefangen, in der-Bumbertustirhe -Sonnws umdı: Feiexrags Frühpredigten zu 
baten "Wis zum Jahre 1810 übten Die san derſelben angefiellten Geiftlihen ‚feine eigent- 
lichen Pfarrgefchäfte in der Stadtrand; Die Kirche ward ads Hofkirche angeſchen. 
Seit 1810 if fie die Pfarrkirche des öſtlichen Sprengels der Stadt Anusbach. 


— —— 
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Der Lundratb von Mittelfra aten Bit fi . am 2. Mai in Ansbach verſammelt, und 
dachdem die Erbffnungsrede Sr. Erxcellenz des k. Regierumgspräfidenten Herrn Freiherrn 
Yon Andrian geendet war, die Wahl feines Präfidenten und ‚Secretärd vorgenommen, 

ehe auf die früber damit befleideten Herren fiel, und zwar zum Präfidenten Hert 
Freiherr von Buirette, und zum Secretär Herr Freiherr von Tucher. 





Der biefige Hr. Stadtmuitns Der wird drei Produftionen an verfhiedenen Vergnü— 
gungsplägen veranflalten, welche ji dadurch von den bisherigen Harmoniemufifen un: 


gerfheiden,, daß dabei auch Seid. Anftrumente mitwirken, 
Lg u nz ze 


Allerlei. 

Eugen Sue's neuliche Krankbeit ‘fol, wie mar ſich in Paris überall zujlüftert, 
von einer. Vergi tung berräbren, die aber dur eine fchnelle Milchkur glücklich wieder ger 
hoben worden ſey. Wir fonnen die Wahrbeit dieſes on dit nicht verbärgen, mörbten 
es aber fait glauben. Was fein Schriftjteller bis jegt bewirken fonnte — einen allge- 
meinen Jeſuitenhaß, der ſich im aller Eden und Emden Europa’s des Boltes bemächtigt, 
— das bat Eugen Sur durch- ſeinen „Emwigen Juden“ erzwungen und die frommen 
Patres ſchreien ein Zeter mordio. Was iſt natürlicher, als daß fie einen fo mächtigen 
Gegner 7 Ellen tief in die Erde wünſchen. 

Der Spargel als Seitmittel. 

Kin englifcher Arzt behauptet neuerdings, man ſchätze die Eigenſchaften des Spar: 
gels lange nicht hoch genug, da leichte rheumatiſche Leiden in wenig Tagen geheilt wür: 
den, wenn die Leidenden Spargel äßen, und. ſelbſt ſchwere lang eingemurjelte rheumati- 
ſche Echmerjen erfuhren weuigſteus eine bedeutende Milderung, nameutlich wenn der 
Kranke ſich dabei des Genuſſes alles Sauren. enthalte. 


PBri etc lamnima nenn 


1. SHente Sonntag den 4. Mai 1845 im Föniglichen Orangerie: 
Saale Nachmittags 4 Ubr 


Mufifalifch bumoriftifche Academie, 


veranſialtet von Dr. Würth und deſſen beiden Töchtern unter freundlicher Mitwirfung 
mehrerer geehrter Muſiffreunde. 


Er} J. ©. Bachmann aus Nürnberg 


empfiehlt fi fommende Walburgismefle einem bodanfebnlihen Publifum mit feinen 
an Güte fhon befannten Artifeln, beitebend in einen: und Baummwollen: 
Bettjeugen, Hofen: und Kleiderzeugen, fhönen Druck in verfäir. 
dehen Deffeins, auh ſchönen Kattun, Haldtüchern, dergleihen Franzen: 
tiicher und Wollen: Marfelintücer, und fieht daber einem zablreihen Bes 
ſuch entgegen. Seine Bude iſt auf dem untern Markt, der Hofapotbete gegenüber. 














—. 


— — nn — —“ 


3. J. S. Sternau aus Fürth im Ganbof jur Krone Zimmer Mr, = 















ei app fein mit den neueſten Sommerartifeln auf's Belle affortirtes 


Modewaaren:Lager ) 
h md bezeichnet zu beſonders herab geſetzten Preiſen 
14 Ellen breite Mouſſeline A 22--24- fr. 
Ellen breite Perle „ .„ A 20 fr. 


4 Ellen große durgwifieShawfs a T-fk 


—1 
— 4 Ellen breite Cattun .. a 14—18 fr. — 
ſo wie die neueſten in diefes Fach einfhlagende Artikel. 


— * 
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4. Lord Byron. 

lleue Pracht-Ausgabe in zehn Bänden, 
mit 10 herrlichen Stahlstichen. 


— — — — 


—— — — —— 








—— — —“ 


Als wir im vorigen Jahre die alte, viel theurer gewefene Auflage diefer num ganz 
ausgezeichneten Ucherfegung der klaſſiſchen Erzeugniffe Byron's, welche wicht mit Stahl: 
P Stihen geſchmückt war, zu einem wohlfeilen Preife offerirten, war der Abfag ein fo 
rafher, daß binnen wenigen Monaten die ganze Auflage erfhöpft war. Wir ver 
ſenden fo eben au alle Bucbbaudluugen ciue 


neue, ilufteirte Lurus-Ausgabe Calle 14 Tage ein Band), 


und troß dem ohnehin ſchon fo ungewöhnlich billigen Preife (der Band kommt anf 
" fr. oder 5 for. zu fichen) geben wir diesmal überdies 


zehn vorzügliche Stahlitiche gratis 
Cwelche in dieſen Abdrücken einzeln ſchon 2 fl. 42 fr. oder I Rtbir. 15 aar. koſteten) 


bei. Mur die Hoffnung auf die größte Theilnabme des deutfchen Publitums läft uns 
das wabrbaft Außerordentliche gewähren, 


Scheible, Rieger & Sattler in Stuttgart, 
Zu Aufträgen empfiehlt ſich die Dollfußiſche uchhandlung (Fielitz.) 


——— e ⸗ñ — e t —— 

5. In der weißen Waaren-Bude von E. W. Dittrich aus Nürnberg 
befindet ſich dieſe Meſſe eim großes Luger von Damenbüten, als: Slorentiner- 
Reisjtrobe und Bortenbüte, Knaben: und Mädcenbüte aller Art neuefter Fagon um ſehr 
billige Preife, Meine Bude befindet ſich am Ecke der Hofapothefe auf dem untern Markt, 
6. Ber dabier den, Jahrgang 1842 der baher. Landbötin, des baheriſchen Lands 


botens oder des banerifchen Bolksfreundes complett beige, wird um gefällige Bekannt» 
gabe au die Redaktion erfucht, 











7. Sonntag den 4. April iſt Tanzmuſit, wozu höflichſt einladet 





Vremdenanzeige vom 3. Vai 1845. 


Stera. Hr. Major Frhr. v. Haller m. Gattin u. Hr. Kreisrath Frhr, v. Tu⸗ 
cher v. Rürnberg, Hr, Kämmerer Frbr. v. Buirette v. Erlangen, Hr. Bürgermeiſter 
Langaut v. Hersbrud, Hrn. Gaſtwirth Hauſſelt v. Feuchtwangen, Herrlen von Waffer- 
mungenau, Hr, Lebküchner Roth ven Windsheim, Hrn. Bierbrauer Prottengeier v. Alt⸗ 
dorf, Rückel von Altmannsbauſen, Schneider v. Burgbernheim, Hrn Mühlbeſitzer För— 
ſter v. Schniegliug, Weidner von Stein, Hr. Priv. Steffens v. Xondon, Hr. Kaufm. 
Seemann v, Zrauffurt, Hr, Kfm. Schmidt v. Coblenj. 

Löwe Hr. Oberjieuerratb Zobel m. dam. mad Frau Commiſſärin Wölfing von 
Münden, Hr. Poftbatter Geyer vn. Eichſtädt, Hr. Dbergeomerer Derfh m. Fam,-von 
Aſchaffenburg, Hr. Kfın. Pool v. Schnecherg, Hr. Fabrik. Bullinger v. Rinding, Hr. 
Cand. Fonrobert v. Berlin: Hr. Obercontrollcur Bauer v. Würzburg, Hr. Bierbrauer 
Dorner v. Thalmeſſingen, Fran Räthin Nıemanı m. Fam. v. Salzburg, Hr. Aſſiſtent 
Roth v. Augsburg, Hrn. Kaufl. Heinrich v. Elberfeld und Sternau v. Fürth. 

Zirkel. Hrn. Kaufl. Zemsder v. Wenden, Bamberger v. Fürth, Hr. Lebküchner 


Schwarzländer v. Dinkelsbühl, Hr. Fabritane Walmann v. Lichtenfels und Madar 
Zweierlei v. Landau. % a . 





MWeisfopf. 


Verantwortlicher Redakteur C. Fielitz. | % 
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Unterhaltungs. Blatt 


zum 


Ansbacjer Morgenblatt, 


Sonntag | Nro. 1 . ma mg 1845, 








Eine. Spielpartie. 


Eines: Morgens bielt von dem Cingauge des Hötels, weldes Herr Raily, ein 
bekannter: Spieler im’ Moskau, unfern der. Marſchalls-Brücke bewohnte, eine. elegante 
Eanipage, gezogen von vier prachtvoll geſchirrten Pferden mit langen. flatternden Mäh— 
nen Auf dem Bode ſaß ein Kutſcher mis. einem: jtolzen und: dichten Barte, gekleider 
in einen goldgefiidten, wit einem reihen Gürtel von Kazan am: der Taille befeſtigten 
Kaftan; auf einem der vordern Pferde ein Poitiflion von etwa, dreischn bis vierzehn 
Jahren, fauber, von ctwas Fofettem Weſen und, nicht, viel höher, als. etwa der Stiefel 
eines Cavaliers aus den.Horfegarden, welder jenes. fharfe und ausgedehnte, Bl: 
hören läßt, womit diefe zwerghaften Eentauren ihre Pferde aureizeu. yud dic Fußg uger 
ermahnen, aus dem Wege zu gebeu; Lakaien im reicher Lioree mit dreiedigen füberbe: 
fegten Hüten. — kurz Alles uutadelhaft und. höchſt vollſtändig. Soviel von, der, Equi⸗ 
page. 

Mau ſieht einen Mann von etwa dreifig Jahren ausjleigen, nach altruffifcher 
Mode gelleidet — cin Coſtüm, welches, nody, einige Edelleute aus, entfernten ‚Provinzen 
tragen. Seine Phyſiognomit iſt offen uud einnehmend ; fein bloudgs. Haar fließt mit 
dem gleihfahs blonden Bart zufammen; fein ganzes, Acußere iſt dasjenige eines Mau- 
ned aus. den böbereu Elaffen der Gefellihatt, Er läßt ſich anmelden und tritt dann 
mit jenen leichten Manieren anf, welche für, Menfhen, denen 8, um, es in der Wel 
zu etwas. zu bringen, am anderen Empfehlungen, mangelt, einen vortrefflichen Dat 
abgeben. 

„Sie wollen meine Bijite entſchuldigen ſagte er in ſehr reinem Franzöſiſch zu 
Herrn Railh: „Ich häite Sie vorher um die Erlaubniß dazu erſuchen ſollen; aber ich 
habe, das Vergnügen gehabt, Ihnen fbon in einigen öffentlihen Geſellſchaften zu bes 
gegnen, und boffe, daß mir dicfer Umſtand als Entfihutdigung dienen werde.“ 

Here Raily, der jegt auch ihm wieder erfeuut, bietet ihm einen Sig, und fragt 
ibn, worin er ihm nützlich ſeyn tönne? az | 

„Was ich Ihnen mitzutbeilen babe, mein Herr, ift für mich von auferordentlider 
Wichtigkeit. Bor jcder — jedoch werden Sie mir erlauben, Ihnen ein Ver— 
ſprechen abzunöthigen: Sie mögen mir nun das, warum ich Sie in Anſpruch nehmen 
werde, gemäbren oder verweigern, fo geben Sie mir gütigft die Verſicherung, in jedem 
Falle das tieffte Stilfhweigen beobachten zu’ wollen, Eine Indiscretion könnte ſpäter 
unmöglich machen, was ich heute durch ihren Beiſtand zu verfuchen wünſche. Uebrigens 
dürfen Sie der Weberzeugung Ieben, daß nichts von dem, was ich Ihnen zu eröffuen 
babe, Sie compromitiren kann.“ 

Herr Raily, der ſich ſchon durch die geheime Gewalt der Shmpatbie zu dem- jungen 
Manne bingezogen fühlt, verfpricht es ibm obne Anftand, giebt die nörbigen Befehle, 
damit nichts fie ſtören fonne, und leiht ihm feine ganze Aufmerkffamfeit, 

„Ich menne mich,” beginnt der junge Mann, „Swerkod-Feodorowitſch; ich bin 
ein Kaufmann aus der vornehmſien Claſſe. Sie wiſſen ohne Zweifel, welchen Rang 
Mir unter der Bürgerfchaft einnehmen. Ich wohne hier in Ihrer Ragherſaf, mein 
Handlungshaus aber und meine eigentliche ; Wohnung find zu ala.“ 


„Sie find, wie man mir gefagt hat, ein engliſcher Gavalier, feit einigen Monaten 
zu Moskau, und fpielen gleih allen Vornehmen Ihres Landes ſehr bob nnd mit dem 
beften Anſtande von der Welt. So machen wir ed auch iu Rußland, Und fo gefchieht 
es in böberem oder geringerem Grade überall, Aber man fagt auch, mein Herr, daß 
Sie glücklich fpielen, und ic gratulire Ihnen deßhalb, denn das iſt ein unfeblbares 
Mittel gegen den Betrug. Entſchuldigen Sie, wenn id hinzufüge, daß ich auf dieſen 
Ihren Ruf bin mir die Freiheit genommen babe, mich bei Ihnen vorzuſtellen.“ 

„In welchem Btzuge,“ erwiederte Raily ziemlich überraſcht, „fönnen meine Ges 
wohnheiten und deren günftige oder ungünſtige Reſultate zu dieſer Ibrer Viſite ſteheu? 
Wünfben Sie vielleicht unſere Stufen des Glücks oder der Geſchicklichkeit im Karten⸗ 
oder Wuͤrfelſpiel mit einander zw vergleichen? Erklären Sie ſich deutlicher, wenn ic bit: 
ten darf,‘ 

— Dies nicht, mein Herr, denn ich fpiele niemals; ich kenne fogar fein einziges 
Spiel. 

„Aber was in aller Welt, ...“ 

— „Ich komme,” unterbrach ibm der junge Rufe im feierliben Zone und indem 
fein Geſicht plöglih den Ausdruf eines ſchmerzlichen Ernſtes aunahm, „um Ihnen eine 
Mittheilung von weit höberer Wichtigfeit zu machen, Sie betrifft einen Verſuch, deſſen 
Erfolg Sie von ſich abhängig machen können, welcher aber zum Spiele zugleich in fehr 
naher Beziehung fieben wird,“ 

— Ich böre, mein Herr, 


— ‚Man bat mir Ihren Charakter als einen fehr edlen geichildert; in dieſem 
Vertrauen bin ich gekommen, um im ibre Hände ein Gut zu legen, deffen hoben Werth 
ein Engländer zu ſchätzen weiß — es iſt die Freiheit!“ 

Bei diefem Worte, welches er in einer unbefcreibliben Aufregung ausſprach, beftet 
Herr Raily feine Augen erftaunt auf den jungen Mann, wie wenn Alles, was er fo eben 
gebört, nur als ein Scherz zu betrachten je. Der Ruffe folgte vermuthlich feinem 
Gedankenlaufe, denn er beeilte ſich, hinzu zu fügen: 

„Diefes Wort fcheint Ihnen in meinem Munde feltjam, mein Herr. Iſt nicht die 
höchſte Wohltbat Gottes nah dem Leben, die Balis alles Großen und Edlen die Freis 
beit? Nun wohl! Diefer Freibeit, mein Herr, obne welche das Leben ein Nichts if, bin 
ih auf immer beraubt. Ach rede davon wie der Blinde vom Lichte. Ach bin Sklav, 
mein Herr, und Ihnen ift es vielleicht vorbehalten, diefen Schandfleck, diefes Zeichen 
der Erniedrigung, welches das Geſetz uns vor unfere Thüren*) gu ſchreiben zwingt, 
diefes Wappen der Infamie, welches wir von Geflecht zu Geſchlecht vererben wie ein 
Kainszeihen, von meiner Stirn zu verwiſchen.“ 

— Aber was kann ich bei dem Allen thun? Mein Herr, erflären Sie fi! 


— Hören Sie meine Bitte, In diefem tollen Wirbel, welchen man die Welt zu 
nennen beliebt, treffen Sie auf den Grafen R°**, Fähnrich im Regiment der Adelgarde, 
Er gehört unter die Zahl der jungen Leute, die fi im Club der Engländer des größten 
Ruf's erfreuen; durch feine Kühnheit, feinen Aufwand und feine Arroganz fegt er die 
serwegenften Spieler und Wetter in Erjiaunen. 

— Es if wahr, unfere Bekanntſchaft gleicht fait einer vertrauteren Freundſchaft. 

— Freilich, einer Freundſchaft glei vielen anderen, wie ich zu bebanpten wage; 
denn es mangelt ihr au einer Bafis— der Achtung. Sie konnen den Grafen nicht 
ſchätzen, mein Herr, und im dieſem Punkte folgen Sie nur der öffentlichen Meinung. 
Prablerei nennt er Stolz, Unverfhämtbeit Muth, Geſchwätz Bildung, und was fchlim- 
mer iſt, bier fehlt es ibm an Allem! — rief er, indem er auf das Herz deutete: durchs 
aus an Allem — an Herz und Gewiſſen! ijt.der Graf, mein Herr, Man kennt ders 
— Raturen; nie wird man ſie ſchätzen, mie ſich anfrichtig mit ihnen befreunden 

nnen, 


— Sie malen, ohne zu ſchmeicheln. Weiter, mein Herr! 





j °) In Rußland zwingt das Geſetz einen Sklaven, ſo reich e auch fern mag, vor 
feine Hausthür zu fopreiben: Iwan, Iwan’s, Sklav des Fürſten ... 


— Weiter! Nun wohl, die Schande auf der Stirn, die Hölle im Herzen fage ich 
es: „ich bin der Stlav diefes Menſchen; diefer Menſch iſt mein Gebieter! 

Andem er diefe Worte ausfprab , ſchien feine Augen, die fo eben noh Alammens 
blicke ftrablten, ein Thränenſchleier zu verdunfeln, 

Herr Raily fühlte ih vom tiefſten Mitleiden durhdrungen, denn er begriff nur 
allzuwohl, mie herjjerreigend ein ſolches Schickſal für einen folgen Menfhen ſeyn 
müſſe. 

". fen Sie ih und vollenden Sie,“ fagte er, indem er ibm herzlich die Hand 
drüdte, „Bis bieber fann ih Sie nur beflagen; zeigen Sie mir einen Weg, auf 
welchem ich Ihnen dienen kann.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Die ſchöne Agnes Bernauerin. 


Die ſteinerne Brücke zu Straubing ſpielt im der Geſchichte eine traurige Rolle, 
deun von ihr wurde die ſchöne Agnes Bernauerin, am 12. October 1435 dem 
Tode in den Flutben preisgegeben. Herzog Albrecht nämlich, der Sehn Eruſi's von 
München, hatte auf einem Turniere zu Augsburg die liebliche Jungfrau, welche die 
Tochter eines dortigen Baders war, und vom Volke allgemein nur der Engel genannt 
wurde, geſehen, und Herz nnd Hand ihr geſchenkt. Er ließ ſich beimlich zur Vohburg 
durch einen Prieſter mit ihr trauen. Als jedoch fein Vater dieß erfuhr, befabl derſelbe 
ihm bei einem Tourniere die Schranken zu verſperren, weil er als für einen Ritter un— 
ehrenhaft, heimlich mit einer Dirne lebe. Tief beleidigt, befbmwor er, daß Agnes feine 
rechtmäßige Gattin ſey, erbob ſie öffentlich zut Herzogin, und wies ihr Straubing zur 
Reſidenz an, Die fromme Frau erfreute ſich aber des Ranges und Glanzes nicht, fie 
wandte ihre Gedanken von der Erde ab auf das Jenſeits, und beſtellte ſich, von trüben 
Ahnungen gefoltert, ein Grab in der dortigen Karmeliter Kirche. Ernſt's Rache ruhte 
auch nicht; während des Sohnes Abmefenbeit lieg er die bolde Schwiegertochter ergreis 
fen, vor ein Gericht ziehen, und als fie nimmer in die Scheidung von ihrem Gatten 
willigen wollte, unerbörter Dinge besichtigen, von Scergen auf die Brüde fchleppen, 
und dort im die Fluthen werfen. Sie fuchte ſich durch Schwimmen zu retten, und 


hatte faji fhon das Ufer erreicht, da packten die Henfer fic bei ihren blonden Haaren, 


und ſchleuderten fie in die Wellen zurück, wo jie den Tod fand, 


Kurz und gut. In den Kriegsjabren von 1812 und 1813 wurden in einem 
Dorfe eine Anzabl Pferde ausgeſchrieben, melde die Bagage einer durdziebenden Militärs 
abtheilung meiter befördern foflten, Der Richter diefes Dorfes aber ſchrieb, da fich im 
Dorfe feine Pferde mehr befanden, folgendes auf den Napportzettel: „Allhier im Dorfe 
find bloß Ochſen und einige Eſel.“ 


Würfelzucker. Ein geiitreiher Correspondent in Berlin annoneirte den Wür⸗ 


felzuder folgendermaßen: „der ewige Friede, er iſt da, wirklich da, patentirt und con— 


ceffionirt, im der Geftalt des Würfeljuders, Mun werden alle Streitigkeiten unter den 
Kindern, wegen ungleiher Bertbeilung des Zuders befeitigt, man lernt den Werth des 


Friedens fhon in der Jugend Fennen, Friede im Innern läft Friede von Aufen erwarten, 


— —— — — — — —— — — 


London zählt jetzt nicht weniger als 2243 practicirende Advokaten. 


Geiſtesgegenwart. 

Vor einiger Zeit ſtand in Potsdam ein alter, mit dem Kreuze geſchmückter und mit 
Rarben bedeckter Soldat vor dem Schloſſe, um dem Könige, der eben ausfahren wollte, 
eine Bittſchrift zu überreichen. Der König kam, die Bedienten wieſen aber den Soldaten 
zuräd, weil Seine Majeftät. feine Zeit habe, ihm anzuhören, Da rief der Invalide mit 


Tauter Stimme: „Anno 1814 und 1815 hieß es immer nur: Vorwärts! und jeßt ruft 


das Bedientenpad überall: Zurüch! Zurück!“ Das wirkte; Der König winfte den Sol: 
daten näher und nahm ibm die Bittfcpriit aus der Hand. 





4 


Die Frauen: Gmancipation fereitet in Deutſchland, vorzüglih aber in 
Berlin, der inteligentejten Stadt Deutfhlands, auf eine merkwürdige Weife vorwärts, 
Sienhat die überrafchendjten Refultate. In den dortigen. glänzenden Zirkeln ſprechen 
Mädchen von 19-20 Jahren mit einer Sicherheit über Gnizot, Tbiers, Kawmmer⸗ und 
Durchſuchungsgeſetze, die ans Fabelbafte gränzt, Viele diefer Miniatur » George » Sand 
verſchmahen ſchon jegt' die Cigarren nicht ; neulich Tom es fogar vor, daß eine elegante 
Dame einen Herrn mit brennender Cigarre auf offener Straffe aubielt, um die ihrige-ans 
zuzünden. Alles köſtliche Ausfihten! Wie lange wird's nod dauern, fo legen fie Hofen 
am, treiben die Männer mit der Reitpeitihe in die Küche und ſäugen ibre Kinder zu 
Pferde! Kleinigkeit für eine Emancipirte! in öffentliches Damen» Caffechbaug 
wird auch ſchon eingerichtet, dort ſollen zugleich Debatten über das Verbältniß der rauen 
losgelaſſen, dabei ein Cigarrchen geraucht, die neueften Journale gelefen, genug — ein 
Herren : Leben geführt werden, Wie ſich die Berliuer Ehemänner freuen werden, wenn 
fie ihre liebenden Weiber mit brennender Cigarre an die MHopfende Bruſt drücken! Auf 
jeden Fall — pfui Teufel! 


Ecbrlichkeit. | 
Blafius, der eine intereffante Beſchreibung feiner Reiſe in Rußland herausgegeben 
bat, rühmt von der Stadt Ujtjug, man kenne dort weit und breit Fein Beilpiel, da 
je ein Bauer einen Diebtabl begangen babe. Nirgends auf dem Lande und in de 
Stadt werde etwas verſchloſſen. Wer in Uſtjug fein Haus verläßt, verſchließt meder 
fein Haus, noch das Zimmer; er kaun fogar fein Pult unverſchloſſen ſtehen und fein 
Geld offen da liegen laffen, ohne zu fürdten, dag etwas weggenommen mürde. Die 
einzige Vorſicht beficht darin, dag man ein Stück Papier zwiſchen die Stubenthüre fledt, 
als Zeichen, dag Niemand zu Haufe it, Wer die Thüre öffnet, fiebt das Papier bers 
unterfallen, er erkennt daran, daß Niemand zu Haufe it, ſteckt es wieder hin und geht 
rubig feines Weges. 


Luxus in Rußland. 

Der Aufwand des ruſſiſchen Adels it außerordentlich. Diejenigen Speifen, Leder 
biffen und Weine find auf der Tafel der Reichen die gefuchteien, welche die theuerſten 
ſind. Einen einzigen Sterliz, einen Fiſch, den man in der Wolga fängt, bezahlt man 
in Petersburg, wenn man ibn lebendig befommt, oft mit 50 Ducaten. Einem ſolchen 
lebendigen Sterlig zu Ebreu ladet man große Gejellibaften ein und zeigt vorher den 
Fiſch, zum Beweiſe, dag er noch lebe, — Als vor einigen Jahren der adelige Club im 
Mosfau, einem Fürſten von Galizin ein Diner gab, fojtete die Suppe allein 400 Rubel, 
Ebampaguer, von dem die Flafche in Petersburg einen bis auderthalb Ducaten fojlek 
fliege oft auf den dortigen Tafeln in Strömen. 


Je mebr mau deu Menſchen fennt, je lieber gewinnt man die — Thiere. Es gibt 
Menſchen, die Unmenfhen ſind, aber es giebt fein Thier, welches ein Mutbier if! Der 
Menfh felbit hat das Wort „Menſch“ durd die Verbannung aus feinem eigenen Artifel 
sum verächtlichen Ausdruck gemacht, aber noch nie iſt es den Tbieren eingefallen, ihren 
eigenen Namen verächtlich zu machen. — Wer iſt vernünftiger, der Menſch, der ſich um 
den Verſtand trinkt, oder das Thier, das gerade fo viel trinkt, als es bedarf? Giebt es 
Tbiere, die Hazardfpiele fpielen ? giebt es Tbiere, die verläumden ? giebt es Thiere, die 
heucheln? giebt es Thiere, die falſch ſchwören? Wie, und doch erfrecht ſich der Menſch 
zu ſagen: „das iſt thieriſch, das iſt unmenſchlich, oder vielmehr ſo recht menſchlich! 


Rathfel? 
Eſſen die Todten mich doch, und erfkühnt ſich ein Lebender jemals 
Mich zu eſſen, fo fällt bald er dem Otkus anheim. 
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Mbergenslatt 





Stadt und Land. 


Dienf 109, den 6. Mai, ‚ Dierich) 








Das Mer — —— die Bott vier Mal, nämlich: — Dienstug, — und 

Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsbfattbeigegeben ; der Abonnements Mreis für Mai und Juni iſt drei- 

Fig Kreuzer und auf ein Biertelfahr fünf und vierzig Kreuzer — Beftellungen und Inferate, die Beile zu 
3 Kreuzer berechnet, werden in der Dollfuß'iden Buchhandluug (E. Bielig) angenommen. 


Vermifchte Machrichten. 


Münhen, 3. Ma... Se, k. Hoh. der 
Prinz Johann von Sabfen iſt diefeu Mor: 
gen. in Begleitung des ;ältefien Sohns Gr. 


k. Sob,; des Herzogs Mar in. Bayern, Her. 


1096; Ludwig, mad Dresden abgereist. — 
Der Kreis. =. und. Stadtgerichtsaffeflor. in 
Regensburg. Frhr. v. Lupin ift zum Kreis: 


uud Stadtgerihtsrath in Münden ernannt. 


— Bei der gefteru. durch den F. Regierungss 
präfideuten, Staatsrath von Hormaun. er 


öffneten Sigung, des Laudraths, von Obers. 


bayern wurde der -Bürgermeijter,v. Steine: 
dorf zum Vorſtand und der Apotheker Dr, 
Zaubzer zum Secretär. exrwählt. — Diefen 


Bormittag ward deu. hieſigen Einwohnern. 
das. grauenvolle Schanfpicl einer öffentliz, 


chen Hinrichtung, ein Vorgang der ſeit No- 
pewmber 1836, wicht mehr jtatıfand, Der 
Miſſethäter Kanouier Eppenſteiner, der den 
weiten Weg vom Militärgefängniß bis zum 
Schaffot zu Fuß zurüdlegte, bewährte bis 
zum legten Augenblick große Faſſung, und 
der aus Augsburg eutboteue Scharfrichter 
führte den ‚Todesftreih mit vielem, Geſchick. 
Der Zudrang des Volks war, wie. zu er— 
warten, 
melde ih, daß vielleicht ein. Viertheil der 
Anmefenden aus Weibsperfonen beſtand. 


Nah dem blutigen Act bielt der Geijtlice. 


von der Richtſtätte herab eine ergreifende 
Rede, melde, ihre Wirkung auf die Um— 
fiebenden nicht verfehlte, fonft aber war in 
den Maſſen des Bolfs von. einem tieferen 
Eindruf wenig bemerkbar, 


diefelben geblieben, 


ungebeur, und mit Widerſtreben 


— ‚An ‚heutiger. 
Schranue find_die Sructpreife fo. Beni, 


Bom Nedar, Main und Rhein, jogen 
fih in den legten Wochen. wieder große 
Schaaren von deutschen. Auswanderern. deu 
niederläudifchen und belgischen Einfgiffungs; 
häfen zus Hunderte lagerten in Rotterdam, 
Antwerpen und Dfiende, . wo. oft in wos 
heulangem. Harren auf, den Abgang. ber 
Schiffe die Meine Baarſchaft der Unglüdli- 
hen meiſt verzehrt wird, fo daß fie, als 
Bettler au den, jenfeitigen Gejtaden. anfom« 
men. Yu Dftende, befanden ſich wicht we— 
niger als. .600 Deutſche, die nach Brafilien 
wollten. Sie wurden auf, Wagen. nah 
Dünkirchen geibafft, um. dort nad. dem 
Berigungen eiugeſchifft zu werden, die dem 
Prinzen. v. Joinville als. Heirashegut zu⸗ 
fielen. 

Sranfreid., Die, Befeſtig ungen 
von Paris, In dem Bericht des Hru, 
Allard. über die Bewaffuung ‚der Zejlungs, 
werke von Paris wird. auf Bewilliguug von 
14,130,000 är.. (das Regierungsanfianen 
war 17, 750,000 Fr.) angetragen, udmlid 
für Zeuerf&lünde 4,463,494 , für. Laffetten 
2,593,307, für Zubrwerte 141,460, für 
Projectilien 2,485,167, für Pulver. und 
Munition 3,720,000 Fr. 2c. Angehängt 
in dem Bericht ein. furdtbares -Berzeihuig 
defien was zur Bewaffnung diefer Zeitungs: 
werfe erforderlih. iſt: 2208 Mörfer, Ka 
nouen oder Haubigen von Eiſen und Bronze, 
darunter 50 Pairbaufe, 5750 Wallbüchſen, 
200,000 Anfauteriegewehre, 1500 Rafeten, 
2760 Lafferten, eine Million - Projectilien, 
d. i. Kug rt Granaten, Bomben, zufam- 
men: 9,129,000 Kilog. Gußeiſen, 800,000 
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. Kilegr. Blei,. 2,000,090 Ritogt. Pulber, und endlich ſallen dazu nad 20 heue held— 
" 10,300,000 Patronen, 30 Poutons 1c;, batterien errichtet: werden.. . | 





— ——— — —— — 
Hieſiges. 
Ansbach, am 5. Mai 1845. 

Der Winter hat uns jetzt wohl ſchon lange verlaſſen und der Frühling iſt bes 
reits mit aller Pracht bei uns eingezogen, aber die dem Winter eigenthümlichen Ber 
gnügungen der Concerte und des Theaters einen nod längere Zeit bei uns beimifch 
bleiben zu wollen. So wurde am vergangenen Montag im biefigen Scaufpielbaufe 
von einer Dilettantengefellfhaft zum Beten des. Theaterdirecors Würth eine öffentliche 
Borftelung gegeben ,: in welder uns die beiden befannten Lutipiele : „Die Kir ben 
nah Feldmann“ und „die Zer ſtreut en von Kotzebue“ vorgeführt wurden, ‚Die Ges 
ſellſchaft, welche bisher im Fleineren Kreifen Proben ihrer tbeatralifchen eiebhaberei zur 
Schau getragen und bier reichen. Beifall gecrntet hatteu, wollte nun auch bei einem 
größern Publicum diefen Beifall ſich erringen, welcher denn auch von dem zahlreich ver: 
fammelten Publifum ihr wirklich zu Theil ward. i 

Wir koͤnnen nun, wenn wir die Beurtheilung der Leiſtungen diefer Geſellſchaft den: 
jenigen Maßſtab anlegen, welcher bifligerweife Dilettantenleiftungen anzulegen iſt, wicht 
anders als diefelben für ſehr befriedigend erflären. Der erſte Verſuch des öffentlichen 
Auftretens war wohl mit einer gewiffen Schüchternheit begleitet, allein Fleiß und theil: 
weifes Talent ließen fich bei den Darftellern durchaus nicht verfennen. Es werden daher 
auch dergleichen Leiftungen immer willkommen ſeyn, befonders aber dann, wenn fie wirt» 
lich wohlthätige Zweite ſich fegen. Db dich bier der Fall gewefen und‘ ob ber Theaters 
Dirertor nicht Dr. — Würth durch feine Leitung des hiefigen Theaters im verwichenen 
Winter und die fonftige Zeit feines Auftretens dahier eine folhe Unterflügung verdient 
hat, wollen wir dabingeftellt feyn laffen: de mortuis nil nisi bene, und der Theater. 
direftor Würth hat, wie wir wenigjiens hoffen, feine tbeatralifche Laufbahn zu An 6 
bad nunmehr geendet. Sein legtes Xebenszeihen bat er uns gefleru im einer f. g. 
muſikaliſch⸗humoriſtiſchen Reunion gegeben, welche er im SDrangeriefaale veranftaltete- 
Er hatte zu diefem Zwecke die Mitwirfung einiger biefigen Muſiker and Mufikdilettanten 
ſich zu’ verſchaffen gewußt, er felbit umd feine beiden Töchter wollten Declamationen hal 
ten, eine Mitwirkung des Liederfranges jedoch, von der anfänglich die Rede war, ſcheint 
abgefhlagen worden zu ſeyn. Dagegen ſcheute Würth feine Mühe, um ſich eine 
zabtreihe Zuhörerſchaft zu verfhaffen und machte durch die Zudringlichfeit, mit der er 
feine Billers zum Kaufe anbot, eine gute Einnahme, was für ihn wohl die Hauptſache 
war. Das Publicum fand fih, obwohl mandes Biller unbenugt geblieben ſeyn mag, 
doch ziemlich zahlreich ein und "fo Fam etwas zu Stande, wovon man freilich nicht recht 
wußte, was man damit machen follte, was wir aber doch, weil es Herr Würth fo 
nanute, für eine mufifalifh-bnmoriftifhe Reunion nehmen wollen, 

Bou dem uns Borgeführten verdienen die Duarterten' für Streichinſtrumente, 
dann die Variationen mit Rondo für 2 Biolinen, vorgetragen von den Herren Schlet- 
terer und Zorm, insbefondere aber die Elegie von Ernſt, vorgetragen von legterem, 
lobende Erwähnung. Herr Zorn aus Leipzig gab bier eine ſchöne Probe feiner von 
trefflicher Schule zeugenden Zertigfeiten im Biolinfpielen. | 

Die Declamationen der fleinen Kathi Würth waren, fo viel man bei der be- 
ſtändig im Saale herrſchenden Unrube verjichen fonnte, ſehr unterhaltend. er 
"Die, Maria Würth trug ein Gedicht, vom ihrem Bater verfaßt vor, worin mir 
viele Redensarten, aber feine Gedanken fanden, | Ä 

Das ſchlechteſte Machwerk aber war das Sendſchreiben eines Theaterdirektors, 
welches zu ſehr den Stempel feines Verfaſſers am ſich trug, als daß es nicht hätte das 
volle Mißfallen einer Verſammlung erregen ſollen, gegen welche die ſchuldige Achtung es 
gebot, daß man ihre Geduld nicht auf ſolche harte Probe fegte, Jan | 
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Dad Lotteriefpiel. 
Die Wirkungen des Lottoſpiels find: auf das Familienwohl mahrbaft' entfeglich, 
Der Menſch will eine Hoffnung haben, fie iſt ein Unentbehrliches, und gerade dem 
Aermflen oft einziger Halt im Leben, Sie ſoll ſich aber niemals nach einer Richtung 
wenden, wo das BVBerderben im Innern und Aeußern näber ift als die Rettung. Es 
geſchieht oft, daß ein Familienvater das mühſam Ermorbene im Lotreriefpiele: verliert 
und feine Angehörigen darben läßt. Und Die Leidenſchaft des Spielers ift fo ſchwer zu 
mäßigen und zu vernichten ;,ja ſie wächſt immer rieſenhafter, bis ſie Alles verzehrt; dem 
unern und den äußern Menfhen, Hab und But, Frieden und Gemiffensrube! Man 
—* nur zu, welche Eindrücke bei einer Lotterieziehung ſich kund geben. Wie Mancher 
mag da jenem Landmann gleichen‘, von dem uns die Zeitungen im Jahre 1842 melde— 
ten: er babe 41000 Bulden von feinem Bater ererbt, 18000 Gulden erbeiratbet, und 
nun innerhalb 27 Jahren zwar 6976 Gulden im Lotto gewonnen, dagegen aber 73856 
verfpielt. Im drückenden Elende verblieben fein Franfes Weib, und drei nit mur bet: 
telarme, fondern aud durch die Schuldenlajt noch ſchwer in Anfprud genommene Kin: 
der, Der Pfarrer des Dries, lieh um, Andern zer Warnung, dem fündbaft Unfinnigen 
ein ſchwarzes Brett auf das Grab fegen, mit der (aus Bürgers Gedichten entlehnten) 
Aufſchrift: — * 
„Geldwmacherei und Lotterie, 
Nach reichen Weibern frein, 
Und Schätze graben — ſegnet nie, 
Wird Manchem noch gereun. 
Mein Sprüchwort heißt: „Auf Gott vertrau, 
* Arbeite brav, und leb’ genan, a 77, 
Die Arbeit ift die Selbitbilfe, und hundert ehrlich erworbene Kreuzer, find in 
ihrem: Erfolge meiſt ungleich mehr werth als bundertigewonmeite Gulden, ' 


yr 
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Erbarmen. 


Es giebt gewilfe Heine, einfache Züge, die das Herz erquiden und. zugleich. zu vie: 
len Gedanken Anlaß geben; wir feunen einen folhen von einer Königin von Frankreich, 
Für den Bedarf des Winters, der ſchon hart und anhaltend ju werden drobte, hatte 
man in einem von den Höfen des koniglichen Palajtes eine ungehenere Quantität Holz 
aufgeſchichtet; die Scheite gingen bis oben an die Balfons binauf, Jeder Arme, der 
dort vorbeiging, warf einen neidifhen, begebrlihen Blick auf diefe ſchönen Reiben von 
Birkenſcheiten. Wie viel warme Flammen müßten nicht aus dieſem ſchönen, trodenen, 
Stück für Stück auserlefenen Holze bervorfprüben fünnen, welche lebendigmachende Helle! 
Da gab ih die Begehrlichkeit in allen Formen fund, man ging an das Holz heran, 
um es zu berübren, zu befüblen, mit einem Worte: anzuberen. Da brac während des 
"Winters ein ſchredlicher Tag herein; die Seine fror ju, die Straßen bededten fih mit 
einem Teppich von Glatteis, es wurde fo fült, daß man im Zimmer fror, wenn man 
nicht bejtändig beigte, An diefem Tage litten die Armen fehr, Abends mwagten es Einige 
‚mit eifigen Thränen in den Augen, das im Hofe aufgejtellte Holz nahe, ganz nabe zu 
betrachten, Ein armes Weib jieht ein Scheit nah fib, und trägt es unter ihrer Schürze 
weg, ein Anderer folgt ihrem Beiſpiel. Die Berzweiflung bat aud ihren Muth, und 
dieſer wirkt anſteckend. Bald beginnen alle Armen das Monument von fo viel Neid zu 
zerſtören, und beladen ſich mit dem Holze, das fie entwenden können. In diefem Yus 
‚genblide wird aber der. in der Rähe ſtehende Poren, darauf aufmerffam gemacht, und 
kommt bherjugeeilt ; aber ſogleich öffnet ſich ein Fenfter im Palajte, es iſt die Königin, 
„„gaflen Sie nur ‚" fagte fie, „laſſen Sie diefe braven Leute.” „Ich babe ihnen die Er» 
laubniß gegeben.“ Die Königin hatte Alles gefehen, und ihre Menfchlichfeit hatte aus 
dem Auftritte, von dem fie durch Zufall Zeuge geworden war, gelernt, daß der Ueber: 
flug ſich verbergen, oder den Armen einen Antheil davon abgeben müffe, 
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Die Deutſchen find ein dichteriſches Wolf, das iſt weltbefannt. Mögen fie Profa 
oder Poefie fhreiben, fie fchreiben immer in — gebundener Sprade,! 





WBrüffelrdirt jege, einem legten Berichte zu Folgt, blog 186. periodiſche Blät⸗ 
ser; JIu ſämmtlichen Departements Frankreichs erſchelnen 280 politiſche Zeitungen; jäplt 
man die beiletriflifhen binzu, fo wird ſich die Geſammtzahl der periodifben Schriften, auf 
etwa 1000 belauſen, mas mod. immer ſehr wenig iſt im: Bergleicpe. zu den Vereineſtaaten 
von- Nordamerika, wo man: deren -über 2500 zählt. 

Privatbetfanntmadhungen. 
1. Löw David Steiner dabier empfiehlt für diefe Mefle fein in allen Artifeln 
verfehenes Tuch : und Modewaanren:tager 
und um zahlreichen Beſuch bittend, bemerft er, daß * 
1% breite Kattune A 12, 14 und 18 fr., J 
Poil de chévre „12 und 15 fr. 
bei, ihm perfanft werden. 








2. Magasin de lingerie de Paris.. 


On y trouve un assortiment de Croderic charmant, tout ce qu'il ya 
de moderne et de bon göut au plus bas prix des pelleriens, chemi- 
settes, cols manchettes, bonnets negliges et d’autres articles pour 
la toilette des dames. 

Als besonders empfehlenswerth zu nennen: Krägen von 1 fl. 30 kr., 
2 fl. bis 5 fl., Manchetten von 12.kr. an das Paar, Pellerinen nach 
dem modernsten Geschmack von 1 fl. 30 kr., 2.fl. bis-2.fl. 30.kr. und-feine 
französische : gestickte Pellerinen zu 5 fl, Chemisetten, Neglig% 
Hauben und ähnliche Modeartikel in reicher Anzahl. 

Die Bude befindet sich wie früher Nr._88 der Stiftskirche gegenüber. 








3. Am Sonntag ift ein goldener Ohrring mit rothem Steine verloren gegangen. 
Der Finder wird gebeten, venjelben gegen eine Belohnung bei der Redaktion dieſes Blat- 
tes abzugeben. | 





4. Machſten Mittwoch den 7, Mai iſt Tanzmuſik bei u 
Schmidt auf dem Schloßberge. 


Fremdenanzeige vom 4, u, 5. Mai 1845, RR 
Stern. Hr. Eontroleur John v. Nürud,, Hr. Fabr. Stieber v. Gemänd, Hrn, 
Kfl. Kl. Bürdere u. Blumentbal v. Franfi., Hr. Pojterpeditor Poland vom Pleinfeld, 
Hr, Priv, Sterlin v. Prag, Hru, Kl, Jade v, Hamburg, Walder v. Mainz, Otten⸗ 
foffer u. Wedeles v. FZürtb. 
Löwe. Frau v. Rüger m. Kam, von Münden, Hr. Juwelier Aub —— 
Hr, Pfarrer Stiller v. Gundelsheim, Hrn. Kl. Pugel v. Scheßlitz, Engel v. Waller⸗ 
ſtein, Zucker v. Zürtb. 
irkel. Hr, Kfın. Schöner v. Rudolſtadt, Hr. Fabr. Roderer u. Hr. Großfrag⸗ 
ner Brendel v. Nürnd., Hr. Grenzauffeber Ktaußer v. Sachſen, Hr. Commis Lung v. 
Uffenheim u. Hr, Maſchinenbaner Lornig dv, Stuttg., Hr. Defonom Memige v. Wald⸗ 
münden, Hr. Conditor Holz v. Hamburg, Hr. Maler Zigwann v. Nürnd., St. Pres 
tofolig Weſimann v. Würzburg, Hr. Geometer Sartori m. Gat. v. Müuden, Ht. 
Handelsmann Levi v, Fürth, Hr. Fabr. Rheinwirth v. Meg und Madame Jacquemar 
v. Berlin. | | | | | 
| * 


Verantwortlicher Redakteur E. Fielitz. 








'Nro. 4. 


Ihushaher 








1 


Mor genblatt 


18435. 








ür 


+ 


St adt und Land 4 









u ee 






Das Morgenblatt erſcheint bie Woche vier Mal, namlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und, 


tag, am Sonntage wirb ein Unterhaltungeblatt beigegeben ; der Abonnements-Preis für Mai und Juni ift brei- 
Fig Kreuger und auf ein Vierteljahr fünf uns vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Inferate, die Zeile zu 
3 Kreuzer berechnet, werben in ber Dollfuß’fchen Buchhandlung (C. Fielitz) angenommen. 


Vermiſch te Nachrichten. 


Münden, 4. Ma, Se. Maj. der 


König gerubten folgende alerböhfte Ordre 


an den Kriegsminifter zu erlaffen: „Die in 
Besichung der nichthatholiſchen Com: 
feribirten erlaffene Verfügung vom 28, 
Aug. 1844 (binfichtlich der Ausrüfungen 
das Sanctifimum betreffend), dehnen Wir 
auf „alle Richttatholiſchen der Linie“ aus. 
Alsbald fol nun den betreffenden Comman— 
dos von dem bier Borjichenden wörtlide 
Eröffnung zugeben,‘ 

— Auf heutiger Schranne berechnen fi 
die Mittelpreife von Weizen auf 16 fl. 7 Fr, 
von Korn auf 14 5. 41 fr., von Gerſte 
auf. I2 fl. 12 fr., von Haber auf 5 fl. 
49 fr. Weisen minder um 3 fr., Koru 
mehr um 8 fr., Gerſie minder um 16 fr, 
als in vorbergängiger Schranne, . 

Berlin, 28, April, Die beiden Ber— 
liner Zeitungen bringen: heute eine Nachricht 
von einem beabſichtigten Mordanfall auf 
Ezeröki. Auf feiner Reife von Bromberg 
nah Danzig erreichte ibn ju Gruppe eine 
ihm von Danzig entgegengefhicte Ejtaferte, 
welche ibn von den Vorſtehern der dortigen 
neuen Gemeinde die Nachricht brachte, die 
Polizei in Danzig babe entdedt, wie ein 
junger Mann befchloffen babe, während der 
Berfammlung zur Ändacht in Danzig ihn 
gu ermorden, Der junge Menſch war, al. 
ler Auſtrenguugen ungeachtet, noch nicht 
ergriffen; die Polizei aber hatte feine Ge: 
flalt, feinen Anzug fo genau ermittelt, daß 
man Gzersfi ein gemaues Signalemeht des: 
felben mittheilen fonnte, damit er um ſo 
beffer ihm entgehen könne, 


Paris, 1. Mai, Der König feier 


beute feinen Namenstag. Kur vor I 
Uhr hatte er bereits einen Theil der officiel⸗ 
len Beglüdwünfhungen empfangen. Schon 


geſtern brachten ibm die Mufickorps und 


die Trommler, nahe an 900, die übliche 
Serenade vor den Tuilerien, aber von der 
großen Menfhenmenge die jugegen mar, 


‚ertönte nur bier und da ein Lebehochruf, 


als der König mit der Königin und feiner 
ganzen Familie an den offenen Fenſtern des 
Schloſſes erfhien, und während der ganzen 
Dauer der mufifalifchen Vorträge da ver: 
weilte. Die bäuslichen Feſte drängen ſich 
raſch auf einander in der königlichen Far 
milie, ſeit dieſe immer zahlreicher wird. 
Bor wenigen Tagen erſt wurden die @e- 
burtstage der Königin und des Heinen, Gra: 
fen von Eu begangen, — 

Portugal. Am 20. April — einem 
Sonntag, wie die englifhen Blätter mit 
Graufen. bemerfen — wurden ‘die portugi. 
ſiſchen Cortes von der Königin mit einer 
kürzen Thronrede geſchloſſen. Sie danft 
für das mit geringen Yenderungen votirte 
Budget, welches unter anderm Appanagen 
für die beiden älteſten Prinzen beftimmt : 
für Dom Pedro, „Prinz von Portugal” 
20 Eontos jährlih, (1 Conto Di Res — 1 
Million Rees oder 2838 1.) für Dom 
ui, Silippe, „Herlog von Dporto," 10 
Eontos. Der Gorrespondent der Times 
ſchildert die Finaujausſichten Portugals im 
einem fehr günſtigen Lichte; anders jener 
des M. Herald, der den jegigen Finanz: 
flor als einen erfünftelten und hohlen be: 
trachtet. 
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eigniß einer Vergiftung durd Bitriol ae wir unfern 2efern das wich noch 
nicht allen bekaunte auf Wahrbeit beruben e Gerücht nicht vorenthalten ‚zu dürfen‘, daß 


die dabei compwWnittirtenePerfohen durch b dief rgel betheiligt find und 
es lediglich — Sin ı A ug Rd Km A. Y —* 


Angenommen, das erſt verbreitete Gerücht wäre leider der Wahrheit gemäß geweſen, 
fo ift es doch bödjlı traurig, bei) dergleichen. Borfälen wahrnehmen zJu mülen, daß eine 
Theilnahme, ein Mitleiden für die durch Berblendung zu einem Verbrechen verleiteten 
AÄudividuen bei dem größten Theile des Volkes nicht zu finden it, Auch bei dieſet Ge, 
tegenbeit bar ſich Wens eine unzeitige nicht zu rechlfertigende Neugier, thenls eine ſehr 
beflagenswerthe Härte und Rohheit „der. Geſinnuug des, Volkes ‚und. gegeben, 
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si 1 ! amd ae 
Unfere Fufbefleidungen. 

Finden wir in frühern Zeiten Schnabelfhube, Schuhe mit hohen Abſähen, daß 
man faum ohne Stütze geben Fonite, fo wird unſere Fußbetleidung im der Geſchichte 
der Moden eben and nicht gebrieſen werden können. Unfere Fußbefleidung an und für 
fich ‚it der natürlichen Entwielung, dem Wachsthum und der gefunden Crbaftung des 
Fußes binderlic, namentlih was die mittleren Zehen betrifft. Man febe, ih dieſe ar 
den ‚süßen der Alten an, wie. fie,an den antifen Statuen ſich vorfinden, Sie find fin: 
gerartig lang, und machten jenen ſchwunghaften, elaftifhen Gang möglich, der befonders 
das weibliche Geſchlecht, ſo wohl Heide. Dafür hatten die Alten aber auch etwas für 
die. ſchöne Welt der Gegenwart freilich ſehr Unpaffendes, nämlich Sandalen, und Tiegen 
die nadten Füße ſehen. Wir brauchten indeß nicht zu den Sandalen, zurückzükehren, um 
das Uebel, weſches die Mode unfern Füßen zufügt, zu befeitigen, _ Wir brauchten nur 
die Füge der Kinder nicht gleih in Schuhwerk einzuzwängen, umd fie allen Barfuß⸗ 
gebens zu eutwöhnen. Durch den Schubzwang wird die naturgewäße Entwidelung des 
Fußes gehemmt, und durd die Entwöhnung vom, Barfungeden alle" Wusteltbätigkeit der 
Zeben, ‚anf weicher allein der jichere und wohlgefällige Gang beruht, anfgeboben. Aber 
auch, der ausgewachſene Fuß bedarf feiner Pilege, ünd leider Mächtbeil durch die Tyrannei 
der Mode. Dabin gehört die Sucht nah möglichſt Fleinen Füßen, welche wir mit 
den Ebinefen gemein baden. Wir lachen über. die wilden Bölfertämme, welche J. B. 
woglichſi platte Naſen oder möglichſt lange Ohren für die größte Schönhelt halten, nnd 
doch it unſere Sucht nach Meinen Füßen eben fo lächetlich; denn hier mie dert wird 
das Naturgemäße, gchemmt, vwerunfialtet und das Verkrüppelte für naturgemäß und — 
{don erachtet. Unfere Fußbekleiduug trifft der doppelte Vorwutf des Ungefiimass und 
der Barbarei. Der Ungeſchmack füllt vorzjugsmeife der weiblichen Welt jur Laſt, da bier 
die mweicheren Vefleidungsfioffe die phöſiſchen Nachteile dis Fußzwanges weniger, bervors 
treten laſſen; die Barbarei dagegen 'befonders der Männerwelt, die, in diefer Beziehung 
um Bieles eitler find „als die eitelfien Sranenzimmer. Cine Geſchichte der "Fupmoden 
würde am auffallendſten dartbun, auf welche — Weiſe die Menſchen vom Natür— 
lien zum Unnatürlichen, vom Ejnfachen jum' Gekunſtelten überge gangen find, "Bis es fo 
weit fam, daß Jemand den modern betleldeten Fuß einer abgebideten Modedame eher 
für alles Andere, denm für einen Zuß anfeben Fonnte, "Die erie Perlode dieſer mo: 
dengeſchichte Könnte bon der Erfindung der einfachſten Sandalen Bis ju den Eifarkinifchen 
Stivalen ‚geben, die, {weite von da bis zu den Bäll-, Bud + and Rundſchuhen im 

ittelalter„ die dritte bis zu den Schuadelſchuhen die vickte bis jur den Kletzſchuhen 
mit hoben, Haden H, m. J HE #34 ı ABNMSRNEIF SOHN Mr 197332 nn 
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In einer Stadt im Holſteiniſchen Tebten vor noch Mi J 
in ungeſtörter Einigkeit und Freundſchaft; jeder Tag mußte ſich ihnen bei einer Pfeife 


* 


Phi iraulichen Werpefche Befthllägth oder belden“? fehlte vom Leben Das Werte.” Ci. 
F Dehfelben mar der Zinngießer P. In'deſſey, am Grün⸗Matkt gelegene Haufe fan: 
den kegelwäßig diefe abendlichen Sufammenfünfte ſtait; zwei lange Pfeifen lagen jedesmal 
fhon neben der Tabafsdüte zurecht, wenn der Andere eintrat. Eines Abends, nachdem 
der Nachbar bereits aufgeſtauden war... ücd.zum. Weggehen anzuſchicken, wobei er mit 
dem Rücken gegen das Fenſter gelehnt ſtand, bemerkte P., daß er wie ſpielend, den 
unterſten Fenjierhafen öffne. Gefliſſemlich drehte er ſich um, und glaubte nun zu hören, 
daß daſſelbe mit dem oberſten Haken geſchebenden er. gleichtalls losmache. Als er den 
Rachbarn zur Thüre geleitet hatte und nun allein war, fand er ‚die Fenſterhaken beide 
abgehaſpelt. „Hm!“ ſagte er nad langem Bedeuken, wenn, es nun auch einmal durchaus 
keine Bedeutung haben kann, fo kannſt du es ja doch abwarten!“ Darauf legte er wie 
immer beide Pfeifen wieder neben dem Tqbak auf den Tiſch, ſtellte das, Licht unter den— 
felben und decfie es mit einem großen. grauen Topfe zu. Er ſelbſt feste. ſich fill daneben 
in den Lehnjtubl, barrend der Diuge,: die, da kommen follten. — Nach einer guten Stunde 
hörte er zuerſt an dem Wirbel der Fenſſerladen drehen, dieſe zurückſchlagen und dann 
das Fenfier öffnen, worauf Jemand. leife sin die Stube hineinſtieg. P. ‚wartete rubig, 
bis diefer vollends in der Stube war, mahm ‚dann eben, fo ruhig den. Topf vom Lichte, 
machte das Fenſier zu und fagte:. „Nun, Machbar, wollen wir noch eine Pfeife rauchen ? 
Wie erfiarrt ſtand diefer da umd- vermochte weder zu antworten, noch. aufjufeben. Ihn 
fanft bei der Hand faſſend, ſagte P.: „Vertrau' mir, Nachbar, und fag’ mir die reine 
Wahrheit, warum famjt du fo zu mir?" — In tantes Weinen ausbrechend,, rief der 
Andere: „Ich wollte dich, ‚guter Menſch, beſtehlen!“ P. feste ſich bierauf neben ihn, 
erfundigte ſich wohlwollend nad feiner Lage, verwies ihm, daß er ſich ihm nicht längſt 
fhon entdeft und gab ibm, nachdem er erfabren, wie viel er vorerjt bedürfe, das nö— 
thige Geld mit den Worten, daß er die erfien Jahre nichts davon abzuzablen brauche, 
dann aber mit Heinen Pöfiyen den Anfang machen könne, „Und nun, Nacbar,‘‘ fagte 
er, „fommft du.mach mie vor zu mir, wir wollen alles diejes wicht ‚wieder gedenken und 
unſere Freundſchaft nicht foren laſſen.“ Ueberwältigt von folhem Edelmuthe, war der 
Rachbar Feines Wortes mächtig, umd hat erſt kürzüch auf dem- Todtenbeite diefen Vor⸗ 
fall bttanut, nachdem· P. längſt geſtorben. J 





Auf einem Gottesacker lieſt man folgende Inſchrift: 
gDieſer Stein bedeckt die Tugend 
Ka Einer Mutter meiner !Ingend, 
ne Seh “ Die zwar niemals wich aebar, 

Die mich ‚Dennoch herzlich. litbie, 
Muttertreu an mir ausübte, 
nee, DOb ich, gleich ihr Batet wat. “ 

Wir geben unſern Leſern die Löfung: die ehemalige Amme eines jungen Mannes 
hatte noch einen lebenden Vater, der ſich im zweiter Ehe mit einem jungen Mädchen 
verheirathete, die nun die Mutter der Amme ward, Bald nach -eingegaugener Ehe ſtarb 
der Vater der Amme und die junge Wittwe heirathete den oben erwähnten jungen 
Mann ader, durch die. Berebelihuug mit der Stiefmutter feiner ehemaligen Amme, der 
Bater der legteren wurde. 
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m: Anekdote. - | 

Daäh einwal von Zeitungen ſpreche, — fagt der luflige „Porfbarbier,” — 
fällt mir eine Zeitungsanecdote ein, die diefer Tage in Leipzig paſſirt ſeyn 'foll, 
Eine junge Dame geht auf. der Promenade fpazieren, und wie fie nun fo geht, kommt 
ain junger Maun und gudt ihr ziewlih ungenirt unter den Hut, — „Sind Sie eiwa 
der öftreihifhe Beobachter?" fragte die Dame, den Zudringlicen abmudend. — 
—— igen Sie,“ erwiedertt dieſer, „ich hielt Sie für eine Leipziger Allg 
ne . J 


zu 
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Der Parifer Schirmfabritant Mottet bat einen neuen Regeufhirm erfunden: und 
ein Patent darauf erbalten. Der Stod befindet fic nicht in der Mitte, fondern an der 
Seite des Daches, dadurch wird es möglih, ſich genan in die Mitte des Schirmes zu, 
fielen. 2 ie 





Zweiſhlbige Charade. 

Die Erfte bezeichnet im zweiten Fall 

Das lofeite Kind auf dem Erdenball, 

Das Laffen und Tboren oft Gunſt gewährt, 

Indeß es dem Weifen den Rüden kehrt; 

Ein feltfamer Schüge ift die Zweite: 

Stets fhieft er empor, nie in die Weite, 
Und wenn er dann flugs aud niemals trifft, 

So tödtet er doch gar oft durd Gift. 

Hab’ Einer aucd weder Geſchick noch Geiſt: 

Sobald er mit Recht das Ganze beift, 

Kann ohne Verdienſt er Alles auf Erden — 

Ja — ſelbſt ohne Muth — Feldmarfhall werden, 


Auflöfung des Räthſels im Unterhaltungsblatt Nr. 1. „Nichts.“ 





Privatbekanntmachung. | 
1, Magasin de lingerie de Paris. Er 


On y trouve un assortiment de broderie charmante, tout ce qu'il ya 
de moderne et de bon goüt à bas prix, des pe&lerens, chemisettes, 
cols, manchettes, bonnets negliges etd'autres articles pour la toilette 
des dames. 

Als besonders empfehlenswerth zu nennen: Krägen von 1 fl. 30 kr., 
2 fl. bis 5 fl, Manchetten von 12. kr. an das Paar, Pellerinen nach 
dem modernsten Geschmack von 1 fl. 30kr., 2 fl. bis 2 fl. 30 kr. und feine 
- französische gestickte Pellerinen zu 5 fl., Chemisetten, Neglige- 
Hauben und ähnliche Modeartikel in reicher Auswahl. 

Die Bude befindet sich wie früher Nr. :88' der Stiftskirche gegenüber. 

Fremdenanzeige vom 6. Mai 1845. at 
—Stern. Hra, Kl. Miller v. Rürnb., Kohn v. Mit. Breit, Miller v. Bamb., 
Bach v. Miltenberg, Mad. Schwarzländer u. Mad Würſching v. Rürnb. — 

Löwe. Hrn. Kfl. Scherer m. Grubert v. Fürth, Marold v. Pforzheim, Hr. 
Steuerkommiſſär Dubois u, Hr. Geometer Bayer v. Münden, Hr, Oberjuſtiztath Baus 
del v. Um, Hr. Geometer Textor v. Aſchaffenb., Hr. Fabr. Köffler v. Fürth, Frau 
Doctorin Schrach v. Heilbronn, Hr. Lebfühner Meyer v Nürnb., Hr. Priv, Meyer v. 
Bamberg, Hr. Berwefer Schmidt v. Würgb, - 

Zirkel, Fräul. Dupuy v. Amjterdam, Hr. Privat. Richter u. Hrn, Geometer v. 
Ankershofen u Weigl v. Münden, Hrn. Kl. Günzer v. Mailand, Merkel u. Djierberg 
v. Fürth, Hr. Eonditor Weifer v. Ludwigsburg, Hrn. Fabr. Zanfer v. Meiſen, Fluh⸗ 
rer d. Wien, Hr. Priv, Ulmer v. Ravensburg, Hr. Lithograph Meifter v. Leipzig, Hr. 
—5 Wer v. Mainz, Hr, Cautor Meſſeret v. Oberferrieden u. Mad. Bühler won 

rnberg. er —— ae . 


Derantwortlicher Redakteur C. Fielig. PL - 





1845. 


für 


Stadt und Laud. 








Das Morgemblast erſcheint die Wodye vier Mal, namlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungshlatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis für Mai und Juni. iſt drei. 
Fig Kreuzer und auf ein Bierteljabr fünf und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Snferate, die Zeile zu 

3 Kreuzer berechnet, werden in ber Dollfuß’fchen Buchhandlung (G. Fielig) angenommen. 





Vermiſchte Machrichten. 


Deutfhland. Der deusfche Bund 
fol, auf: Antrag von Baden, in Berathung 
über ‚ein allgemeines Berbot des Negerban- 
dels — in Deutſchland? getreten ſeyn uud 
die Bermirflihung diefer bei dem lebhaften 
Betriebe diefes Handels fo dringenden Maß— 
regel in Ausſicht jichen. Inzwiſchen bat 
die deutſche Auswanderung, | 
mirkliche Thatſache iſt, im Jabre 1844 nicht 
weniger als 43,661 Perfouen umfaßt, von 
denen 1779 über Hamburg, 19,145 über 
Bremen, 160 über Amſterdam, 2143 über 
Rotterdam, 2061 über Autwerpen, 16,669 
über Havre nah den Bersinigten Staaten, 
ferner über Bremen 496 nah Zejas, 38 
nah Brajilien, 184 nah Südauſirglien, 
über Autwerpen 217. nah Tejas, 51 nad 
Brafilieu, 337 nach Guatemala gingen, 

Berlin. Die Herausgabe des officielfen 
Berichts der Gemerbeausfiellung ſcheint ins 
Stoden gerathen zu ſehn, da der Fehr. v. 
Reden fih ganz davon zurückgezogen bat. 
Das letztere geſchah dem Bernehmen nach 
in Folge der Meinungsverfcigdenbeit, die 
zwiſchen dem Haudelsamte, im welchem bes 
kanntlich Hr. v. Redenneben Hrn. v. Rönne 
fungirt, und dem Sinanzwminifterium im den 
Grundfragen der Haudelspolitit obwalte. 
Hr, v. Reden früher dem Syiiem der Han, 
delsfreiheit ergeben, iſt jegt als Bertheidiger 
mäßiger Schutzzölle aufgetreten, der Herr 
Miniſter fol aber nicht wünſchen, dag ein 
amtliher Bericht darauf bezüglihe Anfichs 
ten an ſich trage, bevor auf dem Congreß 
in Karlsruhe eine Entſcheidung erfolgt if. 
Badriheinlic dürfte der Bericht je durch 

m. Beuth fortgefegt werden, Mebenbei 

bettiſe beftimmat, daß keinem der im Be; 


welche eine 


richt aufgeführten Fabrifanten das Prädicat 

Herz vorgefsgt werden folk, im erſten 

Heft wurde es bereits Überall geürichen. 
eh (Köln. 3.) 

Der. König von Preußen hat, der Ge 
meinde Felsberg 10,000 Schweizetfranten 
gefenft. 

In Elberfekd iſt gin der durch Ronge 
gu gegründeten Kirche angehörender Habrik- 
arbeiter von feinem römiſchkatholiſchen Ka⸗ 
weraden erflochen worden, weil er wicht 
wieder in den Schooß der Mutterficche zus 
rüdfehren wollte. 

— In 29 (Dpreußgn) iſt eine zwi⸗ 
fhen Schmugglern und Grenzbeamten her 
ſiehende Uebereinfunit entdeckt worden. Es 
baudelt fh um eine Staatseinnabmeg 
Berfürzung und da iſt denn fofort eine 
General -Unterfuhung vgranſtaltet 
worden. — hf war aud der Dit, von 
welchem aus man vor furzem berichtete, daß 
die Meufchen dort vor Hunger ‚der Schlag 
rühre. 

England, Das Einkommen des Prin- 
zen von Wales hat 1844 aus dem Her 
logthum Lancafter 35,356 Pfd. Sterling, 
(1 Pfund Sterling 10 il. 48 fr.) ans 
dem Herzogthum Goruwal 47,592 Pf. St, 
betragen. Erſt 1841 geboren, wird er wit 
diefem Cinfommen wohl ausreihen fonuen. 

Frantre ich. Bei dem Prosch gegen 
den untrewen Refuitencaflirer Affnaer, der 
mit einer im Ganzen febr milden Bturthei⸗ 
lung deſſelben zu fünfjähriger — 
ſtrafe beendigt ward, bat ſich ber Hi wel⸗ 
deutige Charafter des von dem Jeſuiten ans 
gefteßlten Beamten und daß cr die ſchlauen 
Leute lange Zeit getäuſcht pud betrogen hat, 


| 


| 


ferner daß er fie um eine höchſi beträchtliche 


Summe befiehlen fonnte, obn- daß fie es 


fofort bemerften, es hat fih aber auch 
berausgefielt, daß fie fehr mächtige Be: 
fhüger haben. Gleichwohl wurde ihnen von 
Seiten der Hofpartei der zufällig an den. 
Zag kommende Umftand als ein fehr ver; - 
dächtigender ausgelegt, daß fie das giftigfte 
Buch, was noch gegen die Fawilie Orleans 
geſchrieben worden, die Maria Stella, be- 
figen und verleihen, Im Uebrigen gab der 
ganze Borgang dem Hrn, Coufin, als am 
14, April in der Pairsfammer, auf Anlaf 
einer Petition, das Berfahren des Hrn, 
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Mihelet und Quinet befprohen ward, die 
aus allen ihren Borlefungen Angriffe gegen 
die Jefuiten zu machen verſtehen, Belegen: 
beit zu einigem fharfen Bemerkungen über 
die gefegwidrige Duldung der Jefuiten, 
Die europäifhe Benölferung in Algerien 


betrug am I." Nanuar 1845 75,354 Ein: 


mwohner und war in einem Jahre um 16,324 
gewachſen. Die eingeborene Bevölkerung 
beträgt für die drei Hauptflädte, wo allein 
eine Zählung derfelben ftartfinden konnte, 
134,894, nämlich 94,591 in Algier “mit 
Weihbild, 14,850 in Dran, 25,440 in 
Konflantine, 











Allerlei. 


Eind und Eind macht Zwei. 


Die in England geachtete Schriftjtelerin Maria Child erwähnt in ihren Briefen 
etwas, das ein neuer Beweis ift für die alte Wahrheit: „Eins umd Eins macht Zwei,” 
„An der Ede von Bajard und Bovery“ Schreibt fie, „ſteht cin prachtvolles Hötel 
und auf dem Giebel deffelben die hölzerne Statue eines Knaben mit nadten Knieen 
und nadten Ellbogen. Sie erzählt die Gefchichte eines Knaben, Namens David 
Rehnolds. Er war 12 oder 14 Fahre alt, als er vor ungefähr 50 Jahren, nad Neus 
York fam, keinen rothen Heller in der Taſche. Ach böre, er war vom Haufe entlaufen, 
Tedenfalls war er allein, und fannte Niemand, Müde und hungrig lehnte er an einem 
Baum, der da ſtand, wo jegt ein Seitengebände des Hötels ſteht. Jedem, der vorüber 
ging, fab er in die Augen, felten Einer auf ihn. Er fühlte fich gänzlich verlaffen, und 
der Muth ſank ihm vor die Füße. Aber ihn bungerte, und mährend er nachſann, mie 
er ehrlicher Weile fih ein Stück Brod verſchaffen fünne, fragte ihn ein Herr, ob er feis 
nen Koffer nad dem Duai tragen molle. David war ſchnell bereit, und erhielt 25 Gents, 
Einen Meinen Theil vergönnte er fih zu Brod. Für das Mebrige fanfte er Obſt, es 
wieder zu verkaufen, ſiellte fih am befagten Baum und hatte in Kurzem feinen Ffleinen 
Borrath mit Gewinn abgefegt, Das vermehrte Kapital legte er in gleiher Weife an 
und ſey es, daß er fein Geſchäft mit amerifanifcher Pfiffigteit betrieb, es mwährte nicht 
gar lange, fo hatte er unter dem Baume einen Tiſch. Dann faufte er eine Heine Bude 
und errichtete fie im Schatten des Baumes, Dann kaufte er ein Stück Laud mit eini- 
gen Gebäuden darauf, und zulegt rif er die alte Bude und die alten Häufer weg, und 
baute das jegige große Hötel. Der Baum dünfte ibm feine Heimath. Hier war ihm 
in der fremden Stadt der erfte Glücksfall begegnet, und von Tag zu Tag, von Monat 
zu Monot hatten die freundlichen Zweige feine aufbkübende Umftände gefeben, Er mochte 
den Baum nicht miffen, der ibm im den trüben Zagen der Armuth und der Berfuhung 
treu gefhirmt, und als er bei Ermeiterung des Hotels weichen mußte, follte er wenig⸗ 
tens nicht ganz vernichtet werden. Der reihe Mann ließ aus dem geliebten Stamme 
fein Bildniß ſchnitzen, ein Memento (Gedächtnißzeihen) feines kleinen Anfangs und fels 
ner danfbaren Grinnerung, und damit er felbit nicht vergäße, wie arm er einji geweſen, 


und das Bildnig eine wahre Geſchichte erzähle, mußte der Künfiler die nadten Knie 
und die nadten Ellbogen zeigen.” 





Zur Belehrung. Ein grauenvoller, im: vieler Hinſicht merfwürdiger Un: 
glücksfall bat fi unlängft in Bieberſtein bei Aarau zugetragen, Zwei Landlente von 
Bieberiein machten Grummet. ALS fie fertig waren, ging der eine von ihnen ing Dorf, 
um einen Wagen herbei zu holen, der andere legte fich auf den Boden und ſchlief ein, 
Plöglic, fpringt er wie rafend vom Boden auf und ſtößt ein furchtbares herzzerreißendes 
Geſchrei aus. Eine Grile war ibm ins Ohr gekrochen. Als fein Freund zurückkam, 
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brachte man ihn ins Dorf, und der berbeigerufene Arzt lieh ihm auf der Stelle jur 
Ader, aber der Kranke riß ſich mit unwiderſtehlicher Kraft los, ſtürzte aus dem Hauſe 
und ſprang in die vorbeifließende Aar. Man jog ihn war ſogleich heraus, aber alle 
Verſuche ihn zur Vernunft zu bringen, blieben nutzlos; in wenigen Stunden war er ein 
todter Mann, Der Arme hinterließ eine zahlreiche Familie, -Bei der Sektion fand man 
das Inſect tief im Ohre, nabe am Gehirn und dies ſcheint die Urſache geweſen zu ſeyn, 
daß der Unglückliche auf der Stelle den Verſtand verlor. 


(Eharakteriſtiſches.) Sfhoffe ſagt in feinem Schireizerboten, „Denk— 
ſchrift eines Handwerfsmannes an feinen Sopn , der in die Fremde wanderte:“ „Komm— 


überlebt werden fann ; da find die Köpfe Knechte und der Magen und die Burgel find 
Hausherren; da iſt eine Köchin mehr wertb, als ein bernänftiger Mann und ein Spiel 
Karten wichtiger, als das ſchönſte Buch, Alles hängt in den Ländern (und Orien), 
worin man lebt, von den Obrigkeiten ab. Sind ſie im Kleinlichen groß, ſo kannſt Du 
darauf ſchwören, ſie ſind in großen Dingen klein. Ich habe jetzt genug geſagt ‚ aber 


nn 


* 
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Von dem verſtorbenen Banquier Heine in Hamburg erzäblt man folgende Charaf: 
terzäge: Gin Mann, der für eine arme Wittwe fammelte, fam zu ihm aufge Comptoir, 
als er eben fehr mit ber englifchen Pop beſchäftigt war, und wollte. ſich deßhalb raſch 
zurüchziehen. Heine hatte ibn jedoch bereits bemect und rief ihm nach: „‚Rommen Sie 
in Gefhäftsangelegenheiten 9" — ‚Nein, nur in einer ‚Vohlthätigfeitsfade | Ib kann 
Miederfommen." _ „Mur im einer Wobithätigkeitsfache ! Steht das unterm Gefhäft ? 
Da können Sie nicht wiederfommen; Sie fönnten zu fpät fommen. Was iſt's?“ Der 
Sammler reichte demüthig die Lifte bin, Heine blickte nur flüchtig hinein und ‚unterzeich: 
nete. Erſt vor der Thür des Comptoirs that der ammler -einen- Blick im die Lifte und 
war erſtaunt, 1000 Marf unterzeichnet zu fehen, Gr bat fich gewiß verſchrieben im der 

le — dachte er — es follen wohl nur 100 Marf fen! — Gr ging nochmals in's 
Eomptoir zurück, bat um. Entſchuldigung wegen der wiederholten Störung, aber Herr 
ne müſſe ih wohl berjchrieben haben. Hajlig ergriff dieſer die dargereichte Liſte, 
blickte hinein, Täcyelte und ſprach: „Sie haben Recht, ich habe mich verſchrieben!“ Und 


Man fammelte su dem Behufe, Zuerjt begaben ſich die Kirchenvorſteber zu einem Krö⸗ 

ſus von Altona, Commerzienrarh B,, um deffen Unterſchrift zu erhalten. Diefer, obgleich 

Zaugeliſchen Glaubens, fagte:- „Geben Sie zuerſt nach Hamburg zu Serrn Salomon 

Deine, was der Jude giebt, gebe ich doppelt.“ Man begab fi zu Heine, der fehr na— 

türlih darüber erſtaunt war, dag man Behufs des Baues einer evangelifchen Kirche zu. 

erſt zu ihm komme, „Warum find Sie nicht zuerſt bei dem reiben B. geweſen, der iſt 

doch ein proteſtantiſcher Chriſt ? fragte er. Man erzählte ihm, was diefer gefagt hatte, 

— „So!“ fäcelte Heine. „Nun, er mag Wort halten,“ — Und Salomon Heine un: 

terzeichnete für die evangelifche Kirche 100,000 Mart. 
Ein Lehrer ‘der Geographie fragte feiner Schüler: „Welche ſind die größten Flüſſe 

in Ungarn ?” _ „die Donau,” war die Antwort, — „Nun und dann 27 —. „Dann, 

die Achſe.“ _ „Die Achſe? was. meint Du damir?u „Je nun, mein Bater fagte 

mir, was nit auf der Donau von Wien nad Peſth kommt, das komm auf der Achſe.“ 


Mn — 


Börne fagt: „Die. Ehre eines Volkes it, daß es wille, frei zu ſehu, eis em 
dientenvolf. hat keine Auſprüche auf un. nase, 


Paris hat 25,146 Schuhmacher, 0,795 Schueider, 36258 Dieuſimädchen ud 
6,819 Beinhändler, 











Zweifylbige Charade, 
Die Erfie nennſt Du allemal, 
Sprihit Du von Dir. Du mußt fie wählen, 
Willſt Du des rechten Worts nicht fehlen; | 
Nur FZürften reden im Plural. 
Die zweite Sulbe, oft gepankt, 
Bezeichnet Mebel aller Art, 
Au Körpern bald und bald an Seelen, 
Den armen Erdenfohu zu auälen, 
Das Ganze herrſcht jegt weit und breit — 
Es if die Kranfheit unf'rer Zeit! 


Auflöfung der Eharade im Morgenblatt Nr. 4. „Glüdspilz.” 





__Privatbefanntmahung. 
Für 5 fl. 2i Ir oder 3 Rthlr.. 


fönnen wir wieder offeriren : 
Die neue vollftändige Pracht⸗Ausgabe von: 


Shakfpeare's ſämmtlichen Werken. 


| 
on von E. Ortlepp. — Au fehsjchn Bänden. 
430 





a — 





Mit 16 vorzüglichen Stahlstichen. 
— ausgezeichnete Ausgabe iſt aller Beachtung würdig! 
u Aufträgen empfiebltiih die Dollfuß iſche — — (©, Bielig, ) 


—— —— — 
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Fremdenameig⸗ vom 7. u. 8. Mai 1845, 


Stern. Hr. Schr. v. Fächelder v. Dresden, Hr. Patrimonialrichter Esper von 
Obernzenn, Mad. Ditenfoffer v. Fürth, Hru. Ri. Fren v. Stuttgart, Fleiſchmann won 
Nürnd,, Meier dv. Aachen, Schäffer v. Maunbeim, Ruddecke v, Colu, Scheuer von 
Fürth, Rlump v. Berlin, Meboties v, Frankfurt, Raufch v. Chewmnitz. 

Löwe. Sr. Geometer Venner u, Fräul, Bayer v. Münden, Hr, Apotheker Maher 
v. Herrieden,, Fran Reviſorin Voleth v. Aſchaffenb., Hu. Kfl. "Heinrich v. Elberfeld, 
Vogel v. Nördlingen, Hr, Geometer Rathmeher v, Münden, Frau Dfficiantin. Franz 
v. Würzb,, Frau Hansmeifterin dicht v. Regensb., Hr Kfın, Merk v. Nürnd. , Hr 
rt. 3, Bücern, v. Saljb,, Br. Fabr. vaßbacher v. Fürth, Hr. Sergeant. Engelhard 
vu, Augsburg, 

Zirkel. Hr, Lebküchner Lindauer v, Linz, Hr. Fabr. Kempter v. Coburg, Fräul. 
2eipold v. Paſſau, Hr, Schulverwefer Kellermann u, Hr. Kfın. Bär v. Nürnb., 

Schullehrer Kühn v. Windsb,, Hr. Priv, ‚Gabler v. Bayteurh, Hr. Chewifer Bil, v. 
Münden, Hr, Zeihnungslehrer Riffelmacher v. BWeiflenb., Hr. Chirurg Gutmann von 
Nürub,, Si. Conditor Eger v. Erding, St, Phufler wiaiet v. Wien, dt: — Ro⸗ 
feüheimer v. Tegeruſee. 








Verantwortlicher Redakteur &, dielth. 
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Sonntag 









= tag, am 


‚den 11. Mai (Adolph). _ 
ati erfägeint die Woche v - 
Sonntage wird ein Unterhaltungepfatt beigeg 


nd Rans ——— 








ier Mar, nämlidh: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 
und Juni if prei. 


Fig Kreuzer und auf ein Vierteljahr fünf und vierzig Kreuzer — Beftellungen und Inferate; die Seile zu 
I Kreuzer berechnet, werben in ber. Dolifuß’ sogen Buchhandlung (@.: Fielig) Angenommen. 


| Vermiſchte Nachrichten. | 


Auf dem Fruchtmarkt u Mainz wurde 
am 18, April das Malter Waizen um 8 
Gulden 15 fr,, Korn um 6 Gulden 43 fr., 
Gerſte um 5 Gulden 15 fr., Safer um 4 
Gulden 3 fr, und Spelz um 2 Gulden 40 
fr, verkauft, Auch am Rhein bat die Reps⸗ 
pflanje durch den ſtrengen Winter ſehr ge⸗ 
litten, Yu Sranfen umd Schwaben fon fie 
Dagegen gut durchgekommen feyn, 


Der Biſchof von Eichſtädt war in Nürn— 
berg uud bat ſich die in der dortigen Lo— 
venzifirhe befindlichen Gebeine des heiligen 
Teochar ausliefern laſſen. Darauf Ind er 
die proteftanfifchen Geiftligen an genannter 
Kirche zu Tiſch und bewirthete fie fürſtlich. 

Bamberg hat ſich ein einzelner 
ana von der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
losgeſagt und feinen Uebertritt jur neu ge 
der geiſtlichen Be: 
In dieſer Stadt predigt 
Gemeinden von den 
fucht Namentlih auf die um. 
teren Bolfstlaffen zu wirken. Dagegen ift 
unter den Gebildeten viel Neigung für die 
neuen Gemeinden. j 


Ju Kiffiu 
eines ueuen brotejtantifchen 
gounen und fol noch 
res vollendet werden. 


Aun der Eiſenbahn von Bamber 
Lichtenfels ſtud die Arbeiten fo weit 
gerüdt, dag ohne- Zweifel ſchon dieſen Herbſt 
dieſe Bahnſtrede befahren. werden faun, 
An dem Feſtungsbau zu Ulm wird be. 
reits ſehr thãtig gearbeitet; es ſind gegen 


i Betbaufes be: 
im Laufe diefes Jah. 


— — — 


gen hat bereits per Bau 


3000 Arbeiter beſchäftigt, worunter ſich eine 
große Anzahl Throler befinden. - .,. 
Der Eudwig: Miffions-Berein in Münden 
bat aus Beiträgen von Bayern im bergans 
genen Jahr die runde Summe von 100,000 
Gulden an die Propaganda in Rom ge; 
fit, 
Ein Leipziger Blatt theilt aus dem Kö— 
thenſchen folgende wahre Geſchichte mit. 
Daſelbſt beſteht nämlich ein Gefeg, wonach 
ein Jeder, der einen Stock im Holze oder 
eine Weide im Häger abſchneidet, eine Kar: 
für jeden Stod 
Im verſloſſenen Herbſt 
ſchneidet ein alter Mann, der fh mit Hän- 
ernähren fann, einige 
von 13 Gr. 9 Bf. 
ab und wird dabei 
Regierung hat ibm 
Strafe von 38 Jah⸗ 
Monaten zuerkaunt, und er i 
it nach Köthen abges 
der Mann feine 
ift jegt 61 Jahre 
und würde dann, 
wenn ihn der liebe Gott ſo lange leben 
ließe, bei der Zurücktunft aus der Anftalt 


gerade fein hundertſtes Jahr feiern. .. Ein 
ſolches Geſetz exiſtirt wohl in. feinem andern 
Laude, 


Oberfranfen. Das unlängft in den 
Seitungen von dem Ehorgefange in .der Dom: 
firhe ju Berlin gerühmt wurde, dürfen wir, 
wenn auch noch in ‚Heringerem Maafe, von 
dem Gefange in unferer lieben. Dorffirchen 
erwähnen. Wir haben auch angefaugen, 
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firhliche Melodieen nah ihrem urfprängli- 
chen Rythmus zu fingen und zwar mady der 
von Dr. Lahritz veranſtalteten Sammlung 
und finden, daß dieſer Rythmus dem matt⸗ 


gewordenen Kirchengeſange viel Schwung, 


Kraft und Leben verleiht. Wenn man das 
Lied: Allein Gott im der Höh' ıc. mach bie: 
fer Sammlung fingt, fo meint man fürwahr 
ein ganz anderes Lied zu hören und füblt 
fih davon mächtig ergriffen und erhoben, 
‚Bir emp eblen das Layritz'ſche verdienſtliche 
Werk den Herrn Eantoren und Örganijien 
zur. vorurtheilsfreien Prüfung und wünſchen 
von: Herzen, daß fie allenthalben zur Förde⸗ 
zung der guten Sache ihre Hände vereinigen. 
Daf die Gefabren der Eiſenbahuen doch 
nicht fo gar groß find, ſieht man aus einem 
amtlichen Bericht in Belgien. Obgleich 
dort im legten Fahr fat 34 Mil, Menfchen 
auf den- Eiſenbahnen gefahren: find,. fo find 
doh nur 14 Reiſende verunglüdt, Aufers 
dem: find 12 Beamte und Arbeiter im Dienſi 
veranglüdt, drei haben ſich felbft unter: die 
Dampfwägen geworfen. Man bat berechnet, 
daß mit der Poſt 3Omal fo viel. Menfdyen 
verunglüden. D 
Defterreih. Am 15. Mai wird in Wien 
die große Ausſtellung öſterreichiſcher Ans 
duſtrie⸗Erzeugniſſe eröffnet, für melde bereits 
auf dem: Glacis ein: großes hölzernes mit 


Kupfer gededtes Gebäude erbaut iſt. Man 
fhmeichelt fi im Kaiſerſtaat mit der Hoff: 
nung, den Ausſtellungen zu Paris und Ber- 
lin würdig an die Seite zu treten, und aufs 
neue den Bewris zu liefern dag man in 
vielen Gewerbszweigen feinen Goncurrenten 
im Austande nicht nachſtehen werde. Bereits 
um die Mitte Aprild waren 1600 Einfen: 
dungen angemeldet, und man befürchtet, daf 
der für 2000 Ansfteller eingerichtete Raum 
nicht ausreichen werde. 

Zoulon, 3. Mai. Man hat anfangs ge: 
glaubt, den, neuen Aufſtand in Algerien leicht 
dämpfen zu fönuen, es ſcheint aber nicht, daf 
man fo bald zum Ziel kommen wird. Das 
Lager, das von den Arabern überfallen wurde, 
it das des 5. Bataillons der Drleansjäger 
an der Straße von Teues nach Drleanspille, 
Die zum Theil ſchwächlichen jungen Solda- 
ten, deren Dbbut es anvertraut war, hatten 


faum Zeit. fih in das Blockhaus zu flüch⸗ 


ten; Das ganze Material, die Habfeligkeiten 
von Mannfhaft und Dfficieren, Felleiſen und 
Zelte, fielen dem Feind im die Hände, Die- 
fer glückliche Schlag, befürdtete man drüben, 
würde einen allgemeinen Aufſtand in jener 
Begend zum: Ausbruch bringen, Der heilige 
Krieg wurde allentbalben gepredigt; und weit 
umber herrſchte eine ungebeure Gährung. 


Hiefiges. 

Wohl! wenige Städte können fich rühmen, im Berbältwiß zu ihrer Bevölkerung fo 
reihlih mit Bergnügungserten und Wirthshäuſern ausgefiatter zu ſeyn, wie unfere wärs 
dige Stadt: Kein anderer Ertrerbsjweig bat ſich über eine fo fiarfe Eoncurreng zu be 
Magen, als gerade diefer, der es jich zur Aufgabe macht, der barmlofen Einwohnerſchaft 
unſchuldiges Vergnügen und zeitverfürzende Unterhaltung zu gemäbren, Sollte man num 
‚nicht: geneigt feyn zu glauben, daß diefe: bedeutende Concurrenz eine Rivalität berbeiführe, 
deren Reſultat fi zum Bortheile des Publifums berausjiellen müſſe? Man möchte es 
‚glauben, aber wir haben zw unſerm großen Bedauern uns von der Richtigkeit diefer Au- 
nahme nit überzeugen können. Unſere ſämmilichen Wirtbe, fo liebenswärdig und ad: 
tungswerth fie als Menſchen ſeyn mögen; feinen in ſtillſchweigender Uebereinkunft eine 
Corporation zu bilden, die durch die trefflichſte Meinungsgleichheit zuſammen gebalten 
wird, und die mit bewundernswürdiger Gewiſſenhaftigkeit den Grundſatz feſthält, ducchaus 
nicht mehr zu thun und dem Geſchmacksſinn des Publikums nicht mehr zu ſchmeicheln als 
die Herren Collegen; nnd eben darin iſt der Grund zu ſuchen, daß alle hieſigen Wirth: 
ſchaften, trotz der Größe ihrer Zabl ſich ganz wohl und in ganz erfreulichen Umſtänden 
befinden und keine über allzu fühlbaren Mangel an Beſuch ſich zu beklagen bat. Und 
dies verdanken ſie allein der eingewurzelten Abneigung, ſich durch eine beſondere Auf— 
merfſamkeit gegen das Püblifum hervorzuthun, und fich dadurch die Gunſt deſſelben zu 
gewinnen. Wir verſtehen unter dieſet Aufwmerkſamkeit feineswegs die Freundlichtkeit und 
Zuworlommenheit des Wirths, von dieſen ſehen wir ganz ab, da’ beides: Eigenſchaften 
ſind, die der eine meht, der andere weniger cultivirt hat; die größte Aufmerkſamkeit, die 
‚der Inhaber: einer ·Witthſchaft den Beſuchern ſchuldig af; iſt die daß er denſelben den 
Aafenthalt / in ſeinem Lokale durch den’ moöglichſt größten Comfort angenehm zu machen 





BL... 
fi befirebt und ganz beſonders für das Daſehn von’ Gerränfen beforgt iſt, die dem 
Ramen, den fie führen, Ehrt machen und ihn fomit mit Recht verdienenWie · ſelten 
aber ein ernſiliches Beſtreben dieſer Art wahrzunechmen iſt das lehrt die Erfahrung: jur 
Genüge. Werfen mir nun Die: dragen auf, worin es liegt, daß gerade unfere Wirth- 
fhaften es ſich fo wenig: angelegen feyn laffen, mit dem dortfchritt, der fi in jedem 
andern Gemwerbsjweig fo unzweidentig. fund, gibt, gleihen Zritt ju halten, fo könnte 
nicht mit ‚Unrecht zur Antwort dienen, daß hauptſächlich dem Gewohupeitsfinu eines nicht 
geringen Theils der Einwohner Ansbabs, die Schuld beizumeffen iſi, anderntbeils wir 
aber au, wenn wir nicht befürchten müßten,» durch diefen Ausfprudy der Wahrbeit ins 
discret zu erfcheinen, gern einen andern Grimd in einer fleinen "unbedeutenden Mangel: 
baftigfeit des Geihmadorgans finden möchten — Dieimännlichen Befucher der Wirth 
bänfer laffen fi ungefähr in folgende Klaffen eintbeilen: in foldye, die einen Drt täglich 
befuchen, weil ſie ibn bisher täglich beſucht baben, in ſolche, die durch die vermeintliche 
Güte der Betränfe bingejogen werden, und endlih in ſolche, die Freunde einer unſchul⸗ 
digen Unterhaltung ſind. Jede dieſer Klaſſen beſitzt als Eigenthum einen fabelhaft hohen 
Grad von Anſpruchsloſigken, die ſich dadurch offenbart, daß die erjie Klaſſe Alles genießt, 
was ihr geboten wird, ohne ſich die Mühe zu geben, dem Werth und Gehalt des Dar: 
gebotenen eine. tiefere Unterfuhung zu widmen; die andere Klaffe von vorberein Alles 
durchweg für ausgezeichnet, unübertrefflich, fuperb erklärt; die dritte endlich. in gemüth⸗ 
licher Ignoranz ſich jedes Urtheils enthält, höchſtens um etwas zu ſagen, den Wirth 
mit einer unverdienten Schmeichelei überraſcht. Eine vierte Klaſſe, deren wir noch nicht 
Erwähnung gethan, bildet die Zahl der Sachverſtändigen, denen ein richtiges geſundes 
Urtheil über den wahren Werth und den Gebalt eines Serränfes zuſteht. Da aber die 
Zahl diefer Klaſſe gegen die der drei übrigen fo bedauernswerth flein iſt, fo iſt es nicht 
zu verwundern, wenn fie durch die Maſſe unter einem ſchmählichen Druck gehalten wurde, 
ſie ſchwieg bisher, weil ſie die Wahrheit des Sprichwortes erkannt hatte, mit den Wölfen 
muß man heulen; jetzt aber, da ibr Gelegenbeit gegeben it, ibr Wort zu den Ohren 
aller Bewohner Ansbachs dringen zu laſſen, jetzt wird fie anfangen, eine Wirths— 
hausſchau zu halten und mit ſtrenger Wabrbeit und Gewiffenbaftigteit feiner Zeit, 
je nachdem es feyn muß, entweder Lob fpenden, oder eine woblgemeinte Zurechtweiſuug 


nicht übel aufzunehmen bitten. 
Allerlei, 


Wie bereits gemeldet; find die durch den eleftro s magnetifchen: Telegraphen gefpiefte 
Schachdartie zwiſchen den Herten: Stannton, in Bosport, und: Walker, in London, 
ſtatt. Die Züge der 88 englifde Meilen von einander entfernten - Spieler wurden ‘jedes; 
mal in 15 Sekunden mitgetbeilt, Auf beiden Seiten wohnten ansgejeihnere Schach⸗ 
fpieler diefer noch nicht vorgefommenen Partie bei. Herr WM: batte den erfien Zug, in 
dem er des Springers- Bauern zwei Felder geben ließ⸗ Das Spiel dauerte neun Stun: 
den ohne Unterbrehung und blieb unentſchieden, da jeder dei -Spiefer julegt einen Thurm 
und drei Bauern übrig bebalten batte.- 

* 





* 


Auf Horace Vernels großem Bilde, "die Wegnahme der Smalah”, befindet fi, 
mitten im Schlachtgetümmei, die Figur eines fliehenden Juden, der mit feinen Schägen 
‚davon Läuft. Diefe Figur, die allen Beſuchern der Ausfiellung auffält, ift das getreue 

ottrait eines bekannten jüdifchen Milionärs, der fi von Bernet Portraitiren laffen; 
‚wollte, ‚ben verlangten Preis. von 4000 Frs. aber zu bob fand, Er wollte handeln 
da verlangte der Maler 6000, dann 8000, dann 10,000 Fré. und julegt wies. er ibm 
die Thür mit den Worten: „Sehen Sie unbeforgt,. ich werde Sie umfouft malen und 
To, daß Sie Xhre Freude daran haben follen.”” Horace bat nad Künfilerart Wort gehalten. 


— | Anekdote. ee, 
. Ein Bedienter ap unlängfi die Aufiern;, , die ; für feinen Herrn beſtimmt waren. 


> Welke du — fagte diefer — ört 2" Dies 
" er mas ſich daranf gehört?" — „Aa ve etzte der Die 
Be eine Flafche Wein“ | fi | f geh n ef 
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Privatbefanntmahungen. 
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6 mit 2000 Abbildungen 
das in Franfreih gefrönte und eingeführte 
und von der 
„Geſellſchaft zur Verbreitung: guter und mwohlfeiler Bücher’ 
berausgegebeue Werf: 


Populäre Naturgefchichte 


der drei Reiche. 


Bon 
F. 9. Beudant, Milne-Edwards, A. v. Iuffien. 
Preis aller 14 Theile: 4 fl. 12 fr. oder 2 Rthlr. 15 gar, 

Diefes ausgezeichnete Werk wurde befanntli von den nambafteften Naturbiflos 
rifern Sranfreihs im Auftrage der Regierung ausgearbeitet. Es fann nun durch alle 
Buchhandlungen vollftändig bejogen werden, 

Zu Aufträgen empfiehlt ih die Doll fußiſche Buchhandlung (G. Fieliß.) 
—— —— 


— —— — A * ——— — —— ————— 





a 

2 Am Pfingitfonntag den 11. Mai findet die erſte abonnirte muſikaliſche Pro: 
duction im königl. Hofgarten ſtatt. Entree für eine Familie 18 fr., für eine einzelue 
Perfon 9. fr. Subferiptions-Billers find fortwährend in der Dollfuß'ſchen Buchhandlung 
zu haben. B. Det, - 


3. Sonutag den 11. Mai ift Harmonieimufit auf der Ziegelhütte. 





— 





— 
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Begraben wird am 11. Mai: 
30h. Bab. Nohleder, Töchterl, des B. u. Gaſtwirths Rohleder. 


—— —— ——— 


GConceſſions-Geſuche. 
Handel mit lakirten Blechwaaren Schuhmachergewerbs-Conceſſion: 
J. Ch. Schnürlein, Glaſermeiſter. Fr. Sauter von bier. 
Bildhauer und Bergolder: Verfertigung und Berfauf von Eigarren : 
3. 3. Randolpb von bier, G. M. Beslinger von bier. def 


Glafergewerbs :» Eonceffion: 
J. M. Wernbeimer von bier. 


Fremdenanzeige vom 9. u. 10. Mai 1845, 


Stern. Hr. Oberbaurath v. Schlichtegroll von Münden, Hr. Rechtsrath Engels 
hardt v. Windsheim, Hr, Priv, Hecht v. Mecklenburg, Hr. Architect Schneller v. Wien, 
SHin. Kil. Engelhardt und Würſching v. Nürnberg, Friedrich von Würzburg, Hackmann 
v. Düſſeldorf, v. Magius v. Freiburg u. Wilſch v. Sranffurt, Hr. Frhr. v. Seckendorff 
v. Unternzenn, Hrn. Dekon. Harrer u. Ramſteck v. Schnaittach, Hru. Kfl. Schmidt v. 
‚Gera, Tröſſel v. Chemnig u. Wülfing v. Elberfeld. en 

Löwe. Hr. Kfın. Henle von Oberdorf, Stiftsdame Sreifräulein v. Gebfattel von 
Münden, Hr. Geometer Sichs v. Aſchaffenburg, Hr. Zabr. Ruff v. Fürih, Hr. Affefe 
ſoratsverw. Lozi v. Altdorf, Hr. Geometer Sattler v, Münden, Hr. Fabr. Wörner v. 
‚Nördlingen u. Hr. Dr, Benfen v, Rohenbung. — > * 

Zirkel. Hr. Lehrer Büchner u. die Hru. Mufifus Mainer u. Maler v. Nürnberg, 
Hr. Fabr. Täufer v. Mengtofen, Hr. Dekon. Wilhelm v. Neuburg, Hr. Haudelsm, Löfer 


dv. Altötting, Hru. Priv. Hofenlauf von 6 ädt im v. ei 
Aichacker * Wrälfen.  ealauf von Eicſtadt und Bam v. zer: Hr, Fabrit. 





Verantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 








. Unterhalfungs-Blatt 


sum | 
Ansbacher Morgenblatt, 
Sonntag : Nro. 2. ven tl. Mai 1845, 








Eine Spielpartie. 
(Bortfegung.) 





Der junge Manu verjtand diefe Sprade des Herjens; feine Thränen hörten auf 
zu fließen, er konnte fortfahren: Eure er 
m der Bater des Grafen bewohnte eins feiner Güter unfern Dre, Mein Bater, 
der ihm Schon fehr jung übergeben wurde, gewann fein Bertrauen, diente ihm treu, und 
bradte es durch feine Anhänglichkeit dahin, daß der Graf, als er ſtarb, ibm eine 
ziemlih bedeutende Summe vermadte, ohne jedoh am feine Sreigebung zu denken. 
Mein Bater verwandte dieſes Geld im Handel mit Fellen und Peljwerken img füdliche 
Rufland. Glücklich im feinen Unternehmungen, ſah er fein Vermögen ſchnell anmwachfen, 
und von nun an feßte er fein Hauswefen mit feinem zunehmenden Reichthum auf gleis 
heren Fuß. Während meiner Kindheit hatte mein Bater eines jener Opfer der frangös 
fifhen Revolution bei ſich aufgenommen, welches das Eril bis in unfer entferntes Land 
verſchlagen hatte. Hert von Beee ein Mann von gründlichem Wiſſen, forgte für meine 
Erziehung, er wurde mir ein weiter Bater; das Wenige, was ih bin, verdanfe ich 
ibm, Unfere Stellung als Sklaven kennend, fdlug er mir zu mehreren Malen vor, 


für immer mein Baterland verfaffen müſſen; mein Bater wäre über meine Flucht uns 
tröſtlich geweſen; man würde ibn überdieß wenigſtens geswungen baben. “feine glänzende 
Wohnung fofort zu verlaffen und zu dem niederen Arbeiten eines Sklaven zurückzukehren. 
Auch gab es noch einen anderen Beweggtund, der, jlärfer noch als die Vernunft, mid 
mit ungerreißbaren Ketten au diefe ſchimpfliche Abhängigkeit feflelte: es war die Liebe, 
mein Herr! Ich Tiebte uud wurde geliebt, und drängte ih gleich den Gedanken zurück, 
eine junge Dame von guter Geburt an mein Geſchick zu feſſeln, die, indem ſie ſich mit 
mir verband, ſelbſt frei zu ſehn aufgehört haben würde, fo ſchmeichelte ich mir doch, daß 
die Zeit jene unbilligen Geſetze abſchaffen, daß der Kaiſer Alexander, der moraliſche 
Herfleller feines Landes wie fein bober Ahnherr, Peter der Große, es für fein Bolt ge: 


behandeln würde, weiche die Ufer des Baltiſchen Meeres bewohnen, glei den Sklaven 


durch das Joch einer willkührlichen Gewalt unterdrückt wird. Aber eher würden unſere 
Herren ihm die größten Erceſſe der Despotie verzeihen, als die Ausübung eben diefer 


EEE 


a5, ) Eine der Wohlthaten, die man der Regierung des Kaiſers Alerander verdankt, 
ift der Utas, welcher den perfönlihen Berfauf von Leibeignen verbietet und abſchafft; fie 
dürfen gegenwärtig mur im bie Maſſe mit dem Grundeigentum, zu welchein fie gehören, 
abgetreten werden, 


—— — — 
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Haupt der freien Gattin ziert. Aber bis auf dieſen Tag habe ich vergebens gehofft, 
Mein Bater farb; ich fegte feinen Handel fort und erweiterte ihm bis im den Drient, 
An wenigen Jahren verdoppelte ih durch gfüdlihe Speculationen das ſchon beträchtliche 
Bermögen, welches er mir hinterlaffen hatte.“ 

— „Aber ; watum fhlagen Sie dem Grafen nit Ihre Rosfaufung vor ?'' 

— „Er würde fie verweigern, mein Herr. Er gehört micht zu der Claſſe der 
Grundbefiger, welche ein vernünftiges Syſtem der Emancipation wünſchen. Die großen 
mostoritifehern Herren haben den Grundfag, niemals im den Loskauf eines Staven zu 
Billige. Nrulih noch hat ein Leibeigenen ‚des Grafen Scheremetjeff ihm für ſeine 
Öreigebung, zwei Millionen Rubel geboten, aber umſonſt. Und gleichwohl zahlt diefer 
Menfh dem Grafen jäbrlich nur einen geringen Tribut, einen Öberrof von einigen 
Rubeln, Uber diefe Seelen von Erz find fiol; darauf, umter ihren Leibeigenen Mils 
lionäre zu zählen, denen fie dar eim einziges Wort das Herz brechen und das Xeben 
verfümmern können, da die Unglüdfichen durchgus nur von der Willführ ihres Herren 
oder deffen Intendanten abbängen; ſie bilden ſich nicht wenig darauf ein, ihre Sklaven 
aus einer pradtvoflen Equipage, der Frucht ihrer Andujtrie oder ibrer Talente, berauss 
Reisen zu fehen, um vor ihren Augen ihre Stira bis in den Staub zu erniedrigen, 

nd alles dieſes, gerechter Himmel! weil der Herr, der fie fo erniedrigt, fib blos — 
um mit einem franzöſiſchen Schriftſteller zu reden — die Mühe gegeben bat, ‚geboren 
zu werden, Iſt es nicht unbillig, mein Herr? iſt es nicht entſetzlich.“ 

Rach einer feinen Pauſe fubr er mit einem fo lebhaften Unwillen fort, daß man 
daraus auf die Tirfe feiner Wunde wohl ſchließen fonnte: 


AIch zeigte ihnen nur das Gemälde im Ganzen ; würden Sie aber die Eingelheiteu 
beffelben keunen, wie würben Sie davor zurüfbeben! Wie würden Sie unfer Joch per 
abfheuen! Was zwang jene Schriftſteller, jene Philoſophhen, welchen mau ſo viele vo⸗ 
lumindfe Werke über Menfchenreht und Menſcheuwürde verdanft, die Welege zu dem 
Mifbraube der Gewalt aus dem Handel mit fhwargen Menfhen zu ſchöpfen, die mau 
von den afrikaniſchen Küſten entführt, um fie and andere Ende der Welt zu verkaufen ? 
Warum famen fie nicht zu ung, um unfer Elend zu betrachten? Sie würden uns, der 
nen die Matur eine unnatürlihe Mutter war, gefehen ıbaben mit: Ketten beladen, wie 
verächtlihe Dinge von einer dur unſere Hände fruchtbar gemachten Schofle auf wüſte 
Steppen geſchleppt, um auch diefe fruchtbar zu machen. Sie würden gefeben haben, 
wie eine einzige Laune felbit umfer Heiligfles oft nicht fhont; wie man deu Sohn jwingt, 
der Henker ‚feiner Mutter zu werden, mit Ruthen den Bufen zu peitſchen, der ihn ge— 
füugt bat; wie unfere Jungfrau , unſere Schwejtern ‚.uufere Braut, vielleicht die beilige 
Hoſtie noch auf den reinen Lippen, bei ihrem Ausgange aus dem Tempel den frevelbaften 
LZüſten eines berzlofen Gebieters überautwortet wird. Marum, warum ‚haben fie dies 
Alles wicht gefeben, mein Herr? Ach, gewiß würden fie, ich wiederbole es, wenn fie 
unſere Schmerzen gekannt hätten, es ihrer heiligen Sache zum Frommen nicht für noth— 
wendig erachtet haben, ihre Mugen auf cin entierntes Geſtade zu werfen, um dort Ber 
brechewzgu enthüllen, vor-melhen-man zurückſchaudert und gegen. welche man. gleichwohl 
niemals ‚ein Begenmittel ausfindig machen mird, 

Wie durch die Erinnerung an diefe düfteren Bilder erfchopft, hielt er. einige Augen⸗ 
blisfe iune, Dann fügte-er, durch fo ſchreckliche Gedanken ‚anfgeregt, ‚mit ergreifendem 
Zone hinzu: v 

„Ruu wohl mein Herr, das Ende all’ diefes:Efends, den Beſitz einer-Frau, welche 
ich vergötterte und welche gleich mir ſierben wird, wenn ein. günſtiges Geſchid uns. nicht 
bald vereinigt, die Freiheit, dieſen Gegenſtand meiner glühendſien Wunſche ſeit ich athme 
— al dieſe Güter kann äh Ihnen verdankenz und dann, ‚dann ‚werden Sie für, mich 
eh * ein Menſch feyu, mehr als einen Freund, ich werde in Ihnen einen Gott 
verehren!“ * 

— Bas ift zu thun? Ih werde Alles verſuchen. Reden Sie, erklärenSie Sich, 

— „Sie spielen, wein. Herr. Was für Sie vielleicht nur. eine Erholung, iſt bei 
dem Grafen R°*° ‚eine -ungezügelte Keidenfchaft, «wer er Alles opfert. und, die ihn unfehl— 
bar-in- den Abgrund -hinabziehen. wird. -Won-diefer ‚Seite merden Ihnen „nicht. die gering: 
ſten Hinderniffe in den Weg treten. Bringen Sie ihn dahin, da er..im Spiele, einen 





— 
Meinen Raum Landes Einfeht, ‚welches ‚er. an den Ufern. ‚der Polga befist; es iſt ein 


Dorf, das nicht über fünfzig Feuerſtellen zählt und deffen Sndufirie in der Sabrifation 
von Nägeln beſteht. Dieſes Dorf würde er, ih bin davon fberzeugt, um feinen Preis 
verkaufen ; denn märe dieß, fo würde ich längjt der. Bejiger derfelben feym. In dem 
fieberhaften Parerpemus des, Spieles. aber wird er es vielleicht einfegen — amd verfie: 
sen. Und darauf beruben. meine Hoffnungen. Jenes Dorf ift mein und meines Vaters 
Seburtgort dort Icht meine Familie; ſobald es mein Cigenthum if, find wir ſammtlich 
fteh. „Sept, mein Serr, gebieten Sie uber mein Beheimnig und mein Schidfal. Der: 
Ipzehen Sie, mir zu Hülfe zu fommen, fo.wird Xhr Wort mr genügen, und im ’die: 


ein. Falle laſſen Sie ſich Ihre Einſaͤhe nicht leid ſehn, verdoppeln, verhunderifachen Sie 
I liegen Sie um jeden Preis, Sie baben einen unbegrängten Credit auf meine 
Eafle;-beungen Sie ihn ohne Rückhalt. Wie and Xhre Berfuche ausfallen mögen, wäre 
das Glück Ihnen fortwährend ungünſtig, wäre ſogar mein Ruin eine Folge ihrer Ber: 
Iufie — in jedem Falle werde ich Ihr ewiger Schuldner fon um deßwillen feyn, daf 
Sie mid veriinuden, daß Sie meine Bitte gewährt und verfucht baben, mich zu einem 
glüdlihen und freien Menfhen zu machen.” | 
Raily verſprach Alles; ſie Irennten ſich. 


6; 0 (Zortfegung folgt.) nf 





Deutfcher Aberglaube. 


Unter dieſem ‚Zitel werden wir ein reiches Vermächtniß der Bergangenheit, tige 
Sammlung von Thorheiten anlegen, die, inſofern ſie auf den exſten Eindruck erkannt 
werden, einer Erlänterung ‚nicht bedürfen 2 EL 

J. Das Brod ſoll wicht mit ‚der abgeſchnittenen Seite nad der Thür zu liegen, 
fonft ‚kommt Roth ins Hays, | a 

2. Meun man das Balz verſchüttet, gibt's Verdruß. 

8. Wenn Einem Schafe zur Rechten begegnen, ſo bedeutet es Glück, Schweine 
allemal Unglück. Viele Feute kehren um, wenn ihnen Schweine begeguen, 0° 

Benn man einer Jungfrau begegnet, namentlich bei einem Gange am ‚Morgen, fo 
bat map „auf glüdlichen Erfolg. feiner Reife u. f. w. ju rechnen, a 

4 Das Bert darf mit dem Kopfe nicht jur Thür fliehen, fonjt fommt der Tod. 

Diefer Aberglaube fheint aus alter rober Seit berzurübren, im welder man fich 
gegen einen nächtlichen UÜeberfall allerdings Leichter veriheidigen und behüten fonnte, wenn 
man den zur Thür bereindringenden Mörder von vorn ber eintreten ſah. Sole Zeiten 
find aber vorüber, Auf feinen Fall verdient eine Klugheitsregel ‚ die in einem einzelnen 


glüd. Dfe fiel jenes won der Wand, wenn diefer jtarb, 
.« Wenn man ein. kleines Rind anfhaut, muß ‚man mit den Fingern Zeigen mas 
en, fonft wirds berufen, 
7. Die Haare muß man im abnehmenden Mond ſchneiden, ſonſt fallen fie aus. 
8. Wenn man fic Freitags „die Nägel ſchneidet, bekommi man fein Zahnweh. 
9. Wenn man mit dem „linken Fuße zuerit aus dem Beise Beigt, it man den 
ganzen Tag verdrießlich. 
Wenn man des Morgens nießt r befowmt man etwas gefchenft. 
11. Um nicht Gicht oder Rheumatismus zu bekommen ‚ muß man jietS den rechten 
Strumpf zuerfi anziehen, 
12, Wenn es bei,der ‚Hochzeit regnet, ‚bedeutet, dich eine fruchtbare Ehe, 
13. Begegnet einem am Neujahrstage ein altes Weib, fo bringt das Jahr viel 


Unglüd, 
— — ————— 
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Die Sage von der Regensburger Brüde. 


Wie an allen bedeutenden Bauten des Mittelalters, fo baftete auch an der Regens⸗ 
burger Brüde eine Sage, fraft deren der böfe Feind das Weite bei ihrer Erbauung ges 
than, aber um feinen Lohn geprellt worden ſeh. Sie wird mit wenig Abweichungen im 
Allgemeinen fo erzählt; Der Baumeifter des angeblid gleichzeitig aufgeführten Regens⸗ 
burger Domes babe mit feinem Lehrling, der die Brüde aufführte, gewettet, wer von 
ihnen beiden zuerft fein Werk vollendet haben würde: Als fihb nun dem Jünger viele 
unvorbergefehene Schwierigkeiten in den Weg geſtellt, ſeh diefen Angſt geworden vor 
dem Berluft der Wette, und er babe den Teufel um Hilfe angerufen, und ibm dafür 
die Seelen der erjien drei lebenden Wefen, welche über die fertige Brüde geben würden, 
als Belohnung verfprohen. Wie durh ein Wunder fey nun über Macht die Brüde 
vollendet worden und der Baumeiſter des Doms babe fi aus Berzweillung vom Thurme 
berabgeftürzt,, als der Lchrling die Hand vor die Augen baltend, zu ihm binaufgefhaut, 
Dann aber habe der egtere die Brücke allen Menſchen gefperrt, und zuerſt einen Hund, 
einen Haba und eine Henne binübergetrieben, mit denen der dumme Teufel fih begnügen 
mußte, 

Zu Paris lebt ein Mann, welcher Löwen bändigt und Tiger zähmt, ein Mann 
vor deffen Herrfherblid die grimmige Hhäne winfelnd in einen Winfel richt, ein Mann, 
riefenftarf und feiner Riefenftärke ſich bewußt. Jeden Abend könnt ihr Monfienr 
Carter — dieß ift der Name des berühmten. Mannes — in den Räumen des Cirque 
olympique anjtaunen. Ihr könnt feben, wie dem Winfe des gewaltigen Mannes die 
Ungedeuer der Wüſte gleich harmloſen Hausthieren Folge leiften, wie Leu und Leopard 
in ängſtlicher Furcht dem Meifter geboren, der im Bewußiſeyn feiner Macht mit tols 
lem Uebermuth diefe Söhne der Sandjteppe Afrikas anf jede Weile nedt und ‚quält, 
Und diefer Mann, deffen Kraft das Unglaublihe möglich gemacht, der kühn und furcht⸗ 
los feine nackte Gurgel dem Zahne des gefährlichſten Raudthieres preisgibt, der bie ſeh⸗ 
nige Fauſt unerſchrocken in den Rachen der blutgierigen Hyäne ſteckt, dieſer Mann geht 
jeden Abend, nachdem er dieg Scaufpiel den Bliden der bewunderuden Menge. gezeigt, 
felbft zitternd und zagend nah Haufe, zitternd vor den Wißbandlungen eines Weibes, 
feiner fhönen, jungen Frau, die er aus Liebe gebeirathet und die dem Pantoffelheld 
Monfieur Carter täglih bandgreiflicde Beweife tiefert, dag unter aflen Geſchöpfen 
des weiten Erdballs cin böfes Weib am Schwerjien zu zäbmen ſeh. Ä 
— ö ñG e — —— —— — — 

Siunſpruch. | 
Sp wie die Flamme des Lichts auch umgewender binauffirablt, 
So vom. Scidfal gebeugt , firebet der Gute empor. 





Herder, 





Zweifylbige Charade, 
Du kanuſt durch meine Erjte viel Künftliches vollbringen, 
Du kannſt durd fie im Rampfe den Gegner oft bezwingen, 
Und wenn von Dir die Zweite tagtäglich wird getragen, 
Dann wird aud ſolche leider dir bald den Dienſt berfagen, 
Willſt du alsdann das Ganze für Erftere benügen, : 
So wird es ſtets vor Kälte und Sonnengluth fie fhügen, 
Doch wäre Dir verliehen die erſte Sylbe nicht, 
Dann käme auch das Ganze nie vor Dein Ungeficht. 





Auflöfung des Bilderräthfels Nr. 1. 
„Des Dummen Hut paßt auf keinen offenen Kopf.‘ 
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Mit einem Bilderräthſel Nro. 2. 
Berantwortliher Redakteur: C. Fielitz. 








mit 80 Ducaten. — Un. beutiger Schranne 
find die Preiſe ſämmilicher Fruchtſorten ge⸗ 
fliegen. — Bayzini bat ung beute ver 
laffen , und iſt nad Etustgart abgereist, 
Bon dort wird er nad Italien zurücktehren, 
ben. Winter. aber in. Paris jubringen. 

Das Dampfboot „Dndine” legte am leg: 
ten Donnerflag die Heberfahrt von Boulogne 
nah Dover in I Stunde und 48. Miny: 
ten zurüd — eine Schnelligkeit die ohne 
Beifpiel if. | 

Die ganze, 1600 Einwohner zäblende 
Stadt Yarmuıh if in Trauer verfegt, 
Der Aulaf biezu if. ein armfeliges Poſſen⸗ 
ſpiel. Der. Hauswurſi (clovn) einer, eben 
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Prero rayay ‘zurum, uno er wur yereren 
Unter. den Zuſchauern dieſes tranrigen Pof⸗ 
fenfpiels waren and viele Fremde, die mit 
dem Nachmittagszug auf: der Eifendabn v. 


Norwich angelangt; wie viele vom diefen 


inngefommen, mar noch nicht ermittelt, 
Solder Kammer ift in Jarmouth nicht er 
bört worden feit dem Jahr 1759, mo 2000 
von den Einwohnern der Meinen Stadt an 
der Peft fiarben. Bis zum 3. Mai. waren 
fon über 100 Leichen aufgefifcht, noch 
wurden 41 vermift, Man batte, um fie 
aufzufangen, MNege über den Fluß ge 
ſpannt. AR 


Paris, Der deutſche Hülfsverein, war 


Lu . 
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am 1. April in das zweite Jahr feines bis 1845 betrug die Geſammteinnahme 
Beſtehens getreten, Vom 1, April 1844 13157, die Ausgabe 9379 France. 


Dem Bernehmen nah wird Seine Majeftät der König am 1. Juni von 
Münden abreifen, in Weißenburg das Rachtlager halten, am 2, Juni, nachdem Sid 
Hoͤchſtderſelbe in Trigsdorf kurze Zeit aufgehalten baben, Bormittags bier eintreffen und 
fodann über Ki. Heilsbronn, wo die Kirche beſehen werden foll, die Reife nad 
Nürnberg fortfegen, 
Geſchichtliches. 

Am 12. Mai 1712 wurde der vorlegte Markgraf Karl Friedrich Wilhelm 
v Ansbach geboren, Dieſer übernahm im Jahr 1729 das Stauisruder nah dem Tode feiner 
Mutter Chriſtiane Charlotte, geb. Prinzeffin von Würtemberg, welche ibre Regierung 
durch Wohlthun und weiſe Einrichtung mancher Art bezeichnet batte, wozu das Drau 
gerichaus, gebaut im Jahre 1727, gehört, fie nahm fi eifrig der Vermehrung 
der Fonds der edlen v, Crailsheimiſchen Waiſenhausſtiſtung und der Schloßbibliothek an. 
Karl Friedrich Wilhelm vermäblte ſich in demfelben Jahre mit Sricderife Louiſe, einer 
Tochter Königs Friedrich Wilhelm von Preußen. Unter diefem Markgrafen Karl Friedrich 
Wilhelm traf das Ansbachiſche Land bei Belegeubeit des Krieges um die deutſche Kai⸗ 
ſerkrone, welche man der Maria Therefia nicht laſſen wollte, durch die durchziehenden 
oͤſterreichiſchen, baheriſchen und franzöfifhen Truppen gar manches Ungemach. Auch war 
er ſelbſt bei ſeiner Neigung zum Zorne, zum Trunke und zur Wolluſt, die ihu zu man— 


— — — 





„fürſtlichen Reſidenz beibehalten und in mebrere Aufnahme gebracht werden ſollte.“ Um 
das J. 1750 hatten fih in der Grafſchaft Hohenlohe-⸗Waldburg Streitigkeiten zwiſchen 
den Evangeliſchen und Katholiken erhoben, welche der Markgraf aus Auftrag des Cor- 
pus evangelicorum (der evangelifhen Reichsſtände)  beilegte, Schs Jahre darauf 
brad der befannte fiebenjährige Krieg aus, ven welchem aber der Markgraf wicht mehr 
viel erlebte, denn er ftarb in Gunzenbaufen (don. im 3. 1757 im 46ten Jahre feines 
Alters, Er ruht im der St. Johanniskirche an der Seite feiner Gemablin. Sein 
Sand hat er durch die Drte Breitenau, Goldbad, Ingolfiadt,., Neur 
firden bei Mergentheim, Reinsbronn, Markertshofen und Gleißenberg 


| Allerlei, 


Taufnamen. Bis zum zwölften Fabrhundert waren in Deutſchland Feine ans 
dern, als urſprünglich deutſche Taufnamen Mode, In diefem jedoch und den folgenden 
Jahrhunderten murden diefe durch die Aufnahme biblifcher und anderer Heiligennamen 
verdrängt, und in England zu Crommels. Zeiten begnfigte man ſich nicht bloß mit bib- 
lifchen Ramen, fondern man wählte ganze biblifhe Sprüche als Taufnamen, Im 17. 
Jahrhundert war befonders auf dem Lande, und namentlih auch in der Umgegend von 
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Leipzig fein Mame fo in der Mode, als der Name Walpurgis. Bis zu Anfang. des 
16, Jahrhunderts befam jedes Kind in Deutfhland nur einen Taufnamen, , allein fpä: 
ter hielt man es für ehrenvol, einem Kinde mehrere Taufnamen zu geben, und in Folge 
deffen erhielt ein 1794 geborener fpanifher Infant nicht weniger als 54 Mamen, Auch 
gegenwärtig bat die Mode und der Zeitgeift einen großen Einflug auf die Wahl der 
Taufnamen, und man bört jegt felbft in den wiedern Klaffen felten einen Chriitopb, Se: 
baftian, beftändig aber einen Julius, Guido ꝛc. nennen. Cinen andern Geſchmack in 
Bezug auf Taufnamen batte die Schweiz in früherer Zeit. Als nämlich der König von 
Sranfreih Franz I: die Republik Schweiz zur Gevatterin feines Prinzen zu erwählen be: 
fhloffen hatte, nahm die ernannte Frau Gevatterin zwar die ihr zugedachte Ehre beitens 
an, bebielt fi aber die Wahl der Namen für das königliche Kind vor. Der König, 
welcher meinte, daß die Namen Ludwig, Heinrih, Karl gewählt werden dürften, fam 
in die größte Berlegenheit, die angefündigte Gevatterfhaft wieder auffündigen zu laffen, 
da er vernahm, daß die Frau Gevatterin die im Buche des Propheten Daniel 1,7 
vorfommenden Namen Sadrah, Abednego , Mefab dem Dauphin zugedadht hatte. 


Bon der barmlofen Redlichkeit und Treue der Denfart des Schweizervolks erzählt 
uns ein Gefhichtsfchreiber des. vorigen Jahrhunderts einen Zug, der zu ſchön ii, als 
dag wir ihm nicht wiedergeben follten, Im Canton Schwyz begten zwei Nadbarn 
Streit wegen eines Stücks Mattlandes. eder glaubte fein Eigenthumsrecht mit guten 
Gründen geborgen. Die Sache follte zur Entſcheidung vor das offene Landgericht zu 
Schwyz gebracht werden, Franz ging zu feinem Nadbar, und meinte, fie wollten in 
Gefelfhaft mit einander von Goldau dahin wandern ; Nachbar Kafpar fhügte Unmög— 
lichkeit vor, weil er fein Heu von den Wieſen einbringen müfe, ehe ſich das Wetter 
verſchlimmere. Nah mehrerem Hin» und Herreden fagte Kafper: „Nun denn, fo kannſt 
du ja allein nab Schwyz gebe, und dem Michter deine und meine Gründe ſagen.“ — 
„Auch das!" erwiederte Franz: „Ich werde die Sache: für dich beſorgen, wie für mid.” 
Franz ging. Als er zurückkam, war fein Erfies, den Nachbar zu befuhen, und ibm 
mit freudiger Miene zu verfündigen: „Rh wünſche dir Glück, Kafper, du bajt den 
Handel gewonnen und die Wiefe gehört dir!’ 


Propbezeibungen. i Ä 

In diefem Jahre werden die Fiſche zu Lande nicht gerathen, und wer in ein Krebs; 
loch greift, wird eine Menſchenhand berauszichen. 

In diefem Jahre werden die Krebfe hinter fih geben, und die Seiler und Draht: 
zieher zurück. 
Wer keinen Garten bat, ſoll in dieſem Jahre feine Bäume ungeputzt laſſen. 

In dieſem Monat werden viele Leute ſierben, die nicht länger leben können. 

Der Auguf wird fo graufam heiß feyn, daß ein ſchwarzer Krebs in der Pfanne 
ganz zoth werden wird; dennoch wird die dürrjie Kuh mehr Mildy geben, als der fet— 
teſte Ochs. 

Im September wird mancher rothe Apfel wurmſtichig ſehn. 

In dieſem Herbſt wird alles Getreide dem der's nicht hat, nicht wohlfeil genug, 
und dem der's hat, nicht theuer genug ſeyn. 

In dieſem Herbſte braucht Niemand zu ſorgen, daß der Haaſe vom Spieß entlaufe; 
auch wird dasjenige Bier am beſten ſehn, darin am wenigſten Waſſer if, Dies ganze 
Fahr hindurch wird der Donner mehr Lärm machen, als der Blig. 


Anekdote. 


Lord C., der duch feine Ercentrizitäten befannt iſt, ging zu einem Pariſer Table: 
tier. „Ich wünſche eine Tabatiere zu haben,“ fagte er, „auf welcher mein Schloß abs 
gebildet wäre.” — „Das ift fehr leicht," werfegte der Induſtrielle, „Mylord belieben 
mir nur eine Zeichnung Ihres Schloffes zu geben," — „Ja, aber vor der Thüre müßte 
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u eine Riſche fehen, und por dieher weinen Hund," — „Raum auqh gemacht werben” 
2 Y a nie Ip eingerichtet werben, daß der Hyub hineiußrögpe,, . eng ‚map, 
ion, anlähe, yub B dany zum Borfhein käme, zenu, man ihn, nicht, mehr ſähe. Der: 
Zaplstier fange ‚dem, Herrn am, um. ſich überzeugen, daß man ähm micht zum. PBeiigs, 
babe. Pur. einen flüchtigen Blick berubigt, yud als gewaudter Juduſtrieller raſch 
den. Borsheil ermeilend, deu er aus dieſem Gefhäft ziehen ‚Fönnte, prach er zum os⸗ 
länder: Was Sie Ben: iit, ſo leicht ‚nicht. und wird vigl Geld koſten.“ — „Oleifhr, 
viel!" — „Zanfend Thaler.” — „Es bleibt dabei, taufend Thaler." — „Im pier Bo⸗ 

em merbe ich Die. Ehre. baben, Ihnen die Dofe zu, uberrrigen." Bien Wochen. ach 

erfheint der Tabletlet bei Lord C. Mylord, bier.iß die Hole.“ Per Lord betrachtet 
fie: „Da iſt wohl mein Schloß wit. den Thüxmen, und bier iſt auch bie Riſche, aber, 
der. Hund, mein Herr, der Hund, wo if der? — „Haben Eure Herrlichkeit nick. 
gefagt, Sie wünſchten, daß der Hund unfichtbar würde, wenn man ibn aufähe 8", 
„Da wohl,“ — „Und daf cr wieder zum Vorſchein komme, wenn mau nicht mehr mag, 
ihm ſchaue?“ — „Auch wahr. — „Nun, Sie baben ihn angefeben, er iſt in ſeine 
Hütte gekrochen, jteden Sie die Dofe in die Taſche, und der Hund wird fogleid wieder 
erſcheinen.“ Lord C. überlegte fib das Ding ein wenig, und rief dann aus: Sie haben 
Recht!“ Er ſieckte die Dofe ein und bezahlte den: Tabletier 3000 Franck, 











Charade, 


Wie ſchin in der Seele mein Erjtes, wie ſchön au Wangen mein Zweites, 
Amı ſchönſſen, wenn Körper und Geiſt zart in dem Gaujen ſich eint, 


Aurlöfung der Ebarade im Morgenblatt Ne. 5. „Jcſucht.“ 





Privatbefanntmahung. 
—— — — — — m mn — an ns 
ab Beachtungswerth für Lachlustige! | 
Ale Buchhandlungen Deutſchlands, namentlich die unterzeichnete, find in den 
Stand gefegt: uhr as z z 
Zangbein’s ſämmtliche Gedichte. 
Neue Pracht: Ausgabe in vier Bänden. 
Mit Stohlftihen und brofcirt. 
FE für nur 2 ff. 24 Pr. oder I Mthlr. 12. ggr. 
abgeben zu fonnen, worauf wir die Freunde der beiterjten Lektüre aufmerkfam zu ma—⸗ 
hen uns beeilen. — Bei foldem-Preife diefer köſtlichen Ausgabe dürfte der Bors 
rath ſchnell erfchöpft fenn! 
Zu Aufträgen empfiebltiih die Dolfufifche Buchhandlung (E; Fielis.) 
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Vermiſchte Nachrichten. 


München, 11. Mai. Sicherm Ver⸗ 
nehmen nah haben Se, Maj. der König 
gerubt die dur den Tod des geheimen 
Raths v. Nau erledigte Stelle eines Com- 
miffärs bei der Eentral» Rheinſchiffahris⸗ 
commiffion in Mainz dem Regierungs.($i: 
manz-)Director in Speher, Franz Alwens, 
als Function zu übertragen. — Seit eini⸗ 
gen Monaten erſcheint in unferer Stadt eine 
Art illuſtrirte Zeitung unter dem Titel „Flie⸗ 
gende Blätter“, deren Herausgeber die Vor⸗ 
ſtände des hieſigen xhlographiſchen Inſtituts 
Braun und Schneider find, Die bis jegt 
erf&ienenen (13) Nummern enthalten man- 
de geift = und witzvoul⸗ Auffäge über Ges 
brechen unferer Zeit, denen ſtets entſpre⸗ 
chende, meiſt vortrefflich gefertigte Holz⸗ 
ſchnitte beigefügt ſind, nicht Abklatſche frau⸗ 
zöſiſcher und engliſcher Arbeiten, ſondern 
Driginalcaricaturen, in beiterm Geift erfun: 
den umd mit ficherer Sand ausgeführt, 
Diefe Blätter, die zugleich unglaublich 
wohlfeil find, finden bier und auswärts 
bereits verdiente Theilnabme, 

Nah der neuejten Berliner Kirchenzeitung 
bat Profefor Hart eß in Erlangen einen 
Ruf am die Univerfität Leipzig erhalten, 

In Rürnderg war neulich großer Schref: 
fen: Eine Zeitung brachte die Nachricht, 
in Bamberg müthe die Cholera auf das 
Heftigfte. Zum Glüf wars in Bombay 
in Oſtindien, wohin der Seger in feiner 
Geographie noch nicht gelangt war, 

Tas Auswandern geht einmal wie: 
der frifher als je. Aus der Nähe von 
Bürzburg find fürzlih große Züge meift 
zunger, flarfer, zum Theil wohlhabender 


Mn — 


-forge des Königs 


gerichtet worden, 


Leute fortgejogen. Auch aus dem Badifchen, 
Hefifben u, f. mw. ziehen wieder Biele 
übers Meer, — 
Zur großen Freude der Münchner ift 
das Sommerbier durch die Gnade wid Für: 
für die Stade Münden 
auf 6 fr. für Bie große baheriſche Maag 
berabgefegt worden. 
Sanno ber, 7. Mai. Der biefige Hof 
it durch den Tod der licbenswärdigen, jun 
gen, Prinzeffin Marie zu Solms: Braunfels 
in tiefe Betrübniß verſetzt. Die Berfiors 


‚bene, Tochter des Prinzen Wilhelm Solms 


und Großtochter der verjtorbenen Königin 
von Sannover, wurde vor vierzehn Tagen 
plöglih vom Nervenfieber befallen, das fie, 
der beiten ärztlichen Hülfe ungeachtet, ſchneli 
dahinraffte. 

Von der italieniſchen Grenje, 
3. Mai. Am 17. v. Ms. find zu Ravenna 
zwei Judividuen, des Meuchelmords an 
dem vor einigen Monaten daſelbſt erſchoſ⸗ 
ſenen Carabiniers⸗Brigadier überwieſen, hin⸗ 
Sie gehörten der unters 
ten Claſſe der Bevölferung an. Einem 
dritten Theilnehmer des Mordes wurde in 
Berückſichtigung feiner Jugend, da er noch 
nicht zwanzig Jahre erreicht bat, die To: 
desſtrafe im lebenslängliche Galeerenſtrafe 
verwandelt. 

Wien, 9. Mai. Auf der Donau er 
eiguete ſich vor einigen Tagen bei dem ſo— 


genannten Dutten.Dörfl nächft Klofierneu: 


burg cin großes Unglück. Cine KRaravane 
von 112 Perfonen, größtentheils Slowa⸗ 
fen aus Oberungarn, auf der Rüdtehr von 
einer frommen Fahrt nach dem berühmten 
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Wallfahrtsort Maria-Taferl an der Donau 
begriffen, wollten bei eriigenanntem Drse 
anlegen um einige Perfonen aus ihren Mitte 
ans Land zu fegen, al& das wahrfcheinlich 
gebrehlihe Schiff bei der Wendung auf 
einen Pflock aufitie und augenblicklich zer— 
ſchellte. Glücklicherweiſe waren mehrere 
Perfonen am Ufer Zeugen dieſes Unfalls. 
Sie thaten alles den Armen belfend beizu— 
fpringen, und ihrem aufopfernden Beniühen 
gelang es 54 Individuen, Männer, Frauen 
und Kinder dem Tod zu entreifen, 58 


Derfonen aber, die ohne Zweifel die Walken 
begruben , werden vermißt. “ 


Stodholm, 30, April; Die Stände‘ 


hatten geftern Audienz bei dem König um 
ihm nach feiner Rüdfehr von der Reife zu 
bewilltommnen, Die Rede des Landmars 
ſchalls, welcher bei ſolchen ©elegenheiten 
immer für die ſämmtlichen vier Stände das 
Wort fübrt, war ungeſchminkt, aber ath— 
mete aufrichtige Liebe und herzliches Bers 
trauen. 








Hieſiges.“ 


Es iſt auffallend, und ‚für Leute die gewohnt ſind des Rachts nie ohne Allumis 
nation nad Haufe zu geben, böchft gefährlich, daß unfere Straffenbeleuchtung, 
die ohnedem ſtark an Mondſucht leidet und immer abweſtud it, wenn Mondſchein im 
Kalender ſteht, im diefe Krankheit auch dann verfällt, wenn gar fein Mondſchein zu er 


warten ijt. Kein Wunder, 


wenn man .bei einer folden wahrhaft 


ägheptiſchen 


Finſterniß feine Wohnung wicht mehr finden -fann, oder ſich diverſe Löcher in den 


Kopf ſtößt. Es iſt daber 


gehörige Beleuchtung Sorge 
lender Mondſchein ficht, 


— — —— — ——e — 








ſehr wüuſcheuswerth, ‚daß dieſer der Ruhe und dem Lebeu 
des Bürgers Gefahr drohende Uebelſtand wöglichſt beſeitigt, und daß auch dann. für 
getragen werde, wenn der Mond, trotz dem, dog im Ras 
fo maliciös iſt, ſich ‚wicht ſehen zu laſſen. 


Allerlei, 


Für die Singvögel. 
Keime jleigen aus ‚der Erde auf 
Zweigen klingt und fingt es, 


Der Frühling iſt gefommen , tauſend und aber tauſend 
und öffnen ihre holdeu Blumenaugen, and du den 
in dem Aether wie auf Tönen getragen ſchmettert die ‚Lerche 


ihren Gefang, und. im dunkeln Buſch läßt die Nachtigall ihr bergergreifendes in allen 


Tonarten fpielendes Lied erfchallen, 


Alles ruft mamenlofe Gefühle in der. Bruft ‚des 


Menſchen hervor,.der dahin wandelt mitten in ‚einer Welt von Wundern, die fi ihm mit 


jedem Frühling neu ‚offenbart, 


Wie verkehrt. ift oft der Sinn der Menſchen! Statt ſich des freien, Liedes der Bi 


gel in Wald und ‚Flur zu freuen, ſiellt 


al.den Wirrwarr eines Stadt - und Alltaglebens. 


er ‚ihnen nah und ſperrt fie. zu ſich ‚in 
Es iſt nicht übertriebene Meichbers 


sigfeit, fogenannte Sentimentalität, ‚wenn man dieß offenbar. als einen Unfug, als eine 


Verfündigung an der Natur betrachtet, 


Nichts iſt leichter und wohlfeiler,, als jede jartere ‚Empfindung. mit. ‚dem Worte 


Sentimentalität in Acht und Bann zu 


erklären, 


Ih mil aber hier vorerjt nicht an das Gefühl, fondern an den Verſtand apelliren, 


IH frage nun: 


entzieht ſich der, ‚der eine Lerche oder ‚Nachtigall im Käfig hält, 


nicht eine große Fremde und zwar ‚die, eigentlihe und wahre, indem er fih abfiumpft- für 


die Empfindungen uud Regungen, 


die der Gefang der Vögel in der freien ‚Natur in ihm 


aufrufen fönnte? Mitten in Zant nnd Hader, in Sorg, und Dual, in „Gefchäften nnd 


Vorbereitungen zu denfelben , 


ſtets hört er. den Gefang.und — .er, ‚hört ihn am Ende 


gar nicht mehr. Freilich wird. fi eine Liebhaberei von derartigen Veryunftgründen nicht 


überführen laſſen, denn eine 


Liebhaberei erkennt feine Gründe an. 


Man hat es daher verſucht, Verordnungen und Polizejgeſetze zum Schutze ber Vö⸗ 


gel zu Hülfe zu rufen und aufzuſtellen. 








Es in dine leidige Gewahnbeit vom uns Deutſchen, daß mir im ‚jeder, auch der 
kleinſten Bedrängniß, alsbald: Polizei Hilft rufen. Erſt muß mans verſuchen, ob. ders 
artigen Uebelſtänden nicht auf dem Wege der Sitte abzuhelſen iſt. Was nügt es, von 
einem höberen StandpimMe betrachtet, für die Berfittlichung der Menfchheit , wenn man 
das Wegfangen, das Berfaufen und Halten⸗ der Singvögel mis) einer: namhaften Summe 
beftraft ? Damit ift die That verhindert (in eingelmen Fällen wenigftens), aber die Sitte 
nicht 6 

arxum fange jeder zuerſt bei ſich am und halte nie einen Vogel, der im freier Nas 
sur zu Teben gewöhnt ift, umd dann gebe er feinem Nachbar und Frennde zu erkennen, 
daß er ihm einen Theil feiner Achtung entziehe, wenn er diefe kindiſche oder barbarifcye 
Gewohnbeit habe, | | 

Zuletzt aber möchte ih noch auf die Bereine gegen Thierquälerei aufmerffam ma: 
hen; ihr erfier Paragraph müfte ſeyn, daß Niemand einen Singvogel (Kanarienvogel 
ausgenommen, der wicht mehr im freier Matur zw leben gewohnt ift), halten dürfe, 
Schr leiht wäre es, faft im jeder Stadt die Einſichtigen zur Unterfchriit eines Statuts 
zu vermögen, dis weiter nichts enthielte als diefen ‚einzigen Paragraphen, 

Dieß wäre der beſte Schutz. 
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Auch in dieſem Jahre giebt es Viele, die des alten Spruchs „bleibe im. Lande 
mad mähre dich. redlich“ uncingedent, die heimathlichen Fluren perlaſſen, um in 
fezuen Welttheilen ein ungewiſſes Glück zu ſuchen. Seh es ung vergönunt, hier ein 
Wort über das Auswandern nach Amerika beizufügen: 

Es läßt ſich nicht läugnen, daß manchtr Europäer, mancher Deutſche in Amerika 
zum Wohlſtand gelangt iſt, und ſelbſt Reihthümer erworben hat. Dieſes Schidfal er⸗ 
fahren aber meiſt immer nur ſolche, welche jenen Welttheil wit nicht gauz leeren Häns 
den betraten, auch fauu wan aunehmen, daß die,mahmaligeu ‚reihen Plantagenkrjiger 
oder Zabrifheren urfprünglih ſchon ‚zu einer beſſern Claſſe, als ‚zu der des deutſchen auss 
wandernden Bauers gehörten, Diefer kommt in der Regel au in Amerifa nicht höher 
binan, Ertann im Gegentheil dafelbft noch eine Stufe tiefer herabfinfen, Nehmen die, 
Koſten der weiten und beſchwerlichen Reife, ein längerer Aufenthalt in einer großen 
Stadt, bei bejtändiger Zehrung von dem mitgebrachten fpärlien Bermögen, diefes zu 
fehr in Anſpruch, fo vermag er, umgeachtet der niedern Ländereien =Preife doch fein 
Grund:Eigenthum zu erwerben. :Ehe’er ſich's verfiebt, nimmt feine Baarfhaft eiu Ende, 
In diefem Fall giebt es für ihn keinen andern Ausweg, als fo ſchnell als möglich einer 
Zabrik-Anftalt fih zu verdingen, Trifft ibm auch- bei diefem Borbaben das beflagens: 
werthe 2008, jenen, von dem Fabrikherren zur niedrigjien Lohn-Anwerbung der eben ge: 
landeten Anfiedler gedungenen Mädflert, die’ dafür einem feftgefegten Lohn per Kopf 
empfangen, in die Hände zu geratben, ſo hat der arme Deutſche fein Glüf in Ames 
rifa fhon dahin, Er wird um ein Süudengeld an einen Mannfacturiften verſchachert 
and ift beſtimmt in deffen Dienfie feine lekten Kräfte zu laffen, 

Was die geſchäftige Phantafie bei der Auswanderung nad Amerika im Rofen-Licht 
erblidt, färbt ſich düfer and traurig, wenn man] es in der nadten Wirklichkeit ficht. 
Man träumt und fafelt von Glück und Behaglichkeit des Lebens, und bat feinen Be— 
griff von der Wetrügerei- und Mißhandlung, deren unfere arme Landsleute in Amerika 
ausgefegt find. Darum überlege Jeder feine Kräfte und feine Mittel, ehe er den ent 
fHeidenden Schritt wagt. Schwer. it die Rückkehr, und wenn dieſe auch gelingt, ift es 
bitter, arm und entbloßt in das Baterland wieder anjufommen, das man mit fo flolzen 


Hoffnungen verlieh! 





Fünftlerftolz. Der berühmte Shaufpieler Talma ‚war bekanntlich fehr eitel. 
Als er von Brüfel heimgekehrt mar, erzählte. er im Foher des Theaters Folgendes 
einem großen Kreife, der ihn umjland: „Nachdem der König meiner erjien Borfieflung 
beigewohnt hatte, verlangte er mich zu ſprechen. Ich glaubte dieſem Wunſche nachkom— 
men zu können. Man führte mich in die Heinen, Appartements und ich befand mich dem 
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Könige gegenüber, der ſehr erfreut über meinen Beſuch gu ſehn ſchien. Allein bald. nach⸗ 
dem die Unterhaltung begonnen hatte, bemerfte ih, daß der König, verlegen wurde ; 
mein Ruf ſchüchterte ihn ein. Ich bemühte mich num, einen überaus gutmüthigen- Ton 
mit ihm anzuſpinnen, und es gelang mir, es ihm fo bequem zu machen, als ob ex eis, 
nen ganz gewöhnlichen Menſchen vor ſich hätte;’ 


Die deutfihe Sprade) Ein Jtaliener, der germ ſehr gut. deutſch lernen 
wollte, bat.einen Freund um feine Unterfügung und ſchloß feine Rede mit den Worten: 
„Du mußt, mir helfen, Du bift mein Freundbuſen.“ — „Bufenfreund I" verbefferte der 
Deutfhe. — „Bufenfreund? Gut, das muß ich mir merken.” Kurze Zeit reife der 
Italiener, als Geſellſchafter eines deutſchen Freiberrn in fein Baterland und in Genua 
augekommen, rief er: „Iſt das nice ſchöner Golfo — Buſenmeer?“ — „Meerbufen,' 
corrigirte ihm der Baron. „Meerbufen? das ſeyn curiofe Leut, der Deutfhen, Bald 
baben ſie Bufen voru, bald hinten !‘ 





Mnefdoten. 


In Magdeburg befand fih während einer Borjielung der Jungftau von Orleans 
der dortige Weinhäudler Krampes (wollen wir ihn nennen), befanut durch feinen fürdye 
terlihen Burgunder, im Parterre. Als auf der Bühne Dunois pathetifh die Worte 
ſprach; „Der Burgunder greift die Brüder an!” rief ein Zufhauer laut: ‚Das iſt auf 
jeden Fall Krampes'ſcher!“ Der getroffene Weinhändler war fofort aus dem Theater 
verſchwunden. | 
KL Ex: 3£ * 

Voltaire ſagt von feinen Landsleuten: Die franzöfifhe Nation murrt am meiften : 
gehorcht am beiten und vergift am leichteften. — Mazarin fragte bei jeder neuen Steuer, 
Singen fie? und wenn man es bejahte: Nun, dann zahlen fie aud. Montaigne fagte: 
Gebt zwei Franzoſen eine Einöde, nah gwei Tagen werden fie fi duelliren, 


. Sinnfprud. 


Nicht dem Geſchäfte zürnt der einſichtsvolle Mann, 
Er unternimmt, was recht, und leiflet, was er fann, 





Räthſel. 
Ein todtes Weſen, ohne eigne Kraft, 
Beſitzt die ſonderbare Eigenſchaft, 
Daß durch die härt'ſte Maſſe es ſich windet 
Gerade da — wo's feine Oeffnung findet. 








Auflöfung der Charade im Morgenblatt Ar. 6. „Shaamröthe,”. 
Auflöfung- der Charade- im Unterhaltungsblatt Nr. 2. Handſchuh.“ 
5 Bremdenanzeige vom 13, Mai 1845, 
Stern, Se. Durchl. Hr. Fürſt v. Wrede v. Ellingen, Hrn, Ki. Staub v. Stutt: 
gart, Seeland v. Magdeb,, Obermeier v. Franff. 
Löwe, Hru. Kfl. Moosbah v. Mainz, Kraft v. Dinkelsb., Hr. Muſikdirektor 
Reithmeier m. Fam. v. Augsb. u 
Zirkel. Hr. Gaſtw. Raſcher v. Traunftein, Hr. Fabr. Preu v. Weißenb., Hrn. 
Kl, Meißner v. Straßb., Strunz u. Mad. Eduard v, Rürnb. 
Verantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 
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Freitag, den 16. 


: Das Morgenblatt erſcheint vie Wodye vier 





Land. 


Hai (Peregeinus), 








— — 





Mal, namlich: Sonntag, Dienstag, Mittag uns 





= am Sonntage wird ein Unterhaftungsbfatt beigegeben ; der Abonnements-Preis für Mai und Jun iſt drei, 
Fig Kreuzer und auf ein Vierteljahr fünf und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Inſerate, die Beife zu 
3 Kreuzer berechnet, werben in ber Dollfuß’fchen Buchhandlung (€, Bielig) angenommen, 


Bermifchte Nachrichten. 


Bahern. ©. Maj. der König wird den 
Srübfommer in Aſchaffenburg und Brüde. 
nau jubringen.. Der febr erfraufte Erzbi⸗ 
ſchof von Müuchen, Freiherrt von Gebfats 
tel, deſſen Tod man fürdhtete, läßt Wieder. 
genefung hoffen. — Bifhof Stabl von 
Würzburg war in Münden und fand auch 
bei Hofe die gnädigſte Aufnahme. Dagegen 
bat ſich bei der Anweſcuheit des Dr. Bluntſchli 
von Zürich in Münden nichts vou dem be: 
flätigt, was die ſchweijer Radicalen zu ſei⸗ 
ner Verdächtigung ſo beharrlich ausſpreng⸗ 
ten, daß er nämlich mit den Hauptern der 
überrömifhen Partei in vertrauter Bezie⸗ 
bung ſtehe. — Das Zrunffurter Fournal 
darf befanntli nicht dur die baheriſche 
Poſt verfender werden, aber audy die durch 
den Buchhandel, ſelbſt unter Privatadreffen, 
bezogenen Eremplare unterliegen einer Rach⸗ 
cenfür. —: Das Schrerperfonal der Forſt⸗ 
ſchule zu Aſchaffeuburg iſt uniformirt wor: 
den. ine wichtigere uud nüglibere Uni: 
formirung iſt es, daß mau das Schutzgeld, 
welches die Juden an einzelnen Orten au 
die Gemeindekaffe eutrichteten, abgefhafft bat. 

Münden, 13, Mai, Se. k. Hobeit 
der Kronprinz wird nächſen Sonntag deu 
18. Mai in Begleitung feines Leibar tes 
Profeſſor und Directot Dr. Gietl nach Bad 
Gaſtein abreiſen, Ihrent., Hoh. die Kron— 
prin zeſſin bingegen wird ſich am 28. Mai 


nach Hohenſchwangau begeben, Yis Arzt 


begleitet die bobe Fran der Hofrath u. Pros 
feffor Dr. Berger. Ben Hohenſchwangau 
zurüctgekehrt wird Ihre. t. H., wie eg beißt 
längere Zeit in Nymphenburg verweilen, — 


. Bei dem diefen Nachmittag auf dem Artil⸗ 


leriesEgercierplag von Seite unfers Jokehyclubs⸗ 
ſtattgehabten Rennen mit Hinderniſſen iſt 
Se. Durchl. der Kronoberfipojimeifter Fürſt 
bon Thurn und Taxis mit dem Pferd ge- 
flürzt, jedoch glücklicherweiſe ohne Schaden 
iu nehmen, indem er aud fogleih wieder 
zu Pferd ſtieg. Ich gebe dieſe Motiz weil 
derlei Vorfälle gewöhnlich vergrößert werden, 


Bei der am 12. Mai fattgefundenen 
Kirchweih in Erlangen find bei der Abfahrt 
der Dumpfmagenjüge einige: Unordnungen 
borgefallen, mobeitinige Fenjter an den Pers 
ſonenwagen zerſchlagen wurden. Die Rube 
wurde jedody bald wieder hergeſtellt. 


Elberfeld. Die Barmer Zeitung bringe 
eine Reihe von Beifpielen größter Roth in 
unferer fo reichen und frommen Stadt. 

„Es iſt ein eigeuthümliches Gefühl“, 
ſchreibt ein Berichterſtatter, „beim Wohs 
uungswechſel am 1. Vai den ärmlichen 
Hausrath, die mottenzerfreffenen Möbel, die 
dürftigen Betten und fleinen Borräthe in 
den Straßen aufgefpeichert zu feben, mit 
denen der Arme aus einem Elend ins aus 
dere zieht. Ja glücklich noch wenn der 
Miethherr für die rückſtändige Miethe nicht 
einen Theil des kargen Befisthums jurüd: 
hält. Wir faben einen Mann, Bater von 
ſechs Kindern, von denen das jüngfte im 
Sterben lag, aus einem elenden Hinterhäus- 
den flogen, um feine Wohnung in einem 
Kellerſtalle aufzufchlagen, in. welchem im vers 
floſſenen Winter feine zwei Kühe vor Hun⸗ 
ger gefallen waren. Nach wenigen Stun: 
den fhon farb das kranfe Kind im der 
fürdterligen Atmofphäre, und die Leiche 
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ficht jegt auf dem Dünger — (dem Para⸗ 


ebene der todten Armen u. Die Ueber den 
heng mpehoen din ‚ipchigen Lagen u +4 
Stall räumen müffen weil ihn eine Ru 
einnimmt, und dann ganz ohne Obdach um; 
berirren. Ein Armenhaus iſt freilich da mit 
dochbeſoldetem Beröälter, ein. Armek der, 
nicht das Glück hat Client reicher Patrone 
u fein wird ſchwerlich binein gelangen. 
Borgejtern erhäugte ſich hier cin! Si. 
jiger aus. Kummer und Berzweilung, Tags 
gorber exſchoß ſich ein Seideumeber ber. die 
Arbeit veioren, und noch an zwei andern 
Driem- in: der Nachbarschaft trieb die Noth 
zum Selbitmörd.“ 3 

"Wäden Der Eribifchof von Freibntg 
bat einen Hirtenbrief gegen die neue kirchli— 
he Sekte erlaffen, an —— 
ordnet wird, daß vom 28. April ab an 
jeden Soun + Ind 'Fefttige, nach der Pre: 
digt umd den herfommlichen Gebeten öffeni— 
Hide ‚Geber für Auſhebung der Spaltäng 
ud Bekehtung der Gefalleiten "errichtet 
beide. — ‚Der Oberhofgerichtsrath Trefurt 
it zum Vicefanjler des’ Dberhofgerichts tr: 
nadnt worden. ed 

Großherzoögthum "Heffen "Der 


Sandlungscommis, der zu Anfayg Diefes 


Jahres einen preußiſchen Dragonerofficier zu 
Maim im Duell erſchoſſen, iſt am 16. April 
ju;einem Jahr, Feſtung verurtheilt worden. 

Belgien, ‚Die Gazette de Mons vom 
6. Mai: berichtet „ein ;furchtbares Unglück 
‚das im einer Kohlengrube zwiſchen Bouſſu 
and Dour Busch Baserslofion ftaitgefunden 
bat. Ein Bergmann beging nämlich die 
Unsorfitigteit in’ einem Stollen, der ſich 
mit brenndarem Gaſe angefüllt batte, wie 
betlautet gegen ausdrüdlichen Befehl, eine 
Mile Ju forengen, Die Entzündung theilte 
fi fofort allen übrigen Stollen“ mit "cin 
ungebeüirer Dutilm brath ju Tage. kLeider 
waren an Morgen 94 "Bergleute eingefaͤh— 
en, "don welhen 40 "auf "der Stelle’ tödt 
"blieben, 23 mehr oder minder verbrannt 
ind bekflümmelt, "Fun Theil’Ichensgefäbt- 
Ki, und ne" 27" ziemlich underfehrt wieder 
"Herairdgebract wurden 


küffe auge⸗ 





England. Am 14. April it die gan 
öftliche Mauerſeite der St. Autiansftiee Mr 
Rorwich eingeflätzt: RNoch Tags vorher war 
ein zabdireich bejuchter Gottesdienit darin ge: 
alten worden. Am 10. April flürjten zu 
ſhton unter Lyne neun Bogen eines gros 
hen Biaducts der im Bau begzriffenen Zweig⸗ 


„eifenbahn von dort nach Mancheſter ein und 


viele Menſchen kamen dabei um, 
us Yarkno ieh’ erfährt mau, daß eine 
Menge Arbeiter -bejchältigt- ſind, Die einges 


ſturſte Brücke mittelſt ſchwerer Krahnen 
wieder empor zu beben, 


was aber inoch 
mcht gelungen iR. Man glaubt, daß um- 
ter der Vrüde noch "eihe bertächtliche An- 
jabl von Zeichen ſich "befinden , welche durch 
% verübe: liegenden Muffen fejtgebalten 
werben; hm fo mehr als viele vorn an der 
Bruſtweht der, Brüde befindliche Rinder, die 
Kopie oder die Beine wiſchen die Elfen⸗ 
ſtäbe geſteckt hatten. Die Auf der Brüde 
ſtehenden Zuſchauer hatten eben. laut aufge⸗ 
jubelt:. „da fommen die Gänſe!“ als der 
Sturz erfolgte, uud miche "Als "hindert 
Menfchen mitten aus der Täppifchen Luſt 
in. dem Tod forigerafft wurden, 

Eine NewsYorter Poſt d.d. 14. 
April (über England) meldet von einer 
furchtbaren Feuersbrunſt, weiche am 11. 
desſelben Monats einen ‚großen Theil von 
Pirtsburgb. (Haupiſtadt der Sraffea 
Alleghany im Staute Peunſhlvanien), 1000 
bis 1200, Hänfer, darunter öffentliche Ge- 
biude, und reiche Wuarenlager, in Afche 
legte. Der Schaden wird, auf zwei Mil: 
lionen Pi, St. bereyuet. Menſchen follen 
nur wenige dabei umgelommen ſehn. 

Franfreib. Bei dem Feſtmahl zu 
Ehren des Murſchall Bugeaud war ein Ueber⸗ 
ſchüß von 2901" Fr. in Caſſegeblieben, der 


durch Sammlung auf 7472 "Fr. gebracht 
und an“ die Wohlthätigkeins Anſtalten ver⸗ 


tbeilt wurde. — "Bor dem Civilgericht in 


"Paris bat Fürzlicy eine Dame wit Geſchick 
“and ' Erfolg eine “Erbichaftsfache: ‚perfönlich 


verfochten. 


— ———— —— — — — — —— — — — — — ——— — 


Aultrertiei, 


Reine: Prügel mehr! — Man wird ic erinnern, fönnen, daß vor eini 


slim 


ger 


Zeit eim Göttinger Profeſſor die Prügelütrafe,,als ein ganz zwechdienliches probates Mit: 
el Öffentlich empfahl, Als einen ‚feinen „Beweis von der Nichtigkeit jener profefforlichen 


Behauptung führe, ich folgendes Faftım auf: 


0 Im Zuchtbaufe zu München, wurde frühen, unglaublich. viel, geprügelt ‚da „der Ins 
fpector von der Anfiht ausging, daß die Ordnung uud Zucht unter diefen Leuten nur 





mehr Ruhm, als unfer- thrwürd iger Vater Bourdbloue.“ 


durch Schrecken aufrecht erhalten werdru Rähthe.n Seffen ungeachtet fanden nicht felten 
Aufle ngen mal. ſogar eine bI ige Meuterei un er dem, a ingen jlatt , und 
ng — des aufs a ne e —35— — Hecht. list 
und das ſcheue Weſen der Gefangenen unangenehm guffallen; der Anfpector, "Kerr y. — 


erfchien; fan imungg, bewaß et oder doch iu Dgleitung weier großen Hunde, in der Mitte 
der & Ark 
elcher 





äflinge, jem nlin wurde die Anftalt einen neueh Sifpectöt, Sen. ber; 
maier übergeben, ſogleich “Alle und jede forperlihe Zuchtigung abfhaffte "Ber 


ar ein, dur, und dur befriedigendtr. In der ganzen Anſtalt herrſcht die mu. 
bit ——— SER; Ad das" Hetlgere "den ‚Sr 
linge har ſich fehr zu ihrem Bortheil verändert bit ffenen uraucnsvblien Std Hre: 
ten fie ihren Borgefegten und den "Fhetiden gehen an flebt es ihnen an, daß ſchon 
nad furzer Zeit eine Ummandiung jr BEN n ih When börgegangen ijt, 

Ber möchte nun no, gina —— in fürſer Zeit, die Rothwendig⸗ 
keit der Prugelſtrafe behaublen! Stoßt Biefes"Berfpief mißt alle Beſorgniſſe derjenigen 
um, die Iwar das Entwürdigende derfelben anerkennen —ſich vergeblich aber nach einer 
anderen an diefe Stelle zu ſetzende Strafe umjeben, — Werden hierdurch nicht die Sirn: 
gefpenfte von ‚Anarchie und gänzlicher Demoralifitüng“ widerlegt? Möchte man ſich doch 
überall diefe Erfahrung zur*Lehre Wehen und ‚mörhte" endlich der Siock, das Factotum, 
eines finſteren Jahrhundeits gangich breſchwinden, umneiner milderen Methode Raum 
au machen! 26 nk, 


lu 1 








Nicht unverſtändlich! Zum Beweife, wie weit bir Hoc trotz aller unferer 
Marktſchreierei im Anpreifen unferer Producte ziirüd nd, theilen wir eine Anzeige mit, 
welche der „Rew⸗Jork Herald” vom T5."MpHil 1844 enthielt: Du fei gherziger 
Schuft! wer kann Dir an Richtswürdigkeit gleich fommen? Sieh dein ſchönes junges 
Weib, ihr heitres, fonniges , geſundes Antlitz! Betrachte An das Deine, doll von Aus. 
fag und Beulen! Aber Du bij a. (oma) e um) ein paar lende Groſchen für ein Stüdf 
der berühmten italienifchen emifchen \ Ei auszugeben, die Dich davon befreien und 
Deine vergelbte Halt dein Und Yefrdırd" Aräkfbı "wird, Verſuch“ "cs einmal und verfchaffe 
Dir ein Stuͤck davon im Schild zum amerikaniſchen Adler Rr— Brooklhu.“ 

Der Nachruhm. — 

Boneau und der Prim von Conti ſyrachen rkinſt Aber den Schriftflöller«' und Künſi. 
RR Hr! Berhattuiß zudem Waffenruhm. Der Prinz achtete den: erſteren für gar 
nichts" Ad oe nur den legteren gelten laſſen. Zedermahn. war der Meinung Seiner 
Le Hoheit nur Boileau beſtritt die Anſicht des Prinzen und verſuchte durch manchfache 
Bernunftgründer gu beweiſen, daß Homers Nachruhm dem A lsramders. gleichjiche, 
Ein Mann 'yehi vorüber, der Prinz ruft ihn zu ih, und fragt ihn: „Mein Freund, 
fagen Sie mir, wer war Alerander?” ‚Ein- großer-Zeldherr, Hoheit.” — „Und Homer, 
wer war das?" — Das weiß ich bei Gott nicht.“ — Man- fpottete über Boilcau, doch 
diefer erwiederte: „Gnädiger Herr, fragen Sie jenen Mann nad dem Scharfridter yon 
Paris, er wird Ihnen deflen Mamen nennen; et Sie ihn nach dem erfien Bells 


chen unferer Stadt, er "wird Iblen die 11797) uldiz "bleiben. Bat num der Henter 





„Don Glaßbrenners „Ser Buffen’s, Wallfahrt nach dem, heiligen Rot“ 


Hamburg, Berlags:Eomptpir) find bintitn bier Wochen 5000 Eremplare verkauft — 


⸗ * 


— demſelben Verlage eiſch lenene "Brodüre „der Teufel in Berlin‘ iſt im 
reußen coufiscirt worden, Pen | Kal: 


o- 


AR .4 
En 











i Anekdoten. er a 

Geſſuch. Yemand, der heirathen wid, ſucht einen erfahrenen Mann, der ihm 
davon abrede. — — * 
— * 


Druckfebler. Man las unlängſt in einer Zeitung: „Am 25. d. M. fahre ich mit 
einem leeren Magen nah Elberfeld, im welchem vier Perfonen Plag haben. = 


Ein alter ſchwäbiſcher Schulmeifler * folgenden Beitrag zum „Schiller⸗Album“ 
eingefandt, welcher bisher ungedrudt blieb: 
„O großer Friedrich Schiller, 
Auch mir ein Poefies@rfüler, 
Kommſt jegt gegoffen in das Land, 
Herrn Bater bad? ih auch gekannt,‘ 
Räthſel. 


Zwei Mal des Tages geb’ ich meinen Weg 
Ih frage nichts nah Wetter und nah Steg. 
Auf die Minute treff' ih pünktlich ein, 
Ich lauf im Sturme, wie bei Sonnenfchein. 
Und dennoch frier' ih nicht bei Schuee und Eis, 
Die Hige nicht, die Kälte treibt mir Schweiß. 
Des Nachts auch muß die Zeit ih richtig balten, 
Der will dies faure Amt für mich verwalten ? 





Auflöfung des Räthſels im Morgenblatt Nr, 8. „der Bohrer," 
va j r — — —— — — 
Privatbekanntmachungen. 


1. Ich habe die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß meine neu eingerichtete Bad⸗ 
anfalt Montag den 19, Mai dem verchrien Publikum zur gefälligen Benügung geöffnet 
ift. Strauß, Badwirth, 





2. Einladung. 
Rachſten Sonntag it das Maienfeft bei gutem Lagerbier und Harmonie 
muſit auf der Windmühl, Der Garten wird ſchön deforirt umd bei günfliger ‚BWitterang 
beleuchtet, wozu höflichft einladet Ä Kübel, 
3. Sonntag den 18, Mai- ift Gartenmuſit, wozu höflichſt einlader 
2 i | Dettelbacher. 





Begraben wird Rachmittag 3 Uhr: 
‚ Anna Margaretha Schwenuold, Zinmergefellen Tochter, 
Fremdenanzeige vom 14. Mai 1845, 


Stern, Hr. Landrichter Frhr. v. Zuirette m. Gat. v. Dinfelsb., Hr. Bauinfpector 
— v. Windsh., Hrn. Kl, Lehner d. Chemnitz, Lange v, Franff., Zäger v. Stutts 
Löwe. Hr. Privat. Mohr v. Augsb., Fran v Daumer m. Fam, v. Dresden, 
Zirkel. Hr, Chemiker Pflaum v. Stuttgart, Hr. Mühlbeſitzer Schlicht v. Schnait⸗ 
tach, Hr. Dr. Mayer v. Kalbenfieinberg, Hr, Bergolder Weiß v. Conſtanz, Hr. Künſi⸗ 
fer Burger v. Münden u, Hr. Kfın. Bauer v. Treuen, .9 * 


Verantwortlicher Redalteut C. Fielitz. 
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Eine Spielpartie. 
(Schluß.) 


Zwei Paladine, ungeduldig den Kampfplatz zu betreten, um ſich dort unter den 
Augen ihrer Schönen den Preis des Turniers ſtreitig zu machen, founen nicht energiſcher 
auf einander treffen, als zmei Spieler die darnach brenner, fid vor dem grünen Tiſche 
zu befämpfen. Cine Art magnetifhen Einfluffes vereinigt fie fofern, als ifie einander 
immer erratben fönnen, und würde fie von dem beiden äußerſten Enden der Welt ber an 
einem feitgeftellten Tage und Orte zufammenbringen, Dann beginnt ein Kampf, mit 
welchem fih an Lebbaftigfeit und Erbitterumg der Fauſtkampf der Borer in England nur 
meſſen darf. In beiden Fällen ift das Refultat faſt daffelbe: im legteren der Tod eines 
der beiden Rämpfer, im erfieren der Ruin eines der beiden Spicler. 

Somit kam es Dir nicht auffallen, daß der Graf und Raily bald genug im vol- 
len Zuge warem Der Engländer, in dergleichen Mandvers geübt, lieh ſich anfangs bei 
fiegen. Sein Gegner, trunken von dem Erfolge, wurde buchſtäblich Raily's Schatten: 
er folgte ibur, wobin er fich wenden mochte, auf die Jagd, auf den Ball, anf die Pro 
menade, ins Tbeater; er verließ ibn nicht mehr. Nie fand ſich ein Höfling zu Verſail— 
les oder Saint-James pünktlicher zu feinem Könige ein. 

Die beiden Gegner mwäblten das Pharo, cin in Moskau ſehr gewöhnliches Spiel. 
Der Graf bielt die Bank; die von Raily verlornen Summen belicfen ſich bereits auf 
mehr als fünfzigtaufend Rubel, Der Himmel’ aflein mag wiffen, wie wohl dem Ruſſen 
dabei war! Endlich kam auch an den andern die Reihe und von nun an wandte ſich 
das Blatt. 

Eines Nahmittigs wurde Herr Railh fo fortwährend vom Glücke begünftigt, daß 
er Alles gewann, was der Graf RK. an Ruben, Papier Scheinen, Kunſtſachen, "feibft 
an beiligen Gemälden befaß, die in Gold uud Edelſteine gefaßt waren und moranf der 
Ruffe einen unidrägbaren Werth legt, Raily gewann Alles, und bei Tagesanbruh la: 
gen diefe ſämmtlichen Reichtbümer ringe um dem Tiſch aufgehäuft, der ihnen zur Arena 
gedient batte. 

Der Grafe machte ibm indeß den Vorſchlag, weiter zu fpielen, jedoch den Einſatz 
nur aus Ziffern beſtehen zu laffen, die man mit Kreide anf-die grüne Dede ſchreiben 
mollte, umd die nichts Anderes zu bedeuten bätten, als — auf Eredit. Herr Raily 
macht Miene, fids zurliczugieben und feine Leute berbeizurufen, um Alles, was fi von 
feiner eben fo reihen als umfangreihen Beute ſortſchaffen lich, in den Wagen bringen 
zu laffen. 

Bei dieſer Bemerkung verdoppelt der Graf feine Berfuhe, um ibn zum‘ Bleiben zu 
nötbigen, Er bittet ibn mit fo Hlebender"Miene , fo inftändig, in einem Tone’ — mit 
welchem man um die größte Gnade fleben würde, daß Railh die Öelegenbeit günftig und 
den Augenblick entſcheidend glaubt, um das feinem jungen Proteg& gegebetie Verſprechen 
iu erfüllen, 

Er legt das Gold, die Kleinodien, die Papierfcheine anf den Tifh zurück. 

„Graf; ſpricht er‘, „ich Bin ein nobler Spieler und Sie fünnen- darüber urtheilen. 
3% hege den Wunſch, mostowitfher Grundbefiger zu werden und wäre es aud mut 
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der Seltenbeit halber. Sie beſitzen eine Meine Domäne an dem Ufer der Wolga ; find 
Sie es zufrieden, fo fege ich dagegen Alles was Sie bier ſehen.“ 

Man muß die Gewalt diefer Leidenſchaft über denjenigen, deffen Bufen fie zerwühlt, 
feunen, um zu begreifen, daß der Graf fein Bedenten trug, auf diefen Vorſchlag einzus 
gehen: ja hätte Luzifer in dieſem Augenblide, wo- jede Hoffnung, ih an feinem Gegner 
zu erholen, durchaus verſchwunden war, ihm voigeſchiagen, feine Seele gegen einen 
Ducaten zu fegen — er würde wicht gezögert baben. Dbne nur ein Wort zu fagen, lief 


er alfo zu feinem Secretair, verlangte von ibm die Urfunde jenes Grumdbefiges und’ 
kam allſogleich triumpbirend zurüf, um.fie gegen das den Tifih bedeckende Gold als; 


Einfag aufzulegen, 


Auch jetzt erfärte ih das Glück entfbieden zu Gunſten Railh's. Sie hatten noch 


faum zehn Minuten gefpielt, ala er der alleinige Oberlehusherr jenes verbeißenen Sans 
des umd ein fo lange berbeigefehnees Siel erreicht war, ” 

„Graf,“ fagte er ch erbebend, indem er ſowohl den Contract, der ihn zu dem 
Befiger jenes Grundeigenthums machte, als auch die fünfjigtaufend Rubel, die er 
früber felbit im Spiele verloren batte, einjtedte: „Graf, Quitt oder Double für den 
Reit!" 

: Der Graf nennt eine Farbe — die richtige, 

„Nehmen Sie dies Alles zurüd, fagte der Engländer: „meine Macht iſt mir reiche 

li bezahlt.“ 


Bleib darauf fhieden jie als die beiten Freunde von der Welt. Der Rufe war 


entzückt über dieſe ihm fo unerwartet gewordene und fo uneigennügig dargebotene Res 
vange, Raily aber. dachte an nichts als an das Glück, womit er feinen neuen Freund 
überſchütten würde. 

Roch am nämlichen Tag ſchrieb der glückliche Spieler au Frodor, indem er ibm 
feine fünfzigtaufend Rubel zurückſchickte und ihm meldete, dag die Urfunde auf das Bes 
fig Recht jener Domäne au der Wolga zu feiner Dispofition ſtehe. Wenige Stunden 
darauf ſieht er Jenen bei jich eintreten, au der Hand eine junge Dame ‚führend. In 
diefer ſchönen, jugendlich frifchen, blonden Tochter des Nordens Welt er ibm Eudoxien 
vor, die cr fo fehr liebt und von welcer er geliebt wird; Beide finten Herru Raily zu 
Füßen. 

„Sie ſind nun“ ſtammeln ſie, „unſer Gebieter, unſer Vater: ſegnen Sie uns, 
vollenden Sie Ihr edles Werk!“ — 

Railh hebt ſie auf und preßt ſie, während auch er häufige Thräuen vergießt, eb: 
haft in ſeine Arme. | 

„Ibnen vwerdanfe er fein ganzes Glück,’ fagte er, ſich an Fudorien wendend, indem 
er ihr die Befig:Urfunde überreicht, Die unbilligen Gejege unterfagen dem freigegebenen 
Sklaven den Befig einer Domäne; aber Sie, Madam, find frei, und die nämlichen 
Geſetze erlauben, daß jene ungerechte Ausſchließung ſobald ſie Ihren Leibeigenen zum 
Range ihres Gemahls erhoben haben, aufbört, Sie iind kraft dieſer Vollmacht Grunds 
eigenthümerin, führen Sie nun Feodor zum Altare, — und binfort dürfe er mur Ihre 
Seffeln tragen. | z 

In unfäglid freudiger Aufregung verbirgt Eudoria ihr Errötben und ihre Thränen 
des Entzüdens am Bufen ihres Gelichten, | 

„Mein Herr," fpriche zu ibm der junge Kaufmanu; es würde über unſere Kräfte 
geben, unfer ganzes Leben hindurch eine jo ſchwere Laſt von Verpflichtungen zu tragen. 
Aber glüdlib würden wir uns in dieſem Unglück fbägen, wenn fie diefen ſchwachen 
Tribut unferer Dankbarkeit nicht verſchmähen wollten. Mur unter diefer Bedingung wird 
unfere Freude ungetrübt ſehn.“ 

Der Spieler, zu feinem Lobe muß man e3 jagen, . jögerte den Preis einer Hand» 
lung anzunehmen, deren ganzes Berdienjt. in ibrem Erfolge bejtand. e | 

„Während wir fie bitten, drang Zeodor in ihu , „dieſes Zeichen unferer Dantbar- 
feit als ein Andenken aufzubewahren, glauben wir uns keineswegs unſerer Berpilichtun: 
gen gegen Sie ledig, Weiſen Sie, wir, ſlehen darum, diefes Souvenir nicht von ſich, 
oder nehmen Sie, Ihre Wohlthat zurüd!“, fügte er hinzu, indem er ibm zum zweitens 
male zu Füßen fiel, — ne —— 

Herr Railh widerfiand nicht länger, 
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Wenige Tage fpäter verlieh’ er Mostan. | et ar u er 
Die Brieftafche enthielt eine Million Rubel — und die Worte: Dem’ freien Manne, 


der mich befteite.” 


Der Pfingftmontag im Wildbad bei Burgbernbeim. 

Man wußte nicht recht, wollte der Himmel zu diefem feit Jahren befiebenden Feile ein 
füßes oder faures Geſicht maden: denn bald fing er an, einige Thränen zu vergiefen, 
bald ſchnaubte er mit feiner Nafe Odem, als wie im Sorn ; dann aber lie er ‘wieder 
fein leuchtendes Auge freundlich auf die Berge uud Thäler fallen. - Seine Propheten, 
die Lerchen, verfündeten jedoch fhmetternd feine Geneigtbeit,, den Gäften nicht den Spaf 
und dem Wirthe feine Rechnung nicht ju verderben, 

Bon dem Marfte Burgbernbeim, der im feinen zum Tbeil blütheweißen, zum Theil 
blättergrünen Bäumen gar freundlich lag, zieht ſich der- Weg jteil im die Höbe ; aber 
die Mübe belohnt: id: “denn mit jedem Schritte erweitert ſich der Blid in das Thal 
herab, "bis endlich oben auf dem waldigen Berge, wo das fogenannte Teufelshäuschen 
feht, das ganze Aiſchthal als Panorama vor dem fpäbenden Bliden ausgebreitet liegt, 
Der entfernte Hintergrund nämlich läßt die Berge bei Borhbeim und Höchſtadt und die 
im Thale liegenden Drte wie im blauen Nebel verfhwinden. Dann aber unterfceidet 
das Auge das Thal weiter berauf in den grünen Wiefen. umd Feldern, die einzelnen Drte 
genan, die durd die vom Grünen fcharf abfichende weiße Strafe wie durb ein Band. 
verknüpft find; Windsheim’s viele Thürme und ftattliches Rathhaus bilden den Mittels 
punkt. zunächſt aber unter den Süßen des Beſchauers liegt das; freundliche Burgbernbeim, 
Rechts ii diefes Gemälde eingeſchloſſen von der Bergkette, die das Aiſchthal begrängt, 
aus der befonders der Fable Petersberg und das feſte Schloß Hoheueck ſcharf berwortre: 
ten; links ziehen ſich kleine Hügel bin, die zuletzt durch den Hobenlandsberg, Fran: 
fenberg und Bullenbeimer Berg abgefloffen werden, Au den legten gränzt noch ein 
lichtblauer langer Streif am Horizonte; es iſt der Schwanberg bei JIphofen. 

Doch mir wenden ung, und durch den grünenden, vom Gefang der Vögel wieder: 
baflenden Wald jteil abwärts in die Schlucht, in der die beilbringeuden Quellen ent: 
foringen. Vom legten Abhange des Berges aus betrat Du gleich den oberſten Stod 
des Gaſthauſes, und fonntet Dich nun nach Belieben im fogenannten alten Bau, wo 
fi) die Landleute verfammelt batten , oder in den Neubau begeben , deifen Eingang von 
Kutſchen (worunter etlibe aus dem 17, Jahrhundert) förmlich ummalt war, Allgemein 
heiteres Leben im vollen Saal, obgleih die manchmal nicht infallible Muſik nicht zum 
Zange auffpielen durfte; jo große Luſt auch den graziofen Fußbewegungen der Damen an: 
zuſehen war, fo große Luſi ih au aus den weißen Kleidern erfennen, und in den 
Mienen leſen lief. Allein dem Zangen gebt Eifen und Trinfen vor, wofür aud im reis 
Hem Mafe und gut geforgt war: auch das Begrüßen derer, die der Winter von uns 
fern gebalten, füllte die Zeit angenehm aus, und dieß um fo mehr, da die Befellfchaft 
aus weiten Kreifen jufammengefirömt war, namentlich Ufenbeim, Rothenburg u. Um. 
gegend und Windsheim hatten ihr Contingent reichlich gefande; ſelbſt von Würzburg u, 
Nürnberg waren Einzelne da. Aber Du, o Ansbach, bafı dieſes Feſt verſäumt! Nur 
wenige Deiner Helden erſchienen, zogen aber, als ſie ſahen, daß ein Ballkampf wohl 
nicht eröffnet werde, wieder ab. Nimm nun jetzt zu Herzen, daß diefer Tag fib in 
Miniatur jeden erften Mittwoch im Monat, und im Großen an Johanni wiederholt! 


— ———— 
Deutſcher Aberglaube. 
(Fortſetzung.) 





14. Wenn die Schuhe der Frau umgekehrt zum Bette fichen, fo wird der Mann 
untreu, 
Solche Lage der Schuhe iſt allerdings gewöhnlich ein Zeihen, daß die Frau dem 
Mantie den Rüden fehrend ‚das Bett befliegen bat, alfo infofern fein freundliches Bers - 
haͤltniß zwiſchen Beiden ſtattfinden mag, wodurch ſich dann der Mann leichter verleiten 
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läßt, unteren zu werden. Auf keinen Fall aber. giebt eine: ſolche Lage der Schuhe. das 
Recht, ſie allemal fo zu erklären, da. diefe auch einen ganz, audern Grund. baben kaun. 
Zudem kann auch die Frau deshalb ſo rückwärts das Beit beſtiegen und die: Schuhe, 
demgemäß gefegt haben, weil ihr die-Untrene-betannt-ift- In diefem Falle wäre alfo 
jene Sage der Schuhe nicht die Urfache der Untreue, fonderu die Holge davon, 

15. Ein: Kind‘ darf- man nicht meſſen ſenſt ıftirbr’s, a 

16,. Ueber ein. Kind darf man nit wegfteigen, ſonſt wächſt es nicht, 


17. Se vielmal man den Kutuf ſchreien hört — zum erſten Malen uämlich im Jahre 


— ſo viele Jahre lebt man noch 
18. Die Kinderzähne, die ausfallen, fol man rücklings hinter ſich werſen und dabei. 
fagen : | 
Hier bat die Maus den fleinernen Zahn, 
Gib dafür einen. beinernen Zahn ! 





Verrückt! — Als ueulich die Königin. Victoria aus dem franzöſiſchen Schau⸗ 
ſpiel zurückkehrte, warf ſich plöglih eine Frau vor den: Pierden auf die Ruice und rief- 
„Königin: Victoria! Retten Sie das. Vaterland!" —. Nür dur ein Wunder entgiug 
fie. dem Tode, Mau: brachte die Frau auf das nächſte Wachthaus, dort erfuhr: man; 
daß: fie eine Jrländerin fey, eine Frau jenes grünen. Landes, über das der Hunger und: 
das Elend ihr Lrichentuch gezogen. Die Frau ſprach ſehr vernünftig: über das Elend ih⸗ 
res Baterlandes, ſie ſchilderte mit beredeter Zunge die dortige: North , fie war ganz ver⸗ 
nünftig und bei Sinnen. Audern Tages aber. hieß es doch in allen Zeitungen, , eine. 
Berrüdte habe es gewagt, die Konigin zu incommodiren,  Berrüdt — verrückt, wası ift- 
denn vernünftig, wenn. die Liebe sum Baterlande ein Wahuſinn ift? 


5553535 
z Siunfprud, 
Die ächte Thräne bleibt im Ange ftifle Ach, 
Sie füllt zur Erde nicht, fein Andres darf fie ſehn, 
Kein Andres ſpricht von ihr, in Mitleid nicht noch‘ Spott, 
Daß fie geweinet ward, weiß @ines nur und Gott: 
Kerner, 


Die erftien Beiden bringen bolden Frieden 

Und trodfnen fanft Dir von der Stirm den‘ Schweiß; 
Sie laden freundlih Di, den Arbeitsmüden , 

Zur füßen Ruhe im der Lichen Kreis, 


Doch, dag Dein Geijt und Dein Gemüth ſich labe, 
Empfängſt Du gern das legte Sylbenpaar, 

Der beiden erſten reiner Opfergabe, 

Auf Deinem füllen, häuslichen Altar, — 


Dem Gamzen weih' ic meine ſchönſten Stunden, 
Und bringe Blüthen zu dem vollen Strauß; 

Was ich gedacht, was tief mein Herz empfunden, 
Spricht diefes ‚Ganze frei: und offen: aus. 





Auflöfung des Bilderräthfels Nr. 2, j 
„Das Ansbaher Morgenblatt wird fid angelegen feyn laffen, im angenebmfter Weife zu 
unterhalten, und ſich dadurch die Gunſt ſeiner geehrien Leſer bewahren.“ 





Mit einem Bilderräthſel Rro. 3. 
Berantwortlicher Redalteur: €, Fielißz. | 
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Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 15. Mai. Se. Durchl. der 


Kronoberfipoftmeifter Fürſt von Thurn und 


Taxis iſt geſtern Abend nach Regensburg 
urückgekehrt. — Heute Abend tritt © der 
Herr Finanz⸗Miniſter Graf von Seins heim 
eine Erholungsreiſe 
Se. Exc. begiebt ſich vorerſt über Regens— 
burg nach Wien. Während der Dauer fei: 
ner Abmwefenbeit übernimmt anf Berehl Er. 
Majeftär der Minitler des Aunern Herr 
v. Abel das Vortefeuilt 

fteriume. — Bei der Generalvermaltung 
der Cifenbabnen find die H. 9. Nobiling 
als Aſſeſſor, Erdinger ale 
und Ärter als Maſchinenmeiſter ernannt 
worden, — Gemwohnt and "unbedeutende 
Berfehen zu- berichtigen, 
das letzterwähnte Jockehclub Rennen mit 
Hinderniffen bei’ Harlaching ſtattgefunden D 
Wie man vernimmt, bit der 
liche Profeſſor der Theologie 
Dr, Thierſch, tin Sobn unferes berühnten 
Pbilologtu, einen Ruf als Profeffer na 


Erlangen erbalten, Dr. Fallmeraher rinen 


Ruf als Profeffor der Geſchichte nah Frei. 
burg. Es in 
Fallmeraher zuſagen “erde. 
erſchienene Rechenſchaftsbericht des Armen: 
‚flegfbaftsrarbe unſerer Stadt über das 
Berwaltungsjahr 1848 ſchließt mit den 
Ergebniß einer Geſammt -Einnahme von 
120,000 t 32 fr., und einer Gefammt⸗ 
ausgabe von 94,290 fl. 23 fr, ſobin mit 
einem Activreſt von 25,730 fl. 9 fr. 
Bien, 13. Mat, Der Haus *, Sof; 


er, 


dorgenblatt erſcheint bie Woche vier Mat, namlich: 


von 6 Moden an. 


des Finanzmini— 


Ober. Ingenieur, - 
Erjberjog Stephan durch 


bemerfe ih, daß” 


anferordent: - 


in Marburg. tag unferes Brandes (5. 


noch nicht bekannt,‘ ob Prof. 
— Der bente ” 





und Staatskanzler Er, k. t. Maj. Fürſt 
vd. Metternich bat geftern Abend im Ge— 
bäude der f. k. geheimen Haus:, Hof: umd 
Staatskanzlei zur Feier der Anwefenbeit 
Sr. f. Hoheit des Kronpringen son Wiür: 
temberg cin Ballfeft veranjtaltet, zu dem 
über 300 Perfonen geladen” waren; und 
welches Ihre kaiſ. Hobeiten der Erjberjog 
Franz Karl mit feiner Gemahlin, der Frau 
Erjberzogin Hildegard, Ihre Faif. Hoheit 
die Frau Herzogin Marie, daun Ihre faif. 
Hobeiten die Erzherzoze “ Karl ‚Ferdinand, 
Fricedtich und Wilbelm (Sohne des ‚Erz 
berjogs Karl) und Se. kaiſ. Hobeit der 
ibre Gegenwart 
verberrlichten: Heute gibt der Fürft-Staats: 
fanjter dem Kronbriujen von Würtemberg 
ein großes Feſtmabl in feiner "Billa anı 
Reunmege, 2 De 

Semburg,- Anden dritten Jahres 
Mai) knüpft fich 
geringe Aufmerkſam⸗ 
Bor Kurzem fand in ‘der Be: 


ein Borfall, der nicht 
feit- erregt. 


‚baufung eines. -biefigen  Handelsmanne ein 


Brand ſiatt unter fo verdächtigen Um ſtän⸗ 
den, daß dadurch eine gerichtliche Unter— 
ſuchung verantaßt wurde, in deren” Folge 
ich vielleicht. auch eine Aufflärung über die 
Entſtehung des großen Brandes yon 1842 
ergeben dürfte. Es batte nämlich jener 
Handelsmann in dem Haufe, worin‘ wahr. 
fheinlih das ’ verheerende Feuer entftand, 
eine Partie Waaren lagern, und feirdem 
find ſchon außer den legten zwei "andere 


Brände an ihm - gehörigen Gegenfländen 
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vorgefommen, für welche er von deu Ber 
Yiherungsgefellfhaften Entſchädigung erhielt. 

Ju Paris herrſcht große Beftlir zung; 
der Miniſter Guizot, der ſich bereits 
wieder auf dem Wege der Beſſerung befand 
und eine Spazierfahrt gemacht hatte, hat 
einen Rückfall ſeiner Krankheit erlitten, ſo 
daß man die größte Beſorgniß hegte. 

Man glaubt jetzt allgemein, daß Thiers 
nächſter Tage wieder in das Minifterium 
tretem werde. Er bar fait täglih Audien 
beim König. 

Das Directprium der oſtindiſchen Com. 
pagnie bereitet dem Paſcha von Acgyhpten, 
Mebemed Uli, als Anerfenntnif feiner Ber 


diente um dem Berfebr zwifchen England 
und Indien, ein ptachtwolles Geſchent: 
einen über 10 Fuß boben Brunnen von 
gediegenem Silber. 10,400 Unzen dieſes 
Metalls find dazu verwendet, und der 
Kunftmertb des (von dem Silberarbeiter 
Hm. Switb in London verfertigten) Werks 
fol des Stoffs gang würdig ſeyn. Alle 
Berzierungen befieben aus Blumen und 


Früchten, weil: der Islam die Abbildung 


von Menihen: und Tbiergejtalten verbie— 
tet, Einfache Anfchriften in vier Sprachen: 
engliſch, lateiniſch, arabifh und verfifch, 
benennen die Geber nnd den Empfänger, 


——— 





Allerlei. 


Die Singvögel. Der Yufjag in Nro. 8. dieſes Blattes S. 30. „Für 
die Sing vögel“ ift unbezweifelt fehr gut und hübſch abgefaft, ein ganz menſchen⸗ 
wad tbierfreumdlicher; die darin ausgeſprocheue Aniicht dürfte aber doch zu ſtrenge und 
“zu weit - gegriffen ſehu. -Unbeftritten find die Thiere — von den abſolut ſchädlichen 
tann bier nicht ‚die Rede ſeyn — zum Mugen und Vergnügen des Menſchen gefcaffen, 
und. ihm in. Diefen Beziehungen ein :unbefchränftes Recht über diejelben gegeben. Die 
freien Sänger des Waldes, der. Felder und Wiefen halten ſich minder gerne und zabls 
reich in den nächſten Umgebungen größerer Orte und Städte auf; dem Bewobuer von 
‚Städten aber if es oft feiner befondern Berbältniffe wegen nicht möglid, fib, ob nahe 
oder ferne, des Geſangs der Bügel im der freien Natur zu erireuen, Soll er num, 
um Heinen Bogel feiner Freiheit zu berauben, den Genuf ihres Geſauges in feinen vier 
Wänden, in meiftens düſteren Straffen gänzlib entbehren und ſich mit dem Aublide 
gefanglofer Spageu-und Tauben begnügen? Wie angenehm und erquidend iſt es micht, 
in seinen Strafe oft den berrligden Schlag einer Rachtigall, deu zarten und unermüd- 
lichen Geſang einer Grasmüde, einer Lerche, eines Schwarzblätthens zu bören? wo: 
dus: die ganze Rachbarſchaft erfreut, eine ſonſt langmeilige und todte Straffe belebt 
wird. Gin. Ranarienvogel aber, ſey er aub nad fo gut abgerichtet, faun ſolchen Ge— 
ſaug nie eriegen, Angenommen, aber durchaus nicht zugegeben, es böre Jemand, mel: 
er einen Singvogel im Käfig hält, ſiets den Geſang und — er böre ihn am Eude 
gar nicht mehr, durd die Geſchäfte und Wirren des menſchlichen Lebens zuletzt dayegan 
abgeſtummft, ſo bleibt doch diejer Belang Anderen, die ibm hören und nicht dagegen ab» 
geſtumpft find. Einen Vogel zu balten,, der-in freier Natur zu beben gewohnt iſt, für 
eine tindiſche und barbariſche Gewohnheit zu erflären, — daf man einem Nachbar oder 
Freunde darum einen Theil feiner Achtung fogar entziehen. folle, ift ‚offenbar zu weit ge; 
sangen und verrätb, fo ſehr ſich auch ‚der Berfafler jenes Aufjages dagegen jiriuben 

eine. große Sentimentalität. Nicht, Singvögel zu balten, ıjt eine barbarifde Sitte, 
—* aber die Art und Weiſe, wie ſolche Vögel oft in. jo. widerantürlic engen, kleinen 
und, niederen, Käfigen gehalten. werden, daß ſie oft. faum darin ſich rühren fonnen, wie 
dich. meiſſens bei, den: Zeiligen, Hänflingen und. Meijen der. Zall iſt. 

Rachdem aber, wie befaunt, der Menjch in feiner angebornen Neigung. ſich in den 
ihm zuſtehenden Rechten gerne Mebengriffe erlaubt, fo muß, er oft felbit ih dagegen 
Schranken. fegen., Re en ae re f 

Das: Recht, Singpögel zu balten, kann Riemanden entzogen , ‚aber befchränft. foll 
eß auf alle mogliche Weiſe werden, damit micht zulegt ganze Gegenden von dem. freien 
Sängern entwölfert werden. — 

Rap eigene: Vogelhändler, und ſouſt Niemand ohne Ausnahme; ſollen zum Vogel⸗ 
fang und zum Berkaufe von Singvögeln berechtiget, — alles Ausnehmen von Bogel: 


a — —— — * 
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neſtern durchgehends, ſelbſt den Bogelbändlern verboten ſeyn, — hr’ den Bürten "einer 
Stadt und auf 1 Stunde außer der Stadt im Umfange berum darf Auch von den 
Bogelhaͤndlern kein Singbogel gefangen werden, — die Bogelhändler ſollen "gehalten 
ſehn die Bogel ſeidſt zu fangen, dürfen fie don Niemanden Anders kaufen oder fangen 
iaffen, um fie dann wieder zu verkaufen, Auch ſeh ihnen ſtrenge verboten, jür Brurzeit 
Böyel zu Fangen, daber ihnen die verſchiedenen Zeiten Jum Vogelfang genau zu beſtim⸗ 
men, — wiberraflirlich Meine Käfige ſollen nicht geduldet, ſogleich weggenemmen nd 
ein beflimmtes Maaß für den Meinten Käfig gegeben werden. Contravenienten follen 
firenge bejtraft, Ausmittlungen aber mit Prämien belobnt werden, 
Ein: Mitglied des Bereins gegen Tbierauälerei. 


n is FL 
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Ein ſeltner Freund. Der Zufall brachte in einem und demſelben Atelier: zwei 
junge Lene zuſammen, die ſich der Malerkunſt widmeten und Glut und Poeſie im Her⸗ 
zw verſpürten. Die Freundſchaft vereinigte ſie bald. Beide arbeiteten für ein gleiches 
Ziel: den Ruhm! Obſchon beide von gleichem Talente waren, hatte doch der Eine von 
ihnen eine beſſere Ausſicht, di boald au erlangen, denn er befaß ein Bermögen, 
das ihn Über die Stimme des Bedür nifles erbob , wäbrend den Arm des Andern ein 
Etwas antrieb, das ibil dabin brachte, die Kun manchnnal zum Handwerk berabjumär- 
digen. Er weinte oft im Stiflen darüber, aber der Hunger trug. ſtets den Sieg davon. 

Die Freundſchaft feines Kameraden entdedre bald die ZDuelle feines Grames und 
nörhigts ihm dann feine Dienſte auf. Umſonſt fuchte er den Stolz feiner Bruſt nieder 

seines Tages erwachte diefer — abs je, und da defatof er bei fid, 
Fortan Teine Hülfe mehr anjunebiiien, 

An diefer tranrigen Lage blieb ihm nur ein einziger Weg fi au reiten: er mußte 
fein legtes Gemälde verkaufen, 

Bo aber wird er-den finden, der ibm einen anffändigen Preis dafür bietet? „. » 
Sollte dielleicht ſein Freund es ihm unterbringen fönmen? :,. 

Und in der That werfchaffte ihm diefer dafür die Summe von baren taujend Fran. 
ten, und in der Freude feines Herzens dachte der Künſtler nicht daran, nah dem Mas 
wen des Käufers zu Wagen. Bier Jahre waren feitdens nerfloffen. Die beiden Freunde 
hatten fich getrennt und waren zum ihrem Ziele gelangt: fir. hatten Ruhe und Geld er; 


Eines Morgens erbielt. einer von ihnen einen Brief, der wörtlich fo lautet: 
u. „Mein lieber Gerard! Bor vier Fahren kaufte ib Dir. cin Bild ab, woſür ich 
Dir taufend Kranken zahlte, in Liebhaber, der es bei mir ſah, kaufte es mir fo eben 
für zehntauſend Franten ab, bier erhältſt Dan nunmehr ein Bon von neuntaüſend Fran⸗ 
ken auf die Bank von —* Dein Freund von ganzem ‚Herzen und von ganzer 
Seele. Iſabey.“ 


Gerard, der feitdem Baron und Mitglied der Atademie der Künſte geworden war, 
it vor Kurjein getörben; Iſabey, der berühmte Miniaturminler zu Mapoleens Seit, lebt 
uoch; diefer Zug ehrt ſowohl Den, der ihn verübte, als — der ihn einflonen 


“Fonne. 


Das Steblen. 


Ju Rorwegen fuhr zu Ende des yorigen Jahrhunderts, ein , Beutfcher Gelehrter 


auf der Pont; er fab vom Poſtwagen herab einen Mautelfack auf „der Heerftcafle liegen, 


und bedauerte dabei den Cigenthümer, indem er zum Poflillon fügte: den bat auch 
Jemand ungern verloren! Verloren?“ berfegte diefer, „hingelegt bat ihn der Eigen: 
thümer, weil er ibm zu ſchwer mar; er ied ihu ſchon zu feiner Zeit wieder abholen!“ 
„Wenn er aber unterdeſſen geſtohlen wird?’ beinertie der Gelehrte. „Geſtohlen? Hm, 
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als wenn man ‚in, Norwegen Asien — auntwortete der Roſſebaudiger mit einem 
ſtolzen Gelächter. J 

Mich ergriff dieſe Thatſache fehr! Xu vielen Gegenden unferes Baterlandes wird 
gellagt, daß die Gelege der Frucht, die Kartoffeln, das Kraut, das Dbit an den Bäu⸗ 
men gar ſehr vom deutſcheu Volk gezehntet würden. Wenn es dem Norweger gliche! 
— Ahr Lebrer. pflanzt Ehrgefübl in eure Schüler uud Adtung für fremdes.. ‚Eigens 
tbum, daß auch die niedere Klaſſe mit zum, deutſchen Volke gerechnet. werden ‚mag! , 





Viehzucht. 
In England bat man ſehr günſtige Erfolge von der Aufzucht der Kälber 
mit Rartoffelitärfe gebabt. Man gibt denfelben täglib 4 bis 5 Pfund Stärfe 
mit 4 bis 6 Duart Milch und vergrößert die Gabe fpäter bis: auf“ 64 Pfund. ’ Das 
befte Ralbleifh auf dem Markte von Londonderry ijt von Kälbern, welche mit geröſte⸗ 
ten Rartoffeln‘, die man von der Scale reinigt, gerſtampft und mir Mildy vermifcht, 
gefüttert worden find. (Muſſehl's pr. Wochenbl.) 
2 II a — 
Privatbekanntmachungen. 


1. Die ſehr beliebte Polka, von Ludwig, welche die Geſellſchaft Noris im 
——————— nit. fo vielem Beifall aufführte, iſt für Pianoforte um 15 fr. zu baben 


bei Stadtmuſikus Ott. 


2. Eine Familie wünſcht im Koſt und Logis ein oder zwei Schüler zu nehmen 
und will zu gleicher Zeit die Beauffihtigung derſelben OR maherep in der 
Redaktion diefes Blattes. : 














3. Ein Pianoforte, wird se mintden geſucht. — bei der Redaction ze 
Blattes. S 





— 


4. Bei Melbermeiſter Eberlein Li A.. 310 find 2 Duartiere mit oder ohne 
Möbels tägli zu vermiethen. 
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: Begrabeun wird Nachmittag 1: Ubr: 

Maria’ Margarerba Katbarina, Ebtgatiin des Bürgers uud Schneidermeifters Johann 

Georg Sicbert dabier. B | 
} . —*— ——— 
— Fremdenanzeige vom 16. u. 17. Mai 1845, | 

Stern. Hru. Kauf. Höpfner m, Gut. „v. Frankfurt, Wehner v. Lichtenfels, 
Raab v. Nürnberg, Strohm v. Scuecherg, Hr. Buchhändler Röfel von Regensburg, 
Hr. Frhr... v. Maßenbach m., Sam. v. Eichſtädt, Frau. Bürgermeifterin Langguth von 
Hersbruf, Hr. Arbr. von Wöllmwartb vo. Aalen, Bra. Fabrik. v. Maher v. Wendils 
jtein u, Stieber v. Gemünd, Hru. Kauf. Hoffmann v, Aſchaffenburg, Treuer v. Weiſ— 
fenburg, Dietber und Klee v, Frankfurt. 

Köwe. Fräul. Bloß v. Münden, Hru. Dr, Meine v Erlangen, Müller von 
Triesdorf, Hr. Kaufm. Scholl v. Frauffurt, Hr. Gkometer Müller m, Fam. v. Müns 
hen, Hr. Priv, Merklein v. Nürnberg, Hr. Erjgießer Eſchenauer v. Gotha. 

Zirfel. Hr. Priv, Käufler v. Maägdebürg, Hr. Conditor Reiß von Jena, Hr. 


2. Code Zeislein v."Landatı, Hr. Haudelsm, Levi y Fürth in. Hr. Maler Meinethal 
v. Eoblenz. 





—— Redakteur E. Fielitz. 
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Das Morgenblatt erſcheint die Woche vier Mat, 
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dr Sonntag, Dienstag, Mittwoch: und: 


reitag,, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; der Abonnements-Preis für Mai und Zuni ft rei. 
Fig Kreuzer und auf ein Vierteljahr fünf un vierzig Kreuzer. — Beftellungen und SInferate, bie: Beife zu 





ber Dollfuß’ 


fchen Buchhandlung (E. Fielitz) angenommen. 


— ——— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 11. Mai. 
wurde bier plößtich der Schriftſteller Edgar- 
Bauer in feiner Wohnung verhaftet, umd, 
ohne daß ibm geftatter wurde cin Buch oder 


Borgeftern Morgen 


dergleihen mitzunehmen, ur engſten Haft 
in die Hausvogtei abgeführt, Wahrfchrin⸗ 
lich iſt, daß das Urtbeil für den erſten 
Proceß, im welchem die Anklage wegen ei: 
ner. cenfürfrei gedrudten, aber: vor ibrer 
Ausgabe confiscirten und nachher wermichter: 
ten: Schrift auf MajeRätsbeleidigung,, Auf⸗ 
reizung zur Unzufriedenbeit, Berſpottung 
der vom: Staat anerkannten Religionsge. 
noffenf&aften lautete, und welcher in 'erjter.: 
Inſtanz von dem f. Kanımergericht mit 34 
Jahr Gefängnißſtrafe und Verluſt der Ra: 
tionalcocarde: abgeurtheitt wurde, aud in 
zweiter Inſtanz von dein Dberappellationg: 
fenat des Kaummergerichts gefällt, und ‘der 
Beructbeilte zur Publicirnng :und fofortigen: 
Abbüfung: der: Strafe: verhaftet worden, 
Außer diefem: Proctß ſchweben gegen den: 
felben Autor noch zwei Prozeffe: mit glei⸗ 


ver Anklage: einer für die Wiederauflegung 


feines vernichteten Buches und der andere 
für die Herausgabe der Actem des erſten 
Proceſſes. (MVaad. 3.) 
Köln: Um unfern Dom berum wird 
jegt auf den genehmigten Antrag das Dom. 
baumeiſters Zwirner eine Eifendapn "gelegt 
werden und Zwar vom Baubofe der Süd. 
feite bis zu der an der Weſiſeite gelegenen 
Verkhütte. Für die Sin. und verſchaffung 
der großen Steinmaſſen wird daraus eine 
große Erleichterung erwachſen. 
(Frankf. 3.) 
London, 12; Mai: Das’ kleine Biaut 


I — — — 


Dhe Satiriſt ſchreibt „Die Leute wirt: 
dern: ſich was Pring-Hiberr,; der erlauchte 
Gemahl, mit ſeinen 30,000 pf. St. jähr⸗ 
Hit anfauge, abgeſehen von den 10 bis 
15,000 Pf., die er außerdem als Oberſt 
von dieſein oder jenem Regiment, als Gou— 
berneur von diefem oder jenem Schloß, u, 
als Forſtmeiſter von diefem oder jenem Re: 
vier bejicht, Wow noch kommt, dag S. 
k. Hobeit gar feine Ausgaben: hat als: die 
Saläre für. feine Hausbaltung, uud dann 
und wann 5 oder 10. Pf. Se, für irgend 
einen wohltbätigen used; Seine Pferde 
ind im dem Marſtällen der Königin: im 
Windſor und im: Buckinghampalaſt unterge 
bracht; feine Jagdhunde ’ werden: mit den 
foniglichen im Park zu Windſor gefüttert; 
— Nun, es iſt vielleicht nicht allgemein 
bekannt, daß der Prinz ein großer Grund⸗ 
eigenthümer zu werden: beſtrebt iſt; alles 
Geld das er nicht im Ausland anlegt; vers 
wendet cr zum Ankauf von Grundſtücken im 
Inland.“ 

Paris, 13. Mai, Der Kaifer von 
Marocco ſcheint keineswegs von: den freunde 
liben Gejinnungen für Fraufreich befeelg. 
die man ibm bier zu unterfielen : beliebr, 
Der Paſcha, der den Bertrag wegen: der 
Feſtſtellung der Gränzgen“ jwifchen Algerien 
und Maroceo mit dem: General’ Delarne 
kürzlich abgeſchloſſen; wurde bei feiner Rüde 
funfe zu Fey: in Feſſeln gelegt, beſchdigt 
nur zum Bortheil Fraufreiche gehandelt- zur 
haben, da’ er aud einen: Handelsvertrag: 
abſchloß/kraft deſſen die Frangoſen künftig 


gang 'zolfeei Baummoftumnaren: ins maroe 


caniſche Bibiet: ein⸗und ebeuſo zollfre⸗ 
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Bieh aller Art von dort ausführen dürften. 
Man wird wohl kaum irre geben, wenn 
han die Hand Englands bier im Spiele 
glaubt, dem namentlih der Punft "der 
freien Einſuhr franzöſiſcher Baumwollen⸗ 
waaren in Marocco durchaus nicht gleich⸗ 
gültig ſeyn fann. Eine nicht minder bes 
zeichnende Thatſache it das Benehmen des 
Raids von Uſchda, als Horace Berner das 


Schlachtfeld am Ysln feben und deßhalb 


die Gränze überfchreiten wollte. Der Kaid 
war ſelbſt durch das Anerbieten eines Ge⸗ 
ſchents von 12,000 Ar. nicht zu bemegen, 
von der ibm ertbheilten Weifung, durdaus 
feinen Ausländer bie Gräuzen überſchreiten 
zu laffen, abzugeben. 

Paris, 12. Mar. Der in meinem leg: 
ten Schreiben geäufßerte Zweifel, daß die 


dem Haufe Coburg von bier aus ibren ers 
ſten Anſtoß erbalten haben follten, war ges 
gründet; das franzöfifhe Eabimer bat fi 
vielmehr mit Ontfchiedenbeit gegen diefes 
Project erklärt, das in Belgien entflanden 
zu ſeyn, von da nah London und von 
London wieder zurück über Brüffel feinen 
Weg gemacht zu haben ſcheint. Es iſt üb: 
rigens auf dem Continent nirgends günſtig 
aufgenommen worden, und in ein paar Tas 
gen dürfte fbwerlib mehr davon die Mede 
ſeyn. Die Anerfennuug der Königin "von 
Seite der confervativen Höfe wird ſchwerlich 
fobald zu Stande fommen, wenn auch eis 
nige bderfelben von der Zweckmäßigkeit der 
Anerkennung überzeugt feyn follten, doc 
nicht angenommeu werden fann, daß diefe fich 


von ibren Alliirten trennen und für fich zu 


Unterhandlungen wegen der Bermäblung der 


diefeom Schritte ſich entfchließen werden. 
Königin Iſabella mit einem Prinzen ‚aus — . RR 





Hiefi g e 8, 
(Eingefandt.) - 


Ä Ansbach, den 18. Mui 1845. 

Es iſt Sonntag! Schs Tage vorher baben wir ihm mit Ungeduld entgegen gefeben, 
haben, im Schweiße unſers Angeſichts das tägliche Brod verdienend, wit großem Eifer 
Audirt, wo und mie wir ihm, nämlich den Sonntag, genießen wollen, welche Freuden 
er uns bereiten. wird, mund wie wir die dargebotenen mit größtem Bortbeil ansbeuten 
fönnen; denn wir müſſen bemerfen, daß wir nicht das Glück baden, zu jenen Ausers 
wählten. zu gebören,. die ſich genöthigt. feben, jährlich eine anſtändige Summe einzunehmen, 
mm dafür das erfreulie Amt zu verwalten, allen ibren Zagen ein ſonntägliches Antlig 
zu verleihen; wein! der Himmel bat ung diefe Wohlthat des ſüßen far niente nicht zu 
Theil werden laffen, er bat uns jenen einträglichen Titel wahrſcheinlich in höchſt weifer 
für uns jedoch unbegreiflicher Abſicht verfagt ; kurz, mir achören zu jenen Leuten, deren 
Beſſimmung es iſt, ſechs Tage wöchentlich fur das Beſtehen des Staates, deren Ber: 
walter und zuletzt für ſich ſelbſt beſorgt zu ſeyn, und die dafür die Erlaubniß genießen, den 
ſſebenten, den Sonntag, iu möglichſt vergnüglicher aber ja rubiger Weiſe zuzubringen. 
Sp iſt er denn nun da! Der Handwerker läßt ‚fein Werfjeug beute unberührt, der Kauf: 
mann jeine Bücher, ſelbſt die Ausermäblten, die die ganze Woche der erquicklichen Rube 
und dem Berguügen gemeibt, fie ıbuen auch heute nichts für das Wohl der Welt. Der 
Himmel ſcheint darüber nicht wenig befümmert zu fen, ja feine Betrübniß gebt fogar 
fo weit, daß er ſelbſt beute nicht daran denkt, feine Wäſche zu wechſeln, obgleich er es 
ihen am Mittwoch vergeffen batte, und daber zu unſerm großen Mißbehagen im einen 
ſehr ſchmutzigen unlieblichen Ertericur erſcheint. Was it zu tbun? Alle unſere gebegten 
Hoffnungen auf den Genuß der friſchen reinen Frühlingsluft ſind vereitelt, unſere feche 
Zage lang mit großer Liebe erbauten Luftſchlöſſer, deren unterſter Stod Dautenwinden, 
Steinersdorf, Lehrberg rc. war , deren Belle-Etage aus (gutem Bier beſtand, und eine 
beitere ungezwungene Gejchjcaft zum Dacht hatten, denen aber ‚ein blauer baverifcher 
Himmel zum Grundſtein diente, fie ſtürzten alle geräuſchlos zuſammen. Doch es iſt eins 
mal Sonntag und wir müſſen ſehen, was er uns anderweitig bieten fan." Wir erin⸗ 
nern. und don einer Liedertafel- Production im Drangeriebaufe gehört zu haben. Dahin 
geben wir, dazu ift der. Himmel fehr geeignet. Wir treten. ein und finden bereits einen 
bunten. Damenflor, der wie eim liebliches Blumenbeet an der Fenfierfeite des Saales fich 
entlang zieht. Diefe Seite hat beiläufig bemerkt das Schöne, dag man von innen bins 


an au W 
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aus und vom außen hinein ſehen kann. Eine Dame an’ einen Öffentlißen Orte ohne 
Strickzeug iſt nicht gut denkbar, wenigftens im unſerm guten Deutſchland nicht, und fo 
brauden wir denn eigentlich nicht Weiter zu bemerken, daß alle Anwefenden dieſer löblichen 
Leidenſchaft fröhnien, und emſig damit beſchäftigt waren, den Inhalt des Weißjeug- 
ſchranks zu. vermehren, noch emjiger aber dem edlen Mocca Juſprachen der aus Dunf: 


bekannt, daß in der Damenwelt der Kaffee: die Tieblichen Eigenſchaften des Weins theilt, 
geſprächig macht, die trübſte Stimmung. anfbeitert und den Damen jene Liebens würdig⸗ 
feit verleiht, mit der fie: alle Herzen zu feffeln wiffen. — Anzwifcen bat’ fh der Saal 
mehr und mehr gefüllt, auch die fenſterloſe Seite erfreut fich gleichf alls eines Kranjges 
von Frauen, Jungitauen und Fräuleins, Wir finden die Zahl der weiblichen Beſucher 
bedeutend überwiegend; vielleicht wäre der Grund davon in dem Berbot des Ran: 
Gens zu ſuchen; glauben aber nicht,daß daſſelbe dur die ſchwachen Nerven des ſchwa⸗ 
chen Geſchechts hervorgerufen iſt, da daſſelde doc in Neuſes und ähnlichen Orten ſeine 


derentwegen wir da ind, wiewobl tinige Damen. und Herren ſich gerne der entgegenge: 
fegten Meinung bingaben und deßwegen feinen Auſtand nahmen, sine für die benachbar⸗ 
ten Zubörer durchaus ſſörende Unterbaltung trotz der auf dem Zettel an fie ergangenen 
Ermabnung fortzuführen, — In Betreff des DBortrages der Stüde müſſen wir den Ser: 
zen der Liedertafel das größte Lob zu Theil werden laffen, Ihre Leiſtungen find fo er: 
freulich und genügend, day wir den Herren unfern Dank für das Streben, aud Andere 
durch ihr Talent zu erfreuen, nicht verfagen dürfen, -Da: auch die Wahl der, Piecen ſehr 
gut getroffen war, mußte es um jo mehr. befremden, daß der Beifall ſich nicht lebbafter 
äußerte. Der größte Applaus gab ſich bei dem Liede „Auf der Wanderung” von Dürr, 
ner fund, Wir find im Zweifel, ob diefer Beifall dur die Uebereinſtimmung der Zu: 
börer mit dem Tert, deffen Refrain war „Mein Schäglein muß aus Deutſchland ſeyn“ 
oder durch die Dürrnerſche Compoſition hervorgerufen wurde; letzteres wollen wir 
nicht glauben, es wäre wenigſtens die ſchreiendſte Ungerechtigkeit gegen M etbfeffet, 
Küden, H arring und Lachmer. Die Compofition des Letztern „Was iſt die Liebe⸗ 
war fo zart, und anfprebend, daß fie auf die Herjen aller gefühlvoflen Subörer und Zu: 
börerinen einwirfen mußte, Einige uns nicht eutgangene Senfjer ang meibliher Brujt, 
die fiber als größter Beweis von der Aumuth des Liedes dienen fönnen, waren die eins 
zigen ſtillen Beifalls zeichen, "die eines’ von aller “Liebe und Sentimentalität freien 3jäbri» 
gen Kindes nicht mitgerechnet, melde ſich durch lebhaftes Klatſchen äußerten. — Es iſt 
eine Pauſe! Wir wollen jie benugen, Die Berfammiung etwas in Augenſchein zu web: 
men. Ein Galanthbomme bat durd feine fortwährenden Verbeugungen bereits ſeit längerer 
Zeit unſere Aufmerkſamteit in Anfpruch genommen ; rothwangig, ‘mit kindlicher Jugend 
und leicht begreiflicher Taille ansgeftatter und mit angenommener außerſt füßlicher Miene 
bemübt er ſich jene Damen in eine Unterbaltuug zu verwickeln. Im Selbſtbewußtſehn 
ſeiner unübertrefflichen Liebenswürdigkeit ſtürmt er anf die nur durch Corſetts ſchwach ge⸗ 
ſchützten weibliche Herzen los,’ und iſt feiner Groberung;“ feines: Sieges gewiß. Dog 
au die Damen laffen ſich zu manden Meinen Mandeubten. verleiten, dort macht eine 
ſolche ihre Nachbarin auf einen jungen Mann aufmerffam, der ll und anſcheinend un: 
befümmert um feine Umgebung. ji feinen eigenen Gedanken überlaſſen zu haben feint. 
Die Nachbarin wendet ‚ihre Augen verjtoblen nad dem betreffenden Gegenſtand, doch 
nicht genug; auch ſie muß die folgende neben ihr gende Freundin von der gemachten 
Bemerkung in Kenntniß fegen, Diefe, eine Dame der feinen Welt, blidt erſt eine Mi- 
nute gerade nach der entgegengefegten Richtung, wendet ih dann mit fehr unbefangener 
Miene um, und betrachtet gleichalls Aüchtig den Gegenſtand der Aufmerkfamteit, Wir 
fonnten zwar nicht hören, welcht Worte unter den drei Damen bierbei gewechſelt wurden, 
wiſſen demnach aud nicht, ob fie günig oder ungüuſtig für den jungen Wann andfics 
Ten, müffen aber gefteben, daß uns dies. Heine Manoeuvre, das fo in aller Stille aus» 
gefüper wurde, ziemlich amifirte. — Dort ſpäht eine Dame durch die Lorgneite eifrigft 


—— —— 


m: Franff — Hr, Privat: Arolt v. Schaffhauſen. 
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mit, ängfllihen Augen um; fib; Man’ fieht ibr es am, ſie blickt nicht : zu ihrer Ihiterknle 
tung in die Geſellſchaft, fir ſucht etwas, — vielleicht dem Herrn Gemahl, neim, denn er ſteht 
neben: ihr, — wir wollen ſehen! Ihr Geſicht beitert ſich plötzlich auf, ein liebliches 2x 
cheln ſchwebt auf ihren Lippen, — laßt uus ibren Blicken folgen, denn fie: muß das ſchmerz⸗ 
lich Vermißte gefunden haben. Und in der That, wir: haben uns: nicht: geirrt. Die 
Hausfreuud wars, der diefe, freudige- Meberrafhuug:. beruorbeadhte: In derr Gewißheit 
feiner einjtweiligen- Ueberflüſſigkeit batte: er: das Band:, womit er gefeſſelt war, eim wenig 
ausgedehnt. und ſich anderweitigen Vergnügungen überlaffen. Xegt war. er: zurücgekehrt, 
— die Lorgmeste: ſank und mit jufriedenem Lächeln murde: die Arbeit: wieder in: die Hand 
genommen, — Doc. für beute müfen wir ſchließen, unfere Beobachtungen: ſind zwar 
lange: noch nicht erfhöpft, aber. wir- dürfen: diesmal: das Morgenblatt nicht noch mehr 
in. Anſpruch nebmen. — Ä , 





Smweifpldige Ebarade. 
Die Erſte. 
Beherrſchend umfaß ich die ganze Welt, 
Was iſt mir Gewaltigen gleichgeſtellt? 
Dem Herrlichſten, dem ich das: Leben’ gab, Au 
Dem ich Wiege war, bin ih auch Tod und Grab. 
| Die. Zweite, 
Doch was du erihäffen- zu: Ruhm und: Zier, 
Es (müde doch immer nur, weim Revier, 
Drum iſt's mit der: Herrſchaft dir ſchlecht beſtellt, 
Aa, ohne mid wärſt du cin — Nichts anf der Welt. 
Das Ganze | % 


Ein Jedes von euch, für.fib allein 
Mag groß, umermeflid, gewaltig. ſeyn; 

Ihr Beide gufammen, im engen. Berein 
Als mein Ganzes, ſchließt doc. nur Begrenztes ein. 


— — 


Auflöfung, des Räthſels im Morgenblatt Nr. 9: „der Stundemzeige RL 


| | Privatbefanntmahung 

1. Ein. Mädchen: von. 18: Rubren, welches das Kleidermachen und: Bügeln ‚erlernt 
bat uud auch in allen weiblichen Arbeiten wohl erfahren iſt, wünſcht - bis Zorenzi als 
Stuben» oder Ladenjungfer unterzukommen. Zu erfragen Lit: A: 86 über 2 Stiegen. 


| Bremdenanzeige vom 18. m 19: Mai: 1845, Ä 
Sterm Hr RI. Siuffelen m. Fam. v. Heilbronn, Refum vw. Liechenthal, Sr 
Aſſeſſor Steuerer ©. uffeuh., Sr. Fabr. Springer v. Banıng, Hr, Anfpector — 
Münden, Hrn. Kl. Fink v. Freiburg, Leuchs v Mt. Breit, Weger v. Schiltäch. 
2: wee. Hrn. Kl. Dffermann v. Hücktswagen, Nifola v. Würzburg, Hr Aſſiſtent 
— he Hr. Ghmnaſiaſt Beer v: Münden, Alm pn, Farin 
Zirkel Hr. Am. Zeitner 9, Mey, Sr Priv, Gruber d.’ Stettin, Frau Rah 
nieurin Fiſcher v, th, Hr. Mechaniker Kilian und Hr, Fabr. Felfenflein An 
Hr. Kfme Barth v. Fürth, Hr. Gaſtw. Weißel v. Erlaugen, Hr. Goldarbeiter Freiuder 


14 


.. Verantwortlicher Redalteur €, Fielitz. 


SE EFE2EPr3 EEE 











usbacher Albergenbfatt 
et adt * » Ea “> — | 


in Mittwoch, den 21. Mai (Prudens). 



























Das Morgenblatt erſcheint die W 











ode vier Mat, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mitiwoch unk 

Freitag, am Sonntage wirb ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ver Abonnements- Preis für Mai und Juni ift brei 
Fig Kreuzer und auf eim Vierteljahr fünf und vierzig Kreuzer — Beftellungen und Inferate, die Zeife zu 
3 Kreuzer berechnet, werben in ber Dolljuß’jchen Buchhandlung (GE. dielig) angenommen. 


 Bermifchte Nachrichten. ! 
Münden, 18 Mai. SH. der Kron⸗ von bier abgergist, uw über Prag unaͤchſt 
prinz iſt diefen Morgen SUbr nah Bad Ga: nad Presdeu und Berlin zu geheu. Wie 
fein abgergist. Im Geleitt Sp. F.9. befand ‚der Prinz bier aflfeitig den angenehmſien 
ſich, nebſt ſeinem Adjutanten Sauptmanı rind machte, fo dürfte, Ihmeichelt man 
Baron von der Tann und dem deibarjzt ſich, auch ibm die Erinnerung an ſeinen 
Director Dr. Gietl, der Profeſſor der Mi⸗ neigen Yufeuthalt immer eine angenehme 
neralogie an bicfiger Univerfität Stanz vd. bleiben, — Geſiern fand die Ablöfung des 
Kobell. — An geſſtziger Schranne find ſeit zwei Jahren hier garnifonirenden Uh⸗ 
ſaämmiliche Fruchtpreift wieder geſtiegen. lahnenregiments „Graf Civalart,“ ſtait, für 
ai | Fand Air welches das Hufarenregiment „Kaiſer Mi. 
„ien, 16. Mei, Oefiern aub Birk colaus“ und eine Divifien von Erjberjog 
die feierliche Eröffnung , der Öfterreichifchen © i ckr 158 
Gewerbausſtellung in Gegenwart Sr, Maj, Stanz Joſeph Dragoner bier einrüdte, — 
bee nd Km Frl Se. Maj. der Kaiſer bat das durch den 
des Kaiſers und fäwintlicher Erjberjoge _ j —— 
1 — ar am. 30d des Feldmarſchalllieutenants Se», 
ſtatt. Der Staatsminijter Graf v. Kolow Zn 
rat und der t.f. Hoffamnerpräfident Schr, Gollner erledigte Infanterieregiment Rro. 
Pr nn Far "48 dem Erjberzog Craft, zweiten Sohn des 
Kübeck, als Präfideng des Leitungsco— 
Pia Hy ra‘ * Erjberjogs Rainer Ju verleihen geruht. 
mie 5, ‚empfingen den Hof im Cingange m E 6 
der hiezu vorbereiteten uud geihwmagyon Zum jmeiten Inha er — der Feldmar⸗ 
verzierten Lecalitäten ,, ud geleiteten den, ſchalltieutenant “ Wiſſia ernannt. 
ſelben in die innern Räume, wo der Kaifer Scleswig Holſtein. Angeregt 
mit lautein Jubel und ‚von. dem Shef des durd die dänischen Inbectiven, ſcheint un: 
Seitungscomite‘s, Hofrarh v_ Krauß, mit fer deutſches Solfslchen fi beſonders die⸗ 
einer Rede begrüßt wurde, die Se, Maj. fen Sommer in Bolfg ; und Sängerfeften 
mit den Morten erwicderte: „Meine An: recht lebendig geſtalten un deutlich mani⸗ 
ſichten über den hohen Werth, den Ich dem feſtiren zu wollen, In Itzehoe wird d 
Aufſchwunge der Iudufirie Meines Reiches uorddeutſche Berein dicfes Jabr fein Fe 
beilcge, baben Sie in Ihrer Rede richtig halten, und an vielen Orten find Heinere 
aufzufaffen gewußt, Die Beweife diefed Sänger» und Bolfsfefte angeordnet. Nadı 
Auffbmunges liegen beute vor, und ich Würzburg werden ‚16 bis 20 Sänger 
nehme jie mit Vergnügen ju Augenſchein.“ ziehen, und zwar aus den Städten Schles⸗ 
Mit Intereſſe beſichtigte fofort der Kaiſer wig, Eckenförde, Reudsburg, Kiel, Fleus⸗ 
die im reicher Auswahl ausgeſiellten Ergen: burg, Altona und dem Flecken Auguſten⸗ 
‚Hände, dem Ausgezeihneten häufigen Bei: burg. Um legten Orte fattet der — 
fall ſdendend. — Se. kön. H. der Kron: von Auguftenbürg ein Auartett der dor: 
‚Prinz. von Württemberg ij, nachdem ſich gen Liedertafel mit den exforderligen pech- 
dieſe Voche volleuds Fel lichteit an Feſtlich⸗ niären Mitteln aus Bel. Big.) . 
keit gereiht, heute früh auf der Nordbahn  Bnefe 2, 9. Mai. Ein wohl unerhör- 
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ter Fall bat fich bier zugetragen: vom eis 
nem tatholiſchen Geiſtlichen, der aus Polen 
hieher ‚gezogen war umd längere Zeit auf 
einem berrfhaftlibden Schloſſe als Eapellan 
fungirte, hat es ſich ergeben, daß er eine 
Weibsperfon ſey. Nah diefer Entdeckung 
fol dieß Andividunm die Flucht ergriffen 


haben, 
Zoulon, 9 Mai. Hr. Leon Rode, 
Doimerfher beim: -africanifhen Heer, iſt 


vorgeftern anf der Dampffregatte Beloce nach 
Algier abgegangen, General Delarue batte 
ihn mit dem maroccanifhen Gräuzvertrag 
nah Paris gefhidt, und jegt bringt er 


denfelben ratificirt dem General zurück, der 
ih dann mit. diefer Urkunde nah Tanger 
begibt. In Algerien if jegt die ganze 
Subdirifion von Orleansville in Aufjland, 
und berfelbe fol fih aud im die Berge von 
Wanferis, die obnebin nie völlig unterwor: 
fen waren, und felbjii nah dem untern 
Scelifibal verbreitet haben, Das bei Mi: 
liana zuſammengezogene Erpeditionscorps, 
über: weldjes der Marſchall-Gouverneur dem 
Oberbefehl übernommen bat, zäble 5000 
Streiter, und der Herzog von Montpenfier 
commandirt dabei die Artillerie. Mehrere 
fremde Dfficiere maben den Feldzug mit. 





Der neueften fihern Nachricht zufolge, wird Seine Majeſtät der König den 


31. Mai von Münden abreifen, in Weißenburg das Nachtlager nehmen, dann über 
Pleinfeld, Roth, Schwabah nah Heilsbronn zur Beſichtigung der dortigen Kirche reis 
fen, von da am 1. Juni gegen Mittag bier eintreffen, und bieranf obne weiteren Aufs 
enthalt die Reife nach Würzburg fortfegen. Am Gefolge Er, Maj. befindet ſich der 
gebeime Oberbau⸗Rath Gärtner. 


Hllerlei, 


Ueber frübed Heiratben und Bürgerwerden. 


Ich bin ein Freund der Zreibeit und baffe jede Beſchränkung, welde micht durch 
Gerechtigkeit geboten iſt; — aber ich bin Fein Freund waßloſer Ungebundenbeit, denn 
auch die wahre Freiheit bat ihre Grenzen. und der Einzelne muß fich den Geſetzen ums 
terwerfen, „die das Wohl der gefammten Menfchbeit erheiſcht. Es follten freilih nur 
ſolche Gefege gegeben werden, welche die Edelfien und Bejten im Bolfe ans eigenem An- 
triebe. ſich zur Richiſchnur ibres Handelns dienen laffen, noch ebe fie gegeben find, und 
deßhalb find Gefege uur für Die beſtimmt, melde ibr eigenes Beſie nicht einfehen kön— 
nen, oder wollen. Ä | 

Das Heiratben it wohl fhon an gewiſſe gefegliche Vorſchriften gebunden, aber 
ed liegt dieſen ein falfhes Princip zu Grunde, Die Beſchränkungen, denen die Bewoh— 
ner deutſcher Länder im diefer Beziehung unterworfen ſind, dießen faſt ausſchließlich 
aus dem. Mangel an Bermögen; moralifhe Müdjichten find dabei von geringerem 
Einfluß geweſen. Offenbar bat die Macht des Reichthums ein größeres Gewicht bei 
diefen Gejegen in die Wagſchale gelegt, als ein menfchlich füblendes Herz gut beißen 
fann, und dem glüdlichen Befiger find nicht einmal die Schranken gejogen, welche Mo- 
ral und Bernunft an die Hatıd gebe. 2 2: 

Der Zweck der Ehe iſt nicht allein, Kinder im die Welt zu fegen , fondern auch ge: 
funde, fräftige Kinder zu zeugen und diefelben zu guten Menſchen zu erjieben. Zum 
Erjtern ift erforderlib, dag die Eltern das Alter erreicht baben,, worin man die vollfom; 
mene phufifbe Ausbildung des Körpers annehmen kann; zum Andern, daß ihr Berfland 
die Reife erlangt babe, um das Geſchäft der Kindererziehung mit Erfolg unternehmen 
zu köunen. Diefe legtere Zäbigfeit dürfte nicht leicht früber, wohl aber fpäter eintreten 
als dis zuerit angeführte Erforderniß, | u: 

. Mit wenig Worten kann man fagen: nur der am der Grenze des Maiınesalters an: 
gelangte Jüngling und das zur vollen Jungfrau berangereifte Mädchen follen den Bund 
der Ehe ſchließen; nicht aber unbärtige Knaben und kaum der Schule entwachfene Mäd⸗ 
hen. Hat man es nicht ſchon erlebt, daß cin 16jähriger Bräutigam eine 15jährige 
Braut zum Altar führte ? Iſt das Heirathen in foldem mnd in einem um einige Jahre 
fpäteren Alter nicht eine Sünde gegen den eigenen Leib, eine Sünde gegen die zu bof- 
fende Rachlommenſchaft? Was find die fichtbaren Folgen folher Unnatürlichfeit: die Ei— 
tern im ihren beiten Fahren ſchon Greife, die Kinder von Jugend auf ſchwächlich und 
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kränkelnd, meiſt eine’ frühe Beute des Grabes! Wer bemitleider micht eine um die Blü⸗ 
thenzeit ibres Lebens betrogene 16jährige Mutter! — Aber noch trauriger in allen ihren 
Folgen ift eine eheliche Berbindung von Perfonen- mit einem ſiechen, entnervten Körper, 
Unnatur ift es nicht mrinder, wenn alte Männer junge Mädchen, oder umgekehrt , junge 
Männer alte Frauen heirathen. Daß wir auch Pflichten, große Pflichten , gegen; die 
nachfolgende Generation baben, das ſcheint noch viel zu wenig berüdjichtigt worden zu 
ſeyn; denn fon würden Gefige die maßloſe Willführ beſchränken, womit Jeder, dem 
es nicht an Vermögen ſehlt, eheliche Berbindungen ‚fließen kann. 

In einigem Sufammenbange mit dem Beiratben ficht das Bürgerwerden, weil 
Diefes dem erfteren. in vielen: Fällen vorangehen muß. Sind die Folgen des: Bürgerwer⸗ 
dens in zu jungen Jahren für die bezeichneten Perfonen ‚nicht in fo hohem Grade verderblich, 
als zu frübes Heirathen, fo find fie es dejiormebr für: die bürgerliche Gemeinde, Was 
fol man von Bürgern fagen, die noch munter wäterliher oder vormundfcaftlicher Gewalt 
fehen? Können diefe, ihren Bürgerpflichten ein volles Genäge leiſten, oder können fie 
überhaupt: dem bürgerliben Berbande por Nugen ſeyn? Aber febr oft richten; folche junge 
Bürgerben ‚wenn: fie iu dem Gemeinderath kommen, was ihnen nicht felten gelingt, das 
durch bedeutenden Schaden an, daß ſie mit der größten, dem- jugendlichen: Alter: jegt 
eigenthümlich gewordenen Anmaßlichkeit auftreten, um ihren unreifen Ideen oder eigenſüch⸗ 
*3 Abſichten gegen die Anſicht und den Willen erfahrener Männer. Eingang: zu. ver⸗ 
ſchaffen. 

Bor erlangter Volljährigkeit ſollte Niemand Bürger: werben können ;- das wäre ein 
befferes „Gefeg, als daß Jemand den Beſitz von einigen Hunden Gulden Vermögen nach⸗ 
weifen muß. Man legt auf den Befig eines beſtimmten Bermögens fomohl bei'm Heirathen, 
als bei'm Bürgerwerden viel zu viel Gewicht, Ein Bermögen, wovon täglih ungefähr 
6 fr. Zins abfälı, wird im den meiften Fällen für hinrtichend angefeben, die Erlaub⸗ 
niß zum Heirathen oder Vürgerwerden zu geben; während Derjenige, der nur feine ges 
funden Glieder und Luft und Liebe zur Arbeit als fein Capital aufmeifen fann, zurüd: 
gewiefen wird. Welche Bürgfbaft gewährt: denn ein Bermögen von einigen bundert 
Gulden dafür, daß der Befiger deflelben der Gemeinde. nicht zur Laſt fallen werde? Ein 
träftiger, der Arbeit nemobnter Körper ift doch wohl böber in Anſchlag zu bringen! 

Alfo, zu frübes Heirathen und: zu frühes Vürgermerden it vom Uebel, Schon 
der weife Salamo fagte:-Alles Ding will feine Zeit haben, u 





Ungebeured Elend. — Wäbrend in Berlin ein Opernhaus gebaut ward, 
das viele hundert Tauſende von Thalern koflete, während dort Stücke in Scene gefegt 
werden, die einen Aufwand von Zaufenden erfordern, wird aus Dfipreufen folgende 
her zzerreißende Geſchichte erzählt und von der „Hacener Zeitung“ verbürgt: In dem 
Dorfe Wainothen, Kreifes Titfir, lebt seine Witıwe Namens Budrike. Diefelbe wohnte 
mit ihren drei Meinen Kindern bei einem ebenfalls armen, wit vitlen Kindern begabten 
Eigenfärher. Rachdem die Norb und das Elend‘ bei: der armen Witiwe den höchſten 
Bipfel erreicht haute, indem es manche Tage gab, au, denen fie mit den armen Kleinen 
auch nicht einen Biſſen zu eſſen batıe, ging die Frau, wie fie es ſchon öfters getbam, 
aus, um fib durch Betteln einige Lebensmittel zufammenzubolen. Sie gebt von Torf 
zu Dorf und bleibt einige Tage fert, in der Hoffnung, ibre drei Kinder würden mobi 
von dem Cigenkätber ernäbtt werden, Allein diefer bat kaum ſelbſt fo viel, um den 
Hunger feiner eignen Kınder zu befriedigen; fo’ dlieben jene unglücklichen Kleinen ganz 
Hlflos, auf einem Lager von Lumpen ‚jufammengelauert. Als die Mutter nach einigen 
Zagen nah Haufe kommt, finder fie alle drei Kinder — vor Hunger — tobtii! — 
Brade iv denfelben Tagen erbiclt die Dpernfängerin Lind, die den Berlinern etwas vor 
getrillert bat, einen Brillant fbmud geſchenkt, der vieeicht mehr koſtete, als zum. Unter 
balt von 50 Familien nöthig if. Bott im Himmel, ſieh darein! 





— — 


Genaue Verſuche, welche Prof. Gildeme iſter zu Eldena darüber angeſlellt bat, 
ob die Bereitung vom Butter aus füßer Sahne fo wie von mageren Süßwilch⸗ 





? mehr: Borkheil Heinge, als die Berarbeitang der Milk auf Butter aus ſqurexe 
er Sunermilchtäfe, haben eutſchieden für die. exitere Verarbeitung geforochtn. 

ihr mar das Duart Wild auf Ul, 44 Pi, bei Jeptesen nun. auf 8 Pf. anFarumgk 
Nah, deu Berhandluugen. des Baltiſchen Vereins: ı für Förderung dez Laudpirti 
Fahrg. 1843, ſiimmen Hiermit im Wefentlihen die meiſten Gefahrungen: Anderet übefejn 








Als neulich Louis Philipp dem Maler Vernet einem, Beſuch abſtattete, um deſſen 
großes Smile über Benni der Sinala zusehen, zogudas Wild eines fran zoſiſchen 
SGeusd' armen durch feine Vollendung des Königs :Aufnerkfamteit am u Der König, 
fragte , ob es nicht das Portrait eines Soldaten fen, worauf Beruet erwiederte: vd; 
Sire, Schomberi it ein wadıer Soldat noch vom Kaiferreih ber, deſſen Raue in den 
ganzen Kriegein Afrika rühmlich genannt. wurde, Ich glaubte, er bätte (dem läugſt das 
Shreutreuz, welches für ihn erbeten wurde, aber heute erfahre ich: zu meinem, Bedauern, 
daß er es mod nicht erhalten, und.fo muß ich wohl das won mir- da gemalte Ehren⸗ 
kren wieder auswifhen’t —. „Mein, fagterder König, ic. erwächtige. Sie es zu. laſſch, 
Schomberi fol das Kreuz rn — — 


* Eich 

In dem glangerfüllten. Paris. berrfcht fo viel Atmuth, daß dem neueſten ſtädtiſchen 
Berechnungen jufolge, von der Milion Einwohner, 350,000° beſtimmt ſind im Hospital 
au ſterben. * 


* 





| -Märhbtie:: 
An Farbe und Gejtalt vielfach verſchieden, 
Dien’ ich ſowohl zum Nugen als zur Zier; 
Verſchied'nes Loos iſt mir damit beſchieden: 
Ich ſchmück“ die Dame und den’ Dfficier, 
Dit fliege mit dem Pfeil ich im die Wette 
Und wieder trifft man liegend mich im Bette. 


Zu großen Zwecken diene ih als Mittel: 
EGar Macher machte ſchon durch mich fein, Glüd, 
—Erxwarbfich Reichthum, Ruhm und. Ehrentitel, 
Die Hauptrofl, ſpiel ich in der Mechauik. 
eicht iſt des Räthſels Loſung zu ergründen, 
+ Ser iu jedes: Knaben Hand zu finden, ; 
I. Aufloſung des Räthſels im’ Morgenblatt Nr. 11. - „der Zeitraum. y 
Auſloſuug der Eharade im Unterhaltungsblatt Nr. 3, „bemdzeitung.“ * 


bit 





remdenanzeige vou 20. Wii 188. 
» Stern. Hrn Frhr. v. Poͤllnuitz m, Fam. v. Fraukenberg, Hr. Dr. ‚Stäblin..pop 


I Hru. Kil. Fries v. Mürnb., Zonderif v. Frankfurt, Kohn v. Würzb., Schmidt 
v. m -- - 2 4 


Lime Huu. Kil. Rotbbauer v. Yugsb., Coben v. Wallerſlein, Sr, Dberfteuernath 
© EEE en Münden, ı, - —— on W 

irtel. Hrn. Ri: Blär, p. ZranffunaM;, Lofhge p. Rütnbe, «Hr. Privai. 
Prechtlein v. Euerdorf, Hr. Chemiker Wolfhardt v. Plattling, Fräul. Grünwaid von 
Münden, Hr. Maler Mainz v. Aſchaffenb. 
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= Dis Morgenblatt erfcheint vie Woche vier Mal, nämlid: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 

reitag, am Sonntage wirb ein Unterbaltungsbfatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis für Mai und Juni ift brei« 

fig Kreuzer und auf ein Vierteljahr fünf und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Inferate, die Beile zu 
3 Kreuzer berechnet, werden in ber Dollfuß’fchen Buchhandlung (C. Fielitz) angenommen. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 19. Vai. Ihre Maj. die 
Herzogin von Braganza und deren durch— 
lauchtigfte Tochter werden, wie man jagt, 
am 6. Aunius ihre Reife nah Liſſabon 
antreten. — Se, Maj. der König bat ges 
ruht zu der erledigten Stelle eines Regie 
rungsraths im Speyer (Kammer der Fi: 
nanzen) den geheimen Secretär im Finanz: 
minifterium Dr, äriedrid Nagler zu er 
nennen, 

Münden, 20. Mai. In den uns 
benahbarten Dörfern Mitter + und Unter: 
fendling iſt feit einigen Tagen megen der 
unter dem Hornvich ausgebrodhenen Lun—⸗ 
genſeuche die Ortſperre verfügt. Da fait in 
jedem Jahr diefe Seuche in unferer Umge: 
gend einzeln vorfommt und faft nie weiter 
greift, fo hegt man nur geringe Beforgniffe. 

Zu Bayreuth wurde dem nah Müns 
hen als Mitglied des protejlantifchen Ober: 
eonftiftoriums berufenen Dr. Gabler von 
der Bürgerſchaft ein großer Fadeljug ge: 
bradt. Eine Deputation der Kirchenges 
meinde und Bürgerfhaft überreichte ihm 
eine Danf = und Abſchiedsadreſſe. — Au 
Erlangen jiarb am 15. Mai der dortige 
hochbetagte reformirte Prediger und Profef: 
for der Theologie Dr. Krafft. 

Kurbeffen Kaſſel. So chen erbal: 
ten wir aus Arolfen die Nachricht von 
dem Ableben Sr. Durchl. des regierenden 
Hürften von Waldef und Pyrmoni. 
(Kaſſ. All. Sta.) 

Amfterdam, 13. Mai. Heute Rad: 
mittag 45 Uhr find der König uud die 
Königin nebft den übrigen Gliedern unfers 


fürftlihen Haufes und zahlreichem Gefolge 


von Haag im hieſigen Pallaſt angekommen 


und alsbald auf dem großen Balcon er— 
ſchienen, wo der wicderholte freudige Gruß 
des zablreih verfammelten- Bolfes ihnen 
entgegenfholl. Morgen werden die Feier: 
lichfeiten zur Eröffnung der Rheinbahn bis 
Arnheim jtattfinden, melden die königliche 
Familie beiwohnen wird, Wie verlautet, 
wird deren Befuh in der Hauptitadt dich: 
mal adıt Tage dauern, 

Die Zabl der in Jarmuth Berunglüdten 
it jegt, in Folge der Erforfhungen einer 
Coroners’ Jury, auf 79 feſtgeſtellt. Die 
Brüde iſt wieder aufgerichtet. -Das Unglüd 
eutftand dadurch, daß die eine. Tragefette 
an einer Stele ganz vom Roſt zerfreflen 
war. Diefer gräßliche Unfall wird übrigens 
die für die Schifffahrt belebter Ströme fo 
bequemen Hängebrüden nicht in Mißcredit 
bringen, 

Frankreich. Den alten Soldaten des 


Kaiſerthums ift von Polizeiwegen verboten 


worden, in ihren alten faiferliden Unifor: 
men zu erfheinen. — Die Ehrenlegion zählte 
am Schluſſe des Kaiferreihes, nah Ablauf 
alfo diefer langen Jahre der Kriege und 
des Ruhmes, 62 Groffreuge, 128 Groß: 
offiziere, 616 Commandeurs, 2641 Dffi- 
jiere und 27,300 Ritter, alfo zufammen 
20,797 Mitglieder. Gegenwärtig aber giebt 
es 81 Großfreuge, 201 Grofoffiziere, 833 
Commandenrs, 4482 Dffijiere, 44,117 
Nitter, zufammen 49,719 Mitglieder, 
Wenn man in Kranfreih einmal nit alle 
Orden abfhaffen wollte, fo hätte man doch 


50 . 


wohl beffer getban, micht blos einen einzi⸗ 
gen Drden zu behalten, fondern auch ferner 
im derfchiedenen Drden die Hofguaft, die 
Anerkennung des bürgerlichen uud die des 
militairifhen Berdienfies auszudrücken. 
Paris, 16. Mai. Die Königin Jfas 
bella wird mit ihrer Mutter und Schweſter 
am 24. die Neife nach Barcelona antreten, 
nachdem fie die feierlihe Schliefung der 
Cortes vorgenommen ‚haben wird. Die 
Botfchafter von England, Franfreih, Nea: 
pel und Portugal geben der Königin nad 
Barcelona voraus, Bon den Miniftern ges 
ben nur Ratvaez und Martinez de la Mofa 
mit. Der Minijter des Innern wird die 
Swifhenzeit bis zum Wiederzufammentritt 
der Cortes zur Durdführung von Bermwals 
tungsreformen, der Zinanzwinifter zu Durch. 
führung des neuen Steuerſhſtems benügen, 
Rußland und Polen, Cin Ufas be— 
fieble allen Auden und Jüdinnen, ibre pol: 
niſch⸗jüdiſche Tracht ab⸗ und dafür die Na- 
tionaltracht anzulegen. Bis 1850 können 
fie ibre gemohnten Kleider ‚noch ‚gegen Ent: 
zihtung einer Geldabgabe behalten, nachher 
aber — wenn der Ufas nicht bis dabin in 
Bergeffenbeit fommt, oder zurüdgemommen 
wird? — hilft auch dies nicht mehr, 
Türkei. Der englifhe Gefandte will 
die im türfifchen Dienſte befindlichen eug⸗ 
lifchen Dffiziere zurüdzieben, meil man fie 
meiſt ohne Beſchäftigung gelaffen und jegt 
wieder franzöfifhe. Dffiziere berufen bat. 
Ueberhaupt berricht -der franzöſiſcht Einfluß 
‚wor, oder. vielmehr, es ſcheint Die meiſte 
Borliebe ‚für franzöſiſches Wefen zu beſtehen, 
mas ſich auch im Schulmefen befonders 
machtheilig bemerkbar macht, Und feltfamer. 
weife ift das bei allen fireitenden Theilen 
im Drient der Fall: bei der Pforte, in 
Griebenland, in Aeghpten, in den Donau 
fürftentbümern. Mit Allen zugleich kann 


reingeſtürzt. 


es doch Frankreich nicht redlich meinen, 
Wit Griechenland dauert die Spannung 
fort, Gegen Albanien If der Seriasker 
von Rumelien aufgebrohen. Im Libanon 
fireiten fih Drufen und Maroniten, und 
die Erfhlagung eines der Letztern fegt die 
Blutrade in Brand, — Es follen Borbes 
reitungsſchulen für den Unterricht im Leſen 
und Schreiben des Türkifchen, Arabifchen 
und Perfifhen, in Geograpbie und im 
Rechnen errichtet werden. 

Merico, Ueber das Erdbeben in der 
Stadt Merico am 7. April ſchreibt ein Au⸗ 
genzeuge: „Die Dfeilfation begann 8 Minus 
ten vor 4 Uhr Rachwittags, in der Rich— 
tung von Norden nah Süden, und dauerte 
gegen 4 Minuten. Die Stöße maren beis 
ſpiellos fürchterlich. Wir befanden uns ges 
rade auf dem großen Plage, und fahen da 


‚ein Schauſpiel, das mir nicht fo leicht ver⸗ 


geffen werden, In einem Augenblick lag 
die, eben erſt rabige und gleichgültige 
VBolfsmenge auf den Knieen, betend und 
ängflih die Stöße zählend, melde die 
ſchönſte Stadt der neuen Welt in einen 
Schutthaufen zu verwandeln drobten, ‚Die 
den Porticus des Pages einfaffenden Ket: 
ten waren beitig geſchüttelt, die Flachſteine 
des Plafiers fprangen aus den Fugen, die 
Bäume nidten fürdterlih, und Häufer und 
Paläſte wanften; der ungeheure vergeldete 
Pfeil auf der Spige ‚der Kathedrale -wibrirte 
mit erftannlicher Schnelligkeit. Bier Minn⸗ 
ten vor 4 Uhr war die Bewegung ‚vorüber. 
Der Umfang der Zerfisrung läßt ih un: 
möglich jegt ſchon beftimmen, Kein Haus, 


‚kein Thor, das nicht die Spuren dieſer Er⸗ 


ſchütterung an fi trägt, Viele baben gäb: 
nende Riſſe, andere -wuanfen, andere -find 
Schon gefiern Abends zog 
man 17 bis 20 WPerfouen unter Ruinen 
bervor, und ſchaffte fie ins Spital. 


Allerlei, 
Eine Wirkung der Eifenbabnen. 
Der ummälzende Einfluß der Eifenbahnen bat fih in Potsdam, feitdem es mit Ber: 


lin durch eine Eiſenbahn verbunden ift, auffallend gezeigt, 


Man war in Porsdam , wie 


in jeder Stadt, mo die Gonenrrenz wicht groß und man bebaglich beim Alten bleiben 


Tann, in wander Hinficht etwas zurückgeblieben. 


Seitdem nun jeder für ein paar Gros 


ſchen nah Berlin gelangen kann, geht alles was einfaufen will, dahin, wo man biflis 


ger kauft, mitunter auch nur zu kaufen glaubt, und befferes Affortiment findet. 


Dies 


wird von allen Derailgeſchäften ſchmerzlich empfunden, hat aber ſchon die Veranlaſſung 
gegeben, daß ſich dieſelben beſſer einrichten, um mit Berlin concurriren zu können. Ju 
einem Schreiben aus Potsdam über dieſe Verbältniſſe werden folgende Rathſchläge geges 
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ben, die ‚wir ‚bier, um fo. mehr mittbeilen zu ‚müflen ‚glauben, da ähnliche Erfheinungen 
ſich in andern ‚Städten in Folge der Eifenbabnen zeigen werden. Es beißt darin: Ueber: 
haupt ‚erfordert ‚das ganze biefige Gewerbe - und Handelswefen . einen neuen, erhöhten 
Auffhwung, von.dem man (im Allgemeinen) vor - der Eiſenbahn-Verbindung mit Ber- ° 
din feine. Vorſtellung ‚gehabt ‚haben mag. Dem biefigen Kaufmann, fowie dem Fabrikan⸗ 
ten und Gewerbsmann wird, es nicht nur noch mebr als bisher ‚zur Nothwendigkeit, das 
zobe Material oder die Waare aus der erſten Hand zu beziehen, um woblfeiler fabricis 
eiren und verfaufen zu fünnen; fondern er bedarf auch jener höheren Ausbildung, ohne 
welche es unmöglich ift, mit der Zeit fortzufchreiten, und wer in unferen Zeiten, beſon— 
ders in der jetzigen Kriſis der biejigen materiellen , «nicht mit fortfchreitet,, bleibt jurüc, 
So viel Bildung bedarf übrigens ein beutiger Induſtrieller, daß er wiſſe, wie ned in 
feiner Zeit die Wiffenfhaften der Chemie, Phyſit, Mathematif und Medanif das praf: 
tiſche Gewerbswefen mit fo viel gewinnbringenden Erfindungen und Entdefungen bereis 
chert haben, als in unfern Tagen; diefe weniajtens muß man fennen, um fie prüfen und 
das Brauchbare anwenden zu fonnen, Das Vorurtbeil, dag man aus Büchern nichts 
praftifh Anmendbares lernen könne, muß der heutige Geſchäftsmann gänzlich ablegen und 
unfere beranwachfende Generation möge tüchtige NReals und Gewerbſchulen fleißig benuz— 
um mitl guten wiſſenſchaftlichen Borfenntniffen ausgeflattet fpäter die praftiihe Ausbil 
dung, Geſchäfſtskenntniß, Kunfifertigkeit und Geſchmacksbildung des Gefhäfts vollen: 
den zu fünnen, 


mm — 


Die Geſetze gegen das Betteln enthalten offenbar eine rechtswidrige Befhränfnng 
der Sreibeit ; denn durch das Betteln wird feines Menfhen Recht. verlegt; mud jeder 
Menfh hat doch wahrhaftig die Befugnif , einen ‚Andern um etwas zu bitten, Das 
Berbot des. Bettelng confequent und im Princip durchgeführt, macht es mir unmöglich 
in einen Kaufladen gu treten, und mir eine Oblate zum Siegeln eines eiligen Briefes 
ſchenken zu laffen. — Wenn nun das Berbot des Bettelns an und für fih fhon eine 


Öreiheitöbefgpräntung if, wie ſoll man alsdann die Härte der Bettelgefege nennen, wie 


wir fie im vielen der beſtehenden Verordnungen gegen das Betteln antreffen? Wie aber 
diefe Härte beſchaffen ift, ‚darüber giebt ‚folgender Artifel, den die K 3. der Monatfcprift 
on Pablicitt entichm, genügende Auskunft: 

Die 64jährige Wittwe eines Arztes, von der im vorigen Hefte gemeldet wurde, 
daß fie unter Gefindel im Arbeitshauſe ſtecke, iſt in diefer Nummer näher biographirt 
borden, weil Zweifel an der Wahrheit der erjten Angabe Sant geworden waren, Ahr 

an farb bei der ‚Belagerung. von Magdeburg in Ärztlicher Wirffamfeit, Ohne Ber: 


‚mögen und Berwandte mußte fie jegt verfuchen, durch ihrer Hände Arbeit zu leben: 
Striden, Näpen ge, für tirgligen Lohn. Sie quälte ſich fo lange ehrlich durd, bie 


Alters- und Augenſchwäche eintrat, Sie wandte fi am die Armendireftion: monatlich 
1 Thlt. Durch eine Aufwartſtelle, welche monatlich 1 bis 2 Thlr. einträgt, verlor fie 
den Armenthaler, denn fie hatte ja nun Arbeit und Brod, Aber der Hunger trieb fie 
sum Betten, Betroffen — in's Arbeitshaus.  Entlaffen (62 Jahre alt) — feine Uns 
terfügung bewilligt, Berfuh zu Nähen, gelang nicht, wieder Betteln, wieder in’s 


Arbeitshaus und drei Monate Gefängnig — weil wiederboltes Berteln — und drei 


Monate bolizeilicye Detention. Am 18. April 1844 entlaffen , ſehs Monate fpäter von 


‚der Armendireftion monatlic. 1 Thlt. Der harte Winter, im Yannar aufs Neue beim 
Betteln- ertappt:- pier Monate Gefängnig und fehs Monate polizeilihe Nachdetention, 


6 wird verfichert, da die Meten der Unglüdliden von feinem Bergehen irgend einer 


* wien. Ibr einziges Verbrechen iſt Alter und Mangel an Möglichkeit, ſich ſelbſt 
vor vunger u. ſ. w. zn fügen, Das iſt ein ſehr fräftiger Commentar zu den Gefegen, 


2 An efdoten “ 


Unter die Zeichen eines ächten Burſchen ſetzte der alte Jahn unser andern: „daß 
er anf bloßem Boden ſchläft und wenn ibn friert, ſich mit der Kammerthüre gudedt,‘ 


EEE 
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Eine neue Art, einer großen Anzahl Perfonen irgend etwas anzufündigen, bat 
einer der Parifer Parfumenrs erfunden, die im Anfündigen überhaupt Außerordentliches 
leiften. Der Mann bat wämlib mit dem Director eines Theaters einen Vertrag ges 
ſchloſſen, nah welchem ſich diefer für eine gewiffe Summe verpflichtet, jedes Mal bei 
den Borjielungen an den Decorationen, die eine Straße oder cin Haus vorjtellen , einen 
— großen Anſchlagzettel anbringen zu faffen, auf welchem die Erzeugniffe des Parfus 
menrs angefündigt find, deſſen Name auf diefe Weife dem ganzen Theaterpublikum im 
die Augen fallen muß. — 

— EEE — — 
Nätbſel. 
Drei Münzen nenn’ ich, von gleicher Geſtalt, 
Bon gleihem Gewicht und gleihem Gehalt, 
Die werden unjictbar im täglichen Leben 
Bon Taufenden oft zu Etwas gegeben, 
Dazu der Empfänger fie nicht begehrt. 
Danu baden fie meift mehr Unwerth als Werth, 
Und oft bringe man ſich und And’re um Ruh, 
Gibt unverlangt man die drei Münzen dazu. 


Auflöfung des Räthſels im Morgenblatt Nr. 12. „geder.‘ 





PBrivatbefauntmahungen. 


2 Glanz - Stärke. 


offen und in Paqueten, — vorzügliher Qualité, vorräthig in 
der | | 
Bub’fchen Materialwaaren : Handlung. 


2. Bei C, Brügel in Ansbach it erfhienen und in aflen Buchhandlungen zu 


haben: 
Taſchenbuch der Waſſerheilkunde, geb. 18 fr, 
Diefes Büchlein giebt den Gefunden und Nihtgefunden Anleitung zum zweckmäßigen 
Gebrauche des Falten Waffers, und. bietet in diefer Bezichung fo viel Beachtenswertbes, 
dag cs mit vollem Recht Jedem empfohlen werden fann, 
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Sonntag, 


a — 





Münden, 21. Mai. Wir haben nun⸗ 
mehr gegründete Hoffuung, die Gasbeleuch⸗ 
tung auch ‚bei uns in nicht feruer Zeit eiu⸗ 
geführt zu ſehen; aus. guter Quelle kann ich 
Ihnen melden, daß die Einleituugen dazu 
bereits getroffen jind. 

Münden, 22 Mai, Tas Fronleichnams⸗ 
Feſt, zu welchem ſchon gejiern Taufende von 
Zandleuten berbeiftrömten, ward beute mit 
bertöwwlicer Prapt in würdevoler Drd: 
nung begangen, Nah 8 Uhr bewegte ſich 
der Zug in nuabfeboarer Länge durch die vol. 
gedrängten fejtlich, geſomückten Strafen, dem 
Allerheiligen folgte Se, Maj. der König, 
und wit Freude gewahrte das Publicum das 
gefunde und heitere Ausfehen des Monar: 
Gen, der mad allen Seiten bin freundlich 
grüßte. Die Zahl der Bündniffe war dieß— 
mal um eineg. vermehrt, nämlich durch den 
„Berein der Tungfrauen mit dem Bilde, der 
unbejlediten Maria”, 60 meißgefleidete und 


blumeubegrängte Mädchen, alle zwiſchen 16 


und 19 Fahren, Die heilige Feier dauerte 
bis halb ein Ubr und war, wiewohl es 
fur; vorher noch geregnet batte, von der 
berrlihjten Witterung begünftigt. — Die 
Hoffnung welde man bier begt die Gasbe— 
leuchtung eingeführt zu feben, beruht auf 
dem, Umſtand daf der Agent und Theilha⸗ 
ber eine Parifer Geſellſchaft Vicomte de 
Baillache bier dießfalls Anerbietungen gemacht, 
die man in Ueberlegung zu zichen verſpro⸗ 
chen haben ſoll. 

kondon. Geſtern Abend gab die Kö⸗ 
nigin im Buckinghampalaſi ein. großes deut: 


L———— — 





ſchen Buchhandlung (C. Fielitz) ang 


VBermifchte, Nachrichten. 


Beftellungen und Iuferate, die Beile zu 
enommen. 





Mitglieder des diplomatiſchen Coxbs, def: 
gleichen der Herzog von Broglie und g 

200. Mitglieder des cugliſchen Adels wa⸗ 
ren auweſend. Am 17. Abends folte Prinz 
Albert als Ehrenmitglied. der Junung, der 
Gold: Schmiede ‚aufgenommen werden. — 
Sämmtliche Miniſter waren iu dieſer Feier⸗ 
lichkeit wit eingeladen, Auch die Inuun 
der. Sifchverfäufer gedenft Sr. £, Hoh,. diefe 
Ehre zu; indeſſen find es, wie ſchon ers 
wähnt, die. flinfen Schneider, weldye in der 
Bewerbung um. dag Patronat des Prinzen 
allen andern Gewerben den ‚Borfprung . ab: 
gewonnen haben. — Sir R, Peel, befanuts 
lid einer der reichiten Privaten in England, 
bat, dem Glasgom Courier. zufolge, 
foeben das große Landgut Elofeburn in Dum⸗ 
friesfhire (Schottland) für ‚230,000 Pf. St. 
(2,760,000, fl., fäuflih an ſich gebracht. 


Paris, 19. Mai. Geſtern wurde ‚aber: 
mals, in Gegenwart mehrerer adminiſtrati⸗ 
ven und wiſſeuſchaftlichen Rptabifitäten, ein 
Verſuch mit einem elcktriſchen Telegraphen 
gemacht, und zwar wit vollfommenem Erfolg. 
Mehrere Depefchen, won den Anwefenden dic: 
Hirt, wurden in großer Gefhwindigfeit von 
Paris nad Rouen übermadt, Drei ver: 
ſchiedene Verfahrungsarten wurden geprobt: 
eine, welche Zeichen gibt mittelſt der Ber: 
bindung zweier Nadeln; eine ‚andere welche 
die Signale des Lufttelegrapben bervorbringt; 
und eine dritte, von Dr, Dujardin, welche 
darin beſteht daß die Depefche ſid gleichſam 
ſelbſt ſchreibt, indem die Electricität ein Pa⸗ 
pierblatt unter eine Feder ſetzt und dieſe 
dermaßen auf: und niederbewegt, daß durch 
Punkte mehr oder weniger lange Züge hervor, 
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gebracht werden, welche die Buchftaben des 
Alphabets vorfiellen, _ Dasjenige Spitem, 
welches die Zeichen des gewöhnlichen Tele: 
grapben auf einem kleinen Zifferblatt wieder 
gibt, hat den Borzug daß alle jegt üblichen 
Zeichenverbindungen obne Modification bei- 
behalten werden, und die im Telegraphen⸗ 


dienft angeftellten Perfonen damit vollkom⸗ 
men umgeben tönnen. Mitteljt des eleftris 
ſchen Zelegrapben ‚würde man, fobald die 
Eifenbahnverbindung mit Marfeille hergeſtellt 
ift, im einigen Minuten bei Nacht wie bei 
Zag von Paris nad dem Mittelmeere cors 
refpondiren. 


N nn 
Allerlei. 


Verbrauch und Mißbrauch des Hokzes — Holztheurung, 
Holzmangel. Hat der Baum feine natürliche Beſtimmung erfüllt, d. h., bat er 
als Schmud der Gegend gedient, das Wild und den Bogel geſchützt u. f. w., fo gebt 
er in den Dienft des Menſchen über. Vielfach ausgedehnt und zu bekannt iſt die ver: 
fhiedene Verwendung des Holzes. Welche Maffen jeden in den Gebäuden, Zäunen, 
Wehren, Brüden, Wagen, Schiffen, Gefäßen u. ſ. w. Ein großer Wirthſchaftshof ers 
fordert fo viel Hochwald mie ein großes Kriegsſchiff. Dazu der weit bedeutendere Holz; 
Berbrauh in den Küchen, Brau- und Brennercien, Ralfs und Ziegel -Deien, Tbeers 
ſchwelereien, Fabriken, Dampimagen ꝛc. fo wie der Kohlenaufgang in den Schmelz: und 
Hammermwerfen, Metallfabrifen und Schmieden, dazu endlih noch die unberedhenbare 
Holzmaffe für Erwärmung unſerer Wohnjtuben. Die Neubauten in den Städten nehmen 
zu; auch auf dem Lande greift die Banluft um fi, die Erfenbabnen find Holsfrefler, da 
ju einer Meile ununterbrochener Balkenlage nicht weniger als 1000 Stimme zu 40 Fuß 
Länge erfordert werden. Beſorgniſſe erregt alfo der fleigende Holjverbrauh in dem Pins 
blid auf Borrätbe, die erſchöpft werden können. Fenersbrünfte legen ganze Städte und 
Dörfer im Afche — man denfe an Hamburg und an die vielen und ſchrecklichen "Feuers: 
brünfte des Rahres 1842! Man merke aber auf die Thatſache: noch immer gebt wicht 
{6 viel Holy dur wahren nützlichen Gebrauch, als durch Mißbrauch auf, Es wird 
uin unfere Waldungen beffer jieben, wenn man mad dem bejtebenden Bau » Borfihriften 
bauet und diefe moblthätigen Verordnungen nicht dur willführlihe Deutung für den 
augenblicklichen Nugen, aber zum Schaden für die Zufunft umgeht; wenn man insbe: 
fondere auf dem Lande Wohnungen, Ställe immer, und wo es nur angeht auch Scheunen 
und Magazine ans Steinen und Ziegeln baut; fein Brand wird uns danı nörbigen, 
ganze Waldungen zum Wiederaufbau des alten Zuflandes von ber Erde zu vertilgem, 
Welche Maffen Holz verzehren die voluminöſen Stück- und Kachelöfen! Ganze Familien 
wiffen nicht, weßbalb in ibrem Sansbalte fo viel aufgebr, <erbeben Klagen, ſparen am 
unredhten Orte, und fünnen doch nicht auffommen; febt das Ungethüm, den Kachelofen, 
an, dort wird Euer Gut den Flammen preisgegeben. Nicht fo ſehr die Städter, als 
die Landbewohner trifft diefe Mahnung; der hobe Preis des Holzes nöthigte jene, zu 
kleineren, bolzfparenden Defen ibre Zuflucht zu nebmen; diefe verbrennen noch immer das 
eigene, oder das noch ze mäßigen Preifen angefaufte Holz im großen, zum Theil ges 
manerten Öfen, | | 

Gerade die fbägbarjien Holzarten, z. B. die Eichen. fangen an, in manchen Gegen: 
‚den felten, bie und da fon ganz vergriffen zu werden. Es iſt ſtellenweiſe nötbig, das 
Holz zu früh zu ſchlagen, was auf die Dauer der Bauten und der Werkzeuge einen fehr 
nachtbeiligen Einfluß bat Auch die Korfibenugungen werden fpärlider gewonnen, und 
doch erringt die Induſtrie für ibren Bedarf ein immer größeres Feld. Dasſelbe it der 
Fall bezüglich der Feuers und Koblenbolz verbrauchenden Anylalten. Ju dem Grade, als 
es ſchwerer wird, das Bedürfniß zu decken, ſieigen ſeine Preiſe; das ſchwediſche Roheiſen 
gelangt z. B. zu wohlfeilerem Preiſe nad Köln, als das in der Umgegend gewonnene, 
weil die Breunfiofte bier zu theuer ind. . Die Berbältniffe werden dadurd mehr und 
weniger gedrückt, und die Noth dringt bis im die fernjie Hütte, = 

Es iſt unleugbar, dag in manchen Gegenden Europa’s cine wahre Holjnoth herrſcht, 
und dag fan allenthalben, und befonderd wo die Induſtrie ihre Macht entwidelt, die 
Holzpreife ſehr gefliegen find, Manche Herrſchaftsbeſitzer, die rüber ihre Wälder nit 
zu verwerthen mußten, hatten Glashütten errichtet, die jie jegt einſtellen laſſen, weil der 
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Verkauf des Holzes mehr einbringt. Seit etwa 60 Jahren haben die Holzoreiſe bei uns 
das Drei» bis Vierfache erreicht, mährend die meiſten und wichtigſten Nahrungsmittel, 
mit Ausnahme einiger Schwanfungen, beinahe auf derfelben Höhe geblieben find. Es ift 
daber nothwendig, immer dringender an den Schuß der Wälder und- vor Verwüſtung 
und ſchlechter Bewirtbfhaftung zu mahnen. ' >» En je —— 

Hochzeitsgebräuche. Au der Soefter. Börde (Ebene mm Soeft, preuß. 
Sadjfen) erhält nad ‚der Ropulation der Bräutigam einige Biebe, um ihn fühlen zu 
laffen, wie wehe feiner Frau Schläge thun würden — er muß feiner Braut auf dem 
Hofe mit Brod und Bier entgegen fommen, weil er. fie fünftig ernähren fol; die Braut 
felbit wird um alle Ländereien des Mannes berumgeführt, wie anderswo um deu Heerd, 
denn fie foll Hausfrau werden. — Ju Livpeſchen geht die Braut nicht durd, die Thüre, 
ſondern durch einen niedergeriſſenen Zaun ins Haus; der Zaun wird gleich wieder ze: 
ſchloſſen, denn fie ſoll bübfh zu Hauſe bleiben — fie erbält ein Brod, wovon fie ein 
Stück abſchneidet umd bewahrt, das Übrige erhalten die Arinen, zum Zeichen, daß ſie 
gwar mildthätig, aber auch klug genug ſehn ſoll, ſich ſelbſt nicht zu vergeſſen. Bei der 
Trauung leidet der Mann durchaus niet, daß die Braut die Hand auf die feinige lege 
— Mannshband oben, — 7: 1— 





Merkwürdige Waffenrüſtung aus dem 15. Jahrhundert. 
Man bat fürzlich die gange Waffenrüſtuug eines bayerifchen Prinzen aus dem 15. Jahr⸗ 
hundert im Artillerie / Muſeum zu Paris —I— Sie wiegt 150 Pfund. Man hat 
fie fo geſtellt, daß ſie das Gegenſtück jur Ruſtung Franz J. bildet, Dieſe beiden Rüs 
ſtungen ſollen die ſchönſten ſehn die man keunt. ‚Was find die Strapagen unſerer hen: 
tigen Soldaten gegen eine foldhe gB 7 30 MT en 








Die Hütte, welche Peter der Große, GEjar von Rußland, in dem holländiſchen 
Dorfe Saardam als Schiffbaulehrling bewohnt hat, iſt jetzt in ein anderes feſtes Ges. 
bäude eingeſchachtelt worden, damit fie fo lange wie möglich ‘Als hiſtoriſches Denkmal er: 
balten werde. Die zwei Stübchen, melde der große Clar ohne alle kaiſerliche Inſignien, 
gleichſam im Puppenſtande bewohnte, ſind noch. muverändert uud enthalten eine Fleine 
Bibliotbet, d. i. 20 dicke Bände voll von den Namen Derjenigen, welche dieſe denkwür— 
dige Selle befucht haben, Die glänzendſten dieſer Gäſte waren Paul J., Kaiſer von 
Rußland, Kaiſer Joſebh U., Gujtav Ul, König von Schweden, ferner Napoleon ‚wel: 
her das Dorf Saardam (1811) aus hoher Verehrung für Peter zu einer Stadt erhob, 
und Kaiſer Alexander von Rußland, der in Begleitung des Königs: und der Königin 
der Niederlande (1814) dabin pilgerte, und eine marmorne -Platte mit der Inſchrift: 

eiro maguo Alexander eigenhändig über den Kamm einmauerte. 





Wie arbeiten große Schriftiteller. Die größten Schriftſteller arbeiten 
vit febr ſchwer und mühſam. Johannes von Müller ſchrieb nicht leicht, und da er ſich 
eines furzen: Sthls befleißigte, fo ſuchte ser’ das Manuſcript immer. auf den Meinen Um. 
fang zu reduziren. — Börne foprieb“ ängerit. ſchwer und arbeitete oft eins gangen Tag 
an einem einzigen Sage. — Auch Heyne, deſſen Styl ſo überaus leicht, ſchreibt fehr 
langfam und untermirft das Gefchriebene der ängſtlichſten Seile. — Schiller konnte auch 


aur tuckweiſe arbeiten und war nie.Amit dem Heilen fertig, —— Göthe bingegen ſchrieb 
ãußerſt leicht. ‚Seine meiiten Werke find: ſogar diftirt und“ überaus ſchnell vollendet wor: 


den. Gög von Berlichingen, Werthers Leiden, Herrmann und ‚Dorotbea ‚find im vier 
bis ſechs Wochen entſtanden. — Am leichteſten unter allen Dichtern arbeitete wohl Lord 


Byron. Er improvbiſirte fait mar, Die Braut von Abydos war im vierzehn Tagen vol: 
"Tender und zu einem Geſang feines Don Jiram bedurfte er kaum fo viel Zeit, Er ſtarb 
“im einem Alter von 36 Fahren: und bat doch eine. fo: große Auzahl der. trefflichfien lyri⸗ 


ſchen, ebiſchen und dramatiſchen Werte binterfaflen, =: 
; E ’ * 
Viderfpruh, An feiner Zeit par man ſo wenig geglaubt, wie im der jeßigen, 
und doch gab es nie fo viele Gläubiger, wie beute, 


Mn — 
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Geſetze diber,dad Reiſen des Souverains und Throufol Ar 
EP pr Nach „dem ‚berühmten le Juriſten Bladjtone. find Ar es 
die Beftimmungen; ;der engliſchen Geſetze über ‚Reifen. +des ‚Souveräns ‚und SIhroner: 
beu; ‚der Prinz, von, Wales, als. Thromerbe,, iſt an. den ‚englifhen Boden gebunden, ges 
wißermaßen Unterpfand der Nation, die ſiets Über, ibm macht.  Defmegen darf er ,d 
Land nicht verlaffen, obne Genehmigung. durch eine Parlamentsafte, welche ſogleich, 
möglicher Fälle wegen, für eine Regeutſchaft ſorgt. Der König aber ‚(oder die, regie: 
rende KRönigiun) fan ohne Parlamentsafte ins Ausland reifen, muß jedoeh von zwi- 
Bine Begleitkt fein , welche alle Acte des Souverains Fontrafiguiren, dafür verant 
wortlic ‚find, und ‚fie auf verfaffungsmäßigem Wege volljiehbbar machen, Die letztere Be⸗ 
ſtinmung beruht auf dem Grundfage, dag die Ausübung der königlichen Gewalt an bie 
Perfon des Souverains gebunden it und fie flets und aller Orten verfaffungsmäßig 
ausgeübt, werden kann. Während der Reife des Souverains haben die ihn begleitenden 
Minifter afle für feine Sicerbeit erforderlihen Mafregeln zu ergreifen, und verfallen, 
wenn ibm ein nit dur Gewalt verurfachter Unfall zuſtößt, der Anklage anf Hochver— 
rath. 








Grimms deutſche Grammatik iſt eine Ehrenſäule⸗ deutſchen Fleißes und deutſchen 
Wiſſens, eine andere Schöpfung der herrlichen deutſchen Sprache, das Rieſenwerk eines 
‚großen ‚ Geiftes. | 





Brivatbefanntmadungen. 
z Glanz - Stärke. 


offen und in Paqueten, — vorzüglicher Qualité, vorräthig in 
der | j | 


: Bub’fchen Materialwaaren : Handlung, 
2. Bei C. Brügel in Ansbad. iſt erſchienen und in allen Bucbandlungen ‚u 


baben: 
Taſchenbuch der Waflerbeilfunde, geb. 18,tr. 

Diefes Büchlein giebt den Gefunden und Nichtgefunden Anleitung zum weckmãßigen 
Gebrauche des kalten Waſſers, und bietet in dieſer Beziehung fo viel Beahtensmgrtheg, 
daß es mit vollem Recht Jedem empfohlen werden kann. — 

— — —— — — — 


Fremdenanzeige vom 23, Mai 1845. 


Stern. Frau Freifran v. Crailsheim’ mit Sam. von Ammerang, Hr, Appellations: 
Gerichts: Director von Spruuer von Amberg, Hr. Revierfötiter von Spruner von Forfi⸗ 
bof, Hr. Fabr. Schäuffelen mit Fam. "von Heilbronn, Hr. Priv, Molzen von Berlin, 
Hrn. Kfl. Lehmeher von Frankfurt, Bollmann von Aachen, Haas von Bremen, Hr. Frhr. 
bon Allis von Medlenburg, Hr. Fabr. Reißer m. Batt, von Stuttgart, Hrn, Kl. Saar: 
bach von Mainz, Heim von Dbernbreit, Keerl von Met. Breit. 

Löwe. Hr. Kl. Dieg von Mt, Breit, Frech von Nürnberg, Hr. Afüfient Crä⸗ 
mer von Münden, Hrn. Ri. Bach von. Augsburg, ‚Krämer von Lahr, Hr. Banguier 
—— Münden, Hr. Erzieher Habel von Kehl, Frau von Klüber mit Fam, von 

urg. * TE 
. Birfel, "Hr Rfım, Molly von Paris, Hr. Maler Sted: von Ludwigsburg, : Hr. 
Eonditor Meher von Würzburg, Hr. Schuldieufterfpeftant Waizmann von; Erlangen, Hr. 
Fabr. Müller von Coburg, Fräul. Schniglein von Dresden, Hr. Stud. Edart von Er 
langen, Hr. Priv, Schneider von Zunsbrud,,' Hr. Chemiker Zecher von Raveusburg. 
— — ———— —* 


Verantwortlicher Redakteur C. Bielig. 
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Ansbacher Morgenblatt, 






‚ Briefe aus der Heimatb und dem Bayerlande. 
SE | | 0 Nürnberg, 30. April 1845. 


‚Unter. den manderlei Gründen and Anregungen zu einer Reife, die nicht. eben 
durch Berufsgefchäfte oder irgend eine unabweisliche Norbwendigkeit beſtimmt und gebo⸗ 
ten iſi, möchte wohl der durch öftere: Erfahrung bewährte wobltbätige Finfluß, den allein 
fhon Orts» und Luftveränderung, auch obne auffallende,oder fremdartige: klimatiſche Gr: 
ſcheinungen, auf Geift und Körper äußert, von größerer Wichtigkeit feyn und deßhalb 
eine. höhere Schägung verdienen, als. die übergroße Mebrzabl: ermideter und. nicht ſelten 
bis zur Gedankenloſigkeit abgejiumpfier Erdenföhne, die fib von Tag zu Tage, von. eis 
nem Jahr zum andern in dem befipränften Kreife des Alltagslebens drehen, zu glauben 
geneigt if, Eine ganz weckloſe Reife läßt ſich — fo. weit ich auf dem Felde der Los 
Hi Raum‘ gewonnen — ſchwerlich denken ; aud die Bögel und andere Thiere reifen nicht 
ohne Iwed. Uebrigens wird «6 nur Wenige geben, welche die undanfdare Mühe auf 
ih nehmen möchten, die Beweggründe felditjkindiger Handlungen ihrer Mitmenfhen zu 
unterfuchen, Entſchuldige Du, mein Freund, dieſe vielleicht eben ſo nutzloſen Bemerkun⸗ 
gen: mit der Gewohnheit vieler Menſchen: jeden Befhäfte eine vel quasi Einleitung vor: 
ausgeben zu laffen,. : ' BE Re Be 

Nachdem ich auf meiner nächſten Reifeflation den erfien und Närffien Trieb unfres: 
animaliſchen Organismus — das monofratifche Begehren des Magens — geſtillt, fonüte 
ich es nicht unterlaſſen, einen ‚Sprung in mnfre alte liche Abtei zu tbun, wo. die ges 
brodne Hülle fo Dielen frommien Gottesſtreiter, die das fanfte Joch Ebrijti‘ willig und 
muthig getragen — „acriter Deo militantes — me bie Afche fo wieler edlen und: 
tapferen Männer rubt, die Rekropolis unſrer erlauchten Fürſten vom Hauſe Zollern. — 
Wit ſcharſem und tiefem Blicke mußt Du allhier in die Vorzeit dringen, ſollen die kah⸗ 
ken, widerlich getünchten Wände des ausgeleerten, öden und traueruden Münſters — 
ſoll der verderblicht Bauunſug, der ſiunlos ausräumende Ungeſchmack eines euitarteten Zeit⸗ 
alters { rulgo der Zopf⸗Periode) der Fantaſie nur einigen Aufſchwung gönnen, auf daß es 
Dir möglich werde, Deinen Geiſt zu dem fürjtlih prangenden: Rittertbum Burggraf' 
Friederichs IV.» und des löwentapferen Markgrafen Albredt*'*) zu erbeben, 
Bas mi aber jetzt vorzüglich nad jenen chrwürdigen Hallen zog, iſt ein großes Ares: 
fogemälde ‚ober dem. Chor‘, an deſſen aufgehiagten. Spuren , welche imar großräumige, 
aber doch nur verwirrte Fragmente einer ſehr anfehnliben Gruppirung bervortretem: lies 
ßen, ein nicht gany ſichetes "arhäotogifches Auge in ſanguiniſch ſchmeichelnder Hoffnung 
vorfojlen d, das rechte; urfprünglihe „Dedieations- Bild“ erkennen ‚wollte, 
Könnte man jet ſchon Gewißheit darüber haben, mozıt bei. dem. übereilten uud durch— 
aus zweckwidrigen Verfahren, weiches sur Befeitigung der leidigen: Tunde angewendet 
worden, zur Zeit noch wenig Hoffnung gegeben: werden kann, fo wäre diefe Entderfung 
allerdings für das Studium der lirchlichen Alterthümer unfres Bandes, fo. wie Überhaupt 


— — —— 
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für die Archäologie des Mittelalters von der höchſten Wichtigkeit. Du kannſt Dir wohl 
denken, daß meine Blicke begierig an dieſen heiligen und geheimnißvollen Bilderreſten 
hingen. Die (präſumtiven) Hauptfiguren, nah dem Verhältniß ihrer perſonlichen Ab: 
ſtufung verſchiedene Perſonen, meiſtentheils jedoch in Einer Reihe vorſtellend, ſind auf 
dunklem Grund gemalt, und mögen wohl nah' au Lebensgröße reichen. Drei bis vier 
Köpfe zeigen ſich in voller Schönheit und Reinheit; zwei derſelben — der Eine beftlimmt 
einem mweibliben Körper gebörend — verdienen Bewunderung megen der außerordentlich 
fbönen und fprebenden Angen, deren edle, unſchuldsvolle und innigliche Milde dem fin 
nigen-Befhauer eine fonderbare Rührung entlockt. O Himmel! welche liebliche, und doch 
fo ernſt gehaltne Geſichter mußte man im Sten und öten Jahrhundert gefeben haben, 
wenn fie jenen ohne Kenntnif eigentlicher Runftregeln in bloßer angelernter Werksma— 
nier arbeitenden Malern fo natürlich durch bloßes Anfchauen eingeprägt, und dann fo 
leicht nach zuahmen waren. in tiefes, reichbegabtes Gemüth, der reinfle, glücklichfie 
Schönheitsſinn fpriht aus den mannihfaltigen, mehrentheils wenig gemürdigten Bilder⸗ 
ſchätzen des Mittelalters, Welche ſüß erauidende, innige und kindliche Anmuth, welche 
eiufach⸗ natürliche und doc. fo beredte, ja hinreißende Grazie — oft felbit nur im blofer 
Haltung und Beuyung des Körpers! Au der mittlern diefer unter dem Wuſt alter und 
neuer Barbarei begrabenen Figuren bewerkt man den vordern Theil eines langen, 
anfheinend in enge Falten gelegten Gewandes: Diefer zur Rechten — auch eines jener 
frifchen , rund” und fräftigen Gefichter — läßt ein berabhängender Paternoſter die Stelle 
und Haltung des linfen Armes erfennen, — Ih, meines Theils, fann über die Objek— 
tidität diefer immerbin ſehr merkwürdigen Malerei noch keine Meinung ausſprechen. Ein's 
noch habe ich in Bezug auf obige Hypotheſe zu bemerken, Unter einem „Dedications— 
Bilde,” das auf verſchiedene Unterlagfioffe, auf Holz, Kalf (al fresco), Leinwand n, 
f. w. gemalt, aus Holz gefchnitten, in Stein gegraben oder ausgehanen feyn kann, vers 
Nebt man das bildlihe „Gedächtniß,“ im richtigen Sinne des Worts — ein Monument, 
welches eine fromme (materielle) Stiftung überhaupt, und namentlich die einer Kirche, 
eines Kloſters, oder andrer religiöfer Inſtitute 2c., das Patrocinium derſelben, refp. die 
Widmung einer folben Stiftung (Opferung: oblatio ecclesiae) — die Dotirung und 
endlih Einweihung des Gotteshaufes und Klofters, mithin in diefen vier Hauptmomen; 
ten die erjten Anfänge der Stiftung anſchaulich machen, und das Berdienit des frommen 
Stifters nicht allein den an diefem Drte Gott dienenden Brüdern (oder Schweſtern) fons 
dern allen. glaubigen ‚Chrijtenfeelen der Mit: und Nachwelt anpreifen und einprägen, fie 
jur Dankbarkeit und zu guten Werten auffordern fol, — Der größte Febler, den man 
bei dem Berfuche, diefe Wandgemälde von der fie bedeckenden Tuͤnche zu befreien, unter 
alen Fällen nur begeben fonnte, war, daß man diefe wit einem fpigen Werkzeuge, das 
begreiflih in die Malerei ſelbſt eindrang, dann vieleicht auch durch Kragen und Abſchür⸗ 
fen zw entfernen firebte,  Diefe weiß-geſprengelten Flächtn, wie fie. fib nun durd das 
verwünſchte Picken darſtellen, machen die ganze Compofition ‚ die Umriſſe aller. Figu—⸗ 
ren, und. eben fo aud ihre Farben fo unkenntlich, als dur vorfäglice Beibädigung. 
Giebt e3 denn keine Sachverſtändige, denen ein ſchon erprobtes und ‚zuverläffiges Mittel, 
den erwünfcten Zweck zu erreichen, befannt ſeyn ſollte? Mir fein die Schuld. einer 
fo unüberlegten und leichtfertigen Behandlung werthvoller Denfmale des Alterthums noch 
weit unverantwortlicher, als der durch Auftragen der- barbarifhen Tünche unwiſſentlich 
geübte Gräuel. 1— 

Noch viele andere und beſonders Sepulcral:Monumente würden; in und anfer der 
Kirche zu Tage gefördert "werden können, wenn man. ſich darum bemühte. Ich felbit 
entdeckte bei Unterſuchung des Bodens, welchen der längft abgebrodene Kreuzgang eins 
ſchloß, einen nach unverfennbaren Merfmalen wenigſtens auf das 13te oder den Anfang. 
des 14ten Jabrhunderts weiſenden Grabſtein mit dem eingehauenen Wappenſchild des‘ 
alten Adelsgeſchlechts Derer yon Brudb erg; fie führten eine Diſtelſſaude mit ihren 
Blütben, Ihr Stammhaus zwiſchen Ansbah und Kadolzburg ift befannt; es war nad 
dem Abgang diefes Geſchlechts längere Zeit in den Händen Derer von Eyb zu de 
fenberg, die in der Rähe mehrere Befigungen beifammen batten. Erſtere waren mit 
Denen von Veſtenberg, welche Ritter v, Lang unerweisiih als flammvermandt an— 
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giebt, Dienſimannen der Edelherren und Vögte ron Dornberg, deren lejter 
Sprofle obne Hinterlafung männlicher Leibeserben im Jahr 1288 auf feiner Burg Bes 
fienderg vom Lehen ſchied, und in St, Martins. Kapelle bei dem Chorfiifte St, Gum. 
prechts zu Ansbach feierlihft jur Erde bejtattet wurde, 

Du ſiehſt nun wohl, umd weißt es aus bergangnen Tagen, daß ih an Allem, was 
aus dem fhönen und reichen Altertbam bervorblict und berübertönt, mit ganzem Sinne 
bafte, und wir Geduld mit mir haben. —- Du wird aus Nürnberg noch Weitres von 
mir hören, und — ich verfprehe Dir — „ich werde fingen von andern Dingen,” 


— —— 


Troſt für Freunde des Gebetd. Souſt war es Sitte, daß täglich früh 
und Abends, auch vor und nah dem Effen, wenigſtens Mittags, ein gemeinſchaftliches 
Gebet verrichtet wurde; ſelbſt in Wirthshäuſern fonnte man es als eine gewöhnliche Er; 
fheinung ſehen, dag Ciner, dem man das Eſſen vorfegte, feine Kopfbedeckung abnahm 
und ein ſtilles Gebet verrichtete, Die Beſtimmung einer gewiſſen Zeit war beſonders da⸗ 
rum löblich, damit der Leichtſinn und das, Bemwirre des geſchäftigen Lebens das Gebet 
nicht vernachläſſigen und es vergeſſen laſſen ſolle, fand darum auch nicht bloß bei den 
Evangeliſchen, fondern auch bei andern: Religionsverwandten ‚ namentlih den Muhame— 
danern, ſtatt. 

In neuern Zeiten hört man nun von alten Leute Klage darüber, dag das jege 
nit mehr fo fen, Ich balte es felbft für beffer und wünſche, daß es noch fo wäre; 
aber ſchicket Euch in die Zeit, fagt Paulus, und bedenkt, es ift nicht möglich, daf Euch 
Jemand amı Gebete hindern kann; Ihr könnt dieß ja zu allen Zeiten und an allen Dr; 
ten. und felbit im Wirthshauſe tbun; nur muß das Meußere dabei wegfallen; aber die 
Kopfbedefung abnehmen, it ja fein weſentliches Erſorderniß. Gott ſiehet auf Dein 
Herz, nicht auf das entblößte Haupt, Wer mit feinen Gedanken. bei Gott ift, der be: 
tet; das befte Gebet ii überhaupt ein frommes Leben, 


Der, welcher thut, was Bott gefällt, 

Am beiten betet in der Welt, 

Bon Gott nimm dankbar Freud' und Leid, 
Du beteſt dann zu jeder Zeit; F 
Im Gottesbaus, im Kämmerlein 

Wirſt du ihm wohlgefällig ſehn. 


— ' ö— — — — 


Ueber die Handſchuhe. Die Handſchuhe ſpielen im der Geſchichte eine 
ziemlich intereffante Rolle. Durch einen Handſchuh wurde Kaifer Dito IV. vergiftet. 
Einen Handſchuh der Königin Eliſabeth trug Graf Eſſer, glei einer Siegesbente be. 
fländig an feinem Barett, und mit demfelben Handſchuh erhielt er von der Königin in 
der Aufwallung des Sornes jene weltgeſchichtliche Ohrfeige, die viele Dichter als Folie 
eines Tranerfpiels benugt haben. Anna von Defterreich, Gemahlin Ludwigs XIIL., 
fhenfte dem engliſchen Geſandten, Herzog von Budingyam, als Zeihen ihrer Gunft, 
ibre Handſchuhe, und uf eben dieſe Handſchuhe, die durh Zufall in die Hände des 
Minifters Ricelien derietben, wollte diefer eine Hochverratheflage und deu Sturz der 
Königin gründen, Ehriftine von Schweden bewahrte den Handfhuh, den einjt der große 
franzofifhe Dichter Corneille geküßt, als ein Kleinod, dad ſie cinrahmen lieg, mit der 
Unterſchrift: C'est le gout baisé par le grand poéte de Cid. (Es iſt dieß ein 
Handſchuh, den der droße Dichter des Gib gefüßt bat), Bertier, einer der berühmte: 
fin Schaufpieler jur Seit Ludwigs XIV., wurde vom Hofe verbannt, weil er einmal 
die Rolle des Kaifers Wero ohne Handſchuhe geſpielt⸗ Sheridan und Lord Byhron tru— 
gen niemals Handſchuhe, und bloß darum, weil beide Holy anf ihre weißen Hände wa: 
ren. Cine junge englifhe Lady wollte ſich zur Zeit Wilhelms IV, von ihrem Gatten 
bloß deßhalb ſcheiden laſſen, weil er einft au einem falten Wintermorgen ſich fo tief ers 
niedrigen fonnte, Peljbandfhuhe zu tragen, — | 
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"Drei. der vermutblih älteren. Handfehube erfhienen vor Kurzem in einer Bondoner 
Raritäten Berfeigerung.- Es waren ein Paar, das Heinrih VIH, einem Sir Authonh 
Denny, ein anderes, das Jakob 1. dem Sohn, und cin drittes, das Königin Clifaberh 
des gestern Gemahlin zum Gefhenf gemacht. Alle drei Paare wurden von einem Abs 
fominling der Denny'ſchen Kamilie getauft, und zwar das. eriie für 38 Pfd. 17 Gil: 
linge, das zweite für 22 Pi. 4.5. und das dritte für 25 Pfd. 4 Sch., mithin drei 
Paar alte: Handiaube, für eıwa 800 fi, C. M. 


— — — 


Deutſcher Aberglaube. 
(Fortſetzung.) 


19. Um etwas zu vergeſſen, werfe man, ſobald man wieder daran denkt, den 
Pantoffel über den Kopf. 

20. Das Meſſer darf man nicht mit der Schneide zum Nachbar gewendet hinle⸗ 
gen, ſonſt gibt's Feindſchaft. 

21. Was am Donnerſtag beginnt, dauert trotz Regen und Wind, 

22. Um einen treuen Mann zu bekommen, oder ihn treu zu erhalten, muß die 
Frau: das Bette mit Hobelſpänen füllen. 

23. Sobald Dreizehn zu Tiſche figen, ftirbt einer von den Dreizehn noch vor Bu 
endigung deſſelben Jahres. Diefer Aberglaube berrfcht in ganz Deutfhland (und Frank: 
reih). Man fuht daber, wenn man diefe Zahl erjt über Tiſch bemerkt, ſchnell nod 
einen Gaſt berbeizubolen, 

- Diefer: Aberglaube, den man auch bei ben mehr äußerlich Gebildeten findet, fcheint 
feinen Grund in dem Tode Jefu zu baben, der nah feinem legten Mable wit feinen 
zwölf Apofleln geftorben iſt. Seine Lage aber finder bei feinem Tiſch, am welchem drei- 
zehn Perſonen zuſammen fpeifen,, eine Auwendung; mithin zerfällt viefer Aberglaube in 
ſich ſelbſt. Beflärkt bat er fich vielleicht durch die Grfabrung, daß wirflih zuweilen 
einer von dreizehn Tiſchgenoſſen geftiorben if, Dies wäre aber auch wohl gefheben, 
wenn er nicht an dieſem Tifche geſeſſen hätte. Zudem bat man die vielen File fiets 
unbeachtet gelaffen, wo von dreizehn: Ziſchgenoſſen. ‚Keiner (bald) gejlorben iſt. 


Dad allbefannte englifche Volks lied „God save the Ring“ mur: 
de von Henry Carrey am Borabende der Anfurreftion zu Gunſten des Kron;Prätendenten 
Jakob Stuart 1715 fomponirt, ‘Die deutſche Nachbildung „Heil dir im Siegerkrang“ 
wurde von dem Pfarrer Heinrich Harries gedichtet und auf dem Berliner Theater 1795 
zum erjfien Male gefungen. 

Das Driginal:Manufeript der Volks-Hywne: „Bott. erhalte. 2c.”, welche bekanntlich 
Haſchka zum Berfaffer bat, und die Driginal⸗Partitur Hayd’ne wurden vor wenigen Jads 
zen in der fi, f Hofbiblisipt nen 








Ri BfeL, 
Es ratbe, wer. da will, 
Ich hauf und ſieh' doch fill; 
Ich gebe ferner aus 
Und bleibe doch zu Haus. 


Auflöfung des Bilderrätbfels Nr. 3, 
„Paganini’s. Bioline, 


— 


. Mit einem Bilderrärbfel Rio. 4. 


Berautworilicher Redalieur: C. Fielitz. 
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Dienstag, den 27. Mai (kician). 





Fig Kreuzer und auf ein Dierteljahr fünf und vierzig 
B8 Kreujer berechnet, werben in ber Dollfuß 


Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 22, Mai, Das arbeitende 
Modell der fogenannten Eufteifenbahn von 
Elegg und Samuda iſt feit 
zur Schau ausgeſtellt. Ale Theile desfelben 
find mit der ard igkei 


verhält, und jwar mit einer 
feit, welche ſelbſt 

ſchaft für unerreichbar gehalten 
Bewegung wird 
erzeugt, und zwar 
Meinem Durchmeſſer 
eine Luftpumpe bervorgebrachten Iuftverdänn: 
Erbauer Diefes Models, 


Hr. Steiner, gibt auch Vorträge über Er; 


ßigen Zuge beftimmt, in Folge deffen auf 
der Yugsburg » Mündener Bahn bedeutend 
berabgefegt, und dabei vier Fahrten hin und 


I— — 


vier Mal, nam 


Maj. eutgegenſah. 
einigen Tagen 


Seh, des Erjherzogs 






— == zu 





Sr. 
Ihre kaiſ. Hob. die 


daf man mit nädjiem der Anfunft 
Großfürſtin Helene follte am 13. eintreffen 
und unverzüglich ihre Reife nad Iſchl über 
Dresden — — Wie wir bören, bat 
Se. Maj. der König wegen der bevorfies 
benden Anfunft Sr, fönigl, Hoh. des Krons 
prinzen von MWürtemberg, die am 23, d, 
ſtattſinden ſoll, ſeine Reiſe 

bing Poſen aufgeſchoben. 


des Königs bei diefer Gelegenbeit wird vier 


majors und Artillerie-Brigadiers au Dlmüg, 
gebt über Dresden, Leipzig, Mainz, wo Se, 
faif. Hoh. am 15. eingetroffen ſehn wird, 
nach Aſchaffenburg; bier beabſichiiget der 


Prinz Ihren Majeftäten dem König und 


‚der Königin yon Bayern feine Aufwartung 


u maden, umd von da tiber Bürzburg, 
Karlsruhe, Stuttgart, Ulm ac. nah Wien 
jurüdzufchren, mo um die Zeit’ feiner Au— 
kunft fein durchlauchtigſter Bater der regie⸗ 
rende Herzog von Modena faif, Hoh. bereits 
angelommen ſehn dürfte, 

Ehrifiiana, 9, Mai, 
tag wurden im Odeltshing (der Hauptabtheis 
lung des Storthing) die intereffanten Ber 
rathungen über die Propofition der Regie 


Berflöffenen Mon, 
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zung im Betreff der Religionsfreiheit ges 
ſchloſſen, und Dabei im mefentliheh Folgen⸗ 
des beſchloſſen: Alten chriſtlichen Rehigiens; 
parteien freie und öffeıtliche Ausübung ihres 
Bekenntniffes zu geſtatten; die religiöfe Er: 
jiehung der Kinder aus gemiſchten Ehen 


den Eltern anhrimzuftellen; dem MWebtritt' 


vom Staatskirchen⸗Bekenntniß zu einem dif- 
fentirenden feine andere Folge zu geben als 


die, welche das conftiimtionelie Grundgeſetz 


in fib faßt, mämlich daß nur Xutberaner 
zum Staatsdienjt befäbigt ſeyn fonnen, 
&ondon, 19. Mai. Borgeftern. Abends 
gab die Zunft der Goldſchmiede in: ihrem 
Annungsfaate in’ der Foflerslame, City, dem 
Prinzen Albert als ihrem neuernanmten Eh⸗ 


— Die Times läßt fib aus Sr. Pi 
tersburg van 30. v. Me. ſchreiben: 
Prinz Aibert werde in diefein Sommer die 
ruſſiſche Hauptfadt beſuchen, um den vor 
jährigen Befuh des Kaifers Nifolaus bei 
der Königin Victoria heimzugeben. Begleis 
tet werde: er: ſehn vom: Prinzen vom Cams 
bridge, fheinbar um den großen ruffifchen 
Zruppenmuflerungen beizuwohnen, in der 
That aber um, mo möglich, eine ebeliche 
Berbindung mit der Großfürſtin Diga eins 
juleiten. 

Straßburg, 21. Mai, Die Witteruug 
iſt im ganzen Elſaß höchſt unfreundlid und 
fatt;. In dem Bogefen bit: es: fharf geſchneit, 
und ebenfo bemerfte man auf einigen Thei⸗ 


renmitglied ein prachtvolles Banker. Prinz, 
George v. Cambridge, die Minifter id. f. w. 
waren dazu eingeladen, 


len des naben Schwarzwaldes eine Schuees 
dei; Der Weinfiof und die Delpflanze 
baben aflenhalben bedeutend gelitten. 


Hieſiges. 
Ansbach, am 26. Mai 1845 
Der Theaterzettel, welcher feit einigen Tagen wieder einmal au den Strafen prangte, 

«ine in jegiger Zeit feltene Erfheinung, tündigte eine Vorſtellung an, von Biletanten 
ausgeführt, zum Beſten der Armen. Wohl von mander Seite mochte diefer Vorſtellung 
mit großer Erwartung entgegengefeben worden feyn. Nur Schade, daß bdiefelbe gerade 
in eine Zeit umd auf einen Tag fefigefegt war, an welchem man gewohnt iſt, feine Ers 
bolung und fein Bergnügen eber im der freien Natur, als in den eingefchloffnen Räu⸗ 
men des Theaters zu ſuchen. Allein man wollte mohl die Borjielung nit auf eine dem 
Theaterbeſuch günjtigere Zeit verfbieben, da die Vorbereitungen dazu einmal getroffen 
waren und vielleicht aud die Rückſicht auf das Beſte der Armen eine Berfchiebung auf 
den Winter nicht räthlich erfcheinen ließ, zudem man auch trog, der genannten ungün— 
fligen: Berbältnige auf zablreiben Beſuch boffte.. 

Dieſe Erwartung traf au ein. Es fand fih ein vergleihungsweife immer fehr 
zablreihes Publicum ein, wenn auch diefes, mie wir mwenigfiens übergengt find, von 
verſchiedenartigen Gründen zum Beſuche des‘ Theaters bewogen wurde, Bei einem 
großen Theile des Publicums mag wohl der. mwohlthätige Zweck der Vorſtellung wenn 
auch nicht einziges, doch mit. veranlaffendes Motiv zum Beſuche derfelben gemefen feyn, , 
mir. vertrauen dieſes mwenigfiens zu dem bewährten Wohlthätigfeitsfiune der Bewohner 
Ansbachs; Andere dagegen mag der Sinn für die Kunft dazu verleitet haben, welcher 
fie jede Gelegenheit fünftlerifhe Leiftiungen fennen zu lernen, mit Begierde ergreifen läßt; 
‚wieder Andere-mögen aus Neugierde oder durch Intereſſe an den darjichenden Perſonen 
in das Theater. gegangen ſehn und die Zahl diefer Legteren ſcheint auch nicht jo gar Mein 
geweſen zu ſeyn, wenigitens fchliefen wir es aus dem Umſtande, weil das ſchöne Ger 
ſchlecht fo: zahlreich vertreten. war, bei welchem wir doch vorzugsmeile jenes Motiv ver: 
mutben dürfen, 

| Unfere- Aufgabe wäre es nunmehr, eine Beurtbeilung der Darſſellung von Seite der 
Gefelihait zu liefern, allein wir müffen bier gefieben , dag wir uns bier in Berlegenheit 
befinden... Der. Kritifer mag. ſich ungebunden füblen, wenn er die Leitungen eines Be—⸗ 
rufskünſtlers zu beurtheilen bat, nicht fo bei folden von Bilettanten, Bei jenen farm 
er. vorausfegen, dag fie die Regeln der Kunſt fiudiert haben, und fib in feinem Ute 
theile auf diefe Regeln lügen. Nun wiſſen mir freilih nit, ob nicht die Mitglieder 
nuferer, Dilettantengeſellſchaft fünftlerifhe Studien gemadt haben, allein vorausfegen kön⸗ 
wen wir dieſes bei Dilettanten nicht und daher geht und bier. jeder Maßſtab zur Kritit 
ab. Dadurch halten wir es hinlänglich gerechtfertigt, wenn mir von einer Kritit der 
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Darſiellung Umgang zu nehmen uns erlauben, können jedoch nicht umhin, die Bemä- 
hungen der Gefellſchaft als. eine höchſt achtbare wohlt hätige Geſinnung im Namen der 
Armen dantbarft anzuerkennen, 

Nur die eine Bemerkung föunen wir, nicht umterdrüden: Die Wahl der Stüde 
fheint uns eine ganz verfehlte ‚gewefen zu ſehn. 

Das erſte Stüd: „Rehmt Euch ein Exempel dran,“ iſt eines der ſeichteſten Lufifpiele 
aus Topfers Fabrik. Der ganze Witz deſſelden beſteht in einem unwahrſcheinlichen und 
abgeſchmackten Quiproquo jwifchen einen Peifenfopfe und einem Lieutenant, mel: 
Her Witz ſich concentrirt in der vorlegten Scene, worin der eiferfüctige Ehemann deu 
Lieutenant im Kleiderfchranf init dem Degen ſuͤcht und nur einen Pfeifenfopf finder. 


Garricaturen, keine Lebensbilder, ſondern die: gröbſten Unwahrſcheinlichkeiten. Dieſe Uns 
wahrſcheinlichteiten machten ums: begierig anf: die köſung der Berwidlung, allein eine 
Plumpere Löſung fonnte man wohl nicht erwarten, Lobend müſſen wir übrigens bei 
diefem Stüd anerkennen. die Darſtellung der Roll⸗ des Studenten Brauſer, die wir nicht 


Allerlei. 

Die Begetation in der Nah⸗ groſſer Städte. Mr. Richatd Brins- 
ley Hinds flelt in feiner: botanifthen Oeographie-die- Bebanptımg auf, daf die Nachbar. 
Gaft großer Städte einen entſchiedenen Einfſuß auf die Vegetation babe, ‚Rings um 

—* ſagt per ——— ungenein übpig,/ und die Urſache dieſer Erſcheinung liegt 
offenbar darin, daß die tmofphäre mit dundertfältigen Stoffen geſchwängert if, welche 
fi. für. das Pflanzenleben als nabrhaft. und. gedeihlich exweiſen.“ 


Humboldts Prachtiserf: über die-Zropengegenden Amerikas Fofter 10,000 Frants und 
erforderte für Rupfertafeln, Dr: und Papier. einen Auftrand. von 849,000 Frants, — 
es enthält 17 Bände in Folio und 11 Bände- in Smart: 





Ein deutfcher Gelehrter ſchreibt unter Anderem tiber: die Drangerie: im ©. Peters; 
burg. Zu Ende Februar beſuchte ich die hochberühmte Orangerie dieſer nordiſchen Refi- 
denz (im tauriſchen Palaſt), und war nit blos überrafcht, fondern glaubte zu träus 
men und in eine ſüdliche Zone entrügt au fein. Etwa dreißig große und Meine Säle 
Maren mit den fdönften Zierblumen, erotiſchen Pflanzen, Gemuſcarten und edlen Obſi⸗ 
Bäumen ſtrotzend angefüdt, Zuerft jogen bie Rebenpflanzen meih Urgenmert, meine Be: 
wunderung auf fi ; fe: genießen: hier diefelbe: ſorgſame Kultur, wie am Rhein und an 
der Mofel, umd ihre jungen Trauben verſbrachen ſchon Anfang Furt: völlig reif ja. wer 
Dein Man hofft nicht weniger als: 30 Sentner der-Pöftligfien Zraubenforten auf’ die: Rai. 
ſerliche Zafel liefern Ju fönnen, Die Reben und alle ihre Blätter waren fo gebogen, 
daß das: Sonnentiät faft auf jede Weore einfallen fonnte. Gikiches ließ ſith weit den 
Pfitſich⸗ und Apritöfenbätmen fagen.  Diefe verheißen dis Ende Mai. eine Ernte- von 


Wärme, fondern vom Strahl des Südens ſelbſt wären gefodt worden, Die Erdbeer, 
büfdge, weiche in: 15000 Söpfen fanden, verforgen- jegt ſchon (Februar) den faiferlidgen 


dieſelbe Zeit auf’ den Tafeln der Großen diefer Kaiferftadt, und ein- Teller. vol wird mit 

3 5i6 20. Rubeln Bezahft. Fin: (dönfen Slot fanden die Rofen, Hhaimhen, Welten, 

en Beilden, Yutifelh: u, [; m. in 8: Bis 10,000: Eöpfen md. Bilden Imerhalb 
Bände den Indpendften Frühling, 

— und Eis umpanzert: ft, und · Der dem deo Mokdens mit wildem Gebrauſe wü⸗ 
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Doppelpalindrom, 


Ich Erfies bin ein Haus, das ragt 
Nah unten mehr als oben, 

Auch hab’ ich, wie mein Kehrwort fagt, 
Schon Manchen aufgehoben, 

Ah Zweites bin die Stub' im Haus, 
Die einzige von allen; 

Auch geht mein Miethsmann nimmer ans, 
Ihm fcheint’s hier zu gefallen, 

- Rah innen zwar ift wenig Licht 

Am Haufe wie im Zimmer, 

Der Außenſeit' jedoch gebricht 
Es nit an Licht und Schimmer, F 

Ein grüner Blumengarten ſprießt ou 
Aus dem, was Alle fchredet, .. 

Und wer das Zweite rüfwärts lief, 
dat, was das Fin decket. 


Aufloſung des Rärbfels im Worgenblatt Nr. 13. „drei Heller.” 


Begraben wird heute um 10 Uhr: 
Herr Advokat Aurfel, 


Privatbefanntmahungen 
1. Eine Familie wünſcht in Kojt und Logis ein oder zwei Schüler zu nehmen und 
will zu gleicher Zeit die Beaufſichtigung derfelben übernehmen, Näheres in der Detels 
tion diefes Blattes. 


ee ee 

2, Eine Kindertafhe von rothem Wollenzeng mit Seide geftidt und ein Strid- 
zeug enthaltend , ift auf dem Wege nad dem Weinberg verloren worden. Wer en 
gefunden hat, wird gebeten fie Lit. D Nr. 376 abzugeben. 


MORE — 


ift im befter Aualität und zu dem billigfien Preife zu haben bei 


Heinrich Naffs, jun. 
Ziegelei⸗Beſitzer i in J 





—— —— vom 25. u, 26. Mai 1845. 


Stern. Fran Freifrau v. Kotzau mit Fam. von Oberfogan, Hr. Rentverwalter: 
Dorſcht von. Kronach, Hrn. Kl, Krupp von Eiberfeld, Neblifh von Bremen, Frau 
Gräfin v. Einsfy von St, Petersburg, Hra. Ki. Rehm von Frankfurt, Droft von Dh 
fenburg, 

dw Hr. Hauptmann v. Mafler m, Zam, von Baden, Frau Amtmann eöh 
von Nürnb., Hr. Kfm. Lug von Pforzheim, Hr. Kfm. Tietz von Mft. Breit, Hr. Lady 
Mafter von Cheltenham, Hr. Pfarrer Dr.. ‚Märy von Mögeldorf, Hr. Buchhändler März 
von Nürnberg. 

Zirkel, Hr. Buchhändler Maaſch von Leipzig, Hr. Funktionär Hofmann von Ro⸗ 
thenburg, Sr. Privat, Lober von, Straubing und Hr. Kupferfieher Wärter von Berlin,. 
Hr. Mufifer Wenzl von Carlsbad, Hrn, Fabr. Eichhorn von Wien, Nachtheil von Bres⸗ 
lau, Hr. Privat. Nefer von Hamburg, Hr. Eonditor Waarenlager von Straßburg ,; Hr. 
Aufirumentenmacher Dürrfhmidt von Neunfirhen und Hr, Literat Sauter v. Nürnberg. 


Verantwortlicher Rebakteur C. Fielih. 


Nro. 26. 
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Stadt und Land. 












s Morgenblatt erſcheint die Woche dier Mal, namlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 

eitag, am Sonntage wich ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ber Adonnements-Preis für Mai und Juni ift drei. 

Fig Kreuzer und auf ein Bierteljahr fünf un vierzig Kreuzer — Beftellungen und Inferate, die Zeile zu 
3 Kreuzer berechnet, werben in ber Dollfuß'ſchen Buchhandlung (C. Bielig) angenommen, 





Bermifchte Machrichten. 


Münden, 24, Mai, Mit Antheil Keinen: und Garnhandel wieder aufzuhelfen, 
wird man die Nachricht von dem zu Schloß ihre Gutachten abzugeben. — Die Zahl der 
Delfofen am 21, d. M. erfolgten Tode des Gränzauffeher an der bannover’fchen Gränge 
Staatstaths Joſ. v. Hazzi vernehmen, der wird auf Seite des Zollvereing jegt ſehr 
theils in amtlicher Stellung, theils durch vermehrt und außerdem werden nöd Stij- 
feine zahlreichen ſtaats- und landwirtbfchaft: zen jur Bewachung verwandt, fo daf es in 
lihen Schriften eine lange Reihe von Jah⸗ Zufunft faſt unmöglicy werden wird von 
sen hindurch in Bahern gewirkt, Hannover aus zu ſchmuggeln. Um die Be: 

Münden, 25, Mai, Briefe aus Ga: auffihtigung der Grängwade zu fhärfen 
fein melden, dag Se. k. Hoh. der KRrons ſind auch die Bezirke der Obercontroleure 
prinz dafelbft im erfreulichfien Wohlfeyn verkleinert. (Hamb. Correfp.) 
eingetroffen; in den Bergen lag noch tiefer, Köln, 22, Mai. Yın 27. uud 28, $, 
Schnec. — Auch an der gejirigen Schranne wird bier eine Generalverfammlung ſaͤmmt⸗ 
ſind die Fruchtpreiſe wieder geſtiegen. licher Dombaumitglieder ſtattfinden, wozu 

dranffurtajm,, 23. Mai, Der Here bereits vielfach⸗ Anſtalten getroffen werden, 
309 von Bordeaur bat iu dem naben Bade Nah dem Programm follen dic auswärtigen 
Homburg eine große Wohnung in Miethe Vereinsgenoſſen am Vorabend des Feſtes in 
nehmen laſſen. Gr fol im Junius daſelbſt dem Hotel „Bellevue“ zu Deus begrüßt wer; 
eintreffen. den. Der andere Tag wird fämmtliche Theil: 

Dresden, 22, Mai, Der Kronprinz ‚nehmer im Dom vereinigen, wo ein feierlis 
von Würtemberg weile feit einigen Tagen ches Hochamt abgehalten und das bereits 
am biefigen Hofe, — Den 24. d. tritt ums‘ vollendete füdliche Seiteufhiff dem Gottes 
fer König eine zweite Reife nah den Kar: diente übergeben wird. Dann folgt eine 
bathen und Dalmazien an, die er zu bota⸗ öffentliche Wahl vom zwölf neu eintretenden 
niſchen Ercurfionen benugen wird, Den 25, Borftandsmitgliedern und eine Berathun 
reift die Königin nah Schönbrunn, ihre ers über die Abänderung. der $$. 18 und 2 
lauchte Schweſter, Erjberzogin Sophie faif. des Status auf dem Sranfenplage, fpäter 
Hoh., zu beſuchen, mit welder fie fih auf ein Mittageffen auf dem Gürzenich. Am 
einige Wochen nach Iſchl begeben wird. — 28. iſt des Morgens um halb ſechs Uhr 
Die Arbeiten an der ſäch ſiſch⸗böͤhmiſchen Ei- Verſammlung im botanifhen Garten, um 
ſenbahn haben begonnen, 10 Uhr Befihtigung des Doms und der 

anmoder Auch bier find eine Ans Baublitten; des Nachmittags: finder auf dem 
zahl Leinwandfabrikamen und Leinwandhänd⸗ Sranfenplag ein großes Genoffenfeft, Abends 
ler von der Regierung aus den Provinzen auf dem Gürzenid ein Bag ftatt, 
aufammen beſchieden, um über die Mittel St. Pete reburg, 13, Mal, Um 
dem immer meht fu Verfall gerathenden Sonnabend Boratittags ward die ueuge⸗ 
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borne Prinzeffin Eugenia, Tochter des Her: 
jogs von Leuchtenberg, nad griechiſchem 
Ritus getauft. — Die Großfürſtin Hetena 
und ihre beiden Prinzjeſſinen Töchter traten 
am Freitag ihre Reiſe nach Deuiſchland und 
Italien an, fie wird bis zum Spütberbji 
dauern. — Morgen beabfictigt der Kaiſer 
die im jedem Frübjahr gewöhnliche große 
Truppenfhau auf dem Marsfelde abzuhul: 


cantonirenden Truppen find deßhalb ſchon 
feit einigen Tagen bier anmwefend. Die bes 
abſichtigte Reife in die innern Provinzen (?) 
dürfte Se. Maj. ſchon im der nächjten Woche 
antreten, Unter den erlauchten Gäjlen, die 
ung zu den im Julius abyubaltenden Mili: 
tirMuanovern beſuchen follen, nennt man 
mit einiger Beſtimmtheit den Prinzen Als 
bert, Gemahl dergRönigin von England, 


ten, Die im ver Umgegend der Rejidenz 


Hiefiges,. 


Bezüglich der Gewerbeausfielung, melde im Laufe d. Ns. in dem Örangeries 





Gebäude des f. Schloßgartens dabier abgebalten und unabänderlihd am 6, Auli eröffnet 


wird, wiſſen wir aus bejter Quelle, daß eine febr erfreuliche Theilnahme von Seite der Kunfls 
und Gewerbtreibenden ſtatt findet; denn während die Akten nur ſiets gegen BO Tbeilnehmer 
an den früher veranjialteten Ausſtellungen nachweiſen, baben fich jegt ſchon 153 Ausflels 
ler gemeldet, und zwar: 1 Baummolleafabrifant, 1 Bildbauer, 4 Blumenmadperinen, 
1 Bordenmaher, 1 Baumeiſter, 3 Buchbinder, 1 Buchdrucker, 3 Büchſenmacher, 2 
Bürfenmaher und 1 Bürſtenholzmacher, 1 Büttner, 3 Conditoren, 2 Drechsler, 1 
Federbuſchbinder, 1 Federkielbereiter, 3 Gerber, 2 Glaſer, 2 Goldarbeiter, 4 Gürtler, 


2 Häfner, 1 Haarflechterin, 3 Hutmacher, 2 Inſtrumentenmacher, 1 Kalligraph, 1 


Kupferſchmied, 2 Lackirer 2 Lithographen, 2 Maler, l Malerfarbenbereiter, 1 Mecha⸗ 
niter, 2 Meſſerſchmiede, 1 Orgelbauer, 1 Pinſelfabrikant, 4 Putzmacherinen, 4 Säckler, 
2 Suttler, 8 Schloſſer, 1 Sonn s und Regenfbirmfabrifant, 13 Schreiner, 7 Schnei— 
der, 11 Schuhmacher, I Seifen = und Lichterfabrifant, 6 Seiler, 2 Siebmacher, 3 
Spengler, 2 Sporer, 2 Stärkefabrifanten, I Strobbutmacerin, 2 Tupezierer, 3 Tuch: 
macher, 1 Uhrmacher, 1 Vergolder, 1 Wachszieber, 5 Weber, 1 Weberfchügenmacer, 
1 Zeuchdruder, 2 Zeuhmader, I Zengfhmied und I Zinngießer. Es ift zu münfden, 


Kammmacher, I ed Pre 3 Knopfmacher, 2 Kunfibleiber, 1 Kürjchner, 1 


daß zu diefer Ausſtellung nicht allein große, fondern auch viele Meinere zur Berloofung 


geeignete Gegenſtände eingeliefert werden, und dag man nicht mehr der irrigen Anficht 
buldige, daß die anszujtellenden Gegenſtände fogenannte Kunftwerfe, deren Anfertigung 
fehr viel Zeit erfordert, feyn müſſen, daß man vielmehr der einzig wahren Anſicht ent 
fprehe, nad welcher der geringfügigite, aber gut gedachte, meiſtermäßig gearbeitete nnd 
preismürdige Gegenftand eine hervorragende Zierde einer Gemwerbsausftelung zu fen 
vermag. 

3% ** a 


(Eingefandt.) | 


An den Mezenfenten der am vorigen Sonntage im Theater ſtatt gefundenen Borfiels 
lung ergebt die böflibe Bitte, feinen Namen befannt zu geben, damit die Geſellſchaft, 
wenn fie wieder eine Produftion im Theater zur Schau tragen follte, weiß, an wen fie 
ſich wegen der Wahl eines feinen Lujifpiels wenden fol, Wahrſcheinlich ift der Verfaf⸗ 
fer ſelbſt Dichter. Im diefem Falle würde er vielleicht ein den Kräften der Geſellſchaft 
entfprechendes feines Luſtſpiel, welches Alten und Redem genügt, fchreiben, 


Allerlei 


Seltſamkeit in Spanien. Pie als Berfafferin „der Feenmärden bes 
fannıe Gräfin von Aulnoy machte im Jabre 1679 eine Reife nab Spanien, Die das 
maligen Moden und Sitten waren zum Theil fehr feltfam. In Bahonue wohnte fie eis 
nem Balle. bei, Die Damen, welche fih da einfanden, die erfien der Stadt, hatten alle 
nach der damals beitebenden Mode ein Meines Ferkelchen mit buntem Halsbande unter 
dem Arme. Tanzten die Damen, fo ließen fie diefe Thierhen herunter, die einen ents 
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ſetzlichen Lärm machten, Der Tanz felbit war ebenfalls ſeltſam genug, Die Herren 
hielten nämlich dabei lange Stöde in der Hand, die fie beim Tanzen im die Höhe war: 
fen und dann mit großer Geſchicklichkeit wieder auffingen. 

An Madrid fiel der Dame die Allgemein verbreitete Mode auf ‚, welche dem Damen 
und Herren vorſchrieb, große Brilfen gu fragen, Man glaubte durch diefe Briffen 
ein würdevolleres Ausſehen zu erhalten; eine Geſellſchaft ſo bebrillter Herren und Da: 
men auf der Pronenade fab aber eher lächerlich, als würdevoll aus, Der Marquis yon 
Laſtorgas, der Bicefönig von Neapel, ließ feine Marmorbüfte arbeiten ‚und daran eine 
große Brille anbringen Uebrigens waren die Brillen je nad dem Range der Perfonen 
verfchieden, je böber eine Perfon geſtellt war, dejio größer mußten ihre Brillengläfer 
fein, Die Granden von Spanien trugen fie handgroß und legten ſie eben fo wenig ab 


wie die Golille. Dieg war eine Art Kragen von Pappe, der mit einem gefälteren 


Stoffe überzogen wurde und den Zweck batte, den Kopf gerade, ſteif und unbeweglich 
zu halten, Diefe fteife Pappenfragen und Die handgroßen Briflengläfer gaben Diefen 
vornehmen Perfonen das lächerlichite Ausfeben von der Welt, 

Für die höchſte Schönheit einer Dame galt damals die äußerſte Magerkeit; man 
bemühte ſich deßhalb frübzeitig, durd künſtliche Mittel dieſe Schönheit zu erlangen. 
Wie noch heut zu Tage wurden aud (don damals in den vornehmen Häufern eine große 
Anzahl Dienftleute gehalten, Die Herzogin von Dffuna batte 300 junge Mädchen in 
ihrem Pallaſie. Die Lakaien und Pagen des Herzogs waren nicht minder zahlreich. 
Dieſe Leute wurden aber ſehr ſchlecht bezahlt, und aus Hunger verzehrten fie die Hälfte 
der Speifen,, die fie zur Tafel gu tragen hatten, Um dieg zu verhindern, wurde in 
manden Häuſern alles in verfchloffenen Gefäßen gekocht und aufgetragen , die nur eine 
Deffnung batten, durch die der Koh bineinfeben founte, 


Die Zufälle des Lebens. Wie oft ein Zufall, der fheinbar das Unglüd, 
we nicht den gänzlichen Untergang eines Menſchen herbeiführen zu müſſen ſcheint zu 
deſſen unerwartetem Glück führe, davon iſt der Ausgezeichnete Philologe, Profeffor Len, 
an der Eambridger Univerſität, ein lebender Beweis. Len war Zimmermann und batte 
bei täglich angefirengter Handarbeit wit Armuth zu kämpfen, aber ſein Durſt nach Wiſ⸗ 
fen war fo groß, daß er, feiner anderweitigen äußern Verhaältniße ungeachtet, jede freie 
Stunde auf die Erweiterung feiner Kenntniffe verwendete. Beſonders war das Studium 
der Sprachen feine Leidenſchaft, allein er konnte ihr nur dadurch in etwas genügen, daß 
er ſtets ein Buch, aus dem er Unterricht geſchöpft hatte, verfaufte, um fi ein anderes 
anzufhaffen. Leu beirathete und feine Sorgen wuchſen mit feinem vergrößerten Kamiljens 
Fand, aber feine Studien feßte er dennoch raſtlos fort, wenn er ihnen auch noch weni: 
ger Zeit als ſonſt widmen fonute, Da brach Feuer aus und er verlor feine fänmtlicye 
Seine Habe, befonders aber fein Handwerksgeräthe, Dieß Unglüd brachte ibn an den 


Saphir ſagt: Bei iſt derjenige Klumpen, den unfer Herrgott ganz unbedeutens 
den Menſchen anbängt, damit fie in feiner Schöpfung nicht ganz verloren geben, fo 
ie ein guter Wirth an einen gewiſſen Schlüſſel eine ſchwere Kugel hängt; Geld it eine 
Ziffer, die nur bei Nullen, die fi felbn bintan fegen, großen Werth gewinnt; Geld 
iſt ein metaliner Stiefelabfag für Heine Leute, damit man glaube, jie wären eben fo 
groß als Andere; Geld ift eine Entſchädigung, die Gott einer Anzahl Menfhen unter 
der Bedingung giebt, daß fie ſich ja nicht unterfiehen, von den Erdengütern „Verſtand 


und „Beift” eiwas an ſich zu bringen; Geld ift der accent grave auf ein font ſtum⸗ 
mis e; Geld find goldne Thränen, die das. Schittſal an, den Hals eines Kerle weint, 


m — 
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der feim Herg im Buſen trägt; Geld ift der metallne Handgriff zu einem Herzensglocken⸗ 
zug, der inwendig abgeriſſen ai; Geld iſt ber ‚Hffenkliche Auſchlag zettel eines Herzens: 
„Hier iſt das Betteln verboten!” Geld iſt die rätbſelhafte Erklärung. eines Weſens, wel⸗ 
ches fein Ich mit folgenden Worten definirt: „Wäre ich nicht, was ich babe, fo hätte 
ih nicht, mas ich bin.“ ! 5 





An da der neueften Bevölferungs. Anzeigen der Stadt Münden ommt unter Au⸗ 
derm folgende kurze Titulatur vor: Koniglich baheriſcher Ober zolladminiſtrationshaupt ⸗ 
bu chhalters gehülfenſohn.“ Br 





Den Näberinnen droht Gefahr, man bat in Paris eine Nähmaſchine erfunden, welche 
in einer Minute 120 Stiche macht. Das kann freilich fein Menſch. De 


7 


Anekdoten. 


Eude eines Trauerſpiels. 
(Die Scene iſt in einew finſtern Walde.) 
D. Einſiedler. Wo willſt Du hin, Pflichtvergeſſene? 
D. Prinjeſſin. Laſſe mich, Grobian! — 
D, Einfiedler. Gott, ich bin erkannt — ſtirb Unglücklicher! 
(Er erſticht ſich.) 


3% 
Gin böfliber Nüugling. 
Eine Dame fragte fherzend einen jungen Mann ob et nah ihrem Tode aud ihrer 
Leiche folgen werde, — Mit dem größten Berguügen, autwortete der Hoͤfliche. 


— — —— — — — 


Logogriph. 
Ein Zeichen weg von Dem, was alle Damen find, 
Und leider wüuſcht man's oft vom Pfarrer recht geſchwind. 





Auflöfung der Doppelpalindrom im Morgendlatt Mr. 15. „A. Grab — barg. 2. Sarg — 
Gras. 
Auflöſung des Räthſels im Unterhaltungsblatt Ar. 4. „das Licht.“ 


—— — — — — 


Privatbekanntmachung. 


1. Anfrage. Warum bietet ein hieñger Raufmann nicht mehr feinen Melis 
a 22 bis 23 fr, aus, Sind wohl feine bedeutenden Borräthe gegenwärtig erfhöpft ? 


| ne 


Sremdenanzeige vom 27, Mai 1845. 


Stern. Hr. Graf du Bory m. Bat, v. Reufchatel, Frau Poſihalterin Klenk u, 
Hr. Priv. Wild von Feucht, Hra. Kl. Hölder von Stuttgart, Herzog von Weinsberg, 
Schmidt von Münden. 

Löwe. Hrn, Kfl. Gol von Kempten, Bach von Augsburg, Frau v. Meifter Mi 
Fam, von Nürnberg. 2 

Zirkel, Hr. Defonom Lacher von Aalen, Fräul. Mohr von Straubing, Hr. 
Kl, Kurzinger von Mit. Breit, Cabn von Hürden, Hr. Zabr. Dietrich) von Nürnberg 
und Hr, Pfarrer Arndt von Dambach. 


Verantwortlicher Redakteur C. Pielig. 


Nro. 17. 
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Stadt 











Dis Morgenblatt erſcheint die Woche vier Mat, namlich: Sonntag, 





1845. 





für 








Dienstag, 





Mittwod; und 


= am Sonntage wirb ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis für Mai und Juni ift drei. 
Fig Kreuzer und auf ein Vierteljahr fünf un vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Inſerate, die Zeile zu 
3 Kreuzer berechnet, werben in ber Dolliuß’shen Buchhandlung (C. Fielig) angenommen. 


Vermiſchte Machrichten. 


Bahern. Cine dur das Oberconſiſto⸗ 
rium an die proteſtantiſche Geiſtlichkeit ers 
gangene k. Entſchließung weiſt, nah Ber: 
nehmung des Staatsraths, die Beſchwerden 
der Generalſynoden über verfaſſungswidrige 
Beſchränkung des Rechts, innere Kirchenan⸗ 
gelegenheiten zu beratben, eine andere, die 
über die Kniebeugung, ais unbegründet ab, 
Eine Ordre des Königs dehnt die Verfü⸗ 
gung vom 18. Auguſt 1844 auf alle 
Nichtkatholiſche des ganzen Linienmilitairg 
aus und es folen dielelben in Zukunft 


nicht mehr zur Kniebengung commandirt 
werben. 
Preußen Am 7, Mai ift in Berlin, 


unter Theilnahme einiger Mitglieder des 
Hofes, aber unter jablreiher Mitwirfung 
aller höheren Stände, eine dem Parifer 
Longhamps, den Wiener Praterfahrten 
nachgebildete Eröffnung der Sommervergnüs 
gen vorgenommen worden. 

— Der König bat am 4, Mai angeord- 
net, flatt der Bezeichnung „Reufchatel und 
Balangin“ fernerhin durchgängig die Benens 
nung: „Neuenburg und Balendig‘ iu ges 
brauchen, 

Zum feierlichen Empfange des neuen Fürſt⸗ 
biſchofs in Breslau werden große Zuberei⸗ 
tungen getroffen, welche der Fürft von Hatz⸗ 
feld leitet. — Der Prinz von Preußen bat 
der proteftantifhen Gemeinde in Paſſau 100 
Thlr. zuſiellen faffen, 


Würtemberg. Der König hat in 
Berückſichtigung des durch dem langen Win— 


ser veranlaßten Nothſtandes, namentlich der 
volztheuerung verfügt, daß die Strafe und 


der Erſatz für die vom 1. Januar bis 31. 
März 1845 in den Staatswaldungen für 
den eigenen Feuerungsbedarf begangenen 
Holzfrevel aufgehoben werden ſolle. 


Mecklenburg⸗-Schwerin. Bei der 
Garniſon zu Schwerin iſt am 1. Mai der 
preußiſche Waffenrock eingeführt worden. 

Die Stadtverordneten zu Frankfurt a. d. 
D. haben beim Magiſtrat die Abſchaffung 
der Siolgebühren und die Fixirung der Pre⸗ 
diger beantragt und einflimmige Billigung 
gefunden, ' 


Am 8. Mai hielten die jüdifchen Refors 
mer ihre Generalverfammlung. Es follen in 
Berlin 268 und etwa 100 im übrigen 
Deutſchland beigetreten ſehn. 


In Liffabon hat ſich ein Hülfsverein 
zur Unterfiügung armer Deutſcher, unter 
Borfig des evangelifchen Pfarrers Dr, 
Schulze, gebildet. 


China, Der Kaifer hat feine Macht in 
die Hände einer Regentſchaft niedergelegt ; 
man weiß aber noch nicht, wen er ju feis 
uem Nachfolger ernennen wird, Die Urs 
ſache ſcheint ein unerfhwingliher Einnahme: 
ausfal von 77,600,000 Zhalern in dem 
erften, im Detober 1844 veröffentlichten 
chineſiſchen Budget zu feyn, 


Das am 7. April von Albany mit 350 
Paffagieren nah New-Yorf abgegangene 


Dampfſchiff Swallow ſtieß bei Athens auf 


einen Felfen und ging fo ſchnell zu Grunde, 
dag 146 Perfonen umkamen. * 


srgeublatt 


und Land 


* 





Alberlei. 


Ueber die MRinge. Schon bei den Hebräcen: und Eghpiern war der Ring ges 
brãuchlich von denen er alsdanın zu: den Griechen umd Römern kam. Anfangs bediente 
man fih in Rom bloß eiferner Ringe, und nur die Gefandten, die an andere Höfe ges 
ſchickt wurden, durften goldene Ringe tragen; nachher erlaubte man diefelben auch den 
Boruehmen , denen theils. das Wohl des Stautes, theils die Dberaufficht über die Ar: 
mee anvertraur war, und da ein goldener Ring: eine hübſche Hand nicht verunftaltet, fo 
wußten die jungen Frauen und Mädchen ſich die Erlaubniß, ebenfalls goldene Ringe 
tragen zu dürfen, allmälich zu erfchleichen, und fo wurden ſie am Ende fo allgemein, 
dag man, wie es auch jegt Mode ift, micht mit einem Ringe zufrieden war, fondern 
ale Finger, ja fogar alle einzelne Gelenke derſelben mit Minge ſchmückte. — Der Ring 
bedenter das: Glied einer Kette, das Stück eines Ganzen, und daher trugen in äftejten 
Zeiten, ganze Familien Ringe von einer umd derfelben Form, fo daß, wenn ſich auch 
die Leute nicht. perſönlich gekanut hatten, und fie an ibren Fingern einerlei Ringe be: 
merkten, fich. Bettern und. Berwandte uannten. Gin fchöneres Zeichen gab der Ring von 
der Freundſchaft ab, weil er etwas Feſtes, etwas Emwiges bedeutet, und daher war 
es nicht ungewöhnlih, daß, wenn Freunde auf längere Zeit fi von einander trennen 
mußten, fie einen Ring zerbraden, und jeder ein Stud davon bebielt und forgfältig 
aufbewahrte, Zraf es ſich nun, daf ein. Belannter des einen nah dem Mohnorte des 
andern reife, fo: durfte ihm jener nur das Stüd des: Ringes. mitgeben, um. von. diefem. 
auf-das- Freundſchaftlichſte aufgenommen: zu werden; man. bielt die beiden Stüde des 
zerbrochenen Ringes zufammen, und paften fie, fo. ward diefer Fremde auf das Herz⸗ 
lichſte bewillkommt und fo gaſtftei bewirthet, als wenn jener Inhaber des Stückes von 
dieſem Ringe ſelbſt gefommen wäre, Daß der Ring endlich bei den: Verlobten als ein 
öffentlich. erfläreudes Heiraths zeichen eingeführt wurde, rührt daber, weil man den. Ring 
urſprünglich zum Siegeln gebrauchte, indem ſonſt auf: jedem ein Petſchaft geſtochtn war; 
Bern nun ein junger Menſch feiner Auserforenen-einen Ring gab, fo hieß das unge⸗ 
fähr fo viel, als ob er die Verſicherung, daß er ſie lieben und. heirathen wolle, biemit 
feierlich: unterfitgeln und fein gegebenes Wort: nie. zurücknehmen werde, Man trug. den 
Braut » oder Trauring eigentlih am vierten: Finger der linfen Hand, weil, diefer nach 
der Meinung der Alten eine Ader enthält, die mut dem Herzen im. genauer Verbindung 
ſteht. Unſere Altvordern trugen den Ring am Daumen der rechten Hand, welcher. von 
der. Größe: deſſelben fajt ganz bedeckt wurde, 








Gute Gartenwege. Um Cartengaͤnge und. Eingänge vor dem Hauſe immer 
trocken zu erhalten, empfiehlt ein engliſches Blatt Strafenfoth, gut getrodnet und durch— 
fiebt, mit Steinkohlentheer gut zu vermengen mud etwas. feinen Schutt inzufegen, Damit 
wird der anzulegende Weg im einer mäßig dicken Schicht gleihfam wie mit einer Grund; 
mauer belegt, und auf diefen Grund der gewöhnliche feine Schutt. und. Sand aufgefahren. 
Unfrdiefe Weiſe werden: ale Würmer: nnd JInſekten und- auch. alles Unfrant. von. diefen 
Wrgen: verbannt, und: letztere bleiben. auch - bei naſſer Witterung. immer. troden, 





In Parisswerden- jährlich ‚für Ammen etwar3E Million Franten, ausgegeben, 





Ueber die. Geburt, Die. Geburt des Menfchen, wie Sa phir'fagt, iſt das 
Redezeihen, (4)3 die: Jugend. hat das: Ausrufungszeihen (1); die Eihe: das: Binde⸗ 
Coft Irenuungs)zeihen (+) ;: das Alter. it ein Gedantenfitih C—); der Tod ein 
Puact: (1) 5; die-H-offnung, auf Jenfeits ein’ Fragezeichen (?). Wir möchten noch 
hinzufügen: Das erwa ch en de Jünglings alter if das Unterſcheidungs zeichen (,): 
etwas ſpäter kommt der Strichpunct G). Dem Voppelpunct (+) maßt: ſich in der 
Megel die Sram an, denn fie bat im der Ehe meiftens das⸗ Wortz dis Einfchließungs⸗ 


zeichen |: } der Geizhals. Das Alter hat neben: dem von Saphir ihm groß mü⸗ 
thig gegebenen Gedankenſtrich auch noch das Wiederholungs zeichen. (:,:), denn jeder Tag 
ib jegt das alte Lied. Eheleute, 2 haben das Zeichen 4 (plus); Bettler 
das Zeihen: O(Nal); Banferottirer und Poeten das Zeihen — (minus) 
gepachiet. Awider Freuud ſchaft und Liebe trifft man häufig. das Diviſionszeichen 
(:) und geht die Divifion nicht auf, fo giebt es einen Bruch und zwar meiſtens einen 
 Ähten. Das Gleihheitszeihen (—) ift das Zeichen nah dem Tode, 





Arago, der franzgöfifhe Gelebrte, ift ein merfwürdiger Kopf, gang füdlicher Ty— 
pus, voll Stürme und doch vol Licht, ſchlau und doch rafdy, empfindlihd und gebie- 
teriſch, mir einem Zuge der Geringfhägung momentweiſe um die Lippen, eine der Nas 
turen, die, vol Hoffart anf das, mas fie geleiftet, noch fiolzer find auf das, mas fie 
leiften möchten. Arago ift Mathematiker, Phyſiker, Aftronom, Municipalrath, Depu- 
girter; „er if,“ fagt ein Journal, „der befhäftigfte Mann Frankreichs.“ 


Eine riefenhafte Rübe it fürzlih in England angefommen. Sie wurde auf Bau 
Diemensland (Auftralien) aus englifhem Samen gezogen und maß im Umfange fünf 
Fuß zwei Sol, Sie wog beim Cinpaden 92 Pfund, wurde in flarfes Salywafler gelegt 
und fo nah England verfhifft, wo fie beim Auspaden nur 84 Pfund wog. Pie Rübe 
war ganz gefund und ohne die’ mindeſſe Höhlung. 





Aneldote. 


Ein Bayer. 


König. Marimillan von Bayern befand ſich im Nürnberg; Jedermann wollte ihn 
ſehen, und. er hatte befohlen, die Thüren zu öffnen, damit Feder freien Zutritt hätte. 
Unter Anderen fam and ein Bauer, trat in die Thäre umd betrachtete den: König von - 
oben bis unten. Zritt näher, fprach der gütige König, und fage mir, mas dw wün⸗ 
ſcheſt. Nichts für. ungut, Herr König;! antwortete der Baner, i bob eben: no nie ei- 
nen König. giſehn, und: do bin ich heut einzig und allein um meinen‘ König j'ſchauen 
ſechs Stunden weit hergefommen. Wo bift du ber? fragte der König Ich bin‘, amts 
wortete der Mann, ein Hopfenbauer aus der Gegend von Hersbruck. So, fo, fuhr der y 
König fort, umd wie gebt es Dir fonjt, mein lieber Schn ? Nun, fagte der Bauer, 
ungeniert fortplandernd, feitdem- die Cinquartierungen aufgehört haben, geht's uns Bauern 
ſchon befler, aber die haben's ums freilich wacker zugebracht. Ja, antwortete der König 
Mar, das waren ſchwere Zeiten für uns Bahern, es gieng mir auch nicht immer zum 
Beften, Das glaub' ih auch, entgegnete der Bauer, und fegte altflug hinzu: der Herr 
König wird halt’ au viel Cinguartierung gehabt haben‘, nur dag man’s bei ihm eben 
anders genannt bat, Lächelud über diefe Bemerkung fagte der König: Du haſt recht, 
mein Lieber: Run fage mir, haſt dm vielleicht fonft einen Wunſch oder ein Anliegen, 
Das: ich: erfüllen kann? Weil es gerade: fo: in Einem him gebt, hub der Landmann an, 
ſo möcht! ich Halt; die: Frau and. fehen, wenn: fie zu. Hans iſt. Da lachte der König 
laut auf, und fegte die zufällig in das Zimmer tretende Königin von: dem: Wunfche des 
naiven: Unterthanen im: Kenntuiß. Huldvoll richtete: diefe einige Frage: an den Mann, 
und entfernte: fich: dann wieder: Mun, fragte der König, wie gefällt dir. meine Fran? 
Es iſt ein ſchöͤnes Weib, meinte der Bauer, und lange nicht ſo ftolz; als die Frau Land⸗ 
richterin, die unſer Einem kaum für'n Gruß dankt, und die iſt doc: viel: geringer. Dars 
auf‘ nahm Bater: Mar einen) von den neuen: Kronenthalern, die: zu verfhiedenem Ge; 
brauch auf’ einen: Nebentifhe lagen,. und fagter: Damit du ein: Andenfen: an. den. Tag 
baſt, an melden du mit deinem Könige: ſprachſt, fo hebe diefen Thaler auf, dem du 
deinen: Fremden und Nahbarn zeigen: kanuſt, und fage ihnen. auch, ihr König. liege. fie 
fhön grüßen, Erfreut fledte der Bauer fogleih den Thaler ein, entfernte ſich aber nicht, 
fondern;, eim- ledernes Beutelchen aus der- Taſche ziehend, erwiederte er: Den Gruß will 
ih beſtens ausrichten und eine Freud' mitt nach Haufe bringen ; aber Sie werden es 





mir micht übel nehmen, Herr König, daß ih, Gott’ fen Danf, fo viel hab’ als ich 
brauch”, und von Niemand etwas geihentt mag. Den Thaler nehme ich, aber ich lege 
einen andern dafür him. Und damit legte er einen Thaler, den er unterdeflen: aus feis 
nem Beutelchen herausgefiſcht hatte, auf das Tiſchchen, und meinte dabei: der König 
werde diefen ſchon einmal brauchen, da er gar viele Leute ernäbren müßte, 


— 7 


Logogriph. 
Mit n der Eharitinnen Schmud, 
Mit x des Geiſtes ſchwerſter Drud, 


— —— — — 


Auflöfung des Logogryph im Morgendlatt Nr. 16. „Damen — Amen,” 





Begraben wird heute Nachmittag 2 Uhr: 
Here Federnhändler Gerſiner. 





Privatbekanntmachung. 


. Perkauf von Runſtgegenſtänden. 


Montag, den 2. Juni Nachmittag von 2 Uhr an, werden im 
Haufe Lit. A Nr. 166 in der Langweil eine Parthie mit Schlachten, 
Jagdſtücken, Landſchaften ıc. feinſt gemalte Porzellain-Pfeifenköpfe 
öffentlich verſteigert. | | 

Diefe Pfeifenköpfe find Eigenthum des Heren Maler Hitz und 
größtentheils von Ihm felbit gemalt, ich wünſche fehr, daß auch feine 
‚ vielen Freunde und Bekannten an diefen Verkauf thätigen Antheil 


nehmen möchten. | 
Georg Müller, Commissionär. 


; — —— — 


Fremdenanzeige vom 28. u. 29. Mai 1845. 


Stern. Hrn, Priv, Reinnecke von Prag, de Hare und Bollneh vom London, 
Hrn. Ki. Rath von Bonn, Zenetti von Augsburg, Märder von Lohr, Hertel und Pfei⸗ 
fer von Nürnberg, Hrn. Frhru. v. Stielfried von Berlin, v. Köffelholz won Nürnberg, 
Hrn, Kit. Brühl von Frankfurt, Engel von Heilbronn, Kree von Stuttgart, Koch von 
Sommerbaufen, Brehme von Zeig. 

Löwe, Hr. Anfpector Weller von Benlwig, Hrn. Ki. Häusler von Pforzheim, 
nn von zn Fo von et Müler von Schweinfurt, Schmidt v. 

nberg, Hr. Director Dribofen m. Sam. von Carlsru 5 r 
Schrobel m, Gat. von Regenſtauf. he, Hr. Landgerichtaaſſeſſe 

Zirkel, Hr. Tapezierer Weigand von Würzb., Hr. Mühlbefiger Bauer von Sig: 
maringen, Fräul. Turmeier von Eichflädt, Hr. Priv. Pettinger von Tübingen, Hr. Ber: 
golder Häusler von Coburg, Hr. Banguier Meinhardt vom Wien, Hr. Fabt. Säuerer 
—————— Hr, Lebküchner Schwarzländer von Dinkelsbühl, Hr. Kfm. Mauſner von 

rg. 






Verantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 
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für 
Stadt und 


Sonntag, den 1. Juni (Nikodemus). 








Nünden, 27. Mai. 
die Kronpringeffin, ift diefen Morgen um. 10 
Ubr nad Hobenſchwangau abgereist. Am 
1. Juli beginnen in den Kirchen die Gebete 
für die glüdliche Entbindung der hohen Frau. 


Ihre kgl. Hop, 


Bom Mittelrhein, 24, Mai. Ends 
lich ift der Vertrag zwiſchen der fol. bahe⸗ 
riſchen und den berzogl, ſächſiſchen Staats; 
regierungen geſchloſſen, wodurch der Verei⸗ 
nigungspunkt der beiderſeitigen Eifenbahnlinie, 
zwiſchen Weimar und Bamberg beſtimmt wird. 
Als ſolcher iſt nämlich das Städtchen Lid. 
teufels am rothen Main Angenommen, Bes 
fanut durd feine Achat⸗Brüche und feine 
Pottafcyfiederei eignet es ſich ganz für die 
Bellimmung wozu es berufen worden und 
die feinen Wohlſtand bedeutend heben wird. 
Zur ſchnellen. und entſprechenden Erledigung 
dieſer Angelegenheit hat der herz. ſächſiſche 
Beauftragte in Münden, Geheimrath Bahl: 
fampf, durch genaue Orts» und Geſchäfts— 
Kenutnif weſentlich beigetragen. Ob die 
Fortſetzung der ſächſiſch baherifchen Eiſenbahn 
von Frankfurt über Schweinfurt oder über 
Würzburg nach Aſchaffenburg zu führen fen, 
iſt noch unentſchieden, nur ſoviel ſteht feſt, 
daß. letztere Stadt jedenfalls davon berfihrt, 
werden fol, (Rh. Beob.) 

Berlin. Bor wenigen Tagen fand bier 
eine Berfammlung „des Bereins jur Leitun 
und zum Schutze der Auswanderungen“ fügte, 
in der man von gewiſſen Seiten ber über 
bie Golonifation der Moskitoküſte einen Be. 
flug durdjufegen beabfihtigte. Die Heine 
Zahl der auf infadung Erſchienenen glaubte, 
man dahin befiimmen zu fönnen , indeg 
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ſcheiterte der Verſuch an geh. Regiexungs⸗ 
rath Lette, der zuvor die Verſammlung auf 
Feſtſtellung der Priucipien in dieſer Ange⸗ 
legenheit hinwies. Dieſe Princibien, meinte 
er, müſſen unſtreitig ſehn: nicht zur Aus—⸗ 
wanderung zu reizen, fondern nur die ohne⸗ 
bin flattfindende zu beſchützen und zu leiten, 
dann bei der Reitung als erſten Geſichts⸗ 
punkt das Wohl der Muswanderer und als 
nächſten anderen den Bortheil: für die, Han. 
delsbezichungen des alten Vaterlandes feſt⸗ 
zuhalten. Pflicht des Staats fen es ‚jeden: 
falls. zu verhindern, daß die: armen, Aus—⸗ 
wanderer leichtſinnigen Exrperimenten geopfert 
oder zur Aufbeſſerung prinzlicher oder ſtau⸗ 
deshertlicher Apanagen verwendet würden. 
Die Berfammlung erfannte- in ihrer Mehr⸗ 
beit, ſolche Betrachtung an, und erklärte dafi: 
fie, ſich noch keineswegs für ‚befähigt halten. 
dürfe, die gewünſchten Beſchlüſſe zu Guns 
ften des Mostitoplang zu falten. Es wur 
den vielmehr vier Commiſſionen niedergeſttzt, 
die über die weitere Ausbildung des Ver— 
eins, über den gegenwärtigen Stand der 
Auswanderungen, und über das Zweckmä⸗ 
ßige der zunächſt empfohlenen Richtungen 
der Coloniſation nach Vrafilien oder der, 
Moskitofüfte Bericht ‚erflatten. foflten, Der 
Derein. ficht damit zwar wieder. in feinem. 
Anfange, aber er wird. ſich hoffentlich kräf⸗ 
tiger erheben als bisher. 
Frankfurt, 25. Mai, Den badifchen 
Abgeordneten von Itzſtein und Heder, melde. 
eine Erholungsreife nad einem langen febe: 
anfirengenden Landtag machen wollten, und, 
wobei: von. Itzſtein den Mebeugwer hatte, 
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bei dem jüngſte Kind des badiſchen Abge— 
ordneten im Zollangelegenbeiten, des Regie- 
rungsrathbs Hofmann, Parhenflelle zu ver: 
treten, wurden am zmeiten Tage nach ihrer 
am 21. Mai ftattgebabten Ankunft in Ber- 
lin bedeutet, dag fie mit dem nächſten Bahn: 
zuge Berlin und die preußifhen Staaten zu 
verlaffen bätten. Sie reijten demnach noch 
an demfelben Tage nach Leipzig zurüf. — 
27. Mai. Auf der ſchleunigen Rüdreife nad 
Mannheim begriffen, famen geftern die HH. 
v. Itzſtein und Hecker durch unfere Stadt. 
Die Runde von ihrer Ausweifung aus Preus 
fen war ihnen vorangeeilt. Einen fpeciel- 
len Grund für die ihnen widerfahrne Be; 
handlung mußten beide Herren nicht anzu- 
geben, Wien, das fonjt cine weit firengere 
Fremdenpolizei übt, legte befanntlih vor 
einigen Fahren dem Aufenthalte Rottecks, 
Uhlands und anderer Männer conjtitutionel: 
len Freimuths nichts in den Weg: Motte 
ward von Fürſt von Metternich eingeladen 
ihn zu befuchen, Ubland ward vom Erjber: 
309 Karl in freundlichiter Weife ausgezeich: 
net und zur Tafel gezogen, Was kann nun 
in Berlin Anlaß zu jenem Schritte gegeben 
haben, der von den Blättern des Auslandes 
grell commentirt werden wird? Alles ift 
gefpannt auf die wohl bald zu erwartenden 
Aufklärungen. 

Paris, 24. Mai. Das J. des Debats 
theilt jetzt ſelbſt ein Schreiben aus Zanger 
vom 5. Mai mit, folgenden Inhalts: „Es 
ſcheint gewiß, daß der Kaiſer feinen Bevoll. 
mächtigten Sid-Ahmed-el-Khadir bei deſſen 
Ankunft in Fes ins Gefängniß geworfen hat. 
Man ſagt dieſer Abgeſandte babe feine Voll—⸗ 
machten überſchritten, indem er einen Han— 





delsvertrag unterhandelte wozu er keinen Auf⸗ 
trag batte, man ſpricht auch von Abtretung 
eines Stücks vom marokkaniſchen Gebiet 
das niemals einen Theil der Negentfchaft 
von Algier ausgemacht, Wie dem fen, diefe 
Einferferung El-Khadirs läßt befürchten, dag 
der KRaifer in die Ratification der Uebereins 
funft nicht willigen werde. Es heißt aud, der 
Kaifer babe zehn Soldaten abgefchidt um 
ih der Perfon des Raid von Ufchda, des 
Bevollmächtigten mit El-Khadir bei Ausmitt- 
lung der Gränzen, zu bemächtigen.” Die 
Reife des Generals de la Rue nah Fans 
ger, wohin eram 10, Mai auf dem Dampf; 
boot Beloce von Algier eingefchifft bat, ers 
flärt fib alfo binlänglih, fo wie der Um— 
land daß. die Brigg Argus, melde jüngft 
mit Depefhen am den Conſul in Tanger abs 
gefhift wurde und die maroffanifhen Ge— 
fangenen im Fort MersselsKebir an Bord 
nehmen follte, ohne diefe abgefegelt iſt. 

— 26. Mai. Dem Erbgroßberjog von 
Sadfen- Weimar wird von Seiten des Ho: 
fes viel Aufmerkſamkeit erwiefen, Der Prinz 
bat nah der Reihe das Hotel der Anvalis 
den, den Palajt der Pairsfammer, das Ob: 
fervatorium, den Pflanzengarten, das Schloß 
von Bincennes 2c. befucht. Ueberall wurde 
Se, f. Hoh. von dem refpeftiven Borfländen 
becomplimentirt und berumgeführt. Beim 
Bang nah dem naturbiftorifben Mufeum 
und den verfhiedenen Tbeilen des Pflanzen: 
gartens leiftete die Frau Herzogin von Dr- 
leans Gefellfhaft, und in Bincennes batte 
der Herzog von Aumale eine Schiegübung 
veranſtaltet. Wie verlautet, wird der Prinz 
in fünftiger Woche Paris wieder verlaffen, 


— — — 


Hieſiges. 
(Eingeſandt.) 
[Durch unerwartete Umſtände verfpätet.] 


Der Verfaſſer des in Nr. 15. des Morgenblattes befindlichen Artikels über die am 
vergangenen Sonntage gegebene Theater: Borfiellung bedauert, daß er dem in Nr, 16, 
deffelbigen Blattes ausgefprodenen Wunfde, feinen Namen befannt zu geben, zur Zeit 
nicht entfprehen fann, da die vorgefhügten Gründe, warum Cinfender feinen Namen 
wiffen wollen, ihn zur Nennung deffelben noch nicht binreibend vermögen. 

Wenn übrigens’ die Cinfender in dem BVerfaffer einen Dichter oder gar einen drama- 
tifhen Dichter bermuthen und fi der Hoffnung hingeben, ein von ibm verfaftes drama⸗ 
tiſches Werk zur Aufführung zu erhalten, fo befinden fie ſich dieffalls im Irrthume. 
Referent iſt nicht Dichter, kann aber verfihern, daß, wenn er Dichter wäre, er doch 
wahrfheinlid Anjtand nehmen würde, den Erfolg feines dramatifhen Products von der 
Darfiellung einer Dilettanten⸗Geſellſchaft abhängig zu machen. | | 


— — — 
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(Eingefandt,) 

Seit 22 Monaten ift vergangenen Freitag Abends zwifchen 9 und 10 Uhr die 
Ueberſchwemmung im Rezatthale zum vierten Male zu einer Höhe (1' 4 höher als das 
vorige Mal) geftiegen, wie fie in früherer Zeit nur böchit felten fich zeigte. 

Der Schade, der einem großen Theil unferer Mitbürger dadurch erwächſt, iſt fo 
bedeutend und der Nachtheil, der dadurh für die Gefundheit entfteht, fo im die Augen 
fpringend, daß es von höchſtern Futereffe ift, zur unterfuchen, ob es nicht in unferer Macht 
ſtehe, diefen großen Uebelſtand möglichſt bald zu befeitigen, 

Da nun diefe Waſſersnoth fih vorzüglich in der allerjüngften Zeit und namentlih an 
der nördlihen Seite der Stadt fo oft wiederholt, fo muß doh wohl auch in dem Bette 
des abziehenden Waflers irgend eine Beränderung in neuerer Zeit eingetreten ſeyn; denn hefti— 
ger anhaltender Regen, ſchnelles Schmelzen des Schnees trat auch früher ſchon ein, ohne daß 
die Ueberſchwemmung zu einer folhen Höhe gefliegen wäre. . Einfender dief glaubt nun 
die Beranlafung zu diefer Wafferfalamität in dem Damm zu finden, welder von der 
Eiberfiraffe an die frühere Weidenmühle führt, und welcher erſt im der neueren Seit 
angelegt wurde, indem durch denfelben der fchnellere Abzug des andringenden Waffers 
verhindert, daffelbe zurückgeſtauet und gleihfam gezwungen wird, in demfelben Maaße 
fi der Breite nad ausjudehnen, als der dem abziehenden Waſſer früher gegönnte 
Raum fhmäler geworden ift. | 

Man glaubt bei diefer Gelegenheit darauf aufmerffam mahen zu müffen, daß, wenn 
obige Vorausſetzung richtig iſt, dieſe Gefahr in noch größerem Maaße und in noch für: 
zeren Zwifchenräumen fih wiederholen werde, wenn die projectiste neu zu erbauende 
Brüde an der Weidenmüble vollendet feyn wird. Ob der Bortheil, der dadurd für die 
wenigen Fuhrwerke, welche folde pafliren werden, entjtünde, in nur annäherndem Berbälts 
niß zu dem daraus für fo viele Einwohner erwachſenden Nachtheil ſtehen würde, it eine 
andere Frage, deren Beantwortung aber irgend einen Zweifel wohl nicht zuläßt, 

* An diefe Bemerfung reiht jih noch der Wunſch, daß die treffende Behörde es für 
nötbig erachten möchte, ſowohl unter» als oberhalb des Rafernendammes einen Kahn für 
ſolche außerordentlihe Waflergefahr bereit zu halten. Würde bei fo großem Waſſer ein 
Menſch in die Gefahr des Ertrinfens gerathen, fo wären do die Mittel zu deffen Ret⸗ 
tung vorhanden, die gegenwärtig gänzlich fehlen. 





In Kloſter Heilsbronn bat am 30. Abends 3 Uhr der fogenannte Badweiher den 
Damm durhbroden, und die Strafe im Drte fo ſehr überfhwemmt, daß die Paſſage 
vollig gehemmt war. — In Lichtenau find fämmtlihe Stege vom Waſſer weggeführt, 
fo daß geitern die Verbindung mit der Landſtraſſe gänzlich unterbrochen war, 

m m ED —— — —e — —— 


Anekdoten. 
Die gute Offerte. 


Ein engliſcher Matroſe brachte einem Uhrmacher zu Bordeaur eine Uhr zu repariren, 
Der Legte bemerft: die Koſten würden höher fommen, als die Uhr felbii. „Das ſchadet 
nichts” ermwiederte der Matroſe, ich gebe allenfalls das Doppelte dafür.” „Wie viel hat 
Ihnen die Uhr gefofter?" „Einen Schlag anf eines Franzoſen Kopf," antwortete der Britte, 


Das gefräfiigite Tbier. 
Welches mag das gefräßigfie Thier fein? 
So fragte Peter Töffeln, 
Tas ift der Hafe! fiel Töffel ein, 
Denn der frigt mit zwei Löffeln. 
* 4 * | | 
Dur B. kam fremdes Militär. Den Soldaten folgte ein großer, von wmehreren 
Cavalleriſten estortirter Packwagen. „Das iſt,“ fagte ein junges Mädchen, „die Feld⸗ 
bäderei!‘ — „warum nicht gar," verfegte eine Andere, „auf dieſem Wagen fahren fie 
die Courage nad.” 


* 


Weberfchrift. Auf der Adreffe eines Biebeshriefceng fand der Beifag: „allein 
um Erhrechen.“ | 
Privatbefann tmachung. 
" Derloofung 
anßgeitellter Kunſt- und Gewerbs : Erzeugnifle. 


Mit allerhöchſter Bewiligung veranfialtet der Berein für vaterländiſche Induſtrie 


dahier vom 6. bis 13. Juli d. Is. im Oraugerie-Gebäude eine Ausſiellung Ansbacyer 
Kunfts und Gewerbe »Producte, und verbindet damit eine Verlooſung ausge: 
ftellter. Gegenftände, nah einem von der fgl. Regierung von Mittelfranken, 
genehmigten Plane. 

Die Einlage für ein Loos iſt auf einen Gulden beſtimmt; mogegen 
Gewinnfte im Werthe von 200 fi, 100 I, 50.1., 25 f., 20 f. u. fh m. 
ausgefegt- find, Auswärtige, welche ſich mit dem Abfag. der Loofe befaffen wollen, 
erhalten das zehnte Loos frey. 

An ale Freunde der vaterländifhen Induſtrie ergebet hiermit die ergebenfte Einla⸗ 
dung und Bitte, ſich hiebei durch Abnahme von Loofen zu betheiligen, und dadurch diefes 
algemein nüglige Unternehmen geneigtet zu unterflügen und zu fördern. 

Briefe und Gelder belieben an den. mitynterzeihneten Verwalter Lieberich- 
franco gerichtet zu merden, welcher Loofe A 1 fl, und gedrudte Pläne gratis abge: 
ben. wird. 

Ansbach, den 30, Mai 1845, 


Der Verlooſungs-Comite des Induſtrie-Vereins. 
Strebel, Lieberich, Ä 
"Borftand, Secretär uud Kaſſier. 
Brendel. E. Bub. Kupprecht. Scheuerlein. Schwarzbeck. Stör. 
TE Der Verloofungs-Plan liegt dem heutigen Blatte bei. 





Begraben wird morgen Nachmittag 2 Uhr: 


Die Frau des Herrn Schloffermeijters Bäl;. 


Fremdenanzeige vom 28, u. 29. Mai 1845, 
Stern. Se, Erl. Graf v. Rechtern⸗Limpurg ⸗ Speckfeld von Sommerhaufeu, Hru. 


ärhr. v. Ebner von Nürnberg und v. Auffees von Auffees, Fräul, Braun von Hürth, 


Hrn. Kil. Bauer von Aachen,‘ Böhner von Gemünd, anzmann d. Leipzig u. Seeland. 


von Magdeburg, Hr. Arditect Schocke von Wien, Hr, Priv, Briegleb von Ofterrode. 

Löwe Hrn. Priv. Fiut von Gemüud und, Binder von Würzburg , Hr. Pfarrer 
Dr. März von Mögeldorf, Mad. Meifter wit Sam. von Nürnberg, Frau Verwalterin 
Zug mit Fam, von Mannheim, Hrn. Kl. Kufmaun, von. Stuttgart, Schloß von Fürth, 
Müller von Frankfurt. 

Zirkel. Hr. Priv. Laurer von Neuburg, Hr. Handelsm. Levi von Fürth, Hr. 
Glasfünftler Müller von Meiningen, Hr. Aftuar Zacharias von Gräg, Hr. Zabr. Bauer 
von Ravensburg, Hräul, Schwend von Bahreuth, Hr. Kfm. Traumüder von Meißen, 
Hr Habt. Goldſchadt von Mit. Leuthen und Hr. Priv, Wenböfer von Straubing. 


Verantwortlicher Redakteur C. Fielißz. 
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Unterhaltungs Blatt 
Ansbacher Morenblau 


Sonutag Nro. 5. ven 4. Juni 4845, 












E⸗ iſt nur Ein Rürnberg.“ 
Alte Ehronif, 


Jeder Schritt, den der Wanderer durch die Strafen oder auf den Plägen, ja ſelbſt 
in den Räumen älterer Häufer des altehrwürdigen Rürnbergs thut, erinnert ihn lebh 
am die Zeit der freien Reichsſtädte, wo bürgerliche Freiheit bürgerlicher Wohlſtand und 
bürgerliche Macht kräftiger denn je vor und nachher in den Adern des deutſchen Lebens 
pulſirte; Handel und Gewerbe, —* und Wiſſeuſchaften zu üppiger Blüthe brachte und 
ſelbſt in die Wagſchaale der Staatsverhältniffe wahrhaft ein Gewicht legte, von dem 
die Gonflitutionen der Gegenwart noch wicht einmal ein Scheinbild abgeben. — 
Nürnberg war die Centralftadt Deutſchland's, die ihren Einfluß ſtrahlenförmig durch das 
weite Reich verbreitete ‚ das Borbild der Reichsftädte, die Achte deutfche Stadt des Mit- 
telalters, durch Albrecht Dürer (nächſt Köln and Augsburg) die Wiege der deut 
ſchen Malerei, als Ausgangspunkt der Meiſterſänger, die zweite Heimath der deutſchen 
Poeſie, einer der erſten Muͤtelpunkte des europäifchen Handels vor der Entdeckung von 
Amerika, der Sitz eines finnreichen Gewerbsfleißes und der Ort vieler Crfindungen”y; 
endlich durch feine Burggrafen der Stammort des Haufes Brandenburg, und der Lich: 
lingsſitz mebrerer Kaiſer. | 


berg’s zu bemächtigen, doch Kaiſer Conrad I., der vohenſtaufe entzog ſie ihm und 
ſtellte ſie als freie Reichsſtadi wieder ber. Im Jahre 1180, als Kaiſer Seinrich IV, 
auf einem Turnier dafelbit 38 bürgerliche Zamilien in den Adelsftand erhob, aus: wei. 
hen fpäter die Mitglieder deg Raths gewählt wurden, begaun dag Patriciat zu Mürn, 
berg, und bald wurde legteres, nach Hamburg, die angefebenfie deutfche freie Reiche: 
ſtadt, wie es denn auch vor der Entdeckung eines neuen Weges nad Dflindien, der erſte 
Handelsplag in Europa war, Die höchſte Blüthe der Kühfte und Wiſſenſchaften, des 


) Hier erfand Rudolph die Ziehplatte, Heinrich Tragdorf das Pedal, P e⸗ 
ter Hele die Taſchenuhr, Hans Meufhel Berbefferungen au der Pofaune, Gras 
mus Ebner das Meffing, Sans Lobſinger die Windbüchſe und Preſſen für Fl⸗ 
guren in Metall, CH riſtoph Denner die Klarinette; ferner wurden bier erfunden: 
die Holzfpneidefunft, die Brechſchraube, das Feuerſchloß md Stephan Zink verfer⸗ 
tigte das erſte fünflige Auge aus Elfenbein. j | 
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Handels und der Gewerbe Nürnbergs füllt in die Periode zwifhen den Nabren 1480 — 
1530. Zu diefer Zeit war die Stadt der glänzende Mittelpunft des römiſchen Reichs, 
der Schauplag der faiferlihen Hoflager und der Neihstage, wo der Zauber der Maje: 
flät und des Zürfienprunfs fi vereinigte und abfpiegelte. Das mit umfaffenden Rechten 
ausgeflattete Stadtregiment wurde mit Kraft und Würde verwaltet. - An feiner Spige 
ftanden die tüchtigfien, auf den Hohfhulen Italiens und Deutſchlands, auf Reifen durch 
Europa und an den kaiferlihen Hofligern gebildeten Männer, welche gleichzeitig Räthe 
des Kaifers und der Stadt, die äußern Verhältniße der Stadt mit Klugheit zu leiten, 
ihre. die Freundfhaft der Kaiſer unter den ſchwierigſten Umjtänden zu erhalten und. die 
Gefeggebung, Rechtspflege, Polizei und Finanzverwaltung in einen mujterbaften Zuſtand 
zu verfegen wußten. Sie bewirften bei den Kaifern die Beftätigung alter, wichtiger 
Privilegien und neuer Rechte, forgten für neue und verbefferte Gefege, für Schulanftal: 
ten, Kranfenhäufer u. ſ. w. — PDiefe zablreihen Schöpfungen waren die Frucht des 
fraftvollen Bürgerlebens jener Zeit, das fib in den Elementen eines freien Handels und 
funfireicher Gewerbe bewegte und entwidelte, durch welche der bürgerliche Woblſtand im— 
mer mebr verbreitet nnd erhöht und ein allgemeiner Werteifer, der Nepublif zu dienen, 
in der Bürgerfchaft angefacht wurde, Der fo entwidelte Gemeingeift wurde durch Reli: 
giofität veredelt , erhöht und offenbarte fih auch in zahlreichen und bedeutenden Stiftun: 
gen für -die Zwecke der Wohlthätigkeit, des Gottegadienſtes, des Unterrichts uud für die 
böheren Studien; — Vermächtniſſe, melde fih auf mehrere Millionen Gulden belaufen 
und welche noch jegt von den Nachkommen in unvermindertem Ertrage genoffen werden, 
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fiand der Bürgerſchaſt. Die Wuth des dreißigjährigen Krieges wirkte noch verderblicher 
auf das Leben Nürnbergs ein; das Stadtregiment artete aus, die moraliſche Kraft des 
Senates wurde geſchwächt und die Verfaſſung der Stadt blieb hinter den Fortſchritten 
und Anfprüchen der Zeit immer weiter zurüd, Der in den Jahren 1649 und 1650 
gehaltene Congreß wegen des weſtphäliſchen Friedensbeſchluſſes war der legte Act in dem 
anziebenden Schaufpiele des reihsftädtifhen Glanzes. Es folgte ein volles Jahrhundert 
des Stillſtandes und der Thatenlofigfeit, der den Fleinen Nürnberger Staatsförper, wie 
den großen des deutfchen Reihe, der allmäligen Auflöfung entgegenführte. — Die Fir 
nanzen wurden immer mehr zerrüttet; durd eine Schuldenlaft von 9 Millionen Gulden 
wurde die Kraft der Berwaltung gelähmt, und ein Staatsbanferort herbeigeführt, der 
den Stiftungen nnd der Bürgerfchaft, welche mit 8 Millionen Gulden dabei betheiligt 
waren, ſchweren Berluft braste und viele Familien in Nothſtand verfegte. — Inter dies 
fen Berhältniffen fonnte der Berlnjt der Neihsunmittelbarfeit und der Uebergang Nürn; 
bergs nebſt feinem Gebiete an die Krone Baierns, welches durch die Rheinbundsafte im 
Jahre 1806 gefhab, nur als ein Gewinn betrachtet werden, umd die wohltbätigen Fols 
‚gen deſſelben traten befonders nad Beendigung des franzöfifhen Krieges hervor. Bayern 
erfannte die Nürnberger Schulden als Staatsfhulden an (1819), alle öffentlichen Ans 
flitutionen, wurden geordnet, ein neues, Fräftiges Leben regte ſich; der Gemeingeift er: 
wachte; Künfle und Wiffenfihaften, Handel und Gewerbe blübten nen empor, Die Bes 
völferung der Stadt bat fi in den jüngften 20 Fahren um 12,000 Seelen vermehrt, 
der Werth der Häufer ijt feitdem um das Doppelte geftiegen, zunehmender Wohlſtand ift 
überall ſichtbar. 


Nürnberg iſt, dem Flächenraume nah, die größte Stadt in Bahyern und, nächſt 
Münden , die bevölfertjie; denn wenn fie auch nicht mehr, mie einft in der Zeit ihres 
höchſten Glanzes, an 100,000 Eiuwohner hat, fo zählt fie deren doch immer noch ges 
gen 50,000, deren Gewerbe, und SHandelstbätigfeit die aller andern bayerifhen Städte 
übertrifft. Manche feiner außerordentlich zablreihen und verfhiedenartigen Manufaktur— 
und Zabrifartifel werden nah Holland, England, Spanien, Portugal, Dänemarf, 
Schweden, Rußland, mad der Levante, der Türkei, nah Dit» und Wejlindien und 
ganz Amerika vertrieben. — ———— 
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. Eine überrafhende Anficht der Stadt laͤßt ſich nirgends gewinnen, da man ſich 


ihr von feiner Seite über Berge nähert. Am anſprechendſten erſcheint fie öſtlich von der 


Regensburger Chauſſee und dem Ludwigsfelde aus, von wo die auf einem mäßigen 


: Berge liegende alte KRaiferburg das Malerifhe der Anſicht bedeutend erhöht. Höchſt eis 


genthümlich ift dagegen der Eindruck, den das Junere der Stadt auf den Beſucher macht, 
und der vorberrfhend alterthümlich if. Kein Einerlei, keine Spur von Beſchränkung 
oder Vorfchrift bietet das buntfarbige Straßengemälde dar, Neben den kleinen Woh— 


nungen der Handwerker fteben die großen Gebäude der Patrizier; neben fhmalen, alten 


Häuferhen mit vorfpringenden Giebeln und Erfern, prangt der moderne Prachtbau des 


“reihen Kaufmanns oder Fabrifherrn. Die Straßen find unregelmäßig und winfelig ; 


die hoben, rotben Dächer meift mit Thürmchen und altmodifhen. Wetterfahnen geziert; 
Zenfter, Thüren und Tragbalten find fünftlih geſchnitzt, Sclingwerf und Basreliefs 
von Säulen und Figuren, alte Erfer mir kunſtreicher Bildhauerarbeit in gothiſchem und 
byzantiniſchem Styl, trifft man fajt bei jedem Schritte; Wappen in Stein und Metall 
prangen über den Thoren, in den Riſchen und an den Eden fichen Statuen von Schuß: 
heiligen oder find Bildwerfe im Basrelief, mande von den beflen Meiftern der kaſſiſchen 
Zeit, eingemanert, Ueberall berrfcht Unregelmäfigfeit: ver; an demfelben Haufe find oft 
die Fenfter von dreierlei Größe, oft einander nah, oft, weit von einander entfernt, und 
Thüren, Erfer, Thürmchen tragen alle verfhiedene Verzierungen, Die meiſten der alten 
Nürnberger Häufer find nur unten von Stein, im den oberen Theilen von Holj und 
Fachwerk gebaut. Sie ind gemöhnlih nur von einer Familie bewohnt, denn man Tiebt 
dort Geräumigfeit und Unabbängigfeit, Daher defigt Nürnberg, trog feiner ſehr gefun- 
fenen Berölferung, doch fein unbewohntes Haus, 


Die, feit Einführung der Gemeindeverfaffung im Fahre 1818, vom Stadtmagiftrat 
mit Liebe und Sorgfalt fortgefegte Ausbefferung, Erneuerung und Herftelung öffentlicher 
Gebäude im alten deutſchen und fogenannten gothifhen Style, in welchem Geifte feit 
Zahren au viele Privateigenthümer ihre Wohnungen berfiellen und erneuen laffen, er 
höhen dem eigenthämlihen Eindrudf der. Stadt fehr. Möchte diefes immer der Charak⸗ 
ter Nürnbergs bleiben und Alles fich befireben, ihm zu erhalten, daher auch nur nad 
böchjler Rothwendigkeit fib zur modernen Baukunſt menden, damit der grelle Abitich 
zwifchen Alt :und Meu vermieden werde, — Aus Allem, was Nürnberg uns. bietet, 
fpriht das gemüthliche Bild jener bürgerlichen Wohlhabenheit, mit welcher feine Blüthe⸗ 
zeit im ſechszehnten Jahrhundert begann, die emſiger Fleiß und .redliher Sinn, neben 
vorherrfhender Religiofität, trog aller Stürme der Jahrhunderte erhalten hat. — 


Bir verfegen uns auf Nürnbergs Marktplag, der im Mittelgrunde durch die 
fhöne Frauen oder Marienfirdhe begrenzt wird, während die übrigen drei Seiten Reis 


ben großer Häufer zeigen, von welchen mehre mit gothiſchen Verzierungen, befonders 


durch Thürmchen und Erfer, verfeben find und, in Berbindung mit der Marienfirche, 
einen guten Totaleindrudf hervorbringen. Dieſe Kirche iſt dur die Gebrüder Schon: 
bofer, unter Kaifer Carl IV, (1361), an der Stelle der vormaligen Juden-Spnagoge 
erbaut worden, Sie ijt feit 1816 dem Fatbolifgen Kultus überlaffen,, und bei diefer 
Gelegenpeit im Innern nen, nur zu bunt in Farben, bergeftellt worden, Mehrere Hauts 
reliefs Adam Kraft's, ſchöne Glasmalereien und Altäre, zieren fie, maren aber 
nicht alle urfprünglid im ihr vorhanden, — Der Styl der Kirche iſt rein gothiſch, und 
jwar aus der Zeit der höchſten Blüthe gorbifcher Baufunft. Die Vorhalle it mit trefflis 
her Bildhauerarbeit von Schonhofer geſchmückt; durch den Arhiteft Carl Heide 
loff murden die fhönen Ziguren an dem Portale und diefes felbit mit Glück refiaus 
rirt, Ueber der Halle fieht eine Meine Kapelle, der Michaelscher. Adam Kraft bat 
das Thürmchen und die darauf befindliche Nifhe zu dem auf ihr flehenden Uhrwerk 
gebaut, Dieſes Ubrmwerf, deſſen Figuren vom Kupferfhmied Seb. Lindenaft ge 
arbeitet find, wurde 1509 von Beorg Heuf verfertigt Früher trieb das Werk, 
dur finnreihe Mechanismus, die Figuren der fieben Churfürften um die Kaifer 
Carl's IV, herum, und es erhielt deshalb den volfsthümlichen Beinamen „das Männs 
Teinlaufen.” Man ftellte daffelbe vor einer Reihe von Jahren wieder her, doch wird 
es fat gar nicht mehr benutztt. — — 
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‚Bor ‚der Marien Kirche erhebt ;fih an der oberen Ede des Marktplatzes der ſchöne 
Brunnen; cin mit Recht bewundertes Kunſtwerk von 60: Fuß Höhe. Geeorg and 
Fritz Ruprecht, und Sebal d Schonbofer erbauten ‚innerhalb ‚der Jahre 155 
bis 1261 diefe Steinpgramide, welche 1822 bis 1824 in allen Theilen, unter der Reis 
‚tung bes :Direftors der Kunfl-Gewerbsfhule Reindels, vou Kapellier, den Gebrü⸗ 
dern Rothermund, Bandel und Burgfhmier ganz im Geifte der ‚Alten berge 
ſtellt wurde. Der Brunnen ‚war früher vergoldet nnd bemalt. Sechszehn vier Auf hahe 
Figuren umgeben :die ‚acht Pfeiler der unteren Abtheilung, fie fielen die ficben Churfür⸗ 
Ken und ‚Böttfried von Bouillon, Chlodwig von Franfreih und Earl den «Großen, Ju⸗ 
das Maccabäus, Joſua und David, Julius Cäfar, Wlerander und Hector vor. Die 
zweite Abtheilung umſtellen Moſes ‚und die Propheten. — Zierlichfeit und ſchöne Bers 
haltniſſe zeichnen diefes Bauwerk ans, weldes 1586 mit einem ſehr ſchön gearbeiteten, 
von Paulus Kom vertkertigten Bitter. umgeben ward, In diefem Gitter befindet ſich 
ein beweglicher Ring, den man font das Wahrzeihen von Mürnberg nannte, 


Der Schufterlebrling. | 
(Ein Schuſterjunge fommt mit einem Parr neuen Stiefeln zu einem jungen Heren.) 
Bier ſchickt mein Meeſter de Stiebeln.“ 

Es if ſchon gut, ſlelle fie nur dahin. — 

„Alſo Sie wollen es dahin geftellt find laffen — aber, entfuldigen Sie 
gütigſt, die Rechnung flieht in Freundſchaft — if wollte ſagen in Stiebel— 
ſchaft.“ 

— * fie nur ſtecken, ich babe jetzt wicht Zeit, ich werde fie wächſtens richtig 
machen. — 

—— Sie gütigſt, ſie iſt ganz richtig gemacht zweimal ‚wei ist vier ..“ 

— Run, geh nur, Du Raſeweiß, ich bin fertig. — 

„Entfeulbigen Sie gütigſt, Sie find ja fehr leiht — fertig, — Entweder — 
oder . 

_ Run, was heißt das, dummer Junge? — 

„Was des heeßt — Entweder Geld kriegen — Stiebel ſteh — oder feens zu krie⸗ 
gen — Stiebel geh!” 

— Welch ein unverfhämtes Betragen! — 

„Uuwerfdämt ? — Ra hören Se, mein Herr, es duht ja man Bier Dahler bes 
tragen,” 

— Scheere Dich zum Teufel und laß mich ungefchoren ; bier. baft Du die Stiefeln 
zurück, und nun merb’ ih Dir zeigen, wo der Zimmermann das Loch gelaflen hat, — 

(Mit den Stiefeln in ver Hand, fortgehend) „Ma, meinswegen, fommen Se man 
bei meinen Meejier, der kann Khnay bemeifen, daß der Zimmermann mehr, als. gen 
Loch gelaflen bat.“ 


e — —— —— — 


Räthſel. 
Es ſtemmt in feine Seite ſtolz 
Den Arm, doch iſt fein Kopf von Holj, 
Kreisrund fein Zuß, der Leib von Stein: 
Wer mag der arme Schluder feyn? 





Aufloͤſung des Bilderrärhfelg Kr. 4, 
„Gummi. Elaſticum.“ 


Mit, einen Bilderrãthſel Rre, 5, 
#5 Verantwortlicher Redakteur: €, dielitz 
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| ausgeftellter 
Kunſt- und Gewerbs— Erzeugniſſe 
in der 
mittelfränkiſchen Hauptſtadt Ansbach. 
Des Drami—— 


Seine Majeftät Der. König haben nach einer höchften Miniſterial⸗ Entfchlies 
Bung vom 13, v. Mts. allergnädigft zu bewilligen geruht, daß der Verein für bater- 
lindifche Induſtrie zu Ansbach im Monat Juli d. 38, eine Ausftellung Ansbacher 
Kunft= und Gewerbs - Produkte veranftalte, und damit eine Derloofung ausgeftellter 


Diefe Verlooſung wird num nach folgenden, von der kgl. Negierung von Mittel⸗ 
franken durch hohes Reſcript vom 14. d. Mts. genehmigten Plane ſtattfinden: 
| 


$. 1. Ä 
Nah einem Beſchluſſe des Vereins fuͤr vaterländiſche Induſtrie wird die Ausſtellung 
Ansbacher Kunft= und Gewerbs-Erzeugnifie som 6. bis 13, Juli d. 38. abgehalten, 
Die Berloofung ausgeftellter Gegenftände ſoll bald nach geſchloſſener Aus- 


Bon den ausgeſtellten Erzeugniſſen werden die ſchönſten, nützlichſten und. preia- 
würdigſten Öegenftände zur Verlooſung ausgewählt, 


$. 3. 

Die Einlage für ein Loos ift auf Einen Gulden beſtimmt. 

Man glaubt auf einen Abſatz von Taufend Loofen rechnen zu dürfen und dadurch 
eine Ginnahme yon 1000 ft. zu erlangen, Die Koften für den Abſatz der Looſe, für 
Porto, Drud, Infertionen 1, möchten höchſtens 200 fl. betragen, fo. daß zur Der- 
looſung noch Achthundert Gulden rein verbleißen würden, 


5.8; 
Diefe 800 fl. werden in folgende Gewinnfte eingetheilt: 


1 Gewinn im Werthe von 200 fl. 
ES. BE. ne a 
1 " " 2 nn " En Se 50 fl. 

2 Gewinnfte a 25 fl... > 50 
— —— 20 fl... . 100 ft 
10. „10m. 100 fi 
DE a 100 fl 
20 ,„ „029g fl. 60 fl. 
ERTEILT 
100 Gewinnfte im Werthe von "soo fl. 





eo. 


$. 6. 

Alle Gegenftände, welche ald Gewinnfte abgegeben werden, müſſen jevenfalld fo 
viel werth ſeyn, als der dafür auägefegte Geldbetrag beſtimmt. Es wird darauf be— 
fonder8 gehalten und daher auch eine Schäbung oder Werthsbeſtimmung fämmtlicher zu 
verloofenden Gegenftände durch Sachverftändige vorgenommen werben, damit die Ab— 
nehmer der Looſe vor jeder deßfallſigen Gefährde gefichert bleiben, da der Verein bei 
diefer Verlooſung Feine, das Intereffe der Loosinhaber kürzende Nebenabjicht, ſondern 
nur allein den Zweck im Auge bat, ven vaterländiſchen Kunjt= und Gewerbsfleiß da— 
durch zu befördern, und den biefigen Künjtlern und Gewerbsleuten einigen Abfag zu 


verichaffen. 
$. 7 


Die Berloofung der Gewinnfte gefchieht öffentlid im Saale des Orangerie = Ge= 
bäudes und im Beifeyn einer Commiffion des Magiſtrats, unter den bei folchen Wer: 
loofungen gewöhnlichen Formalitäten. | 

Die Lovsinhaber werden hiezu durch den Korrefpondenten von und für Deutfchland 
und durch das Kreiö-Intelligenzblatt vorher noch befonders eingeladen. 

. 8 


| $. 8. 

In diefen Blättern findet auch die Veröffentlichung der gezogenen Gewinnſt-Num- 
mern ftatt und zwar unmittelbar nach der Ziehung. 

6. 9. 

Die Gewinnfte werden gegen Zurüdgabe der treffenden Looſe verabfolgt-und aus« 

wärtigen Gewinnern, wenn fie es wünſchen, auf ihre Koften zugefendet. 
= $. 10. 

Sollte durch den Berfauf von Looſen eine größere Summe, als die nach $. 4. 
angenommenen Tauſend Gulden eingehen, jo wird die Mehreinnahme zu weiteren Ge- 
winnften von 10 fl. und abwärts, verhältnißmäßig eingetheilt und verwender werden. 
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In gleicher Weife wird auch eine allenfalffige' Erſparniß an den auf 200 fl. 
veranfchlagten Koften, dem Interefie der Loosinhaber zugerechnet werden. 
$. 12. 
Mit Bekanntmachung des Ziehungstages reſp. mit Ginladung der Loosabnehiner 
zur Biehung, wird zugleid auch Rechnung über Einnahme und Ausgabe und über 
den zur Berloofung kommenden Geſammt-Betrag öffentlich) abgelegt. 


Ansbach, ven 30. Mai 1845. 


Der Verloofungs-Somite des Induſtrie-Vereins. 
Strebel, Lieberich, 


Vorſtand. Sekretär und Kaſſier. 
Brendel. E. Büb. Kupprecht. Scheuerlein. Schwatzbeck. Stor. 


Brügel'ſcher Druck 








für 


Stadt un » Rand. 





Dienstag, den 3. Juni (Erasmus). 





Aig Kreunzer und auf eim Wierteljahr, fünf, und vierzigſKrauzer. — Beiellungen und Infexate, hie) Beile zu 
‚3 Krenger berechnet, werden in der Dolliuß’ihen Buchhandlung, (G. ielig), angenommen. 





Bermifchte Nachrichten. 


"Münden, 30. Mai. Der Minifterial; 
rath im Minifterium -des Junern Profeſſor 
Dr. :v, Hermann begibt ſich nächſter Tage, 
in Auftrag unfrer Regierung, zur Befichtis 
gung der Induſtricausſtellung nah: Wien, 

— 3. Mai. „Der Geſammiſtand heuti⸗ 
„ger -Schranne beſtaud in 7337 Sceffeln, 
wovon 3373 Sceffel umgeſetzt uud ‚1964 
Scheffel als „unverkaufter ‚Reit - eingeitellt 
„wurden. Weizen Mitstelpreis 17 fl. 42 £r., 
‚gewichen mm .21 fr. Korn 15 il. 47 $r., 
gewichen um 14 Er. Gerſte ‚12... :17 fr. 
„BDaber: 6. fl. 24-fr. 

‚Preufen,.bat jetzt 143, Oeſtreich 9l, 
Sachſen 26, Bahern 22, Baden 21, Hol—⸗ 
ſtein 14, Brauuſchweig 14, Anhalt 95, 
„Hanuover 81, Maflan.4, Hamburg 2, 
ISe ſſen ⸗ Darmſtadt 1 and. Frankfurt; 4 Meile 
Eiſenbahn. 

‚Hamburg. In den Irgten Wochen find 
‚mebrere ‚Unfälle Au Einlesen „porgefoms 
‚wen, jedoch nur „einer wobei ‚ein Menſch 
‚das. Beben: verlor. Er trugſich zu auf der 
Edinburg⸗Glasgower Eifenbahu. „Ein: Hr. 
»Eorley aus. Blasgom- hatte in , dringenden 
Geſchäften einen -befondern Train .gemiethet, 
«ward aber von dem, sin Unkenntniß ; des 
‚porangegangenen ,‚nadfplgenden, ordentlicgen 

Eiſenbahnzug in der Dunkelheit eingeholt, 
und dur den Zufammenjtoß getödtet. 

BeiGaos port fand dieſer Tage zwifchen 
zwei Lieutenants, Namens Hawkehy und 


Seton, ein Piſtolenduell ſtatt mit Kaurigem 


Ausgang. Letzterer ward im zweiten Gang 
durch den Unterleib geſchoſſen, und liegt ‚Ies 
bensgefährlig darnieder. Sein Gegner und 


beide Secundanten find entflohen, wahrſchein⸗ 
lich nad Frankreich. Sr. Seton, felbft 
Batte -und»Bater, hatte in einer Abendge⸗ 
ſellſchaſt der koketten Frau des erſtern eine 
eiwas zu zärtliche Aufmerkſamkeit geſchenkt, 
worgaf Verbal⸗ uud Real⸗Jujurien folgten, 
und daun das Duell. Für „die gerichtliche 
‚Behandlung. des Zweikampfs heſtaht übrigaus 
im engliſchen Recht ſowenig aeinen faſte Rozw 
wie im fran zſiſchen oder adeutſchen. 
Spanien, An Madrid. zählt zman 576 
Advokaten, wäbrend 200 ſchon zu piel 
„wären, 


Von der. Mar, dm Mai. „Manıhbrt;dn 


Deutſchland fo pielenlletheile „Äbersdie Thor⸗ 
‚beit oder Tollheit der Schweizer Wirren, 
und doch ind dieſelben gan „watünlich :. ein⸗ 
mal weil ‚die Schweizer ſich micht „gefallen 
laſſen wüſſen, was ſie nicht wollen, und fie 
ihren Willen durch ı die „That ausſprechen, 
‚mo der Deutſche, wann exr, es uja: darf, es 
höchſteus mit, der Feder verfucht, „und zum 
‚andern, weil ‚Die, Schweiz einem Hqusweſen 
‚gu vergleichen; ;ält,.das. aus eingm „akten: pi- 
‚getten Ehemann, aus „einer: jnugen frecen 
anaugipizten Ehefrau, und einem; aufreund 
beſteht, der hald jenembald diefer die 
‚Stange hält. Der alte bigotte Ehemaun 
ſind ‚die, 84Kantoue «Uri, Schwyz, Unter⸗ 
walden, Luzern, Zug, Freiburg, Baſelſtadt, 
Wallis, Meufchatel z ſie wollen nichts Reues, 
ſondern das Alte feſthalten, weil es alt iſt, 
und baden um dieſes Alte zu ſtützen den 
Zefuitenorden ‚zu Hülfe „gerufen ; der fol 
was, wurmfihig. it, ‚mit neuer Kraft, durch⸗ 
dringen, “Die junge, emaucipirte freche ‚Kram 
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find die 74 Kantone Bern, Waadt, Aar- Graubändten, Appenzell U. Rh., Glarus, 
gau, Solothurn, Bafeland, Schaffhaufen, Genf und die mehr dem Mann befreundeten 
Thurgau, Teſſin; ſie iſt färfer als ihre Appenzell J. Rh. und St. Gallen, zufams 
Mann, aber nicht fo befonnen; was alt if, men 6 öſtliche Kantone, Iſt in einem fols 
auch wenn es gut wäre, ift ihr ein Gräuel. hen SHauswefen der Zriede möglid wenn 
Der zum Frieden ermahnende Hansfreund, Mann und Frau in einem Zimmer zufanı 
der nach beiden Seiten bald mehr bald we- 'men gefperrt find? Und wenn nicht, wie 
niger binft, wird repräfentirt durch die der kann der Friede hergeftellt werden ? 

Fran bolden Kantone (feit kurzem) Zürich, 





Hiefiges, 


Die am Sonntage erfolgte Durcreife Sr. Majeflät des Königs gab den Bewohnern 
Ansbachs Gelegenbeit, in dem gefunden Ausfehen deffelben die fo erfreulihe Bemerkung 
Seines Wohlbefindens machen zu fünuen, 

Die zum Theil fehr fchöne Decorirung jener Häufer, an welchen die Reife worbeis 
führte, in Verbindung mit der fhönen freundlihen Witterung, und der im Sonntagss 
flaate verfammelten großen Menfbenzahl fchien auf den mit einftiimmigem Jubel: em: 
pfangenen Monarhen einen angenehmen Eindruck gemacht. zu haben, 





Allerlei. 


Ueber die Bärte. Die Natur begabte nicht alle Menſchenſtämme in gleichem 
Maße mit dem Barte, ſondern die am freigebigſten, welche in den kälteren Erdgürteln 
mehr gegen eine veränderliche, ſtrengere Witterung zm kämpfen haben, deßhalb gab fie 

Auch -bloß dem Manne diefen Schmuf, weil er mehr dem Wetter trogen, und feine 
Gefährtim, deren zarter Bau ihm nicht gewachſen ift, davor fügen und ficher jlellen 
fol. Haare find im Allgemeinen als ſchlechte Wärmeleiter eine gute Bekleidung, aber 
.die Haare vieler Thiere, mie der Menfhen, noch dadurk, daß fie immer eine feine 
warme Luft anziehen nnd feſthalten, die man fichtlih bemerft, wenn man einem Pelz im 
Waſſer eintaucdt und an jedem Saarfpischen das Feine Luftbläschen gewahrt, oder fehr 
wohl fühlt, wenn man einen Theil des Leibes mit dem Pelze in Berbindung bringt, 
Solchen Haarfbag gab nun der Schöpfer aub dem Munde, damit beim Einathmen der 
:@uft diefe erſt im Barte zu einer heilfameren Wärmejiufe gebracht und die Gefahr zu 
Entzündungen der Zunge vermindert feyn follte, Eben fo befleidete er den männlichen 
Hals fo fiber und zweckmäßig, als ibn feine noch fo fünjtlibe und warme Halsbinde 
bekleiden kann, und fein Wunder ifi es, wenn mir-täglich fo viel von Schmindfuchten, 
Bruft> und -Haldentzündungen, von Bruſtſchwächen reden hören, da wir leichtiinnig die 
edelſte "Bekleidung weggeworfen. Selbit gegen die Hige des Sommers würde und der 
‚Bart trefflihde Dienfte leiften und die Urfachen der -Zahnleiden, die faft Zedermann zur 
-Raft fallen, bedeutend vermindern, — Durch öfteres Scheren des Bartes wird das Wachs 
thum deffelben febr vermehrt. Dieſes fchuellere Wachsthum des Bartes fordert natürlich 
"einen größeren Aufwand von Säften und muß diefelben den andern Organen des Kop— 
- fes entziehen, die dadurd gefhmwächt werden, und man glaubt, daß das Bartabfcheren 
'eben auch ein Grund ift, warum wir heute mehr Schwadfichtige und FORIREHPENBENIBE 
u) als in ſruheren Jabtpunderien, 


— Anekdote. | | 


Ein Nufje. Ein junger rufifher Marineofficier, der feinen Raifer nicht ‘pers 
ſoönlich fannte, wurde nah Wien geſchickt, als dort Congreß war, um dem Reonarchen 
"eine Depeſche zu überbringen, 


Glamt, 
endeten 
uſam⸗ 
nem ſol⸗ 
h wenn 
jufans 
t, mie 
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Ueberladen mit dringender Geſchaͤften konnte ihn der Kaiſer nicht fogleich vor ſich 
laſſen, und, um ſich indeß die Zeit zu vertreiben, aing unſer Rufe in eins "der bors 
nehmſten Kaffeehäuſer, welches damals von Perſonen aus den höchſten Ständen, von 
Marfhälen, Miniſtern, Fürſten und Königen beſucht wurde, und ließ ſich eine Flaſche 
Wein geben. re 

Kurz daranf fegten ſich zwei Herren. in, einfachen Militairüberröden an denfelben 
Tiſch, und forderten ebenfals Wein, Der Fremde, ein ſchöner junger Mann, mit bliz⸗ 
genden Augen und der unter allen Nationen beliebten ‚feemännifhen Offenheit und Hei: 
terfeit, gefiel den beiden Herren „. und fie liegen ſich in ein Gefpräh mit ihm ein, 

Um Bergebung, fing endlich, unſer Officier an, wer find Sie, mein Herr? 

Ih bin, ſprach der Eine, der KRaifer von Rußland. 

Und ih, fuhr der Andere fort, bin der König von Preußen, 

Nun aber, nahm der Erfte wieder das Wort, wer find Sie, mein Herr? 

Erbeitert durch das Gefpräb und den genoffenen. Wein, und in der Meinung, die 
Herren ſcherzten mit ihm, antwortete der Ruffe: Und id, ich bin der Kaifer von: China, 

So, fo, fprady Alerander, es ift mir ein großes Vergnügen, Gm, Majeflät per 
fönlich kennen zu fernen, | a 

In diefer ſcherzhaften Weiſe ging das Geſpräch noch einige Zeit fort, als der Ruſſe 
ſich erinnerte, es fey nun Zeit vor feinem Monarchen zu erfceinen, 

Er begab ſich nad der Hofburg, und nahdem-;er bier fat eine Stunde im Bor- 
Zimmer gewartet batte, wurde er vorgefordert, —— J 

Aber wie ſehr erfhraf’ er, als er in.dem Monarchen den Herrn wieder erfannte, 
der ſich vor einer Stande erſt als Kaifer genannt hatte, BR. 

Der glütige Herrſcher ließ ibn jedoh gar nicht jur Entſchuldigung kommen. Ah, 
tief er, das find ja unfere Liebden, der mächtige Raifer von China ! Nun, erfchreden 

ie nur nicht, junger Mann. Das ‚Abenteuer im Kaffeehauſe bat mih und den König 

fehr erheitert. Mas bringen Sie denn? ea. ——— 

Nur mit Mühe erholte ſich der Secofficier wieder, vollendete fein Geſchäft beim Kai. 
fer, und als das gefcheben war, fragte ihn diefer mit großer Serablaffung nad feiner 
Zamilie, feinen Berbältniffen u, ſ. w., und diefer feine Vorfall brachte den Dfficier 
ſchneller vorwärts als fruher jabrelanger, mübfamer und treuer Dienf. 


Die ſchwediſche Luzerne. | 

Unter den verfihiedenen Arten des ewigen Klee's ift beſonders empfehlenswerth die 
ſchwediſche Luzerne (Medicago falcata), Sie gedeiht zwar wicht in allen Bodenarten, 
wie z. B. im Sandboden, was ſie aber hauptſächlich, namentlih “auch in trockenen 
Jahrgängen empfiehlt, iſt, daß ſie ibre Wurzeln 12 und mehr: Fuß in die Erde fenft 

und um einen Amaligen Schnitt darf es einem nicht bange ſeyn. : 
Es ift daher bortbeilhaft, trocken liegende, nicht wäſſerbare Wieſen mit demſelben 
anzubauen. Die erſten 2 Schnitte geben die meiſte Ausbeute, an Güte gleich dem beiten 


Heu ‚und. werden mit Nutzen für den Winter gedörrt; die 2 legteren werden grün gefüt⸗ 


tert nnd damit gefütterte Kühe geben prächtige, rahmreiche Mil, Den für den Wins 
fer beſtimmten wird am beften ſchichtenweiſe etwas Viebfalz zugeſetzt, x Pfd. pr. Eentner, 
Sie eignet fih befonders für Ruine und Einfafungen,. und fann fehr zweckmäßig 
den Bur erſetzen. Dagegen AR fie der abgeſagte Feind der Bäume, melden fie afle 
Nahrung entzieht, fo daß fie abjierben, — 
Gegen dad Aufliegen in Krankenbetten wird uns von einem Freunde 
nachfolgendes Mittel mit der Bitte um Beröffentlihung, eingefendet, Man läßt nämlich 
Hirnunſchlitt an der Dienwärme in Branntwein iergeben, und reibt mit biefer Salbe die- 


jenigen Theile des Körpers, auf welchen der Kranke liegt, öfters ein, 


’ Ds DE i : 
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An Nubien herrſcht die Sitte, daß fobald ein Mann geheirathet bat, bie Schwie⸗ 


germutter ‚nie ein Wort mit, Ihm reden darf. 


' 





Raäthſel. 
Was iſt weniger als Richts, 
Einz'ge Habe manchen Wichts, 
Drücket manchen Ehrenmann, 
Der es nicht los werben fanı, 
Laſtet, kommt's vom Teufelher, 
Auf Gewiffen centnerſchwer* 
Nur die Liebe freut ſich ‚fein, 
- Erägt:es gerne, treibt's nicht ein. 





Aufloͤſung "der Logogthph im Morgenblatt Nr. 17. „Anmuth — Armuth.“ 
Aufloſung des Räthſels im Unterhaltungsblatt Nr. 5. „Der ſelterſer Krug.“ 





Couceſſions⸗Geſuche. 
Gerſon Löw Putzel aus Scheßlitz, zur Johann Georg Wo e fh von Ausbach, zur 
Ausübung des Tuch⸗ und Schnittwaa--⸗Ausübuug des ‚Handels mit Specerei⸗ 
ren⸗Handels. waaren und mit ſteinernem Geſchirr. 


— — —— —— ———— — 





Frendenanzeige vom“l.u. 2. Juni 1845. 

Stern. Hr. Advokat Dr. Göß von Rürnb., Hr. Privar, Stetter von Stuttg., 
Hrn, Kl. Ulmann von Fürth, Schulz von Zranff, ‚. Boldragt von Haan, "Meyer von 
Elberfeld, Frauk von "Stuttgart, Freifrau v. Buirette von ‚Dinkelsbühl, Hr. Fabr. 
Steuffer von Hal, Hrn. Kfl. Richter von Eilenburg, Hempel von Rürnb., Prückhaus 
von Leipzig. 

Löwe. -Hr. Oberbereiter Schüler mitt. Hofdienerſchaft von Münden, Hr. Forſt⸗ 
cand. Ebermeher von Nördlingen, Hr. Cadet Gſchwendet von Würzb., Hr. k. Sattel⸗ 
meiſter Schäffer von München, Hr. Arthitekt Bauer von Frankfurt aM, 

Zirkel. «Hr. Stud. Ländler von München, Hr. Maler Blümlein von Budeweis, 
‚Hr. Rentamtsprakt. Ludwig von Eichſtädt, Hr. Großftagner ‚Brendel von Rürnb., „Br. 


Forftamtspraft. :Wiedmann ‚von Altdorf, Hr. Fabr. Reulcin von Leipzig u. Hr. ‚Eand. 
‚Aberglanben svon Mailand. | | 


Geld -E:o:uır fie. 

—Augéburg, 31. Mai., Bayer, 34 ptoc. Obl. au porteur (4927 P., 1013 G, 
Baper. ‚Banfactien 1, "Seurejier 1845 752P., 748"G, Deſterr. neues Anleben voun 
1834—P., 1508 G. Neues Anl. von 1839 1364 P., 1354 G. Met, dproc. 145519, 
115 G. 4proc. 2043 P., 104 ©. 3 "proc. "80 P., 80 6, Bankactien J. 
Sem. — P., — ©. Würtembergiſche 33 proc. "Obligationen — MP., 1003, ©. 
Daruſtädter Looſe a 50 fl. 80 P., —G.Wadiſche 50 1l. Looſe von 1840: 06 P. — 
G. Badifhe 33 proc. Oblig. 983 P., — G. Polniſche Looſe à 3001. — P. — 
G. Poln. Loofe a 500 fl. — P., — G. Ludwig-Canal — P., 78 © Ludwigs: 
hafen Berbacher E. B. 1105P. — G. Sächſiſch-bayeriſche 100 P. — G. einzige 
Dresdru 137 P. — G. Taunusbahn II P. —G. Wiener: Rordbahn — P. 
G. Beuet. Mail,‘ Eiſenbahn 126P. — G. * 





Verantwortlicher Revatteur C. Fielih. J 
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Das Morgenblatt erſcheint vie Woche vier Mal, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 

Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsbfatt beigegeben ;der Abonnements-Preis für Mai und Juni iſt brei« 

ig Kreuzer und auf ein Vierteljahr fünf und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Inferate, die. Zeile zu 
3 Kreuzer berechnet, werben in ber Dollfuß’jchen Buchhandlung (E. Fielig) angenbmmen. 








| Vermiſchte Nachrichten. 


— München, I. Juni. J. Maj. die Kö⸗— zenhof“ den"Gottesdienft. Der evangelifche 
»nigin-wird, wenn: nicht anders verfügt: Landesbiſchof Hr. Heidenreih nebſt drei evan⸗ 
wird, am:20. d. Ms. nach Alhaffendurg geliſchen Stadtpfarrern war dabei anwefend. 
abreiſen. — - Se; Maj. der König: hat ges Ungefähr hundert bisherige Katholifen emp: 
ruht dem” Oberapellationsgerichtsrath Ignatz fiengen das Abendmahl - unter beiderlei Ge: 
Spöckmaier wit dem buldvolkten Ausdruck ſtalt; fie waren- zum‘ Theil. aus-Wiesbaden, 


“der Zufriedenheitt mit - deffen 40jährigen 


Dienſten die nachgeſuchte Duiescenz. zu ers - 


theilen. — "Dielen Morgen find die beiden 
Redemptoriſten „welche während der Mai: 


Andacht in der -St: Ludwigskirche abwech⸗ 


+ febnd die Vorträge hielten, nach Altötting 
+ jurüdgefehrt: Wie man hört, war eine 


große Anzahl beiderlei Geſchlechts im Poſt⸗ 


hof verſammelt, als die bei einem nicht un: 


bedeutenden Theil der Bevölkerung ſehr po⸗ 


pulär gewordenen: Prediger den mit Blumen 
geſchmückten Eilwagen beſtiegen. 

Nürn ber g. »Am 30. Mai wurde die 
Büſte des im vorigen Jahr verſtorbenen 
Direetors der Ludwigs-Eiſenbahn, Johan— 


nes Scharrer, im Bahnhof aufgeſtellt. Der 


Gefeierte hatte ſich bekanutlich um die Er: 
richtung der erſten Eiſenbahn Deutſchlands 
mit Dampfkraft gtoße Verdienſte erworben, 
In. Carhsruhe ſoll nach dem Frank⸗ 


qurter Journal eine Anzahl Katholiken an, 


Dftern ‚in der proteſtantiſchen Kirche gebeich⸗ 


‚tet: und: Tags ‚darauf das-heilige Abend⸗ 
mahlımit den übrigen. Protefiauten „geuoffen: 
haben, ohne defhalb. aus -ders:fatholifchen - 


Kirche austreten zu wollen, 
Wiesbaden, 29, Mai, Geftern ward 


- + bier, ‚die, von Rom ; abgefallene. Gemeinde 
Hr. Kerbler bielt im. 


förmlich conftituirt, 
Saale des hiefigen Gafihofs „zum Schüz⸗ 


zum Theil aus andern: Orten, Auch - meh: 
rere Proteſtanten nahmen - das: Abendmahl, 
— Se. k. Hoh. Ferdinand: von Eite-Erz- 
- berjog von Defterreih (zweiter Sohn des 
Herzogs. von" Modena) it geftern: im Mainz 
‚angekommen, | 
Berlin, 27. Mai, : Se; Majejtät der 
König reist; morgen früh von bier nach „der 
Provinz Preußen ab, Vierzehn Wagen 
begleiten. den König. : Bon Wohlunterrich: 
-teten erfahren: wir, daß. ein kurzer Abſtecher 
nach Warfchau-: zum Beſuche des dort an: 
-wejenden: Raifers mit in den Reifeplan auf— 
genommen sift. (2) Die. perfönlihe Zuſam⸗ 
menfunft- der beiden. mächtigſten Monarchen 
des. Nordens, obgleich diefmal..nur fehr 
fur; und bauptfählih der Familienfreunds 
fbaft geweiht, dürfte doch auch politifche 
Beſprechungen, von Wichtigkeit ‚nicht aus: 
ſchließen ‚und, wahrſcheinlich werben. die ſeit 
‚einiger. Zeit verübten Gewaltthätigkeiten von 
Seite ruſſiſcher OGräuzbeamten gegen prenfs 
ſiſche Unterthanen, nicht. unerwähut bleihen. 
Hier, und noch. vielmehr in Schleſien und 
Preußen, wo ſich ſolche Sarnen öfters zu— 
tragen, iſt die Stimmung gegen das Nach— 
barlanıd nichts weniger als freundlich. 
Berlin, 26; Mai, . Der, Köuig-wird 1 
Nacht ‚in. Königsberg, - 1, Tag. in, Elbing 
verweilen und fih von Stettin nad Ropen: 
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bagen einihiffen, von wo Se. Maj. am 
16. k. Ms. bieher zurüdzufcehren gedenkt. 
(Rh. B.) 
London, 27, Mal. Se. k. Hoh. der 
Herzog von Nemours wird, dem M. des 
rald zufolge, nächſte Woche auf Beſuch 
bei Ihrer Maj. der Königin in Londen ein; 
treffen, und dem großen Ball coflume beis 
wohnen, der am 6. Juni im Buckingham— 
palaſt gegeben wird, — Der Herzog von 
Wellington war, als er vor einigen Tagen 
durh Park:lane ging, im Gefahr zwiſchen 


zu werden. Der eine Fuhrmann, der vers 
botswidrig rafch ‚gefahren, wurde verhaftet 
und Wellington erſchien, um Zeugniß gegen 
ihn zu geben, vor dem Polizeigericht in der 
Marlborougb»Street, wo er beeidigt ward. 
Der Fuhrmann wurde zu 4 Pf. St. Strafe 
verurtheilt, und als er dieſe nicht zahlen 
fonnte, auf einen Monat eingefperrt.. — 
Sir R. Peel bat für Th, Hoods Relicten 
50 Pi. St. unterjeihne. — Der ff. öfter: 
reihifhe Geſandte in Liffabon, Baron Mars: 
fhal, it in London angekommen. 


zwei Wagen zu geratben und überfahren 


———— 





Allerlei, 


Die Ruhe in Broek. Menſchen in Brock (Dorf in Holland) zu fehen, das 
rauf muß ein Reiſeuder fo ziemlich verzichten, dagegen baben ſich die Bewohner vers 
wahrt, indem fie außer ihren weißen auch noch blaue, rothe und gelbe Fenſterſcheiben 
baben , hinter denen fie ungefeben alles beobadten fünnen. Die Einen von ihnen, die 
reihen, zurückgezogenen Rentner, verbringen ihre Tage in fleter abgefchloffuer Einſam⸗ 
feit und in philoſophiſcher Rube in ihren Zreibbäufern. Der andere Theil der Bevöl⸗ 
ferung Broeks lebt in den Ställen, denn Broef ii das Baterland der hefländifchen 
Käfe. Wie überhaupt Holand das Paradies der Kühe genannt werden fann, fo_ift 
Brock wieder der fiebente Himmel diefes Paradiefes. Dede Kub in Broef bat in dem 
großen gemeinfamen Stafle ihren eigenen Berfhlag, deſſen Wände fauber in Delfarben 
gemalt, deffen Fufboden gebohnt und ſtets rein gewaſchen iſt. Sie felbft werden mit 
der größten Sorgfalt gepflegt, mit Schwämmen gereinigt und abgewartet, beffer als die 
Kinder an vielen Drten Europas. Ihre Krippe it aus polirtem Holze, ihr Schweif iſt 
künſtlich geſlochten und das Ende defjelben mit einem Bande an der Dede befeitigt. 
Der Eintritt in diefe Ställe, fo wie überbaupt in das Haus wird dem Fremden nur 
gefattet, nachdem er feine Zußbefleidung mit einem von dem Hauseigenthümer dargereichs 
ten Paar weiter, geflochtener Strohſchuhe vertaufht bat. Auch iſt es wohl allbefaunt, 
dag man in diefe Wohnungen nur durd die Hinterthäre dringen fann, die Vorderthüre 
wird nur bei großen Feierlichkeiten, welche einen Abfchnitt im Menſchenleben bilden, bei 
Zaufe, Hochzeit und Begräbniß geöffnet, und es ijt nicht bloß fremden Monarchen , wie 
Joſeph I., fondern auch der Königin von Holland, Hortenſia Napoleon, der Eintritt 
durch diefelbe nicht geftattet worden. Cine nicht ‚gering anzuſchlagende Huldigung lag 
daher für die Kaiſerin Maria Louiſe, die Brock in Begleitung Napoleons befuchte, dars 
in, daß ihr ein Haus von der Borbderfeite geöffnet wurde. 


Bor wenigen Tagen bat man in den Nachmittagsfiunden in der Nähe von Frankfurt 
a. d, Oder einige fehr große Schwärme Inſekten wahrgenommen, die über 500 Zuf 
hoch im der Luft fi bewegten und mit großer Schnelligkeit ihren Weg fortfegten. Bon 
diefen Anfelten (Hemerobini) fand man einige in der Gegend todt; fie battew breite 
über den Hinterleib binausreihende Flügel, die wie Flor fo zart und ducchſichtig waren, 
4 Freßſpitzen und 2 Zähne in den Kinnladen. Auch damals, als die Cholera im Ans 
jug war, will man ähnliche Inſektenſchwärme wahrgenommen haben, 





Bon den nah dem Brande zu Hamburg neuerbauten Häufern werden bereits 554 
bewohnt und 117 find unter Dach gebracht. 5 
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Anekdote. 


Zwei Deutfche. Der Frankfurter Tuhfabrifant Keller war als Hand werfs: 
burſche aus der Fremde zurüdgefommen, und wollte ein eigenes Gefchäft begründen, 
Mit 1000 Thalern , feinem ganzen Vermögen, reife er nad Leipzig zur Meffe, um 
dort Einkäufe zu machen. 

Zaufend Thaler! Eine anfehnlihe Summe, uud Keller glaubte, die Welt wäre fein, 
als er fie in der Taſche hatte. Cr nabım dafür einen Wechſel auf das Banguierhaug 

Frege in Leipzig, und ließ fi dort das Geld auszahlen, Gar bald aber merfte er, daß 
ſich mit taufend Thalern nicht viel anfangen liche; die taufend Thaler waren beinabe 
fhon ausgegeben, und er hatte noch bei weiten nicht Alles, was er dafür faufen 
wollte, 

Zudem er finnend in einem Winkel feiner Gaftjiube figt, fommt eine Einladung von 
Herren rege: Here Keller möge die Gewogenheit haben, morgen mit ibm zu Mittag zu 
fpeifen. 

Unfundig der vornehmen Sitte erfundigt fih Keller, wie er fih dei diefem Ehren: 
mable zu benebmen babe, und erfährt unter Anderm, daß es Gebrauch ſeh, zwei Tha⸗ 
ler Trinkgeld den Bedienten zu verabreichen. 

Ueber dieſe Nachricht war Keller nicht wenig betroffen, Zwei Thaler hatte bis jegt 
faum die ganze Reife gekoſtet. Der größte Lurus, dem er ſich erlaubt, war eine große 
Cervelatwurſt, die er ſich, verführt durch die Lobpreiſungen diefes in Sangenfalja vor: 
trefflich bereiteten Produfts, bei feiner Durchreiſe durch dıefe Studt gefauft, an der er 
bis Leipzig gezehrt, und uoch ein anfehulihes Stürf in Borrath hatte. 

Als die Zeit des Mittageffens fam, ging er binaus in das Rofenthal, fegte ſich 
auf eine Bank, und ſchnitt ſeine Cervelatwurſt in ſechs Stücke, Das, fprad er, iſt 
meine Suppe, das mein Gemüfe, das mein Fleiſch, das mein Braten, das find meine 
Fiſche, und das ift mein Salat, 

In diefem Augenblide erfhien ein Reiter auf einem berrlihen Braunen, Keller 
fah auf, und erfannte su feinem großen Schreden Herrn Frege. 

Ci, ei, Herr Keller, rief ihm diefer zu, Sie glauben wohl an meinem Tiſche ver: 
bungern zu müffen! Warum eſſen Sie Sich denn vorberher fhon ſatt? 

In feiner peinlichen Berlegenbeit aller Ausflücte ledig, auch von Character viel zu 





Herr Frege lachte, Nun, fprah er, fo fommen Sie morgen früb zu mir, vers 
treiben Sie aber nicht vorher Ihren Uppetit; Sie follen mit wir allein frühſtücken, und 
brauhen dann dem Bedienten nichts zu gebeu. Gefegnete Mahlzeit! 

dort war Herr Frege. Morgens 10 Ubr Melt ſich unfer Keller pünftli ein, Herr 
Frege nimmt ibn bei der Hand und führt ibn in fein Comptoir, 

Herr Keller, fängt er an, Sie baden bei mir für taufend Thaler Eredit. 

Gehabtl antwortet Keller, fie find mir bereits ausgezahlt. 

Rein, nein, fagt Herr örege, Sie haben außerdem noh für 1000 Thlr. Eredit, 
Ein Mann wie Sie, der das Seinige fo forgfam zu Rathe hält, muß unterfiüßt wer; 
den. Ich weiß, daf ich nichts wage, wenn ih Ihnen 1000 Thlr, anvertraue, 

Die taufend Thaler wurden Herrn Seller ausgezahlt, und Herr Frege ging ihm 
noch mit gutem Rathe zur Hand, wie er fie am beten aulegen föunte, 

Auf ein Wort, rief Herr Frege ihm nad, als Keller ſchon Abſchied genommen 
batte und eben zur Thüre binaus ging. Sie find, fo lanze die Meffe währt, alle Abende 
mein Gaft in meiner Familie, geben aber nie meinen Bedienten ein Trinkgeld. 

Hr. Keller wurde, wie bekannt, einer der größten Tuchfabrikauten Dentſchlands. 


— —— — 
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Raäthſel. 
Es iſt ein Jüngling, reich an Schöne, 
Todt iſt für ihn das Reich der Tone, 
Die Farben find ibm mwoblbefaunt; 
Dft wird er in der Klofierflanfe, 
Doch aub in mauchem luji'gen Haufe, 
„In Feld und Garten oft genannt. 


Er weiß fi ritterlich zu wehren, 
Will ibn ein plunmper Feind verfehren, 
Doch Mädchen ift er zugethan; 

Gern beut er ibnen feine bolden 
Geſchenke, weiß und roth und golden, 
Wenn‘ fie ihm zart und fittig nab’n. 


Wie niedrig wird’ den Jüngling ſtellen, 
’ Weri mach den fpigigen' Gefellen, 

Mer nad der Frucht den Werthermißt! 
Wie Dichtern dient es Ibm am’ Ruhme, 
Daß über Duft und Glanz der Blume 
Man ihn ſammt ſeiner Frucht vergißt. 


Auflöfung des Räthſels im Morgenblatt Nr, 19. „Schulden.“ 

Privatbekanntmachungen. — 
5 So eben iſt erfhienen und in der: Dollfu'fhen Buchhandlung in: Ansbach 

zu baben: 
Ueber die Sharafterbildung der Kinder. Päragogifche Winke für 
Erzieher, Lehrer und gebildete. Eltern. "Bon G. Eckermann, 

Lehrer in Erfurt, Pr. 54 Er, | | 

Indem der Verleger ſich erlaubt, ein geebrtes Publikum auf diefes ſehr ſach⸗ 
und zeitgemäße Werkchen des auf deu literariſchen Gebiete bereits rühmlichſt bekannten 
Hrn. Verfaſſers aufmerkſam zu machen, fügt er die Bemerkung bei, daß die fragliche 
Schrift ſich nicht allein durch die ihrem Berfaffer eigenthümliche friſche, fräftige 
und pifante Darftellungsmeife- auszeichnet, fondern ganz vorzüglich‘ auch durch 
"die Fülle und den Reichthum der Gedanken, welche fie enthält, ſowie durch den in ihr 
waltenden edlen Geiſt der lauterſten, innigſten Liebe für das Schöne, Gute und Hei⸗ 

lige, für Wahrheit, Tugend und Gerechtigkeit. 





WilhWMeher in Erfurt. 


2 In der Rahe der Johannis-Kirche ging ein Kinder-Strohhut verloren. Der 
redliche Finder wird gebeten, denſelben gegen. angemeſſene Erkenntlichkeit im Haus Nro. 
181. am Hefenmarkt abzugeben. Eu Say es 
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Das Morgenblatt erſcheint bie Woche 


Bayern. Der f. Rentbenmte- Ulois 
Strobl zu Beilngries, ift feinem alleruns: 
terthänigiien Aufuchen entfprehend, zum 
Kereisktaffe- Conkrolewe in Ansbady, 
in proviferigchen, Eigenſchaft ernannt werden. 

Preufem Koblenz; 29, Mai. Wie. 
man bier beſtimmt verſichert, iſt km beris. 
Kener Nacht der König der Riederlande im 
 Brengiiem Iucoguito auf dem Dampfbaatı 
Nr, 22 der nieberländifchen Geſellſchaft den 
Rpein herauf reifend hier vorbeigefonmen. 

Rh. u. Mof. 3.) 

Berlin, Die. neueſie Preußiſche Allg. 
Zeitung bringt ‚eine Cabinetsordre in Betreff 
der fatholiſchen Diſſidenten, folgendan me. 
feutlihen Inhalts: „Die Sache der ihre 
Trennung von der römiſch · katholiſchen Kirche, 
Ausſprechenden hat nach immen . wie. nach 
außen noch keine Geſtalt gewannen , ſie iſt 
folglich. zu einem Urtheil über die Zuläſſig⸗ 
keit einer ſpätern Anerkennung derfelbeu ala 
geduldeter Religions geſellſchafien noch ehen⸗ 
ſowenig wie zum entgegengeſetzten reif, 
Meine Entſcheidung darüber iſt aber jedens 
falls zu erwarten, ehe meine Behoörden ſich 
irgend einen Schritt; geſtaiten dürfen, der 
fördernd oder hemmend in ‚den Gang dieſer 
Angelegenheit eingreift, der einerfeits. das 
Grundprincip der preußiſchen Regierung : 
die Gewilfensfreiheit, fräufen, andererfeitg 
meinen Entſchließungen in Anfehung der 
genannten PDifidenten irgendwie vorgreifen 


könnte.“ 
Paris, 30. Mai. Der Prinz von 
Dienflag aus der 


Weimar ift am vorigen 
franzöfiihen Hauptſtadt wieder abgereift, 


vier Mat, 


En er TEE Be 


Zulegt hatte ex noch mit. deu Herzogen von 
Nemours und Aumale einen Ausjlug, nad, 
Verſailles gemacht ju einem Reitereimandver, 
mo zuerſt der Herzog ven Elchingen das 
Commando führte, hernach der Herzog von 
Nemours. es übernahm. Einige Tage. vor⸗ 
ber. waren die Zeftungswerfe. van: Paris, 
namentlich, die umnterirdifchen Arbeiten am, 
Sort Jvrh und das Fort des Mont⸗Vale⸗ 
vien beſichtigt wärden. Das J. des Debatk 
bat ihm folgenden Nachruf gewidmet: „Der 
Erdgroßherjeg von Sachſen ⸗ Weimar. hat. Ba; 
ris verlaffen, um nah Deutfhland zurück⸗ 
zulehren. Trotz der Kürze ſeines Aufent⸗ 
halts in Paris läßt diefer- junge. Prinz, den 
gänftigiten Eindruck urüd, Cr bat ale un. 
fere. ausgezeichneten Männer aufgefudyt, mit. 
einen Eifer der äußerſt verbiudlih, war. 
Er bat. alle. uufere wiſſenſchaftlichen, Literas 
riſchen, induſtriellen Auſtalten beſucht uud 
überall Proben abgelegt von einer ſehr man 
nigfeltigen Bildung und einer intelligenten 
Neugierde. Der König und die ‚fönigliche 
Familie haben ibn wit Wohlwolen aufge. 
nommen, wofür er ſich Ichhaft. erfenutlic 
gezeigt bat,” 

Don Earlos hat zu Guuſten feines 
Sohues, des Prinzen von Aſturien, (geb. 
deu 31. Januar 1818, fonah 27 Fahre 
alt) feinen Anfprühen auf die fpanifche. 
Königstrone entfagt. 

Algier, 25. Mai. Auf der Seite von 
Marocco nehmen Die Begebenheiten feine 
günftige Wendung. Unfer Bevollmächtigter, 
General Graf de la Rue, hatte in dem 
Bertrag vortheilhafte Sandelsbedingungen 


— 


ausgewirkt, kaum hatte aber unſer theurer 
Bundesfreund jenſeits der Manche davon 
Kunde, ſo beeilt er ſich in der Stille ins 
Mittel zu treien, und das iſt ihm ſo gut 
gelungen, daß der Kaiſer Muley Abd⸗er—⸗ 
Rhaman ſeinen Bevollmächtigten verleugnet 
und ſogar einferfern läßt, 
nicht, daß er die Matification verweigere, 


aber da das mit der Auswechflung der Ras 


tification beauftragt geweſene Individuum 
im Gefängnig figt, fo it Hr. de la Rue, 
der die noch zeitig erfahren bat, in Dran 
geblieben und bat ſich begnügt Hru, Roche, 
den ‚Hauptdolmeticher, zweimal nad Tauger 
zu ſchicken, der aber von diefer doppelten 
Miffion unverricteter Dinge zurüdgefommen 
iſt. Mit Brieffhaften über diefe Sachlage 
bat er dann ein Dampfboot nad Port Bend: 
res abgefertigt. Zudem bat fich bier das 
Gerücht verbreitet der ältefte Sohn des Kai: 
fers von Marocco babe fih gegen feinen 
Bater empört und den Verſuch gemacht ſich 
der Schäge deffelben zu bemächtigen, doch 
fe) das Unternehmen gefcheitert, Bon Abd» 
El:Rader ift nichts weiter befannt geworden 
feit er fein Lager an ‚der Muluia verlaffen 
bat. Mit Grund vermutbet man, daß er 
fih von Süden ber nad den aufgewiegelten 
Difirieten begeben wolle, um den von feinen 
Sendboten ausgefireuten Samen der Zwies 
trat durch feine Gegenwart weiter zu ent: 
wickeln. 

Texas. Daß das Loos der Auswande—⸗ 
rer nicht immer fo glänzend ausfalle, als 
man es anzunehmen gewohnt ift, bemeife 
diefe von der frangöfilben Regierung aus: 
gegangene Warnung, die durd einen Brief 
veranlaßt wurde, den das Minifterium des 
Handels und Aderbaues aus San Antonio 
de Berar erbielt. Es heißt darin: „Nichts 
würde wohl den Unwillen der rechtickaffenen 
Leute zn ſchildern vermögen, wenn fie fäben, 
wie ſehr die unglüdlihen Auswanderer bin: 
tergangen morden jind, Indem die Aus: 


mwanderer auf Ländereien gefhidt wurden, 


welche die Unternehmer nie gefeben hatten, 
deren wirkliche Lage fie nicht einmal kaun— 
ten, verſprachen fie ihnen ein Bejlgthum, 
in das jie glei bei ihrer Ankunft eingefegt 
werden follten; aber feiner it dafelbft un» 


Zwar fagte er 


tergebracht ; ja es find micht einmal Borbes 
reitungen zu ihrer Aufnahme getroffen. Auch 
batten die unglüdliben Franzoſen, welche 
ihr Baterland: verliefen, ihre Silfsmittel 


bald aufgezehrt und find jegt aus Mangel 


an Geld nicht mehr im Stande, landwirths 
fhaftlihe Riederlaſſungen zu gründen, wie 
fie es willens waren, Das Elend, die His 
matifhen Cinflüffe, die Entferneng von 
der Heimatb haben die Gefundbeit der meis 
ſten unter ihnen zerrüttet und viele find ſchon 
au den Folgen geftorben. Vom Mai bis 
September iji die Hige, mwenu auch durch 
die Seewinde gemildert, dennoch fehr flarf, 
Wer bei Tage reift oder fib nur im Ge 
ringfien anftrengt, läuft Gefahr fehr ſchnell 
zu erfranfen. Gaflenficber mit Leberkranfs 
beiten ſowie Hirnentzündungen berrfhen im 
Beten von Teras, mährend im öſtlichen 
Theile Wechfel = und Froſifieber zu Haufe 
find.’ 

Brafilien. Ein faiferlibes Dekret v. 
26. April 1344 betrifft die Einwanderung. 
von Handwerkern und Landleuten unbeſchol— 
tenen Rufes, Fräftiger und gefunder Leibes« 
befchaffenheit und jugendlichen Alters, welche 
ihre Ueberfabrt nicht bezahlen konnen, Für 
jeden fo geftalteten Einwanderer verfpricht 
die Megierung 60 Milreis (135 Gulden 
C. M.) vom Tonnengelde abziehen zu lafe 
fen, und dieſe Verpflichtung erſtreckt ſich auch 
auf tüchtige Dienſtboten männlichen und 
weiblichen Geſchlechtes, wenn die letztern 
entweder in Geſellſchaft ihrer Eltern oder in 
Begleitung einer in der Kajüte reiſenden 
rechtſchaffenen Dame reiſen. Außer den 
Dienſtboten beſtimmte die Regierung haupt⸗ 
ſächlich die Einwanderung von Bauern, 
Schmieden, Zimmerleuten und Steinhauern. 
Die auf ſolche Weiſe der freien Ueberfahrt 
theilhaftig werdenden Perfonen find jedoch. 
folgenden Beihränfungen unterworfen: 1) 
Dürfen fie innerhalb 3 Jahren die Provinz 
nicht verlaffen, in welcher: fie angefommen 
find; 2) it es ihnen während diefer- Zeit: 
verboten, Landbejig unter irgend einem Zis. 
tel zu erwerben, und 3) ein Handelshaus 
zu errichten, als Commis in ein foldes 
einzutreten oder Haujirhandel zu treiben, ' 





Allerlei. 


- _ Die wundervolle Eigenthümlichkeit der Bäume zu Gunften 
des Menfchen. Reiſende und Naturforfher erzählten uns: In der Nachbarſchaft 
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des Pols nimmt der Eskimo einen Fichtenzweig, erleuchtet und erwärmt damit ſeine 
Hütte; auf den Apenninen Italiens trotzt der wackere Bergbewohner dem Feuer in ſeiner 
Hütte von unverbrennlichem Lärchenholz; die Seidenfabrikanten Indiens pflücken auf ges 
wiſſen Baumgattungen die ſeifenkugelartigen Früchte und waſchen damit ihre Gewebe. 
Am Lande Axim in Afrika holt der Reger auf dem Capo, feinem Lieblingsbanme, einen 
feidenartigen Zlaum, woraus er Kleider und Matragen verfertigt, während der Indier 
in Ermangelung einer Kuh täglich durd Rindeneinfhnitte feinen Baum melft, diefer 
Baum ift der Palo de Baca und der Hija vou Demerary; der Bananenbaum, der Buf: 

feraborit, der Breiapfelbaum, der mehrere Familien ernähren kann; der Nopal, welder 
jährlich ſechs Ernten von Cocenifle liefert, uud die bewundernsmürdige Mannicfaltig: 
feit von Palmen fönnten der Menſchheit unermeßliche Dienſie leiften, wenn fie mehr 
verbreitet und forgfältiger fultivirt würden. Der Carnuhaba Brafiliens ijt ebenfall® eis 
ner jener Bäume, wovon die Eriflienz eines ganzen Bolfsftammes abhängt, Die Feflig: 
feit feines Holzes und die Natur feiner Blätter eignen ibn zum Baue der Hütten, feine 
Blätthen dienen zur Nahrung der Haustbiere und zu einer Menge von Arbeiten, wie 
Matten, Hütten, Körben. Hat der Baum fein volles Wachsthum erreicht, fo zieht man 
aus feinem Harze eine Art fehr nahrhaften Sagmebls; die Früchte der Carnuhaba find 
von ausgezeihnetem Geſchmacke und feine Blüthenſtengel umzieben ſich mit einer barzars 
tigen Subflanz, woraus man Kerzen und Fackeln bereitet, Alle diefe herrlichen Eigen: 

ſchaften vermochten nicht, diefe Foftbare Pflanze gegen die Zerftörung durch Menfchenhand 
zu bewahren, Weder die Eingebornen, noch die aus Europa gefommenen Koloniften 
fanden es jemals der Mühe werth, diefen Baum zu Fultiviren, durch Gartenpflege feine 
natürliben Eigenſchaſten zu verbeffern, ihn zu vervielfältigen, feine Gattungen befaunt 
zu machen. Gingeborne, mie Kolonijten folgen der ſchmachvollen Gewohnheit, den gans 
zen Baum zu füllen, um deffen Früchte und Blätter zu gewinnen, und dabei jammert 
der ganze Handelsftand unanfbörlih über die wacfende Schwierigfeit, ſich die nötbigen 
Vorräthe von Arzneis, Farbe- und Drechslerhölzern verſchaffen zu können. Jedes Jahr 
müſſen die wit ſolchen Artikeln Beſchäftigten weiter und weiter vorrücken, ohne daß eine 
ſolche ſteigende Noth ſie im Geringſten vorſichtiger machte. Auf der Halbinfel von Yufas 
tan (merifanifcher Bundesſtaat), wo das Mabagonnholz im Großen ausgebentet wird,. 
berechnet man fhon längft den Termin, wo man die ganze Ausbeutung aufzugeben ges 
nötbigt feyn wird, 


Mnefdoten. 


Ein Landratb. Auf der Eifenbabn-von Berlin nah Potsdam war einer der 
Wagen vollſtändig beſetzt. Kurz vor der Abfahrt kam noch ein Paffagier an den Wa: 
gen, ſah binein, uud als er bemerfte, dag Niemand zurücken oder Plag machen mollte, 
wandte er ſich direkt an den Nächten und fagte in brüsfem Tone: „Mein Herr, ich bin 
der Landrath von G. und erfuche Sie, mir den Hinterplag zu überlaffen.” Der Ange: 
redete lächelte, ſtand auf, placirte fih auf den vordern Sig und blieb dort auf der 
ganzen Fahrt, gedrüdt und gedrängt von feinen Mebenmännern, Als der Sug endlich 
in Potsdam angefommen und ausgejtiegen war, nabm der gefällige Herr den Landrath 
bei Seite ımd fagte lächelnd: „Der Herr Sandrath waren fo freundlih, mir Ihren Na: 
men zu nennen, ich will- Gleiches wit Gleichem vergelten — mein Name iſt Alexander 
von Humboldt !" 

* * * 

(Zum Trotz.) In einem Städtchen wohnten ein Chirurgus und ein Brant— 
meinfhänfer einander gegenüber. Der Chirurg lieh fih ein Schild mit dem Bilde eines 
Lahmen malen, wit der Unterfhrift: „Zu mir getragen, von mir gegangen.‘ 

Der Scänter lieg ſich, ihm zum Trog, ein Gemälde mit einem Betrunfenen mahlen, 
der von zwei Männern hinausgetragen wird, und fegte darmnter: „Zu mir gegangen, 
von mir getragen.” — Das iſt doc eine Hebung in Antithefen, 

3* 


* 


Eitled Suchen. „Sudt, uud ihr werdet finden“, 
Paßt auf, die. Mädchen nie; 
Te mehr fie Männer ſuchen — 
Je ſeltner finden. fie. 








— — — — — — —— 


Syibentä chfek 
1. 2. 3. 


Jüngſt war ich, leider Gottes! jur Erſten gebeten, 
Da konnt man vor Herren und Damen faum treten. 
Uud obgleich weder Geift noch Leben darin, 

Doch buldigte Alles der Zauberin, 

Die, ch” fie die Weihe der Kraft empfing, 

In den Legten durch Feuer und Waſſer ging, 
Bon Hoheit und Prunf erglängte der Saal; 

Doch war mir die ganze Geſchichte fatal, 

Und weil ih wir das auch bald merken lie, 

Man höhniſch einander in die Ohren blies: 

Wer, wie ib bier, wollte das Ganze feyu, 

Thät beffer, er ſpräch' Fieber gar nicht cin, 





Auslöfung des Räthſels im Morgenblatt Nr. 20, „der Rofenfiod,” 


nn —— — —— —— — * 


Begraben werden: 
1) Heute um 10 Uhr, Herr Johann Georg Wüjendörfer, f. bayer. Kreiscafie 
Offiziant I, Elaffe, 
2) Heute um 2 Uhr, Frau Hıfala Margaretha, Ehefrau: des B. und Maurergefelen 


Her. 


 Brivatbefanntmahungen. 
1. Den 3. Juni wurde von der Reitbahn bis zum Schulhaus eine rotb und weiß 
gehädelte Taſche mit Stricjeuch ıc. verloren ; der redliche Finder möge fie" gegen: ein 
gutes Dongeur Lit, A 143 abgeben. 


MT — —— — — 

2. Bon einem Dienſtmädchen wurde am Mittwoch deu 5. uni auf dem Wochen: 
markt ein Geldbeutel mit. circa 8 fl. verloren. Der redlihe Finder wirb gebeten, 
den. Beutel mit dem Gelde bei dem biefigen. Magijtrat zu hinterlegen, 


——— — — _____ ———— —— 








Fremdenanzeige vom 4. u. 5. Juni 1845. 


Stern. Hru. Kil. Feber von Wertheim, Kochendörfer von. Mergentheim, Hr. 
Priv. Stater m. Fam, von London, Hr. Maler Werkenmeiſter von Weilheim, Hrn. Kil. 
Altendorf von Frauffurt, Lobenhoffer von Mürub., Schmidt von. Stuttgart, | 

Löwe, Hr. Ki, Ar von Aachen, Hr. Fabr. Schäf von Malen, Hr. Apotheker. 
Kürgang von Stuttgart, Hr. Landgerichtsarzt Dr. Würen von Göppingen, Sr. Rektor. 
Wid von Aalen, Hrn. Kl. Lchmann u. Vießmann von Bamberg, Lovelling v. Münz 
hen, Thalheimer von Fürth, Buchold in. Ham. von. Gemünd, 

Zirkel, Hr. Kfın. Popp von: Roth, Hr. Privat. Mangel von Berlin, Hr. Fabr. 
Barthel von Eisleben, Hr. Lebfühner Ruttmann von ‚Coburg, Hr. Gaſtwirth Haas. vom, 
Altdorf, Fräul, Mandelbaum von: Feuhtwaug, Hr. Kfm. Mannheimer, von: Schwein: 
furt, Hr. Stud, Polur von Würzb., Hr. Privat. Majer von. Klageufurt. 

a a — 





Verantwortlicher Redakteur: C. Fielitz. 





Nnterhaltungs- Blast 


zum 
Ansbacher Morgenblatt. 
Sonntag Nro. 6. den 8. Juni 1845. 
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Ein Schaufpiel am Ganges. 





Ich erzähle won einem jener ſchrecklichen Kämpfe, die man in bundert Jahren kaum 
ein Val ſicht, von einer Sjene von Blut. und Tod, die ji für immer dem Gedächtniß 
eindrückt. Es ſage Niemand, er habe ſchon Tiger und Löwen geſehen, er habe dieſe 
fürchterlichen Ihiere in Menagerien und feſt verfchloffenen Käfigen ſtudirt. Der Löwe 


Sicht mau dieſe beiden Thierfürften gravitätiſch iu ihrem Gebiete umbergeben, fo erräth 
man auf dem erfien Blick ihre Kraft, ihre Gewalt umd faft ihren Charakter, Um den 
Löwen uud den Königstiger ber gibt es immer einen Blutgeruch, der weit in die. Ferne 
dringt und die Menſchen erſchreckt; hinter ihnen iſt Blut und vor ihnen befinden ſich noch 
Opfer, Stücke Fleiſch und zerdrüdkte Knochen. Der Löwe mordet und läßt feine Bente 
liegen, wenn er nicht vom Hunger getrieben wird. Der Tiger aber mordet, wenn er 
auch ganz gefättigt it, Faut an dem Opfer, wälzt fi in dem Blute und entfernt ſich 
erſt, weun er gänzlich ermüdet ift oder wenn ibn ein neuer Reiz zu einem ‚neuen Siege 
ruft. Der Tiger ift nicht einmal gegen den todten Feind edelfinnig, 


Bir ſchwammen mit der Flut hinab, ohne uns weit von der lachenden frifchen 
Vegetation an den Ganges:Ufern zu entfernen, aus welcher wie dur Sanberei fpige 
Thürme oder Ruppeln im die glübende Sonne bervorragten. Alles war ſtill und ruhig 
im Boote, nur die Ruder plätfcherten in gleichinäßigem Takte. Die grüne Wolfe, wie 
die Scapoys die fürdpterliche Cholera nennen, war feit einiger Zeit über die trauernde 
Stadt hingezogen And. unter der Erde ſchlummerten viele Todte; jet bedroßte die Krank⸗ 
beit die thätige Bevölkerung nicht mehr, und das unverhoffte Glüf, von der bernich- 


werden würden. Ferm am linfen Ufer, balb verſteckt hinter herrlichen Palmen, ragte 
bald der zierliche Kiosk mpor, mo uns angenehme Abende erwarteten. Augenblicklich 
ſtanden wir auf, um früher bemerkt zu werden und meiter feben zu fönnen, Eine Stunde 
fpäter begrüßten wir mit Hand und Mund eine Gruppe von Perfonen, welche uns an 


mann bei guter Zeit auf, und die Sonne hatte ihre glänzende Scheibe faum gezeigt, 
als in den Bängen des Gartens um die fhöne Wohnung des Dberjien ber die meiſten 
der Gäſte umberwanderten. Der Tag ſchien heiß werden zu wollen, fein Lüftchen bes 
wegte ſich, fein Blatt regte fih. Es lag in der Atmofphäre eine gewiffe Erfiarrung, 
die endlich allmälich aud auf uns überging, und wir fühlten uns ermattet, als hätten 
wir bereits eine lange Wanderung gemagıt, Pit einem Male blieben zwei prächtige 
Hunde, die ung begleiteten, ſtehen, und fingen au Angfilih zu bellen. Man verfuchte, 


ihnen Rube zu gebieren; man drohte ihnen, man flug fies aber fie wichen nicht von 
der Stelle und ihr Bellen werde immer ängflliher. „Das find traurige Anzeichen eines 
Orkans,“ fagte der Dberft; „wir wollen uns in dem Haufe feit einfließen.” „Nein, 
entgegnete die Gattin des Dberften, „fo, heulen die Hunde nicht, wenn ein Sturm droht; 
gleihwohl wird. mir auch bange.” in Malaiiſcher Stlave kam in. diefem Augenblick 
herbei und rief ſchon von weitem: „Löwe! Löwe! da unten! am Fluffe! Großer, ſchreck— 
liher Löwe!" „Ein Grund mehr, uns in dem Haufe einzufgließen,“ fuhr der Oberſt 
fort; „fommt, Freunde, wir mollen zu den Waffen greifen; der Löwe ift ein läfliger 
Gaſt.“ Die. feften Thüren des Haufes wurden wirklich gefchloffen ; die SHaven erhielten 
Waffen uud wachten im Erdgefhofle, und mir fliegen, um. einen. ſolchen Gaſt würdig zu 
empfangen, auf die Gallerie hinauf, von der aus wir den Ganges überfehen fonnten, 
Ein ungewöhnlih großer Lowe wanderte da gravitätifch einher, ohne um ſich zu fehen, 
ob er wohl einen Gegner zu bekämpfen habe; er ging langſam und bedäctig wie ein 
Philofoph und machte nur von Zeit zu Zeit etwa eine Minute lang Halt, worauf er 
maojetätifch feinen Weg fortfegte. Am Fuße einer berrlihen Palme blieb er jiehen, drebte 
fih zwei Mal um ſich felbft herum, wählte fich feinen Play im Schatten und legte ſich 
da nieder. Es war gleihfum die: Ruhe des- Geredhten. Der Löwe hatte kaum zehn 
Minuten dagelegen, als er emporfprang, wie vom Blige getroffen, einen dumpfen, 
heulenden Ton ausſtieß, wit den beiden Hinterbeinen die Erde aufſcharrte, den Kopf 
fenfte und mit einem Sage hoch hinauf auf den Stamm der Palme fprang. Bon bier 
aus fah er fi nach rechts und linfs um, fprang wieder auf den Boden berunter und 
Bauerte fih von Nenem nieder, wendete aber die Augen unverwandt auf eine und dies 
ſelbe Stelle. des Horigontes. „Es erfheint ein Feind,” fagte der Dberft Ling zu uns, 
ein fürdterlicer Zeind, wenn man nady der Haltung des Löwen urtheilt. Der Kampf 
wird. heiß werden. Der Löwe wird nicht gegen einen Menfchen kämpfen, fondern gegen 
ein fo reißendes Thier, das ſo fräftig ift, mie er felbft, gegen cin Rhinozeros, einen 
Elephanten, einen Tiger.“ „Ein- Tiger! Wahrhaftig!” rief Einer von uns aus, indem 
er mit: dem Finger mac einem diefer gefährlichen Wüſtenwanderer jeigte, der in- geräufchs 
vollen. Sägen von unferer Seite berfam. Wir firedten die Hälſe aus, wir athmeten 
kaum, unſere Blicke wanderten unabkiffig von dem Löwen zu dem Tiger und von dem 
Tiger zu dem Löwen, der noch immer auf der Lauer lag. Es war eim fchredliches 
Scaufpiel, denn wir erriethen, welden Ausgang: e6 nehmen würde, Jetzt fanden die 
beiden. Gegner einander gegenüber. Sie haben: einander gefehen und. werden einander 
nicht cher verlaſſen, bis einer. todt da liegt. Der Tiger war: ungebeuer groß. und: ſchön 
mit den. langen, ſchwarzen, regelmäßigen. Streifen, die über. feinen- gelben, Rüden, liefen, 
den. Rachen hatte er aufgefperet,, den, Schwanz. eingezogen uud den Kopf, aus. deflen 
tothen. Augen Blitze flammten, bielt er geſeutt. Wir waren von den beiden «Gegnern 
höchſtens 200 Schritte. entfernt; die glühendfie Sonne: traf ſie mit ſenkrechten Strablen 
und, ed entging uns Feine ihrer Bewegungen. Ab fann es beſchwören, daß uns das 
Herz ſchuell und ftarf ſchlug. Der Tiger kam näher und näher und- der. Loͤwe ließ ihn 
zubig. beranfommen. Ju dem letztern erkaunte man die Rube der Kraft, die Haltung 
der Stärke; in. dem, erftern, glaubte - man die. gewaltfame Anftrengung Desjenigen zu er 
zathen, der wohl Muth genug befigt, um einer nahen Gefahr. die. Stirn zw bietem-, der 
ſich aber doch nicht ſchmcichelt, fie zu überwinden. An feinen. nervigen Beinen gab 
ſich ein gewiſſes Zittern oder Zucken zu erkennen, aber er floh: nicht. Der: Löwe: hatte fich 
wicht von der. Stelle gerührt, aber feine aufgeſträubte Mähne verrieih deutlich. genug, 
was in. ibm vorging, Mit einem Sprunge fönnen fie einander. packen, beißen, jerseife 
fen, wit. einem Sprunge werden fie den. Raum. von zwanzig Schritten zurüdgekegt: ha⸗ 
ben, der fie. trennt. Sie haben dieſen Sprung getban und diefer ſchreckliche Juſammen⸗ 
ſtoß gleicht dem zweier Schiffe, die in einem Sturme gegen einander geraihrn. Man 
hrt die Knochen knacken unter den, gewaltigen: Tagen ;: man ſiebt Fleifchflücte: auf den 
Boden, fallen. Kein Geſchrei, aber, rauhes Stöhnen. zeigt von der Muth, und dem 
Schmerze, Sie kleben aneinander. und. die Unbemeglichfeit. der. beiden gewaltigen Thiere 
verraͤth die unglaublichſte Wuth. Keines zeigt cing Ueberlegenheit, aber feines, bat: ſich 
auch geheugtz man ahnt wohl, welchem der Sieg bisiben wird, aber weun man dert 


Tiger für überwunden hält, erlangt:er den verlernen Play: dur eine Bewegung, welche 
den erflaunten Löwen erſchüttert. Seit zehn Minuten dauerte der Kampf, ohne von 
feinem Ungeftüm etwas zu verlieren, als Löwe und Ziger, wie nad einem Uebereinfoms 
men, fich gleichzeitig loslaffen, um Athem zu fchöpfen. Einige Angenblide nachher gab 
ein neuer, unerwarteter Borfall diefem ſchrecklichen Drama, das fih der Entwideung 
nabte, neues Leben, Der Ziger, der nicht bloß feine Niederlage, fondern auch feinen 
Tod voransfah, benutzte den Augenblick, als fein Gegner mit der rauben Junge eine 
große Wunde am Scenfel fedte, fprang auf den über 10 Fuß hohen Stumpf einer 
Dalme und bielt fi da mit den Klauen feftgeflammert. Der Löwe blicte vor fi hin 
und bemerkte feinen Feind nicht mehr; er brüflte, richtete deu Kopf in: die Höhe und 
fprang bis zu dem Tiger empor. Aber in diefer Stelung war fein Kampf möglich, und 
es war nun bald entfchieden, daß von den beiden reißenden Thieren nur eins am Leben 
bleiben würde. Der Tiger ſank zuerſt herab, der Löwe folgte ihm und er zitterte. Ein 
langer Kampf war nicht mehr möglich, es bededte den Boden bereits zu viel Blut, die 
Klauen waren abgefinmpft, die Rachen ermüdet.. Die beiden Kämpfer fianden gerade 
und hatten einander ſich gepreft, die beiden Kinnladen in einander verbiffen,; man fühlt, 
daß die Knochen knacken. Da finft der Tiger zurück, wankt und fällt; der Löwe padt 
ihn mit einem ſchrecklichen Brüflen an der Keble und fcheint den Befiegten- für den lan: 
gen. Widerfland. züchtigen zu wollen. Er ließ feine. Beute nicht los, der unbarmberzige 
König der Wälder, der gefürchtete Fürſt der Wildniß; er bielt fie noch immer feit uns 
ter feinen gewaltigen Tagen; er zerriß, fie in Stüde, zermalmte den knochigen Schädel 
und wollte ibm den legten Biß verfegen, als ein umgebeures Krokodil raſch aus dem 
Waſſer auf dem fiegenden Löwen zuſchoß, ihm au den biutigen Beinen packte und in die 
Flut hineinzog. Mur der todte- Tiger blieb umter der Palme liegen, und einige, Augen: 
blicke darauf zeigte ein großer Blutjireifen von dem Mable des gefräßigen: Krotodils, 





Beftrafung ducch- einen. Hund. Ju Gonflantinopel wurde unlängfi der 
Hund eines een. der eben auf die Jagd geben wollte, im der Mühe eines Wacht: 
poſtens von andern Hunden: angefallen, Der Eigenthümer. flug nad diefen Niemanden 
angebörigen Straffenhunden. Da fprang der wachthabende Dffizier herbei und gab dem 
Sranzofen eine Ohrfeige. Diefer flug Jenen mit feinem Gewehr und- flüchtete ſich dann 
in das benachbarte franzöſiſche Gefandifhaftshbauns Der Dffigier mit andern Soldaten 
verfolgte ihn und drang ebenfalls in das Haus ein. Bon der frangöfifhen Geſandiſchaft 
wurde natürlich ſogleich deßhalb Beſchwerde geführt. Die Wache wurde darauf abgelöft, 
der Offizier degradirt und alle zu mehrjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. — Unfere 
Bereine gegen Thierquälerei könnten vieleicht geneigt ſeyn, diefen türkifchen Dffizier umd 
feine Genoffen als Martyrer für ihr Mitleid wit. mifhandelten Thieren anzufehen. Ob— 
gleih es allerdings. wahr iſt, daß man in Gonflantinopel Türken weit feltener Thiere 
mißhandeln fiebt, als Griechen und Franken, jo paart fi doch häufig mit diefer Milde 
gegen Thiere eine ebenfo große Gleihhgiltigfeit, ja. Härte gegen Mitmenfhen. Man fieht 
oft, wie Borbeigehende auf dem großen Plage der Artillerie» aferne in Conjtantinopel 
von einem ganzen Rudel diefer berrenlofen Straßenhunde angefallen und beinahe zer: 
fleiſcht werden, obne daß einer von den dort befindlichen Soldaten auch nur eine Miene 
macht, fie abzuwehren. Diefe große Menge berrenlofer Beitien gehört noch immer zu 
den Eigentbümlichleiten des Straffenlebens in Conftantinopel. 


Einfluß des Windes. Wan kann fih eine Idee von dem Einfluß machen, 
welchen die Dfiwinde im Januar in London auf den Handel ausübten, wenn man erfährt, 
dag in London drei Tagen nicht meniger als 300 und in Liverpool nicht weniger 
als 200 Schiffe einliefen , die früher „‚wettergebunden”, d. b. ans Mangel an günfligem 
Winde, 2 bis 4 Wochen in den Außengewäffern hatten laviren müſſen. 
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Deutſcher Aberglauben. 
(Fortſetzung.) 





24) Man ſchentt Niemanden eine Nadel, weil ſouſt die Liebe oder Freundſcaft 
jerflohen wird. Borgen ift erlaubt; ſchenken nur dann, wenm ſich Der, der fie erhal; 
ten, damit im die Haut rigt, fo dag ein wenig Blut herausdringt. 

25) Freitags unternimmt man nichts Wichtiges, feine Reife, feine Bewerbung 
u. f. w., fonft mißräth es. : 

26) Am Neujahrstage eſſen die Leute im der Meiner Gegend Hirfe, damit ihnen 
das ganze Jahr das Geld nicht ausgebe. 

27). Das Waller, welches wan am erſten Oſtertage vor Sonuenaufgang ſchöpft 
und einfült, hält fih das ganze Fahr — und ijt ein Schönpeitsmittel, Nur darf der, 
der es belt, mit Niemanden vorher oder unterwegs ſprechen. Manche holen das Waſ⸗ 
fer ſogar ohne ſich anzukleiden. 

28) Beim Begrabniß werfen die Leidtragenden eine Hand voll Erde auf den Sarg 
damit der Berfiorbene ruben könne, und jie ihn cher vergeflen. 


Mnefdote. 


Ein zweiter Gall. Ein Doktor der Medicin, der eben fo wenig Geiſt, als 
viel Arroganz beſaß, war, als Folge davon, in Geſellſchaften auch fehr läſtig. Einft 
fragte man einen Witzling, was er von dieſem Doktor halte. „Ich halte ihn für einen 
zweiten Gall“, erwiederte dieſer. — „Gall! und warum?“ war die allgemeine Frage. 
„Weit auch von ihm eine Schädellehre (leere) befannt iſt“, war die Antwort, 


— — —— — — 
Kernſpruch von Thomas Morus. 


Durch Dienſt und Opfer mag des Dieners Treue glänzen; 
Doch das Gewiſſen ſetzt auch dem Gehorſam Gränzen. 
Du ſollſt zuerſt auf Gott, danu auf den König achten; 
Nicht gegen Eidespflicht nah Meufchenbeifal trachten. 





. Rath f el, 
(Nah dem Lateinifchen des Lactantins [Sypmpofition].) 
Ich Ich’ auf großem Auf, 
Doch hab’ ih nur Einen; 
In meinem großen Kopf 
Berberg’ ich meine Kleinen; 
Mein Kind ift auch der Schlaf, 
Doch müßt ihr ja nicht meinen, 
Ich fen in ihn verliebt: | 
Ich ſelbſt — ich habe feinen. 


Auflöfung des Bilderrätbfels Nr. 5. 
„Eiferfucht iſt eine Leidenfhaft, die mit Eifer fucht, was Leiden ſchafft.“ 








Mit einem Bilderräthſel Nro. 6. 





Verantwortlicher Redakteur €, Zielig. 








Nro. 22. V 1845. 
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Stadt und Lanpd. 


Sonntag, den 8, Juni (Medardus). 














= Dis Morgenblatt erſcheint vie Woche vier Mal, nämlich: Sonntag; Dienstag; Mittwoch und 

teltug, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis für Mai und Juni iftibrei- 
Fig Kreuzer und auf ein Vierteljahr fünf wre vierzig Rreuger — Beftellungen und Inferate, bie: Zeile zu 
3 Kreuzer berechnet, werden in ber Dolliuß’ schen Buchhandlung (C. Bielig) angenommen. 


























Bermifchte Nachrichten. 

Heilsbronn, I. Juni, Am beutigen ter polizeiliche Aufſicht geſtellt, und über fie 
Zage wurde der biefige Ort durch den Be: aus Minifterium berichtet werden; find fie 
fuh Sr. Maj. des Königs beglüct, welcher aus den Provinzen, fo fol man fie dorthin 
die biefige proteftantifche Pfarr⸗, cbewals zurückſchicken; find fie Ausländer, fie über 
Kloſterkirche, in Augenſchein zu nehmen und die Gräme dringen. Eine äbnlihe Berord: 
anzuordnen gerubte, daß dieſes große, zum nung iſt wahrſcheinlich an alle Regierungen 
Theil noch aus dem zwölften Jahrhundert ber Monarchie ergangen. 
herrührende Gebäude, welches ohne befondern - Mainz In der Rede, womit der Prä⸗ 
Schutz ſeit faſt SO Jahren nur kümmerlich ſident der Regierung der baheriſchen "Pfalz 
erhalten wurde, vollig bergejtellt werden fol. Frhr. v. Schrent den dortigen Landrath' ers 
(Die Kirche iſt von Dito dein Heiligen, Bis üffner bat, bat matı bier mit Vergnügen die 
fhof von Bamberg, im Jahr 1132 erbaut, Stelle geieſen, mo gefagt wird, daß man 
Außer dem Bafilikenſthl des älteſten Theils ſich der Hoffnung hingeben dürfe, daß von 
des Gebäudes feſſelten [fagt ein Schreiben Seite Bayerns der Miinz Lüdwigshafener 
im Rürnb. Correſp.] die Jahlreichen Grab⸗ Eifenbabn die Conceſſion werde ertheilet 
mäler, Denktafeln und Familien⸗Bilder der werden. 
frühern Landesfürſten ganz beſonders die Paris, 2. Juni. Die Revue de Paris 
Aufmerkſamkeit Sr. tönigl. Mai.) . behaupter die franzöſiſche Regierung Babe, 

Würzburg. Die vom der medieinifhen um der Luzerner Großrath zur Begnadigung 
Facultät und dem akademiſchen Senat um: des Dr. Steiger zu bewegen, vorgefchlagen, 
ferer Univerität beantragte Berufung des demfelben in einer der frauzöſiſchen Kolonien 
Hofraths und Profeſſors Dr. v. Siebold ein Aſyl Ju geben, wo er auf fein Ehren— 
in Göttingen für den durch das Ablchen des wort surüdgebalten werden ſolle. Zu dem 
Dr. d'Outrepont erledigten Lehrſtuhl der Ge: Ende fey Guyana bezeichnet worden, mo 
burtshülfe bat die allerhöchſte Genehmigung die franzoöſiſche Regierung den Dr. Stei— 
erhalten. Se. Maj. der König geruhte bei ger als ärztlichen Gebülfen am Militär 
der Anweſenheit in Würzburg deu Rector Spital auſtellen und ibm dadurd die Mit: 
der Univerfität, Prof. Dr. Hoffmann, bievom tel zu seiner beſcheidenen Erijieng verfchaffen 
berfönlih in Kenutniß zu fegen, wolle. Dieß wäre eine Deportation in ges 

Berlin. Dem Vernehmen nad bat der milderter Form, und fie bätte nicht fehr benei: 
Miniter des Junern am die hieſige Lokale denswertbe Vorgänge aus der Revolutiones 
polizei ein Refeript erlaffen, wornach fehe zeit. 
firenge Maßregeln gegen ſolche Perfonen, Bern, 1. Juni. Geſierns Nachts war 
melde am Freiſchaaren zuge gegen Luzern der Regierungsrath iu außerordentlicher Siz⸗ 
Theil genommen haben, angeordnet wurden. zung beifammen, um die Maafregeln zu. bes 
Sind es anfäfige Berliner, fo follen.fie uns rathen, welche die vielen Gerüchte eines im 





Freienamt ausgebrochenen Aufflandes veran: 
laffen möchten. Zuſolge einhelligen Beſchluſ—⸗ 
ſes enthäͤlt fi; Bern vorderhand jedes mili— 
täriſchen Aufgebots, wird ſich jedoch in eine 
Stellung verfegen, welche augenblicklich der 
Würde der Mepublif den gebörigen Nach— 
druck, den allfeitig bedrängten Bundesbrüs 
dern die ficbere und Fräftige Unterfiügung 
und jeder Meuterei die ſchnellſte Erſtickung 
beizubringen geeignet ift. 

London. Der neue englifh-franzöfifche 
Bertrag zur Unterdrüfung des Sclavenhan: 
dels ward am 29, Mai im auswärtigen 
Amte unterzeichnet, und die NMatificationen 
follen , der Times zufolge, binnen zehn 
Tazen ausgewechſelt werden, 

Bon der polniſchen Gränze 28, Mai, 
Das plöglibe Erfcheinen des Kaiſers Niko: 
laus in Warfhau, nachdem kurz vorber aus 
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verläßliher Hand verjichert worden war, der 
Raifer werde heuer blos die ſüdlichen Pro; 
pinzen feines Reichs befuchen, ‚bat die vers 
f&hiedenartigiien Bermuthungen über den 
Zweck diefes überrafchenden Beſuches bervors 
gerufen, Vielfach glaubt man, daß die Abs 
ficht des Kaifers von dem Stand der kürz— 
lich entdeckten revolutionären Umtriebe in 
Polen, die zahlreiche Berbaftungen und Ver— 
mögensconfiscationen mac fi zogen, und 
welche mit den in Krafau, - Schlefien und 
Galizien entdeckten Cowplotten wirklich in 
Verbindung ſichen, ſich perſönlich Einſicht zu 
verſchaffen, eine der weſentlichſten Veranlaſ—⸗ 
ſungen hiezu bilde, woneben auch behauptet 
wird, man beabſichtige durch den Beſuch 
Warſchau's die königl. preußiſche Regierung 
zu größerer Aufmerkſamkeit auf Poſen zu 
vermögen. 





In Fiſcher's Geſchichte und Beſchreibung der Stadt Ansbach leſen wir unter 
Andern auch Folgendes: 


Die Nacht zwiſchen dem 29. und 30. September des Jahrs 1732 drohte der, 
Stadt Ansbach durch eine große Waſſerfluth den gänzlichen Untergang. Es batte ſchon 
Tags zuvor angefangen ſehr ſtark zu regnen, bis endlich der Rezatfluß, nebſt allen Stadt: 
bächen und Kanälen. den 29, September Abends um 7 Uhr aus ihren Ufern traten, 
Da noch überdieß gegen 8 Uhr ein flarfes Donnerwetter hereinbrach, das fih in einen 
aufferordentliben Plagregen auflöjie; fo wurden alle Straffen von der Schlofvorfiadt 
bis zur Stadtfirbe 4—5 und mehr Schub hoch unter Waſſer gefegt. Selbſt die Ge: 
wölbe des Hochfürſtlichen Archivs und der Kanzlei erfubren gleiches Schidjal; man 
räumte fie aber durd vertraute Leute, fo fchleunig als möglid war, aus. Nah 1 Uhr 
in der Nacht begann der Himmel wieder heiter zu werden und das Waſſer zu fallen, 
Bei angebrochenem Tag war: es gänzlib verlaufen, und die große Verwüſtung zu 
feben, Der Schaden war an Weinen und Krammaaren äuſſerſt beträchtlih. 


Die Waſſerhöhe reichte in der Stiftsfirhe bis an die oberſten drei Stufen vor dem 
Chor, und in der Waifenfirbe (Krankenhaus) bis an die Kanzel, de 


Verſchiedene Inſchriften finden ſich als Denkmale diefer Fluth ſowohl im Freiberrl 
von Schendorfhen Neuenbau, (Haus:Nro. 126.) im Hofe rechter Hand, als auch im 
ältern Schütz'ſchen Hans binter der Stadtkirche (Haus:Mro. 159.), und fonften am vers 
ſchiedenen Häufern dur bezeichnete Striche. 


Er ernennen 
Hllerlei, 


Der irifche und der englifche Bettler. Das Elend tritt in Irland 
anders auf als in England. „Die Mehrzahl der englifhen Bettler, denen ic)“ fagt 
der Reiſende Beneden, „in London begegnete, thaten mir im Herzen wehe, denn fie ſa— 
ben fait alle aus wie die gefallene Größe. Sie trugen fämmtlih die Spuren des Be: 
mußtfeins ihres Elendes neben den Spuren des Berufes zu Beſſexem mit unverfennbas 
ren, Zügen auf der folgen Stirn gefhrieben. Und ihre Art it ebenfalls eine andere: 
fie find in der Regel ſtumm, und diefe Stummheit iſt fo unendlich beredt, Sie fagen 
am Wege, ohne ein Wort zu fagen umd hatten auf den Boden gefchrieben: „We are 
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kungry” (Wir find huugrig.). Nie werde ic eine Familie, Vater, Mutter und drei 
Kinder, wandernde Gerippe, vergeſſen, die ‚mitunter, lanyfam, Pfaimen wimmernd, an 
meinem. Feuſter vorüberjogen- | 

Aber die iriſchen Bertler ſind anders. Ich fonnte jie fchon in London von dem 
Engländern unterſcheiden. Sie, jind fo beredt, jie haben lange Phrafen bereit, es fließt 
wie Honig von: ihren Lippen, fie wollen interefüiren. Und wenn man jie anjieht, fo liegt: 
in ibrem Gefichte mitunter fo viel Gefundbeit, fo viel Selbſtzufriedenheit? fo viel Seelen: 
ruhe, daß man trog der Lumpen umd des Schmuges an dem Eruſt der wortreihen Noth 
zu zweifeln verfucht ift. Jeder euglifche Bettler trägt den Fluch Gottes auf der Stirn, 
jeder irifche bat einen Strabl des Mitleivens eines guädigen Richters in allen feinen 
Zügen. Rene find elend, bodenlos elend, ſelbſibewußt elend, — dieſe meijt nur arm. 

Diefe Armurb aber jicht in Dublin überall an der Thüre des Reichthums. Nicht 
nur liegen die armen Strafen ganz nabe an dem fafbionabeln Quartier, fondern man 
kann auch ficher fein, dag man faum einen Schritt thun fann, ohne auf Entblößung und 
Roth zu Hoffen. Ich begegnete einem fehr pompöjen Leicheuwagen, fehs Pferde, viele 
Strauffedern und anf dem Bode cin ſtolzer Kutſcher in Lingen, fhwarzen Mantel, dreis 
edigem Hute und meitilafernder Trauerſchleife. Und neben diefem ſaß ein Burſche, dei: 
fen Fleiſch durch feine zerfegten Hofen fab, ohne Schube und Strümpfe und in Hemde⸗ 
Ärmeln, die nur ein SKennerblif von einem grauen Wams zu unterfiheiden vermochte. 
SHinterber famen mehre glanzvolle Equipagen und eine lange Neibe von Miethwagen. 
Die Armuth ift bier ein beftändiges memento mori des Reichthums and folgt ibm auf 
Schritt und Tritt wie der Schatten feinem Körper, . . 

Ehrlichkeit. Blaſius, der eine intereſſaute Befchreibung feiner Reife in Rußland 

herausgegeben bat, rühmt von der Stadt Uſtjug, man. kenne dort weit und breit fein 
Beifpiel, dag je ein Bauer einen Diebſtahl begangen babe, Nirgends auf dem Lande 
und in der Stadt werde etwas verſchloſſen. Wer in Ufijug fein Haus verläßt, verſchließt 
weder Haus, noch das Zimmer; er kann fogar fein Pult umverfchlöffen ficken laffen, 
ohne zu fürchten, daß etwas weggenommen würde, Die einzige Borficht beſteht darin, 
dag man ein Stüf Papier zwiſchen die Stubenthüre jleft, als Zeichen, daß Niemand 
zu Haufe it. Wer die Thüre öffnet, ficht das Papier berunterfallen; er kennt daran, 
daß Niemand zu Haufe it, ſteckt es wieder bin und geht rubig feines Weges. 


Anefdoten. 


Der franzöfiibe Gefandte fragte einji den großen Kurfürjten bei Tafel: ob cs wahr 
fei, daß einer feiner höchſten Generäle in früberer Zeit ein Schneider gewefen fen? „Ja 
wohl,” erhob ſich der berühmte Dörfling oder Derfflinger, General⸗-Feldmarſchall, und ant- 
wortete ihm, obne die Antwort feines Fürſten abzuwarten: „Sebt, bier ift der frübere 











Schneider und trägt noch die Elle — indem er auf feinen Degen fhlug — „womit er 
die Hundsförter nad der Länge und Breite mißt!“ | 
3k * 


Ein Kandidat hatte einſt als Ense, obwohl mit ſchüchternem Muthe, dem 
Herrn Zachäus alle Ehre angedeiben laffen, Als die Predigt mit Gottes Hülfe zu Ende 
war und von dem Kandidaten das Vaterunſer gebetet wurde, das von jedem Kinde her— 
geſagt wird und doch ſchon manchen Prediger zu einem Steine des Anſtoßes geworden 
it; da vergaß derfelbe die vierte Bitte: „Unfer täglich Brod gieb uns beute!“ Die 
Bauern, denen diefe Bitte im ganzen Baterunfer die liebite ift nnd die gerade über ein 
ſolches Bergeben nit allzu glimpflich ju richten pflegen, faben erft den Prediger und 
dann fih unter einander und zulegt den Schulmeiſter an, als wollten fie fagen: Das 
fönnen wir doch beſſer; der Schulmeijter aber, der nicht auf den Kopf gefallen mar, 
und den ibm befreundeten Randidaten vor jedem Vorwurfe [hüten wollte, flüſterte feinen 
Nadbarn mit bedentungsvollen Blicken ju: „Das bat er mit Fleiß gethan! Zur Kir— 
meh wird nur Kuchen gegeffen, und mer den hat braucht des täglihen Brodes wicht.‘ 
Das leuchtete den Bauern ein, und die Mede des Schulmeiflers ging von Mund zu 


Mund, fo dag der Randidar im ganzen Dorfe ob feiner Klugheit gelobt wurde, — Und 
dieſe Geſchichte iſt wahrhaftig geſchehen. 


+ 
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Privatbefanntmahungen. 


1. Bleiweiß un Eremnitzerweiß in Del abgerieben fenie ale 
andern Farbwaaren, als: Schweinfurtber Grün, Zierber, Hitramarin, 
Mineralblau, Lacmud, Wiener Lad, Parifer: Gelb, Oder, 
Frankfurter Schwärze net Leim, Terpentindl ze. empfeht zur gefäl⸗ 
ligen Abnahme Bub'ſche Matetialwaaren⸗Handlung. 








2. Beirerat » Superintendeilten Dr. Bretfhneiders in Gotha: 
Predigt „über die fi bildenden Gemeinden deutfcher Katboliten‘‘, die gewichtige Worte 
für alle Glaubensgenoſſen euthält, Preis 12 fr., ift zu haben bei Dollfuß in Ansbach, 








3. Die bier anweſende zebnſtimmige Prager Militär. Eliten » Mufit »Gefeufchaft bat 
die Ehre, einem hoben Adel und verehrungsmwärdigen Publifum befannt zu machen, daR 
fie heute den 8. Juni beim Hru. Körner in Neufes eine mufifalifhe Unterhaltung geben 
wird, Der Anfang ift um 4 Uhr. Um zablreihen Zufpruc bittet 

derd ergebenfte Muſikgeſellſchaft. 


Begraben wird Nachmittags 2 Uhr: Zu 


Hrau Auna Barbara, Wittwe des kgl. Pfarrers Hrn. Pacius zu Moosbach. 
— — — 4 — - 





Bremdenanzeige vom 4. u. 5. Juni 1845. 


Stern. Hr. ihren, v. Seckendorf von Dbernzenn, v. Solingen v. Medlenburg, 
Sr. Dr, v. Liedersfron von Nürnberg, Hrn. Kl. Auffarth v. Frankfurt und Kurtz von 
Dresden, Schr. v. Kusfeben von Wammern und Hr. Kfm. Boir von Berlin, 

Löwe Hr. Wundarzt Denflen von Erlangen, Hrn. Kl. Römhild v. Frankfurt u. 
Kellermann von Bapreutb, Hr. Mafhinenfabr. Zimmermann von Nürnberg, Frau Pros 
fefforin Weinmann mit Fam, von Halle, 

Zirfel. Hr. Eonditor Tiger von Ludwigsburg, Hr. Priv. Zeltner von Bayreuth, 
Hr. Rünftler Burger v. Lindau, Hr. Hofmuſikus Rüttinger v. Coburg, Hr. Kfın. Miculi 
von Jugoljtadt, Hr. Priv. Hirſch und Hr. Geometer Braun von Münden, Hr. Zabr, 
Trauer vom Stuttgart und Hr: Kupferſtecher Zeilerlein von Mailand. | 








Geld-E vurfe 


Augsburg, 5. Juni. Baher, 3% proc. Dbl. au porteur 102 P., 1015, 
Bayer. Bunfactien I. Semeiter 1845 752 P., 748 6, Defterr. neues Anleben von 
1834—P., 158 ©. Neues Anlchen von 1839 135 P., ©. Met. 5proc. 1155 P. 
115 ©. Aproc. 1044 P., 104 ©. 3proc. 804 P., 80 ©, Banfactien I, Sem, 
1845 1686 P., 1680 ©. Würtemberg 34 ptoc. Obligationen — P., 1003, ©, 
Darınfädter Loofe a 50 HI SO P., — ©, Badifche 50 fl. Loofe von 1840 66 P. — 
G. Badiſche 37 proc. Oblig. 98% P., — G. Volnifhe Loofe A 300 .— P., — 
G. Poln. Loofe a 500 1. — P., — G. Ainjterdam 1 Monat 1083 P, Hamburg 
1153 P., — G. Wien in 20ern 1013 P., — ©. Frankfurt 993 G. Nürnberg 
995 6. Berlin 1043 ©. Leibzig 1042 ©. London 10. 4, 6. Paris — P., 117 
©.. yon 1162 ©. Warfeille 1163 ©. Mailand — ®., 587 °®. Genua 513 6, 
Livorno 605 G. Trieſt 1014 ©. Benedig 59 ©, Ludwig-Canal — .‚ 78 ©. Ludwigs 
hafen⸗Bexbacher E. B. III BP, — ©. Sihffh-bayerifhe 100 P., — ©. Leipig⸗ 
Dresden 134 P. — G. Taunusbahn 374 P. — G Wiener Nordbahn — P. — 
G. Venet. Mail, Eiſenbahn 127 P. 125 G. = 





Verantwortlicher Nevakteur C. Fielitz. 
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Batyerı, Banerifhe. Blätter bringen 
amſtändliche Berichte über. den freudigen, 
feierlicgen Empfang, den Se: Maj. der. Kö— 
nig überall auf ſeiner Reiſe in Franken und 
den Pfalz: gefunden. In Aſchaffenburg, wo 
Se. Maj, am 2. Juni eintraf , waren: in: 
den geſchmückten Straffen. fänmntlihe- Ge: 
werbsvereine mit. ibren Bahnen, die. Beift- 
lichkeit und das Lchrerperfonal mit der. 
Schuljugend aufgeficht. Stadtpfarrer: Ans 
derlohr hielt: eine: Rede, in. der. er hervorhob 
wie viel Bahern feinem Fürſien in Kunft 
und Wiſſenſchaſt, wie viel ihm namentlich 
Aſchaffenburg für. fo viele großartige Auſſal⸗ 
ten und. Stiftungen, die er geſchaffen, ver: 
dauke. Rod am demfelden. Abend wurde: 
der: Pompejanifce. Bau in Augenſchein ge- 
nommen. Am 3, jrüb. reifte S. Maj.. der 
König, nach der Pfalz. ab; Nachmittags 3 
Uhr: erfolgte: die: Ankunft im. Ludwigshafen. 
Feſtlich faggten die Schiffe am Rheinfai, 
fowie alle Schiffe im Rbeinhafen von Mann: 
beim uud: die Ladungsbrüden der Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaften. Gegen Abend hielt S. 
Majı den: Einzug in Speyer, Am andern. 
Tage fand eine Dampfboorfahre, nad. Gers 
mersheim jtatt. 

Münden, 6. Juni. Se. Mai. der 
König hat gerubt den Domdecham m Re: 
gensburg, Melchior v. Diepenbrod (erwaͤhl⸗ 
ten Züribifhof von Breslau), in den- Frei: 
berenftand des Königreichs zu erheben, — 
Der newernannte Fünigl. preufifche Gefandte 


an unferm Hof, Graf v, Bernflorff, wird, G 


wie es beißt, gegen Anfang Augufis hier 
eintreffen, 


Da in einigem Wochen andy‘ der 





Vermifchte Hachrichten. 


päpflide Nuntins erwartet wird „fo dürfte 
bis dahin das diblomatiſche Corps vollzählig 
ſehn. 

Nünden, 7. Juni. Wie man heute 
vernimmt, bat Se. Maj. der König gerubt, 
dem Appellationsrath. in Aſchaffenburg Frhru! 
v. Pfetten die im Dberappellationsgeriche 
erledigge Rathsſtelle zu verleihen. — Der 
Prof. der. biefigen Afademie der Künfte Sr, 
Schnorr von Carlsfeld bat den ibm ges 
wordenen Ruf zum- Profeſſor der Akademie 
in: Dresden. abgelehnt. — An beutiger 
Schranne find wieder die Fruchtpreife mit 
Ausnahme des Habers um etwas gefallen... 

Auf die. Bitte der- Liedertafel zu Wü Dir 
burg, daß Se. Maj, der König. von 
Bayern dem GSängerfeft. im Auguſt 
daſelbſt beiwohnen möchte, hat derſelbe ge⸗ 
antwortet, daß er für jetzt noch keine Zu⸗ 
oder Abſage geben könne, daß dieß aber zu 
feiner: Zeit erfolgen werde, 

Ju Bamberg in das Brennholz wieder 
bedeutend in.die Höhe gegangen , die Klaf⸗ 
ter Buchenholz wird im Walde mit 20-2 22 
Gulden und das weiche Holz, mit 17—18 
Gulden bezahlt, obſchon die Steinfohlens 
feuerung immer allgemeiner im Mainthale 
wird und die Kohlen von Kronach und 
Neubaus leicht herbeigefhafft werden fönnen, 

Die protefiantifhe Gemeinde in Paffau 
bat durch den Grafen’ Giech wieder ein 
Geſchent von’ 500’ fl; erhalten‘, wie man 
fagt, in Auftrag‘ eines’ würtembergiſchen 
tafen. 

Köln, Rachrichten von der Moſel mel⸗ 
den, daß auch dott wie in andern Gegenden 
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ein Wolkenbruch ſiattfand, welcher zwiſchen 
Bernkaſtel und Trarbach große Verwüſtun— 
gen angerichtet und einige der beſten Wein: 
lagen zerſtört hat. 

Paris, Der Meffager fpriht von bes 
glaubigten Gerüchten, wornach Abd⸗El⸗Kader 
am 11. Mai von den Brunnen von Men: 
gura, an der Spige von 2000 Reitern, 
15 2ieus füdmwenlib von Sebdu, in füpli- 
her Richtung von den Schottfeen aufgebro; 
Ken iſt, und mit unerbörter Schnefligfeit 
Stitten überfallen und was ibm im Wege 
mar, getödtet oder gefangen genommen bat, 
worauf er fih nah dem Wed⸗el⸗Abd ge— 
wandt haben fol, um eine Razia gegen die 
dort gelagerten Harars auszuführen. Gene 
ral Lamoriciere war am 18, Mai im diefer 
Richtung ausgezogen, auch General March 
von den Bewegungen des Emirs unterrich— 
tet worden, Marſchall Bugeaud befand ſich 
am 23, noch in Orleansville, er wollte es 
aber am zweitfolgenden Tag verlaffen, um 
die Entwarnung des Waranfenis ins Wert 
zu feßen, 

Straßburg, 3. Juni. Zur Gefhichte 
der Auswanderung nah Texas liefert der 
dahier erfcheinende „Unpartelifche am Rhein“ 
folgenden Beitrag: „Am 15. Nov. v. J. 
zogen Dampfichiffe Iuflig den Rhein hinab 
gen Rotterdam, Es befanden fib auf den- 
felben 265 Perfonen, tbeils Elſäſſer, tbeils 
Badener. Man bemerkte unter ihnen einen 
Dfarrer aus dem oberrheinifchen Departement 
mit einer beträchtlichen Anzabl feiner ‘Pfarr: 
finder, Freude war auf den Gefihtszügen 
aller Paffagiere zu lefen, denn fie gingen 
einer glüdlihen Zukunft entgegen, da man 
ihnen goldne Berge verfprochen batte. Ein 
Rotariasact, der im Badiſchen ausgejtellt 
wurde, ſicherte ibnen beträchtliche Güter 
zu, und zwar den verbeiratheten 320 Ader 
Landes, den unverbeiratbeten Perfonen aber 
160 Ader für eine Summe von 165 &r., 
welche dem Motar eingebändigt wurden, 
Bearbeitete Felder, Wiefen und ſchöne Wäl- 
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der erwarteten fie, ja Wohnungen‘ ſollten 
bei ihrer Ankunft für fie bereit fieben, . Raum 
hatten fie aber den teranifhen Boden betres: 
ten, als fie graufam enttäufht wurden, das 
Paradies, welches man ihnen vorgefpiegelt 
hatte, war nur ein Traum, und feines der 
BVerfprehen durch melde fie verführt mwurs 
den, ging in Erfüllung. Die meiften der 
Unglüdflihen waren genöthigt, ſich zu trens 
nen, bevor fie noch. an ihrem Beſtimmungs⸗ 
ort angefommen waren, und von verfchies 
denen Punkten aus Amerifa fchreiben fie 
an ihre Familien und Freunde Jammerbriefe, 
über ihre North, und beklagen ſich ‚bitter 
über die Miederträchtigfeit, mit welcher man 
fie hintergangen batte, ce 

An dem legten Brod der Tſcherkeſſen 
wird Tag und Nacht gebaden. Kriegsma— 
terial aller Art ſchicken die Ruſſen von Ddeffa 
und von der Krim aus nach Kaufaſien und 
rüften fich wie noch nie, um bie Tſcherkeſſen 
mit einem Schlage zu vernichten. Es iſt 
aber, als ob die Leute ſich nicht fürchteten. 

In Reu- Granada in Südamerika‘ 
ift in der Nähe der Duelle des Magdalenen: 
ſiroms ein Berg eingeftürgt umd bat nicht 
nur eine Ebene von 6 Stunden mit Schnee 
und Kiesgeröfle überdedt umd die reichen 
Tabafspflanzungen dafelbjt vernichtet, fons 
derm auch noch gegen 1000 Menſchen ber 
graben, 

An Ungarn follte ein umgarifcer Mags 
nat mit einer Gräfin getraut werden, Als 
les war bereit; als das Brautpaar mit den 
Gäften vor dem Altar ſtand, erflärte der 
fatbolifpe Geiſiliche, er werde das Brante 
paar nicht trauen, da die Braut reformirt: 
fen, was er lange wußte. Alle Anweſen⸗ 
den waren beflürzt. Der Bräutigam fragte: 
den Geiftlihen, ob das feine legte Erflärung 
fen, und als er diefer bejabte, gab der Graf 
feine legte Erflärung, in einer Woche fen 
er Proteftant. Damit ging der Hochzeitzug 
wieder nah Haufe und fiberläßt es dem Le⸗ 
fer, feine Randgloffen zu machen, ER 





Hiefiges. ) 
Geftern erfolgte die Uebernahme des biefigen Batdiflons-Commandos von dem nun⸗ 
mehrigen Oberfi:Lientenant, dem k. Forſi-Commiſſär Herrn Freiberen v. Grailöbeim,. 
dem-zu Folge Bormittags 11 Uhr die Zahne in Begleitung des Bataillons-Adjutanten, 
und fämmtlicher Unteroffigiere in die Wohnung, des Herrn Commandenrs gebradt 
und, demfelben. feierlichſt übergeben wurde. u. K * 
| Die Freude über dies Ereigniß ift in der landwehrpflichtigen Bürgerfchaft allgemein, 
und legtere erfennt mit um fo größerm Dante die Annahme diefer Stellung von Geite 


m 
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des Herrn Freiherrn v. Crailsheim an, als die Bekleidung diefer Charge mit eben fo vie« 
len befhwerlihen als zeitraubenden Arbeirem verbunden ift und daher von jedem, anders - 
weitig oft zu fehr in Anfpruh genommenen Geſchäſtsmann doppelt Täflig empfunden 
werden mußte. Der freutidliche, biedere Sinn; der von jeher’ eine Zierde der alten ed⸗ 
len Familie von Crailsheim war, bat fib auc bier wieder: bewiefen, als vor Kurzem 
das verebrlihe Landwehr:Dffizier Corps dem Herrn ÖOberjilieutenant durch eine Aufwar- 
tung feine Hochachtung erwies. Es wurden dabei fo höchſt erfreulihe Worte geäußert 
und eine ſo große Humanität an den Tag gelegt, daß die Hoffnung. zur, Gewißheit wird: 
das Berhältnig zwifchen Obern und Untergebenen: werde ein enggefnüpftes , « freundfchaft-. 
lidyes feyn und von um fo “größerer Dauer als. es auf gegenfeitige. Hochachtung und 
Liebe gegründet feyn wird. Unter folhen Umjtänden und Ausfihten fönnen wir, dem 
verehrlihen Landwehrbataillon nur 7 wünſchen! 





* 

Herr Straußß, zum Bad, bat ſich durch die. zweckmäßige Reſtaurirung feiner: 
Badeanftalt ein Verdienſt um das hieſige Publifum erworben! Die vorhandenen geräumi— 
gen Badezimmer find neu bergeftellt, anſtändig meublirt und ſehr reinlich gehalten, . und. 
es kann daber diefe Badeanflalt um fo mehr empfohlen werden, als die Preife (per Bad 
18 fr. und im Abonnement 15 fr.) billig gefiellt find. 

6— a: i &, 
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| Allerlei 

Der Tunnel:Erbauer Brunel. Mar Ifambert Brunel, in der ganzen 
Welt berühmt durch den Niefenbau, den Tunnel unter der Themfe bei London, ift 1769 
zu Sacqueville bei Anoelys in Fraukreich geborem und wurde von feiner Familie für den 
Prieſterſtand beſtimmt. Griechiſch, Lateiniſch ꝛc. mwiderfianden ihm aber, und er fannte 
keine größere Luſt, als in den Freiſtunden die. Werkſtätten der Haudwerker zu beſuchen 
und fi felbit mit mehanifhen Arbeiten zu befäftigen. Da feine Borliebe für technifche 
Arbeiten nit zu verfennen war, fo nahm ibn fein Vater aus dem Seminar und bes 
flimmte ihn für-das Seewefen ; von 1786 bis 1792 widmete er fi diefem und wans 
derte dann nah Rew-York aus, mendete ji aber nah 5 Jahren nah England, der 
Heimarh der Technik, und zeichnete fi) dort bald durd nützliche Erfindungen und groß— 
artige Arbeiten aus, fo erfand er z. B. einen Kloben:Mehanismus, der für die Marine 
namentlih von fo großem Bortheil it, dag ihm die Regierung eine Summe von 150000 
Zhaler zur Belohnung zahlte... Das Werk aber, das feinen Namen über die ganze Welt 
getragen bat und auf die Nachwelt bringen wird, ijt die Fahrſtraße (der Tunnel) unter 
der Themfe, den er im Fahre 1825. begann und, trog Hinderviffen und Gefahren aller 
Art, mit eiferner Ausdauer fortführte, bis er ibn im Jahre 1843 eröffnen und dem 
Publitum übergeben laffen konnte. 


Friedrich Lift. Der National:Defonom Dr. Friedrich Lift ift eine merfmürdige 
Erfheinung, ein amsgezeichneter üffentliber Charakter Deurfchlandde. Er ſtammt -aus 
Schwaben, war Mitglied der würtembergifhen Stände bald nah dem Wiener Frieden, 
Er verließ die Heimat, um in Amerifa ein neues Vaterland, eine neue Eriflenz zu fürs 
hen, Mit großer Anfirengung und Umficht brachte er die zu Wege und: gründete: fich 
als Kolonift ein ſtattliches Beſitzthum. Aber der alte Schwabenfinn fehwieg nimmer in 
ihm, Die Jahre verſtrichen, aber die Liebe zur Heimat erloſch nicht und trieb ibm am ‘ 
Ende wieder zu Schiffe, wieder nah Deutſchiand. Diefe Wiederkehr bat er geſchichtlich 
wahrſcheinlich auf viele Jahrhunderte für Deutſchland bezeichnet: feinen Bemühungen, und 
Beweiſen hat man es in Deutſchland zu danken, daß die erſte große Eifenbahn in Deutſch⸗ 
land, die von Leipzig nah Dresden, zu Stande fan. - | 

Die hen vorgeſchlagenen Grundfäge feiner politifhen Nationat:Defonomie find ein 
Ereigniß geworden, In der Augsburger Allgemeinen Zeitung. und dem von ihm begrüns 


beten Zollbereinsblatte fämpft . ex fortwährend für diefelben, : Friedrich. Liſt gebört zu 
Deutſchlands · beiten Schriftjichern.  Alles- wird Mar, farbig,. friſch, lebendig, eindringlich: 
unter: feinen Händen, Liſt, ein breitfhultriger, ſiatler Mann in den Fünfzigern ,.. lebt 
jetzt feit einiger Zeit: im Augsburg, Nach fo viel Umwegen iſt er bom Stuttgart. aus 
über Paris, Amerika, Loudow,; Leipzig: wieder am Schwabenlande. angefommen, 





Gemeinmütliched: Um vergoldete Gegenſtände wein: u: erhalten. u B. Bildern 
rahmen 26, miſche wan Eiweiß! mit’ einen. Kleinigkeit Jas minwaſſer, taudje: eine weiche 
Büͤrſte datin, reibe die Vergoldung damit uud ſie wird ihren früheren Gtauz wieder bes) 


kommen. I 
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— Perſonen, die ſchweißige Hände umd mit “feinen Suchen umjugeben haben, die 
der Schweiß verdfrbr, J. B. mit Woll:Stichereien; Spigem, Gaze us ſ. w-„ fönnen 
vom: diefem Uebel dadurch befreit‘ werden‘, daß fie; die Hände mit. Schwofelblunen reiben: 
und ſoll diefes Mittel’ der Geſundheit nicht nachteilig: ſehu⸗ 7 

Mir! ı gl . ‘ 114 j >» 
I i 
Anekdote. 


Ein⸗Zahnarzt gieng. mit feinen. fü jährigen. Söhnchen in Berlin über die Herfules: 
Brücke, auf welcher bekanutlich ein Steingebilde den mit einem Löwen fümpfenden Ser: 
fules darſtellt. Bei deſſen Anblicker rief der Kleine : „Sich, Bater , dort zieht der Dok— 


tor dem Pudel einen Zahn aus!“ 


Sıyolben Bäthfhel. 
Das erſte Woͤrtchen zeige: Gefellfchaft: am, 
Das zweite fördert’ auf die: Todtenbahn. 
Das Ganze aber fanm zum! frohen⸗ Leben: 
Dir Mittel oft und Kräfte: geben. 


— ——— — — — 


Auftöſung des Sylbenräthſels im Morgenblatt Nr; 21. „Chee⸗Keffel.“ 
Aufloſung des: Rärbfels ‚im: Unterhaltungsblatt: Nr, 6. „Mohnkopf.“ 
Begraben wird; Nachmittags 4 Uhr: Pr 


Herr Adant 38 et, Samenbändter, 


Fremdenanzeige vom 8. u. 9. Juni 1845. 


 Sterm Hr. Priv,; Dieples von London, Hrus. Kfl. Paufner, von Glogau,, Wied⸗ 

mann. von Nürnb., Hr, Hofrath Dr. v. Jan von. Nürnberg,,. Hr. Privat. Mehoties v. 

Hamburg, Hrn; Rils Wienbrecht von Berlin, Wagner, von. Caſſel, Zimſch von Rürnb. 

Löwe, Frau Caſſier Beringer von Rürub., Hr. Reutbeamte Sutor von. Spalt, 

Hr. Apotbeker Meher von. Herrieden,, Hru. Kl, Braun, von: Fraukfurt, Wolfraum von. 
Hof, Schmittinger von. Bayreuth. | — 

Zirkel, Hr. Jäger Reck von Happurg, Hr. Weinwirth Schäufler von Cannſtadt, 

Hr; Privarı Konrad von Würzburg, Hr. Habs; Kuchen von Trieſt, Hr. Bierbr. Nach⸗ 

bar: von Schärding, Hr. Maler Caloi von Toulon, Fräul. Berger von, Eisleben. uud» 
Frau Profefforin Defer von Meißen, — 


Veraniwortlicher Redalteur C. Fielitz. 
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Stadt und Land. 


— Mittwoch, den, 11. Auni (Barnabas). 





Das Morgenblatt erfcheint die Woche vier Mal, nämlig: Sonntag, Dienstag, Mittwod unb 





und 


= am. Sonntage wirb ein Unterbaltungsblatt beigegeben ; der Abonnements. Preis für Mai und Juni ift brei- 
Fig Kreuzer und auf ein Vierteljahr fünf und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Inferate, die Zeile zu 
3 Kreuzer berechnet, werben in der Dollfuß’fchen Buchhandlung (G. Bielig) angenommen. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Bayern, Bei der Anfunft Sr. Maj. 
des Königs im Speyer am 3. Juni Abends 
waren die Häufer feſtlich geſchmückt. Bei 
der neuen Brüde wurde der König vor ei: 
ner Ehrenpforte vom Stadtratb empfangen, 
in feinem Abjleigquartier (dem Wittelsbas 
her Hof) durh einen Fejigefang von ben 
Schülern der Studienaujtalten und des Schul: 
lehrerſeminars begrüßt. Sodann fuhr Se. 


Maj. durch die beleuchteten Strafen zu ei- 


nem Feſiballe in die Harmonie, 
dern Morgen wurde der Kaiferdom, zu bef- 


Am an- 


fen Ausfhmüdfung mit FSresfomalereien bes 
reits Anftalten getroffen find, befucht, und 
um 9% Ubr auf dem der pfälzifchen Dampf: 
fhleppf&iffabrtsgefellfebaft geböreuden Dampf: 
boot „der Pfalzgraf” die Fahrt nah Ger: 
mersheim angetreten, von wo Se, Maj. 
über Edenkoben, die Marburg, Dürkheim, 
Dogersbeim, Krantentbal und Worms nad 
Aſchaffenburg zurüdreifen wollte. (Nah 
den neueſten Nahrihten ift Se. Maj. am 
5. Juni ia Aſchaffenburg wieder eingetrof: 
fen.) Der Erjbiſchoff-Coadjutor von Köln 
war in Spener angefommen und batte eine 
längere Audienz bei Sr. Maj. dem König. 
— Das Maindampifbiff „Kronprinz Mar: 
imilian” -ift am 5. Juni mit zablreichen 
Reifenden und Gütern von Schweinfurt in 


Baumberg angelommen, und fomit der re. 


gelmäßige Dienft auf dem Obermain wieder 
eröffnet. — In Bapreuth fand am 5. Juni 
die zweite Berfammlung dortiger Bürger bes 
hufs der Errihtung eines Gewerbvereins 
ftatt, Es wurde der Entwurf der der fol, 
Regierung zur Genehmigung vorzulegenden 


Statuten vorgetragen. — Durd die Gnade 
Sr. Maj. des Königs ift dem Induſirie⸗ 
und Gewerbverein in Fürth, auf deflen Ans 
ſuchen, die anfehnlihe Summe vou 2675 
fl. aus dem Eentralfonds für Juduſtrie und 
Eultur zur Anfhaffung neuer Mafhinen 
bewilligt worden. 

Müuhen, 4. Juni. m der biefigen 
f. Anjtalt für Glasmalerei werden gegen: 
wärtig mehrere große Kirchenfenſter für den 
Dom zu Ayram auf Beftelung ‚des dortigen 
Domcapitels ausgeführt. Es find die drei 
Mittelfenfter des Hauptchors, welde biefen 
reihen Schmud erhalten follen. Das Mit: 
tel: oder Haupibild wird die: Berflärung 
der heil. Jungfrau barfielen; gu beiden 
Seiten erſcheinen fodann die Schugheiligen 
Ungarns, St. Stephan und St. Ladislaug, 
in fnieend anbetender Stellung und ſchwe— 
bende Engel mit Kränzen uud Palmen über 
ihnen, In Meinern Feldern, umgeben von 
den mannichfachſten arditeftonifhen Zier⸗ 
rathen, fiehbt man vier Scenen aus dem 
Leben Mariä. — Die Fenſter, melde Se. 
Maj. der König dem Dom in Köln zum 
Geſchenk beftimmt, find bereits von ben 
mit ibrer Ausführung betrauten Künftlern 
Prof. H. v. Heß, Infpector Ainmäller und 
A. Fiſcher in Angriff genommen, — Die 
Gtasgemälde der Maricenfirbe in der Bor. 
ſtadt Au find fämmtlih vollendet und an 
Ort und Stelle. 

Köln, 5. Juni. Der Rhein if feit 
einigen Tagen bedeutend in die Höhe ger 
gangen, und wenn er noch um etliche Fuß 
wächſt, fo mird er fein hiefiges Bett am 
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verſchiedenen Stellen überfätreiten.. ®ine da die Saaten eben im lebendigſten Wachs—⸗ 

> zweite Ueberſchwemmung, wenn auch die thum beyriffeu Sind And die, Henemte vor 
Höhe’ der letzten bei weiten nicht erreichend, der Thüre fieht. an — 
würde doch viel größern Schaden anrichten, 





Hiefiges. 
(Eingefandt.) 

Am vergangenen Sonntag hatten wir Belegenbeit, einer muſikaliſchen Pro: 
Duftion unter Leitung des Herrn Stadrmuitus Drt anf dem Rufbaum -beizumohuen, 
die in ums ſowohl, wie gewiß in allen Zubörern den tebbaften Wunſch erweckte, Herr 
Ott möge nach Ablauf dieſes erſten Abonnements fofert zar Veranſtaltung times andern 
ſchreiten. Wenn gleih uns fonntäglih mehrfache Gelegenheit gegeben wird, dem Genuſſe 
einer mujifalifhen Unterhaltung nachzugehen, fo müſſen wir doc offen befennen, daß 
diefe nicht immer in befriedigender Art ausfällt, und daß wir daber um fo mehr das 
Bejireben des Herrn Dis, Gediegenheit amd Kunſt in feinen Productionen vorwalten zu 
laſſen, dankbar anerkennen. | 

In der erſten Abtheilung zeichnete fich beſonders, unbefhadet: der Ouvertüre aus 
Zampa, die Aric von Rubini aus, die durch eine Fülle der lieblichjien und fanfteften 
Zone das Ohr feffelte , deren Pianos jedoch leider den von dem Orcheſter entfernt fige 
genden Zuhörern theils durch die Entfernung an und für fi, theils auch durch die 
etwas auftegte Luft verloren gingen. Die zweite Abtheilung nahm unfer Jntereffe aus 
dem Grunde befonders in Anſpruch, ‚weil die Componiſten der drei darin borgelragenen 
Piecen uns fo nahe ſtehen. Das Potpourri des Herrn Meier zeugte von dem ſchö— 
nen Geſchmack und dem vielverfprehenden Kunſtſinn des Componijten, fo daß Wir nicht 

amhin können, uufere Freude uber die treffliche Wahl auszudrüäden, durch melde die durch 
den Abgang des Herrn Dürrner erledigt gewordene Stelle eines Stadtfanters nit Nur 
genügend, fondern glänzend befegt wurde. In gleicher Weife fpracen die Eompofitionen 

„des Herrn Dit und Holzinger an, denen wir die Erfüllung des allgemein geäußer— 
ten Wunſches, durch fernere muſikaliſche Produfte ibre Mitbewohner Ansbachs zu er 
freuen , befonders anheimſtellen. Mögen die Herren bierin eine Ermutbigung fuden, im 
ihren. lobeuswerthen Beitrebungen zu verbarren, denen gewiß. fiets volle Anerkennung don 
Seite des Publifums zu Theil werden wird, — 

Es fen uns verzönut, bei diefer Gelegenbeit des freundlichen Wirths vom 
Nupbaum, des Herrn Lauerbach, zu erwähnen, der mit unermüdlichem Eifer es ſich 
angelegen ſehn läßt, feine Gäſte im jeder Hinficht zu befriedigen, und denfelben fein 
Etabliffement fo angenehm wie möglich zu machen. Es frent uns, feine Bemühungen 
anerkannt. umd durch einen fiers zahlreichen Beſuch feines Locals belohnt ju fehen, der 
durch die gefüllige Lage des Nußbaums, wit deffen Beſuch ſich zugleih ein angenehiner 
Spaziergang auf. der Höbe des Berges verbinden läßt, uoch mehr gefleigert wird. — 
‚Das Etabliffement empfieblt ſich befonders auch dadurch, daß Alles, was zur Befriedi: 
‚gung der materiellen Bedürfniffe des Publitums dient, im befter Weiſe geliefert wird, fo 
weit es in den Kräften des Wirtbs liegt; fehr zu wünſchen wäre jedoch, daß an Tagen, 
am denen sine befouders ſtarke Frequenz zu erwarten if, für ein größeres dienfibares 
Perfonal. Sorge. getragen feh, da cs für die Damen fowohl, wie für die Herren nicht 
angenehm ſeyn kann, jedes Berlangen in eigener Perfon zu flillen. 


Allerlei. | 


Eine bobe Stellung. König Friedrich Wilhelm |. von Preußen 
haßte die Juriften fo ſehr, als er feine großen Grenadiere liebte, welche er, wenn es 
auch ſieben füßige Schlingel waren, feine „lieben blauen Kinder” nannte, Bei feiner 
Strenge gegen feine anderen Beamten fügte es fich oft, daß er die von den werhaften 
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Juriſten gefällten Urtheile ſchärfte, dein mildern ’ahät er fie nur in dem Kalle, wenn der 
Mopf reines großen Grenadiers auf dem Spiele fand. Als daher der Kriegs und Do: 
sıwäinen Rath. von Schlabeuth in Königsberg eine bedeutende Summe zur Unterſtüz⸗ 
nung 'ber eingewanderten Salgburger unterſchlagen batte, mad von dem Eriminal.Eofegium 
a Berlin nut Ju einigen Fahren Gefängnißſirafe und Erfag der veruntrenten Summe 

verurtheilt worden war, legte man das Erfenntnig dem Könige zur Unterfohrift vor, 

Friedrich Wilhelm beflätigte das Erkenntniß nicht, fondern ließ den Kriegsrath vor 

fi führen inden-er ihm zurief: „Ich werde Ihu hängen laſſen!“ — „Es iſt nicht 

Manier,’ entgegnete v. - Hlubeutb trogig, anſtatt fich ‚reuevoll zu den Füßen feines 

Gebieters zu werfen, „einen preußifhen Edelmann bängen zu laffen, zumal, da ih die 

fraglihe Summe wieder zu erſtatten bereit bin,“ — „Nine? — entgegnete der König. 

„Er kann geben.” PER 

In diefem Augenblide trat der General v. Dönhoff bei dem Könige ein und 
meldete, daß man feinen beiten Flügelmann, der volle: fechs Fuß groß fen, verurtbeilt 
babe, vom Leben zum Tode durch den Galgenſtrick gebracht zu werden, weil er mittelft 
gewaltfamen Einbruchs 2000 Chaler entwandt ‚habe, Er gebe aber devoteft zu bedenken, 
daß das Kriminal:Cofegium den Kriegsrathev. S biubeutb, der ungleich mehr gejioh: 
len, nur zu einigen Jahren Feſtung verurzbeilt Hätte, der doch nur fünf Fuß meffe.“ 

„Rufe Er mir den Direktor und die: Räthe,“ befahl. der König. „Wir wollen cir 
nen Taufh mahen. — Sein Slügelmann darf feinen Kopf fürzer werden, allein an 
dem Kopfe des Schlubeuth liegt mirnichts, der bat einen Trogfopf , den er immer: 
bin verlieren kann.” — 

Es war noch ſehr früh am Morgen und nur vier der dienſteifrigſten Räthe fanden 
ſich ein. Wie Schießpulver fuhr der König von feinem, hölzernen Schemel in die Höbe 
und auf die eintretenden Räthe ein, indem fein, Krücjtof gegen ihre Schädel fuhr. 
„Ihr Schurken!” rief er, „warum. habt. Jht fo-crfannt?‘! — Obne ju antworten nah— 
men die weifen Herren Reißaus. 

An einem Morgen der nächſten Tape waren die Räthe der Kriegs» und Domainen: 
Kammer, auf Befehl des Königs, im Sigungs:-Saale in Königsberg verfammelt, vor 
deſſen Fenſtern zu ihrem größten Erftaunen ein Galgen errichtet ward. Ihr Staunen 
wuchs jedoh, als fie ihren ehrenwerthen Cöflegen, den Herrn von Schlubeutb die 
Leiter erflimmen, feinen Kopf durch die Schlinge fieden und ihnen die Zunge entgegen 
blöfen fahen, zum Zeihen, daf er aufgehört habe auf der Erde zu leben. „Da!“ 
rief der König, nehmt ein Beifpiel daran. ‚Wenn ihr das Gefeg nicht aufrecht erhalten 
und einen Dieb nicht nach Standesgebühr lohnen wollt, was fol da das Bolf— was 
follen da meine Grenadiere. thun 2" . | 

Der große Grenadier, der ohnedies mac feiner fo hoben Stellung gelüftet hatte, 
war gerettet. 





Das gelehrte Rind. Chriftian Heinrich Heinecken gebört zu den erflaunlic- 
ſten Erfcbeinungen, melde fih jemals auf Erden gezeigt haben. Er ward im Jahre 
1721 zu. Lübeck geboren und ſprach beinahe ſchon bei der Geburt. Augenzeugen haben 

verſichert, daß er, ein Jahr alt, die hauptſächlichſten Erzählungen in den fünf Büchern 
des Mofes kannte; dreischn Monate alt, hatte er die Alttejtamentlihe, und einen Mos 
nat darauf die evangelifche Gefhichte inne. In dem Alter von zwei und einem halben 
ahre war er im Stande, Fragen aus der Erdbeſchteibung und aus der alten und neuen 
Geſchichte zu beantworten. Darauf. ferute-er Latein und Framyöfifb mit der größten 
Leichtigkeit. In feinem vierten Fahre hatte er bei Gelegenheit einer Reife in Dänemark 
die Ehre, dem Könige und den Prinzen, welchen er das Kompliment machte, vorge: 
ftellt zu werden Mie frübjeitig ſich aber. der Geiſt dieſes Kindes entwickelte, eben fo 
ſchwächlich war es feiner körberlichen Beſchaffenheit nach; es lebie faſt ausſchließlich 


nur Bon der Milch feiner Amine, und. zog dieſe Milch jeder anderen Nahrung vor. 


Mau glaubte, es von der Brufi tntwöhren zu können, allein ‘bald berfiel es in eine 


Krantheit und, was das Werkwürdigſte an ihm iſt, es fahe fein nahes Ende mit aller 


Sefligfeit eines vollendeten Marines, wit aler Zuverficht Lines tremen Chriften voraus, 
und ſprach felbft feinen untröftlichen Eltern Troft zu, Er farb zu Lübeck am 27, Juni 
1725 in feinem fünften Zabre, 
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Anekdote. | i 
Zwei Edenjteber, Grimmig uud Friede, prügelten ſich. — Grimmig flug 
Frieden mit geballter Fauſt ein paar Zähne aus.” — „Ad begreife Dir nicht,“ fagte 
Friede, „mie de darauf fommft, mir det Gebiß zu verfürgen? — „Du weeßt,“ erwie⸗ 
derte Orimmig, „det id Alles berechne; if Fam Dir blog mit de Fünfe in die Zähne 
(Sehne) un ic Liebe die Species." Kr 
— SER ⸗ 
Zweiſhlbige Charade. 
Erſte Sylbe. 
Ich ziehe langſam meine Bahn 
Ganz ruhig und beſcheiden, 
Und denuoh war verbeerend ich 
Schon oft in manchen Zeiten. 
Ach trage Kaften, groß und ſchwer, 
Ohn' jemals zu ermüden, | 
Und kann trog diefer Thätigkeit 
Roch Lederbiffen bieten, 


Zweite Spylibe, 


Mer mittelft meiner fi beliebt 
Bei Damen ſucht zu machen, 
Ten wird es leicht, der Liebe Gluth 
An ihnen anzufachen. 
Gebrauchſt Du mih in anderm Sinn, 
So werd’ ih Dich erfreuen, 
Wenn Du, was früher Dir entſchwand, 
Selbit wiederum ermeuen. 


Das Ganze. 


So kühlend meine Erfte ift 
Bei fonımerlihem Zeile, 
So nah'n der Zweiten wegen mir 
Nur äußerſt felten Gäſte. 
Nicht fern von Frankfurt ſiehſt Du mic 
Und find’ in fhönen Tagen 
Wohl unter meinem Blätterdach 
Biel ſüßes Wohlbehagen. 








Auflöſung des Sylbenräthſels im Morgenblatt Nr, 22, „Mitgift.“ 


Fremdenanzeige vom 10. Juni 1845. 
Stern. Hr. Oberlieut. Hanfer von Nürnb., Hru. K St 
von Mainz, Kießel von Heidenheim, Seibert von — — 


Löwe. Hr. Geometer Kramer m. Fam. von Mün 
Nördlingen, Weinmann von Erlangen, Spranger — en Em; Ki. MWeinmann von 
Zirkel, Hrn. Kl, Pfann von Nürnberg, Macwart von Eöln, Hr, Inſtrumen⸗ 


tenmaher Widmaier von Reutlingen, Zräul, Graßer v 
von Zranff., Hr, Stribent Pörner von — ae * ES 





| Verantwortlicher Redakteur G, Fielitz. 
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Müuchen, 9.. Juni. Ihre Maj. die 
Herzogin von Braganza umd ihre Prinzefs 
fin Tochtet find dieſen Vormittag LI Uhr 
Ihre E, Hoh. 
die Herzogin Mutter von Leuchtenberg und 
Ihre Durchl. die Gräfin von Bürtemberg 
gaben der gelichten Tochter und Schwerter 
In Göppingen 
wird die hohe Reifende mit ihrer erfauchten 
Schweſter der Fürſtin Hohenzolleru⸗Hechin⸗ 
Die Reiſcroute iſt 
dahin abgeändert, daß die Einſchiffung nicht 
in Oſtende, ſondern iu Rotterdam ſtattfindet. 
Ihre Maj. hat eine der ſchönſten Befigungen 
Kraftſche SHofinarf 
Stein, käuflich au fih gebradt: Der Kauf 
diefes Guts, wohl fehon länger, im Werf, 
ward er Diefen Worgen vor: der Ubreife der 
Herzogin rechtaformig ahgefhloifen. — Wie 
alljährlich ward in dieſen Tagen wieder von 


Profefforen und Studirenden. nuſerer Uni⸗ 


derfität. bei: Ebenhauſen (Brei Stunden: von 
bier): das Linnesfent überaus- heiter begangen. 
Münden, 10; Juni, i 


vorher das Grab ihres bochſeligen Vaters 
des Prinzen Eugen: Herjogs. von Beuditen: 
berg. beſuchte und dem Andenken; des Früh: 
geſchiedenen ſchmerzliche Thrãnen weinte; 
Die hohe Frau reift. unter deu Incognito 
einer Gräfin: dv, Mintello „und begiebt ſich 
in Rotterdam auf eim, englifches: Dampficiff, 

Baperm Nürnberg: it: eine. fajt: gange 
proteftantifhhe: Stade, Gleichwohl har dag 
dortige, katholiſche Pfarramt in dieſem Jahre 


begehtt, daß am Frohuleihnamsfefie, weil 
die katholiſche Kirche. fih am Marfte befins 
det, fein Wochenmarft gebalten und die 
anliegenden Kaufläden gefhloflen werden 
follten. Die Polizeibehörde hat ſich dem ges 
fügt, das proteftantifche Decanat bat aber 
Gegenvorſtellung gemacht und die Sache iſt 
theilweiſe unterblieben. — Gin beſonderer 
Miniſterialerlaß verbreitet ſich über die 
Beierlichkeiten bei dem Empfang von Erzbi⸗ 
fhöfen und Bifhöfen, Ehrenpforten, Auss 
ſchmückung der Kirchenpforten; beſonders 
vorbereitete Abjleigequartiere werden geſtat⸗ 
tet, Kanonenſalven aber verboten. 

Braunſchweig. Am 6, Mai ift der 
Zandtagsabfchied für den bierten, unter dem 
9. November 1822 berufenen Landtag be. 
kannt gemacht worden. — Durch Refeript 
vom 16. Mai bat die Regierung. die gleiche 
Berechtigung der Juden mit den Chriſten 
bei allen ſtädtiſchen und landſtãändiſchen 
Wablen auerkaunt. 

Gr. Heſſen. Die von der römiſch⸗ ka⸗ 
tholiſben Kirche abgefallenen Diffenter in 
Darmſt adt haben ſich am 3, Juni ale 
Gemeinde conſtituirt. Unter den Borjländen 
befindet ſich der befaunte Dichter und Schrift⸗ 
ſteller Eduard Duller. (Auch in Stuttgart 
gelang, es diefer Tage, nach mehrfachen ver: 
geblihen Berfuhen, die Bildung ‚eines: ſol⸗ 
hen kirchlichen Bereins zu Stande jm brin⸗ 
en. 
. isdn Die Befefligungsarbeiten 
an. der Ofigränge der Monarchie ſchreiten in 
diefem, Jahre rafh. fort, und. man ſcheint 
darnach ernfllih entſchloſſen durch Schutz⸗ 
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mälle auch diefe noch unbedeckte Seite des 
Baterlands vor jeder feindlihen Invafion 
bewahren zu wollen. Seit Preußens Er 


bebung zur Großmacht fit folder Plan noch 


niemals zuvor thatſächlich dargelegt, felbit 
Friedrich der Große hatte im fiebenjährigen 
Kriege das von den Marten getrennte Kö— 
nigreih Preußen aufgegeben, und ſah aud 


fpäter nad der Erwerbung Weſtpreußens 


feine Möglichkeit den von drei Seiten ber 
bloßgefielten Länderfirib zu vertheidigen. 
Während er die Feſſungen der innern Pros 
vinzen mit höchſtem Eifer verflärkte, wurde 
zum Schuge Preußens gar nichts gethan. 
Durd die Einverleibung Poſens iſt der bis 
ins Herz des Staats vordringende Keil 
fremden Gebiets abgefchnitten, durch die 
Verminderung der Gränzlinie und theilweife 
Abrundung des Landes die Bertbeidigung 
erleichtert. Ebenfo bat fib in den Gränz— 
provinzen felbii durd das jegige Wehrſyſtem 
eine Waffentraft entwidelt, welche eine ge: 
nügende Bürgfhaft für Behauptung des 
vaterländifhen Bodens gewährt. Damit ſich 
diefe durch alle Kreife des bürgerlihen Les 
bens verbreitete Rraft fammle, wenn es 
gilt, und in ihren Bliederungen zur com: 
pacten Einheit zufammenfhaare, find die 
Gränzfeſtumgen hauptſächlich nöthig. Kö— 
nigsberg, Lyck und Poſen werden große be— 
feſtigte Kriegslager bilden, aus denen Heere 
zum Kampfe geführt werden und die ge— 
ſchlagene Heere aufnehmen können; als Stütz— 
punfte für die allgemeine Landesbewaffnung 
find jie von unermeßlichem Wertb. 

— Die Berliner Voſſiſche Zeitung v. 
7. Zuni enthält die Erklärung der HH. v. 
Itzſtein und Heder vollſtändig und darauf 
eine Erklärung des k. Polizeipräfidiums in 
Berlin, worin, entgegen der Berſicherung 
der beiden Abgeordneten, dag fie mit den 
vorſchriftsmaͤßigen von dem preußiſchen Ge— 
fandten in Karisrube unterzeichneten Päſſen 
verſehen geweſen, bemerkt wird: „Hier 
haben dieſe Herren, als fie den beſtehenden 
Vorſchriſten gemäß bei Vorlegung des Frem— 
den-Meldebuchs des Gaſthofs, in welchem 
ſie abgetreten waren um Vorlegung ihrer 
Päſſe erſucht wurden, erklärt: daß ſie keine 
Päſſe gebrauchten, und auch ſolche nicht bei 
ſich führten. Dieſer ihrer eigenen Erklärung 
zufolge ſind ſie in der polizeilichen Meldung 
der angekommenen Fremden als ohne Päſſe 
reiſend aufgeführt. Auch haben ſie bei der 
Aufforderung zur Abreiſe von bier des Bes 
figes von Päffen oder ſonſtigen Legitima⸗ 


tionsdocnmenten mit feinem Worte erwähnt, 
nod weniger, wie doch zu erwarten geweſen 
wäre, fih.darauf berufen, daß fie fich im 
Befige folder Documente befinden. 

Sachſen. Der König bat am 23. Mai 
eine Reife nah Ungarn, die Königin am 
27. eine Neife nah Wien angetreten, 


Karlsrube, 3. Juni. Cine mit einer 
großen Anzahl bon Unterfchriften bicjiger 
Einwohner verfebene Adreſſe ifi gefiern au 
die beiden aus Prenfen Bermwiefenen, v. 
Itzſtein und Heder, nah Mannheim abges 
gangen, um den beiden Ehrenmännern ihre 
Hochachtung und Gefühle an den Tag zu 
legen, (Ober. 3.) 


London, 4. Juni. Heute Mittags 12 
Uhr fubr der Prinz Albert mit Hofgefolge 
in vier Magen an den Londoner Stationss 
bof der Dover⸗Eiſenbahn, um den Herzog 
und die Herzogin von Nemours zu empfans 
gen und fie nah dem Budingbampalafte zu 
geleiten. 


Frankreich. Der Rifchof von Chartres 
bat in dem Schreiben an den Eultusminiiter 
entfchiedene Partei für die Jeſuiten genoms 
men und erklärt, fie würden in den Häufern 
der Biſchöfe eine Zufluchtsflätte finden, menn 
fie aus ihren ROENDAM vertrieben werden 
follten. 


— Der ältee fran zöſiſche Geiſiliche, 
Abbe Cuiſinier, iſt zu Lignieres im Alter 
von 102 Jahren geſtorben. — Am 17. 
Mai ſtarb der älteſte Viceadmiral, der Graf 
Bıllaumes, zu Suresnes. Unter ibm bat 
Hieronymus Bonaparte gedient; es wurde 
inzwifchen dem Prinzen Napoleon von Monts 
fort, jüngitem Sobn des ehemaligen Königs 
von Weftfalen, welcher fib mit Erlaubnif 
der Regierung auf drei Monate in Paris 
befindet, nicht geftartet, an dem Leichenzuge 
Theil zu nehmen, wenn er nicht als einfas 
her Privatmann erfheinen wolle, Dem 
Hru, v. Lamartine überreichte am 16. Mai 
eine Deputation von 10 Arbeitern eine Ads 
dreffe wegen feiner Rede gegen die Bewaff— 
nung der Feflungsmwerfe, Seine mit dichte; 
rifher Rednerkunſt gefaßte Antwort hat 
freilich auf der einen Seite die Kluft zwi⸗ 
hen ihm und der Regierung noch ermeitert, 
auf der andern aber aud die äußerſte Dp- 
pofition nicht befriedigt, da er gegen Ge— 
walt, Krieg und Republik. ſprach. 


- Spamien, General Prim if wieder in 
Madrid, Es heißt, er werde ſich mit einer 


— 
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Schweſter des Herzogs von Rianzares vers Der bekannte franzöſiſche Conſul Leſſeps iſt 
binden, damit Schwager der Königin Ehri- am 14, in Barcelona wieder angekommen, 
fline werden und feinen Frieden vollſſändig wit ibm fommt das Gerücht, daß dort die 
‚gemacht haben, Der zmweitgeborene Sohn Königin unter Borwiffen und Genehmigung 
des Herzogs von Rianzares, 10 Jahre alt, des Könige von Zronfreih dur einen 
iſt nah Rom gefendet worden, um für den Handſtreich vermählt werden ſolle. 
geiftliben Stand erzogen zu werden. — ’ 





—— 
f 


Allerlei. 


In einem Leipziger Blatt leſen wir unter Anderem: 

In Berlin if eine Revolut ion ausgebrochen. Es wird indeß wohl feiner 
Bemerkung bedürfen, daß es eine ſolche war, bei welcher die Mevolutionairs feine Po— 
ligei risfirten,, fondern voraussichtlich mit einigen Grobheiten davon kamen. In biefem 
“ Falle hat der Berliner Michel eine unglaubliche Courage, und fo war er denn auc im 
Stande, dagegen zu repoltiren, dag mehrere Herren im Kroflfhen Wintergarten — 
ihre Hüte auf bebielten! — Grfiaunfis, mas die Leute auf Artigfeit nad 
der Mode halten. In England und Franfreih nimmt fein Menfh im Kaffeehauſe den 
Hut ab; aber der Deurfche veradhtet dies, Er will das Licht feiner Ergebenbeit afler 
Drien leuchten laffen; denn könnte im einem folhen Kaffechaufe nicht zufällig irgend ein 
höherer Beamte anweſend fenn? uud mürden diefe im einem aufbehaltenen Hute nicht 
eine Beleidigung erfennen müſſen? — Und dies ijt entfcheidend ! 





°° Da bat Jemand ein Bud druden laffen, welches den Titel führt: „Das Das 
fein, die Beſchaffenheit und Lage des Fegfeuers, als eines Reinigungsortes, aus 
Bernunftgründen und der heiligen Schrift geſchöpft.“ — Nun, wenn diefer Mann die 
Lage bes Fegfeners kennt, fo fol er doch ja fobald wie möglich bineingehen, um ſich 
von feiner Dummheit reinigen zu laffen, denn die liegt fauſtdick auf fiinem Schädel, — 
Vielleicht aber it das Ganze eine jener Buchbändler-Speculationen, wodurch Neugie 
rige angeführt und gepreflt werden; find.dodh zur Zeit Teyel’s mit dem Fegfeuer fo 
Manche um ihr gutcs Geld gepreilt worden! Danı möge alfo diefe Notiz dazu dienen, 
die Neugierigen zu warnen, — 


Die größte Electrifirmafchine. Den Blig im Kleinen wußte die Nas 
kei fon längſt herzuſtellen, fo daß er nicht bloß Menſchen, fondern felbfi 
Ochſen tödtete. Pest iſt man dabin gelangt, aud große Blige zu erzeugen, die denen 
der Gemwitterwolfen wenig nachſiehen. 

Eine bhydroselectrifhe Maſchine von noch nie gefebenem Umfang und Kraftaufwand 
wird fo eben im London für die vereinigten Staaten von Amerifa gebaut. Sie wird 
einen Funken von 36 Zoll geben , welcher 1000 Männer, die fi bei der Hand gefaßt 
und in cine Reihe geſiellt baben, augenblidlich tödtet, | 

Bis jegt war die größte Electrifirmafibine die des polhtechniſchen Inſtituts zu Lons 
don, Jene aber ijt viermal ſtärker. Sie koſtet 6000 Thaler uud wird den Namen Ben: 
jamin Frantlin erholten. 


 —amBmÄÖmÄmRBRBR[TVYWRWEÖEaEecao@meaRß@@neRbtbWlELR6[rm—mamm 








Gemeinnüßige®. 


—Kopfſchmerzen von Bollblütigkeit werden gehoben durch Aderläffe, forgs 
fältige Diär im Effen und Trinken, indem man Alles zu Nahrbafte, Geillige und Ges 
würzhafte meidet, und nur von einfachen, feicht verdaulihen Speifen lebt, auch kann 
nachſiehendes Pulver und zumeilen nah Umſtänden, ein lauwarmes Senfbad gebraucht 
werden. Mau vermiſche I Loth präparisten Weinflein, 1 Duentchen Salpeter und 2 
Loth Zucker und einen Tropfen Citronenöl, Hiervon nebme man täglid dreimal 2 Mef: 
ferfpigen vol mit Waffer. Auch dienen bei beftigem Schmerz Umfgläge von Effig umd 
Waffer, welhe man auf die Stirn legt. 


— ⏑⏑ —⏑ ⏑ * —— 
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Anetdotenm. | 


Yut einem Bade, der unläugſt zu F. gebalten wurde, befand ſich auch «in Trödler, 
wit eine Meberzode hetleidet, waͤbrend gigeutlich mut befraften Herzen der Zutritt geſtat⸗ 
ter war. Bon. den Balluuternehmeru über dieſe Drbuungswibrigfeit zur Rede gefcht, 
und mit Wegweiſuug bedroht, braspte der gute Altkleiderhändler zu feiner Entſchuldi⸗ 
gung vor: „Bit erlauben, meine Herren, ich bin nit nur wit einem, fonberu fogar 
mit einem Dugend Fraks hier, nur mit dem Unterſchied, daß dieſe Kleidungsſtücke nicht 
von wir ſoudern von Audern getragen werden. Mehre der auweſenden Herrn Länger 
haben mie nämlich meinen ganzen Borrath von Leibröden für den Ball abgemiethet, und 
deshalb blieb mir nichts übrig, als re — zu erſcheinen. 





Ein armer Geiſtlicher der Frau und Kluder hatte, wurde plötzlich nad einer neuen 
Pfarxei verſetzt; e jehite ibm aber dazu das Reiſegeld. — In feiner Noth fchrieb er an 
Friedrich den, Großen uud bat ihn um feinen Reifewagen, Der große König autwortete ihm 
Folgeudet: „Das wachgeſuchte Vorſpann kann Er nicht erhalten, denn ich. brauche meine 
Pferde andermeitig;. aber ich überſende ihm anbei ſechs runde Füchſe, und bin der Mei⸗ 
nung, die werden eben fo gut ziehen als mein beſtes Vorſpanu.“ 





Dreifptibige Charade. 
Die Erſte iſt ein britiſch Mägdelein, 
Das legte Paar ein Stübchen, dumpf und flein ; 
Biel Ganze findet Du in den Fournalen, 
Und braucht man ſie nicht theuer zu bezahlen. 





— 


Aufloſſung des Sylbenräthſels im Morgeublatt Nr. 23. „Mainkur.“ 


Privatbekanntmachungen. 


1. Heute, am 13. Juni iſt Harmoniemuſik auf der Windmühl, wozu hößflichſt 
einladet Lürb eck. 








———— — — — — 6 — 
2. Auf dem Wege vom Hofgarten über die Promenade bis Lit. A 206 iſt eine gols 
dene Broche verloren morden, Der Finder wird um gefälige Rückgabe gegem ein 
Bouceur in. obenbezeichnetem Haufe gebeten. 


Begraben wird Nahmittags 2 Uhr: | 
Rohann Leonhard Friedrich, Söhul, des B. und Spenglermeiters Herrn. Friedrich. 


— 


Sremdenanzeige vom 11. u. 12. Juni 1845. 


Stern, Hrn. Ri. Benzino m. Bat, von Baden, Nöther von Fürth, Rammins 
ger von Stuttgart, Hr. Gaſtw. Kaucher von Wahenrory, Hrn. Kit. Popp von Rürns 
berg, Müller von Crefeld, Schwmeg von Straßburg , Scharf von Aachen. 

Löwe. Hr. Kſin. Schnomwenberg v. Grevelsberg, Hr, Dr, Redsiom von, Hannos 
ver, Hrn. Kl, Rau von Nürnd., Wiener von Merana. 

Zirtkel. Hr. Graveur Roller von Freiſing, Hr, Fabr. Stieglig vom Plauen, Hr, 
Künftler Beier, von Speier, Hr. Kfm. Yorker von Brauuſchweig, Hr. Privat. Schärf 
yon Schwaningen u, Sr. Fabr. Stöber von Landshut. F 


Verantwortlicher Redalteur C. Fielitz. 





Unterhaltungs-Blatt 


Ansbacher Morgenblatt. — 


Sonntag 















Nro. 7. : ven 15. Juni 1845. 
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Frühlingsoffenbarung. —18 


Kommt ber jum Frühlingswald, ihr Glaubensloſen, 
Das iſt ein Dom, drin pred’gen taufend Zungen; 

Seht diefe blüh'n den Säulen , diefe Rofen, 

"Die lichte Bölbung , Grün in Grün verſchlungen. 


Ye 


Wie Weibrauchswolfen feige der Blumen Düften, 
Gleich goldnen Kerzen flammt das Licht der Sonuen, 
Als Jubelhhmnen fiuthen in den Lüften ° 
Die Stimmen al’ von Böglein, Laub und Bronnen,. 


Der Himmel felbft iſt tief herab gefunfen, 
Daß lichend er der Erde ſich vermähle; 
Es ſchauern alle Weſen gottestrunken, 
Und wie verſtockt auch, ſchauert eure Seele. 
Und dann ſprecht: Nein! Es ift ein hohl Getriche, 
Ein Ubrwerf iſt's, wir fennen jeden Faden, 
Spredt: Nein! zu diefem Uebermaß der Liche, 
‚ Und von der Lippe weilt, den Kelch der Liche. 


Ihr könnt' es nicht. Und thätet ibrs: verwehen 
Ju's Nichts würd’ eure Läſt'rung (onder ‚Spuren, 
Und feinem Ohr vernommen untergehen 
Im tauſendfältigen: Ja der Kreaturen. 


— — | 2 ae ae E. Geibel. 
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Ein Beſuch bei den Arabern. 


' Ih batte eine Heiftliche Gemeinde im Aılas beſucht. Es war 4 ühr Nachmittags. 
Ich wollte die Nacht im Fager von Orba jubringen, um den andern Tag mit einer Ko— 
‚Öonne, die nach Algier marfhirte, durch die Ebene zu wandern, Na einigem Sin = und 
Herreiten, indem ich verſuchte, über einen durch Regen angeſchwellien Bach zu ſetzen, 
verirrte ich mich; ich mußte nicht, nach welcher Seite bin ich die Zügel enten folite, 
deun ich ſah weder cinen Weg, noch eine menfhlibe Wohnung. Ic 308 .eine Karte 
„bervor, um mid ju orientiren, Einige noch ſehr entfernte Palmbaume waren aufge: 
zeichnet und dienten dazu, mid nad einem Dickicht zu leiten, binter welchem fih ein 
Douar (Dorf) finden mußte, Ich gab meinem treffliben Renner die Eporen, und nah 
Verlauf einiger Minuten überzeugte ich mid, daf ich mich nit geirrt. Ich ritt durch 
ungeheure Herden Ochſen, die ohne Hüter mmberirrten, Dur die Bäume und die Cacs 
‚tus erblidte ich einige Hütten, ich ritt auf eine derfelben zu, die mir ein, junger Araber 





gezeigt hatte, Die Sonne ging eben unter; fünf umd zwanzig Araber ſaßen im In— 
nern; es war das Kaffeehaus des Stammes, Einige raucten und reichten ibre Pfeife 
dem Nachbar, Andere tranfen Kaffee, Andere fpielten Schach oder plauderten, Sie bes 
eilten fih, mir Play zu mahen, mic zu begrüßen und mir Taſſe und Pfeife anjubie⸗ 
ten, die ich bereitwillig annahm, Ich erzählte ihnen, daß ich mid, verirrt, und bat 
um einen Führer, der mid auf den reiten Weg bringe. Zu diefem Dienfte wollten fie 


Dberbaupt des Stammes fonnte er. mich natürtlich ohue Schwierigkeit mit ſich nah Haufe 
nehmen. Ich war in der Wohnung meines Wirthes angelangt. Man nahm mir meis 
nen prächtigen Schimmel,ab und jteflte ibn zu den übrigen. „Ein ſchönes Thier,“ füge 
ten die Araber , „es giebt fein fdhöneres von bier bis Tunis,“ Es mar eine arabiſche 
Uebertreibung, um mir. ein Kompliment zu madhen, aber in der That ließen fih die 
Dierde des Sceifs, die für die fhonften im Lande galten, mit dem meinigen nicht ver- 
gleihen, Man verzeihe mir, daß ich ſo viel von einem Pferde ſchwatze. Zwei Mal ents 
ranu ich den Kugeln der Hadſchuten, Dank fey feiner Schnelligfeit. Mein Pferd ift 
mein balbes Leben in Afrika, mein Leidensgefährte; ich rede mit ibm im der Cinfamteit 
und es verfiebt und liebt mid. Ach war, alfo bei meinem Wirtbe angefommen, gerührt 
dur die gaftlibe Aufnabme, die ich bei einem ganz unbefannten Stamme gefunden, 
der nicht mit Franfreih verbündet war und dem ich mich aurertraut hatte. Der Herr 
des Hauſes flellte mich feinen beiden Frauen vor und feiner Tochter, einem Mädchen von 
12 bis 15 Jahren, die er fehr zu lieben ſchien. Die Moslim kennen ihr Alter nicht; 
fie baben fein Civil-Regijter und zäblen ihre Jahre nicht. Diefe Frauen mit ihren lans 
gen Haarflechten und ihrer dunklen Gefichtsfarbe waren ſchön und hatten etwas äußerſt 
Sanftes in ibrem ganzen Wefen, Sobald fie erfuhren, dag ih Marabout fen, betradye 
teten fie mich ohne Schreden und mit großer Ehrerbietung. Wir gingen zu Tiſche, d. 
h. wir liefen uns auf drei maurifchen Zeppichen nieder, die Frauen braten Honig, 
Milch, trodenes Obſt, Eonfituren und vor Allem das Kusfus, das Lieblingsgericht der 
Araber; Wein ward nicht gebracht, wie ſich von felbji verſteht; ſchwarze Sklaven, die 
binter uns fanden, ſchenkten parfümirtes Wafler ein, Nah dem Effen begann die Uns 
terbaltung. Das Gefpräh kam bald auf die Religion; die Araber jind ſehr fromm, 
Bevor ich noch ein Wort gefprohen, geitand mir der Scheif, er babe die innerjte Ues 
berzeugung, daß die Herrfhaft Mabomeds der Herrfhaft des Sidi Aiffa (Jeſus Chriſtus) 
weichen werde, dag mac einer Sage bei den Kabylen diefes neue Reich zweitaufend 
Jahre dauern und dann der Koran aufs Meue wieder regieren werde bis zum Eude der 
Melt, — J 


‚Da er vom Koran ſprach, bat ich ihn um den ſeinigen, um ihm etwas darin zu 
zeigen. Er bradte ihn mir; ich zeigte ihm das Kapitel, wo von unjern Evangelien 
die Mede ii. Er wollte willen, was das Bub Matthäi ſey. „Es iſt die Lehre der 
Sidi Aiſſa,“ riefen die.drei Frauen. Das lieg ich mir nicht zwei Mal fagen; ich bes 
gann mit der Schöpfung, fprab von Sündenjall, von der Berbeifung des Meffias, von 
feiner Geburt in einem Stale, von Judas, vom Zode des Erlöfers am Kreuze, von 
feiner Auferſtehung, von der Kirche, den Apofieln , dem Biſchofe von Algier umd feinen 
Marabuts, dem Nachfolger der Apoſtel, der nach Afrika gefommen, So’ trug ich” die 
ganze Geſchichte der Religion in ihrem einfachen Geiſte vor, tud der Geift Gottes war 
bei dem armen Miſſionär, denn ıh fand die ergreifendjien Wendungen und die erbhaben: 
fen Bilder im einer wir fat unbefannten Spradye. Es war"fpär geworden, "ıneine Uhr 
zeigte auf Mittertradht; ich verfprach das Ende meines BVortrages auf den andern ' Tag; 
Jedermann bedurfte der Ruhe, auch war es mir febr lieb, meine Zuhörer "unter dem 
‚Eindrücke diefer für fie neuen Gefühle zum Schlafe zu entlaffen, Zut Schlafftelle” mies 
‚man mir einen" Winkel der Hütte, der durch einem herabbängenden Teppich von dem üb—⸗ 
Tigen Raume geſchieden war: Ich widelte mich in meinen Burmus und ſireckte mich auf 
die Matte; eben war’ ich im Begriff ein zuſchlafen, als ich draußen Pferdegerrapp‘, Wär 


fengeränfc und das Schreien der Bedninen vernahm, Man fleigt'ab, der Scyeif er 





ſcheint, man bändigt ibm. einen Brief ein, man ſpriddt von Abd⸗el Kader, die Pferde 
werden ‚unter die Schoppen geficht. Die Beduinen finden meinen euglifhen Sattel, — 
„Der Sattel eines Ehriften I” [breit Einer von ihnen. Der Scheit bedeutet ihnen, er 
geböre: einem jungen, äußerſt guten frangöfifhen Marabut. — „Ein Franzoſe!“ bieß es, 
„fünfzig Bondjous für feinen Kopf und 500 für fein Pferd!“ „Abdsel:Rader, unfer Be. 
bieter , Gott möge ihm ‚den Sieg verleihen," fagte ein Anderer, „zahlt wohl bunderf 
Boudjous für deu, Kopf eines Marabut.“ — „Ja hundert Boudjus,“ ferien alle ju- 
fammen. „Wo it der Marabut!“ „Sachte, Hadſchuten,“ erwiederte mein Birth; „er 
wohnt bei wir, fo lange er in meiner Hütte iſt, wird ihm feiner ein Haar krümmen.“ 
— „Du haſt recht“ verſetzte einer unter ihnen, „Sidi Mahomet bat es Hefagt, der 
Gaſt iſt ein Mitglied Deiner Familie, Du ſollſt ihn beſchützen, wie Deinen Sohn," 

Sie redeten von andern Dingen, und bald hörte ich fie ſich mit dem Sceif ent: 
fernen. Ich ſaß aufrecht auf meine Lager und überlich mich meinen Betrachtungen, 
Ih fann ihnen nicht eutgeben , dachte ich, morgen paffen fie mir im der Ebene auf, der 
Gewinn ift zu lodend für fie. D Herr, dein Mille geſchehe! Ach habe die Gnade nicht 
verdient, als Märtyrer zu ſterben; babe Danf für deine Güte, verleibe mir nur die 
Kraft, als chriſtlicher Held zu jlerben, und möge mein Blut den armen Ungläubigen 
fromimen, Geräufh von Schritten flörte mib in meinen Betrachtungen ; eine Perfon 
näherte fich meiner Sclafjtätte mit einem Meinen Lichte in der Hand, Ich: fiche auf, 
erhebe mic unter dem Borhange berdor und befinde mich der Tochter des Sceif gegen: 
über, melde zitterte und weinte und faum ein Wort vorbriugen fonnte. „Die Hadſchu— 
ten wollen Dir den Kopf abfhneiden, guter franzöfifcher Baba,’ fagte fie, „Mein Bater 
läßt Dir fagen, Du ſollſt fo ſchnell als möglich nad Algier aufbrechen; durch Salem 
(einem Neger) babe ih Dein Pferd ‘am die zwei Palmbäume auf dem Wege zur Ebene 
führen laffen; die Männer, die Dich ermorden wollen, befommen Di nicht zu feben, 
mein Bater begleitet” fie zu ibrem Stamme, binter dem Berge, Geh! Allah fey mit 
Dir!“ und die Stimme des Mädchens erfiarb in ihren Thränen. Ich weinte ebenfalls, 
ich konnte dem Engel fein Wort ermiedern, Ih ſchritt auf die Thüre zu, um mic zu 
entfernen ; fie bielt mich am meinem Mantel feit: „Wenn fommjt Du wieder, Sidi:Baba? 
— D Du fommft nie wieder und die arme Zora wird nie eine Chriſtin!“ „Ich verfprece 
Dir, daß ich wieder fommen werde, fobald ich kann.“ — „Ich glaube Dir, aber gieb 
mir ein Zeichen, daß Du wiederfebrit, gieb mir Deinen Sidi Aiffa, den ih unter Deis 
nem Burnus ſehe, damit ich ihn trage und lieb halte,“ Ich löfte mein Feines Miſſio— 
närkreuz ab; die arme Araberin nabın es mit Freude auf, bedeckte es mit Kiffen und 
füßte mir die Hand, beruhigt und getröjler, Ich entfernte mich, aus tiefjtem Herzen 
diefe Hütte, diefe von Natur aus chriſtlichen Seelen fegnend und den Herrn lobpreifend, 
ob der großen Dinge, die er obne Zweifel in diefen Herzen bewerffielligen wird, 


Die Naht mar ziemlich finfter, dennoch bemerkte ich meinen Renner unter den 
Palmbäumen. Er war ungeduldig, und als. ik in feine Nähe kam, fprang er vor 
Freude und ſtieß ein Feines Gefihrei aus, wie er in Augenblicen der Gefahr zu thun 
dflegte. Sein wunderbarer Inſtinkt warnte ihn -vor der Gefahr, in der er ſchwebte. 
Ih gab dem Salem ein Stud Geld und mir ritten von dannen im geſtreckten Galopp, 
Erſt eine Bierteliunde nachber bielt ıch ‚wein Pferd an am Nande eines Abgrundes, in 
deffen Tiefe ih den Strom braufen hörte, Ich wußte nicht, ſollte ich obne die Oertlich⸗ 
keiten näber auszufundſchaften darüber ſetzen. „Bibi,“ ſo hieß mein treues Roß, ging 
immer gerade zu; ich ließ es gewähren im Bertrauen auf feine Rehfüße und auf die 
Vorſehung. Ach that wohl daran. Zwei Minuten nachher fchüttelte es das Falte Waf- 
fer ab und kletterte die entgegengefegte Wand der Bertiefung binan, Wir waren ge: 


rettet, 
— — — 


Höflichkeit des gemeinen Mannes in Nufland. Bei jeder Be— 
grüßungs:-Scene verfahren zwei ruſſiſche Bauern mit mebr Umſtändlichkeit und Geremonie, 
als bei uns zwei Genttemans. Der geringfte ruſſiſche Zaglöbner begrüßt ſich mit feinem 
ärmſten „Rum“ (Beier) ganz eben fo artig, nimmt vor ihm drei Mal höchſſt ehrerbietig 
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den Hut ab, läuft ihm haſtig entgegen, ſchüttelt ihm die Sand, nennt ihn Brüderchen, 
Väterchen, Großväterchen, ſich vielfah vwerneigend, erkundigt fi aufs Zärtlihfle und Be: 
forgtefte nach feinem Befinden und wünſcht ibm Gottes Gnade, des Himmels Segen und 
aller Heiligen Schutz, ganz eben fo, mie er es bei jedem Vornehmen auch thun würde, 
„lswoltje“ (belieben Sie) — „Iswinitje” (entſchuldigen Sie) find immer die dritten 
Worte des Rufen „Berzeiben Sie! Bergeben Sie! Entfhnldigen Sie wich!" fpricht, uns 
zäblige Male feine ſchmierige Müge abnebmend, fogar der Bettler zum Beitler, und 
wenn bei uns fogar der Vornehme die Frage nicht grob geftellt findet, wenn man ihn 
ſchlechtweg fragt: „Waren Sie fürzlih bei Ihrem Bruder?” fo würde doch felbit der 
ruſſiſche Bauer es zarter finden, wenn man die Redensart fo abfaffen wollte: „Sie be: 
liebten geflern Abend bei Ihrem Herrn Bruder gemwefen zu feyn? Bei uns dutzen sich 
die geringen Leute fat durhgängig, in Rußland geben fie ſich durchgängig das artige 
„Sie ra 





Mnefdoten, 


Ein alter Geizhals, der aufs Heiratben ausging, kam in Begleitung feines Freun⸗ 
des in eine Geſellſchaft von mehreren Schönen, um ſich da feinen Theil auszuerſehen. 
Unter diefen befand ſich eine, die gern fhnupfte, und daber ihr Döschen fleißig hervor: 
ſuchte. Als der Brautwerber dieß bemerkte, fagte er leife zu. feinem Freunde: „Siehſt 
du, Fräulein S*, wie fleißig fie ſchnupft; auf diefe wird meine Wahl nicht fallen, denn 
der Tabak koſtet Geld, und it überflüſſig.“ Bald hernach fiel das Gefpräh auf den 
Tabak, wobei Fräulein S** eutzückt ausrief: „Ohne Tabak könnte ic nicht leben ; lieber 
will ih nichts eſſen, als diefen entbehren.“ Da wandte fi der Heirathsluſtige wieder 
ju feinem Freunde und fagte: „Freund! diefe beiratbe ih, fie läßt fi mit ein 
paar Prifen a ® 


** 
Un das Verbot des Erzbiſchofs von Mecheln gegen das Leſen von Sue's „ewi⸗ 
‚gen Juden,‘ nicht zu übertreten, läßt ſich eine dortige Dame denſelben vorleſen. 


=; 
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Vorſicht. 


Seht ihr einen reichen Strohkopf, zieht den Hut bis tief zur Erden, 
Denn es kann aus ſolchen Leuten gar zu leicht was Großes werden. 


Logogriph. 
Weinend folget auf dem letzten Gange 
Bei der Todtenglocke dumpfem Klange 
Meinem ganzen die betrübte Schaar. 
‚Born ein Zeihen weg, es fcheint ju mahnen, 
Werdet fromm und bieder mie die Ahnen, 
Werdet fo, wie Euer Hermann war. 
Born ein Zeichen weg und hinten eines; J 
Wer dieß liebt, der ſucht nur Allgemeines; a 
Diefen Feind bekämpft, er droht Gefahr, 





Auflöſung des Bilderräthſels Nr. 6. 
„Ein gereiftes Urtheil.“ 
—— —— — — — — — — — — — — — — 
Mit einem Bilderrärhfel Nro, 7. 
» Berantwortlier Redakteur €, Zielig. 











’ - - 
| 
| u: 
s 
% 
| J J 
| 3 
4 
- — 
Ra 
" 2 
’ ’ 
‘ 
- . . 
a > 
s [3 
— — — — — 
— rr———— — — — 
J 





Digitized by Google 


EEE EEE En —- SEE 


Nro. 26. 

















— — e 





= genblatt erſcheint die Woche vier Dial, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mitiwoch und 
reitag, art Sonntage wird ein Unterhaltungsbfätt beigegeben ; ber Abonnements-Preid für Mai und Jun iſt drei" 
Fig Kreuzer und auf ein Vierteljahr vümf ung vierzig Kreuzer — Beſtellingen und Inſerate bie’ Zeife zu” 
) 8 Kreuzer berechnet werben fr ber Dollfuß fen Buchhandlung (G. Biel) jängenommieh, 








Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 10, Juni, Wir erwähnen· Werk ins: Leben geführt, das mit dem’ vor⸗ 
eines: meijterhaft gelungenen Bildes, welches: züglichſten was die ‚neuere Kunſt hervorge⸗ 
Peter Heß: im Begriffe jicht zu: vollenden, bradyt, in die Schtanfen tritt; Bebor die; 
und das der vom Kaifer yon Rußland ibm; fes bedeutungspolle Bild an den Drt feiner 
übertragenen Reihenfolge von Gemildeniaus: Beſtimmung (St, Petersburg) abgeht, wird: 
dem Befreiungsfriege angehört. Es fiel es auf- der. am: 25. Aug. dabier beginnen: 
den Uebergang über die Berejina dar. Im den Austellung allgemeiner Beſchauung zu⸗ 
——— Gewande zeige ich dag. Hügele gãnglich werden ⸗ 
and des zum Theil wit Eis bedeckten Stros i 
mes; fein Baum oder Straub; kein Blau 10 Juni. Der im Monat Mai auf 
des Himmels; nur ſchwere⸗ fih unbeimlich den f. Eiſenbahnen ſtattgehabte Verkehr er: 
aufthürmendes Gemwälf lagen über der Schauer gibt folgende Refultate: &) Perfonen wur: 
erregenden Scene: voll: Zerörung und. Bers den befördert auf ‚en Bahnjireden Mün- 
zweiflung · Diejenigen die vom Feiud vers Gen» Augsburg 20556; Augsburg: Donau⸗ 
folgt vergebens ibre Rettung durch die Flucht wörth 13341; Rürnberg⸗ Bamberg 54596. 
Über die brennenden Bruden verfügen, vers P) Die Einnahmen für Perfonenbeförderung 
ſchlingt zum großen Zheil der Strom, die; betrugen auf den Babnjtreden München. 
übrigen fallen durd Hunger, Käkte und Augsburg 22108 fl. 43 fr. ; Augsburg⸗Do⸗ 
Schwert, und nur unmãchtig verſuchen Eins; nauwörth 5422 fl, 36 fr.; Nürnberg Bam 
aelne fih zu: erheben und dem auf.fie ehe. eerg 20160 f1..6 fr; 4) Die Einnahmen 
dringenden Feind Widerftand zu beiften. Tief für Sradttransport ’e. betrugen auf den 
ergreifenden Emdrud macht eine zahlreiche: Bahnſtrecken Nünden-Augsburg 5153 fü 
Gruppe im Vordergrund: des Bildes, die 31 fr; Augsburg: Donaumörth 1221.35 fr, 
auf einem in der Nähe eineg Dorfes befind,. Nürnberg Banıderg 2470 N. 38 fr. 
lien Kirchhof ſich geſammelt und bier mit Karls rube, Rach einem Artikel des 
heldenmütbhiger :Rejignation ibe Ende zu er⸗ Rhein. Beobachters haben ſich die füddent: 
warten: ſcheint; fie befiebt aus einzelen: fen; Staaten auf dem legten Münzcongreg 
Kriegern der verbundeten Mächte, unter ih⸗ dahin geeinigt: innerhalb der nädyfien drei 
nen auch einige Weiber und Kinder, Hep Jahre jährlich wei Millionen Doppelguiden 
bat ſich in diefem Werfe nidt nur als geifi zu prägen und das Silber biezu- dur; Eins 
voller Scilderer einzelner Boltojlämme; als fhmeljung des entſprechenden Betrags in 
trefflicher Zeichner aller Vortommniffe, als öſterreichiſchen oder Brabanter Rronentbalern 
tüchtiger Maler und Durchbildner der Eins. zu entnehmen. Nach Ablauf von drei Jah⸗ 
jelbeiten gezeigt, fondern er bat ich auch ale ren wird man ſich andermeit über das Auss 
ein:: mit Kiefer Cmpfidung und voetiſchem münzungsquantum vereinigen oder wenn eine 
Geiſt ſchaffender Künſiler bewahrt, und ein ſolche Vereinigung nicht rechtzeitig flattge- 
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funden, jährlich eine Million Doppelgulden 


aus dem Silber von Kronenthalern prägen. 

Frankfurt aM; 10. Juni. Der Erb⸗ 
groß herzog und die Erbgroßherzogin von 
Sacfen- Weimar ff. HH find auf der Rüd: 
reife aus dem Haag nad Weimar bier durch⸗ 


gefommen. — Aus den Taunusbädern klagt 
man noch fehr über Stile und die gebegten 
fanguinifben Hoffnungen auf eine lebhafte 
Saifon wollen ih aflerdings nicht verwirk⸗ 


lihen, Die Witterung ift auch febr verän: 
derlich, aber fruchtbar. — Die Diffidenten 
werden fhon um 6 Uhr Morgens nächjien 
Sonntag in dem Berbaufe der reformirteu 
Gemeinde ihren Gottesdienft halten. 
Straßburg, 8. Juni, An Folge der 
in den jüngſten Jahren gemachten Erfah— 


rungen, die während der Sommermonate nad. 


Algerien übergeliedelten Auswanderer vielen 
Krankheiten ausgefegt: waren, denen ſie zum 
Theil erlagen, bat nun das Kriegsminifte. 


rinm eine Berfügung erlaffen, gemäß welcher 
bis zum 
Herbit diefes Jahrs eingeſiellt bleiben, Diefe. 
Mafregel ift um fo danfenswertber,. als ge— 


die unentgeldlichen Ueberfabrten 


rade im der legten Zeit der Auswanderuugs-. 


zug nach dem frangöfifchen Afrifa bedeutend 


jugenommen, und fogar den Weberjiedelun. 
gen nah Nordamerika etwelchen Abtrag ver: 
urfacht batte, Bis zum 14, d. Mts, wer. 
den indeffen "abermals einige hundert Per: 
fonen ihren Weg über Hapre nah New: 
York einfhlagen,. Es find dieſes meiftens 
Schweizer die ih bier jammeln, und theils 


durch Dampfſchiffe, tbeils durch Meſſagerien 


weiter befördert werden. 


wen 74 .. 
100 ut. „=. N 
w"r. * 

—— m 


An der Provinz Preußen bat der Todin 


"den legten Monaten ungemöhnlich.viele Mens 


fen dabingerafft, : Die Hauptfranfheit war 
ein cboleraäbnliher Thphus, an dem alle 
ärztliche Kunſt jcheiterte. 

Der König von Sachſen bat eine Reiſe 
nach Ungarn-angetreten, um die Karpatben 
zu beileigen und feine botanifhen Kenntniſſe 
zu bereichern und bat das Geſammetwiniſie⸗ 
rium mit den Regierungsangelegenbeiten bes 
auftragt. Der Nönig wird bei feiner Rüd: 


‚reife feine Gemahlin in Iſchl abholen. 


An dem heſſiſchen Torfe Dienburg bei Op— 
penbeim bat ib ein Bergabbang, der mit 
Weiuſſocken bepflanzt und mit Mauern ums 
jäunt war, plöglib abgelöſt und ift ins 
Thal geſtürzt. Der Sturz glid der Erſchüt— 
terung eines Erdbebens. 

Unter den von den Franzoſen unterwors 
fenen Stimmen in Afrifa berrict ein fo 
unrubiger. Geiſt, daß die Franzoſen ‚nicht Aus 
gen und . Hände genug haben, um. überall 
ju ſeyn, um den Aufruhr im Auffeimen zu 
eritifen, Der Marſchall Bugeaud bat num 
den Plan gefaßt, alle arabifhen Stämme 
ju entwaffnen!, um endlich Ruhe zu befom« 
men. „Der Herzog von Montpeniier com⸗ 
mandirt auf diefen Zügen die. Artillerie. 

: In Shrien wüthet der Bürgerkrieg auf 
eine höchſt betrübende Weiſe. Siebenzehn 
Dörfer find bereits ein Raub der Flammen: 
Aufdem Kampfplage find einige Häuptlinge 
der : Maroniten wie der Drufen geblieben. 
Der türkifche Statthalter iſt jegt mir einem 
Heer in’s Gebirg gezogen, die beiden Par; 
teien auseinander zu treiben, J 








In dem Markiflecken Thalineſſingen bei Weißenburg ereignete ſich kürzlich Folgendes: 


Drei Juden fuhren in einem bedeckten Fubrwerf dis Abends von Eichſtädt nad Ibals 
meflingen (etwa ein Weg von 4° Stunden) zjurüd, faben bei Cichjtädt ein Mädchen, die 
Tochter tines Zimmermanns, 10 Jahre alt, an der, Wieſe Blumen. fuchen, riefen: fie berbei, 
kauften ibr die Blumen um einen Grofhen ab, hoben. fie in das Fuhrwerk, und fchoben 
fie gemaltfan unter die Lederdecke hinab, ſchlugen fie und ließen: fie mit Füßen, fo. oft fie 
ſchreien wollte, und fperrten fie, in Thalimeſſingen angefowimen, im einen Stall mit einem 
Hunde, unter Androhung, daß .diefer fie packen würde, fowie fie ſich rühren follte. Die 
Wand: des. Stalles hatte, ein Loc für die Wagendeichfel, das Mädchen zog ſich aus, frac 
nadı hindurch, nachdem jie ihre Kleider hinausgeworfen, und lief nah Eichſtädt beim, Die 
Eitern zeigten den. Fall bei. Gericht an. An einem der-legten Sabbatbe, wo alle Juden in 
ihren Häufern zu treffen maren, kam eine, Gerichtscommiſſion von Eichſtädt mit dem Mädchen, 
führte dusfelbe von einem Judenhaus in das andere und das Mädchen bezeichnete endlich 
den Stall, worin es ſich befunden babe, Alle von dem Mädchen vorber. gegebenen: Noti: 
zen über die Lokalität trafen zu. Die Juden werden untürlic Alles: Täugnen. Das Mädchen 
batte jedoch auch den Hund vorher beſchrieben, der ſich in dem Haufe noch vorfaud; das ftärffie 
Indicium iſt aber folgendes, Beim Yuszichen hatte das Mädchen ihren Groſchen in. einen 


- 2 


101 





Wandbalken geſteckt, um-ihn nicht zu verlieren, denfelben aber beim Hinausfchlüpfen ver» 
geflen, mitzunehmen, Dieſen Oroſchen fand die Gerihtscommiffion noch in dem Balfen 
fieckend. u | | | en, 
Hiefiges. 

| (Cingefandt.) 

In jedem Wirtbshanfe ift wenigiiens eiu Tiſch vorhanden, der den Sammelplag 
der fogenannten Stammgäſte bildet, und dem legtere als ein unautaſtbares Eigenthum 
betrasbten. Leider giebt es nun aber unter diefen Individuen, die in dem Wahne ihrer 
eigenen perfönlihen Erbabenbeit jeden andern: Gaſt, der ihnen nicht ebenbürtig zu fein 
ſcheint und der es gewagt bat, zleichjalls an dieſer Tafel Plag zu fuchen, als einen fres 
hen Eindringling betrachten, dem, man jede Geringfhäguag ungeſcheut zu Theil wers 
den Iaffen dürfe. Gegen dieſes Berfahren fagt Cinfender uichts! Was aber it davon 
ju balten, wenn auch der Wirib, der fib ſchon eben feinen Stammgäften zu Lieb wirt: 
fältige Undelitateffen gegen andere Gäſte bat zu Schulden fommen laffen ,- wenn er, 
gleichviel auf Äußere Beranläffung oder eigenen Antrieb, den Wefuchern, die ſich erfühnt 
baben,, an dem gebeiligten Tiſche fih nmiederzulaffen, ein faſt ungenichbares Bier reicht, 
um ihnen den Aufenthalt wie das MWiederfommen zu. verleiden? Die Beantmors 
tung diefer Frage überläßt Cinfender dem Urtbeile jedes Cinzelnen, Schließlich 
glaubt er jedem, der dieſem Wirthhaus einen Beſuch zu ſchenken gedenkt, und nicht 
hinreichend bekannt iſt, den Rath geben zu dürfen, ſich vorher mit feinem Taufjeugniffe 
zu verſehen, damit, im Falle er der chriſtlichen Kirche nicht angehöre und demnach die 
Zanfe bei ibm nicht flattgefunden baben follte, der Wirth wenigjiens diefe chriſtliche 
Handlung an feinem Bier vornehmen kann. 0. 


* 





Allerlei, 5 


In Heffen : Darmjladt, wo vor einer Reihe von Jahren die Ausmanderungsmutb fo 
überhand nahm, rieihen die Räthe bin und ber, um diefem auf eine zweckmäßige, gründ⸗ 
lie Art zu ſteuern; es mollte ihnen aber, was fonderbar genug wär, Nichts einfallen, 
amd fehr erſtaunten fie, als fih eines Tages ein Jude meldete und eim ſicheres Mittel 
gefunden zu baben bebauptete, was in diefem Lande der Auswanderung auf einmal Schran« 
ten fegen follte, Alle waren begierig die Auflöfung des Räthſels zu hören, das ihre Köpfe 
fton fo lange plagte; nicht ein einziges Wort brachten fie aber ans dem Juden heraus, 
bis ‘er wiederholt die Berfiherung erhalten hatte, fi ungefährdet, was er auch fügen 
würde, entfernen zu dürfen, 

„Mein!“ lächelte er endlich, „waß ih a ganz verzieglihes Mittel Setzen Se in 
de — Amerika wär Heſſen. Darmſtädtſch geworden, und 's geht Ihnen Fa Menſch 
mehr bin!” 


—Schnelle Heirath eines Lords; Einen vornehmen Engländer, ſchon 
ziemlich bei Jahren und Wittwer, wandelte die Heirathsluſt wieder an, Er beſchließt, 
das erſte deſte Frauenzimmer, welches er am Morgen ſehen würde, zu heirathen. Gr 
Hınget nad dem Rammerdiener und gibt diefem den Befehl: eine unverbeiratbete Frauens⸗ 
perſon in fein Zimmer zu ſchicken. Der Kammerdiener eilt fort und. raft die Haushäl—⸗ 
terin. Als dieſe erfhienen, fprict der. Lord zu ihr: „Heidet Euch an, Ihr follt wit wir 
zur Kirche geben; ib will Euch beiratben,” — Die Hausbälterin aber nahm dies als 
Scherz auf und entfernte ſich fhmweigend. Cine balbe Stunde nachher wird der Kam⸗ 
merdiener befragt, ob die Hausbälterin angekleidet ſey? Diefer antwortete; „Meint! jie 
beforgt die Hausgeſchäfte.“ — Der Lord. verlangte nun fogleih ein anderes Frauenzim— 
mer zw fprehen. Der Kammerdiener fhüttelte den Kopf, gebt fort und jlößt zuerſt auf 
eine Kühenmagd, die er auch ſogleich zu feinem Herrn fit. Sie erbält den näm⸗ 
liben Auftrag, wie die erfiere. Die Magd fleidere ſich gefbwind an, uud beyiebt ſich 
dann zum Lord, um ihn an fein Verſprechen zu erinnern, Der Lord bielt es, uud eine 
Stunde darauf war die Küchenmagd eine vornehme Dame. — Ein Mann, der die höch— 
ſten Würden im Staat bekleidet, it die Frucht diefer Ehe, 


ns Privatbefanntmadhung.en.: | 

‚1 (Empfehlung!) Ich halte fortwährend reiches: Lager von allen Gättungen 
Eigarren, die ib namentlih bei Abnabıme von ’/, Driginal: Kijihen a. BOCH 
billigſi abgebe. Ich bitte ergebenft die Waaren zu prüfen, und hatte mich volltommener 
Zufriedenheit überzeugt. “ Ä ©. 4. Scyröppel, 

am obern Martt, 

2. Bon heute an, iſt täglich Geftornes in beliebigen Portionen 
zu haben bei Conditor Lang. 
3. Heute d. 15. Radmittag 4 Uhr, Produftion vom Nürnberger @leeblatk 
im Faafen’isen Garten, wozu höflichſt einladet Mebefrik u Wildner; 

4. Rächſten Montag: Abends, von 6 Uhr am, iſt dei gutem Bier im Hohwaldiſchen 
Kaffeehaus Gartenmuſik, wozu er um aütigen Beſuch bittet. 
5. Moutag den 16. Juni iſt Harmoniemufit: im ſchwarzen Bod 








» Anfang. 4 Uhr, 





Begraben "wir: Rahmittags.2.Upr: 
Sufanna Katharina Genet, Taglöhnerin,. 

Um 3 Ubr: 
Georg Leonbard, Sohn des Gärtners Bohnen. 


Fremdenanzeige vom: 13. u. 14. Juni 1845, 

Stern. Hr: Frhr. von Wandersleben von Hannover, Hrn. Kfl. Dürnböfer vor 
Mit. Breit, Beppenfeld von Attendorn, Heyner von Reipjig, Dällner:von Cöln, Sc 
Konigl. Hoheit der Kronprinz von Wärtenberg, Se. Excell. Hr. Staatsminifter- Frhr; 
von Hügel, Hr. Adjutant Frhr. von-Berlihingen, Hr. Leibarzt Dr. Härdegg und Hr. 
Sekretär Dr, Hadläuder. von Stuttgart, Hr, Regierungsaffeffor Dr. Meher m. Fam. 
von; München. 

Lowe Hr. Hauptmann. Kern von Dingelfingen, Hr, Advokat Gös von. Rürn⸗ 
berg, Hr. Gymnaſiaſt Braun von Aſchaffenburg, Hr, Oberlieut, Großfiedel m, Fam, 
von Münden, Frau von Volkmar von Salzburg, Fräul. von. Buifeppe von Mailand, 

Zirfel, Hr. Bierbe. Ott von Rothenburg. Mad. Schmal von Hammelburg, 
Hr, Eonditor Schmidtbauer von Dinkelsbühl, Hr. Priv, Greiner von Stettin, Hr. Kell⸗ 
ner ‚Drittler von Windsheim, Hr, Priv. Scharf. von Negensburg, Sr. Sänger Techner 
von Wien Hr. Bergolder Meißner von Miltenberg, 


| Geld: Evourfe. | 
Augsburg, 12. Juni. Baper, 33 proc. Obl. au porieur 102 P., 1013-6, 
Bayer. Bankactien l. Semefler 1845 752 P., 748 ©, Defterr. neues Anleben von 
1834— P., 158 G. Nenes Anichen von. 1839 135 P., © Metall, Sproc, — P. 
1157 ©. Aproc. 1043 Po, 104 G. 3 proc. 804 P., — G. Bankactien I, Sem; 
1845 1685 P., 1680:®, Würtemberg 33 proc, Obligationen, — p., 1004, &; 
Darmflädter Loofe a 50 fi. 80 P., — ©. Badiſche 50 fi. Looſe von: 1840 66. P. — 
©. Badiſche 37. proc. Oblig. 99. P., 895 6, Polniſche Loofe a: 300 fl. ⸗ P.— 
G. Poln. Loofe a 500 LP, — © Amferdam | Monat 1088 P, Hamburg 
11579, — © Wien in 2oern 1013 P., — G. Frauffurt 903 G. Rürnberg 
9936. Berlin 1043 G. einzig 1043 ©. 2onden. 10.4, ©, Paris: — PB; HT 
©. Lyon 1163 G. "Warfeide 1163: 6. Mailand — P.,587.®. Genua 511.6; 
Livorno 603 ©, Trieſt 1014:6. Beuedig 59.8, Ludwig; Canal — B,, 78 © Ludwigss 
bafen:Berbager E. B. ICP, — ©. Sacſiſch baheriſche 100: P. — G. Leipzig⸗ 
Dresdru 134 P. — G. Taunusbabn 374 P. — ©. Wiener Nordbahn — PB, — 
G. Bene, Mail,. Eiſenbahn — P. 125.6. 


Berantwortlicher: Redalten C. Fielitz 
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asbachet Mergenstatt 


für 


Stadt und Sand. 


Dienstag, den 1m. Juni. Volkmar). 





Das Morgendlatt erfigeint bie —— vier Mal, nämlich: — Dienstag, Peittoch unb 


Freitag, am Sonntage wirb ein Unterhaltungäblatt beigegeben ; der Abonnements« Preis für Mai und Juni ift drei⸗ 
Fig Kreuzer und auf ein Vierteljahr fünf und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Inferate, die Beile zu 
3 Kreuzer berechnet, werden in der Dollfuß’schen Buchhandlung (G. Bielig) angenommen. 


Mermifchte Nachrichten. 


Münden, 14. Juni, Wie man bört, 
wird Se, k. H. der Kronprinz morgen aus 
Bajtein zurück in Hobenfbwangau erwartet. 
— In unferer Münze ‚find bereits die bei 
der legten Münzconferenz vereinbarten Zwei: 
guldenflüde gefertigt worden, welche durch 
ibe Schönes Gepräge und ihr zweckmäßiges 
Größenverhältnig allgemeinen Beifall finden. 
Es it vorauszufehen, daß diefe Münsforte, 
welche die allmählich einzuziebenden Kronen: 
tbaler erfegen fol, wegen der Bequemlidy: 
feit, die fie im Berfebr darbietet, überall 
mit Freude begrüßt werden wird, — Der 
felige Aug. Wilh. v. Schlegel bat in feinem 
Teſtament dem k. Gebeimenratb und Leib— 
arzt Profeffor Dr. v. Maltber, feinem 
Freund und frübern Coflegen in Bonn, eine 
ſehr ſchöne werthvolle Dofe, melde der 
Hingefhiedene einft in Paris von Frau v. 
Stiel zum Geſchenk erhielt, binterlaffen, 


Der gelebrie Profefor Dr. Böcking in Bonn 


bat als Zejtamentserecutor dieſe Dofe un: 
form Walther mit Schreiben überfchickt, 

— Das Urtheil über die Polizeimaßregel, 
melde die HH. v. Itzſtein und Heder aus 
Berlin verwies, ift, foweit es ſich, unſers 
Wiffens in der Preffe, fowie an öffentlichen 
Drten und in Privargefellfbaften ausfpricht, 
in Süddeutſchlaud ein lebbait überein. 
flimmendes. Mag ſeyn, day Mande 
den Fall darum fchwerer nebmen, weil er 
zwei „liberale Landtagsabgeordnete betrof. 
fen — Miünner deren Namen nun einmal 
im ſüddeutſchen Bolfe vielfach guten Klang 
haben; die große Mebrzahl aber beurtheilt 
die Frage, abgefehen von politifher Pars 


teimeinung , lediglihb vom Standpunfte des 
Gaſtrechts zwiſchen Deutfhen und Deuts 
fben, weldes, meint man, zumal in der 
Stadt geachtet werden follte, von. wann 
das fhone Wort von der „deutfchen Eins 
beit” fo oft und fo laut erflungen — in 
der Stadt, melde fih fo gern die „Mes 
tropole der Bildung” nennt, und daher, 
wenn fie es if, auch die Metropole der 
Humanität feyn follte, 

Münden, 14. Juni. Auf bentiger 
Schrannc wichen die Preiſe gegen die vo: 
tige Woche von Weizen um 18 fr,, von 


Korn um 16 fr., von Gerfie um 58 fr, 


nab der durchſchnittlichen Berehnung, 
Bute ſchwere Weizen frei von Geruch wurs 
den jedoch willig zu 17 il. bis 17 fl. 45 fr. 
bezabit, fowie Koru zu 15 fl. bis 15 fl. 
30 fr,, Gerfie fiel auf 10 fl. 49 fr, im 
Mittelpreife, aber es fand fich feine Bräuers 
fondern nur Futtergerfie am Markte. Bon 
dem vorbandenen Quantum von 7175 
Sceffeln wurden bloß 5103 Scheffel vers 
kauft, wornach ein Reſt von 2072 Schef— 
feln, und darunter an Weizen allein 1211 
Scheffel ins Lagerbaus gebradt werden 
mußte, 

Niederland, Aus Herzogenbufch 
wird, unterm 5. Juni, von einem Polder: 
durchbruch berichtet, in Folge deffen die 
Waſſer nicht blog die Polder, fondern aud 
das bebaute Land von noch fehs Dörfern 
der Umgegend überflutbet und die Ernte 
derfelben für diefes Fahr Ben hatten, 
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= Die Redaction findet ſich zu der Erklärung veranlaft, daß die in Mr. 26, des 
rgenblatts enthaltene Mittbeilung, den Vorfall zu Thalmeflingen betreffend, aus 
ber Dorfjeitung entnommen iſt und. daber die Wahrbeit aller als Thatſachen angeführten 
Einzeinheiten nicht verbürgt werden faun, Jedenfalls ift jedoch gegründet, daf eine ges 
richtlihe Unterfuhung in diefer Angelegenheit eingeleitet it, deren Ergebnig die Nedacz 
tion feiner Zeit, fo weit es ihr möglich ift, zur Kenntniß bringen wird, um dadurch 
oben erwähnte Mittheilung entweder za berichtigen oder als wahr zu bejlätigen, 


Hiefüged, 
(Eingefandt.) 
Aus dem Diefjäbrigen Nezat:Badeleben. 

Da ſchleicht er bin — unfer MWaffertreund, mit dürfienden Augen und: nieder 
hängenden, Bliedern, am den Ufern der jungfräulichen Reza (mit Rezia), die jedoch 
feine. ſehnſüchtigen Blicke weder verjicht, noch beantwortet, Die ländliche Najade bat ihr 
Bere bei Oberdachſtetten in nicht febr freundliher Stimmung verlaffen und trägt ſich nun 
fhläfrig und trübfelig durch ihr armes. Gerinne, die: matten Augen in einer Mifchung 
von diem Gelb und pafiöfem Graugrün angelaufen, den Arhem mit einem höchſt 
jweifelbaften, Aroma: verfegt,. 

Es gehört: in. der: That ein wundervoll heroiſcher Entſhluß zu einer Umarmung der 
jungfränlichen Rymphe, ein Eutſchluß im: Folge deffen man. ich unwillkührlich der Heine 
ſchen Berfe erinnert: 








„Eh. ich mich ihr anvertrau, 

Gott befehl' ich. meine Seele” — 
indeffen: unfer: heißdurſtiger Waſſerheld bringt ibn; — und. fo fehen- wir. ibn denn um: 
heldenmüthigfin Schweigen, mit: dem er. einen, Sonnenbrand von: 32" Reaumur verwin 
det, den: öden baumiofen, id est unbeſchatteten Weg: längs: des Baches, an 
Horden einer hoffnungssollen: Schuljugend; die ibre: ampbibiellen Aulagen- prüfen, vorüber, 
der: Stefe: zuſchreiten, die er: fi zum: erfebmten: Bade- auserloren. hat: Cie. trägt: feit 
Diims: Zeiten die: Venennung „beim obern Weidenbuſch“ wit berfelben Bedeutung der 
Begriffe, wit der wir etwa; von: dem. biefigen Weinberg, Nußbaum oder der Windmühle 
ſprechen, d. h. der obere umd: der untere zufammt noch einigen: Dugenden von MWeidens 
büfhen: düriten, ſollten umd- könnten füglich doriſelbſi ſtehen, wenn der liebe Gort fein 
ſchöpferiſches Werde: von: felbit: über jie-fpräche, 

Grüdtids ift er zu preilen, unfer Wafferireund;, daß er nicht: früber: als 8 Tage. nach 
dem legten MRegangufle: feine Badreiſt unternahm; denu mu. durfte: er: doch: hoffen, mit 
Hilfe: einiger- voitigirenden Sätze an geſchickt ausgeſuchzen Stellen über die gähnenden Lachen 
und: Gruben, fo wie- über: die modrigen: Brüche; die: feine Wanderung bemmen, unbeſcha⸗ 
det; wenn; auch fhmweißtrisiend hiuweg zu kommen, — und fo ſſeht er: endlich erhitzt und 
erwüder: am Zielt. 

Arge: rammt er feinen Stod: in dem: Torfgrund, um wenignens die. befiem ſeiner 
Kleidungsſücke vor. der: unmittelbaren Berührung wit.jenem Unausſprechlichen zu fichern, 
mas. geſtern die milchgebenden Wetter der Herde oder-eim: Rudel der. gergefenifihen Abs 
koömnlinge bigserlaffen . baben: — drum: die vormals anyebradıten: Hütten, Bänke, Pfos 
Ken u. dgl, find längſt den Weg alles. Fleiſches oder richtiger: des Feuers gegangen: — 
und: ſucht ſich mun allmälig im jenen: Stand der- Unſchuld zu verſetzen, vor welchem: die 
Menfblickeis zu-errörben pflegt; ſeitdem fie ein: böfes Gewiſſen trägt, Ein ſchwierigeres 
Geſchaäft, als: man auf den erſten Blick meinen folltes denn der arıne Adamsfobn, bat 
ſich nicht allein der. ſtechenden Sonnenſtrahlen uud: der: drückenden Müden: zu erwehren, 
fonderu auch vor und hinter ſich und: nach afem- Seiten: binzufpäben,, ob er nit: auf 
der-nahe vorüberführenden: Heerſtraßt und den; unmittelbar. angrenzenden Feldwegen ein 
bewaffnetes oder unbewaffnetes züchtiges Auge: beleidige. Nachdem er-audz dieſe Seylla 
glücklich umſchifft, iſt er noch keineswegs außer Gefahr, auch der: Charibdis zu eutkom- 
men; denn jetzt hat der geplagte Mann um ſeine paar: Tropfen Waſſer noch mit jenen 
Aufſchüßlingen zu kämpfen, die nicht begreifen föunen, warum man in einem Als 


Air Zur 


ter von 15 — 15 Jahren nicht auch auf: die communififchen Borrechte unfers gebildeten 
Sebrhumderts Auforuc habe, — umd felkft’in dem väbflüfigen, trägen Clemente ange; 
langt, ſieht der arme Schwimnier noch beſorgt nach jener beranzichenden Schweintierdr, 





und andern Nebelftänden des biefigen Rejat-Badlebens nicht nach Maßgabe der vorbans 
Kräfte abgeholfen werden könne. Die Einrisrung und for tgeſetzte Ueber 


Städte, und wenn er auch dem traurigen Refrain: auf feine Klagen — „Mangel: eines 
anfehulichern Bemwällers" — leider beiflimmen muß, fo darf er doch mit: Grund fragen, 
warum nicht mwenigfiens Einiges für Bequemlichkeit, Reintichkeit und vor Allem für 
Wahrung des ſittlichen Gefühis und der Anftändigfeit gethan wird, Mit geringer 
Mühe uud wenigen Kofler, wohl gar nugbringend könnte durds Verſcukung weniger 
Steine in die fumpfigen Eingänge, durch Legung einiger Breiter, burch Schlagung eili⸗ 
Ger Pfoſten und wor allem dur An Pflanzung: einer Reibe von: Beiden 
büfden ein großer‘ Tbeil jener Uebelftäude befeitigt,, durch pofigeiliche Einwirkung: aber 
dem Zudrange unreifer Burſche im die Nähe der Erwachſenen abgebolfen werden. 
Möchten dieſe Zeilen eine: ſo tief im die Geſundheit und Sittlichkeit, und- ſomit auch 
in das individuelle und öffentliche Leben eingreifende Frage. wicht blos angeregt, fondern 
auch: befördert. haben, und. mögen insbefondere gleichdenkende MWafferfreunde da, mo die 
etwa gebotenen, gemeindlihen Mittel. nicht ausreihen, durch fleine; freiwillige‘ Beiträge 


das Fehlende ergänzen, 


Einige Freunde des Flußbades, 


die ſich gern eintin Vereine für diefen Zwech anſchließten. 
* — = — 
| Allerlei, 


Ueber Eleftromagnetiömus. | j 

Wbeotſſone, der: Erfinder: des: elektrifcyen: Telegraphen, befindet fich eben in- Paris, 
wohin ibn namentlich die Verſuche auf der Eiſenbahn von Rouen geführt hatten; Meben 
ausgebreiteten Kenntniffen in der Elettricitätslebre namentlich ſcheint Sr. Wheatſtone das 
ausgezeichnete praktiſche Genie der Engländer für Medanit in bobem Brade zu befigen, 
und die Aawendung des’ bei dem cleltriſchen Telegraphen benützten Princips auf Eonjirtiez 
tion. newer. Apparate bat: er anf. die mannichfache Weiſe variirt. Schon feit längerer 
Zeit. hat. Wheatfione einen Apparat sufammengeficlt, modurd er die Geſchwindigken der 
Kugeln Die aus einer Kanone oder Flinte geſchoſſen werden, mit auferordentliher Ge: 
nauigteit mißt. Die Kanone: befindet ſich zu diefem Zwec im einem doppelien eleftromag- 
netifhen Kreiſe. Ein Metallfaden, der die Verbindung und Schließung des Kreifes bes 
wirft, gebt vor der Mündung der Kanone vorbei; ein zmeiter befindet fib am Sielpunft, 
Im Moment des Austritts der Kuget ans dem Laufe wird der erſte Metallfaden zerriffen, 
und dadurc die Schließung des Kreifes aufgehoben; fie wird mieber bergejteltt bei’ der 
Bereifung des Metallfadens der ſich am Ziel befinder, Die Leitung if demnach unter 
broden während der Zeit, melde: die Kanonenkuget braucht um bot der Vründung der 
Kanone bis ju dem Ziel zu fliegen, und diefe Furze Zeit, die nur einen Bruchtbtil: einer 
Secunde darjiehlt, wird dadurch gemeſſen, daß zwei Ubren mit dem elektriſchen Apparat 
in Berbindung fehen, deren eine ein wenig ſchneller gebt als die andere, Beide find 
gehemmt; die Zerreißung des etſten Fadens bebt die Hemmung der einen Uhr auf, die 
Serreißung des jiweiten Fadens bringt die andere Ubr in Bewegung, und ans- der Diffes 
veng- beider Uhren kann dann die von der Kugel gebrauchte Zeit mit größter Genauigkeit 


beflimmt werden, Die mannichfachſten Veränderungen diefer und "Ahnticher Apparate zur 


Meſſung des Falles der Körper, der Geſchwindigkenn des Schales und ähnlicher Erſchei⸗ 
nungen find fhon von Hrn. Wheatſtone theils ausgeführt, theils möglich gemacht. Ja 
ſogar die Dauer der eleftrifhen Funken und der Dlige mißt er auf eine äuferft finnreiche 


Weife, Cine Scheibe, welche fih um ihre Are drebt und an einer Stelle einen beflen 
Radius bat, oder ein im Kreife gefchlenderter Zunfen erfheinen uns befanntlih als belle 
Scheibe oder als glühender Kreis, fobald die Schnelligkeit der Umdrehung einen gewiflen 
Grad erreicht, indem die ſchnell auf einander folgenden LZichtempfindungen in eine anhal—⸗ 
tende Empfindung verſchmelzen. in anderes il es aber wenn die Scheiben nur mos 
mentan, durch einen Funken oder einen Blig erleuchtet werden, Dann entſteht nur eine 
momentane Lichtempfindung, und der belle, auf der drebenden Scheibe verzeichnete Strich 
erfheint in Ruhe als Strip; dauert das Licht etwas länger, fo wird bie Helligkeit anf 
der Drehſcheibe einen gewiſſen Raum einnehmen, der um fo größer ſeyn muß je ſchneller 
ſich die Scheibe drebt. Auf diefen Grundfägen beruht Wbeatſtone's Bligmeffer, Mit. eis 
em’ Ubhewerf find leichte Papierfheiben in Verbindung gebracht, melde verſchieden fchnell 
fi um ibre Are dreben — 2mal, 20mal, 200mal in der Secunde. Auf jeder Scheibe 
wird ein befler Strich gezeichnet. Wurden nun die drebenden Scheiben durch einen eins 
fachen FZunfen erleuchtet, fo erfbienen überall nur Striche; dauerte der Blitz nur — 
einer Secunde, fo zeigte ſich auf der Scheibe, die am ſchnellſten drehte ein Kreisaus— 
ſchnitt von 36 Gradenz dauerte der Blitz einer Sccunde, fo erſchien die erſte 
Scheibe vollſtändig erleuchtet, indem fie während diefer Zeit fih einmal vollftäudig um 
ihre Are dreben konnte; die zmeite zeigte einen Kreisausihnitt von 36 Graden; auf-der 
dritten, die ſich am langfamjien drehte, erihien der belle Strich nur als Strid im 
Ruhe. * 
— — — — — — — 
Privatbekanntmachungen. 


1. Rachdem ſich die Zahl der angemeldeten Mitglieder zum Ansbacher Leichenkaſſen⸗ 
Berein mit feſtgeſetzten Einzablungen bereits derjeuigen Zahl näbert, welcher die Vergün— 
ſtigung nur die Hälfte der Beitrittsgebühr bezahlen zu dürfen, zu Statten kommen ſoll, 
fo wird durch Veröffentlihung dieſes den weiters Beitrittluftigen Beranlaffung zur Bes 
nügung des erwähnten Bortheild gegeben, und zugleih zum Beitritt eingeladen mit dem 
- Aubange, daß nah vorgenommener Prüfung der vorliegenden Anmeldungen demnädft 
der Verein als begründet erachtet, und dics hierauf öffentlich befanut gemacht werden 
wird. Die Statuten des Vereins fonnen von dem als Kaflier des Vereins aufgejtellten 
DOffizianten Kebler zu jeder Zeit unentgeldlih in Empfang genommen werden, 

Ansbach, den 14, Juni 1845. 


Der Comite des Yeichen-Kaffen-Vereins. 


Brendel. Fr. Ebert. Gg. Follenbach, KRupprecht.  Schnizlein. 

Scheuerlein. Schwarzbeck. Vogel sen. Wünsch, Behler. 

GKehler, als Kaſſier. 
BEER. BERGER ORIG Ein 
2, Avertissement. Empfehlung eines Gommiffions- 
lagers ächter Bremer Eigarren. 
Ich Unterzeichneter habe ein Commiflionslager von abgelagerten ächten Bremer 
Gigarren übernommen, melde ich namentlih bei Abnahme von Driginal F und 35 
Kitchen zu äußerſt billigen Preifen abgeben fann, und da fich die Waare durch ihre 
Güte beftimmt felbit empfehlen wird, fo glaube ich zablreihem Zuſpruche entgegenfehen 
zu dürfen, 
Ansbach. Franz Wengner, 
— oberer Markt. A 95. 

3. Friſche Braunſchweiger Würſte, fette, Emmenthaler, ſowie 
feine Limburger Käſe find friſch angekommen und empfiehlt zur geueigten Abs 
nabme beitene :. Heinrich Decder. 

4, Lit. A 245 ii auf Laurenti ein Quartier mit- allen Bequeulichkeiten zu vermiethen. 





Verantwortlicher Redaktenr C. Fielitz. 
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= Dis Morgens nt die Woche vier Mat, nämlid: Sonntag, Dienstag, Millwoch und 
reitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ber Abonnements. Preis für Mai und Juni iſt drei⸗ 





breitet ſich die Nachricht, daß die Majeſtä— 
ten num doch noch: im Saufe des Sommers 
das Rheinland befudyen. werden, Zugleich 
fol es gewiß feyn, daß die Königin von 
England unfern Majeſtäten einen. Befuch 
abflatten,, und 'eine Zufammentunft der bo. 
ben Häupter ftattfinden wird. Natürlich 
dürfte die Anmefenbeit der erlauchten Herr: 
ſcher ein Hlängendes Leben an dem Ufer des 
Rheins berbeiführen, indem gewiß noch an: 
dere Monarchen und. hohe Herrfchaften der 
Jungen Königin des brittiſchen Reichs auf 
deuiſchem Boden ihre: Huldigungen darbrin⸗ 
gen würden. 

Oeſterreich. In Salzburg ward am 
8. Juni in feierlichfter Weile die Conſecra⸗ 


tion des nenermählten Fürſtbiſchofs ven 


Breslau, Frbrn, v. Diepenbrod bolljogen. 
Am 10, uni Überrafchte Se. Erc. der 
Hr. Erzbifof von Minden Freifing Se. 
Eminenz den Hrn. Eardinat-Erjbifchor von 
Saljburg und Se, fürfibifhöfiche Gnaden 
Am 10, reiſte che, 
v. Diepenbrod nad Gaftein ab iu einem 


von Bayern. Auf den 13, Juni war: feine 
Rückkehr nach Regensburg (über Atrötting) 
feftgefegt. An Regensburg erwartet: den 
fheidenden Kirhenfürjien dag Ehrenbürger: 
diplom. 

London, 9, Zuni, Bom KRaifer von 
Rußland find drei ruflifche Wagen — eine 
Doppeldrofcpte, eine einfache Droſchte und 


h. dem Krondrinzen 


», Big Kreuzer und auf ein Vierteljahr fünf unp vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Inſerate, bie Zeile zu 
3 Kreuzer berechnet, werben in ber Doltf ußſchen Buchhandlung ¶EC. Fielih) angenonmren, 






ein Schlitten — nebfl vier prächtigen Pfer- 
dem als Gefchent für den Prinzen Albert 
in England eingetroffen. Da die ruſſiſche 
Wagenlenkung eine ganz andere it als die 
engliſche, ſind auch ‚drei oder vier Leibeigene 
aus den kaiſerlichen Marfiälen mir ange- 
fommen, um die Rutfcher Er. k. Hob. in 
ihrer Kunſt zu unterrichten, — Die Frau 
Herzogin von Nemours bat neben der frau 
Herzogin: von Kent und der Frau Großher⸗ 
zogin von Baden das Patronat des broor- 
ſtehenden Balls zur Umerſtutzung der polni— 
ſchen Flüchtlinge angenommen, und zwar 
mittelft einer fehr buldwoflen Antwort auf 
die am Ihre k. Hoh. ergangene Einladung, 

Aus Graub:iü nden, 5. Juni. Made 
dem in unfern Bergen ein ſchöner Herbit 
und ein ungewöhnlich milder Winter vor 
ausgegangen waren, batte ung bie erfle 
Hälfte des Monats Aprıl micderum in den 
bolfiändigen Winter zurückgeworfen. Die 
damals, und hauptſächlich am 10, April, 
gefallenen Schneemaffen wurden durch nach⸗ 
folgende Kälte und Schnee im Hochgebirge 
noch fange im fat unverändertem Beilande 
forterbalten, Auch feloit der Mai: war bis 
gegen fein Ende naß und kalt, und brachte 
oftmals Schnee, fo daß aus Mangel an 
friihen Weiden das Heu raſch zu boben 
Preifen flieg, und in manden Gegenden gar 
nicht mehr zu befommen mar. In den bö— 
bern Bergthälern ſchneite es an mehreren 
Tagen des Mai (3, 4, 7, 8, 13, 16,18, 
19), und: nicht felten bingen eflenlange @iss 
sapfen an den Dacheru. Mit: Ende Maps 
war der ESchuce auf den nördlicpen Abhäns 
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gen der Berge nicht weiter zurückgewichen 


als eiwa auf 5000’ über Meer; ‚die auch 


im Winter bewohnten Bergdörfiben oder 
Höfe Marin, Iſola, Maloja jianden uoch 
damals ringsherum von Schnee umbüllt, 
felbft die erten beiden Seen des Oberenga— 
dins waren noch nicht vom Eife befreit, das, 
obgleih gebrochen, den größten Tbeil des 
MWafferfpiegels überdedte, und die Bergpälfe 
des Julier, Splugen und Bernhardind wur. 


des Schneeausfhopfens dennoch in einer 
Strecke von ein bis zwei Stunden. mit 
Schlitten befabren. - Diefe Arbeiten werden 
nun ununterbroden fortgefegt, und in mes 
nigen Tagen wird man jene Päfle zu Was 
gen überſchreiten fünnen; mamentlih auf 
dem Splünen erwartet man, daß diefelben 
auf der bundnerifhen Seite heute und auf 
der ölterreibifchen zwei bis drei Tage ſpä— 
ter Hoflender ſehn werden, 


den trog den tbeilweife begonnenen Arbeiten 


Allerlei. 


Ueber die Mafe. Jemand fagt: Eine lange, arte Nafe verrätb Klugheit, 
Muth, Gutwmütbigkeit; eine römiſche: ein ſtolzes Genie; eine fpigige mit ſcharfem Blicke: 
Satyre; mit zarten Lippen: Geiz; cine ſtumpfe: jeden Genuß des Lebens, Leichtſinn, 
Eitelfeit, kaltes Herz; eine vorn aufwärts gebende, bei ber Wurzel vertiefte: Wolluſt, 
Bequemlichkeit, Eiferſucht, Eigenſinn; ſehr abmärts ſinkende find verſchloſſen, kalt, un— 
herzlich, übellaunig, bosbaft, witzig; aufgeſtülpte, nicht zu kleine Naſen finden ſich an 
fingen, talentreiben Köpfen. ine Nafe mit breitem Rüden finder fib nur bei außer: 
ordentlichen Geiftesfräften; mit ſchmaler Wurzel: bei Energie. Ohne zarte Bengungen, 
Brühe, Schweifungen gibt es feine gute und geiflig große Nofe. 

Gin Anderer darakterifirt die Naſen folgendermaßen: Aus einer langen, feinen 
Nafe ſchließt man auf einen kühnen, das Wunderbare liebenden, jäbzornigen, eitlen, 
wanfelmütbigen , leichtglänbigen Menfhen. Cine febr fpige , zwiſchen langer und Furzer 
fhwanfende, etwas folbige Nafe zeigt einen empfindlichen, janffüctigen , ſchwachen, hä⸗ 
miſchen, geläbrlihen, drohenden und nactragenden, dabei ausgezeichnet geijigen Mens 
fhen an. Wer eine fehr lange, mehr fpige, als gerundete Naſe befigt, iſt beredt ‚bes 
leidige leicht, iſt trügerifh, neidiſch, habſüchtig und binterliftig. Bon Wdler = und 
Habichtsnafen hober Standesperfonen folgert man ‚einen janften, nachgiebigen Charafter, 
Eine fanft gebogene Adlernafe verfündigt Geift und Berfland; eine Raſe nach griechiſcher 
Norm: Geifi, Feinbeit, Kenntniß, Geſchmack; cine lange, ſpitze Naſe: Scharſſinn, Geiz, 
Liſt, Schlaubeit; eine lange, vorn kolbige: Habſucht, Tücke, Falſchheit; eine lange, ges 
bogene, vorn ein wenig geſpitzt: Mordluſt, Verrath, Trug; lang, gerade ansgıbend, 
aus zmei Heinen Augen bervorfpringend, vorzüglich, wenn ſie wit Kupfer belegt ifl: 
Rohheit, Uebelwollen, Dünkel, mufifalifhes Talent, nachläſſiges, Andere nicht beactens 
des Benehmen; eine in der Mitte cingedrüdte Nafe: Arroganz, Plumpbeit, Herrſchſucht; 
eine breite, kolbige Nafe: Stumpſſinn, Uumiffenbeit ; eine ſtumpfe Naſe: Kenntuiß, 
Geiſt, Laune zur Sarthre, Hang zum Spottez eine aufgeftulpte Naſe: Hochmuth, Eis 
. genliche, Mißgunſt; eine verfrüppelte: verſchrobene, verworrene Ideen; eine plumpe 
Nafe: gutmüthiger Schwärmer; eine mittlere, fpge Raſe: Finanzier, Dichter; eine 
-fanft gebogene, mit angenebmem Zuge zum Munde bin: Heldeuſinn, Bertrand, Klug— 
beit, Wohlmollen ; eine rückwärts gebogene: Gefallſucht, Herrſcherſinn, Jadolenz, Wilde 
heit; eine berabbängende, gleichviel, ob Folbig oder fpig: emfiger Gelehrter, Büwerwurm, 
Geſchichtsforſcher; eine mittlere, etwas binabgebegene: Geiſt, Forſcherſinn, Geſchmack; 
eine mittlere, mit etwas ſtarken Nüftern: Kubnbeit, Muth, Umſicht; eine furze, ‚mit 
ftarfen Nafenflügeln: Starrfinn, Rechnengenie, Kalligraphie ; eine fpige, mit aufge zoge⸗ 
nen Nüſtern und Nafenjlügeln: Wuchertalent, Zahlenſinnz eine dergleichen mit ſcwachen 
Rafenflügeln: Schüchternheit, Kriecherei, Verläumduugsſuchtez eine dergleichen ftarf oben 
erhöht, am der Wurzel eine Warze: Gaſtronomie, üppiges Yebenz eine geradehin gehende, 
‚einem Wegweiſer gleichende: Unbebilflichkeit, Verachtung Anderer. 

+ Zn, nad Jcan Paul, das Geſicht des Meuſchen das Titelblatt, fo iſt die Naſe 
‘die Fracturfhrift darauf, und zwar nicht die moderne, mit unleſerlichen Typen, foudern 
die deutlichſie — denn‘ ,: was kaun man seinem. nicht alles an der Raſe anſehen, wenn 

man ein wenig Naſen-Kenntniß hat! 
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Fürſt Blücher in Hamburg. Zürfi Blücher beſuchte mährend feines Auf- 
entbaltes in Hamburg die MWittme Klopfiods, theils weil felbige eine Augendfreundin des 
Helden, theild und bauptfäcblich, weil fie die Wittwe des: heiligen Sängers war, der von 
Religion, Freibeit und Barerlandsliche ſo begeijtert und begeijternd gelungen batte. 

Nachdem Beide fich gegenfeitig freundlich begrüßt, und manche frobe Jugendſeene 
in Erinnerung gebracht batten, wandte die Wittwe in Gegenwart weniger anderer Per: 
ſonen, fich gegen einen Meinen gedeckten Tiſch, auf welchem eine Flaſche Wein und zwei 
Gläſer fanden, | —— 

„Mein Riopiiof wurde einſt ven dem deutſchen Kaifer wit ſechs Flaſchen alten 
Zofaier befbenft;“ fagte fie zu dem Fürſten: „fünf davon wurden an aroßen Feſttagen 
geleert; die ſechſie ſagte mein Klopſtock, wollen wir aufbewahren, und nicht anders, als 
an einem befonders feierlichen Tage anbrechen: es muſſe der feierlichfte Tag unferes Lebens 
fein. — Mein Klopſtock ſtarb, und die Flaſche blieb unberührt, aber lebte. er nob, er 
würde mit mir fügen: der beutige iſt jener feierliche Tag! — und mit Ihnen, mein 
Zürft! trinfe ich aus dieſer Flaſche jur Erinnerung Rlopiiods,' 

Der bochbejahrte Held mar tief bewegt über dieſen jartinnigen Beweis der Hochach— 
tung, und in aller -Anmwefenden Augen glänzten Thranen der Rubrung. 





Troft. 


Folge des Dafcyns rofige Spur, 

Sochwelge am Bufen ſchoner Natur. 

Herb ijt die Trauer, lieblich der Scherz, 

Scheuche den Kummer, ſcheucht den Schmerz. 
: Kalt iſi's im Grabe, warm in der Brut; 

Wohl dem, der athmet bimmlifche Luſt. 

Aber der Menſchen eifernes Herj 

Todtet das Leben, tödter dem Scherz. 

Folge des Daſehns rofige Spur, 

Schwelge am Bufen ſchöner Natur. 

—— 


Kuͤrzlich bat ſich in Berlin ein Envallerie s Offizier einen wierjebntänigen Urlaub er: 
beten, iſt dann nah Hamburg gegangen und bat vom dort aus ganz freundlich an feine 
Borgefegten zurückgeſcörieben, er wonſche Amerika zu feben und empieble ſich ibrem ge: 
neizien Woblwoln. Gr ſoll ein jehr bedeutendes negatives Bermögen binterlaffen baben, 


— ms — 





Uneftdoten _ 


In den Strafen von Liperpool faud man zu einer unpaffenden Zeit-(!) einen Mann 
höchſt beirunten, Auf Beirogen des Polizeimanns nah Namen und Wobnort, ermiederte 


er krächzend: „Ad bin em Dpier der Wiſſenſchaft, aber ich babe dus Problem. endlicy 


geloſt.“ — Was für ein Problem? — „Horen Sie nur zu, ih will eb Zonen fagen. 
Sie werden vielleicht wicht wiſſen, daß ich feit Jahren damit umgegangen bin, die comes 


perative Stärke der geijtigen Beträufe zu ermitteln, und ſoeben babe ich einen befriedis 


genden Berfah mit dem Wbisky gemacht, Ach trinfe nämlich‘ drei Bläfer Branntwein 
— feine Wirkung; drei Glaſer Gin, eben fo wenig Wirkung; erſt drei Gläfer Whiskh 


bringen den erwarteteu Effeci auf der Stelle hervor, Meine Großmutter bat mir oft 


ptophezeit, ib wurde einjt ein Opfer meines Durfies nach Wiſſenſchaft werden. — Sehr 


mwobl, fügte der Eonfiabie, kommen Sie nur mit mir, Sie können Ihre Studien auf der 
Hauptwache abfolviren, 7 u 


* 2 

„Ma, Bruder Berliner, wie geht es Dir?“ * türzlich einer einen Seilergeſellen, 
welcher rückwärts gehend, vergnugt feine Schnüre drehte. — „I nu,” fagte der malitıöfe 
Berliner, „wit unfer Merje gehi's font, allein die Leute, die vorwärts wollen, die haben 
allerhand Berdricglichkeiten." — — 
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Ein Brayer in Nürnberg, mo bekanntlich gutes, baheriſches Bier fabrizirt wird, 
kündigıe fein Gebräu möglichſt pomphaft au, indem er fügte, es fei fo ausgezeichuster 
Dualität, dag es ale Wünfce beftiedige. Ein Gaſt ließ fi davon geben, fo viel ala 
ein ächter Bayer vertragen kann, und das iſt nicht wenig. Dann fagte er: „Nun will 
ib. einmal feben, ob das Bier, was allerdings fehr gut it, auch wirklich, ale Wünſche 
beiricdigt — ih wünſche jegt meine Zeche nicht bezahlen zu dürfen,” Der Br uer, um 
feinem Bier keine Schande zu maden, trat im die Rechte feines Bieres und eriüllte 
diefen Wunſch. 





Kernſpruch von Thomas Morus. 


Als Kern des Wiſſens lehrt uns die Gelehrſamkeit, 
Daf leer der Ruhm, und Glück nur giebt Zufriedenheit, 





NMäthſel. 


Weib und Mann recht mit Entzücken 
Durch ein Wörichen auszudrücken, 
Und doch nur den Mann benennen: 
Saze, wirſt du dieſes können? 


Auflöſung der Charade im Morgenblatt Rr. 25. „Miscelle.“ 
Auflöſung der Logogriph im Unterhaltungsblatt Nr. 7. „Leiche. Eiche. Ich.“ 


— — — — —t — — — — — 





Privatbekanntmachung. 

2. (Empfeblung!) Ich halte fortwährend reiches Lager. von allen Gattungen 
Eigarren, die ich namentlib bei Abnabme von ’/, Driginals Kifihen A 250 Surf 
billigii abaebe. Ich bitte ergebenji die Waaren zu prüfen, und halte mich vollfommener 
Zufriedenheit überzeugt. @ 4A. Schröppel, 
* | am obern Marft, 


Begraben wird Bormittags: 10: Uhr: 
Frau Wörlein, Ehefrau des Todtengräbers Herrn Wörlein. 








Bremdenanzeige vom 15., 16. u, 17, Juni 1845. 


Stern. Hr, Frhr. v. Kugleben m, Gat, von Wammen, Hr, Lord Aufin von 
London, Hru. Kil. Mufler von ft. Steft, Geßner von Nurnd., Roth von Arauffurt, 
Frau Freifrau v. Buireite von Dinkelsb., Hrn. Kl. Steiger von Augsb., Voigt von 
Bamberg, Zovil von NRurnberg, Hr. Graf v. Schernhoff von Wien, Hr. Priv, de la 
Eherin. von Loudon, Hru. Ri. Henle von Regeusburg, Bredt von Bremen, 
Lowe. Hrn. Ki. Groß von Coln, Schleich von Nürnd., Schwarz von Mit. 
Steft, Hr. Proſeſſor Mägis von Schaffhaufen, Mad. Toffiug von Münden, Hrn. Kil. 
Zrıps von Murnberg, Mad. von Jsnh. 
— Sirkel. Hr. Schriftſetzer Kinzle von Stuttgart, Hr, Fabr. Waßer von Leipzig 
Hr. Kim, Reinbard von Augsb, Hr. Pfarrer Arndt von Dambach, Hr. Pharmacent 
Friedtich von Speyer, Hr. Handelsm. Zora von Fürih., Hr. Fabr. Mohnemann von 
Erfurt, — Troſter von. Waſſerburg, Hr, Handelsm. Levi und Hr. Kfm. Bamberger 
vou Fürtih. 

—— — — — — — — e— — — —ñ— — — — — — — 


Verantwortlicher Redaltenr C. Fielig | 
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namlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 





Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungẽblatt beigegeben; ber Abonnements-Preis für Mai und Juni iſt drei- 


Fig Kreuzer und auf ein Vierteljahr fünf unp vierz 
. 3 Kreuzer berechnet, werben in ber Dollfuß 


ig Kreuzer. — Beftellungen und Snferate, die Zeile zu 


ſchen Buchhandlung (C. Fielig) angenommen, 


Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 16. uni, Se. H. der 
Prinz Carl von Bayern iſt diefen Vormit— 
tag Il Uhr nach Tegeruſee abgereift, um auf 
diefer feiner reigenden Beiigung einen Theil 
des Sommers zu verweilen, — Ihre f, Hoh. 
die Prinzeffin Wilhelm von Preußen, Mutter 
unfrer Kronpringeflin, fol wie verlautet bis 
zum 5. Juli hier eintreffen. — Profeſſor Fall: 
merayer bat den vor einiger Zeit erbaltenen 
Ruf an die Sreiburger Hochſchule abgelehnt. 

München, 17, Juni. Der bisherige 
Minlſterialſecretär zweiter Claſſe im f, Mi: 
nifterium des Innern, Karl Beiierlein, wurde 
zum Aſſeſſor bei der £ Regierung von Öbers 


bahern, Kammer der Finanzen, ernannt, 


— Bieles Bedauern erregt bier das Be: 
ſchick eines talentvollen jungen Malers Na: 


mens König aus Dresden, der gejtern in - 


Starnberg unfern des Gaſthauſes Leoni im 
See badend, in den Wellen ſeinen Tod 


fand. An demſelben Morgen ſprang die 


dem Würmſee nahe (bei Leutſtetten) gelegene 
Pulvermühle in die Luft, ohne jedoch Le: 
mand zu befchädigen; eine glückliche Fü: 
gung batte gewollt, dag Tags vorber eiwa 
15 Centner gefertigten Pulvers ins Maga: 
zin abgeliefert worden waren, 

Preuzen. Am 24, Mai fol in Ber. 
lin, auf Anordnung des Juſtizminiſters 
Uhden, eine berathende Verſammlung dortiger 
Juriſten flattgefunden und ſich für Einfuͤh— 
zung des mündlichen Verfahrens in dem 
Civilprojeß cinſtimmig entſchhieden haben, 

Coblenz. Wegen des ‚ungünfligen 
Ausfalles der vorjährigen Weinlefe it, ne 
ben dem gäuglichen Erlaffe der Moſiſteuer 


für 1844, den dürftigeren MBeinbergsbefiz: 
gern aus einem von des Königs Majeſtät 
für dieſen Zweck zur Dispofition geftellten 
Fonds aud ein bedeutender Nachlaß an der 
Grundjieuer von den Weinbergen, melde 
für den Regierungsbezirt Eoblen; 7500 Ihr, 
und für. den Regierungsbezirk Trier 4500 Thlr. 
beträgt, zu Theil geworden. 

Mainz, 13, Juni, Ihre Maj. die 
verwittwere Kaiſerin von Brafilien, geborne 
Prinzeſſin von Leuchtenberg, iſt heute auf 
ihrem Wege nach Liſſabon bier angefommen, 
S. k. H. Erzherzog Ferdinand von Eſte 
verweilt noch immer in unfter Stadt, — 
Der ErjbifhofsCoadjutor von Köln Sr v. 
Geiffel it auf der Reife von Speyer nad 
Köln bier eingetröffen, 

Konftantinopel. Die Vorbereitun: 
gen zu Mehemed Ali Paſcha's Hodyzeit mit 
Prinzeffin Adila find -das Geſpräch des 
Zags. Der ſchöne Paſcha von Topchana 


ſcheint ſein Beilager beſonders glänzend hal⸗ 


ten zu wollen. Zwanzig Köche wurden in 
Sold genommen, und bei feinen Wechsler 
für die Ausgaben der Feſtwoche vier Mil: 
lionen Piajter erhoben. — Ein gräßlicheg 
Ereigniß hat ſich am 30, Mai an Bord 
des Lloydboots Amperatrice (Cap. Elician) 
in der Höbe von Amaftria auf der Rüd. 
reife von Trapezunt zugetragen, Das Boot 
führte über 200 Paffagiere, darunter mebr 
als zwei Drittheile Türken und Perſer. 
Bon Sinope aus waren zwei afgbanifche 
Derwiſche aus Kandahar jugefommen, Dies 
felben verfielen um 3 Uhr Nachmittag nad 
Berrihtung ihres Gebets in eine fanatiſche 
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Raferei, in welcher fie einen jungen Gries 
en. erfhofen, einen Armenier und den 
Trapezunter Agenten des öſtierreichiſchen 
Lloyd Hra, Marinopich erdolchten, und ſechs 
andere Audividuen tbeils tödtlih, theils 
leichter vermundeten, bis fie auf des Capi: 
täns Befehl vor den Matrofen mit gefälk 
ten Bajonetten niedergerannt Wurden, Die 
beiden fanatifhen Ungeheuer waren im Als 
ter zwifchen 40 und 45 Jahren, und ge: 
börten zur Secte der Sciiten. Ihre Tracht 
waren weiße Ropfblinde, weite Beinfleider 
und: leihte Binifhe (kurze Weberkteider). 
Sie hatten das Blutbad von freien Stüf- 
fen ohne vorhergehenden Streit angefangen, 
und waren, wie man aus den fpäteren Aus—⸗ 
fagen einiger Reifenden zu vermuthen Grund 
bat, von genoffenem Haſchiſch (Canabis) 
berauſcht. Capitän Elician bat ji bei dem 
Borgange vortrefflih benommen, Abgefehen 
von dem perfönlihen Muthe, mit welchem 
er, felbit ohne Waffen, feinem gerade Wache 
babenden zweiten Capitän, der durch drei 
Dolchſtiche des einen Afghanen- niedergewor⸗ 
fen war, beiſprang und vor augenblicklichem 
Tode rettete, gelang ibm durch Geiſtesge⸗ 


genwart auch die ſchwierigere Aufgabe, ein 


allgemeines Geſchlachte zwiſchen Türlea und 
Perfern einerſeits und feinen Iſtriener Mas 
troſen, andererſeits durch wine allgemeine 
Entwaffnung aller am Schiff befindlichen 
zu: verhüten. 


Frankreich. Paris bat, nah der 
nenejten Zählung, 912,033 Einwohner, das 
Militair ungeredhuet- 

— Marſchall Bugeaud war am 2, Mai 
mit 10 Bataillonen, 2 Escadrons, 2 Berges 
butterien und Lebensmitteln auf 14 Züge 
von Miltana nad dem Gebiete der Duarens 
feris aufgebroden. Der Herjog von Mont: 
penfier befebligt die Artillerie. An einzelnen 
Colonnen drangen General Maren zu den 
Uled-Rail, wo er am 8. Mai die ihnen 
auferlegte Contribution ın Empfang nahm; 
Dbrifi Gern bisan den Nordrand der großem 
Wüſte, wo er die Kurs unterwarf; Obriſt 
Morris gegen die Brunnen vom El⸗Ghor. 
Sie haben nirgends ermfilihen Widerftand 
gefunden, aber freilich verfhwand die Be: 
vöhferung meiſt mo man binfam, und der 
Rachtrab mußte immer auf der Hut ſeyn. 

Schweiz Wie traurig die Zuſtände 
der Schweiz find, ergiebt fih auch daraus, 
dag man diefes Jahr das große Schügen: 
feſt auszufegen beſchloſſen hat, Die Mife 
bandtungen, die. einzelnen Luzernern ım 
fremden Cantonen von Seiten der Freifchärs 
ler zu Theil werden, jleigern natürlih dem 
Haß und die Rachſucht der Luzerner gegen 
alte Freifihirengenoffn, die fie. in ibrer 
Gewalt haben, and fo verſtärkt fich einr 
Leidenſchaftlichkeit mit der andern, 


— —— ————— nn nn — 7 
Es iſt ein Gott. 
Dort oben. ſtrahlt der Sonne majeſtät'ſche Gluth 
Und weckt in Millionen neum Lebensmuth, 
Sie brennt verjüngt am jedem Tage wieder, 
Und Millionen ſtürzen vor ihr nieder: 
Es iſt ein Gott! 


Am blauen: Himmelsbogen plänyt das Sternenheer 
In beil’ger Pracht: unüberſehbar „Fruenmeer ! - 
Und wollen wir der Sterne Geiſt befragen, 
Sie werden uns die ewigen Worte ſagen; 
Es if: ein Gott: 
Ob ſich das Bolt für's Kreuz, ob ſich's für'n Halbmond ſchlägt, 
Ob's die Tiare oder einen Turban trägt, 
Gleichviel: Durchbrecht der Formen eitle Schranfen, 
Und halter einig jet an dem Gedanken: 


Es ift ein Goit! 


Ob ihr Jehova ihn, ob ähr ibn Allah nennt! 
Wer nennt ihn recht? Und Keiner iſt cs, der ibn. kennt, 
Das bleibt der ew'ge Glaube «aller Zonen, 
Das bleibt die: Wahrheit: aller Nationen: 
Es iſt ein Gott. 
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(Fingefandt.) 

Es würde gewiß allgemeinen Beifall finden, wenn in dem f, Hofgarten in den 
beiden Afleen rechts und linfs des Pages, anf welben an Sonntagen die Militair 
Regiments Mufit fpielt, nod einige Sige angebracht würden, damit man nicht blos 
immer gehen und ſiehen muß. ri 


Wie weit man hier in der Eultur fon vorgeſchritten iſt, kann man daraus ent⸗ 
nehmen, daß kürzlich mehrere junge Leute aus der dienenden Claſſe beim Kegelſpielen 
mit Glac Handſchuhen bewaffnet waren. Wir geben dieſen modernen Kegelſpielern den 
Rath, doch ja auch beim Stiefelpugen Glacéhandſchuhe auzuziehen, damit die Zartheit 
ihrer Haut feinen Schaden leider, 


Allerlei, 


Parifer Induftrie. Staunen erregend find die Berichte über dir Andufirie 
von Paris zu lefen; tajı unglaublich ſcheint es zu feyn, wenn man erfährt, wel’ eine 
Imgehenere Anzahl von Fabriken e8 bier gibt, Mach viner ſich daranf bezichenden Ans 
gabe von der „Länder und Bölferfuude” von Schuß, welches großartige Wert in feinen 
30 foloffalen Bänden eine Maſſe von Wiffenswertbem - barbietet, befinden fih da 586 
Fabriken in Bijouterien, 425 in Papiertapeten, 414 in Modewaaren, 348 in Hüten, 
322 in Brongearbeiten, 215 in Virlerfarben, 218 in Lampen, 215 in Knöpfen, 204 
in muſitaliſchen Inſtrumenten, 180 in Zifhlerarbeiten, 166 in Leder, 169 in Kat: 
tun, 154 in Stidereien, 132 in Pofamentierarbeiten, 104 in Meffern, 70 in Porzel⸗ 
lan, 67 in Bürften, 68 in Blumen und Federn, 60 in Spigen, 58 in Zuder, 44 
in Strohhüten, 21 in Shawls und 20 in Macs. Nebfidem befinden fi bier noch 
300 Gelb » und Metallgieercien, 173 Deſtilliranſtalten und 44 Kryftalfchleifereien, 
Dies gibt jufammen die ungehenere Anzahl von 4754 Fabrifen für das in jedem Fache 
induſtrielle Paris, 


Ueber Schiller's letzt geſchriebene Worte. Cs iſt hiſtoriſch feſt⸗ 
geſtellt, daß unſer großer Dichtet Schil ler in der letzten Nacht vor ſeinem Tode, ſei⸗ 
ner Gewohnheit gemäß (denn er pflegte gewöhnlich des Nachts zu arbeiten) fih an feinen 
Schreibtiſch fegte, uud mit den Worten: „Und es war einmal" — einen neuen Aufſatz 
zu ſchreiben begann. Des Todes eiſige Nähe durchzuckte ihn krampihaft, er ſetzte ab, 
griff nach einigen Augenblicken wieder zur Feder — ſchrieb das Wort „einmal”, legte 
ſie wiedee weg, ſetzte ſich nochmals, und ſchrieb mit dem Worte: „ein“ — fein letztes 
Wort. — Ruh wenigen Stunden war er nicht mehr. — Und jie Randen da die mäds 
tigen Worte: „Und es war — einmal — ein —“ Aanden bingeworfen. von ibm als 
Schwanengefang, flanden da und ciefen es aus in Klagetönen: „Und es war einmal 
ein großer Dichter! 

Die fabelbaft es au immer Mingen mag, werm die frühere Motbe den Schwä: 
nen, die von der Natur mit gar feiner Stimme begabt find, wenn fie fie ſchmelzende 





noch das berühmte Duett: „Hier iſt alle meine Kraft,‘ und zwar in Form einer Bijitens 
karte, um. fein Ausbleiben aus einer Geſellſchaft, zu welcher er geladen, zu entſchuldigen. 


denen nur noch fehlte: „großer Geiſt!“ So wiegte er fich felbit ein von dem hoben Ges 
danken befeelt, Du mußt hinüber, Deine Tage, Deine Stunden find abgelaufen, Du 
mußt hinüber, mußt eingehen in die Gefilde eines fhönern Lebens, 
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Stoff zu einem Luftfpiele. Ein junger Offizier liebte die Tochter eines 
Brodfünfilers, vulgo Bäckermeiſters; fie lichte ihn auch und liebte ihn um fo leidens 
ſchaftlicher, als der Herr Papa von feinem Lieutenant als Schwiegerfobn etwas willen 
wollte. Der Mann des Brodes meinte nun, die Gefchichte wäre mit feiner abſchlägigen 
Antwort abgemacht, — ja Proit! So oft der Bater nicht zu Haufe war, d. h. wenn 
er Abends zum Biere ging, drang der fühne Kriegsmann in die entfegte Zeitung und 
vergalt hier der Garnifon die während der Belagerung ausgeflandenen Leiden mit heißen 
Liebesfüffen. Im Dunkeln if gut Munfeln; da verfpätete er fi eines Abende. Der 
wachhabende Bäderjunge ftürzt ins Zimmer und meldet: „Der Herr Meijter it ſchon im 
Haufe!” Schreden, Angſt, Verwirrung! Entſchloſſenbeit! Liſt! Rettung! die Gelichte 
bringt den Geliebten in die Baditube, wo fie vorläufig noch bei ibm bleibt, damit er 
ſich im Finjtern nicht gar zu febr fürchte, Arm in Arm, jet an einander gefhlungen, 
bieten fie dem Schickſale Troß, das heute zu früb Die Bierſtube verlaſſen. Da bricdt- 
eine Bretterwand zufammen, an die fie fib gelehnt und — — — und das Geräufch zieht 
den Papa Bäckermeiſter herbei, dem ein Burſche, mit der Lenchte in der Hand, als us 
zifer vorangeht. Es tagt fürchterlib! das liebende Paar ift in cinen großen Trog mit 
Sewmmelteig gefallen und klebt eben fo fejt darin, wie an einander. Die Tochter ſchämt 
ſich, wendet das Geficht ab vom Bater und in der Angſt und Verwirrung drüdt fie auch 
diefes in den Teig ein. Der Papa will recht böfe fein, kömmt aber vor Laden nicht 
dazu; er ſpricht endlich: 

„Was der Himmel zufammen gebaden, 

Soll der Menſch nicht auseinander baden!" 
und am andern Morgen find die Liebenden ein erflärtes Brautpaar, das — fi gewas 
ſchen bat, 


Brivatbefanntmahungen, 

1. Ein Schreiber, der eine ſchnelle und leferlibe Handſchrift befigen, auch der 
Orthographie ganz mächtig feyu fol, kaun mehrere Stunden des Tages Belhäftigung 
befommen, Bei wem, fügt Die Redaftion. j 
2, Es werden 400 jl. gegen fichere Hypothek fogleih zu entnehmen gefucht, Das 
Nibere bei der Redaktion diefes Blattes, = 











Palindrom 


Ich war einſt Sultan im türfifhen Staat, 
Und rückwarts im römifhen Reihe Soldat, 
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Der Bauer und der Advokat. 


Als ein Pächter, Namens Bernard, unlängit nach Rennes auf den Markt kam, 
erpedirte er feine Geſchäfte ungewöbnlich ſchnell, und bemerkte ſodann, daß ibm vor 
feiner Abreife noch einige Zeit übrig bleibe, die er wobl nicht beffer anwenden könnte, 
als wenn er zu einem Advofaten ginge, ibn um einen guten Ratb zu befragen. Ge: 
dacht, getban! Er lief fi ſogleich bei dem berübmteiien Advokaten WPotier daſelbſt mel— 
den. Die Elienten waren fehr zablreih, Bernard mußte alfo lange warten: endlich Fam 
er au die Neibe, und murde eingefübrt. Herr Potier mwinfte ibm, fich nieder zw ſetzen, 
legte die Brille auf fein Pult, und fragte nach feinem Begehren. — „Meiner Seele, 
Herr Advokat,“ ſprach der Pächter, den Hut zerfmitternd „ib babe ſoviel von Ihnen 
reden bören, daß ich nicht umbin fonnte, nun, da ich doch einmal fhon it Rennes bin, 
die Gelegenheit zu benugen, und Sie um einen guten Rath zu fragen.“ — „Ich dante 
Euch für Euer Zutrauen, guter Freund,‘ antwortete der Advokat lächelnd . . . „br 
babt ohne Zweifel einen wichtigen Prozeß?“ — „Prozeße? daß ic nicht wüßte! ich 
babe jie mie geliebt, und Peter Bernard bat nie mit Jemanden Etwas gebabt.“ — 
„Alſo iſt es wahrſcheinlich eine Familienerbfbaft oder...“ — „Ich bitte um Entſchul⸗ 
digung, Herr Advofat, ib und weine Familie eſſen immer aus einem Topfe; woher 
follien uns da Erbſchaften fommen ?““ — „Alſo bandelt es fib wabrfheinlic um einen 
Kauf - oder Berfaufs-Rontraft?" — „Hm! ib bin weder reih genug um zu faufen, 
noch arın genug, um zu verfaufen, was ich beige.” — „Nun deun! was wollt Ihr 
aljo eigentlih von mir 2" fragte der Adookat erſtaunt. — „Ei! Ih hab's Ihnen ja ge- 
fagt, Herr Advokat,“ entgezuete Bernard mit einem Knix, „ib mill einen Ratb... 
für mein Geld „ . . verjiebt fih . . . da ib nun eimmal in Reunes bin, und man 
die Belegenbeit benügen maß.” Here Potier lächelte, nabm feine Keder, Papier, und 
fragte den Bauer nah feinem Namen. „Peter Bernard” antwortete diefer ganz felig vor 
Sreude, daß er endlich verſtanden wurde. — „Euer Alter ?’ — „Dreißig Xabre, bald.“ 
— „Euere Profefion?” — „Meine Proſeſſion? . . . ab fol was ib bin?... id 
Jin Pächter.” — Der Advokat ſchrieb zwei Zeilen, bog das Papier zufammen , und 
iberreichte e8 feinem fonderbaren Elienten, „Schon fertig!’ fchrie Bernard, „Suppers 
nent! das wurde nicht lange gekocht! Wie viel koſtet diefer gute Nuarb, Herr Advokat?“ 
— „Drei Franks.“ Bernard zahlt obue Widerrede, mact feinen Kratzſuß, und gebt 
yergnügt von dannen, die Gelegenbeit fo trefflib benügt zu baben. Wis er zu Haufe 
inkam, flug es [bon vier Uhr. Der Weg batte ibn ermüdet; er trat mit dem feflen 
Sorfage in feine Wohnung, ib ein Wenig auszuruben. Zufälliger Weiſe lag fein Heu 
hon feit zwei Tagen auf den Wiefen, es war ſchon ganz getrodnet; einer der Feldar⸗ 
eiter kam ihn zu fragen, ob es noch beute in die Scheuern geſchafft werden ſollte. 
Roch beute Abend? unterbrach ihn die Pächterin, die an der Seite ihres Mannes 
iß, „das wäre wahrlib Schade, fih fo fpät au die Arbeit zu machen, während man 
$ morgen fommod einbringen Fonnte, Der Kuecht bemerkte, daß das Wetter fich leicht 
erändern fünute, daß die Wagen bereit flünden und die Knechte ohne Arbeit wären; 
e Pächterin entgegnete, dab der Wind troden ſeh, und die bald beranrüdende Racht 
len Arbeiten Einhalt thun würde, Bernard, der den Streit mit anbörte, mußte 
cht, wen er Recht geben follte, als er fih plöglid au das Papier des Monofaten 
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erinnerte, „Halt! ſchrie er, „ih babe da einen Rath, er kommt von einem famöfen 
Advofaten und fojlet drei Franks; der wird une doch aus der Noth umd Berlegenbeit 
beiien. Sieh einmal, Therefe, was und diefes Schreiben fagt; du kannſt ja das ger 
fhmierte Zeug lefen.“ — Die Pächterin nabhm das Papier, und las folgende zwei Zeis 
len: „Berfhiebe nie anf morgen, was du heute sbun tfanuſt.“ — „Wabrs 
haftig!“ fchrie Bernard, dem jetzt ein Licht aufging‘, „ſchnell, ſchnell! Wo find die Wa⸗ 
gen, die Knete und Mägde? Tummelt euch, das Hen muß noch beute ‚eingebracht 
ſeyn!“ Seine Fran wollte noch einige Einwendungen verſuchen; Bernard erflärte jedoch, 
sein Ratheum drei Franks müſſe befolgt werden. Er ſelbſt balf den Arbeitern, und ſo 
war alles Heu noch vor Aubruch der Nacht. eingebracht. Das Geſchick ſchien die Klug⸗ 
beit feiner Aufführung bezeugen zu wollen; denn während der Nubt änderte fih das 
Wetter; ein unvorbergefebenes Ungewitter brad) über das Thal: herein, und als der Mors 
gen anbrab, mar der durch diefe Gegend fliegende Fluß angeſchwollen, und ſchwemmte 
das noch auf den Feldern befindliche Heu weg. Die Ernte aller andern Pächter war 
verloren ; bloß Bernard hatte die feinige gerettet. Dieſe erſte Erfabrung flößle ihm eine 
folde Ebriurdt für die Rathſchläge des Advokaten ein, daf er fie von diefem Tage an 
als Richtſchnur für fein Betragen nahm, und Danf feiner Ordnung. und Tbätigkeit ,‚ 'eis 
ner der reichjien Pächter des Landes wurde. Er vergaß-übrigens: nie-den Dienſt, den 
ibm Herr Potier geleijiet batte, und bradte ibm zum Danke jedes Jahr ein Paar: der 
fhönjien Rebhühner. Wenn man denn Abends in der Scenfe von den Advokaten 
ſprach, pflegte er immer-zu fagen: „daß es mac den. Geboten Gottes und der. Kirche 
nichts Belleres auf der Welt gebe, ale: der gute Rath eines Advokaten.“ 


—_ 


Eine eftion. 


mei Jahre waren feit dem Tage verfloſſen, an dem Frau von St. ale ſechszehn— 
jähriges Kind zum Altare getreten, nnd bier die Gattin des S4yibrigen Herrn von St. 
geworden war: als plötzlich ein tückiſches Geſchick dieſes Band jerteißen zju wollen ſchien. 
Herr von St. wurde anf einem öffentlichen Plage von einem bekannten Raufbolde be: 
leidige; feine Ehre forderte Genugthuung, — er erbielt in dem darauf folgenden Duck 
eine tödtlihe Wunde, Halb rodt in fein Zimmer getragen, ließ er feine achtzehnjäbrige 
Frau rufen, um won ihr Abfchied zu nehmen jur ſchweren Trennung. Raum in feinen 
Zimmer angelangt, ſtürzt fie verzweiflungsvoll anf ibn zu, ergreift feine aus’ dem’ Bette 
berabhängende Hand und benegt fie mit ibren bitteren: Ehränen. ° Trotz der fontraffiren= 
den Berfchicdenbeit ibres Alters liebte fie ihm doch wit inniger Freundſchaft, und fo war 
es. nicht Heucelei, fondern der freie Erg ibres Herjens, der ſich in diefen Fähren kund 
gab. Umſonſt verfuchte er durch milde, kröſtende Worte ibren Schmerz zu linderm , ibe 
‘ren immer reichlicher fließenden Thränenſtrom zu hemmen; ihre ganze Seele ſchien ſich 
in dieſem einen, unendlichen Leide aufzulöfen. Da ergriff ihn ihres Jammers Gewalt 
und er fprab: „Warum weint Du über einen Verluft, der eigentlich Tür dich ein We. 
winn iſt? Mein Leben mußte dir endlich doc zur Laſt Fallen, während Pir mein Tod 
die goldene Freibeit bringe.” — „O ſprich nicht von Tode, Du: fannft, Bu wirft nicht 
fterben zeich will dich nicht flerben laſſen!“ erwiederte: fie fehtuchjend. — „Und doch werde 
ich ſterben, ich fühle es, vielleicht fhom morgen. . . — Mas ſagſt Du da? O Him⸗ 
mel! morgen! — „Morgen bin ich nicht mehr.“ — ,,Woblan dem! Es ſey, ſo fferde 
auch Ih! ic willmit Dir ſterben.“ — „Welche Idee!“ — „Nein, ich kann dich nwicht 
überleben, und fo ſchwöre ich bier bei dem Heiligſten meiner Seele, nicht zu laſſen von 
Dir, weder im Leben, noch im Sterben 1# -— Bedenke deine Worte, fibwöre feinen 
falſchen Shmwur!!’ — „OP ih werde ihn'halten, fen deffen gewiß.“ — „Und Dur glaubſt 
"alfo wirtlich, daß Du mit mir ſtetben wollteſt?“ — „Ia, mein Geliebter! morgen, ſchon 
dieſe Nacht, gleich, wenn Du wilfl , .." — „Es fen: alſo.“ — Herr St, zog am 
Glockeuzuge, und befahl dem eintretenden Bedienten, eine Tuffe Ehocolade uzubereiten. 
As dieſe gebracht war, gab er’ feiner /Frau den Schlüſſel zur feinem Schranfſe und ba 
fie‘, ein in dem unterſten Fade liegendes Pückhen heraus zn’ neben, Sie geborchte. 
Zetzt fragte er fie noch einmal im frietlichen Tone, ob: es Wirflich iht Craft wäre mit 
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Abm ju ſterben, und alb fie auch jetzt bejahend antworiete machte er das geheimnißvolle 
MPäckchen anf, ſchüttelte ſeinen Inhait in die Chocolnde und forad;,: indem er feiner Frau 
zärthib die Hand führe: „Theuere Heiiriette! deine Bünfhe find ’erfultz- trinke: diefe 
Chocolade mit mir.” ESo fange die treue Ehegattin bloß den‘ Gedanken an ihren ra: 
ben Tod zu überwinden hätte; fo lange das Sterben’ noch nicht da wär, fo lange hätte 
fie ſich in ihrem Herbismus "gefallen, Jetzt ſchlug aber die entſcheidende Stunde; fie 
Men das bolbringen, mas fie leichtſinniger Weife zugefchworen batte; jegt rat ihr 
det Tod in feiner ganzen; dräuenden Beftalt entgegen, fie erbebte dor dem Anblick der 
Lbocvlade, die ihr in ihret Buniiklen Farbe das nahe ihr winfende Grab abfpiegelte. In 
"ihrer Seele begann der Heldenmurb einem ungeniffen Schwanken zu meiden ; ihre Blide 
itrten unftät auf der Taſſe umberz; da: beinerfie fie auf den Lippe: ihres Gatten ein 
Foörtifches Lächeln und der Ehrgeiz triumpbirte über ihre Lebensluſt: fie tranf die Cho. 
colade dus. Jetzt brach aber ıbr ganzes Murbarfenal in-Frümmier; eitie düſtere Bor: 
Iweiflung trat an die Stelle ihrer früheren Eraltation, Mar ’eh Wirklichkeit oder Eih: 
bildung: ſchon nad einigen Minuten fühlte fie- die Schinergen ihrer Vergiftung, fie 
füblte ihre Eingeweide brennen, ein verzebrendes Feuer rollie durch ihre: Adern , das 
"Ende ſchien ihr ſchon da. Ihr lautes Wehklagen rief ihre Mutter herbei, fie warf ſich 
‘an ihren Hals und jammerte: „O! meine Mütter, helfen Sie mir; ich bin verforenit 
— „Frau Mutter,” fprach Herr von St. „ihre Tochter bat meiiien Tod theilen wollen, 
"fe ſchwur einen Schwur darauf; meine Gegenvorſtellungen konnten fie von ihrem Eunt⸗ 
ſchluße nicht abbringen, ich willfahrte iht und vergiſtete fie. — „Die? Es wäre wahr? 
“ — BGroßer Bott! O! Bunde! Milch, meine Mutter! laß mir Milch holen und 
“einen Doktor, oh ! aber ſchnell! ih fühle den Tode bereit an meinem Serien „u m 
Herr von St. brach im: ein ſchallendes Gelächter aus, '„Berubige dich, mein Kind! Du 
brauchſt feinen Doktor; das Gift, das da nahmſt, war weiter Richts als ein wenig 
Kandis zucker. Laß dir dieſe Lektion eine Warnung ſehn, nie fo leicht deinWort zu ei— 
mer That zu geben -die- du dann nicht ausführen kannſi. Lebe, mein Kind! lebe noch 
lange in ungeſtörtem Genuße deiner Jugend, und mögeſt du dich noch einſt, wenn meine 
Gebeine längſt vermodert ſind, mit Rührung des Tages erinnern, an dem ich dir dieſen 
und hoffentlich den legten Rath gab. — Die angenehm enttäufchte Frau überbäufte 
nun ibren Maun um dejto mehr mit ihren Zärtlichfeiten und hatte no das Vergnügen, 
ibn dem Tode entriffen zu fehen, wo fie ſodann änſtatt mit einander zu ſierben, erſt 
recht anfingen, mit einander zu leben. Frou von St, hütet ſich aber feit der Seit wobl: 


weislich, einem, der jie umfbwärmenden, jungen Galanten ein. Wort zu geben, das fie 
nit halten fann — und will. 


Herr Thiers ſtieg unlängſt auf dem Boulevard in einen Fiaker zu 25 Sous 
und fuhr ſo in die Deputirtenkammer. Ungeſahr 30 Pilafiertreter ſahen ihm zu und bes 
wunderten die Befcheidenheit des großen Staatsmannes. Aleibiades, der feinem Hunde 
den Schweif abbadte, um die Athemenſer sıwon fi weden zu wachen, und Herr Tbiers, 
der in einem einfpännigen diafer in die Kammer fährt, ähneln ſich, fo wie fih die Pas 
tifer den Arbenienfern ähneln, Herr Thiers wird noch einmal (wie bald, bleibt dabinges 
ſtellt) Minifter, fo viel it gewiß, und mehr will er auch nicht, denn diefes Miniflerium, 
wahrſcheinlich fein letztes, ſoll, wie er gegen intime Freunde ſich entſchlüpfen ließ, feinen 
Namen in der Geſchichte Frankreichs feſtſtellen! 

— — — 
Juli. Rebolution hat Franfkteich an fremde Flüchtlinge aus faſt allen Län— 


Seit der 
dern Europa's gegen vierzig" Millionen Framts Unterſtützungen gejahlt. (Weiches Land 
fann ſich gleicher Großmuth ruhmen ?) 


"Unetdote. 
“Der Fühnrich. ein Kiiraffiers@ienrenam frand im Berlin wor kürzer Zeit anf 
einer der dortigen Haupiwacen‘, ſah· ein Infanterie: Piter- die lange Straße berauffom- 
“are bemertte am · deffen Spige einen Fahnrich, ein Kind von fiebenzehn Fahren, fagte 
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zur Schildwache, die vor dem Gewehre Hand, „Du brauchſt nicht herauszurufen,“ und 


ging in feine Wachſtube. — Der Heine Fähnrich kam nachber, der Küraflier vor dem 


Gewehre ſchien ibn und fein Piter nit zu bemerken, ging rubig auf und ab, und 


drehte ihm den Rüden zu, — Der Fähnrib baute in der Ferne deu Offizier mit dem 
Gemeinen fpreben feben, Er fette ſich daher bald zufammen, daß dies Nichtachten ſei⸗ 
nes Pitets abfihtlih fey. — Er war jegt dicht an der Hauptwache, eommandirte auf 
einmal „Halt! — Lints um! — Gewehre weg!" — Seine dreißig Mann mußten nicht 
recht, was fie aus dem GCommandowort machen folten. „Nun vorwärts, bier dieſe 
Gewehre weg,” fagte der Kleine unwillg, ariff mach einem der vor der Hanptwade fie 
benden Gewehre, und gab es einem Burfben zum Mitnebmen, — Der Küraffier, der 
dies fab, rief jegt im der Angit feines Herzens „Heraus! — BerDffizier mit der gans 
zen Wache fürzte heraus und erſtaunte, als alle Gewehre weggenommen waren, — 
„Was fell das, Herr Fähnrich? Schen Sie nicht, dag bier eıne Hauptwache iſt ? Was 
wollen Sie mit unfern Gewebren ?  — Hier cine Hauptwache? Nein das feh’ ich nicht. 
Wo eine Hauptwache iſt, muß ein Offizier ſeyn, und der muß den Dienfi verſtehen und 
muß miflen, dag wenn ein Pifet vorbeipaflirt, berausgerufen werden muß. — „Sie 
find ein Kind! Nun, und die Gewehre 70 — „Bringe id meinem Chef,” — Mit die: 
fen Worten commandirte der Kleine „Marſch!“ und das Jufanterie-Piket defilirte mit 
feiner Beute vor der Hauptwace vorüber. Der Küraflier-Lieutenant fühlte fein Unrecht, 
eilte nun nach und legte fih auf's Bitten. — „D, fobald Sie bitten,” bob der Kleine 
freundlich am, „diene ich gern, Aber nur Ihnen zu Gefallen,” — Er commandirte 
fein Pitet: Rechtsum kehrt Euch! und lie die Gewehre binfiellen und die Küraffier- 
Wache machte die fhuldigen Honneurs. Der König erfuhr den folgenden Tag den Bor: 


fall, Der Lieutenant erhielt einen derben Verweis, und der Fähnrich das Patent als 
VPremier-Lieutenant im Leibhufaren:Regimente- Die Equipirung dazu fcheufte ihm fein 


bisheriger Chef. 
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Gedentfpruſch. 


Wenn Imme nicht zum Weißel flöge, 

Die Liebe nicht zur Liebe zöge: 

Da gäbs nicht Honig, gäbs nicht Schwarm, 
Da wär' der Bienenkorb ſo arm! 


Räthſel. 


Mein Erzeuger zeigt ſich immer 
Nur in einem lichten Kleid, 

Ihn umjtrablt oft Purpurfhimmer, 
Mich umgiebt nur Dunkelheit, 


Ohne böf es je zu meinen, 
Swing’ ih Jeden doch fehr bald, 
Naher er fih wir, zu weinen, 
Wenn das Herz auch freudig malt, 
Ich der Erde Luſt verachte, 
Immer ich, geboren kaum, 
Nah dem beitern Himmel tradhte, 
Schwebend zu dem Öternenraum, 





Auflöfung des Bilderräthfels Nr; 7. 
„Ju der Roth geben zehnmal Hundert Freunde auf ein Loth.” 


Mit einem Bilderräthfel Nro. 8. 
Berantwortliher Redalteur C, Zielig. 
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Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 
= am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis für Mat und Juni ft brei- 
Fig Kreuzer und auf ein Vierteljahr fünf und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Inferate, die Zeile zu 
ſcheu Buchhandlung (C. Bielig) angenommen, 


Bermifchte Nachrichten. 


Aſchaffeuburg. Das königl. Hof— 
lager war in den letzten Tagen fehr belebt. 
Außer JJ. kk. HH, dem Erbgroßberjog 
und der Erbgroßberzogin von Heffen, die 
einige Zeit bier verweilen werden, war (dem 
14, Abends) Se, k. Hob, der Erzberjog 
Ferdinand Prinz von Modena — Bruder 
des Erbpringen Franz — eingetroffen, auch 
hatten von Franffurt aus die HH. Bundes: 
tagsgefandten von Bahern, Baden, Dlden: 
burg, Medlenburg, Nafſau und Braun: 
ſchweig ibre Aufwartung gemacht. 

München, 18. Juni, Seit einigen Ta⸗ 
gen durchſchifft nun ein geräumiges Dampf: 
boot die Wogen unfers bayerifhen Meeres, 
des ſchönen Chiemſees. Jahre lang wurde 
von Entwürſen geſprochen, ein Dampfboot 
für uufern benachbarten Starnberzerfee zu 
erbauen, allein während alle diefe Plane in 
Nichts zerronnen, bat un mnerwartet ein 
einfacher Zimmermann mit feinem Dampf: 
boot auf dem Ghiemfee überrafcht,, das 74 
Fuß lang und gegen 12 Fuß breit nicht 
nur dem Bergnügen, fondern auch dem 
Transport die beiten Mittel darbietet, die 
weite, früher nur felten von einfacsen Schiff 
hen durchſchnittene Waſſerfläche in eine be. 
lebte Handelsjtraffe umjufhaffen. Der ener: 
giſche Unternehmer und Erbauer des Schif⸗ 
fes heißt Wolfgang Schmid, und iſt am 
Chiemſee zu Haͤuſe. Die Dampfmaſchine 
von 10 Pferdekraft, die aus zwei ofcifliren: 
den Chlinderu bejlcht und fih durch ihre 
große Einfachheit auszeichnet, hat unfer tüdh: 
tiger Techniker, der Hofbrunnenmeifter He, 
geliefert, Die Umgebungen des Chiemfecs 


gehören nicht nur zu den reizendſten, fons 
dern auch zu den fruchtbarften Theilen 
Deutfchlands, namentlich gleicht die Gegend 
um Feldwies einem großartigen englifchen 
Park; die Bewohner dieſer Gegend liefern 
Früchte und Gemüfe in die entferntejten 
Gauen des Landes, und ein blübender Wohl: 
Hand ſowie der Fräftigfie umd gutmütbigfte 
Menſchenſchlag überraſcht den Reiſenden, der 
dieſe herrliche Gegend betritt, Man kann 
ſich von der Ausdehnung dieſes Sees einen 
Begriff machen, wenn wir bemerken daß die 
Sciffer ſich ſchon ſeit langer Zeit des Com— 
paſſes bedienen, wenn fie von Nebel befallen 
werden, Wie wir hören, bat unfere Regie- 
rung ſich willig bezeigt, den einfachen patrio: 
tiſchen Mann im feinem Unternehmen kräf— 
tig zu unterjlügen, 

— 19, Juni, Der bisherige Rath des 
Kreis: nund Stadtgerichts Münden, of. 
Ernſt Grupen, ift zum Rath des Appella- 
tionsgerichts von DÖberfranfen in Bamberg 
befördert worden, — Geh, Rath v. Klenze 
tritt nächſten Sonntag cine Urlaubsreife 
uach St. Petersburg an, 

Eine merkwürdige Erſcheinung find die 
plöglien, fat in ganz Deutfchland zugleich 
eingebrochenen Ueberfhwemmungen, 
Ueberall entluden ſich am 30. und 31. Mai 
nah einem Donnerſchlag Gewitterwolken und 
in wenigen Minuten jtand Alles unter Waſ⸗ 
ſer. An vielen Orten waren es förmliche 
Wolkenbrüche. Vom Main bei Bamberg 
bis zur Pegnig und far nah Münden 
bin und auf der andern Seite nah Frank: 
furt hinunter haben farfe Regengüffe vom 
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29. Mai bis zum 1. Juni bin uugemöhns 
liche Ueberſchwemmungen veranlagt und. vie 
len Schaden angerichtet. Auch in Reipzig 
hatte man am 1. Runi großes Waffer, das 
ſich nicht verlaufen will. Ju der Stadtge⸗ 
markung zu Bamberg ſchlägt man die Bau— 
reparaturen, welche das Hochwaſſer in März 
und Mai am ſtädtiſchen Eigenthum verur— 
ſacht hat, zu 30,000 fl. an. | 
Königsberg. Auf der Rundreife durch 
unfere Provinz fam Se. Maj. der König 
am 10. d. von Tilſit bier an, und empfing 
am 11. Morgens die Chefs der Militär. 
und Givitbebörden. Zei dem Beſuch unferer 
Gewerbausftellung äußerte fi der König 
fehr anerfennend über die Leitungen der Ge: 
werbtreibenden der Provinz, die Tüchtigkeit 


vieler Fabrifate, und bemerkte, es babe ibn 


um fo mehr überrafcht, als er die induſtrielle 
Thätigkeit Preußens ih weder in qualitati- 
ver, noch in quantitativer Hinfiht auf diefer 
Stufe gedacht babe. Auch mit den zur Ab: 
hülfe des Nothſtandes getroffenen Anordnuns 
gen war Se. Maj. zufrieden, und nahm 
überafl deu Danf der durch feine Fürforge 
befonders unterſtützten Bedrängten entgegen, 
Am Il. wird die Nbreife von bier erfol: 
gen, am 13, von Elbing, von mo fich der 
König nah Danzig begibt. 

Köln, 15. Juni. Ueber die Ausweiſung 
der badifhen Depmtirten aus Preußen bringt 
der Rheiniſche Beobachter feit einigen Tagen 
fo ſpaßhafte Bermatbungen aus Berlin, daß 
fib der rheiniſche Humor nicht genug daran 
ergögen kann. Eine jener Comjecturen findet 
den Grund der befagten Ausweifuug in der 
verſteckten Propaganda v. Itzſteins für die 
Sache der neuen PDiffidenten, eine andere 
in gleich verſteckter Werberei für eonjtitutio: 
nelle Ideen, indem die badifchen Abgeord— 
neten die preußiſche Conſtitution fertig im 
der Taſche gebabt bätten (}), eine dritte will 
wiffen, daß die badifiben Deputirten im of: 
fenen Eilwagen oder im Wagen auf unferh 
König gefbimpft bätten! Das letztere aflein 
bedarf einer ernſthaften MWiderlegung. Ba 
damit ein Mann mie Teilein einer öffent: 
tofigfeit Sittenlofigfeit öffentlich bezüchtiget 
wird, . fo wird er wohl auch öffentlich das 
rüber ſich ausſprechen. — Schon vor meh: 


reren Tagen bat ſich bier aus guter Duelle 
das Gerücht verbreitet, ‚dag Se. Maj. der 
König dieſen Sommer doch noch an den 
Rhein fommen, und bier mit der Königin 
Bictoria zuſammen treffen werde. An Folge 
diefer Nachrichten hofft man allgemein, daf 
die; Jnangurasion des Becthoven-Denkmals 
su Bonn, welche am 11. Ang. unter gro- 


Ken Feſtlichkeſten und unter Mitwirkung ei: 


wger der erfien Rımficelebritäten Enropa's 
ftattfinden wird, dur die Anmwefenbeit der 
beiten Souveräne werde verberrlicht werden. 
Eſſen. Die umultuariſchen Auftritte bier 
welde bei der Fronleichnamsproceſſion be: 
gannen, find noch nicht zu Ende, So lan: 
de das biefige Landwebrbaraillon zu einer 
14tägigen Uebung verfammelt war, ſchien 
man and Furcht berubigt, feitdem find aber 
dem evangelifben Pfarrer wiederum durch 
Steinwürfe die Fenſter zertrümmert nnd ifl 
felbt in der Nähe feiner Wohnung ein 
Schuß gefallen. Auch ein proteftiantifcher 
Bürger ward erſchoſſen. 
?übed, 5. Juni Am Sonntag (1 Juni) 
dem Tage mit dem die befchloffene Befrei: 
img der Speditionsgüter vom Cingangsjofl 
eintrat, bielt, kurz nachdem die Thore geöffs 
net waren, ein mit Tranſitgütern (den er: 
ten welche von der Aufhebung des Zolls 
profitirten) von Hamburg kommender folof: 
faler Frachtwagen eine feſtliche Cinfahrt in 
unfere Stadt; das jlattlicbe Fuhrwerk ringe 
umfränzt, über dem fchneeweißen Plan fars 
bine Flaggen mwebend, ein Wagen mir fröbs 
liher Muſik vorauf, Scharen jnbelnden 
Votks zu Seiten. Durch die vor acht Tas 
gen promulgirte neue Zofverordnung iſt, 
abgefeben von der darin angeordneten Zoll⸗ 
befreiung der Speditionsnüter, unfer Zoll. 
weſen gegen früber wefentlih vereinfacht, 
Der Maimom bat ſich auch’ in der Tür 
fei nicht als Wonnemonat, fondern Takt 
und naß gezeigt, Der Regen faın in Strö- 
un bernieder und die Flüſſe Donau und 
Super traten aus ihren Ufſern und über— 
ſchwemmten die Wieſen nnd Getra'defelder. 
An den Niederungen von Ungarn waren 
die Ebenen fo ſtark überſchwemmt, daß 
Schiffe darüber geben konnten. 


nn) 
MNllerlei. | 
In, Riga hat ein Jude, Mofes Salomon, der evangelifhen St, Paulskirche eine 
fotbare Kelchdede überfandt, als Dank dafür, dag er 70 Jahre lang mit, Licbe und Nad- 
fiht von feinen chriſtlichen Mitbürgern behandelt worden ſey. 2 
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Man bat jrgt in England einen newen Plan in Anregung gebracht, Briefe näm— 
lich nach Art der atmofpbärifchen Eiſenbabnen durch den Druck der Luftpumpe in ble— 
chernen Röhren von einem Ort zum andern zu befördern, Die Schnelligkeit, mit der 
dies geſchehen könnte, fol — ſein. 


Oskar, König von Schweden bat — erlaſſen, daß wegen Majeſtäts-Beleidi⸗ 
gung Niemand obne den beſondern Willen des Königs verhaftet werden fol, Seine Po: 
pularität bat dadurd einen neuen Nimbus erbalten. 

| a 

Bien) As Seitenflüc ju den — von der Elite unſeres Adels im Schloß— 
theater zu Schönbrunn aufgefubrten Schauſpiel-Vorſtellungen verdient ein von der Elite 
der Judenſchaft zu gleichem Zwecke veranſtaltetes Schaufpiel erwähnt zu werden. Die 
Vorſteher des Unternehmens, alle deu bobern Ständen angebörig, bauten zu diefem Zweck 
ein Magazin in der Vorſtadt in ein Theater metamorpbojirt, Sämmtliche Schauſpieler 
führten ihre Rollen in jüdiſchem Dialekte durch und erregten koloſſale Lachluſt. Der Anz 
drang war ſo ungeheuer, daß über 8000 Gulden C. Pi. für die Rothleidenden in Böh- 
men und Ungarn eingegangen find. An der Epige dieſes menſchenfreundlichen Uns 
ternebmens fanden die Vertreter des Hauſes Rothſchild, von Werthheimſtein und andere 
Notabeln der biefigen Iſraeliten. 


— — — — 


Anefdoten. 


König Mar unter feinen Untertbanen, 


Ein bayerifher Unterbeamter wandte fih an einen großen Herren, und bat, dieſer 
möchte ein Bittgeſuch von ihm dem König Mar Übergeben und empfehlen. Der große 
Herr aber jögerte lange, wegen der vielen Biuſchriſten, mit melden der König täglich 
beſtürmt wurde. Der arme Beamte aber, durch bittere Noth gedrungen, lieh nicht ab, 
den vornehmen Gönner an fein Verſprechen zu erinnern, Diefer reichte endlich die Sup- 
plit fammt den beigelegten Zeugniffen eınem Diener des Königs, damit er fie gelegentlich 
Seiner Majeflät vorlegen folte. In dem Augenblick aber, als der vornehme Mann mit 
dem Hofdiener redete, trat Mar heraus und fragte: Was giebt's? was haſt du da? Der 
Diener, einer von jenen, melce, berglos gegen andre, die Güte des Vionarden immer 
nur für fih in Anfpruc nehmen wollten, war fo unverfhämt, dem König zu ermwidern : 
Euer Majeſtät, es ift nur eine Bertelei, wie gewöhnlich. Der gute Fürſt aber rief zür— 
nend: Menſch, fey frob und danfe Gott, dag du nicht betteln darf! und ging mit den 
Papieren fort. Darauf mußten. die Borgefegten des Bitiſtellers über feinen Charaften 
und feine Berhältuiffe Bericht erflatten, und da aus diefem hervorging, daß er ohne eige 
ne Schuld verarın und einer Unterſtützung eben fo würdig als bedürftig fen, fo ließ ibm 
der König zu fi in fein Kabinet rufen, ging ibm freundlich eutgegen, fprac fein Be: 
dauern fiber das Mißgeſchick des guren, fleifigen Mannes ans, und ſchenkte ihm 500 fl. 
Dieſe Summe reichte bin, den Beamten und feine Familie aus großer Bedrängniß zu 
seiten, und fpäterhin fam er nie mebr in folhe Noch, | 

3£ . 

Fanni Horton, ein: berühmte, — engliſche Schauſpielerin, hatte in ihrer 
Ingeud als jie einmal ausgepfiffen wurde, die Keckheit, vor das Publifum zu treten 
and zu fragen: „was gefällt ihnen nit, mein Spiel oder meine Perfon? — Day 
Spiel, das Spiel! bie es von allen Seiten, „Nun das tröſſet mich — war ib, 
Antwort — mein Spiel Fan“ beffer werden, meine Perfon aber fönnte ich nicht ändern,‘ 
Sie war bald der Liebling des Pabtifums, en: 

Hageſtolz. An dertable d’hote ſaß ein Franzoſe, der nur fehr weulg Deutſch 
verſtand, er wollte den Kellner rufen, glaubte aber diefer werde auf das Wort gargon 
nicht hören und rief, nachdem er fein Taſchenwörterbuch um Rath gefragt hatte: „„Mons 
sieur Hagefiolz bringen Gie Rin dfleiſcht 
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Brivatbefanntmahungen. 
1, Die Niederlage von 


Nürnberger Ultramarin 
befindet ſich in der 


Bub’ihen Materialmaaren:Haudlung. 
2. Heute Erdbeeren-Gefrornes bei 








Conditor Lang. 
3. Einem boben Adel und verebrungsmwürdigen Publiftum beebre ich mich anzuzeigen, 
daß ich das Wafben von Seidenjtoffen vollſtandig erlernt und daffelbe auf alle Gegens 
ftände ausube. Eden fo beſchäftige ich mich mit Weißwäſche und bitte, mich in dieſen 
Gegenftänden mit vielen Aufträgen zu beebren ; durch gebörige Behandlung, fowie durch 
Billigkeit werde ich das mir gefhhenft werdende Vertrauen zu rechtfertigen willen, 
i Wittwe Schleicher, Reuſtadt A 324, 


— —— — —— —— — — — — — — 





Begraben wird beute Nachmittags 2 Uhr: 


Frau Maria Margaretha Beyer, Gattin des Bürgers und Bäckermeiſters Herrn Johann 
Albrecht Beyer. 


—————— — —— —— — — m — —— — me 


Fremdenanzeige vom 20. u. 21. Juni 1845, 


Stern, Hr. Priv: 2on von Dresden, Hrn, Kauf. Moras von Didenfirhen, 
Reif von Frankfurt, Hr. Fror. von Wirfing von Wien, Hru. Kaufl. Kulp von Frank—⸗ 
furt, Meinhardt von Dresden 

eöwe. Hru. Kil. Heynich und Schmidt von Nürnberg, Hr. Priv. Rau von Co. 
burg, Hr. Gießereibeſitzer Heuke von Münden, Hr. Fabr. Bauer von Hall, Hr. Ardis 
tete Wildner von Aſchaffenburg. 

Zirfel. Hr. Priv. Strabfer von Meiningen, Hr. Rabiner Ehrlib von Schopf- 
loch, Hr. Zube. Lindenberger von Regensburg, Hr. Lieut. Prejosfy von Paris, Fräul. 
Marienhold von Braunſchweig, Hr. Kaufm. Kürzinger von Mt, Breit, Hr, Graveur 
Maier von Hannover, Hr. Lebfühbner Arnoldt von Yeipzig, 


———— nn nn GG 


Geld:&E gourfe. 
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1153 ©. 4proc 1044 P., 104 © 3vroc. 804 P., — ©. Bankactien I, Sen, 
1845 1685 P., 1680 ©. kgl würtemberg. 3% vroc. Obligationen — P., —, ©, 
Darınflädter Loofe a 50 ft 80 P., — G. Badiſche 50 fl Looſe von 1840 66 P. — 
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Morgenblatt 


Stadt und Land 


. Dienstag, den 24. Juni (Johannis), 





Das Morgenblatt aſcheint die Wode vier Mat, nomtich Conmtag, Dienstag, Mätteod und 
tag, am Sonntage wirb ein Unterhaltangsblatt beigegeben ; der Abennementä-Preis für Mai ums Juni iſt dral⸗ 
sis Kreuzer und auf ein Bierteljahr füns und vierzig Kreuzer — Beſtellungen und Inferate, die Belle zu 


* I Kreuzer berechnet, werden in wer DoLtiwß’fhen: Buchbandfung 46. Bieliy) angenommen. 





Vermiſchte Nachrichten. 


München, 19. Juni. An unſerer Erjs 
gießerei bericht dermal eine Thätigkeit, wie 
fie vieleicht zu Feiner Zeit ſiattgefunden. 
Man jicht in einem der Räume einzelne 
Theile der koloffalen Bavaria, worunter das 
Haupt, befonders vollendet, daneben Das 
Standbitd Kreitimayrs, beüimmt im October 
dv. 3%. auf dem WPromeuadeplug unferer 
Stadt aufgeſtellt zu werden: ebenjo if die 
für das Vortal des neuen Ausſtellungsge⸗ 
bäudes beſtimmte erjene Thure ıbrer Boll: 
endung nahe. Zum Guffe wird. vorberei⸗ 
tet: der Hauptförpertbeil der Bavaria, mim» 
lih vom Halfe bis jum Gürtel, ferner eine 
allegorifhe Statue von Wagner in Stute 
gart, „den Ruterſtand repräfentisend, 
welche nebit noch drei andern äbnlichen 
Gertalten : den untern Haupttheil eines. in 
jener Stadt zu enrihtenden Monuments 
bilden wird, Mob ermähnen mir eines 
demnächſt zum Erzguß - vorzubereitenden 
Kunſtwerks, welches Bildbaner Widemann 
in Auftrag unfers Rönigs fertigt: es fickt 
Yen um das Beiteben des Yulies-Bofpitals 
in. Würzburg: bedwerdienten Bor Julius 
in feinem Drnate dar; die Rechte ſegnend 
erhoben, im der: Linken dem Hirteuſſab bal- 


tend, Das redte Knie etwas gebogen, ge: 
-wäbrt die Geſtaln, faum «bemerkbar: etwas 


sorwärtd fihreitend, einen ernſten, würde. 


vollen und wirtlich erhebenden Anblick. Es 
‚dürfte dieſes Werk wohl zu dem beſten zu 


ahlen feyn, was die Plaſtik unferer Zeit 

im religiöfen Gebiet gefcbaffen, 
Müuchen, 21. Juni. Ihre Mi; die 

Königin if, diefen Worgen halb O Uhe nach 


Regensburg abgereiſt. Am Gefolge der 
Monarchin befinden ſich der Oberũubofmeiſter 
Graf v. Durckbeim. Montmartin, die Schluſ⸗ 
feldame Grafin v Graventeuib, dann ber 
Leibarzt Geb Rath v. Breslau. Die Reife 
aebt morgen auf dem Dampfboot Maximi⸗ 
lian bis Yınz, und übermorgen nad Wien, 
— &c. FE Hob. der Priaz Paul von Würs 
temberg, der vorgeilern bier augefommen 
uud im Gaſtbof zum bayeriſchen Hof abge. 
fliegen war, bat dieſen Morgen wieder 
unfre Stadt verlaſſen. — Durch offenes 
Decret vom 14. Jum wurde der k. Käm— 
merer Adolf Arhr. v. Gumppenberg auf 
Pottinese zum erbliben Reichsrath der Krone 
Bayern ermanuıt — Der Landrichter ju 
Marhkiſteit, Georg Schauer, wurde zum 


Appellationsrare in Aſchaffendurg ernannt. 


Mannbeim Ju unferer Stadt M 
eine Depufution aus Kölu eingetroffen, mm 
den SH, v. Itzſtein und Heder im Mamen: 
einiger. bundert Kolniſcher Burger eine Ab- 
reffe zu uberbeingen — An einer Berſamm 
kan unſeres Hamdelöjtandes ward vor Kur- 
em die Errichtung eines‘ Hanudelsgerichts 
befchloffen: (Round. Avendy 

Berlin, 15. Juni, Se. Maj. der 
König, der am 17. d. von Stettin aus 
der Ausflug nad Kopenhagen machen mird, 
fot von den Braten v Stollberg, den 
HS. v. Bodelſchwingh, Aterander v. Hums 
boidt und General: Reummır-begteiter- wer 
den. (Der Rbeiniſche Beobachter behaup⸗ 
ten, der Konmig ſey mit dem Kaiſer von 
MRußland in Schirwindi, einem preußiſch⸗ 
poluiſchen. Siadichea am der polmſchen 


5 : ’ Fu 
die 120 Ar anf, 
Gränze, zufammengefommen. Dnpreußiſche ein, daß derfelbe ſich bereits jeifeits des 
Bläster, welche die Reife des Komge Jim Uinjepr.befinde.. Am Folgenden Tage fegte 
Wh im Deraik verfolgen; enthalith darüber auch der Konig ‚feine Meile. ſort. — Be— 
nichts.) » KR merfenswertb mi, daß die Anmefenheit deg 
Köln Bor furzem ift das erjle eiſerne Königs für die Ceuſur fein Hinderniß ges 
Rhein⸗Seeſchiff, für die Fahrt zwiſchen den meien der Rönigsbenger (Hartung’ihen) Zei⸗ 
rheinifchen und breuiſchen Dftfeebäfeh bes, tung die Mitteilung yon Artiteln aus aus 
jlimmt, vom Stapel gelaufen. Kundige lo: dern Blättern zu geſtatten, melde fl 
ben deffen Ban, der nım fo mehr Anerfen: ziemlib unummunden über Die jedenfalls 
nung verdiert, als er durch einbeimifhe -unpolitifche  Wafregel- der Auswejſung v. 
Werkweiiler in. einem. rbeinifhen Crabliffe. „Igiteine „und Heckers quaſore 
ment anf der Butenboffnungs- Hütte volliubrt R | E 
it, Trotzdem, daß ſich am Sciffeförder Am 6. Juni wurden zu Londen, Im Bes 
an :200,000 Pfund. Eifen befinden, mar ſeyn mehrerer Männer von Fadı,- Verſuche 
der Tieigang ohne Malen, Seilen und gemacht mit ciner eleftrifhen Kanone, mie 
Ketten nur 2 Fuß rheiniſch, mit 150 Laſt fie der Erfinder, ein Hr Weriiiafield aus 
beladen wird das Fahrzeug 74 Fuß tief ae» Jetſey, meunt, melde anferordentlic ber 
den, Nah feiner gänzlichen Vollendung - friedigend' ausgefallen feyn follen. Die Ka— 
wird es den Namen „die Hoffnung‘ erhal. none faricgt Kugeln von °, Zoll im Durds 
seh. ’ n meſſer mit einer Sicherheit, die nichts zu 
"Königsberg, 12. Juni. Ueberall wunſchen übrig läßt, iſt woblfeiler und 
läßt ſich der König die genaue Erforſchung transportabler als die andern Geſchütze von 
der fo fehr betrübten Lage unferer Gegen: gleichem Caliber, übertrifft fie ‚ferner auch 
den angelegen ſeyn. Am 7., dem Sterbe- an Kraft, und endlich können mitibr 1000 
tag Friedrich Wilbelms II. war der König Schuſſe und darüber in einer Miupte ger 
von Preußen in Schirwindt, dem kleinen than merden. Der Erfinder bat noch fin 
Gränzorte, wo befanntlih eine Zufammen: Warent, weäbalb er die Eonſtruction feiner 
funft mit dem ruſſiſchen Czar Warfinden Maſchine noch 7 hält’; die foribewe⸗ 
follte. Auch waren im dem Städichen alle gende Kraft wird jedoch Nicht durch Dampf, 
Empfangsfeierlichfeiten getroffen, ſtatt des fondern durch mittelſt gälyanifcher Eſcktrici⸗ 
ruſſiſchen Monarchen traf aber die Nachricht tät erplodireude Gaſe erzeu — 


Hieſiges. 
(Eingeſandt.) J. | 

Das Anfitut einer Leichen:Beerdigungs:Rafle wie ſolches der Verein 
für vaterländifche Judujirie zu begründen beabjibtigt, in feiner Grundlage auf feſigeſetue 
Monats s oder Jahresbeiträge, danı in der Beſiimmung der Unteruhungs Duoien bei 
eintretenden Sterbfällen bilft-.einem bisher tief gefüblten Bedürfiniße ab, Shanund 

Es find nämlich im neueſter Zeit bei mehreren dabier bejtebenden Leichen -Kaſſen⸗ 
Bereinen- dergefialt Anordnungen vorgeflommen, daß bei eingetretenen Sterbfällen ein 
‚großer Theil der Mitglieder die gebübrenden. UnterfiügungsDuoyn wicht erbiriten, zur 
Klage bei Gericht gejwungen waren, und deffenungenchtet ihr Zweck nicht: erreichen 
tonnten, weil bei den Bereinen Berwirrung im Kaflen » und Rechnungsweſen beflebet:; 

Daber bat denn auch. die Beröffentlibung über Errichtung eines. Leichen ⸗ Kaffens 
Bereins mit feſtgeſetzten Einzahlungen allſeitig Anklang gefunden. Da ſich Jederwann 
von den Vortheilen, welche nach dem desfalld ausgegebenen Plane gewährt find, über⸗ 
Jzeugt hält, fo wird ſich dieſer Verein ſchnell verbreiten, und an Auodchuung gewinnen 
welche nur im Jutereſſe der Mitglieder wünſchenswerth erſcheint. 


Allerlei. 


Ein Zug Friedrichs des Großen. Als Friedrich der Große im Jahre 
„1740 nad Breslau reiſte ritt er in einem einfawen Anjuge und ohne alles Gefolge’ in 


no. 


ef. 319.) 3 
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die Stadt. Seiner Gewohnheit Dad, lüſtete er beſſändig den Hut. Keiner der ibm 
Begegnenden bezeigte ibm feine Ehrfurcht, denn wer hätte in dem anfpruchslofen An: 
zuge und ohne alle Begleitung wobl den großen Monarchen erfannt. — Wir willen‘, daf 
nichts ſchlechter bejielt‘ war, als dic Garderobe dee Königs, der, als er in feiner zwei: 
ten. und bejien Uniform einſtmals eine Parade abbielt und dabei bis auf die Haut 
durchnäßt wurde, dieſe erſt auf dem Leibe eines Bauern trocknen leg, um jie nad: 
ber zum Empfange der Generalität benugen zu können, die bei ibm fpeifen ſollte. 

Dieſe Balte, unböfliche Aufnahme der Breslauer fiel riedrih dem Großen auf, und 
ein ſolches Betragen mißdentend, ließ er nad feinem originellen Charakter, als er die 
für ihn beflimmte Wohnung betreten batte, die — Nahtwäd ter zu fich befcheiden, 
Sie erſchienen ſehr beſtürzt und verwundert über eine ſolche Vorladung. Bei ihrem 
Eintritte fragte der König: 

„Wie ruft Ihr die. Stunden ab?“ 

Der Beberstefle antwortete : 

„Hört Ibhr Herren und laßt Euch fagen: die Glocke hat sehn, eilf, zwölf u. ſ. 
w. geſchlagen, nachdem es au der Zeit ij,“ 
So follt hr künftig nicht mehr rufen 1‘ fagte Friedrich: „Bon, heute ab ruft Ahr: 
Ihr groben dlegel! laßt Euch ſagen — — Nun könnt Ihr gehen!“ 

Die Nachtwächter entfernten ſich höchſt beſtürzt über eine ſolche Inſtruktion, und 
eilten ſogleich zu dem verſammelten Magiſtrate auf das Rathhaus, um dieſem von fols 
chem fonderbaren Beichle Nachricht zu geben. 

Die ſämmilichen Mitglieder des Magiſtrats waren darüber nicht weniger erfiaunt 
und erfhroden als die Nachtwächter, uud nach vielen Debatten beſchloß man, eine De: 
putation an den König zu ſchicken und um Zurücknahme eines fo fränfenden Befehls 
demütbigfi zu bitten, } - 

Die Deputation verfügte ſich zu dem Könige und wurde vorgelaffen, 

Nachdem der MWortführer die Beranlaffung der erbetenen Audienz angegeben, bat er 
um Widerruf diefes Befehls, der ale Bewohner der Stadt unflreitig tief betrüben und 
fränfen müſſe.“ —— — 

„Denn Jemand von End Leuten auf der Strafe begeguet und fie freundlich 
grüßt, und Keiner Euch dankt, find diefe Leute nicht grobe Flegel 7° 

„Allerdings, Em, Majeſtät.“, 

„So iſt es mir, ergangen,“ 

„Geruhen Ew. Majeftät zu erwägen, daß bei Allerhöchſt⸗ Dero Anfunft der Mas 
giſtrat verſammelt geweſen, und daß Diejenigen, welche Em, Majeftät auf der Strafe 
begegnet, Alerhöhfidiefelben gewiß nicht gefaunt--haben.“ 

„Gleichbiel! Wer grüßt, dem muß auch gedankt werden. Es bleibt bei meinem 
Befehl!" war Friedrichs Anımort. - a 

Da fagte Kit anderes Mitglied der Deputation mit vieler Beftimmtheit: 

„Das mird aber ſchlechterdings nicht angeben I" 

„Wie fo 2" Magıe Friedrich auffahrend, den diefe Dreiſtigkeit befremdere, 

„Euer Majejiär werden ja felbfi in diefer Nacht id unferer Stadt 
vermeilen!" tr. 

Der König, welcher eine fo pfiffige Antwort nicht erwartet haben mochte, nahm 
nad diefer Priefe noch eine aus feiner Doſe, murmelte dabei das fpäter bei ähnlichen 

elegenpeiten immer von ihm angemwendere „Nicht übel!" rief: „oe mag's Beim Alten 
bleiben ! und minfte dann der Deputation ihre Entlaffung ji. 


— — — — 


Die Wurzel alles Uebels. Cin Kranter ſagte mürtiſch zum Arjte 
„Ber Doctor, Sie baben ſchon lange au mir herum curirt, aber bisher noch immer 
obne fonderlichen Erfolg, deshalb möchte ih Sie bitten, die Sacht eiwas fräftiger ans 
aufaffen, um die Wurzel des Uebels gleih mit einem Schlage ju vernichten,“ „Das 
will id ſogleich,“ erwiderte der Arzt lächeind, erhob den Stock, und — jerſchmeiterte 
mit einem Schlage eine große Weinflafh, die auf einem Seitentifhe fand. 
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Uinetdotem dis 


Die probate Eur. Cin junger Ehemann beflagte fih bei dem reihen Schwie⸗ 
gerpater bitterlih über das Berragen feiner Fran. — „Nun, nun, berubigen Sie ſich, 
fagte der Schwiegervater; — „da meine Tochter fo fehr böfe ift, werde ih mein Des 
ſtament Ändern, uud fie.enterben, fobald fie Ihnen, mein fieber Schwiegerfobn, nur 
noch ein einziges Mal Urfahe zur Klage giebt." — PDiefe Drohung balf, denn von 
Stund am änderte fi das Betragen der jungen Zrau; oder wenigitens hörte ihr Barer 
feine Klage mehr. von ihrem Manne. “ 


* 
Ein Irländer koönnte nicht begreifen was der Mond eigentlich für einen Zweck 
auf der Welt babe, „da er gerade im dem finſtern Nächten ausbleibe.“ 








Privatbefanntmadhungen, | | 
1. Die verehrten Herren, denen durd Herrn Better, Redakteur des Tagblattes, vom 
uns Eremplare der „Sagen des Baiernlandes“ zugefendet worden find und diefelben noch i 
in Händen baben, erfuchen wir böflihit, folhbe am die Dollfuffhe Bucbbandiung 
zurückzuſenden, oder gefälligit anzeigen zu laſſen, daß fie unferm Abonnement beizutres 
ten wünſchen, worauf dann fogkid die Fortſetzung folgen foll. 
Nürnberg, den 23. Juni 1845. 
Die Herausgeber der bayerifchen Sagen. 
B. Mertel. &. Winter. 


2. Heute Erdbeeren Gefrornes beCondilor Lang. 





FETT ' 
Die Mitte brih aus dem, was prangt im Königsbau, 
Und im der ärmſten Hütte ſteht's zur Schau, 


Auflöfung des Palindrom im Morgenhlatt Nr. 29. „Selime — Miles (Sotdat.)” 
Auflöfung des Räthſels im Unterbaltungsblatt Nr. 8. „der Rauch." 
KT <<— 
Begraben wird heute Nachmittags 4 Uhr: 0. 
1) Taglöhner Löſchel, 2) die Tochter des Maurer- m. Steinhauergefelen Schwennold, 




































$remdenanzeige vom 22. u. 23, Juni 1845. 


Steru. Hr Advokat Dürrfhmidt von Wunfiedel, Hr. Privat. Eich von Dress t 
den, Hr. Architekt Korumaun von Berlin, Hr, Kim. Schneider. von Aachen, Hro Frbr, 

v. Einfy von Prag, Hr. Privar. Bez von Magdeburg, Hru. Kl. Hauß von Bern, 
Hellbeck von Frauff., Ambah von Amfjterdam, 

Löwe Hru. Kl. Harten von Mbeydr, Heynic von Nürnb,, Hr. Stud. Pfeiffer 
von Münden, Frau Forjverwalterin Fuchs m. Fam. von Dinkelsb., Arau v. Volmar 
m. Fam. von Salzburg, Hru. Kl. Henle von Hal, Schmidt von Nürnb, 

Zırfel, Hr. Conditor Hirfhmann u. Fräul, Stabi von Nördlingen, Br, Priv, 
Keres von London, Hr, Künjtler Limant vom Lyon, Hr. Fabr. Habu v, NRurnd,, Fräul, 
Reinfelder von Weiffendurg, Hr. Chemiker Thaler von Straubing, Hr, Defonom Benter | 
von Neuburg. 
mm — ee u a un‘ 

Verantwortlicher Redaltent C. Fielitz Be. | 
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= am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis für Mai und Juni ift breis 


Fig Kreuzer und auf ein Vierteljahr fünf und vierz 


ober deren Raum zu 3 Kreuger berechnet, werben in ber Dollfuß 


ig Kreuzer. — 


Beftellungen und Inferate, die Petitzeile 
"schen Buchhandlung (C. Bielig) angenommen, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Königsberger Allg. Ztg. berich⸗ 
tet von der Reiſe des Königs durch Ma— 
ſuren und Litthauen folgende Züge: „Ju 
Johannisburg geruhte der König, nachdem 
er mehrere Fragen in Betreff des Nothſtan⸗ 
des der Einwohner gethan, in Bezug auf 
eine dieſerhalb überreichte Petition fih zu 
äußern: „das foll nicht wieder vorfommen ;: 
wenn Ich lebe und- Friede bleibt, foden 
Sie in zehn Jahren nicht allein Chauffee, 
fondern aub Schiffahrt haben, bieranf gebe 
ih Ahnen Mein föniglihes Wort." Bon 
Gumbinnen ging am 7. die Reife über Stal- 
Iupönen nah Schirwindt. Auf Befragen 
Sr. Maj.: ob die Stadt irgend ein Anlies 
gen vorzutragen babe, brachten die Abgeord: 
neten der Stadt zwei Gnadengefuhe vor: 
den Neubau der Kirche und die Anlage ei: 
ner Chauſſee von Schirwindt nad Pillkallen 
oder Stallupönen, Se, Maj. erteilte die 
Zufiherung, dag auf Staatsfoften die Kirche 
neu gebaut werden folle, uud ſchrieb eigens 
bändig in die Stadthronif den ungefabren 
Subalt folgender Worte: Er wolle, weil 
nod fein König, aud kein Glied des fö- 
niglihen. Haufes in Schirwindt. gewefen 
ſeh, ein Andenken binterlaffen und die 
Kirche auf Staatsfoften bauen, Der oben 
erwähnten Chauffee wegen ertheilte der Kö: 
nig infoweit Beſcheid, daß vorläufig mit 
dem Bau derfelben nicht vorgegangen mer: 
den fönne, folde aber wohl zu Stande 
fommen werde,“ 

Trient, 17. Juni. Kurz vor Poni- 
ſchluſſe trifft das Dampfboot aus der Le⸗ 


vante ein, Die Briefe aus Athen reichen 


bis zum 10. d., und fprechen fid andauernd: 
über den Zujtand des Landes ſehr -befrie- 
digend aus, JJ. MM, der König und: 
die Königin von Griebenland befanden fich 
no& auf ihrer Reife, und wurden an allen: 
Orten mit Jubel und Begeifterung vom 
Bolfe empfangen, Am 12, follten fie wies 
der in Athen eintreffen, 

2ondon, 17. uni. Der Herjog und 
die Herzogin von Remours baben fih den» 
noch gejiern von ibrer hoben Wirthin ver- 
abſchiedet und die Rückreiſe über Dover nad) 
Frankreich angetreten, Prinz Albert geleis 
tete fie bis an den Stationshof der füdöft- 
liben Eifenbahn, a 

— Die Rhede von Spitbead (Portsmuth) 
bietet eiuen ſehr belebten Anblick dar, indem 
das Uebungsgeſchwader unter Admiral Par⸗ 
ker mit einer Bemannung von mehr ale 
10,000 Köpfen dort vor. Anter liegt, und, 
fobald daſſelbe von der Königin, dem Her, 
308 umd der Herzogin von Nemours befichz 
tigt ſeyn wird, in See geben fol, Bei‘ 
dem Geſchwader befinden ſich 8 Linienfchiffe, 
welche zu der nad dem neuen Vertrag mit 
Stanfreih an der aftifanifhen Küſte aufjus 
ſtellenden, Flotte von 26 Segeln fioßen 
werden, 

Zürich, 20, Juni, Soeben verbreitet 
fi die Kunde, daß Dr, Steiger aus fei.. 


‚nem Gefänguig in Luzern entfommen ſey. 


Dieſen Morgen um halb 3 Uhr ſeh derfelbe 
woblbehalten in Knonau angefommen, und 
um 6 Uhr ſchon in Bonfletten gemwefen. 
Drei Lujerneriſche Landjäger , nebſt einigen, . 
Freunden, die ihm jur Flucht verhalfen 
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begleiten ibn. — Neneſtes 83 Uber zum rothen Thurm, wo er abflicg, iſt bes 
Soeben iſt Dr. Steiger im einem zwei— reits fo, angelüflt, daß Niemand mehr Zus 


fhännigen Wagen, dem act bis zehn Was tritt erhalten kann. Bor dem Haufe: drängt’ 


gen folgten, unter aflgemeinem Jubel in ſich eine Maffe von Menfhen, die ibn zu 
der Stadt Zürich angefommen. Das Cafe ſchen wünſcht. (N. 3. 3.) 
NN 4 


Hiefigedb. 
(Fingefandt.) 
(Volksfeſt Berreffendes.) 


Die Anordnung, daß zu dem heurigen Volksfeſſe nur gute Mufifer zugelaffen 
werden follen, it löblib an ſich; jedoch nicht ganz praktiſch. — Der Cinfender diefer 
Zeilen ift der Anficyt, daß bei einem Volkéfeſſe Alen genügt werden muß, melden 
Standes und Ranges er fey, und dieß kann am, Beſten geſchehen, mweun man. nicht pe: 
dantifch ift, und glaubt, dag was Einem gefalle, gefale Allen, und. fo umgekehrt. 
Variatio Jelectat, Diefem bewährten Ausfpruche muß man huldigen, Ein Orgelfpie 
ler 3. B. darf micht fehlen, Auſtatt aber. einem, fremden, Landftreicher die Einnahme zu; 
zuwenden, wäre es beſſer, folde einem oder mehreren biefigen Armen zu gönnen, und 
dieß fönnte dur den Ankauf einer Drgel von Seite des Gpmrite: leicht, noch bemwerffielligt 
werden. Man könnte and; daraus und aus mebr derartigen Dingen: eine. ſtändige Eins 
nahmsquelle zum Beten des Armenfonds oder alter gebrechlicher Dienfiboten bilden, 


Am. Berforgungsbaus find alte bemäbrte treme Leute, die gegen eine Gratification- 


dem Orgelbuben ꝛc. beigegeben uud zur Einſammlung der Gelenke in verfchloflene Büch⸗ 
fen. beauftragt werden. fonnten. 


* * 

Erflärunmg. JIecder Rath, ſelbſt jede Rüge oder: Zurechtweiſung, die: auf 
Moblmeinung: gegründer ijt, kaun jedem Einſichtsvollen nur angenehm: feyn, und. wird- ihe: 
die verdiente. Berückũchtigung ſtets zu Theil werden, weßhalb auch die Redaction dem. 
Einſender der heut empfangenen Rüge: zu Dank verpflichtet iſt, um ſo mehr, als Einſen⸗ 
der ſein für das Morgeublatt gebegtes Intereſſe dadurch bekundet. Die Redaetion:: würde: 
ſogar keinen Anſtand nehmen, dieſe Zurechtweiſung in die Spalten des Blattes aufzu—⸗ 
nehmen, wenn ſie nicht befürchten. müßte, dadurch erſn die, Aufmerkſamteit der: Leſer auf 
den fraglichen Gegenſtand hinzulenken. Als einigen Entſchuldigungsgrund der Aufnahme 
in das Blatt glaubt die Redaktion bemerken zu müſſen, daß der: gerügte Aufſatz einem 
Blatte entnommen iſt, welches, für das gebildete: Publikum beſtimmt, fidy: von: allen Tri— 
vialitäten fern hält und daß ſowohl dieſes wie die. Medact. di Mi; felbiti urſprünglich 
feine Zweidentigfeit in. dem Artikel gefunden hat, da. ſonſt in: einem. andern Falle: 
die Aufnahme unterblieben fein: würde. Es giebt dies; übrigens .der Redaktion zu der 
Bitte Veranlaſſung, ſich Über die etwaigen Mängel des: Morgemblatts. ſtets unverholen 
zußäußern und fie zur Kenntniß der MNedaktion gelangen zu laſſen, die: yemifi: gebörigeı 
Notiz dason nehmen und. nur: badurd im. Stande: fehus wird, deu im: Bezug auf. das 
Blait allgemein gebegten Wünſchen vollkommen: zu entſprechen 

Medaktion des Morgenblaäattes. 


— — — — — 


Allerlee i. 

Thiergefechte. Welcher Unterſchied zwiſchan den Vergnügungen, unfers- civilis 
ſitten Europa’s mit jenen Aſtens, des. Urerdtheils, der ſich nie aus ſeinex Apathie auf⸗ 
raffen zum wollen ſcheint! Was uns die Maskenbälle, Conzerte und Theater ſind, daß, 
find den aſiatiſchen Bewohnern ihre Thiergefechte, wo Thiere und Menſchen ſich in mil: 
der Wuth zerfleifchen, mit frampfhafter Gier an einander hängen, bis der Tod des ‚einen 
den blutigen Kampf zum Bellen des Andern entſcheidet. Wir wollen unſern 2eferu ein, 
ſolches Gefecht vor die Augen führen. Auf deu großen Plage vor feinem Pallaſte fit‘ 
der javaniſche Sultan, feine Kleider ſtrotzen von Brillanten und‘ Perlen. Seine Brüder 


— — 
— — — —— 
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und- der Hofflaat umgeben ibn, eine nnabfehbare Menfhenwafe iſt verfimmelt, und 
Frauen tragen die Neihskleinodien im Begleitung von einigen Zwergen. Der oberfie 
Staatödiener nähert fib jegt mit den übrigen Erattbaltern , beinabe auf der Erde frie 
end, dem Sultan, und verfündigt in demütbigem, wisperndem Tone, daß Alles zum 
Fee bereit fey, Der Eultan frägt, ob der zum Kampfe beſtimmte Büffel ſchon einmal 
gefämpft: babe, und erbält eine verneinende Anımwort:, ‚Darauf. begiebt er ſich anfseinen 
Sitz, der eigends ſinn ibn errichtet ift, und ungefähr ‚sehn. Fuß von einem, Behälter ab. 
fiebt,; der aus. jarken Pfäblen- von Bambus. dermaßen, gemacht iii, daß man bequem 
hindurch ſehen fann. Drinnen ſieht man einen glänzendſchwarzen Büffel, mit regelmä⸗ 
ßigeu, ſcharf zugeſpitzten Hörnern. Der Fürſt winkt: es öffnet ſich ein gegenüber jiebens 
der. Käfig, und. beraus, fpringt in jäben ı Sagen. ein ‚großer beugalifcher Tieger. Ittzt er⸗ 
ſieht er den, Büffel, und kauert ſich wit. fenrig. glogenden Augen nieder, nm mit, um: 
widerſtehlicher Gewalt feinen entfegliben Eprung zu. vollbringen, und den. Büffel unter 
der Wucht feines Stofes niederzureißen. Aber aud das fonft fo träge und plumpe Thier 
fühle die bedeutungsvolle Schwere des nun kommenden Kampfes und fhaut kückiſch mit 
feinen blinzelnden Augen nah jeder Bewegung feines furdibaren Gegners, während es 
feine zwei Hörner, gleih Bajonetien, drobend fällt, und dem Feinde entgegen firedt ; 
der. Zieger fingt einen Moment; . bald jedoch überwindet feine heiße Blutgier diefe mo— 
mentane Furcht, und mit einem die Luft durchſchallenden Gebrüll want er den entfeglis 
hen Sprung, klammert fih mit feinen Kraden und Zähnen in den Kopf des Buffels, 
und bleibt fo einige Sekunden daran hängen. Aber num rafft fi der Büffel, von 
gräßlichem Schmerze aufgeſtachelt, in die Hohe, und ſchnellt feinen Gegner mit aller 
ibm zu Gebote jiebenden Kraft in die. Wollen, — er fällt unter hörbarem Krachen feis 
ner Rippen an die Bambuspfähle, wo er beinabe todt liegen bleibt, Der Büffel ift 
ſchwer verwundet ; über die Nafe ficht man die blutenden Spuren der Klauen und des 
Gebifes des Tigers; die Erde färbt ſich blutrotb, und wird von den heißen Etrömen 
ſchlüpfrig. Seine weit aufftebenden Rüſtern blafen gewaltigen Dampf hervor, alle Glies 
der des gewaltigen Leibes zittern von der übermäßigen Anjtrengung, und von: der Kam: 
pfeswuth begeiftert, blidt ex trogig nad dem wie gerädert vor ihm liegenden Feinde, und 
wil fhon auf ihn losgehen, um ihm den Garaus zu maden, als plöglih auf den 
Wink des Sultans ein anderer Käfig geöffnet wird, aus dem ein zweiter, noch größerer 
Zieger fampfluflig hervor fpringt. Welch’ ſchönes Thier! mit ungezügelter Heftigfeit be- 
nügt es die ihm gelaflene Freibeit, in gewaltigen Sägen durd die Arena zu jagen, als 
wollte es fib im freien Gebraude feiner riefenbaften Glieder üben; die fehnigen Pran- 
fen machen den Sand unter ihrem Tritte erbeben, der lange Schweif fhlägt mit wü— 
tbender Krait an die eigenen Lenden; jest macht es. vor feinem fich rubig verbaltenden 
Feinde Halt und legt fih mit dampfendem Rachen auf den Boden, als wollte es die 
befte Gelegenheit erfpäben, den blutigen Siey zu erringen, Es dauert nicht lange, fo 
bat der Zieger feinen Bortheil erfeben, und bricht, ſchnell wie ein Blig, auf den Büffel 
108. Aber die Bertheidigung des Büffels ift dies Mal noch färneller, als des Tiegers 
Angriff; denn ſchon ſehen die Zuſeher erſtaunt, mie der am den fpigigen Hörnern des 
Büffels zappelnde Tieger yon jenem am. die Bambuspfähle angebämmert, und unter ibm 
jertreten wird. Da liegen nun die beiden Tieger, mie im Ererben. Der Büffel ſieht 
mit hoch emporgebobenem Kopfe jmifhhen ihnen; doch ſcheint auch feine Kampfwuth ſchon 
nachgelaſſen zu baben, und er will in feinen Käfig zurück kriechen; doch der Menſch bat 
des bintigen Spieles noch nicht genug z er will die Mordinib. aufs Acußerſte getrieben 
ſehen, will ſich an dem verzweifelten Rampfe auf Leben und Tod weiden. Um den von 
Ratur guimärbigen Büffel anfjureigen , figelt man feine empfindliche Haut wit einer fad- 
ligen Pflanze, und einer Abtochung von fpanifhem Pfeffer ; die in ihren Echmerzen 
ſich windenden Tieger bededt mag mis Strob, das angezündet wird, umd treibt fir auf‘ 
diefe Art aus ihren Käfigen zum Irgten, mörderifhen Kampfe berans, der ſich nur mit 
dem Tode des, Einen oder des Audern enden fol, Nun beginnt ein. furdtbaresg Ans 
einanderrennen, alle drei Thiere rafen in wilder Wuih gegen einander, und das Morden 
erreicht fein Ende nicht eher, als bi bloß ‚eines der drei fämpfenden Ungeheuer die von 
Wunden zerriffenen Glieder fitekt, und im dumpfer Mühe die Dpfer der menfd: 
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lichen Mordgier anglogt. Diefe Spiele find von dem wild verwortenen Geſchrei der Zus 
ſchauer begleitet, die unter beftigen Geftitulationen bald auf das eine bald auf das aus 
dere Thier wetten, und fo den grimmigen Kampf der Beſtien zur Beſriedigung ihrer Hab- 
fuhf benügen. | 





Der Direftor des olympifchen Circus in Paris ift nah London, um dort den fons 
derbariten Vereiter zu enyagiren, ber wohl je einen Lircus betreten bat. Es iſt dies 
ein Affe vom mittlerer Größe, deu der berühmte Garter drefiirte, der aber fpäter ſelbſt 
feine kuhnſten Gewartungen übertraf, Dieſer Affe in im wahren Sinne bes Worts 
Kuntreiter und bewegt ſi h in der Reitſchule frei und ungebindert, von Niemanden ge 
füber oder angewiefen, umber; beiteigt und lenkt fein Pferd obne den geringften Zufprud 
wie ein erwachſener Menfb, und führt die kühnſten umd abwechſelndſten Erercitien aus. 
Der Ditektot des Circus der eliſäiſchen Felder bat diefen neuen ‚Künſtler“ für die ganze 
Saiſon engagirt. 


— — — — — 


Bei einer Parade hatten ſich um die Meſſinginſtrumente eine Anzahl Bauern ver—⸗ 
ſammelt, von denen Einer vorzüglich mit befonderer Aufmerkſamkeit dem Pofaunenbläfer 
zufbaute, Nun fam dem Manue plöglich der wunderbare Gedanfe, jener plage fih vers 
gebens, den uuteren Theil des Inſtruments abzunehmen, im welcher Vermuthung ihn 
wohl noch das immer rötber werdende Geſicht des Blaſenden beſtärken mochte. Um der 
Sache daber ein Ende zu machen, ſpraug er auf dem Heberrafibten zu, ergriff deu uns 
teren Theil der Poſaune, die er mit kräftigem Ruck abriß und tief: „J, das müßte ja’ 
mit dem Deubel zugehn, wenn dus verwüuſchte Ding nicht heraus wollte, 








Brantweintrinter follen dadurch total geheilt werden Fönnen, dag man alle ihre Le, 
bensmittel und was lie überhanpt genießen müfen, mit Brantwein und immer wieder 
wit Brantwein zubereitet. | ; | 
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Logogriph. 
5. Ich bin ein Wert vom Meifter Schmid. 
N. Swclecht danf’ ich's Jedem, der mid, tritt, 


K. Mi findet man in jedem Haus, 
S, Komm’, ruh' in meinen Armen aus! | 





* 


. Aujlöfung der Logogriph im Morgenblatt Nr. 31, „Thron — Thon.“ 


——— — — ———— — — 


Be Begraben wird morgen Nachmittags 3 Uhr: 
die. Tochter des Herrn Bühjenmahermeiiters Nuttmann, 


Fremdenanzeige vom 24. Juni 1845, 


Stern, Hr. Privat, Köhl von Berlin, Hr, Kfm, Schmidt von Stuttgart. ’ 
Löwe. Hr. Buchdrudereibefiger Zürndorffer von Fürth, Frau Hausmeifterin Schrör 
ler. von Burgb,, Hr. Fabr Bauger.von Hal, Hr, Privat, Henfe von Münden. 
3 irtel Hr. Handlungsdiener Mayer und Hr, NRedacteur Mertel von Nürnberg, 
Hr, Bicar Griegbab von Yobr, Mad. Hahn von Dettingen, Hr. Jäger Zürft von Mün— 
Ken, Hr. Fabr. Dammerfönig von Glogan, Hr. Mühlbefiger Brauer von Regensburg. . 





RR Verantwortlicher Redaltenr C. Biel, 
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1845. 
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& — as Morgenblatt erſcheint die Weche vier Mal, nämlich: Sonntaq, Dienstag, Mittwoch und 
teitug, am Sonntage wir ein Unterhaltungsbfatt beigegeben ; der Abonnements-Preis für Mai und Juni’ ift brei- 
fitg Kreuzer und auf ein Vierteljahr rünt wird vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Sujerate, bie Petitzeile 
oder beren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, werben in ber Dollfuß' ſchen Buchhandlung (GC. Fieliß) angenommen, 





Mit dem 1. Juli beginnt für das Morgenblatt das erſte Vierteljahr, 
nachdem daffelbe feit dem 1. Mai zu erfcheinen angefangen und gleichfam die 
Probezeit beitanden hat, die, wie die Redaktion wünſcht, zu feinen Gunſten ſich 
dargeftellt haben möge. Wenn jeder Anfang fchwer it, fo fann man . diefen 
Erfahrungd-Sab namentlich auf ein -öffentliches ‚Blatt anwenden, das von Vielen 
gelefen, ‘auch möglichft Viele feiner Leſer befriedigen foll, eine Aufgabe, deren 
Löſung keineswegs eine leichte genannt werden fann. In wie ferne es nun der 
Redaktion gelungen ift, das vorgeftedte Ziel, welches Fein anderes ſeyn kann, 
ald den Inhalt des Blatted in der Art zu vervollfommnen, um den Anfprüchen 
wenigftend des größten Theiles feiner verehrten Lefer und Leferinnen zu genügen, 
zu erreichen, wagt fie nicht zu entfcheiden, aber fie hofft, daß ihr Beftreben 
erfannt und eine reiht zahlreihe Subfceription auf das beginnende Biertel- 
jahr fie veranlafje, mit erhöhtem Eifer ihr Ziel zu verfolgen. 

Indem fie nun das verehrte Publifum einladet, auf das beginnende. Vier: 
teljabr zahlreich zu. fubferibiren, bemerkt fie, daß fie mit Vergnügen bereit ift, 
die Spalten ibred Blattes zur Aufnahme gut verabfaßter und anftändig gebaltener 
Auffüse zu öffnen, wie fie nicht minder ihr Blatt zu Inſertionen jeder 
Art empfiehlt. Ä Ä we 

Der vierteljährige Preis ift 45 fr., Inſertionen werden die Petitzeile oder 
deren Raum zu 3 fr. berechnet. Die WNedaftion. 

C. Fielig. (Dollfuß'ſche Buchhandlung.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


München, 24 Juni. Se f, Hob. 
der Prinz Luitpeld wird fib übermorgen 
mit feiner durdlauctigiten Gemablin nad 
Schloß Berg am MWürmfee begeben , um 
einen Theil des Sommers dafelbjt zu ver- 
weilen. — Wie man bier mit Bedauern 
vernimmt, wird Hr. Sulpice Boiffere fünf: 
tig in Boun feinen Wobniig nehmen, wo- 
bin ibm ſpäter wehl aud fein Bruder 
Melchior folgen dürſte. 

An Breslau bat, der Schleſiſchen 
Zeitung zufolge, Pfarrer Dr. Theiner 
in Hundsfeld, Berfafler der „Fatholifchen 
Kirche Schleſiens“ at. dem Weihbifhof von 


Latuſſek feinen Abjagebrief überſendet, und 
biemit feinen Uebertritt von der. römiſch— 
katholiſchen Kirhe zu den, Diſſidenten be 
fundet. Am 16. uni las er feine legte 
Meſſe, stellte dann Cafe, Bücher umd 
Schlüſſel den Kirhenvorjtebern zu, und 
uabm von feiner «Demeinde Abſchied. Man 
weiß, welch große Hoffnungen die neuen Dif: 
fidenteu feit fanger Zeit auf feinen Beitritt 
festen, Er ‚iii wohl der erjte bedeutende 
Theolog, der -fih der Bewegung angeſchloſ⸗ 
ſen. Mebrigens ward im der legten Zeit 
uch von einigen andern fatholifhen Geift: 
lichen berichtet, daß fie übergetreten ſehen, 


128 





fo mamentlih von dem Priefter Georg 
Würmle, Pfarrverwefer in Wahlwies, Be: 
zirksamt Stodad. 

Profeſſor Harleß, früher Profeſſor in 
Erlangen, iſt, wie man heuie beitimmt 
verfihern hört, mit einem Gehalt von 
1400 Zhlrn. (wobei Nebeneinkünfte nicht 
gerechnet find) als ordentlicher Profeſſor 
nad Leipzig berufen. 

Mannheim, 22 Juni, An die HH. 
v. Itzſiein umd Herder find feir einigen Ta: 
gen zu den ſchon befannten Adreflen von 
Karlsruhe und Köln noch folgende, die 
Ausweifung diefer beiden Männer aus dem 
preußiſchen Staaten betreffende Adreſſen ge: 
fommen, welche fämmtlih mit fehr zabirei- 
ben Unterſchriften bededt find: aus 2eip: 
zig, Königsberg, Lahr, aus dem Rench— 
that, aus Lichtenftein im ſächſiſchen Erjge: 
birge, und aus Swidau in Sachſen. Ans 
dere Adreffen find noch angekündigt. 

(Mannh. BI.) 

Zoulon, 18. Juni. Der Marſchall 
Gouverneur war am 12. auf dem Dampf: 
boot Eameleon wit dem Herzog von Monts 
penfier von Wuranfenis nad Algier zurüds 
gefommen. Er ſchien mit dem Ergebniß 
des Feldzugs keineswegs zufrieden, die Blät: 
ter beobachten Stillfbweigen, und was man 
auf dem Privatweg erfährt, lautet dahin, 
daß der Aufftand nur unvollfommen babe 
unterdrüct werden fünnen, und nur auf fo 
fange als die Truppen fi am Drt und 
Stelle befanden. Die Colonnen von Dr; 
leansville, Miliana und Moftagenem fegen 
ihre Operationen fort, und feit der Ankunft 
des Marſchalls war eine große Bewegung 
in den Dampfſchiffen zwiſchen Algier und 
Zenes und umgefehrt. Das Lazareıhdampf- 


boot le Gregois hatte die Fahrt fhon drei: 
mal gemadt, es hatte wenig Bermundete, 
aber viele Fieberfranfe und Krüppel an 
Bord. Der Prinz wird jegt feine Reiſe 
nah Neapel, Athen ic. antreten, Der Go 
mer, prädtig ausgeräftet, iſt zu feiner 
Verfügung geflelt. 

Die Kölniſche Zeitung erwähnt einer 
neuen Erfindung an der 2ocomotive, Dit, 
wenn fie ſich bewährt, eine Aenderung in 
das ganze bisherige Eiſenbahnbauweſen brin- 
gen muß. In dem großen Gymnaſiums— 
faale in Brüſſel bat man näulich in Ge 
genwart des Directors der belgiſchen Eifens 
babnen und mehrerer Ängenieure mit dem 
fogenannten Propulfeur der HH. Zeifjier 
und Triat Berfuhe ausgeführt, aus denen 
fih ergab, dar eine Locomotive als Modell 
mit jenem Propulfeur, der ein Zug von 
mwebreren beladenen Waggons angehängt 
war, die fleilitien Höben mit derfelben Ge: 
(hwindigfeit und Sicherheit überjlieg wie 
auf der horizontalen Bahn. Der Propul: 
feur fann an jeder fertigen 2ocomotive ans 
gebracht werden, und fie übermältigt damit 
auf: und abwärts alle Ebenen von 45 Grad 
Neigung. Das Auffleigen hat nicht die 
entferntefte Unbequemlichkeit, im Begentbeil 
ift ein Ausfpringen aus der Spar bei An- 
wendung der neuen Erfindung nicht möglidy, 
und der Führer fann jeden Augenblid den 
Stillſiand der Locomotive bewirken. Für 
alle noch zu erbauenden Bahnen böte der 
Propulfeur die größten Bortbeile, da Zuns 
nels und Ummege wegfallen würden, und 
die Nıvellirungsarbeiten ſich febr vereinfas 
hen müßten. Auch auf Dampfboote fol 
das neue Syſtem anwendbar feyn, 


ZZ —— ZZ — — — — — 
Der Johannistag. 
Gefüllt ſeht Ihr des Friedbofs flille Räume, 
Des heil'ge Ruhe ſonſt nur banges Rauſchen 


Der ſanft bewegten Trauerweide bricht, 
Mit frommen Pilgern, die, der Erde Träume 


Vergeſſend, nur der ſummen Sprache lauſchen, 
Die ernſt und wahr faſt jeder Hügel ſpricht. 


Es ſucht das Aug’, umflort mit Wehmuthsthränen, 
Die heil'ge Stätte, die die ird'ſche Hülle 
Der bingefchied’ven tbeuren Lieben dedt, 
Daß fie das Herz, in ungenilltem Sehnen, 
Mit hohem Muth, mit fühem Trofi erfüle, 
Der neue Hoffnung , neues Leben wedt, 


| 
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Dort meilt die Gattin, bleich durch berbes Bangen, 
Und unbewußt kränzt fie das Grab des Batten ; 
Denn ibre treue Bruft birgt höchſten Schmer;, 
Nur eine Thräne glänzt anf ihren Wangen, 

Bon Dem gefeh’n, zu Dem die trüben, matten, 
Die fleh'nden Augen blicken bimmelwärts. 


Es ſchmückt die Tochter dort mit frommen Händen 
Der Eltern Grab, in trübe Zufunft blidend; 

Aus ihren Augen quilt der Thränen Fluth. 
Wobin ſich ibre Blicke immer wenden: 

Ad! Niemand iſt, der, fie mit Troſt beglückend, 
Ihr tramernd Herz erweckt zu friſchem Muth, 


Das Haupt gebeugt, mit ſchon ergrauten Haaren, 
Seht Ihr die Mutter dort mit Gram im Herjen 
An ihres Sohn's, des Einz’gen, Grabe ftehn, 
Er, der ihr Troſt feyn fol’ in greifen Jahren, 
Ihn fucht fie bier, wo fie mit berben Schmerzen 
Ihn in die fühle Gruft bar fenten ſehn. 


So mweilt der Frennd bei Freundes grünem Hügel, 
Der Batte bei der Gattin Ruheſtätte, 

Der Jüngling ſtill an der Geliebten Grab. 
Getrennt, entfernt, erreihbar nicht durdy Flügel 
Sind aM’ die Theuern, bis des Lebens Kette 
Gefprengt man felbit ung fenft zur Erd’ hinab, 


Darum. ihr Herzen Alle bier bienieden, 
Die ihr beweinet der Beliebten Sceiden, 
Und nun ein treues liebend Herz enibehrt: 
Gedenft, dag die, vom Schickſal hart gefchieden, 
Sich wieder finden frei von Erdenleiden, 
Wenn einft der Bater Herz zu Herz befchert, 
00, 


Wildbad. 


Der Sonntag vor Johanni verfammelte wieder eine siemlih bedeutende Zahl Bäjie 
im Wildbade bei Burgbernbeim , um die Hige der vorigen Woche im Schatten des grü: 


als einen naffen Rod zu riffiren hatte, Man wollte des Negens Ende abwarten, es 
kam nicht, die Nacht brady ein; entweder — oder; Bleiben oder durd und durch naß 
werden, Das Erjiere ſchienen doch Viele vorzuziehen, da ſie ſich, als die Betten längſt 
alle vergeben waren, mit Stroh begnügten. Wer einen Wagen hatte, entfloh, doch 
mit einiger Gefahr: wie denn auch auf dem fleilfien Punfte der Burgbernheimer Steige 
wirflih ein Pferd ſcheu wurde und an einer andern Ehaife das Rad brach, fo daß man 
ſich nolens volens zu einem unfreiwilligen Zußfpapiergang auf den fhwer practicablen 


Glücklicher jedoh waren folgenden Montag die Sreifhügen Windsheims, Zu diefem 
Schießen aus freier Hand waren auch mehrere Ansbacher da, von denen einer den erſten 
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Peeis davon trag. Ein andrer Ausbacher ſchoß unter 83. Schüſſen 72 ſchwarz. Nah 
Beendigung des Schießens ſelbſt verließen die Schützen das ſchön gelegene und zweckmäſ⸗ 
ſig eingerichtete Schießhaus init Mufif und. zogen in deu Saal dee Gaſtwirths Götz, 
wo denn der Abend bei trefflichen Biere von Schützen und Nichtſchützen in aflgemeiner 
Heiterfeit verlebt wurde. Biel dazu trug die Windsheiner Blechmuſik bei, unter der 
Direction des Muſiter Schmidt sen., die ihren vorzüglicen Ruf ſowohl in der Wahl, 
als in der Ausführung der Stüde gewiß nicht umfonjt genießt. Deßwegen ift e6 aber 
aud unzweifelhaft, daß die. Reife‘, weldye Herr Schmidt mit feinen) Leuten beabfihtigt, 
fowohl für die Zuhörer, als für ibn befriedigend ausfallen. dürfte. 





— BREE VERANKERT 
Anefdote. 

Friedrich Wilhelm 1. von Preußen pilegte ih, che er Abends zu 
Ruhe ging, von feinem Rammerdiener ein Abendgeber vorlefen zu laffen, dem ‚er ſtets 
mit großer Andacht zugehört. Einſt, als ein neubeſtallter Kammerdiener das Gebet 
zum erſtenmale vorlas, glaubte dieſer es dem Könige ſchuldig zu ſeyn, die Worte: „der 
Herr fegue Dich,” welche im Gebet fanden, in: „der Herr fegne Ew. Rönigliche Maje: 
ſtät,“ abändern zu müffen... . „Was liefe er da?“ rief der König, Der arme Menſch 
ward beſtürzt, und iu der Meinung, den Monardyen durch feinen Zufag noch nicht ges 
nug Ehre gegeben zu baben, fagte nun: „der Herr jegue Alerböchft Ihre Königliche 
Majeſtät!“ Hierüber gerietb der Monarb in höchſten Zorn und rief: „verhunze das Ge— 
bet nicht! Bor Gott bin ich jo gut ein Diener, wie Du! Dich, beift es, er fegne Dich! 
Dich! — Bin ih aud ein König, vor Bott bin ih doch nur ein armer Wurm!" 


eng 





gogogriph. 


Salomg fang mid in göttliber Weiſe, 
Zwei Zeihen binweg, Ahr feht mich am reife. 


— — 


Auflöfung der Logogriph im: Morgenblatt Nr. 32, „Feſſel. Reſſel. Keſſel. Seſſel.“ 


Privatbekanntmachung. 

1. Alle, am 1. Juli 1845 verfallene Couvons werden von heute au, ohne den 
geringfien Abzug, ausbezahlt bei 
Ansbah , Pr. pr. R. A. Dberndörffer, 

Anton Berliner. 






— —— — — — — — ———— — 


| Begraben wird. heute Nachmittags 4 Uhr: 
das Söhnlein des Schuhmachermeiſters Sihermann in Dombad. . 


ER Fremdenanzeige vom 25. u. 26. Juni 1845, . er 
, Sterm Hru. Kl. Schmidt von Heilbronn, Roth von Coblenz, Blumhain von 
Berlin, Biſchlein von Franffurt, Brandt, Blumröder und Mad, Herdlein von Nürnd,, 
Hr. Poſtacceſſiſt Junker von Nürnberg, Hr. Kim. Buſchmann von Geldern. 

Löwe, Hr. Kfm. Wünfh und Hr. Privat, Scharold von Würzburg, Hr. Cand. 
Kröpfel von Münden, Hr. Fabr. Ammon von Nürnb., Hr. Kfur. Stettauer von Trend: 
lingen,, Sr. Stud. Brand von Heidelberg, Hr. Apotheker Scheller von Kiſſingen. 

Zirkel, Hr Weinhändler Hoffmann von Buchbruun, Hr. Zabr, Meier von Er: 
furt, Hr. Conditor Wörtlein von Freifing, Hr. Praft, Brandt von Windsbach, Hr. 
Mechanikus Rreuger von Ochfenfurt, Hr. Privat, Dit von Liegnitz. 2 


Berantwortlicher Redaktenr C. Fielitz 
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Sechzehn Stunden in England. 


Herr Ludwig Gall aus Trier war bei der Rückkehr von feiner Auswanderung nad 
Nordamerika im Winter 1820 genötbigt, das led gewordene Schiff im Kanal zu verlafs 
fen, und fih auf einem engliihen Kutter bis zum nächſten Abgange des Packetbootes 
nach Dover bringen zu laſſen. Die von ihm während feines furzen Aufenthaltes auf 
brittifhem Boden gemachten Erfahrungen erzählt er folgendermaßen: „Mod hatten wir 
das Ufer micht erreicht , als ein Boot mit ſchlecht gefleideren Menfchen ung entgegenge- 
rudert kau, welche, fobald wir angelegt hatten, ohne Weiteres ſich über mein Gepäck 
hermachten, und es, ohne auf mich zu hören, ans Ufer und von da weiter fortbrachten. 
Ihnen zu folgen binderten mich ein halbes Dugend Gentlemen, bie uns, faum ang 
Land gefliegen, fo dicht umringten, daß wir feinen Schritt 3a thun vermochten. - Zwei 
diefer Herren boten meiner Frau den Arm, ein dritter nahm mich bei der Hand, ein 
vierter griff nach einem Käfthen, das ich trug, ein fünfter nahm mein Hündchen auf 
den Arm — alle jogen uns bald rechts, bald links vorwärts, und fchrieen unaufbörlid 
dur einander: „ins Welingtonshotel! ins Unionsbotel! ins Hotel von Paris 1" Als 
id hieron gang betäubt , ſtehen blieb, fingen die Herren am, mit mancem „God dam‘ 
einauder ihre Zudringlichkeit vorzumerfen , indem jeder behauptete, daß ich ibm . folgen 
wollte, Mer weiß, ob die Herren ſich nicht noch am Ende uni und gebort hätten, wenn 
ih nit, unwillkührlich dem Ratbe eines Nachbars folgend, mich für das Unionshotel 
entſchieden hätte,“ s "Are 

„Inden nunmehr der Wirth diefes Bafthofes meine: Frau wegführte, bemädhtigten 
fih drei andere wohlgekleidete Engländer meines Hundes, des Käfihens und meines Hut: 
futterals, und folgten und eima zwanzig Schritte weit zu dem Hotel, wo ale-drei den 
Danf ibrer Dienjifertigfeit mit offenen Händen erwarteten. Ich dachte englifhe Groß: 
muth an den Tag zu legen, indem ich jedem einSirpence-Stüd*) reichte; aber ein Eng: 
länder bemüht fi nicht für weniger als einen Schilling, und fo mußte ich mein Zrinf. 
geld verdoppeln. Run famen die fünf Padträger, welche mein Gepäd, etwa 300 Pd. 
ſchwer, nah dem Zolbaufe gebracht harten, Ich reichte dem einen, der der Anführer 
zu ſehn ſchien, drei Schilling. „Das it bloß drei Schilling,” antwortete er, „unfere 
Rechnung macht ein Pfund 15 Schilling," — Ich glaubte, der Mann fey nicht recht 
Hug, und reichte das Geld einem Andern , aber auch diefer beftand auf der verlangten 
Summe, „Run fo laßt fie euch geben von dem der Luft bar,‘ fügte ih im Zorn über 
diefe Preilerei, und ging, Die Kofiträger gingen au, um, mie fie äußerten, mich bei 
dem Stadtgerichte zu berflagen. Ein Fremder rieth mir, die Leute zu befriedigen, da 
‚ ihnen außerdem gewiß wenigfiens die Hälfte der dorderung würde zugefprochen werden, 
und die Gerichtöfoften vielleicht eben fo viel betragen möchten, Durch feine Vermittlung 
- and erft nach vielem Zureden gelang es, die Träger endlih mit 18 Schilling zufrieden 
„in fielen für eine Arbeit, die ein Mann in einer Biertelftunde bätte verrichten fännen,’ 
„Wie flieg weine Berwunderung über Die gemeine Zudringlichkeit unfers Wirths, 
als ich jetzt das Innere unſeres Gaſibauſes mit fürſtlicher Pracht eingerichtet fand, als 
ih einen Sulberſchrank erblicte, der nad dem geringfien Anſchlage weit über 1000 Pfd. 


) Ein Pfund Sterling 10. 48 fr.; ein Schilling 32 fr.; ein Sixpence 16’. 
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St. an Silbergeräthe enthalten mochte; als uns in dem mit ausgefuchten Geſchmad 
möblirten Zimmer das Abendeflen auf Silber aufgetragen wurde! Der Engländer weif 
ſich aber für feine Demüthigung hinlänglich zu entfhädigen. Wir harten zu Abend ges 
geſſen, eine Flaſche Wein getrunfen, gefhlafen und gefrübflücdt. Die Rechnung am 
andern Morgen aber befagte: für Heizung am Abend 2 Schilling , Abendeflen 8 Schil— 
ling 6 Pence, Wein 5 Schilling, 2 Flaſchen Porterbier 4 Schilling, Thee 4 Schilling, 
1 Blatt Briefpapier 1 Scilling , Heizung am Morgen 1 Scilling 6 Dence, Quartier 
und Aufwartung 5 Schilling 6 Pence. Zuſammen alfo nicht weniger als 2 Pd. 
4 Schilling 6 Vence, oder 14 Rthlr. 20 Groſchen unferes Geldes.“ 


„Kaum hatte ich den Beutel wieder zugezogen, als der Aufwärter mir zurief: „Sie 
werden mich doch nicht vergeſſen?“ — „Und die Hausjungfer?" fügte mit einer feinen 
Berbeugung eim gepußtes junges Kraumzimmer binzu, das ich für eine Tochter vom 
Haufe. gebalten hatte. Ein Schilling, den ich jedem vom "beiden hinſchob, „würde ſich 
nicht für. einen Gentlemen ſchicken,“ bemerkte die Hausjungfer, und wollte ih wohl oder 
übel,. id mußte noch einen Schilling zulegen, Als ih nun das Zimmer verlaffen 
wollte, erbat fib ein Burfhe, den ich Tags vorber in Begleitung des Wirths gefehen 
hatte, ohne Umflände ein Trinfyeld dafür, daß er uns in ein fo fiattliches Haus geführt 
batte, Um ibn los zu werden, mußte ich wieder einen Schilling berauslangen, An der 
Treppe fam wir der Koch in den Weg; die offene Hand fagte das Uebrige. Abu folgte 
der Hausknecht, dann der Stallfnecht, der meinen Hund und mein Eichhörnchen in Pilege 
genommen hatte. Jeder erhielt einen Schilling, So hatte ih mir endlih den Weg bis 
zur Hausthür gebahnt. Hier meldete ſich der Aufwärter des Leſekabinets in demfelben 
Gaſthauſe, wo ich geftern. einige Zeitungsblätter gelefen batte; er forderte dafür einen 
Schilling und Sirpence für. fi. An der Haustbür erwartete mich der Stiefelwichfer 
und. der Hundewirth ; denn Hund und Eichhörnchen waren in einem befondern Hotel un: 
tergebradyt worden, und der Wirth übergab mir über ihre Zehrung eine geſchriebene 
Rechuung im Betrage von zwei Schilling. Auch der Stiefelwichſer ging nicht ab unter 
1 Schiling. Das Unionshotel, Dover und England verwünſchend,  eilte ih nun nad 
dem Paderboote, auf welchem ich die Ueberfahrt nach Oſſende bedungen batte. Ein ält- 
licher Mann, der auf einer. federnen Schärpe das englifhe Wappen in Silber trug, 
folgte mir. auf dem Fuße und verlangte 2 Schilling, Ich begriff nicht wofür, bis cı 
mir ein von ibm vom Ufer. auf das Schiff gelegtes Brett zeigte, Über, welches wir ge: 
gangen waren. Empört über diefe neue Prellerei — denn jedes Kind Fonnte, auch obnı 
das Breit, vom Wier das Paderboot befteigen — verweigerte ich die Zablung; der Ka: 
pitän erflärte aber, daf er nicht eber abjabren werde, bis der Mann befriedigt ſey.“ 


MRBRREN, | hatte mich alſo,“ ſchließt Hr. Gall, „ein fechzebnftündiger Beſuch auf: dei 
meerbeberrfcbenden, mit Gold überfirömten Anfel nicht weniger als 3 Pfund 19 Schil 
ling, elwa 26 Rihlr. 8 Groſchen nach unferem Gelde, gekoſtet.“ 


— Kalt nachgetrunken. Am 16. Juni 1815 im der Schlacht von Lign 
ſiellte ſich der Feldmarſchall Fürſt Bluͤcher von Wahiſtadt on die Spige einiger Caval 
‚leric. Regimenter, um. einen gegen 8 Uhr des Abends unternommenen feindlichen Angril 
‚aurüdgufclagen, Er ſtieß auf eine Eolonne franzöſiſcher Cüraſſiers, welche ihn mi 
‚einer, Salve aus ibren Garabinern empfingen, wodurd fein Pferd tödelich, das feine 
Adjutanten, dos Obriſtlieutenannts von dieſit, durch den Hals verwundet wurde. Di 
Angriff der preußiſchen Reiterei mißlang, der Feldmaͤrſchall war zum Rückzuge gendthig 
‚Eine, feindlibe Abtbeilung folgte hinterber. Bei diefem Zurüdreiten machte Noftig de 
Fürnen, darauf aufmerffam, daß fein Pferd, ein großer Schimmel, ein Nationalengländt 
ein Gefchent des nadhmaligen Königs Georg IV, von England, dicht Hinter dem Satte 
‚gut; ſtart blute und bat, fo ſehr als möglich zu eilen, um feine Perfon in Sicherhe 
zu bringen. Der Für, diefen Borfielluugen Gehör gebend, batte bereits einen Bo 
fprung vor dem Feinde genommen, als er dur die conpulfivifhen Bewegungen di 


Pferdes merkte, daß es im Hinfallen ſei. Er hatte nur noch ſoviel Zeit, zu fagen: 
„Rofig, mun bin idy verloren!“ als das Pferd auch ſchon niederfürzte. Nofig fprang 
ſoglelch vom Pferde, entſchloſſen dem betäubten Feldherrn zu vertbeidigen oder fein Schid. 
ſal zu theiten. Bald daranf fprengten. mehrere feindliche Cütaſſſere fo dicht vorbei, daß 
fie das eiwas ſchräg ſtehende Pferd des Adjutanten berührten, Die Lüraſſiere wagten 
aber nicht abzufteigen und die Bermundeten gu plündern, denn das Gefecht war noch 
nicht beendigt und ein raſches Vordringen der Preußen würde die abgeſeſſenen Cüraffiere 
ver Gefaht ausgefegt haben, gefangen zu werden. 


Jeẽtz erblickte Noflig den Ublanen-Unterofficier Schneider vom Regiment des Dbs 
£lilen von Lügom. Er fill ibm im den Zügel, befabl ihm abzufteigen und rief noch 
andere Meiter jur Hülfe herben. In der größten Eile wurde das todte Dferd vom 

ürften gehoben. Es waren dazu ſechs Mann nötbig. Blücher, noch betänbt von dem 
Sturze, fonnte fi nicht glei von der Gefährlichkeit feiner. Lage überzeugen. Faſt 
wider Willen lich ihn Roſtiß auf ein für ihn gewähltes Pferd auffigen, denn fein eig: 
nes Pferd war verwundet. Raum hatte der Fürft ſich aufgefegt, als die preufifche Gar 
vaflerie von dem Feinde abermals geworfen wurde, und diefer faft mit der erjleren zu⸗ 
gleich herlam. Der Fürſt eilte zu der nächſtſtehenden Infanterie und war dadurd ges 
rettet, Die erlittenen Unfälle hatten feine Seelenruhe nicht erſchüttert. Au dem Tages: 
befehl, welchen er an die Truppen erließ, erbob er ihren Mutb zu neuen Siegen, die 
er bald darauf an dem Tage von Beile⸗Lillianee ſo entfcheidend herbeiſührte. 


Blücher hatte bei ſeinem Sturze am 16. einige Zuetſchungen erhalten, und wäh— 
rend ein Wundarzt damit beſchäſtigt war, die gequetfhten Glieder mit Kampher ein: 
äureiben, diktirte er dem Bericht an feinen Monarhen, Yuzwifchen fragte er den Wund: 
arzt: „Was reiben Sie da? 

„Spirituofa, Ew. Durchlaucht!“ 

„Auswendig hilft es nicht viel!” rief er, und dann: „Champagner ! 

Man brachte einen Korb. Er lieg ſich ein Glas einfhenken und tranf dem Cou⸗ 
rier zu, den er eben abfertigen wollte: „Sagen Sie Sr. Majeſtät,“ fprah er, „ich 
babe kalt nachgetrunken, es werde ſchon beffer gehen,” 





Napoleon auf dem Maskenballe. — Napoleon wolte fih aud 
einmal das Beranügen mahen, unter einer :Maste auf dem Balle zu erfheinen. Zu 
Anfang ging Ales gut. Gr mifchte ſich unter die Menge und freute fih feines Incog⸗ 
nito's. Bald aber wich alles vor ihm jurück, und er fab, daf er trog der Maske er: 
fannt fei. Cr Mleidete fi um, umd es ging Ihm wie das erfiemal, Gr glaubte nun, 
daf fein Kammerdiener ihm: werrathe , und wurde wild, 


Einer feiner Adjutanten aber, der mit im Geheimniß war, fagte ihm: „Sire eine 
Zeitlang bleiben Sie unbefannt, aber fobald Sie die Arme auf dem Rüden kreujen, 
geht das Wort: l’Empereur, von Mund ju Mund.“ 





Die Geburtötage der Weiber. ‚Geburtstage find für das meibliche 
Geflecht bis zum 18ten etwa-Zeft« und Danftage, dann Bettage und nach dem ymeis 
ten Dugend Bußtage. 
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Kae, Anekdoten. F 
Niärriſche Höflichkeit. Der berühmte Boͤrhave ſoll vor jedem Fliederbaum 
den Hut gezogen haben, weil dieſer Baum dem Arzte die trefflichſten Heilmittel darbiete. 
Dies iſt allenfalls noch erträglich, aber mac der: Autobiographie des Profeflors Schad 
gab es ehemals in dem fränfifhben Klofter Banz einen Mönch, der als ein auferordents 
licher Freund von Schinken und ei vor den Schweinen den Hut abnahm. 





Ein Berliner Eckenſteher, der zeitlichen Feſſeln müde, wollte früher, als ibn die Nas 
tur befchieden , die Süßigfeiten dee Himmels koſten. Er eilte in den Thiergarten und, 
inden er dem müden Leib am einen Banmafı Mnüpfte, dachte er fo die Schwingen feines 


“ Beiftes zu loͤſen. Cs waren faum fünf Minuten vergangen, als ein Bensdarm den 


hängenden Körper bemerkt, binzueilt und den verhängnißvollen Strick jerſchneidet. Der 
Erdenfohn fällt herunter, reift die Augen auf, er glaubt ſich im Himmel; da tritt ihm 
der mitleidige Gensdarme entgegen. Im Himmel ooch Gensdarmen! ruft er aus, und 
auf und davon war er, 

3 * ** 

Drei engliſche Sprichwörter: Drei leben friedlich, wenn zwei nicht dabeiım find, — 
Mer in der Hoffnung lebt, tanzt ohne Mufit. — Weiber verſchweigen, mas fie nicht 
wiffen, BZ 

BGedentfprud, 


O Menſch, Springquell der Selbitverfennung! 
Ohnmaat in Truges Sturmberennung ! 
Shränenreich-felbitfüchtige Wehmuth ! 

Du Heudler, du hochmüthige Demuth, 

Mer deinen Wahn in Schranken weiſt, 

Dich unterfeigt der Einheit Haupt : 

Den ſchiltſt du höflifchsfinitern Geiſt, 

Der aus Thier der Offenbarung glaubt. 











—- | — 


Dreifylbige Charade. 
Daserfie Syibenpaar. 
In mir die Wieg’ eines Mannes ſtand, 
Der muthig befreit fein Baterlaud, 
Die legte Sylbe. 
Mein Rang, wiewohl ih vom wenig Gewicht, 
Siegt oft, wo dem König die Kraft gebricht. 
Das Banze. 


Mein Schidfal bewies eiuft fonnenklar, 
Daß ih nicht glücklich — als Briefträger war. 





Auflöfung des Bilderräthfels Nr. 8. 


„Wer hat Etwas auf der Erde 
„Dbne Mühe und Beſchwerde.“ 


—— —ñ —— —ñ — 


Mit einem Bilderräthſel Rro. 9. 
Berantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 
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Stadt und Land 


Sonntag, den 29. Juni (Petri und Pauli). 








—— Das —— — die — vier * — — — Der . 
reitag, am Sonntage wirb ein Unterhaltungsbfatt beigegeben ; der Abonnements- Preis für Mai und Juni ift prei- 
Fig Kreuzer und auf ein Bierteljabr fünf und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Inferate, die Petitzeile 
eder deren Raum zu 3 Kreuzer bereihnet, werben in der Dolliuß’fchen Buchbanklung (G. Bieli) angenommen. 





Mit dem 1. Juli beginnt für dad. Morgenblatt das erſte Vierteljahr, 
nachdem daffelbe feit dem 1. Mai zu erfcheinen angefangen und gleichfam die 
Probezeit beftanden hat, die, wie die Redaktion wünfcht, zu feinen Gunften fich 
dargeftellt haben möge. Wenn jeder Anfang fchwer ift, fo kann man diefen 
Erfahrungs⸗Satz namentlich auf ein öffentliches Blatt anwenden, das von Vielen 
gelefen, auch möglichft Viele feiner Lefer befriedigen fon , eine "Aufgabe, deren 
Löſung keineswegs eine leichte genannt werden fann, In wie ferne ed nun der 
Redaktion gelungen ift, das vorgeftedte Ziel, welches fein anderes feyn kann, 
ald den Inhalt des DBlatted in der Art zu vervollfommnen, um den Anfprüchen 
wenigftend des größten Theiled feiner verehrten Lefer und Leferinnen zu genügen, 
zu erreichen, wagt fie nicht zu entfcheiden, aber fie hofft, daß ihr Beftreben 
erkannt und eine recht zablreihe Subfeription auf dad beginnende Viertel- 
jahr fie veranlaffe, mit erhöhtem Eifer ihr ‚Ziel zu verfolgen. 

Indem fie nun das verehrte Publitum einladet, auf das beginnende Vier: 
teljahr zahlreich zu fubferibiren, bemerkt fie, daß fie mit Vergnügen bereit ift, 
die Spalten ihred Blattes zur Aufnahme gut verabfaßter und anftändig gehaltener 
Aufſätze zu öffnen, wie fie nicht minder ihr Blatt zu Infertionen jeder 
Art empfiehlt. 

Der vierteljährige Preis ift 45 kr., Infertionen werden die Petitzeile ober 


deren Raum zu 3 fr. berechnet. Die Medaftion 
C. Fielig,. (Dollfuß'ſche Buhbandlung.) 


Bermifchte Machrichten. 
Oberſt von Rudersheim wie es mic fehr freue einen fo langjäh- 





Münden. 


erhielt von Sr. Maj. dem König zu fei- 
nem 50jährigen Dienftjubiläum (13. Juni 
d. 3.) folgendes huldvolle Schreiben: „Herr 
Dberft von Rudersheim! Ich habe aus ei- 
ner mir gewordenen Anzeige erſehen, daß 
Sie am 13. d. 3. ihr 50ſtes Dienftjahr, 
die Feldzüge nicht eingerechnet, zurücklegen. 
Mit Vergnügen vernehme Ic diefe Mit- 
theilung und fchreibe Ihnen Gegenmwärtis 
ges zum Beweiſe Meiner Theilnahme, da- 
zu Meinen aufrichtigen Glückwunſch aus— 
drüdend und die Verſicherung beifügend, 


rig treu und auögezeichnet gebienten Offi— 
cier in Meinem Heere zu haben, der Ich 
mit gnäbigen Gefinnungen Ihr wohlgewo⸗ 
gener König Ludwig.” Aſchaffenburg, 
8. Juni 1845. Diefen Zeilen war von 
Allerhöchfteigner Hand beigefügt: „Sie 
wiffen was ich auf den treuen tapfern Mus 
dersheim halte, er ift noch einer meiner 
Alten.” 

Die Regensburger Zeitung bringt 
folgendes „Lebewohl: * Den Bewohnern Re⸗ 
gensburgs, meinen lieben Mitbürgern, fage 
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ich hiemit ſchriftlich, da ichs perſoulich nicht, 


m konnte, ein herzliches Lebewohl und 
meinen nethmwaligen warmen Dart für alle 
mir erwiefene Theilnahme. Möge Gottes 


Segen auf diefer Stadt und auf dem gane- 


zen Bayerlande fort und fort ruben, das 
auch in der Herne mein ziveiied DBaterland 
bleiben wird! Regensburg am Tag mei 
ner Abreife den :25. Juni 1845, Mel- 
chior von Diepenbrod, Fürſtbiſchof von 
Breslau. 

Berlin, 22. Juni. Für Preffreiheit 
hat ib unſer Bolt noch nicht geichlagen, 
aber für Maskenfreihcit, nämlich geſtern Der 
Befiger des grofen Bergnügungs » Etabliffes 
wrents, Hr Kroll, hatte ee ſogeuaunte ita⸗ 
lienifche dießmal chineſiſche Racht meram 
Noltet, das deißt seinen Mastenball halb im 
Zreien, halb 
güge in chineſiſchem Coſtüm vorkommen ſoll⸗ 
sen. Da der Gartenraum nur leicht ‚ums 
‚gistert ii, fo pflegen dieſen Zujibarlfeiten 


and viele Gratis zuſchauer anzuwohnen. Der 


Befiger, ‚dir ſich dadurd in Beziehung auf 
die ‚zahlenden Theilnehmer verfürzt glauben 
mochte, hatte die Zäune diegmal mit Brei⸗ 
tern verſchlagen. Darüber verbitterte ſich Der 
Möbel, und ‘drang eg Der abwehrenven 
Polizei gemaltfam ein; zwanzig XKaun von 
der Thormacye, die man berbeibelte, : wurden 
cbenfalts -zunüitgefänlagen; das Bolt legte 


Breſche und fiürmse die Bergnügungsfehung., 


Daß die Schlacht zwiſchen Pobtl, Polizei, 
Soldaten, Masten, eine ſehr ſeliſame Bol; 
terſchlacht geweſen iſt, kauu man ſich vor⸗ 
ſiellen. Doch die Sache wurde ernjihalter, 
Es ward ein Fuſilierbataillon beordert, und 
der Pobel wurde nun ſyſtematiſch geworfen, 
ein guter Theil davon verhaftet und in die 
Keller des Gebäudes geſperrt. — Der Vor⸗ 
fall hat feine’ komiſche, aber auch feine ern! 
haſte Seite, IDie Orfege bei uns find außerſt 
Mreng gegen die, welche ſich an ‚der Polizei 
md bewaffneten Macht vergreifen, Mancher 
weird den Burgen Faumel eines übermüthigen 
Streiches «mit «feinem : halben: Xebensglüd zu 
büßen haben. Es wäre bier ſehr augemefs 
fencein- billiges Berfahren eintreten zu laſſen; 
nicht nach dem Buchſtaben der Borfcrift, 
ſondern nah der Wahrheit der Sache zu 
zichten, der zuiolge nur ein Muthwillt ver: 
übe it, Um ſo mehr wäre dieß zu wün⸗ 
fen, als jene italieniſchen Rächtt leines⸗ 
wegs die Guuſt der Behörde verdienen “und 


im Saal, bei dom Maskenauf⸗ 


die der vernünftigen öffentlichen „Meinung 
auch nicht befigen. Ste find wahre Drgien, 
Amitatienen der’ Parifer Bälle, ächte Ent⸗ 
fittlidungsanflalten ; das jugendliche Publi⸗ 
fum ſcheint ſich bier ſchadlos halten zu wols 
fen für gewiſſe Refiriftionen. mit denen es 


vom J. 1846 am bedroht if. Wahrhaftig 


mwiderwärtig iſt der Anbli®, wenn man die 
jungen, leichtſinnigen Bürgermädcden, oft 
won 45 und 16 Jahren, nad der durch— 
xasten heifen Sommernadt, am beflen Mor: 
gen um 5, 6 Uhr, noch im Thiergarten ums 
‚berfsbmweifen ‚oder matt, abgejagt am Arme 
junger Männer in den Masfentrachten zur 
Stadt zurückkehren Febr, auf deren Straßen 
fich ſchen der Borgenverkehr lebendig regt; 
Unſere Leihhäuſer wiſſen auch von den Fol⸗ 
gen der italieniſchen Nächte zu erzählen, 
vielleicht bald auch unſere Zuctbäufer. 
— Man verſichert aufs beſtinmnteſte daß 
die Maßregel wegen Ausweifung der nicht 
hier gebornen Schriftſteller zurückgenommen 
iſt, und zwar anf ausdrücklichen Befehl des 
Könige. Herr von Arnim hat bereits ſei⸗ 
nen Abſchied genommen; man ſagt auch 
Graf Stollberg und General Thiele wärs 


“pen ſich von den Gefchäften zurückziehen. 


Kohn, 22, Juni. Die Adreffe, welche 
von bier aus an: die HH. v. Itzſtein und 
SHetcker abgeſchickt ward, enthält über 1000 
Unsterfihriigen and ill von drei mmnfrer-metg- 
beiten Burger den genaunten Serren über; 
xreicht worden. Am 18. d. Mi. feierte. der 
hieſige „Freiwilligen-Verein“ zu Bonn das 


22222 


dreißigjaährige Erinnerungsfeſt der Schlacht 


bei Belle-Alliance. "Gegen, 70 Kämpfer aus 
jener unvergeßlichen Zeit waren zu einem 
ſröhlichen Mahle verſammelt, wobei unſer 
biederer E. M. Arndt den Ehrenplatz eins 
nabm. Au Köln feierte der „bürgerlicht 
cameradſchaftliche Verein“ ein gleiches ‚Zeit. 
— Auch hier bat ſich nun ein Guſtap⸗ 
Adoli:Bersin gebildet und dem Hauptverein 
zu Elberfeld angeſchloſſen. 

Paris, 23. Juni. Auch in Frankreich 
Hat die: heurige Witterung denſelben regen. 
ftürmifchen Charakter wie in Deutjchland. 
Bon allen’ Seiten werben Neberſchwemmun⸗ 
gen und «andere zerſtörende Elementarereig⸗ 
niffe gememeldet. 

Großhewzogthum KLuxemburg . 
Die Regierung beſchaͤftigt ſich in dieſem 
Augenblick mit · Einführung einer Moſtte⸗ 








288. 
fern. - Nach :bem vom ’Dkegierungdsaih dem ganzen Großher 8 Gente, Ä 
Sranden vorgelegten Geſetzentwurf würde Gr.) feyn, on — a " 
bie Portotare für jeden einfachen Brief im 


Allertei, E 


Re indiſche Poſt ‚erreichte London vgn Malta aus In 138 Stunden 99. Minuten; 
die auructgehende erließ London am Abend des 7. und ‚ssreidhte Malta, früh am 14 
Pr daß, jeden Aufenthalt eingerechnet und hei einer Dampfseptfahrt nur ben. Maxfeille 
bin Mahta, Die ganze Meife in „weniger gla dA Tagen zurückgelegt iſt. Wie ſchnell 
wird ‘dad nun erſt gehen, wenn durch Frankreich Eiſenbahnen angelegt ſind. 


Bernadotte auf Korſtka. 

Herr Mermjlliod, Mitglied der franjönifchen Deputirten Kammer, tbeilt im „Journal 
des Debars" eine Reihe von Skiggen der Inſel Rorfita wir, In einer der letzten dieſer 
Stiuen erwähnt er auch der heilſamen und in Eurova faſt noch gar nicht gekannten 
Rinerelbrunnen ‚der Infel, von denen einer an ‚Birkfgmteit die ‚mohltbätige Duelle von 
Bis ‚überireffeu fol. „Aber auch das gewöhnlige Trintwaſſer Korfitas fol überaus 
mohlfhnehend und erfriſchend ſehn. Das vou Garde bei Baflia ‚wurde von Napoleon 
flets als das beſte Wafler der Welt gerühmt, auch nachdem er beinahe in ganz Europa 
dergleichen gefoitet hatte. In Baflia trinft Feder, der es haben fann, nur Waffer von 
Eardo, und unferem Reifenden wurde es von einer bochbetagten Frau gebracht, die ſich 
durch dieſes Geſchäft ernährte. Dieſer armen Frau war einmal ein ganz anderes Geſchid 

dacht. — Here Mermilliod erzählt nämlich: „Bernadotte, (päter Karl XIV. abanın, 

Anig non Schweden, war ‚im Jahre 1787 gemeiner Soldat im Regiment Royal-Marine 
Sad bel ‚deu. Arbeiten der ‚Lauditrafe befchäftigt, ‚die von Baſtia nah St. Florent führt, 
Sranssta war damals jung und fon, und macse fo jlarken- Eindruck auf das Herz 
unferes Bearners, daß er fih um ihre Hand bewarb, Da er jedoch jur Zeit nichts alg 
feine ‚Uniform befaß, ſo mußte er mit ‚einem Korb abjichen, und fo iſt es denn gefoms 
men, daß jene Frau, Pie, mit ibm einen Thron gerbeilt haben würde, ‚iu diefer Stunde 
noch Wafferträgerin in Bajtia it. Bernadotte ſcheint überhaupt ju der gedachten Zeit 
Brpfe Luft gehabt ‚gu haben, ſich zu verheirathen. Bald darauf ward er Unteroffizier, und 
da er als ſolcher mehr Muße hatte, die feine Thätigkeit ſich immer nützlich zu machen wußte, 
ſo qüllte er einen Theil feiner Zeit damit aus, für einen gewiflen Imbricco, Öreffier der 
Regierung, Aften und ‚andere Dokumente gegen eine ‚mäßige Vergütung ‚abzufcreiben, 
Es giebt fogar jegt noch ſowohl in den Archiven von Baſtia als in denen von Ajaccio 
eine große Anzahl Aktenſtücke yon feiner, Hand, obwohl man, wie es beißt, den größeren 
Tpeil aug leicht zu errathenden Gründen befeitigt bat. Der gedachte Greffier num batte 
zwei Töchter, und es dauerte nicht lange, ‘fo war der leicht erregbare -Bernadotte in eine 
derfelben verliebt. Sicher iſt, daß er fie von Hrn. Imbricto jur Ebe verlangte, der je 
doch ohne Rückſſicht auf die Treffen des Unteroffiziers diefen abwies und aus feiner -Amts; 
Bube ganz entfernte, um jedem Einverſtändniß der beiden jungen Leute mit seinem Male 
ein Ende zu machen, 








— — nenne, 
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A MM (2 - D vote. 


Der beleidigte Taſchendieb. Ein Dandy trat im die Rafle des Theaters 
de la Porte St. Martin in Paris, zog feine elegante Retzbörſe berpor, in welcher auf 
der einen-Seite das blante Bold, auf-der andern das bligende Silber durhfhimmerse 
und bezahlte mit vornehmem Anſiande fein Billet; als. er das Theater perließ, mar, ihm 
feine -Börfe geftoblen, was ihm um fo unangenehmer war, da er erſt am Aweiten Tage 
darauf wieder Geld erhalten: fonnte. Sollte er zu Hauſe ‚bleiben oder aufgeben wit ‚einer 
Börfe ohne Geld, Endlich fam er auf einen guten Gedanken! Er hatte wunderſchöue 
Spielmarken, welche auf vierundzwanzig Stunden ſchon als Gold ſigurixen konnten. Cr 
ſteclte zwanjig davon in feine Boͤrſe und ‚ging Abends ins Theater, da ihm noch fo viel 
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Silber geblieben war, um ein Billet kaufen zu können. Nach dem Theater ging er in 
eine Refiauration auf dem Boulevard und fpeifte zu Abend, Als er bezablen wollte, 
bemerkte er, daß ibm die Börfe wieder geitoblen fen. Er lächelte diesmal und gedachte 
einfiweilen dem Wirth ‚einen Ring zum Pfande zu laſſen, als ein. reichgekleideter Fremder 
ſich ihm nabete und ibn bat, einen Augenblick ‚mit ihm vor die Thüre zu treten. Der Dandy 
folgte und der Fremde fagte zu ibm: „Mein Herr, iſt Ihnen geftern im der Porte St, 
Martin eine Börfe mit 20 Napoleons aus der Tafche gezogen worden?!" — „Jal“ — 
„Und beute in der Bariet&s eine Börfe mit 20, — wie fol id fagen?:— Medaillen!“ 
— „Ja!“ — „Iſt dies Ihre Börſe?“ — „Ja!“ — Der Fremde warf fie ibm gu, gab 
ihm aber zugleih ein Paar Ohrfeigen und fegte hinzu: „Rebhmen Sie das uoch, damit 
es Ihnen nicht wieder einfällt, ehrliche Taſchendiebe zum Beften zu haben.” Nach diefeu 
Morten war er verfhwunden, 

III ———— — 

Privatbekanntmachungen. 


1. Heute Sonntag den 29. Juni iſt auf der Windmübl Harmoniemuſi, 


wozu höflichſt einladet Lübeck. 
2. Heute Vanille Gefrornes bei Conditor Lang. 





— LT —— 


Begraben wird heute Rachmittags 2 Uhr: 
Anna Aarbara Härtlein, Zimmergefellen : Witwe, 











Fremdenanzeige vom 27. u. 28. Juni 1845, 

Stern. Hr. Frhr. v. Stroftrup von Hamburg, Hr. Ober-Appell.⸗Gerichts⸗-Rath 
Endres m. Fam, v. Münden, Hr. Priv, Brunner von Stuttgart, Hr. Dr. Walther von 
Bayreuth, Hrn. Kl. de Eaflor von Altona und Ziffeffen von Cötn, Hr, Runtiue Btate 
Prela von Wien, Hr. Frhr. dv. Loty von Hannover, Hr. Graf v. Sedendorff v. Oberns 
zenn, Hr, Kfm. Schäfer von Stuttgart. ee 
- Löwe Hr. Frhr. von’ Winkler von Nürnberg, Hr. Priv. Merz mit Kamilie von 
Neuburg, Hru. Kf, Hammader von Lennep und Maifhhofer von Pforzheim, Hr Apo⸗ 
tbefer Scheller von Kiffingen und Hr. Kfm. Harten von Bingen. 

Zirkel, Hr. Fabr. Gerſtle und Hr, Kfm. Gerftle von Fellheim, Hr. Bierbräuer 
Müller von Altdorf, Hr. Ebemifer Wägelein v. Röniggräg, Hr. Kfm. Laufer v. Worms, 
Hr. Fabr. Nachbar von Bamberg, Zräul, Stuttgarter von Würzburg, Hr. Mühlbeſitzer 
Kopf von Ravensburg und Hr. Kupferficher Lohrer von Goblen;, 


Geld-ECvourfe 


“Augsburg, 26. Juni. Bayer. 34 proc. Obl. au porteur 1017 P., 1015.66, 
Bayer, Banfactien I, Semeſier 1845 752 P., — ©. Defterr, neues Anlehen von 
1834 — P., 158 G. Neues Anlehen von 1839 1324 P., — G. Metall. 5proc. — P. 
1155 ©. 4proc. 1045 P., 104 ©. 3 proc. 804 P., 80 G. Banfactien I, Sem, 
1845 1685 P., — 6. Kgl. würtemberg. 33 vroc. Obligationen — P., — ©. 
Darmjlädter Loofe a 50 fl SO P., — G. Badifhe 50 fl. Loofe von 1840 66 P. — 
G. Badiſche 34 proc. Dblig. 994 P., 984 ©. Polnifhe Loofe a 300 f. — P., — 
®. Poln. Loofe a 500 j. — S, „— ©. Amſterdam 1 Monat 1084 P., Hamburg 
11549, — ©. Bien in.20ern 1013 P., — ©. Frantfurt 995 ©. Nürnberg 
995 ©. Berlin 1043 ©. Leipzig 1043 G. London 10, 4. ©. Paris — P-, 1174 
® Lyon 1167 G. Marfeille 1163 ©, Mailand — P., 5813 ©, Genna 51% ©, 
Livorno 604 ©. Trieſt 1012 P. Venedig 59 ©. Ludwig-Eanal — P., 78 G Ludwigs: 
hafen⸗Bexbacher E..8. 110 P. — ©. Sächſiſch-baheriſche 100 P., — G. Leipzig 
Dresdner 134 P. — ©. Taunusbahn 374 P., — G. Wiener Nordbahn — P., — 
G. Bene, Mail, Eifenbahn — P. 127 ©, — 


WVerantwortlicher Redakteur‘ C. Fielitz 
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= Das Morgenblatt erſcheint die Woche vier Mal, nämlih: Sonntag, Dienttag, Mittwoch und 
reitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; der Abonnements-Preis für Mai und Juni iſt drei- 
Fig Kreuzer umd auf ein Vietteljahr Fanf- und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Inferate, vie Peltitzeile 
ober deren Raum zu 8 Kreuzer berechnet, werben in der Dolkiuß’ichen Buchhandlung, (C, Eielig) angenommen. 


Mit dem 1. Jul i beginnt für das Morgenblatt das. erfte Vierteljahr, 
nachdem daffelbe ſeit dem 1. Mai zu erfcheinen. angefangen und gleichfam die 
Hrobezeit beſtanden hat, die, wie die Redaktion wünſcht, zu feinen Gunften ſich 
dargefteltt haben möge, Wenn jeder Anfang fchwer ift, fo-fann man dieſen 
Erfahrungs-Sab namentlich auf ein öffentliched Blatt anwenden, das von Bielen 
—5 auch möglichſt Viele feiner Leſer befriedigen ſoll, eine Aufgabe, deren 

oſung keineswegs eine leichte genannt werden Fan. In wie ferne ed nun der 
Redaktion gelungen ift, das vorgeftedte Ziel, welches Fein anderes feyn Tann, 
ald den Inhalt des Blattes in der Art zu vervollfommnen, um den Anfprüchen 
wenigitend des größten Theiled feiner verehrten Lefer und Leferinnen zu genügen, 
zu-erreichen, wagt fie nicht zu entfcheiden, aber. fie ‚hofft, daß ihr Beſtreben 
erkannt und eine recht zahlreiche Subfceription auf das beginnende Biertel- 
jahr-fie veranlaffe, mit erhöhtem Eifer ihr Ziel zu verfolgen. 
Indem fie nun dad verehrte Publikum :einladet, auf das beginnende Bier 
teljahr zahlreich zu fubferibiren, bemerkt fie, daß fie mit Vergnügen bereit :ift, 
die Spalten ibres Blatted zur Aufnahme gut verabfaßter und anftändig gehaltener 
Auffäse zu Öffnen, wie fie nicht minder ihr Blatt zu In ſertionen jeder 
Art empfiehlt. F 
Der vierteljährige Preis iſt 45 kr., Inſertionen werden die Petitzeile oder 
deren Raum zu 3 fr. berechnet. Die Nedattion 
| 5 C. Eielig. (Dollfuß'ſche Buchhandlung.) 





VBermifchte Machrichten.. 
München, 28. Juni, . Briefen aus berg eingetbeil. — Zuſolge des heute er: 


Wien. vom 24. Yuni, zufolge, ift Ihre Maj. 
unſere verehrte Königin dafelbit am 23. 
Nachmittag im erireulihiten Woblfeyn ein: 
getroffen. — Der Minijter des Innern Hr, 
v. Abel verläßt morgen unfere Stadt, und 
wird bis zum 8. Auguft wieder bier. ein. 
treffen. — Ein heute erſchienenes Re: 
‚gierungsblatt. bringt eine „Bekannimachung 
‚die Formation der äußern Eifenbahnberriebs: 
bebörden betreffend.‘ Es werden. nämlich 
die. gegenwärtig. dem allgemeinen Verkehr 
‚eröffneten Bahnſtreden in vier Bahnämter: 
Augsburg, Bamberg, Münden und Nürn: 


‚Bermögen 


ſchienenen Rechenſchaſtsberichts der Renten: 
auftalt der baheriſchen Hypotheken- und 
Wechſelbank für das Zabr 1844 war dus 
der Anjialt am Schluſſe des 
Jahrs 1844: 696,060 1. 37 fr. — Per 
t. Generalzolladmipifirationgrachb ‚und Bes 
vollmächtigte beim Centralburcau in Berlin, 
Karl Meirner, der vor kurzem bier anges 
tommen, reit morgen nah Karlerube ab, 
um als Delegirter von Bahern ber, bort 
fiattfindenden Generalconferenz in Bollanges 
legenheiten beizuwohnen. 


"Berlin, 24. Juni. Se. Ma). ‚der 
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abniß iſt geſtern Nachmittag im beſten 


Wohiſeyn von Kopenhagen über Stettin in’ 


Sansfonci wieder eingetroffen und bat, ohne 
fih nur einige Rube zu gönnen, fi 
Staatsgefhätten mit gewohnten Eifer ges 
widmet, 


Stuttgart. Das Eodesurtbeil gegen 


die berüchtigte Giftwiſcherin Rudhardt iſt 


vom Obertribunal beſtätigt und ihr letzten 
Montag verkündigt worden, Sie iſt am 
27. Morgens auf der Feuerbacher Haide 
mit dem Schwert hingerichtet worden. 

London, 23. Juni. Die Königin bes 
fuchte mit Prinz Albert am 21. Juni das 
Uebungsgefhwader. Als fie in der königl. 
Yacht nahten, fenerte der Saint-Bincent, 


von 120 Kanonen, den erfien Beyrüßungses 
ſchuß, worauf alle Schiffe fib mit Flaggen 


und Wimpeln bededten, und gegen 200 
32Pfünder ihr Willlommen donnerten, 

Au Kopenhagen traf man große Bor 
kehrungen zur Aufnahme der 
und normwegifchen Studenten, . Aus Nors 
wegen follen 150, aus Schweden 500 be: 
reit$ angemeldet fenn. Viele ältere Ges 
lehrte und ſelbſt Bürger ſchwediſcher Städte 
ſollen fib ibnen aber noch anſchließen wol—⸗ 
len. Vom dänifhen Studentenverein find 
‚mehrere Feſtlichkeiten angeordnet und von 
dem Könige ward daß- große Reithaus im 
Chriſtiansburgerſchloß zum: Banfet. einge⸗ 
räumt. 

Algier, 20. Juni. Die Angelegenhei- 
sen, von Marocco nehmen eine ziemlich gün- 
flige Wendung. Man hofft die diplomas 





den 


"nnerfättlihen Ehrgeiz ſagen, es 


ſchwediſchen 





tiſchen Schwierigkeiten nächſtens gehoben 


.ju ſehen, ohne daß es nöthig ſeyn dürfte 
die Intervention der Kanonen au die Stelle, 


der Protokolle zu fegen.” Was aud unfere 
guten Freunde die Engländer von unferm 
wäre uns 
nichts weniger ald angenebw, wenn wir 
wieder mit Marocco in Febde-fommen folls 
ten, 

— Wie 8 fheint, iſt die Bermaltung 
des Murterlandes über die Heufhredenplage 


mehr in Unrube geratben, als unfere Local⸗ 


behörden. Auf Befehl des. Miniſteriums -ift 
eine Eommiffion ernannnt, welde über als 
les was dieſe Invaſion der Sapara-Infer- 
ten angeht, Bericht erjtatten fol, 
Madrid, 18, Juni. Allen Beriien 
aus Barcelona ‚jufolge wird der Hof,. in 
Betracht der bedenflihen Zeitumſtände, da 
man liberal Earlijtifche Bewegungen. befürch⸗ 
tet, früher als beabfichtigt war, nämlih im 
der erjien Woche des Julius zurüf ſehn. 
Die Königin ſelbſt fol erklärt haben nicht 
länger von der Hauptſtadt abmefend feyn 
ju wollen als ihre Brunnencur nothwendig 
erfordere, und bereits bat eine Abtheilung 
Hellebardiere, die nach den bastifchen Pros 
pinzen abgeben follte um dort Ihrer Maj. 
als Bedefung zu dienen, Gegenbefchl ers 
halten. In den legten Tagen war das Ges 
richt gegangen, am Johannisfeſt folle in der 
Hauptſtadt felbit .eine- Verſchwörung im Nas 
men Karls VI, ausbrechen, und mande 
wollten deßwegen auch nicht an die Ges 
fangennebmung Cabrera's glauben, 





Hiefig e 8. 
- (ingefandt.) 
Ein Rabenftändchen. 


In der Nacht vom 29. auf den 30. Juni und zwar zwifhen 11 und I Uhr mur: 
den die Bewohner der bieigen Büttengaffe bei Sternenfdhimmer mit treffliben Serena⸗ 


den beglückt. Kindertrompetchen, 


Ratſchen, Stürzchen und Hackbrettchen ıc. 
auserſehenen Inſtrumente zu dieſem Ständchen, 


waren die 
welches von einem der größten Ton 


fünfiter Ansbachs mit gewohnter Fertigfeit dirigiert wurde, 
Diefe feltene Ausjeihnung ward cinigen zart füblenden Aungfranen aus Eiferſucht 


jener Mädchen zu Theil, 


melde fi in ihrer Liebe durch ſolche beeinträchtiget glaubten, 


Die vom Biere bemutbeten Künſtler waren auch fomit diefmal wieder das Werk: 


jeug weiblicher Rache. 
Tone diefes Ständchens, 
Mädchen ihre Köpfchen nieen, 


Selbſt in die entierntejien Kämmerchen drangen die ſanften 
zu allen Fenflerchen ſah man ehrſame Mütterchen, 
bedeckt mit Mode-Schlafkäppchen oder mit einem Tüchlein 


boldfelige 


ummunden; auch die f. g. Berubigungs-Shamls wurden biebei jlarf in Anſpruch — 
men, damit eine der erſten weiblichen Zierden nicht Noth leide. 
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Zum Schluffe ſah ſich Leider der gefeierte Mufifmeifter veranlaft, mit einer ihm nicht 
ganz willtommen gewefenen Gefelfhaft von Nachtwandlern auf das -Stadtbaus zur 
Eonftatirung feiner verehrten Perfon fi zu begeben, damit feiner Zeit dem -Gefeierten 
aus danfbarer Berehrung für feine fünjtlicye vlg reines eine ehrenvolle zn 
zu Theil werde. 





a letlei. 
Weber die Einführung der erften Kartoffeln zu Rolberg. 


— JZoachim Mettelbed giebt in feiner anziehenden Selbfibiögraphie nachſolgende 
Schilderung von der Einführung der Kartoffeln im feiner Vaterſtadt: 

Im Jahre 1745 erbielt Kolberg, aus des großen Friedrich vorforgender Güte ein Ges 

fhent, das damals bier zu Lande noch vollig unbefannt war, Ein großer Frachtwagen näms 
lich vol Kartoffeln langte auf dem Marfte an, und dur. Trommelfchlag in der Stadt und 
in den Vorſtädten erging die Befauntmahung, daß jeder Bartenbefiger ſich zu einer bes 
flimmten Stunde vor dem Rathhauſe einzufinden habe, indem des Königs Majeftät ib- 
nen eine befondere Wohlthat zugedaht babe. Man ermißt leicht, mie Alles und Jedes 
in eine flürmifhe Bewegung gerieth; und das um fo mehr, je weniger man mußte, was 
es mit dieſem Geſchenke zu bedeuten habe. 
“Die Herren vom Rathe zeigten nunmehr der verfammelten Menge die neue Frucht 
vor, die bier mod nie ein menfhlides Auge erblidt hatte. Daneben ward eine umfländs 
lihe Anweiſung verlefen, wie diefe Kartoffeln gepflanzt und bemirtbfcbaftet, desgleichen 
wie fie gefocht und zubereitet werden follten. Beſſer freilich wäre es gemefen, wenn man 
eine ſolche geſchriebene oder gedrudte Inſtruction gleich mit vertheilt hätte; denn nun 
achteten in dem Getümmel die Wenigſten auf jene Borlefung. _ Dagegen nahmen die gus 
‚ten Leute die hochgepriefenen Knollen verwundert in die Hände, rohen, ſchmeckten und 
ledten daran, kopffhüttelnd bot fie ein Nachbar dem andern; man brach fie von einans 
der und warf fie den gegenwärtigen Hunden vor, die daran berumfchnoperten und fie 
gleihmäßig verſchmähten. Nun war ihnen das Urtel gefprohen! Die Dinger — bie 
es — riechen nicht und ſchmecken nicht, und nicht einmal die Hunde mögen fie freffen. 
Bas wäre uns damit geholfen? Am Algemeinfien war dabei der Glaube, daß fie zu 
Bäumen heranwüchſen, von. welchen man zu feiner Zeit ähnliche Früchte. herabſchüttle. 
Alles Dies war auf dem Markte, dicht vor meiner Aeltern Thür, verhandelt; gab auch 
mir genug zu denken und zu vberwundern und hat ſich darum auch bis aufs Jota in 
meinem Gedächtniß erhaften. 

Inzwiſchen ward des Königs Wille vollzogen und feine Segensgabe unter die an- 
wefenden Garteneigenthümer ausgetbeilt, nah Verhältniß ihrer Befigungen, jedod fo, 
dag aud die Beringern nicht unter einigen Megen ausgingen. Kaum irgend. Jemand 
hatte die ertheilte Anweifung zu ihrem Anbau recht begriffen. Wer fie alfo nicht geradezu 
in feiner getäuſchten Erwartung auf den Kehrichtbaufen warf, ging doch bei der Aus: 
pflanzung fo verfehrt als möglih zu Werke, Einige fiedten fie bier und da einzeln in 
die Erde, ohne ſich weiter um fie zu befümmern; Andere glaubten das Ding noch klüger 
anzugreifen, wenn fie diefe Kartoffeln beifammen auf Einem Haufen f&bütteten und mit 
‘etwas Erde bedeckten.“ Da wuchſen fie num zu einem dichten Filz in einander; und ic 
-fehe no oft in-meinem Garten nachdenklich den Fleck darauf an, wo foldergefialt auch 
wir unfer erſtes Lehrgeld gaben. 

Nun mochten aber wohl die Herrem vom- Rath gar bald in Erfahrung gebracht has 
den, daß es unter den Empfängern -viele lofe Berächter gegeben, die ihren Schaß gar 
nicht einmal der Erde anvertraut hätten, Darum mard in den Sommermonaten durd 
den Rarhsdiener und Feldwächter eine allgemeine und firenge Kartoffelfhau veranflaltet 
und den widerſpänſtig Befundenen eine Tleine Geldbuße aufgelegt” Das gab wiederum 
ein großes Geſchrei und diente auch eben nicht dazu, der neuen Frucht an den Beftrafs 
tem beffere Gönner und Freunde ju erweden, 

Das Jahr nachher etneuerte der König ‘feine wohlthätige Spende durch eine ähnliche 


ad 

Ladung. Allein diesmal verfuhr man dabei. höhern Drts auch zweckmäßigtr, indem zus 
gleich sein Landreiter mitgefchidt wurde, «der als ein geborener Schwabe ,. ‚des Kartoffels 
baus kundig und den Leuten bei der Auspflanzung behülflich war und ihre weitere Pilege 
beforgte, So kam alſo dieſe neue Frucht zuerfi ins Land, und bat ſeitdem, ‚durch ims 
mer vermehrten Anbau, kräftig gewebrt, daß nie wieder eine Hungersnoth ſo allgemein 
und drückend bei uns bat um ſich greifen können. Dennoch erinnere ich mich gar wohl, 
daß ich erfi volle 40 Jahre ſpäter (1785) bei Stargard, ju meiner angenehmen Bew 
wunderung, die erſten Kartoffeln im freien Felde ausgeſetzt gefunden babe, 


‚Der Nuten: eleltriſcher Telegraphen hat ſich Fürzlich iin Darmouth, nach dem Ein« 
bruch der Brüde, recht deutlich gezeigt. Die Erzählung des Unfalls kam in Furger 
Zeit nah Noerwid, von welchem Drte eine Menge Kinder in Yarmouth in Penſion 
waren; die eltern natürlich im Verzweiflung, das Schiefal ihrer ‚Kinder zu erfahren, 
wandten ſich an dieſen neuen Triumph Der Kunſt und des menfchlichen Geiſtes, und 
in drei Minuten antwortete der Telegraph: „die Kinver ſind Alle gerettet.’ Zr 


Gemeinnüßiged. (Pferde gegen Stechfliegen zu fhügen.) "Die Tütfen inib 
Araber bedienen fih algemeiu des Judenbechs, um ihre Pferde. gegen ‚die Stechſfliegen 
zu fhügen. Man löft das Audenpeh in Del auf und beſtreicht Zaum und Gebiß damit, 
der Gerub iſt den Fliegen höchſt zuwider. Man verfuhe es uud fhüge ‚die armen 
Dierde vor diefer Plage in heißen Tagen. | | 








Kernfpruh Fon Thomas Mori, 
Wer eine Schlange nährt im Bufen, — unverwundet;; 
Dob als das Schwerſte hat mein forſchend Aug’ erfundet: 
Begabt mit Reihthum fenn, und andgefhmüdt mit Ehren, 
‚ Und doch des Stolzes Pfeil in Demuth abzumehren, 


RNäarhfel, 


Sagt mir, ihr Leute, wie kann es geſcheh'n, 
Daß man Gefahr läuft, in Gärten zu geh’n f 


Auflöfung des Logogriphs im Morgenblatt Mr. 33. „Pfalter — Alter.” 





‚$remdenanzeige vou 29. u. 30. uni 1845, | 

Stern. Hr. Frhr. v. Seckendorff m. Gat, von Unternzenn „Hr. Ritter v. Eger⸗ 
mann m. Fam. von St. Petersburg, Hru. Kl. Höpfner von Coblenz, Wittid don 
Berlin, Hr. Sehr. v. Künsberg von Steindab,. Hru. Kfl. Ehrift von Mainz, - -Batter 
von Kigigen, Stoll von Prag, Scaner von Offenbach. 

2öowe, Hr. Kfm. Harlef von Nürnb,, Hr. NRegimentsaftuar Güpen von Amberg, 
Hr, Profeffor Scharff von Erlangen , Fräul. Wilsmeyer von Offenbach, Mad. Zimmerer 
von Münden, 
- Birfel. Hr. Schaufpieler Zöllner m, Gat. von Peſih, Hr. Künftler Görglein v. 
Klartau, Hr. Kfm. Birn von Budweis, Hr. Fabr. Hecht von Roſenheim, Hr. Ghym⸗ 
vnaſiaſt Mahner von Regensburg. 


Verantwortlicher Redakteur. C. Fielitz 
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Mittwoch, den 2. Juli (Mariä Heimfuchung). 











> genblatt erfcheint vie Woche vier Mal, nämlic: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 
itag, am Sonntage wirb ein Unterhaltungsbfatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis für Mai und Juni iſt preis 


Big Kreuzer und auf ein Vierteljahr fünf und vierzig Kreuzer — Beftellungen und Inferate, die Petitzeife 
»ober deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, werben in ber Dollfuß’fchen Buchhandlung (G, Bielig) angenommen, 


Bermifchte Machtichten. 


"Münden, 28, Juni, Heute Nach: die jetzige Volkszahl von Berlin, mit Aus— 
mittag wurde die Gemahlin des durchlauch⸗ flug des activen Militärs, auf 366,524 
tigſten Prinzen Eduard von Sachſen. Alten- Perfonen anzunehmen iſt. Am Jahr 1944 
burg, k. baheriſchen Generalmajors ꝛc. ‚ don wurden bier als geboren angemeldet 6492 
einer Prinzefin glücklich entbunden. Kuaben, 6090 Mädchen, zuſammen 12,582 
Bien, 24. Juni, Ihre Maj. die Ro: Kinder, Es farben dagegen 9038 Perfos 
nigin von Bahern iſt gefiern Mittag wit nen ‚ within find 3544 Perfonen mehr ge: 
dem Donau: Dampffhiff an dem biefigen boren als gejtorben, 
Zandungsplag angekommen, wo Ihre Maj. Berlin, 25, Juni. Die Geräte vom 
von Ihrer Tochter der Frau Erzberzogin Ausſcheiden des Grafen Arnim find nicht 
Hildegarde und deren durchl. Gemahl dem bloße, zur Form von Berfiberumgen aus: 
Erjberjog Albrecht, freudig empfangen geprägte Wiünfche der Unzufriedenen , fon 
wurde, Heute fanden die üblichen Begrüf: dern laſſen ſich auf zuverläſſige Quellen 
ſungen zwiſchen dem f, Gaſte und Ihren zurückführen, und es find alle Erwartungen 
kaiſerlichen Majeſtäten und den übrigen auf die Tage gefpannt, melde der Rückkehr 
Mitgliedern der Kaiferfamilie ſtatt. — Fürft des Königs folgen werden, Auch follen die 
Miloſch Obrenowitſch hat geſtern durch un- Gründe von früher als vom 23, Mai (der 
ſern berühmten Augenarzt Dr. Jäger die Ausweiſung Itzſieins und Heckers) datiren. 
Staaroperation an ſich vornehmen laſſen, Gewiß iſt, daß das jetzige bolitifche Sh⸗ 
welche, wie ic höre, dem mit gänzlicher ſtem, welches zwiſchen dem ſtürmenden 
Erblindung bedrohten Fürſten einen großen Vordringen des Liberalismus und den Nei⸗ 
Theil feines frübern Schvermögens wieder gungen hiſtoriſchen Andenkeng feinen fejlen 
gu verfhaffen verſpricht. — ‚Die‘ beiden Mittelpunft gefunden, einen Mann von der 
a = —— Rainer, die Erjber, rüſtigſten Arbeitfamfeit fordert, 
zoge Leopold und Ernſt, baben ſich der mi— * < pi 
litärifchen Laufbahn gewidmet, und find zu di = er 2. Srenteuberg, a“ * 
dieſem Eude bei der kaiſerlichen Armee, er. die 7* Sntereffen aD Mil 
flerer als zweiter Dberft bei König von nachſtem cine Reife unternehmen, und man 
. bezweifelt ob er fobald auf feinen biefigen 
Bapern Dragoner, legterer gleichfalls als 2% . 
weiter Dberjt bei König von Sardinien Pofen anrüdtehren wird, 
Hufaren eingetbeilt worden, " Darmjiadt. Nah einem großherzogl. 
Berlin. Die am Schluſſe des Jahres Reſcript werden die Stände am 1, Juli 
1843 veranlafte Zählung hat eine Eivilbes ihre Berbandlungen fliehen. 
völferung der Haupt: umd Reſidenzſtadt von Bom Rhein, 26. uni, Während 
351,966 Perfonen ergeben, Im vergangenen man im Raſſauiſchen wie in den meiften 
Jahr find binzugefommen 14,558 „wonach deutfchen Staaten den nenen Diffidenten 
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wenig Spielraum zu laſſen gemeigt ift, 
ſcheint wan im Großherzogthum Heffen von 


andern Principien auszugeben und ihnen 
mebr Freiheit geben zu wollen, 
Dresden, 26. Juni, Aus guter 


Quelle kann ih Ihnen nun mittbeilen, daß 
die Königin von England nur den Sady 
fen:Goburg’fhen Hof befuhen wird, wohin 
fih die Könige von Preufen uud Sachſen 
begeben werden. In einigen Städten des 
Rheins wird Königen Bictoria einen kurzen 
Aufenthalt nehmen, 
Madrid, 16. Auni. Die Freilaffung 
des Don Earlos würde man bier mit ziem: 
lich gleihgültigen Augen anſehen, micht 
aber fo die feines Sohnes. Der Hof wird 
bälder nah Madrid rüdfehren, als anfangs 
feine Abjihr war. Der mehrtägige Beſuch 
auf dem Scloffe Pau möchte ſchon deßhalb 
unterbleiben,, um dem Bolt nicht Anlaß zu 
dem Argwohn zu geben, als bandle es ſich 
dennoch von der Heirath mit dem neuen 


ciamiento bervorrufen könnte, ſtürmiſcher 
denn alle frühern. Befehle find erlaffen 
worden zur ſchnellen ſtrengſten Beſtrafung 
jedes Verſuchs in Carliſtiſchem Sinne. Bis 
jetzt iſt übrigens noch kein Faccioſo geſehen, 
noch kein einziger Schrei gehört worden. 

New-York, 22. Mai, Die durch bie 
„Britannia eingetroffenen Berichte aus Eu⸗ 
ropa weifen für diefes Jahr auf eine viel 
leicht noch nie erreichte Ansdebnung der 
Yuswanderung nah den Bereinigten Staa; 
ten bin, In Beflätigung diefer Angaben 
melden uns die biefigen Blätter täglich das: 
Ginireffen neuer Ginwanderr, Wenn «6 
weniger in Berwunderung ſetzt, daß im 
Laufe diefer legten 8 oder 10 Tage deren 
Zahl in New: York allein auf 2000 (nad 
dem „Herald“ gegen 3000) fi erbebt, fo 
verdient es befondere Aufmerkfamteit, daß 
an einem Zage (dem 16. d.) in Boflon 
auf drei englifhen Schiffen nicht weniger 
als 666 Emigranten angelangt find, 


Grafen — ein Argwobn, der ein Pronun— 











Hllerlei. 
Ueber die weiblihen Befleidungen. 


Die Jüdinen des Altertbums trugen lange Zeit wegen der beiten Temperatur des 
Klima’s nur ein linnenes Kleid. Die Briehinen trugen unmittelbar auf dem Körper 
ein mollenes Kleid und eine linnene Tunika daruber; die Bubylonierinen dagegen eine 
linnene Tunika und über derfelben eine andere von Wolle. Schon zu jener Zeit verfer: 
tigte man Stoffe, fo leicht wie Gaze und die Benugung derfelben verbreitete ſich befons 
ders im Drient, aber au in Rom. — Das erjie Kleid, welches die Kranzöfinen lange 
Zeit getragen, beſtand in einer großen langen Zumifa, — Unter Ludwig dem Heiligen 
vad während der darauf folgenden Megierungen liegen die vornehmen Damen auf ibre 
Kleider die Wappen ibrer Hänfer flifen; die, Wittwen trugen darüber ein weißes Schul⸗ 
terfleid mit ſchwarzen Punkten oder mit einer Gordeliere, während die andern Damen 
einen von Gold uud Steinen glänzenden Gürtel hatten. In jenem Zeitraume fieigerte 
fih der Lurus in fo hohem Grade, daß Philipp der Schöne fich veranlagt fab, Gefege 
zu deffen, Steuerung zu geben. Die Herjoge, die Grafen, die Baronue und die Reichſten 
des Landes follten ibren Frauen nur vier Roben jährlich bemilligen; die minder reichen 
Damen durften dagegen nur eine befigen, und die Stoffe, melde die Bürgerfrauen tru- 
gen, follten nur den drittem Theil von dem Preife betragen, wie er für die Damen aus 
dein höbern Ständen feigefegt war. Diefe Befeble wurden jedoch bald wieder vergeflens 
— Unter Karl VI. waren die Hemden von Leinwand felten; man bediente 
fih nur der Hemden von Serge, Man mißbilligte allgemein den Lurus Afabellens von 
Baiern, melde zwei leinene Hemden beſaß. Ein folces Vefigtbum mar damals der 
größte Zurus, und mm ibn bemerkbar zu machen, lief man das Hemd am Halſe und 
an den Mermeln berworfeben, Dieß war der Urſprung der Manfcetten und der Jabots. 

— Im 15. Jahrbundert trugen die Damen Halsbänder von Perlen und von Die: 
manten uud glänzende Dbrgebänge. Ihre Aermel fehloffen am Handgelenf und ibre febr 
langen Röcke ſchleppten auf -der Erde. — Stednadeln wurden nach Sranfreid im Jahre 
1543 aus England, wo fie fabrizirt wurden, eingeführt. Bor. ihrer Erfindung bedien: 
ten fi die Damen fehr feiner und biegfamer hölzerner Stifthen, — Die Masten, die 
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zu jener Zeit unter den Damen in Gebrauch famen, waren von ſchwarzem Sammet, 
mit weißem Atlas gefüttert; fie murden durd einen Fleinen, in einem Glasknopf endigen- 
den Stiel, den jede Daue in ihrem Munde hielt, und welder zugleich den Ton ihrer 
Stimme veränderte, befeſtigt. Man nannte fie Loups (Wölfe). Unter der Regierung 
Karls IX. brachte man aus Venedig und Genua die eriten Spigen nah Frankreich; fie 
famen fo in Aufnabime, daß im Jahre 1629 Ludwig XM. ein Gefeg gab, welches vers 
bot, fie theurer als zu einem Livre die Elle zu tragen. Es entflanden nun auch Fa— 
briten in Frankreich, weihe den Grund zu den Manufafturen von Alengon und Argens 
tan legten. . 

—* Heinrich IV. wurden die Reifröcke fo breit, dag dieſe Mode ferner zu tragen 
unterfagt wurde; ein Befehl, den man jedod nicht befolgte: Bei der Taufe des Sobnes 
der Frau von Sourdies erfhien Gabriele d'Eſtrees vom Hofe Heinrichs IV. in einer 
ſchwarzen Atlasrobe, mit Perlen und Schmud fo überladen, daß fie fi nicht aufrecht 
zu erhalten vermochte. — Cine Miſtreß Turner, die Wittwe eines Arztes, brachte die 
Mode der gelben Reifröde aus Frankreich nab England. Sie wurde nachber wegen ei: 
ner Bergiftung bingerichter,, und beflieg fogar das Schaffot mit einem folchen Reifrode, 
wodurd aber die Mode in Miffredit kam. — Unter Ludwig XV. machte man den Ans 
fang, die Loups durch eine Menge Schönpfläfterhen zu erfegen, welche man auf das 
Geficht klebte; jedes von ihnen hatte feinen befondern Namen, Im Winkel des Auges 
nannte man ed: passionnee; auf der Mitte der Stirn: galante; im Winkel des Dun: 
des: baiseuse; auf der Raſe: effrontee; auf den Lippen: coquette; anf dem Kinn: 
receleuse ıc, Auch trng man zu jener Zeit Meifröcde von einer ovalen Form. Die fo 
gelleideten Damen waren genötbigt, um durch die Menge oder über einen ſchmalen Weg 
zu gehen, eine Seite des Reifrodes nad vorn ju wenden, 

Damals trugen alle Frauen, felbft aus der arbeitenden Klaffe, Reifröde: wenn die 
Schaufpielerinen oder Zänzerinen, Griechinen oder Römerinen darjiellen wollten, erfcies 
nen fie immer in Perücken und Reifröcken auf den Theater, 

(Fortfegung folgt.) 





Ueber Mozart. Betanntlih wußte man bis jegt mit einwal genau, wann 
Mozart geftorben, und wo er begraben worden. Das ift jetzt durh Alohs Fuchs 
in Wien ermittelt, Mozart jtarb in Wien in der Nact vom 4. zum 5. Dezember 1791 
am higigen Zriefelfieber, und feine irdiſchen Meberrefie ruhen nicht auf dem Magleiner 
Kirchhofe, fondern anf dem St. Marrer, wo er jegt auch ein Grabmahl erhalten bat. 
Auf grauem Marmor lieſ't man die Worte in goldener Schrift: „Jung groß, fpät er 
fannt, wie erreicht.“ Darüber befinder fi das Bild Mozarts en melaillon, Das 
Haus, in melden Mozart farb, fol von jegt an mir dem Namen des großen Compo— 
niſten bezeichnet werden, mie jbon das Haus Haydns des Meiſters Namen trägt. 


Ein alter franzöſiſchet Unteroffizier, der ehrenvoll feine 30 Zabre abgedient hatte, 
verlich fein Regiment in Zoulon mit der gewöhnlichen Penion von 250 Francs. Das 
Regiment ſah ihn mit Nührung ſcheiden. Dffiziere uud Unteroffijiere eröffneten obne 
fein Vorwiſſen eine Subfcription zu feinen Gunften und fandten die eingegangene Summe 
an den Maire feiner Commune. Wenn nun der alte Soldat in feine Heimarh kommt, 
findet er als Eigenthum ein nettes, vollländig möblirtes Häuschen vor. 


— — — — — — 


Einen engliſchen Blatte nach ſollen vie zahlreichen Eiſenbahnen dort einen we⸗ 
ſentlichen Einfluß auf die Witterung ausgeübt haben, was ſich beſonders im letzten, 
auf dem Eontinent fo naffen Jahre zeigte, wo in dem fonft feuchten England verhält 


er fehr wenig Regen fiel und was jenen Elektricitäts-Ableitern zugefihrieben 
wird, 
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Gemeinnüßiged. Mittel bei Brand wunden. Man befirene die Wunde, 
reichlich mit Mehl und binde reines, trodenes Leinenzeug darüber. Dauert der Schmerz. 
fort, fo wiederhole man dies Berfahren, Auch Lein-Del, worin Salz aufgelöft ift, thut 
gute Dienie, wenn man die Wunde damit bejtreicht; eben fo Baumöl, mit einem ganz. 
zen Ei (weißes und gelbes) abgezogen. Krebsbutter, das Faule von Aepfeln, aud ges 
riebene gelbe Rüben, friſches Hanföl mit Kalkwaſſer und Bleieſſig vermiſcht, Abornfaft 
oder Wallrath mit Baumöl, gefhabte Kartoffeln ꝛc. tbum gute Dienfte. Er 
* + * 


— In Paris wendet man eine ſehr einfache, aber ſichere Vorſichtsmaßregel gegen 
das Zerſpringen der Glaschlinder durch ſchnelle Berührung der Hitze an. Che die Ey; 
linder gebraucht werden, läßt man jie nämlih von einem Glaſer unten mit dem Dia: 
mauten rigen, und man bat fib überzeugt, daß dann die größte Hige und die plöglichiie 
Einwirfung derſelben unfhädli if. 





Anefdote. 


Ein abgereiſter Jude Schmuel rühmte ſich gegen Joel, eine Kunſtreiſe gemacht 
zu haben. — „Du,“ rief Joel, „eine Kunſtreiſe, wie denn ſo?“ — „Nun,“ entgegnete 
Schmuel, „it das keene Kunſtreiſe, wenn ih von Warſchau bis Berlin mit vier Gros 
fhens reife?" — 





Räthſel. 


(zweiſhlbig.) 


Der Waidmann rödter mich im Waldreviere, 
Sein Mordgewehr durchwühlet meine Bruſt, 

Er zählet mich zum grimmig-wilden Thiere, 
Mein ſchneller Tod erhöhet feine Luft. 


Lieft Du dies Wort vom feiner Zeichen legten — 
Die Sylben tbeilen anders fih dann ab — 
Haft Du den Baum, dep Früchte Dich ergögten, 
Dep grünes Laub bedeft den dürren Stab! 





Auflofung des Räthſels im Morgenblatt Nr. 34.: 
„Wenn der Kohl ſchießt nud die Bäume ausfchlagen.” 








Begraben wird beute Nachmittags 2 Uhr: 
Auna Margaretba Schöneder, Pflafterergefellen $rau. 








Fremdenanzeige vom 1. Juli 1845, 

Stern, Frau Freifrau v. Ritter m. Fam, von Wien, Hrn. Kfl. Laubell von 
Leipzig, Reiß von Mannheim, 
‚töomwe Hr. Staatsratb Frues m. Fam. von Kopenhagen, Zrau Zreifrau v. 
Wichfield von Heliingör, Frau Baroneffe von Beftouh-Lähn von Wordingborg, Hr. Pfar- 
ver Lettow m. Kam, von Kirnberg, Hr. Kim Palm von Sommerbhaufen, 
Zirkel, Hr. Privat. Alerhand von Stettin, Hr. Defonom Meifterfüc v. Brünn, 

Hr, Maler Carl von Bogen, 
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München, 30. Juni. Der Kriegsmi: 
niſter Generalmajor Frhr. v. Gumppenberg 
ift in Urlaub nach feinem Rebengut Zeining 
abgereifi, und wird big zum 8, Auguſt hier 
eintreffen, — Vorgeſtern Abend beging in 
dem Walde nächſt der Menterfhiwaige unter 
dem Zudrang vieler Zaufende die biefige 
Liedertafel ibre Stiftungsfeier; den Gefangs- 
dorträgen und Inſtrumentalchören folgte die 
Anzündung des Sunnwendfeuers — ſchade, 
daß die Witterung ſtörend auf das ſchöne 
Feſt einwirkte. 

Augsburg, 2. Juli. Prinz Adalbert 
bon Preußen iſt geſtern Nachmittag von 
Kiffingen fonmmend, dahier eingetroffen und 
im Hotel ju den drei Mohren abgeſtiegen. 
Heute ſetzte Se. f, Hoh., fi zum Beſuche 
ſeiner durchlauchtigſten Schweſter, der Kron— 
prinzeſſinek. H. nah Sobenfhwangau be: 
gebend, die Reife fort. 

In Bamberg bilde ſich ein Verein, 
um für die ärmſten Claſſen auf Steinkohlen⸗ 
heizung eingerichtete Defen anzuſchaffen und 
theils unentgelllich, theils gegen Friſtenzah— 
lung ‚zu vertbeilen, - 

Ihre Ff. 


Regensburg, 30. Juni. 
Hoh. die Frau Serjogin von Kent, in Be: 
gleitung St, Durchl. des Herrn Fürjien 
d. Leiningen nebſi bohem Gefolge, traf auf 
der Reiſe nach Wien geſtern Abend bier 
em und iſt im goldenen Kreuz abgeſtiegen. 

Stuttgart, 30. Juni, Se. Maj. 
der König iſt von Ems geſtern Abend zus 
rückgekehrt und bat an demſelben Tage 
Sr. f. Hob. dem Prinzen Friedrich von 
Würtemberg (Reffen des Königs), der um 





Bermifchte Machrichten. 


die Hand: der Prinzefin Katbarina gebeten, 
die Einwilligung zu- diefer Berbiudung ges 
geben, 

Um, 27, Juni. Die 900 Maurer, die: 
nebſt 2000 andern Arbeitern dermilen an 
den Feſtungswerken des linfen Donau Ufers 
beſchäftigt find, fördern ihr Werk bedeutend. 
Hauptſächlich wird an der Wilhelmsburg 
und an den Escarpe-Mauern und den dariun 
anzulegenden Vertheidigungs-Kaſematten ge: 
arbeitet, von denen einige ſchon ihre volle 
Höbe erreicht haben. Auf dem rechten ‚Do: 
nau:lifer bewmt der fortwährend hohe Waſ⸗ 
ſerſtand in dem dort gelegenen niedern Ters 
rain die Mauerarbeiten bedentend, wogegen 
die Erdarbeiten, von fait 2000 Mann ge⸗ 
fördert, auch bier rüſtig fortföhreiten. Bon 
baldiger Ausführung des für Nen-Ulm ent⸗ 
worfenen Stadtbauplans ift dagegen noch 
nichts zu vermerfen, 

Preußen Der König bat in Mafuren 
au die ärmſten Hütten beſucht, am Kran⸗ 
kenlager dürftiger Tagelöhner verweilt, ſich 
nach Allem aufs Sorgfältigſte erkundet, viel 
Troſt geſpendet, viel Segen geerntet, Am 
10. Juni traf er über Tilit in Königsberg: 
ein, wo er die Gewerbeausſtellung beſichtigte. 
Den Bebörden gab er ſeine Meinung in 
Betreff des häßlichen Zerwürfuiſſes ywifchen: 
Militair und Civil deutlich u erkennen. 
Am 11. Juni reiſte er nach Elbing. 

Agram, 18. Juni, Hier bat in den 
legten Tagen wieder ein beklagenswerther 
Unfug ſtattgefunden. Unſere ſtudierende Ju⸗ 
gend, die ſich, von dem Rationalfanalis⸗ 
mus aufgeſtachelt, ſeit Jahren in eine Art. 
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von politifchem Terrorismus gefällt, batte 


fhon im letzten Winter den höchſten Grad: 


des Uebermuths erreicht. „Der „Patriotis: 
mus’ diefer boffuungsvollen Jünglinge ging 
foweit, daß Fein Menſch, der nicht zu ihrer 
Fahne gefhmworen hatte, bei Tag vor In— 
fulten, bei Nacht vor Prügeln fiber war, 
was bei der Gegenpartei zu entſprechenden 
Repreffalien führte. Die gegenfeitige Er: 
bitterung flieg, die Schlägereien wiederhols 
ten fich fat täglih, von Hieben fam es zu 
Meiferitiben, am Ende ſchoß man auf ofs 
fener Straße bei hellem listen Tage auf: 
einander. Bedeutende Verwundungen fanden 
fiat, — Geſtern vereinigten ſich mehrere 
jugeudlihe Fahnenträger vom „Litteraten- 
Adel’ mir einigen gleichgefinnten Helden von 
der Nadel, um etlichen „magharoniſch ge: 
finnten” Bürgern, die ruhig in einer Scenfe 


zechten, ein Zwio zujusrinten, oder den ger. 


bübrenden Parriotismus einzubläuen. Die 
Sache nahm ein trauriges Ende, indem 
einem Schneidergefellen von dem als Rauf⸗ 
bold betannten Fleiſcher A. eine Kugel durch 
den Kopf gefhofen wurde, Da der, Erces 
nicht fpät (10 Uhr Abends) vor ſich ging, 
fo verfammelte fib alſogleich eine große 
Menfchenmafle, melde den. Thäter mit wü— 
tbendem Geſchrei umringend dm der erjlen 
Erbitterung ein Erempel der Volksjuſtiz 
anfjuftellen drohte, mie fie in Rordamerifa 
zu Haufe. Endlich erſchien der Nädtifche 
Polizeibeamte mit drei Pandaren, fümmtlic 
betrunfen, der. erjtere unfhläfig mas da zu 
than, bis die zu Hilfe gerufene Militärs 
patronifle den Gefäbrdeten nah dem Stadt: 
gefängnig brachte. — Ein bier in Penſion 
lebender Officier überraſcht in feinem Garten 


beute Morgen einen jungen Burſchen beim- 


Kirfhenfieblen. Der an feinem Eigenthum 
Gekränkte prügelt den Dieb erſt weidlich 
durch, dann — ſchießt er den um Scho— 
nung flehenden nieder. Die That erſcheint 
ſo unmenſchlich, daß ie kaum Glauben 
fände, wäre ſie durch die gerichtliche Erber 
bung nicht "bereits erwiefen. 
Berwundete liegt nam neben dem. wenige 
Stunden früber  gefhoffenen Schneider im 
Spital der Barmberzigen ; beide ohne Hoff: 
nung. Ein drittes Dpfer verſchlang vor 
einigen Tagen die Save, einen 
Handlungscommis, der beim Baden ertranf, 

London, 25, Juni. Der Rew-York 
Commercial Advertifer berichtet nad einem 


Briefe aus Ducbechnom 29, Mai von. 


Der 1ödtlidh‘ 


jungen. 


‘ - 
8 
7 


einer furchtbaren Feuersbrunſt, welche am 
28, Mai einen großen Theil von ueber 
verwüſtet bat, indem fie zwiſchen 1500 und 
2000 Häufer verzebrte und gegen 12,000 
Menfhen, alfo das Drittbeil fämmtlicher 
Einwohner obdachlos made, Die. zum 
Theil hölzernen Häuſer im der Gegend, wo 
das Feuer ausfam, die vorbergegangene 
austrofnende Dürre und Hitze und eine 
Art Wirbelmind beförderten die Feuersbrunſt, 
die ſich mit reifender Wuth und Schneflig: 
feit von Straße zu Straße verbreitete, und. 
von 11 Uhr Morgens bis Mitternacht mit 
gleicher Heftigkeit dauerte. 

Pofen, WW. Juni. Eine große Anzahl 
Zifchlergefellen bat ibren Meijtern die Urs 
beit gekündigt, weil fie fich über die Wahl 
einer Herberge nicht einigen konnten, fie 
verlichen gegen BO an der Zahl die Stadt 
und begaben fih nah einem benachbarten 
Dorfe, wo fie von der Polizei bierher 
transportirt worden find; diejenigen, die 
fih bereit erflärten zur Arbeit zurückzukeh— 
ren, ſind freigelaffen, die Widerfpänjtigen 
aber verbaftet worden. Dieſe viel Aufſehen 
erregeuden Berhaftungen haben wieder eine 
Menge ungegründerer Complottgerüchte ber- 
vorgerufen, 

London Ein Eorrefpondent benad: 
richtigt uns, daß ein diſtinguirter Sous 
verän des Feitlandes im Anfang des nächſten 
Monats auf Beſuch nah England fommen 
werde, i 

Die monatlide chinefifhe Briefpoft wird 
jetzt (wie der Globe berichtet) zwiſchen Lon— 
don und Hong: Kong im der unglaublid 
furgen Zeit von 48 Tagen befördert. Die 
Fahrzeuge der Drienral: Steam » Companh, 
welche die Galcattas Briefpoft befördern, 
bringen das Felleifen nah Cenlon, von wo 
ed auf eins der derfelben Compagnie zuge: 
börigen Schiffe gebradt wird, welde die 
Zweiglinie zwiſchen Cehlon und Hong⸗Kong 
bilden und zugleich Penang und Singapore 
berühren. 

Türkei. Die Feſtlichkeiten der Ber: 
mäblung der Schwefter des Sultans (Adile) 
waren zu Ende; neue bereiteten ſich im 
Folge der am 18. Auni Vormittags erfolg⸗ 
ten Ankunft des Großfürſten Conſiantin, 
zweiten Sohnes des Kaiſers Nikolaus. Ein 
Kriegsdampfboor batte ihn vor Schaftopol 
herüb ergebracht. | 
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Hieſiges. 


Geſtern Abend verunglüdte. beim Baden im ſ. g. Beckenweiher ein Korporal der 
erfien Escadron des biefigen Chevanrlegerss Regiments, Namens Kifter, Schmidt. 
meitersfohn aus Razendorf, Landgerichts Scheßlitz. Derfelbe wird morgen Nachmittag 
begraben, Ein zweiter Badender wurde fait leblos aus dem Waſſer gezogen und befinder 
fih im Militärfpitale. 





. e * 
| (Eingefandt.) 
WVolksfeſt ber. 


Zum recht zablreiben Anſchluß an das am Sonntag um 2 Uhr von der unter 
Promenade zum Fefiplag abziehende Mufifcorps, werden die Beſucher des Bolfsfejles 
eingeladen. 


| Allerlei, 


Nicht unintereffant wird es für den größten Theil der Lefer fein, etwas näheres 
über Tom Pouce zu hören, der, jegt wenigiiens, der Lion von Paris geworden ift. 
Charles Stratton, oder wie er genannt wird, General Tom Ponce, ift in Bridgevort, 
in den Bereinigten Staaten geboren, und vierzehn Fahre alt, aber feit feinem fiebenten 
Monat feinen Zol mehr gewachſen. Um fieben Uhr Morgens ſteht er auf und frühſtückt 
nach engliſchet Art Sandwiches mit Thee, er trinft niemals Wein, liebt auch das Bier 
nicht und zeigt eine befondere Neigung für Rofibeef und Schinfen. Bon zehn Uhr an ar: 
beitet Zom Pouce, um feine Erziehung zu vollenden, mit feinem Lehrer. Bon zwei big vier 
Uhr hält er feine Sigungen; von vier bis fünf ißt er ſehr reichlich, von fünf bis fieben 
ſchläft er, und um acht Uhr begiebt er fi im das Baudeville, fein Stüf zu ſpielen; 
um zehn Ubr jedoch liegt er ftets im Bette 

Le petit Poucet ift übrigens ſchon feit langen Jahren auf dem franzöfiihen Thea⸗ 
ter; 1800 gab 2a Gaite le petit poucier oder die Siebenmeilenftiefeln; im darauffol- 
genden Fahre fpielte man auf dem Theater der jeunes Artistes „Roſaura von Balens 
court, oder die neuen Unglüdsfälle des petit poucier, Dramaliſches Heldenfpiel in drei 
Aufzügen.“ Dann erfhien auf dem Baite 1820 ein dritter petit poucier als Zaubers 
Melodram, und endlich 1822 ein Feenfpiel gleichen Namens, Ueberdies trat uoch ein 
andrer Poucer unter dem Titel „Erzählungen meiner Mutter der Gans‘ ins Leben. Die 
Krone bat aber allen dieſen der jegige große — feine Tom Pouce, aufgefegt, der ber 
vorgerufen und befränge, unter den ibm jugeworfenen Blumen fajl verfhwunden if. 
In dieſem Tom Pouce find al die alten, fon balb «verträumten Mährchen und Sagen 
des Kleinen liebenswürdigen Däumlings aufs Neue wieder emportauct, und mit um fo 
größerer Luft und Begierde, von dem lautjubelnden Publitum aufgefaft worden. 








An einem Leipziger: Blatt lefen wir: 

Ein Hr. 2. 9. Fiſcher, geborener Menfh und feines Zeichens ein Beamter, 
hat ein Buch gefchrieben, worin er fagt: „Von Volksfreiheit, Volksbewußtſeyn, Volks— 
würde, Bolfsrehten halte ih gar nichts, deſto mehr aber auf Bolfsmobl, Volks— 
äufeiedenbeit, Bolfsunterrict, Voltsglück.“ — Das if accurat fo, als wenn Einer fagt: 
Bom Salze halte ich gar nichts, aber deſto mebr auf einen guten Häring. Mebrigens 
tann and auf der Welt nichts gleihgiltiger feyn, als was ein Hr. Fifher von einer 
Sache bält oder nicht hält. 


Die Polizeidiener in Berlin erhalten jegt auch Pickelhauben, was jedenfalls als ein 
erfreulicher Beweis zu betrachten ift, wie ſehr man eine Einheit der Verwaltung felbit 
in Aeußern erſtrebt. — Die Polizei-Direction. wünfchte zugleich dabei, dag auch die 
Rachtwächter diefe Mopfzierde erhielten; allein leider hat der Magiſtrat diefen billigen 
Wunſch abgelehnt, wobei ein Beiliger. die böswillige Bemerkung machte: daß ſolche Helme 


48 


— — 


für die Berliner Rachtwächter unpraltiſch feyen, weil dieſelben dadurch am Schlafen ge⸗ 
hindert werden würden. | 





Im kleinſten Raum 
Dflanz’ einen Baum, 
Und pflegſt Du fein, 
Bringt er Dir's ein! 

* * * 


Gemeinnütziges. Um einen ſchmackhaften und kräftigen Punſch zu bereiten, 
laffe man in dem dazu beftimmten Waſſer ‚eine Hand voll — nad Beſchaffenheit auch 
mehr — Reis zwei bis drei Stunden laug:fohpen, und verfahre dann wie gewöhnlich. 

Anekdote. 

Adelſtolz. Eine adeliche Dame in Dänemark war frank und ſchickte ihre Magd 
in die Kirche, um zu hören, was der Pfarrer predige, Diefe erzählte bei ihrer Zurüc⸗ 
kunft, der Pfarrer babe eine ſchöne troftreiche Predigt gehalten und gefagt, daß es im 
der ewigen Seligfeit anders, als in diefer Welt zugeben, und dort der Kenecht fo viel 
als der verr, und die Magd fo viel als die Frau gelten würde, 

Die Dame lachte höhniſch und fagte: „Was fi der Pfarrer nit ‚einbilden mag, 
denft er denn, daß es der dänifche Adel zugeben wird, dag Knecht und Magd fo viel 
als Herr und Frau gelten follen 4 | 
ö — — — — — ——— ——— 

Räthſel. 
(zweiſylbig.) 

In der Erſten find'ſt Du Beide, 
Wenn die Erſte Du jerbragil, 
D’rum mit Borficht Beides ſcheide, 
Daß fein Duodlibet Du machſt. 








Auflöſung des Räthſels im Morgenblatt Nr, 36.: „Eber — Rebe.“ 
Privatbefanntm achung. 

1. Heute, Freitag if Harmoniemufit auf der Windmühl, wozu höflichſt ein⸗ 
ladet. Lübeck. 


Begraben wird morgen Nachmittags 2 Uhr: 
Frau Maria Barbara Iorns, Wildweilters:Wittwe, 


Gremdenanzeige vom 2. u. 3. Juli 1843. 


Stern. Hr. Graf v. Schaffaligfy von Moskau, Hr. Kfm. Schäfer von: Heidens 
beim, Hr. Frhr. v. Maßenbach m. Fam. von Eichſtädt, Hr. Regierungsrath Dr, Daxen⸗ 
berger non München, Hru, Ki. Blumgardt von Harburg, Knapp von Heilbronn, 

Löwe, Hr. Hofwmeifter Beil von dulda, die Familie des Hrn. Banquiers Loni v. 
Sranffurt, Fräul. Gouvernante Silvero von Münden, Hr. Profeffor Kuhn von Göp⸗ 
— Hr. Kim. Reuwirth von Nürub,, Hr. Pfarrer Steuer m, Fam. von Lauben». 
jedel. 

Zirkel. Hr. Privat. Seiler von Freiſing, Mad. Spraug von Aachen, Hr, Fabr. 
Glaßner und Eckert von Augsb., Hr. Courier Rahnheifer von Paris, Hr. Kfu. Stei⸗ 
ner von Kitziugen, Hr. Fabt. Keru von Budweis. 

Verantwortlicher Redakteur C. Fielitz. — 





Unterhaltungs Blatt: 


zum 


Ansbacher SMorgenblatt, 








In Armenien befigt jede Familie ein Trinkgeſchirr, welches bei allen häuslichen Feſten 
erfheint. Die Kinder ſchlürfen bei ihrer Geburt daraus ihr erſtes Getränf, die Verlob— 
ten triufen daraus bei ihrer Hochzeit, die Kranken bei ihrer Wiedergenefung, die Frem—⸗ 
den am Ende des erften Mables, welches fie im Haufe verzehren, der Hauswater au 
allen dentwürdigen Tagen des Jahres. Bei diefen Trinkgefchirren verfpredhen ſich auch 
die Liebenden ewige Zärtlichfeit und Treue, 


Bor einer Reihe vom Jahren geſchah es, daß ein armenifher Jüngling aus einer 
reihen und geacteten Familie, Ruftan, dem Berlobungsbeder Nepbtali, der ſchönſten 
Kungfran der Gegend, anbot, Zablreihe Heerden, die zärtliche Liebe ibrer Elterm, die 
Achtung, welche ihre Familie im ganzen Lande genoffen, verbürgten ihnen die Erfülluug 
diefer Hoffnung. Indeſſen fiet Ruſtan einmal nah einer fehr langen und anfirengenden 
Jagd auf das Hranfenlager, er litt fange Zeit, und wäre der Krankheit vielleicht erlegen, 
wenn ibn Nephtali nicht fo forgfältig gepflegt hätte. Er beſchloß daher auch, das 
Leben, das fie ihm erhalten, nur ihr zu weiben, 


Der Rraufe genas zwar langfam, aber vollſtändig, die ganze Familie vereinigte ſich 
jur eier des Genefungsfefies, und der Familienbecher, den vorerii Nuflau geleert hatte, 
wurde bieranf hundert Mal gefüllt und hundert Mal von Freunden uud Belannten aus: 
getrunfen. Man ſcherzte und war fröhlich, nur ein einziger Gaft faß beträbt und in ſich 
gekehrt dabei. Es war Alib, Ruſtan's Augendgefährte, fein Spielcamerad , der Sohn 
des reichten Mannes der Umgegend. Ihm, der fiolz auf feine Kraft und Körperbildung 
ſehn konnte, folgten liebevoll die Blide der jungen Mädchen, wo er ging, und doch 
liebte Alib nur Eine, nur allein Nepbtali, die Berlobte feines Freundes Ruſtan. 


Ein unheimliher Strabl ſchoß unter Alib's buſchigen Augenbraunen hervor, als 
Ruflan, den Familienbecher mit einer Hand body emporhob, während er mit der andern 
Rephtali's Leib umfhlang, und, fie auf die Stirne küſſend, ausrief: „DO meine ges 
liebte Nephtalit bei diefem Becher mieiner Vorfahren ſchwör' ih Dir, Dein zu fenm, 
mein ganzes Leben bindurd, Dieß Gefäß, weldes uns beilig it, fen das Unterpfand 
unferer gegemfeitigen ewigen. Riebe und Treue.“ Und bierauf faßte Nephtali den Becher 
um den Worten:, „„Jal dem will id angehören, dem allein und feinem Andern für 
mein ganzes Leben, dem diefer Becher augebört; ich ſchwört es laut und feierlich 1’ 


Was in diefem Augenblid in Alib's Seele vorgiug, war mur ihm und feinem böfen 
Genius befannt, Er lächelte kalt und bitter, feine Lippen preßten fi zufammen, daß 
jedes Haar feines Bartes zitterte. 

Wenige Tage nachber war die Familie wieder bei einem bäusliben Feſte verfammelt, 
vergebens fucte man den Becher, er war entwendet, Rephtali brady im Thränen ans. 
Rufen verſchwand im fürchterlicher Wurh und wendete ſich gegen die Gebirge, als 
wenn er einer Beute nachjagen wollte, welde er dort gewiß zu finden hoffte. 

Erſt nad einer Woche ſah feine Mutter ihren Sobn blaß, abgemattet wieder zu⸗ 
rücktehren, ſich ſelbſt und dem Mäuber flucyend, Er umarmite die weinende Zrau nur 
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ſchnell, forah fein Wort von Rephtali, warf nur einen. tbränenfhweren Blif nad 
der Wohnung des Mädchens und entfernte fich wieder, 

Aeghpten baflte damals vom Waffengetöfe wieder. Alles war erſchüttert und ganz 
Aegypten nur ein Schlachtfeld, bald von den Franzoſen, bald von den Engländern oder 
Arabern bebauptet ;. indeflen eigte fi der Sieg. bald auf die Seite eines Mannes, der 
berufen ſchien, an den Küſten von Suez die Beftalt der Reihe augenbliflib umjnwan- 
deln, Man fab die Oberhäupter ihre Kniee vor den Siegern beugen, und um Bergebung 
und Schuß fleben. 

Eines Tages empfing Buonaparte, von feinem Generaljiabe umgeben, den Befund 
eines Scheils, welder in Cairo commandirte. Der Sceif war ein ehrſüchtiger Mann, 
der es jegt verſuchen wolte, den Sieger für fib zu gewinnen, 

Arabifhe Pferde wieberten, und fiampften die Erde im Hofe des Generalquartiers, 
fie waren mit prächtigen Deden belegt nnd von dem Sceif zum Geſchenk für Bounas- 
parte bejtimmt, Diefer betrachtete die herrlichen Thiere mit flammenden Bliden, aber 
was feine Aufmerkſamkeit vor Allem auf ſich zog, war ein Mamelud, der bei ihnen fiand, 
Gr war beiläufig 20 Jahre alt, edlen, obwohl bräunlichen Geſichtes, feine Haltung ans 
mutbig, fein Auge unternehbmend, und eine Art von Gutmüthigkeit und Anbänglichkeit 
über fein ganzes Weſen ausgegoflen, 

„Wem gebört diefer Jüngling?“ fragte Bonnaparte den Sceif. 

„„Er iii ein Diener meines Hauſes.““ 

„Ich wünſchte wohl aud einen ſolchen Diener zu haben ! 

„„Jo wurde mich glücklich fhägen, ibn Euch anzubieten General!" 

„Dante, und Du, wollteſt Du wohl bei mir bleiben 2" 

Der Mamelud legte feine Hände auf die Brut und neigte feinen Kopf. An feinem 
ganzen Wefen malten ſich Freude und Unterwürfigkeit, und indem er feine Blickt nach 
oben wandte, fehien er dadurch andenten zu wollen, er ſehe es für einen Befehl des 
Himmels an, fein Schickſal an jenes des großen Seldperten zu fnüpfen. 

„Wie nenun Du Dich?“ #4 

„Ruflan 1 

Ra, er war es, Ruſtan, der Berlobte Nephtali's, der entfernt von feinen Bas 
terlande und von feinen Verwandten, dem Sorne des Himmels entgeben wollte, melden 
er über feinem und feiner Geliebten Haupt durch den Berluft des Bechers foweben zu 
ſehen wäbnte, 

„Du ſollſt mein Leibmameluf fenn.' 

Bon dicfem Tage gebörte Ruſtan Napoleon an. | 

Immer um die Perfon des Kaiſers, fab Ruſtan die Munder feiner Siege, er fab 
ihn im einem Glanze, wogegen alle Heldentbaten feines Baterlandes im Schatten flanden, 

Seine Hingebung ond feine Treue waren obne Grenzen. Aber auch der Karfer 
war feinem Mamelnuden wohlmollend zugethan, er befchenfte ibm reichlih und umgab 
auch ihn mir Glanz, er mußte die koſtbarſten Waffen, die reichten Mleider tragen; bei 
öffentlihen Zeiten murde ibm ein Plag neben dem. Raifer angemiefen, und Rujtan glich 
einem Trabanten der Sonne, 

Allein in der Mitte der Campagnen, welde er alle mit feinem Herren mitmachte, 
in der Mitte des Glanzes der Tuilerien dachte Ruſtan immer an fein Baterland; er 
febnte ſich nicht darnach, weil er Napoleon liebte, und ibn um alle Welt nicht verlaffen 
bätte, aber er träumte von feinen Bergen und Hcerden, von feiner Mutter und derjeni: 
‚gen , in deren Armen er das Glück zu finden boffte, 

Eines Morgens. ſagte der KRaifer im einer frohlihen Laune zu ihm, — er. ihn 
wie gemöbnlich bei dem Ohrläppchen fahte: 

„Ruſtan! Du wirft Deine Landsleute ſehen.“ 

„Wie Sire?““ rief der Mameluck erfchroden, } 

Mein, nein; fen nur rubig,’‘ fügte, der Kaifer ins, „wicht, Du * zu ihnen 
geben, fie lommen zu uns.“ Ä R 
- ae Ach! you j 
Ja, ich werde als geibwacht ‚auch; ein. Gorps Mameluden. haben, Willſt Du fie 
—— “es 


— 





„„Sire! ih bin immer bereit, die Befehle Eurer Majeflät zu volljieben, aber wenn 
Ahr mir einen Wunfd erlaubt, fo iſt es der, — meinen gnadigjien Kaiſer nie verlaffen 
u dürfen.“ 1 
„Gut, mein Freund, gut, fo bleibe bei mir, und ſage mir, was kann ich für Dich 
ihun!“ 
„„Sire! ich habe nichts nothwendig, als Euer Antlig und Euer Wohlwollen.““ 

„Sage mir, Rujlan, wie wohnt Du?" 2 | 

„Ich wohne in einem Heinen Gemache im Pavillon Flore.““ 

„Han Du Dir's türkifih einrichten laſſen ?“ 

„Mein, Sire!““ Be 

„Du bift ein Einfaltspinfel, laß es Dir ganz auf türkifche Art einrichten, mein 
Zunge.“ 

Der Kaiſer entfernte ib. Ruſtan, den Wunſch feines Herrn erfüllend, lich fein 
Gemach ganz im türfifhen Geſchmacke, aber dennoch ganz einfach einrichten, 

(Bortfegung folgt.) 





Ein Papageyenſtückchen. 

Bon einem Papagey eines Königs von Eugland erzäblt man ein Stückchen, mel: 
ches entweder auf einem’ ganz auferordentlichen Zufalle beruht, oder weit mehr Intelli⸗ 
genz verräth, ald man gewöhnlich einem Thiere zutraut, 

Heinrich der Siebente, welcher in der Weftminfierabtei refidirte, hatte nämlich im 
einem Saale, an dem die Themfe voröberfließt, einen Papagey, welcher ſprechen fonnte 
und fich fehr gern damit unterhielt, daß er den Schiffen, welde auf dem Fluſſe bes 
fhäftigt waren, allerlei Worte zurief. Eines Tages, als er unter feinem Zenjier auf 
feiner Stange berumfletterte, glitt er aus nnd fiel im den Fluß hinab, Während des 
Hinabfallens fehrie der Vogel aus vollem Halfe: „Zwanzig Pfund für ein Boot! Zwan— 
zig Pfund für cin Boot!“ Der Zuruf wirkte; denn fogleih fprang ein Schiffer in ein 
Boot, fuhr eilig beran und, erreitete den Bogel von dem Waſſertode. Sogleih trug 
der Schiffer den Bogel zum König und nahm ſich die Freiheit, fich ſogleich die zwanzig 
Pfund Sterling als bedungene Belohnung auszubitten. Der König vermurbete einen 
Betrug und fügte dem Wetter feines Lieblingsvogels, er molle die Belohnung von dem 
Ausſpruche des Gereiteten abhängig feyu laſſen. So wurde denn diefer Schiedsrichter 
gefragt ; aber fiche da, der Schalf, der entweder die Dankbarkeit gar nicht fennt oder 
doch mehr Neigung zu Späfen verfpürte, als zu jener Tugend, fagte ganz troden: 
„Gib dem Lumpen einen Groſchen!“ König und Bootsmann mußten über das droflige 
Thier lachen; aber der Bootsmann hatte doch die Freude, daß der König danfbarer war, 
als fein Bogel, | 


In Schillers Geburtshaus zu Marbah am Nedar ift ein Album gefliftet 
worden, aus weldhem wir folgende Einzeichnungen (doch obne die Namen auszufchreiben) 
mittheilen wollen: 

„George W. aus United-Staat Dbio Nordamerifa Merz 1843. Guter Dichter !’' 

„R. D. von Dresden, Gefchäftsreifender für die. . ſche Hof» und Berlags. Buche 

handlung in. . ., befuchte auf feiner Reife in Würtemberg und Hobenzollern die beis 
ligen Hallen des unjlerbliben Dichters Friedrih von Schiller.” 

„Bd. ©. aus Cöln erinnert ſich des berühmten Dichters Friedrib von Schiller.‘ 

„J. 5. aus Lendersbaufen, Seifenfiedergefell aus Beuern, findet fih gefühlt in 

dem großen Dichtergeburtshaus zu ſehn. Friede zu feiner Aſche.“ 

Diefen gewüthlichen Worten wollen wir noch den Bers beifügen, den ein alter 
Landsmann Schiller's zur Begrüßung feines Dentmals ſchrieb, und der gewiß vor alen 
andern im Album einen Plag verdient hätte: 

Du großer Friedrib von Schiller, 

Auch mid mit Geiftestraft Erfüller, 

Kommft nun gegoffen in das Land, — 
Herren Bater hab’ ih wohl gefannt! 





| Amerdoten. re 

WVorſicht. Ju einem felbit verfertigten Tejlamente eines nun — Lanb 

edelmanns fand ſich ſolgende Stelle: „Mein ehrlicher Schulmeiſter . . . bekommt zwau⸗ 

jig Gulden für die Begleitang meiner Leiche, aber unter der Bedingung, daß er nicht 
fin gt; er macht zu viel Schnörkel dazwiſchen, und die find mir fatal zu hören.“ 
ar; * 3% x 

Huch ein Glück. Ein Maurer, von dem Geräfte geſtürzt, brach ſogleich 

den Hals. Als ınau ihn aufbob, fand man eim Meſſer in feiner Hand, „Weich ein 


Gluͤck!“ — rief ein Anwefender, „dag er nicht in das Meffer gefallen ifl. 
’ 38 * * 

Ausgabe aus Sparſamkeit. „Aber wie koͤnnter Sie es über's Her, 
bringen, 3 Thaler jur ein Billet zu dem Eoncert der Sängerin Eatalani zu geben #“ 
fragte jemand einen febr geizigen Kaufmann, als diefer erzäblte, daß er bei der Auwe— 
fenheit diefer feltenen Kungterem zur Berlin, im Sommer 1816, ſich gleich eine Einlaz⸗ 
karte babe boten laffen, — „Aus bloßer Sparſamkeit,“ verfegte der Befragie. — „Beun, 
ift Alles das wahr, was man von ihrer Summe und Kunfı in den Zeitungen gerubmt 
bat, fo hab’ ich nachher nie mebr uöthig, eine Sängeriu- zu bören, und wenn mau. mir 
ein Billet zu ihrem Gonzerte aufjbwagen will, faun ich antworten: 

„Gr was, ich babe die Gatalanı gehört!’ 
PETER ’ 2* » 


Gedentſpruch. 


Genoſſen will der. Menſch zum Fehlen 

Und blind, wie er, ſollſt Da die Dinge greifen; 
Und kann er font nicht au Dich freifen, 

So leiht er Dir die Kunſt zur hehlen. 


Näthfel. 
: (Einſhibig.) 
Der ſtolze Krieger wird mich tragen 
Und gleich ich auch dem ſahlen Fuchs, 
Es bat der Geck an mir Bebagen, 
Er ſchmeichelt meinem kühnen Wuchs, 
Doc müglicher als bei dem Geden 
Bın im in eines Pförtners Hand, 
Der wird gewiß mid erſt verfieden, 
Eh’ er mi nüglıh angewandt. 
Wirt Div dies Diug vom Ende lefen, 
. So giebt es Dir das wicht'ge Wort, 
Mit dem Du langfam- nie geweſen, 
Dip burtig bringt don Dre gu Dre. 


| F Auftoͤſung des Biiberräthfels Nr. 9. 
„Schlecht reden und gut meinen, machte fhon fehr Biele zum Weinen.” 


— — 








Mit einem Bilderräthſei Nro. 10. 





Berantworslicger Redakteur €, Zielig. 
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Sonntag, den 6. ZRuli (Efaias), 









Dienstag, Mittwod up 
Breitug, am Sanntige wird che Unterhaltumgshtatt beigegeben der Abonnements-Preis auf’ein Vierteljahr fünf 
| i Kreuger ·detechnen 


Soll das Blatt in’s Haus: gefcgidt werben, fine aufferdenamden Mutträger 2 fr. pro Momat:zu: eutrichten 






Berinifchte Machrichten. 
Afchaffenburg, 28. Juni. Geflern ſtand der Kaiſerin fehr beunruhigend, man 
Rachmittag it, Se. Exc. der Hr. Fürſibi⸗ befürchtete bei ‚der hoben Parientia die Gute 
hof Frhr. von Diepenbrock dahier eingetrof: widlung eines Aneurismars, u 
fen., Heute wird Se, fürßbifcörlie Gna. Berlin, In mehreren Blättern tauchen die 
den Audienz bei Sr. Mas. dem König ha: Gerüchte vom ‚nahe bevorſtehendem Ban. eis 
ben. — 23, Juni, Cine Deputation der Rer preußiſchen Kriegsflotie wieber auf, man 
mLicdersafel‘ zu Würzburg, beſtehend ans bringe den Plan ſelbſt mit ber Anweſen⸗ 
dem Borjtande Dr. don Günther und dem Beit dee Königs in Kopenhagen in Berbins 
Nagiftratsfekreiär Herſchel won da, welche dung, R 
das Sängerfeil:Cömils yon Würzburg a & tettin. Am Tage als der König hier 
feiner Mitte abgkordnet, um Sr, Maj. das ankam, am-22, Zuni bielten die Handlungs, 
Feſtptogramm "und Textbüch der aufjufühe diene bier gerade ihr Vogelſchießen ab, das 
venden Geſänge ehrerbietigſi zu überreichen einzige Voltsfeſn das wis aus Älterer. Zeie 
und die ehrfurchtsvollſte Bitte du erneuern, geblieben, Auf die Einladung 'einer Dep; 
das Feſt mit Allerhoͤchſtihrem Beſuche zu tatien derfelben begab ſich der König nad 
serberrligen, wurde mit ausgezeichneter Huld drauendorf, wo das Feſt ftattfand, mund wur. 
aufgenommen. Se, fönigl. Maj. gaben in de vom Jubelruf der Menge in dem feſtlich 
den gnädigſten Aus drücken Allerhöch ſuhre geſchmückten Zelte empfangen. Bei der Ge⸗ 
beſondere Theilnahme an diefem Feſte, das fundheit, die Se, Maj. auf die Handlungs: | 
fo viele Deuiſche zu einem fo edlen und ge: biener ausbrachte, äußerte derfelbe: ISie 
meinſamen Zwecke vereinen werde, ju er: werden mit weiner Reife zufrieden ſeyn“ 
kennen, ertheilten aber keine bejkimmte Ani. ein Woht "as man ur auf die in Däne⸗ 
wort ob Sie zu dem Feſte kommen werden, märf genommene Rüchkſprache wegen des 
bemertkend wie Sie’ eben nicht müßten, "mels "Sundjols glaubt beziehen zw fönnen. | 
he Umſtände etwa eintreten möchten, ‘die Bien, 1. Juli. Die "Eröffnung ber 
Allerhöchſtſie won dem Erſcheinen bei dem Ptagerbahn wird am 20, Auguſt ſtattfinden. 
ſelben abhalten fönnten, — Heute werden zum erjienmal die vor⸗ 
Berlin, 1. Juni Se, Maj. der König züglichſten Straffen und Gaffen der innern 
wird am 25, d. die Hauptfäadt wieder vers Stade wit Gas beleuchtet werden ; mit den 
laſſen und fi in die Rheindrovingen ver. ‚ vorgüglidften Pägen war dieß ſchon feit 
fügen, woſelbſt Se. Maj. mit der Königin längerer Zeit der Ball. — In naãchſien 
Biftoria zuſammentreffen wird. Die Koni⸗ September fol in der Nähe vou Wien ein 
gin wird nom 4, bis zum 7. Any. in Stols, großes Uebungslager ſtatthahen. 
ufels verweilen, — Hot ans St \gondon, 27. Juni. : Wir erfahren daß 
Petersburg zufolge war des Geſundheits u der-Rönig von Holland der auswärtige. Sons 
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veräm ift, von deſſen bevorſtehendem Befuche 


Englands; die legten Tage die Rede war, 


— Am 26, Juni um 5 Uhr Nachmittags 
kamen der König und die Königin der Bel⸗ 
gier mit zahlreichem Gefolge in Woolwich 
an. Capitän Sir John Hamilton begleitete 
fie, „ein fvecicher Gunſiling, ‚welcher ſtets 
um den König und die Königin der Bel— 
gier während ihrer Reifen nach und von 
England iſt.“ 

eondon, 28. Funi, Die Königin und Prinz 
Hilbert werden, den gegenwärtigen Anord: 
nungen zufolge, gleih na der Prorogation 
des Parlaments, melde, wenn nicht zu En; 
de Zulius doch im den erjien Tagen Aug. 
ftattfinden wird, England verlaffen, um nach 
dem Feitland zu reifen. Der Geburtstag 
des Prinzen, 26. Aug, wo er fein 27jies 
Lebensjahr antritt, wird zu Sachſen-Gotha 
während des Beſuchs dafelbit gefeiert wer— 
den, und Ihre Maj. wird bier mit der Hers 
zogin von Kent und verfihiedenen andern 
hoben Perfonen zuſammentreffen. 

— Ein Privarbrief in der Times meldet, 
daß das Schiff Apollo, welches zu Halifar 
Sruppenabtheilungen ausfhiffte, und von da 
ebenfalls mit Truppen, die für QDuebrek be; 
fiimmt waren, nad dem Meerbufen von St, 
Lorenz fegelte, auf einer Stelle nahe bei 
St. John untergegangen fey, und daß SO 
Menfhen bei dieſem traurigen Ereigniß ihr 
Leben verloren bätten, An die Admiralis 
tät find hierüber jedoch noch feine Berichte 
gelangt. 





Rom, 26. Juni. Auf das von ber 
franzöfifhen Regieruug durch Hru. Roſſi 
an den heiligen Stuhl geſtellte Geſuch, die 
in Frankreich Icbenden Jeſuiten zu entiers 
nen ift nun eine Antwort erfolgt, wie man 
fie erwarten fonnte, Der Papit,-ald Ober: 
haupt der Ritche, heißtres in der von dem 
Cawinal-Staatsferretär darüber ausgefertig- 
ten More, könne feinen folchen Befehl cr: 
laffen, und ebenfowenig einen Rath im die: 
fer Ungelegenbeit ertbeilen, Soweit ift die 
Mittbeilung officiell. Dagegen beißt es, 
und wir können annehmen, daß das Ges 


rücht im feinen Haupttheilen wahr it, der 


General der Jeſuiten werde aus anderwei— 
tigen Rückſichten den Befehl: erlaffen, daß 
in Zufunft feine Coflegien oder Noviciate 
in Franfreih mehr beſtehen und die Mit; 
glieder der Gefellfyaft Jeſu blos als Welt: 
geiſtliche höchſtens zwei in einem Haufe zus 
fammenleben ſollen. Außer Hrn. Roſſi's 
deingenden Vorſtellungen und den verſchie— 
denen Reden in den Kammern foll ein eis 
genbändiger Brief von König Ludwig Phis 
lipp an den Papft diefe Maßregel zuwege 
gebracht haben, 

Schweiz Den Drohungen der Lujzer—⸗ 
ner Staatszeitung gegen Dr, Steiger, der 
Arm der Gerechtigkeit werde ibn dennoch 
erreichen, antwortet die Zürcher Gemeinde 
Höung durch Ertheilung des Bürgerrechts 
au den heimathlos gewordenen, 





Hieſiges. 
(Eingeſandt.) er 
— Anfrage. Warum geben die hieſigen Uhren fo gar unrichtig? Im Winter gien— 
gen fie eine halbe Stunde zu fpät, umd jegt geben fie ſchon geraume Zeit eine halbe 
Stunde zu früb, wonon fc Jeder überzeugen kann, der nur einigermaffen auf die Zelt 
des Auf: oder Unterganges der Sonne merken will, 
Könnte diefem Uebelſtaude nicht abgeholfen werden, ‚wenn die Normaluhr Ansbachs 
unter die Aufficht eines Sachverſtändigen gejlellt würde? 


wçs! ⸗ 





Allerlei, 


Die „Preſſe“ erzählt eine rührende Gefchichte. Ein wohlhabender Landmann ging mit ſei⸗ 
ner Frau und zwei Kindern auf den Triumphbogen in Paris; wie fie chen die Treppe 
binaufftiegen, flürzte ein Mann mit verflörtem Autlitz am ihnen vorüber und jlog die 
Stufen hinauf. Wenige Minuten fpäter erreichten fie felbit die Höhe, hatten aber fanın 
Zeit Athem zu fhöpfen, als fie Jemanden bitterlich ſchluchjzen hörten und eben noch bes 
merften, wie der Fremde Augen und Hände wie betend zum Himmel bob und fih dann 
von der Höhe hinunterſtürzen wollte, Mit einem Angfiruf warf fi ihm der gutmütbige 
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Mann ans der Provinz entgegen und hielt ihn feft, „Laßt mich ſſerben“ flehte der. Ans 
dere, „laßt mid mein Elend enden,“ „Das werde ich wohl bleiben laſſen,“ ermwiederte- 
ihm fein Retter. „Erinnert Euch ur, Mann, Ihr zerflört ja Leib und Secle zu gleis 
er Zeit." Die Familie bemfihte ſich jest, den Unglücklichen au aröften, der fih denn 
auch endlich ihren freundlichen Vorfiellungen bingab, Seine Leidensgeſchichte war kurz: 
vor drei Monaten ſah er ſein Weib, fein Alles, ſterben uud begraben; fürchterlicher 
Schmerz über den Berlufl- des ibm nur u theuern Weſens raubte ihm auf kurze Zeit 
die Bernunft, bübiſche Hausgenoſſen benutzten ſein Elend und beſtahlen ihn um Alles, 
was er noch beſaß. Die einzigen Verwandten die er hatte, lebten in Braſilien und fonn: 
eu ihn wicht unterfügen — ibm blieb feine andere Wahl, als zu fierben, 

Der Mann aus der Provinz, gerübrt von dem Unglüd des Fremden, führte ihn 
bei feinem Freund, einem dortigen Profeffor ein, ale Verſuche aber, ihm aufzubeitern, 
blieben umfonftz ſchweigend lief er ſich im das für ihn beſtimmte Schlafgemach führen, 
und am nädyfien Morgen war — weder er moch das Silberztug uud verfchiedene andere 
Koftbarfetten des ehrlichen Profeffors mehr zu finden, Allen Nachſte llungen ungeachtet 
blieb ex ſpurlos verſchwunden. | 

Auf der Infel Hayti wurde in den legten Tagen des Februar Shakeſpeare's „Dtbels 
10" aufgeführt, Da es aber nun nicht gut möglich zu machen war, daß fih Ale weiß 
anfirihen, nur um einen Gegenſatz zum. Mohren zu bilden, fo arbeitete ein äthiopiſcher 
Dichter die Sache in der Geſchwindigkeit um. Die Thaten des Othello verlegte er nad 
Hayti felbit, in den Freibeitsfampf — Othello wurde — weiß — und alle Anderen 
ſchwarz. Das Publifum fand es jegt gang. natürlich und applaudirte rafend, 

. — — — 

Nicht allein ſchwimmende Theater, auch ſchwimmende Kirchen giebt's in Newport, 
Eine folde liegt jegt im Eaf-River, am Fuß von Pikefireet anf zwei Booten erbauf. 
Jedes diefer Boote von 80 Tonnen it gehn Fuß breit und fiebenzig lang. Die Kirche 
ſelbſt ijt ein gothiſches Gebäude mit einem Thurm und einer Glode verfeben, und das 
Junere derfelben ſechsundſteben zig Zug lang und dreißig Fuß breit, Während dem Gots 
tesdienft wird fie durch eine Art Zugbrüde mit dem fejten Land in Berbindung geſttzt. 
Daran angefiellter Prediger in Wr, 8. €, €, Parker, 


In den Newhorker Kirchen ift der Anfinft einer gewiffen Gattung Spinnen fürz 


lich beobachtet worden, die ſich, um recht ungeſtört zu fein, ale nad den Armenbüchſen 
gezogen haben. 





Bei einer Bermählung find drei Epochen zu beobadten: die Bedenkjeit, das Ber: 
fprechen, die Traunng. In der „Bedenkzeit“ denkt fie: es iſt doch wohl Zeit; nach. dem 
„Verſprechen“ verſpricht er: fich nicht mehr zu verfprehen; und mach der „Trauung“ 
traut er fi nicht mehr au ſprechen. 

— — BER 200 

Gemeinnüßiges. Ein Herr Sylveſter in England bat ein ſehr wohlfeiles 
Verfahren erfunden, die Mauern gegen die Zeuchtigfeit zu fügen, und die Berfuche, die 
man damit angeſtellt bat, find vonfommen gelungen. Man bejireicht die Wände mit eis 
ner beißen Aufisſung von 7, Piund Seife in einer Galone (10 Pfund) Waffer und 
nah 24 Stunden mit einer Auflöſung von , Pfund Alaun in 4 Gallonen (40 Pr.) 
Waſſer. Diefe Stoffe dringen tief in die Dauer ein, und laffen an der Oberfläche eine 
dünne, fhuppige Dede zurück, die farblos und bei genauer Betrachtung fichtbar iſt. 


| net» o te. 


Herr von B., ein eifriger Beſucher der Konigl. Bibliothek, ward nulängſt von Da⸗ 
men gefragt: ob denn auch dort Damen Zutritt hätten? — „Ad, nein!" antwortete 
von B., „es muß dort Alles ſehr ſtill fein 1“ 
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Am Hofe König Friedrich Wibelm’s I. von Preußen‘ war .es fo ſehr in der Ord⸗ 

sung, die Menſchen nach ihrer körperlichen Größe zu ſchätzen, daß ein Officer, der von 
einer Reife nach Paris zurüdtem, dem Könige anf die Frage: wie ibm die fratis 
zöffche föniglihe Familie gefallen habe ? — antwertete: „Ach! Ew. Majeflät, es ift als 
les keines Zeug, keiner mißt über fünf Fuß.“ 





Srivatbefaunimadunann, | 
, Kataloge der hiefigen Local, Kunſt⸗ und Gewerbs · 
Ausſtellung find in der Dollfuft'ſchen Buchhandlung A 6 fr. 
zu. haben, 





2 es, ‚wänfet Jemand no wei oder drei Mitlefer zur ilufteirten —A "oder 
äh, einer Geſellſchaft, welche dieſelbe hält, auzuſchließen. Naͤheres bei der Redaktion. _ 


3. Auf dem Badeplag an der Rezat ift ein Schlüffeh verloren worden, und der Fin⸗ 
der wird gebeten denſelben bei der Redaktion d. Bl. abzugeben. 


Begraben wird heute Bormittägs 9 Uhr: 
Ehatloite Juliane Beherlein, Gaſtwirihslochter. 


— 





Fremdenanzeige vom 4. u. 5. Juli 1845. 

Stern. Hrn. Ki. Schmidt v. Hagen, Stord ». Schweinfurt, Marggraf v. Lyon, 
Helt ».. Hanau,: Hr. Priv. Waßiedt v. Leudon, Hr. Mechanikus Flor v. Ludwigsburg, 
Hrn. Kl. Wurzbach von Aſchaffenburg, Ramwelmann don Chemnitz. 

e, .2bwe Hr. Priv. v. Ledergerm. n. Bamberg, Hr. "Minifterialfefretär Thomas v. 
Neapel, Hru. Kl. Maudeljier v. Gräfenberg, Kuhnberg von Gräfenſtein, Kuhn v. Stant: 
furt, Hr. Mevierförfter Meder v. Sachsbach, Hr. Lehrer Sebald v. Caſtell. 

» .Bhekel,: Hr. Weinhändler Klugmann von Biefenbtonn, Hrn. Gebr. Brandenftein 
Ki. v. Gräfenftein, Hr. Oberfeuerwerter Lampert m. Fam. v. Donauwörth, Hr. Kellner 
Drentwetl v. Augsburg, Hrn. Fabr. Ramſeh v. Münden, Auferer v. Leipzig, Fräulein 
Künzherg ‚v.Ludwiaftadt, Hr, Schulverwefer Wenig v. Auernheim, Hr. Ockonom Wolz 
A Gütenfgld, Hr. Kim. Stodheim v. Mainbernheim, Hr. Priv. Dfen v. Traunſtein und 
Hr. Mühlbefiger Feuer v. Neuburg, 


Geld-Courſe. 


‚Angsburg, : “3. Zuli. Baper, proc. Obl. au porteur 1017 Per 1018 ©, 

Bayer, Bantactien I. Semeſter 1845 750 P., 748 ©. Oeſterr. — * Anlehen du 
1834 — P., 158 6. Neues Anlehen von 4839 132. P. — ©. Metall, Sprac. —P. 
1153 ©. A4Aproc. — P., 104.6. 3 proc. 805 P., 80 G. Bankactien K Sem, 


‚1843 1682, P. —. ©. Kl. würtemberg, 32 proc, Obligationen — P., 984 ©. 
-Darmflädter Loofe a 50 ft. 80 9 — S.Badiſche 50 fl Looſe von 1840 66 P. — 


8, Badiſche 33, Proc, Oblig — P., 984 ©, Polniſche Loofe a 300 fl. 141 P. — 
‚6 Polu, Looſe A 500 ji. 128 P., — ©. Amflerdam 1 Vronar 1085 P., Hamburg 


‚L53 P., — G. Wien in 20ern 1013.P., — ©. Feanffurt 995 G. "Nürnberg 


‘995 6, Berlin 1043. ©. Leipzig 1043 ®. Loiten’10, 4, ©. Paris — P,, 1173 
®. yon 1167 ©, Warfeille 1163 ©. Mailand — P, 5823 ©, Ginua 5176, 
Livorno 607 ©, Trient 1012 P. Benedig 59 G. Sudırig-Canal 9%, 786 gudiwigs- 
hafen⸗ Berbacer E. 8. 1097 P. — 6. Sächſiſch⸗baheriſche 1006 $P., — G. Keibjig 
Dresdner Eifenbahn 132 ” 6. A ade 373 P. — ©. Wiener Nordbahe — 
Br. — ©. Benet, Mail, — P. 127 6 
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Dienstag, den 8. Juli (Kilian). 








, Sn — — * = — —— 
Das Morgenblatt erſcheint die Woche vier Mat, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag, am Sonntage wird ein Unterh 












altungebfatt beigegeben ; ber Abonnemente-Preis auf ein Vierteljahr furnf 
und vierzig Kreuzer. — Beſtellungen und Inſerate, die Petitzeile oder deren Raum zu 83 Kreuzer berechnet, 
werden in ber Dollf uß’jchen Buchhandlung (E. Bielig) angenommen. 
Soll das Blatt-in’s Haus geſchickt werden, find aufferdem am ben Austrager 2 fr. pro Monat zu entrichten. 


Bermifchte Nachrichten. 


Karisrube, 28, Jeni. Wir können 
aus guter Duelle uniern Leſern die ange- 
nehme Nachricht mittheilen , daß Anfang 
Auguſts die Eiſenbahnabtheilung Offenburg: 
Freiburg dem öffentlihen Betriebe überge⸗ 
ben werden wird. (Mannh. J.) 

Kaſſel. Nachdem der Kurprinz den 
vom Ingenieur Splingard entworfenen Rai: 
plan der Friedrich - Wilbelms Nordbahn ge: 
mebmigt, begannen am 2. Juli die Arbeiten 
‚etwa, drei Stunden von bier am Eingang 
des fünftigen Tunnels unweit Gurbafen an 
der Fulda. Im Namen des Landesherrn 
that der Vorſtand des Miniſteriums des 
Junern Staatsrath Volmar den erſten Spas 
tenſtich, worauf die übrigen anweſenden 
‚MRotabilitäten folgten, 

Der Schw. Merkur bringt eine Ueberſicht 
des Standes der Cifenbabnarbeiten am 1. 
Juli ds. Is., woraus hervorgeht, daß die 
Strede von Ludwigsburg bis Stuttgart im 
Sommer 1846, jene von Stuttgart bis 
Cannſtatt im Herbft 1846, die Strede zwi⸗ 
ſcheu Canuſtatt und Eßlingen aber ſchon im 
Herbſt dieſes Jahres dem Verkehr tann 
übergeben werden. 

Berlin, Während mehrere Blätter ver⸗ 
ſichern, Hr. v. Arnim habe bereits ſeit drei 
Tagen ſeine Entlaſſung von der Function 
eines Minifiers des Annern in Händen, 
wird dem Rheiniſchen Beobachter 
aus Berlin gefchrieben : „Ich kann Sie 
verſichern, daß Hr. v. Arnim, ſelbſt wenn 
er früber den Wunſch gehabt hätte ſich auf 
feine Güter surädjuzichen, jetzt gewiß feine 


auch wenn er jie forderte , 


Entlaffung nicht fordern wird und diefelbe, 
im jegigen Au: 
genblif wohl kaum erbalten dürſte.“ 

— - Die Preuß. Allg. Zty. widerfpricht 
einem im mehreren Blättern erwähnten Ge: 
rüct, daß der preußifche Gefantte.in Rarle- 
rube ſich, fo lange als die gereizte Stim⸗ 
mung in Baden daure, nad Branffurt- ‚bes 
geben wolle; Sr. v. Radomwig "bleibe ‚auf 
feinem Poften, zumal während der ‚Dauer 
des Zollcongreſſes. 

Bien, 2, Juli. Gejiern Nachmittag ıijt 
Ihre f. Hob, die Frau Herzogin ‚von Kent 
in Begleitung ibres ‚Bruders, „des Herzogs 
Ferdinand von Sachſen-Coburg, ber.ibr big 
Linz emtgegengereit war, ‚mit ‚dem Donau: 
Damwyſſchiffe bier eingetroffen, wo am San: 
dungsplag ein Muſikcorps den. erlauchten 
Gaft begrüßte, und Hofequipagen zu feiner 
Berfüguug in Bereitibaft gebalten ‚waren, 
Der Aufenthalt der dran Herzogin in Wien 


ſelbſt wird nur auf Stunden beſchränkt feyn, 


da .fie fi heute ſchon auf die Herrfchaften 
ibres Bruders zu begeben und dort ibrer 
Tochter, der Königin Victoria, Ankunft in 
Deutſchland abzuwarten gedeuft- um dann 
mit Ihrer Maj. zu Coburg zufammentreffen 
wird. — Ihre Maj, die Konigin won Bahern 
wird. bis zum 8. August hier verweilen, und 
dann nah Hobenfhwangan fi begeben, ‚um 
dort bei ihrer erl. Schwiegertochter, der 
Kronprinzeffin, die gleihe Mautierbflicht wie 
bier bei ihrer Tochter Hildegarde auezuiben, 
- 2ondon, 30. Junius Ihre Maj. die 
Königin, Prinz Albert, der König und Die 
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Königin der Belgier wohnten in Begleitung Paris, Frau v. Montgolfier, Wittwe 
des Herzogs v. Wellington und einer Menge des berühmten Erfinders des Luftballons, ift 
von Stabsofficieren und zwar die beiden am 30. Xuni in dem hoben Alter von 111 
Königinnen in offenem Wagen, am 30. Juni Fahren in Paris geftorben. Sie wird als 
einer Heerfhau bei, melde im Hyde-Park eine dur Geil und Charakter ausgejzeich— 
ftattfand. nete Frau gerühmt. Ihr Gatte war fchon 
Zurin, 27, uni, Der König und der im Jahr 1810 gejtorben, 
Herzog von Genua find am 21. von ihrer 
Rundreife durch Savohen nah der biefigen Paris, 30. Juni. Marſchall Soult, 
Refidenz zurückgekehrt. Die unermüdere Thä⸗ durch bänfige Unpäßlichfeiten veranlaft, bat 
tigkeit, welcbe der König auf der ganzen den König abermals um feine Eutlafung 
Reife entwidelte, ward Urfache dag Sc. Maj. gebeten, die jedoch vorderhand verweigert 
am Tag der Rückkehr von einer beitigen wurde, weil man über einen Nachfolger 
Bruftentzündung befallen wurde, welde an: verlegen iſt, zumal für den Herzog von 
fangs den Aerzten lebhafte Beforgniffe ein: Asly die Zeit noch nicht gefommen ſcheint, 
flößte. Durch mehrere zur rechten Zeit ans ibn von feinem Generaljiattbalterpojien ab: 
gebrachte Aderläffe ift jede Gefahr befeitigt, zuberufen, 
und es werden Mine ärzılihen Bulletins 
mehr ausgegeben, 


— — — — — — — 





Hieſiges. 

Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, begann am BR re Sonntag Mittag 
das hiefige Volksfeſt. Dbgleich feine großartigen Aufzüge und Schanjtüce 
dem Publiftum geboten waren, indem das Feſt nach dem Befchluffe des Co— 
mités ganz einfach und fo wenig Foitipielig als möglich begangen werden follte, 
fo war demungeachtet eine große Menjchenzahl verfammelt, die fi auf dem 
fchönen, theis vom Walde begränzten, theils eine überrafchende Ausficht auf 
die Stadt und Umgegend gewährenden Plage bewegte und einen überaus bes 
febten Anblick darbot. Die aufgeftellten Buden waren mit fröhlichen Menfchen 
gefüllt, die fih in der großen Hitze das im Allgemeinen fehr gute Bier trefflich 
fchmeden fießen. Auch diejes Felt trug den Charakter der früheren Fefte an 
fi, nämlich den einer gemeinſchaftlich-gemuͤthlichen Ergößlichkeit, indem das 
font leider fich fo oft hier fund gebende Abfıhliegen der verfchiedenen Stände 
fo ziemlich aufgehoben war. Fremde hatten ſich viele eingefunden, und bie 
in die fpäte Nacht war der Weg mit Ab» und Zugehenden belebt. : Heute 
ſollen drei Luftballone fteigen und am Schluſſe des Fefted ein fchönes Feuer: 
werk abgebrannt werden. 

Ueber die am Sonntage Vormittag flattgefundene Eröffnung der Gewerbes 
-Ausftellung morgen Mehreres. j 
ER: . — * * 
 (Fingefandt.) 


un Notiz ai 
für gebildete Freunde des Beſuchs öffentlicher Unterhaltungs-Orte. 


Sowehl um die gefellige Unterbaltung mährend der dießjährigen Sommer: und 
Herbitzeit mehr zu concentriren, als aud damit die treffenden Gartenwirthſchafts-Beſitzer 
für gute Bedienung rechtzeitig forgen fönnen, mwünfhen, dem Bernebmen nad, mebrere 
biefige Honoratioren:Familien, im Fall ihres Beſuchs eines öffentlichen Vergnügungs⸗ 
Dries, Nachmittags oder Abends, von nächſter Woche an, in nachbeſtimmter Weife. zus 
fainmenjntreffen und zwar: 
Sonntags im Körneriiben Garten zu Neufes oder auf dem Weinberg. 
Montags im Drechſelsgarten oder Cammerforft, 
Dienftagsd im Hofgarten oder zu Eyd. ) 

Mittwochd auf der-Zirg ehhürtte oder im Baad. 


Donnerftagd auf dem Rufbaum ober im Zaafen:Garten, 


! 
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Sreitags auf der Windmühle oder dem Fiſchhaufe und 

amjtagsd bei Hormung oder in Tautenwinden. 

Nicht nur um bei allenfallſiger Ueberfüllung eines der vorgenannten Plätze, ander— 
ſeitige Wahl zu haben, ſondern auch um jene Orte vorziehen zu fonnen, an denen die 
promptejte und billigfie Bedienung gefunden wird, find für jeden Tag zwei dergleichen 
bezeichnet , wobei es aber ſich von felbfi verſteht, daß aus dieſem Project weder eine 
Berbin dliſchkeit zum regelmäßigen Beſuche dieſer Plätze, noch die Tendenz der Aus— 





dagegen iſt zu boffen, daß gegenwärtige zugleich als Einladung dienende Notiz 
freundlichen Anklang baben und mo möglih, Anfangs, ſich zahlreiche Geſellſchaft einfinden 


Ansbab, den 8, Juli 1845, 
— ee en nn m ——— —— 
| Allerlei, 


Die Kugel als Sandftreuer, Beim Angriff eines ſeſten Pages befand 
fih Napoleon in der Nähe einer Compagnie Grenadiere, welche dem feindliben Fener 
auf das Heftigſte ausgefegt waren. Da er eine dringende Drdre ausfertigen mußte, be: 
fabl er dem Kapitain Nagois, welcher Diele Compagnie befebligte und gleichzeitig einer 
der tapferjien Offiziere in der Armee war, niederjufchreiben, was er ibm diktiren würde. 

Ragois veritand ganz vorzüglich zu jechren, allein er fonnte nit ſchreiben. Gr 
wandte fib deßhalb entſchuldigend an Rapoleon und ſagte, er wolle dafür den Schön. 
geift der Compagnie rufen: „De, Junot, Junot! tritt vor!‘ 

Junot fam, mabın Feder und Papier, fniete auf die Erde nieder und fchrieb, was 
ibm Napoleon diftirte welcher auf dem Pferde fa. In dem Augenblick, als Junot 
mit Schreiben fertig war, fuhr eine Kanonenfugel jwifhen ibm und dem Raifer im die 
Erde, wühlte diefe auf und beſtäubte den Kaifer auf feinem Pferde, fo wie die Depefche 
des Secretairs mit Sant. Junot machte der Kugel eine anſtändige Verbeugung und 
ſagte: 

Man muß gegen Jeden höflich ſeyn, und ich danfe diefer Kugel, daß jie mir die 
Mühe des Bückens erfpart bat, ımdem fie meine Schreiberei ſelbſt mit Sand beſtreute.“ 
Die Heiterkeit und Kaltblütigkeit Xumorg entzüdten den Kaifer fo febr, daß er ibn 


in feine perfönliche Nähe zog. 
| Anefdo te. 


Ein Fremder. fragte eiuſt einen, Franfiurter nah dem Haufe Goetbe's, „Haus 
Goethe?‘ erwiederte diefer, ‚Haus Goethe? — das kenne ich nicht, daß muß fallirt haben.“ 


Räthfſel. 
(Einſhlbig.) 
Ih ſiehe in den Gründen, 


Ich wehe mit den Winden, 
Mein Kleid if grün und blau, 


Wenn einſtens ich geſtorben 
— Und gänzlich. bin verdorben, 
7 Daun trägt mich Mann und Fran, 
’ ige» s r r 
Auflöfung des Räthfels: im Morgenblatt Nr. 37. „Eiweiß.“ 
Auflöfung des Raͤthſels im Unterhaltungsblatt 'Rr, 10. „Bart — Trab.“ 











I—— —— — 
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Privatbefanntmadhungen. 
1. Bekanntmachung. 


PVerloofung 
ausgeftellter Kunst - und Gewerbs-Erxzengnifle. 


E8 hat diefes Unternehmen einen fo günftigen Anflang hier und auswärts 
gefunden, daß bereits taufend Looſe abgefegt und bezahlt find. 
Die zu Gewinniten planmäßıg beitimmte Summe ift daher nicht nur vollfoms 
men gededt, fondern eß wird die fernere Einnahme für Looſe, welche noch ab⸗ 
gefegt werden nur im Intereſſe aller Loos-Inhaber zu weiteren 
Gewinnften nach 8. 10. des Planes verwendet, und Rechnung darüber 
öffentlich abgelegt werden. 

Toofe a 1 fl. und Pläne gratis werden noch abgegeben: von dem mituns 
terzeichneten Verwalter lieberich, durch die Dohl furß'ſche und Gums 
mi’fche Buchhandlungen, fowie während der Ausftellung auch im Oraugerie— 
Gebäude, 

Ansbach, den 6. Juli 1845. 


Der Verlooſungs-Comite des Induſtrie-Vereins. 


Steebel, Lieberich, 
Vorſtand. Secretär und Kaſſier. 
Brendel. E. Bub. Mupprecht. Scheuerlein. 
Schwarzbeck. Stör. 


—— — — — — ne 
2. Die Doiifuß'ſche Buchhandlung (G. Fielitz) empfiehlt ſich zu Beſtel⸗ 
lungen auf: 
Illuſtrationen zu Schillers Werken in 8 Heften von je 5 Bildern, Preis 24 fr, 
3. Sonntag den 6. Juli wurde von der Stiftskirche bis zur ‚Heuhtwanger Strafe 
ein braun fammernes Täſchchen mit filbernem Hafen und Kette verloren. Man bittet ‚den 
redfihen ‚Finder, es bei der Redaktion diejes Blattes gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung. abzugeben. 


VBegraben wird morgen Abends 5 Uyr: 
Schueidergeſelle Kraft. 


$remdenanzeige vom 6. u. 7. Zuli 1845, 


Stern. Hr. Frhr. v. Stolde von Wien, Hr, Privat, Bofhart von München, 
Boſchart von Münden, Hru Kl. Godſchald von Crefeld, Knapp von Heilbrenn, 
Schmidt von Aachen, Hr. Kreis » und Stadtgericts:Direftor Zunft von ‚Fürth, Hren. 
Stud. Schamberger und Edart von Erlangen, .. Hin, Kaufl. Blumröder von Nürnberg, 
Kellermann von Franffurt, Gail von Erefeld und Götfhenberger von Heilbronn, 

Löwe. Hrn. Kfl. Gräf von Nymbrecht, Hörner von Heilbronn, Hr, Dr. Schäfer 
von Tübingen, Hr. Apotbefer Scheibe von Ellwangen, Hr Priv, Shüding mit Fam, 
von Augsburg, Hr. Optifus Herzog von Krumbad, Hrn, Kfl. Roth u, Meyer v. Auge: 
burg, Wähler von Nürnberg, Hr. Steuer» Liquidations : Commiffir Honig von Auffteim, 
Hr. Lehrer Kalb mit Gattin von Weiſſenburg. = 

Zirkel, Hr. Chemiker Meißner von Baden, Hrn. Silberarbeiter Gint u, eurer 
von Shwäbifh:Gemünd, Hr. Fabr. Shore, Hr. Frhr. v. Sedendorff und Hr. Rech⸗ 
nungsrevifor Scheer von Nürnberg, Hrn. Lehrer Leibfarth mit Fam, von Erailsheim u. 
Scheuenſtuhl von Erlangen, Hr. Pfarrer Bolfert von Bettenfeld, Fräul, Zreiber von 
Augsburg und Hr, Kunfifeuerwerfer, Zur; von Bamberg, 


— 

















für 


Stadt und La n d. 





Mittwoch, den 9. Juli (Cyrillus). 






—— — ren 





Das Morgenblatt erſcheint die Woche vier Mat, namlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 


a am Sonntage wirb ein linterhaltungsbfatt beigegeben ; ber Abonnementö-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Veitellungen und Inferate, bie Petit, fe ober deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in der Dollfuß’shen-Bucbhanklung (C. Fielig) angenommen. 

Soll das Blatt in’® Haus geihidt werben, find aufferdem an den Austrager 2 fr, pro Monat zu entrichten, 





Bermifchte Machrichten.: 


Münden, 5. Jult, 
Kronprinz ‚und die Kronprinzeflin werden 
nächſten Dienſtag den 8. d. aus. Hoben: 
ſchwangau in biefiger Refidenz zuräderwar- 
tt. Wann Ihre kgl. H. die- Prinzeffin 
Wilhelm von Preußen zum Beſuch ihrer 


durchlauchtigſten Tochter hier eintreffen wird, 


iſt bis jetzt nicht zu beſtimmen, eben ſo 
wenig iſt officiell von der Reife Sr. kaiſ. 
Hoh. des Herzogs von Leuchtenberg nad 
München bekannt, der, wie hieſige Blätter 
beſagen, im Auguſt hier ankommen ſoll. — 
Ihre 8. Hoh. die. Herzogin Luiſe von Wür- 
temberg ift geſtern bier eingetroffen und im 
bayerijchen Hof abgefiiegeu. — Der k. Mi: 
nifterialratb v. Hermann, ‚der in Auftrag 
unfrer Regierung zur Befichtigung der Ju: 
duſtrieausſtellung nah Wien gereift: war, it 
gefiern von da zurüdgefebrt ; derfelbe äußert 
fib fehr anertennend über die tecdhnifchen 
Leitungen der öfterreichiichen Juduſtrie. Auch 
Prof. Ennemofer, der einen längern Aufs 
entbalt in der öflerreibifhen Hauptjiadt ges 
madt bat, iſt im der legten Zeit zu ung 
zurückgekehrt. — Die Mitglieder des Ober: 
appellatiousgerichts bereiteten in den jüng: 
fien Tagen ibrem nad 40 Dienſtjahren in 
Rubeftand getreteuen Goflegen Spödmaier 
eine ſinnige Abfciedsfeier. — An beutiger 
Schranne find die Fructpreife (Waizen uud 
Gerfie um 27 — Korn um 23 fr.) ges 
fallen, 

Münden, 6. Juli. Nah beute aus 
Aſchaffenburg augekommenen Briefen begiebt 
ſich Se. Maj der König, welcher ſich im 
erfreulihiten. Wohlfeyn 


33: fi. HH. der 


„befindet, „mächften. 


Donnerſtag den 10. Juli nach Bad Brüde: 
nau. Als Tag der Rückkehr des Monar— 
chen in hieſige Mefidenz iſt bis jetzt der 8, 
August .fefigefegr. — Der Zug der Fremden‘ 
durd unſere Stadt iſt dermal ſehr lebhaft! 
und mehrere umnferer erfien Bajiböfe find; 
überfüllt, 

Karlerube;s Die biefige Zeitung ver« 
fibert aus. „fehr glaubwürdiger Quelle,“ daß 
Hrn. v. Franfenberg, den badifhen Gefand» 
ten: in Berlin‘, in der Ausweifunasangeles “ 
genbeit durchaus fein Vorwurf treffe, fein 
Benebmen vielmehr, wie es ſich fpäter noch 
ausweifen: werde, vollfommen dem entfpros 
hen babe, was man von feinem ebrenbaften 
Charafter in feiner Stellung. babe erwarten 
fönnen. | 

Berlin, 2. Ruls Die von den Kö— 
nigsbergern an die HH. von Itzſtein und 
Heder gerichtete Adreffe bat allerböchfien 
Orts einen ſehr unangenehmen Cindrud her⸗ 
vorgebradyt; die zur Rechtfertigung jener 
Adreffe dem König nah Stettin nachge— 
fandte Deputation fol von Er. Maj. nicht . 
empfangen worden ſehn. 

Aus Schlefien, 30. Juni. ‚Das. be: - 
fürdptete Ausfceiden des berühuiten Dr. 
Theiner, Pfarrers, in Hundsfeld, aus der 
römifch = fatholifchen Kirche iſt endlich doch 
noch erfolgt, jedoch ohne alles äußere Auf 
ſehen. Er iſt mit der Herausgabe eines 
Werkes beſchäftigt, welches nächſtens die 
Preſſe verlaſſen ſoll, und ſeine Thätigkeit ſo 
ſehr in Anſpruch nimmt, daß er, vorläufig 
feinen jegigen Aufenthaltsort noch nicht ver⸗ 


laſſen kann. 


158 





Hieſiges. 
(Eingeſandt.) 

Mit großem Intereſſe ſahen wir der Eröffnung der hiefigen Local-Gewerb⸗ 
Austellung entgegen, welhe am 6. Juli Vormittags 10 Uhr für das hiezu 
befonderd eingeladene hohe NegierungssCollegium, die beiden ftädtifchen Bes 
hörden und die Mitglieder des Induſtrie-Vereins, fowie für mehrere Gönner 
der Induſtrie, worunter Se, Durch. der f. Generalstieutenant Herr Fürft von 
Thurn⸗Taxis, und Nachmittags 1 Uhr für das gefammte Publifum erfolgte. 

Wenn gleich von Vielen der Nugen einer Local» GewerbesAusftel: 
lung nicht eingefchen wurde, fo it der Zwed, den der löbliche Juduſtrie— 
Berein dabei beabficdhtigte ein lobenswerther, wohlerwogener, der nur das In— 
tereffe der hiefigen Gewerbtreibenpen im Auge harte. Die Nähe jomohl, als 
auch der hohe induitrielle Standpunft Nürnbergs, machte letzteres zu einer ges 
fährlihen Rivalin Ansbachs, zumal das überall herrjchende Vorurtheil, daß 
Produkte größerer Städte hinfichtlich der Qualität vorzuziehen feyen, auf ihrer 
Seite war. Diefed Vorurtheil, dad auch leider hier tiefe Wurzel gefaßt hatte 
und zu deſſen Bemweife wir nur anzuführen brauchen, daß 3. B. viele Möbel von 
biefigen Einwohnern aus Nürnbergs Magazinen entnommen werden, die hier 
gefertigt und dorthin geliefert werden. Dieſes Vorurtheil einestheile zu befiegen, 
anderntheils aber auch die Gewerbrreibenden unter fich anzufpornen, mir ihren 
hiefigen vorgerücktern Goncurrenten gleichen Fortichritt zu haften, lag in der 
Abficht des löblichen Induſtrie-Vereins, als derſelbe um die Erlaubniß einer 
Ausftellung bei der hohen Regierung einfam. ine foldye Abſicht, Die darauf 
berechnet war, den gewerblichen Berfehr hiefiger Stadr zu vergrößern, zu bes 


weifen, daß Ansbach nicht minder im Stande iſt, in gewerblicher Hinſicht mit. 
größern Städten zu concurriren, hätte man mir allgemeiniter. Würdigung ans 


erfannt zu fehen glauben jollen und dennoch mußte man von vielen Seiten 
diefe Ausftellung von einem falichen Gefichtspunfte aus betrachter, den Zwed 
derfelben unrichtig aufgefaßt ſehen, fo daß viele Gewerbtreibenden ſich theils 
ur Ausftellung ihrer Erzeugniffe weigerten, andere theils dieſelben ausſtellten 


in der Meinung, dem JndujtriesBereine dadurch gefällig zu feyn. Eine folche, 


dem Zwede ganz entgegengejegre Auffaffung mußte einen höchit betrübenden 
Einfluß auf die Stimmung der achtungswerthen Männer machen, die mir Hins 
gebung und Liebe fidy der Ausführung eines Werkes unterzogen, das gewiß 
durch den erfreulichiten Erfolgen gekrönt werden wird, und wir glauben dem 
wohllöblichen Induftrie-Bereine um fo mehr zu innigitem Danfe verpflichtet zu 
ſeyn, als derſelbe dennoch, troß vielfachen Hinderniffen . und Berfehrtheiren, 


die fich ihm entgegenitellten, mit Kraft und Ausdauer died einmal begonnene | 


Werk vollendet hat. — 


Nachdem fich die eingeladenen hohen und verehrfichen Perfonen im Saale 
des f. Drangeriehaufes verfammelt hatten, hielt der erfte Borftand des Induſt-⸗ 


riesBereind und zugleich Vorſtand des für die Ausftellung gewählten Gomitees, 
a Zeichnungslehrer Hollenbac eine ergreifende Rede, deren Gang folgens 
er war: 
a) Befchluß des Vereins eine Gewerbsausftellung zu veranftalten ; 


b) Bewilligung der erbetenen Geldmittel durch die beiden ſtädtiſchen 


Collegien ; 
e) Bildung eined Polalgewerbsaugftellungs-Gomitees ; 
d) Art feiner Wirkſamkeit; ze 


e) Bildung eines Verloofungscomitees nach erwirkter Genehmigung einer 


Berloojung ausgeſtellter Gegenfiände ; | 

f) Anzeige, daß die früher beſchloſſene Ertheilung von Preisdiplomen an 
* —— Ausſteller, in Folge ſpäteren Vereinsbeſchluſſes nicht 
erfo gt; v4 F — · ee . 
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8) Orundfag, nach welchem die Cinfadung zur heutigen Eröffnung der 

Austellung erfolgte, und zwar, daß nur diejenigen eingeladen feyen, 
ohne deren Genehmigung, Unterftügung und Mitwirkung diefe Ausftels 
lung nicht ausführbar gewefen wäre, mit Ausſchluß aller übrigen Ein- 
wohner Ansbachs; Bezeichnung dieſer Mitwirkung: f. Regierung von 
Mittelfranken , wohllöbficher Stadtmagiftrat, die Gemeindebevollmäd;: 
tigten, die f. Hofgarten»Direftion, der Verein für vaterländifche Ins 
duftrie und die Ausiteller von Gemwerbsproduften. 

h) feierlich ausgefprochener Dank für jo große Gnade und Unterftügung 
im Namen des Induſtrie-Vereins und der Ausiteller ; 

i) Empfehlung des Gewerbsftandes der Stadt der Gnade, dem Schuße, . 
der Unterftügung k. Regierung von Mittelfranfen; Beſchwörung der 
ſtadtiſchen Behörden mir den großartigiien Mitteln auf die Gewerbe 
ſchnell föcdernd, ſchnell hebend. einzumwirfen, Bitte an die Mitglieder des. 
Induſtrie-Vereins um noch wärmere Theilnahme durch mehr perfönli- 
ches Zufammenmwirfen und noch zablreicheres Erſcheinen bei der Ars 
beit beizutragen, nochgrößere Erfolge hervorzurufen. Der Redner 

ſchloß mit folgenden J—— 
Dann, dann, wenn dieſes Alles gefchiehet, dann wird es beffer werden, als 
es bisher gewefen, die Wohlfahrt denfender , fleißiger , geſchickter, gefchäßter 
und unterflugter Bürger wird gedeihen und wachfen und der Segen von Oben 
wird beglüdend fich herniederfenfen. Um diefen Segen laffen Sie ung fliehen: 
denn an Gotted Segen ift Alles gelegen. 

Nachdem nun die Ausftellung eröffner war, begaben fich die hoben und ver: 
ehrlichen Eingeladenen in die der Ausftellung gewidmete obere Abrheilung des 
f. DOrangeriebaufed, und nahmen nun die ausgeftellten JnduftriesErzeugniffe in 
Augenfchein, über welche ein Referat fpäter erfolgen wird. Der für die Aus: 
ftellung ſelbſt beffimmte Raum war geſchmackvoll decorirt, in der Mitte prangte 
unter Drapperien das Bildniß unferes allgeliebten Könige, an der Seite war 
dad Stadtwappen angebracht, die Induftries Gegenftände ſelbſt äußert ges 
ſchmackvoll und mit aller Rückſicht auf ſolche geordnet, fo daß jedes der nähe 
ren Defichtigung zugänglich und feines in irgend einer Beziehung in den Hins 
tergrund gedrängt war. Diefes Alles, in Verbindung mit dem für folche Zwecke 
äußerft paſſenden Locale, gewährte wirklich einen impofanten Anblict und die 
Erwartung der meiften Anwefenden war ſowohl bezüglich der gefchmadvollen 
Ausſchmückung, fowie namentlich der ausgeftellten Erzeugniffe felbft übertroffen. 
Viele waren überrafcht von dem Geſchmacke und der foliden Arbeit biefer 
Producte des Gewerbfleißes, und wohl jämmtliche Auwefende überzeugten fich, 
daß es hier an tüchtigen Meiftern nicht fehle, und fomit fann wohl nicht bes 
fritten werden, daß diefe Ausftelung nur gute Früchte tragen werden. 

Einfender entiedigt ſich noch der angenehmen Pflicht, dem dazu ermwählten 
Eomite und namentlich dem Borftande befeiben, Hrn. Lehrer Hollenbach, welcher 
durch feine raſtloſe Tätigkeit fo viel zum Gelingen dieſes fchönen Unterneh: 
mens beitrug, den Danf für die viele übe und Dpfer auszufprechen, welche 


fie fo bereitwillig diefer gemeinnügigen Sache bradıren. 








| Allerlei, 


Ein guter Advofat. Ballee, erſter Advofat und Gerichtsrath zu Paris 
(11674) war der Aftenarbeit durchaus abgeneigt, indem. er ein jurüdgezogenes Leben 
vorjog und ſich fait mod immer mit den fdönen Biffenfnafren beſchäftigie. Als er da: 
ber eines Tages eine Projeßſache, ein Darlehen betreffend, zur Bearbeitung erhielt, es 
ibm aber nicht bebagte, ſich damit zu befaffen — lieg er die Partheien nebſt ihren Ad: 
vofaten zu ſich kommen, bejablte dem Kläger die Summe, welcher biefer vom Bellagten 
forderte, warf die Prozefakten ins Feuer nnd ſchidtte die Advokaten davon, 


— — — , | 
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: Eine fpafibafte Diebs geſchichte ereiguete ſich unlängſt in Berlin, Ein 
Ehepaar aus dem Haudwerkerſtande, welches fogenanute Schlafſtellen verwiethet, ſieht 
bei näctliber Weile zwei feiner Mietber, Burfhen von 18 — 20 Jahren, mit einem 
großen. Pad in ihre Kammer: ſchleichen. Das Auffallende der. Erfheinung. aber vermehrt 
ſich noch, als bald darauf das Geſchrei eines Heinen Kindes ertönt. Nun unterfuchten 
die Mietbsleute den Borfall näber und ſiebe da, die Schlafburſchen, zwei ſchon befirafte 
Diebe, hatten aus einer Parterremobnung zwei fhone Betten, aber mit ibnen zugleich 
ein Meines Kind geftohlen, das beim Auspaden nun fihtbar und der Berräther des Dieb: 
ſtahls ‚wurde, 








Arme alte Jungfern! Die Engländer zeichnen ſih jegt durd eine fehr uns 
artige Mifachtung der alten — Aungfern aus, Bor einiger Zeit beiand ſich während 
eines. entſetzlichen Regenwetters cine Unglüdliche diefer Art auf. der einen Seite einer 
überfhwenmten Straffe Londons und war trojilos, daß fie nicht auf die entgegengefeßte 
binüber. fommen fonute, Ein braver Laftträger, der fie jammern börte, erbarmte fich umd 
trug fie hinüber, „Ich danke Ihnen,“ fagte fie boderfreut „Sie baben einem armen 
Mädchen einen großen Dienjt erwieſen.“ — „Sie find eine alte Jungfer?“ rief der Mann 
aus; „warten Sie!" und er. nahm die Erfchrodene nochmals auf den Arın und trug fie 
ohne Erbarmen wieder auf die Scite der Straße hinüber, von der er. fie gebolt "hatte, 


— — — — — — —⸗ 
Gemeinnütziges. Wil man Citronen lange erbalten, fo lege man neue Ber 


ein oder Birkenreifer in einen: nicht zu feuchten Keller und jede die gefunden Cittonen 
bisein; fo follen fie fih lauge Zeit halten, J 


— 





Räthſel. 
(Einfylbig.) 
Ich deute immer auf ein Ende, 
So lang ib bleibe wie ib bin; 
Und wenu zu mir ein H fi fände, 
So wohnen viele Menfchen drin; 
Doch giebit Du mir ein M dafür, 
So jagt Du mid durch Stub' und Thür. 





Auflöfung des Räthſels im Morgenblatt Nr. 39. „Flachs.“ 


PBrivatbefaunntmadhung. 


I. Eine goldne Broce it verloren gegangen, der Finder wird gebeten, ſolche ge⸗ 
gen Ertenutlichfeit bei Goldarbeiter Güll abzugeben. 


ö— ———— ——— —— —— — — 72 
Fremdenanzeige vom 8. Juli 1845. 


Stern. Hr. Revierförfier Prager von Dormig, Hr. Kfm, Arnholz von Franff. 

Löwe. Hr. Nevierförftier Wieland von Kloſter Sulz, Frau Zreifrau v. Sid m... 
Fam. von Ludwigsburg , Hrn. Kl. Pröterius von Mainz, Frobenius, von Kitzingen. 

Zirkel. Hr. Fabr. Nau von Coburg, Hrn, Mechaniker Thaler von Nabburg,, 
Walther von Crailsheim, ‚Hr. Kfın. Hiller und Hr. Kandidat Walther von Grailsheim, .. 
Hr. Conditor Aurer von — de er Daniel von ai und dr Kim. uimand , 
von Trabelsdorf. 
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und-vierzig Kreuzer. — Beſtellungen und Inferate die MPetitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werden im der Dollfuf’ichen Buchhandlung (E. Fielig) angenommen. = 
Soll das Blatt ins Haus geſchidt werden, fine. auſſerdem au ben Austrager 2 fr. ‚pro Monat zu entrichten. " 








Vermifchte Nachrichten. 


Meünch en, 8. Juli. Die Geburtsſeier 
Ihrer Maj. unſerer hochverchrten Königin, 
(über deren Wahlbefinden fortwährend die ‚er: 
freulichſſen Berichte aus Wien -eintreffen, 
wurde heute :bier — mie wohl im ‚ganzen 
Lande — wufırben fo riejiliche als ı herzliche 
Meife begangen. — Se. Moj. ‚der König 
hat «gerubt, «den Advocaten in Würzburg 
Friedreich zum Appefationsrath in ‚Afchaf- 
fenburg, und den Landrichter in Marktſteft 
Schauer zum Appellationsrath in Palau zu 
ernennen, — Der erſte Aſeſſor des Landgerichts 
Bambergl. und functionirende Stadtcommilfär 
daſelbſt, Warmuth, iſt zum Landrichter in 
Seßlach beſordert morden. 

Speher, J. Juli. Zur Ausſchmückung 
des hieſigen Kaiſerdoms mit Frescomalereien 
werden gegenwärtig mehrfache Borbereitun: 
gen getroffen. Der ganze Riefenbau ift mit 
unterirdifhen Abzugsgräben umgeben wor» 
den, um dem Regenwaſſer einen Abfluß zu 
verſchaffen, und dadurch die Mauern des 
Doms von Feuchtigkeit zu ſichern. In der 
nächſien Woche ſollen auch bereits die Ge⸗ 
rüuſte im "örtlichen Theil deſſelben (den Ehö⸗ 
ren) aufgeſchlagen werden. Rhein⸗Bl.) 

Berlin, 28. Juni. Von einigen Blät— 
tern wird das Entlaſſungsgeſuch des Mini— 


flers “des Innern als eine Folge der von 


Itzſtein und 'Hedertfchen Ausweiſungsſache 
betrachtet. Es fieht aber feſt, daß dieſes 
Gefuch bereits vor mehr als Monatsfriſt 
eingereicht worden. Sonach ergiebt ·ſich ſchon 
Aus dieſem 


weit allen nuterrichieten Perſonen Gefannt 


iſt, jene Angelegenheit auf den Entſchluß 

des Miniſiers ſein Amt niederzulegen, ‚ohne 

allen Einfluß geweſen if. (Rh. B.) 
Koblenz, 3. Juli. Unſere Stadt dürfte 


mun bald ‚den Schauplatz glänzender Feſi— 


lichkeiten abgeben. Es iſt nämlich geſiern 
bier bei der betreffenden -Behörde die ‚offi- 
cielle Anzeige über ‚die bevorſtehende Anfunft 
Ihrer Maj. des Königs und der Königin, 
nebſt der Königin Victoria ‚und ‚den Prinzen 
unſeres füniglihen Haufes angelangt. ‚Die 
‚Borfehrungen im hieſigen Scloffe und ‚auf 
Burg Stolzenfels werden feit dieſem Mo— 
ment anit ‚ungemeiner Thätigkeit ‚betrieben, 
Auf Schloß Johannisberg wird um die, näm: 
lihe Zeit Fürſt Metternih erwartet, „und 
‚lem, Anfbein nach dürfte in Goblenz sin 
großer Congreß regierender Häupter jtattfin- 
gen. (Rh. +» und Mof.:3.) 
Göttingen, 5. Juli. Das biefige 
Wochenblatt vom chheutſgen Tage enthält fol. 
gende Bekanntmachung: „Auf Befehl Sr. 
Maj. unfers allverebrten Königs theile ic 
der Bürgerſchaft die frohe Nachricht mit, 


daß Allerhöchſtdieſelben den "Ahnen in ihieſi⸗ 
‚ger. Stadt zu Abeil ‚gewordenen hetlichen 
Empfang mit: befonderm Woblgefallen wahr: 


genommen, und mir zugleich die önigliche 
Berficherung zu. erteilen geruht / haben, daf 
alle frühern bellagenswerthen Vorgänge av e r⸗ 
geben umd verge (fen mund «Sie der 


- Stadt Börsingen «mit: aller Huld und Enade 


-zugethamäfenen. Es gereicht mir zu einem 


Zeitpinftt, “daß, “wie auch ander⸗ defonderue ergnügen, dev Mür gerſchafto dieſe 
frohe Dachricht · auittheilen 


:zu conuen. Et⸗ 
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tingen, den 2, Juli 1845. Der Dberbür: 
germeijier G. €. Ebel, Dr, | 

Paris, 53. Juli. Deralte Marſchall Soult 
fol gegenwärtig mit feinem Gollegen, dem 
Marſchall Bugeaud, ein Meines Zerwürfniß 
haben, fein Adjutant, Oberjilientenant Gail- 
lie, ging diefer Tage mit Depefchen nad 
Afrika ab. Bekanntlich bat Bugeaud bei 
feiner Erbebung zur Herzogswürde die 
18,000 Fr. Siegelgebübren verweigert und 
man bat fie ibm auch nacgelaflen, und nun 
wird bebauptet, babe er den Dünfel, eine 
Dotation zu verlangen, bloß die runde 
Summe von jäbrlid 300,000 Fr., um re 
präfentiren zu können wie ſichs gebühre für 
einen Mann, der alle landwirtbicaftlichen 


Rubın erfült babe, diefe Anfprüce hätten 
aber dem andern Marſchall übertrieben ge— 
ſchienen. u 

Ronftantinopel, 25. Juni. Der 
Großfürſt KRonflantin von Rußland hatte 


am 21. d. eine Audieuz bei dem Sultan, 


Seit feiner Aukunſt im diefer Hauptſtadt ift 
derfelbe obne Unterlaß damit befchäftigt, die 
biefigen Sehenswürdigkeiten in Augenſchein 
zu nehmen. — Der Lufiſchiffer Comaschi, 
welcher während der Bermäblungsfeierlich- 
feiten der Sultanin Adile im Beifenn des 
diplomatiihen Corps wit feinem Luftballon 
aufgeftiegen war und 14 Tage lang vermißt 
wurde, ift endlich geftern wohlbehalten 'bies 
ber zurückgekehrt. 


Bereine Franfreihs mit feinem wilitärifhen 


Allerlei. 


Würzburg, 6. Juli. Ein furchtbares, von allen Schreckniſſen begleitetes Gr: 
witter, wie ein ſolches Würzburgs Bewohner ſeit 50 Jahren und noch Länger wohl nicht 
erlebt, entleerte ſich heute nach Mitternacht über unſere Stadt. Es war ein furchtbar 
ſchönes Schauſpiel, das, obgleich die Seele mit Grauſen erfüllend, den Blick magnetiſch 
feſthielt, und die Nachtruhe von jedem Layer verſcheuchte. Während der mit Kieſeln 
vermiſchte Regen in Strömen fiel und ein orkanähnlicher Sturmwind allen Dächern und 
Schornſteinen Verderben drohte, erfolgte, ein Blitzſtrahl den andern treibend, Schlag 
auf Schlag, allein anf eine fo ſchreckenerregende Art, daß man mit jedem Augenblice 
den Sturz eines Haufes befürchtete. Im tiefes Dunkel gehüllt, fab fib Stadt und Um: 
gebung durd ein Feuermeer plöglih wie von Tageshelle beleuchtet, — Beinahe jeder Blig 
ſchien zu zünden oder zu vernühten Man zähle in der Stadt allein gegen ſechs Ge: 
bäude, welche der Bligiirabl, glüdliher Weife ohne befonderen Schaden anjurichten, ge- 
troffen. Biele Bäume der nächſten Umgebung wurden zerfplittert und bei Himmelspforten 
einer derfelben in Brand gefegt. Auch das anf der Thumfuppel der Marientapelle be: 
findlihe metaflene Marienbild fol durch den Blig febr ſtarke Beſchädigungen erlitten ba: 
ben, Näbere Berichte aus der Umgebung fehlen noch, doch befürdtet man, daß insbes 
die Marfung Dürrbach nicht unbedeutende Berbeerungen durch das Waſſer erfahren 

abe, se 














Ueber die weiblichen Bekleidungen. 
| | (Fortſetzung.) | 
— Die Tracht aus Ludwigs XV. Zeiten, befonders die weibliche, war die 


unfinnigite und abgeſchmackteſte. Diefer aufgebaute Haarpug, diefe Schönbeitspfläflerchen, 


mit welden das Geſicht überfäet war, diefer ungeheure Reifrof, wir Blumen:Guirlans 
"den in die Kreuz und in die Quer befegt, und der Negertnabe, welcher eine 12 Ellen 
lange Schleppe nachtrug! 

— Ehemals legte man das Kleid an, gleichviel in welchem Monat, an welchem 
‚Zage, zu welcher Stunde, im Winter, im Frübling,, im Sommer oder im Herbit. 
Der Kalender bot Allem Trotz, man- mußte bei der Kälte fi erfälten und bei der Hihe 


erſticken. Jetzt kleidet man ſich nad der Temperatur oder nach feinem Geſchmack. 


— Zur. Zeit der franzdiifhen Mepublif und des Kaiferreihes kamen die griechiſchen 


: Moden zu Ehren, aber man fuchte fie dem Klima anzupaſſen. -Sehr bedeutend iſt ‚der 


‚Sprung von der weiblichen. Trac t des Jahres 1789 auf diejenige, weile im Jahre 
3794: auftauchte und von 4795 an ganz Europa: überzog. Schon früher waren in Pr 
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ris ſogenannte antike Kleidermuſter verſucht und wieder verlaſſen worden; andererſeits 
hatten die Engländerinen ſchon ſeit dem amerikaniſchen Befreiungskriege auf Einfachheit 
und Ratürlichteit der Tracht bingearbeitet, und fo weiß man nit recht, ob der Haupt: 
anſtoß von Paris oder von London ausgegangen mar, als nun anf 'einmal ein hemdar⸗ 
tiges, meiſt weißes Gewand, weit berabjließend, faft die ganze weibliche Bekleidung 
bildete. Der Tracht lag nad Anleitung der Antifen (im Geſchmacke der Alten, db. 
der Griechen und Römer) die Idee zum Grunde, die matürlichen Umtiffe des Körpers 
moͤglichſt zu zeichnen. Diefes Zurüdgeben zum Antiten ergriff zur felben Zeit natürlich 
aud deu Kovfpng, ließ indeffen noch geraume ‘Zeit den Puder und den carafteriftifchen 
Ehignon fichen. Die eigentliche runde Frifur A la Greque,. welde, hinten ſtraff auf: 
gebunden, den Naden und das Ohr frei läßt, und feitdem das herrſchende Muſter ge: 
blieben it, fam erit ums Jahr 1796 auf, 

— Aller Wabrfheinlichfeit nad gingen die Frauen lauge Zeit: mit bloßen Füßen, 
Die Egyptier verlangten von ihren Frauen die Beibehaltung diefer Sitte, damit. fie im 
Aunern des Haufes bleiben folten, Nah und mac nahmen fie die Fußbekleidung ibrer 
Männer an, die ats der Papierſtaude gemacht wurde. Die Griechen und Römer trugen 
Sandalen von Leder, von Baumrinde, von Bold, Silber oder Erz; -die Spanier ‚von 
gewirftem Pfriemenfraut; die Andianer und Chineſen von Binfen, von Seide und von 
Holz. In Rom erfand man die Schube mit Abfägen; Auguſtus trug fie, um feine 
Heine Geſtalt dadurd zu erböben; die Priefter trugen fie an den gebeiligten Tagen und 
die vornehmen Frauen an Feſttagen. Die Römer hatten weiße oder rothe Fußbekleidun— 
gen. Die Zrangofen baben fajt immer eine gleichlörmige Fußbedeckung getragen; ibre 
langen und ſchleppenden Kleider verhinderten fie, die lächerliche Mode der Schnabel: 
ſchuhe nach jumachen. Unter Philipp dem Schönen trugen die Bürgerfrauen graue Fuß— 
befleidungen, von der nämlichen Farbe wie ihre Kleider; das verſchaffte ihnen den Nas 
men Grifetten, womit man jedod jest eine andere Klaffe von Frauen (junge Arbeiterinen) 
bezeichnet. Unter äranz I. fam in Spanien die Mode der hohen Abſätze nad Frankreich. 
Um von diefer ermüdenden Mode den Zuß ausruhen zu laffen, erfand, mau damals die 
Pantoffeln, welhe im Haufe getragen wurden. 


oe 


Weber dad Dampfſchiffweſen. 


Die Gefammtzahl der europäifchen Dampfſchiffe beläuft fih anf 2350 
bis 2400, deren Gefammtpferdefrait auf eine Biertelmillion ; ein Dampfſchiff hat alſo 
durchſchnitilich 93 Pferdekraft. Der Koftenaufwand für Anſchaffung und Einrichtung 
ſämmtlicher Dampffchiffe beträgt 192 Miu Thlr., für ein Dampfſchiff — ——— hg 
etwas über 80,000 Thlr. 

Deutfchland befigt nämlih 1) 180° Dampibonte für Binnenfahrten * 
2) 77 für Fahrten von und nah Sechäfen und Flußmündungen mit 19,600 Pferdes 
fraft zufammen; England 600 und 700 mit 128,000 Pferdekraft; Franfreidı 230 und 
170 mit 48,000 Pierdetraft; Rußland 92 und 56 init 8900 Pierdefraft ; Niederland 
48 und 23 mit 5500 Pferdefraft u. f. wm. Zwölf deutfche diate werden zuſammen auf 
einer Strecke von 540 Meilen wit Dampf beſahren. 


Ein engliſcher Mathematiker hat — daß, trotz der nogemeln 
vielen Mäfigkeitsvereine die Menge der im verfloffenen Jahre in England durch den 
Hals der Trinker gefloſſenen geiſtigen Getränke, einen. Strom von 100 Meilen Länge, 
eine halbe Meile Breite und 30 Fuß Tiefe gebildet haben Fönnte.. 

‚Gemeinnüßiged. Spiegel gwreinigen. Man nimmt ein weiches, 
von allen fandıgen Theilen gereinigtes Stüf Schwamm, taucht es in Waſſer, drüdt es 
gut aus, tauct es alsdann in Meingeift uud reibt das Glas damit, gleich darüber aber 
ſtäubt man Echmalte (Stärkblau) oder Gipsmehl durdy ein Mouſelin Läppchen, reibt es 
‚mit einem Tuche wieder raſch ab, reibt den Spiegel nochmals ſtark mit einem reinen 
und zulegt mit einem feidenen Tuche, und-er wird -vollfommen ſchön und rein ſeyn. 


ſucht auf halbe Koſten einen Reiſegeſellſchafter. 
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Anetdote, — 
. Bu, einem, Privatconzert in Wien trat auch ein Herr von C. auf und 
declamirte das Gedicht: „Ehret die Frauen.” Raum batte der junge Mann feinen ‘Ber: 
trag unter Beifallklaiſchen beendet, als ein älterer Wiener Fopffchlittelud den Saal ver 


ließ, Audem er wor, ſich hinbrummie: „Ma, der iſt g'wiß a mit verheirathet“ 





Querlefungen ‚aus Beitungen. In dem Dpernpaufe zu B. wurde ge: 
fern "das neue Trawerfpiel des Hetrn von S, ‚um ‚jweitenmale aufgeführt — — ale 
Beileidsbezeuguugen werden tvemmdlichjt. verbeten. 

* * 
* 

Der hier angekommene große Elephaut, ‚aus der Menagerie zu Schönbrunn — — 
erbieter ſich, jungen Herren und Damen Tanzſtunden, namentlich im Contre zu ertheilen. 

€ * 


* 1 
Ein berüchtigter Taſchendieb ‚der morgen zu -Eyburm-aufgshangen werden wird — 









ee — — — — — — —— — 


Räthſel.“ 
Eiuſhlbig.) 
Seh mein Wort nicht, 
Wenn Dein Mund -fprict, 


Daß — tehtſt um mih — 
Du empfängſi mich. 





Auflöſung des Räthſtis im Morgenblatt Nr. 40. „aus — Haus — Maus.“ 


Privatbefauntm ahungen. 

1. Eine goldne Broce, welche gefunden worden, iſt bei Goldarbeiter Büllshinters 
‚legt und Hann dortſelbſt im Empfang genommen werden. F 
Auch wird gebeten, wenn eine dergleichen gefunden wurde, foldye ‚gegen Erkenntlich⸗ 
‚feit dortſelbſt abgugeben. 


— —— —— 
u 


A C 97 in der Schloßvorſtadt iſt der mittlere Baden, beſtehend «m einen, amd 
"anf Verlungen in zwei incinander gehenden, gut heiſbaren Zimmern, Müchen, Ram 
‚mern ud fonftigen Bequemlichtkeiten Ju bermiethen. 

3. onstag, den 13. Auli. gebt der Dumnibus nad 


—— 






intelsbüht. Bi; 





Sremdenanzeige bom®. u. IO. Juli I845. | n 


Stern. Hr. Priv, Kunoge von Berlin, Hr. Kfm. Pick von Aachen, Hr. Graf v, 
Gaſchkopff im. Fam. von St. ‚Petersburg, Vr. Frhr. p. Guztinhäcn Hannover, Hrn, 
"RN. Gebart bon Kempten, Seibertvhn Sauttgart, Hölder non Frantſuet. uneie 

"2öwe. Hr. Pharmaceut Vogtherr son iffenbeim,. Hr. Oberſt Maris m’ Gattin 
von Stofbolm, Hr. Künſtber Brouig wvon Mürub., Frau Megiftrator Stieler won 

Buürzb. Brn. Kfl. Dertel von Erlangen, Seckſtein von Frankfurt. 

— Sirkel. Htu. Fabr. Braun von, Erlangen, Oehme von Schmalzgeube,, Hr. Rfın, 
Kinſchbaum won Leipzig, Ht. Küuſtler Dauter von Berlin, Hr. Schriliſe tzer Traurig van 
Aw ſterdam, Fräui. Konler von Rothenburg, Hr. Fabr. Maurer von Würzb., Hr. Mier- 
drauer Hauß non Conſtanz, Hr. Kim, Regensburger von Heilbronn. Aal 
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Unterhaltuugs⸗Blatt 


zum — 
Ansbacher Morgenblatt, 
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Geſchichte Ruſtans, des Leibmamelücken von Napoleon. 
| (Schluß.) ER 


Die Mamelucken kamen in Paris an. Der Aublick dieſer brientaliſchen · Krieger 
brachte allgemeines Staunen hervor. * | 

Ruflan betrachtete fie mit Begierde, ihre Gejichter "riefen 'eine angenehme Erinnerung 
in feiner Seele bervor. Bei dem Eimpfange blieb ein einzelner Öfficier alleln, getrennt 
bon der Iroppe und ſchüchtern binter derfelßen ' eben, als ob er die wohlwollenden Aeu⸗ 
ßerungen vermeiden wollte, Ruflan teat zu ihm, rief ibm in der Sprache jenes Landes 
näher zu kommen, “und dann, als er ihn umarmte, erfannte ‘er ihm) Es war Alib, 
welcher am Verlobungstage mit ihm aus dem vetlotenen Becher getrunken hatte, "Ein 
unmillfürlicher Senfjer entfuhr ihm, | | Be Be 

„Bas macht Nephratid“ fragte er dal, "ns * 

Sie in tode,ue on Be | Ä 

„Todt ?“ a 
Und beide bliebeii bierauf einige Augenblide ſtumm. — 5 
„ode, geftorben ats Fungfran 2” nahm Ruftan dann das Wort und heftete einen 
Blick ſchneidend wie eine damascener Klinge auf Alib. 

„„Nein, als Weib. | ! 

„Den bat fie geehelicht?“ 

RR „Mich.“ “ 

„Dich ? 

Ruſtan lieg Alib’e Hand, weiche er geſaßt bafte, fahren, er vergoß feine Thräne, 
er blickte ihn nur an, ohne daß Zorn in ſeinem Auge ſprühte, aber ein unbefchreiblicher 
Ausdruck von Verachtung und Mitleid lag in diefem Blide, R% 

Zwei Wochen waren verfloffen, feitdenn das. Corps der Mamelücken in den Tullekien 
embfangen worden war, Der Raifer hatte ſchon mebrere Male Reviie über daſſelbe ge; 
halten, und wollte uun „daß Ruſtan es Bei einem feierlichen Bankette ih feinem NRamen 
bewirthete. Ruſtan und Alib wechſelten bei dieſem Feſte einige Worte der Freündſchaft 
und der Verzeihung. — 

Jndeſſen beſchäftigte den Mamelucken des Kaiſers ein geheimer Pan, Er ging oft 
zu Ddiot, einem. geſchickten Goldarbeiter, cr brachte ganze Stünden in feier Werkſtälte 


beide wünſchten ſich Glück zu der Laufbahn, welche fie eiugeſchlagen, fie erzäblten ſich 
ihre Freuden und Schwerzen und unterhielten ſich über alle Begebenheiten, welche fi 
während ihrer Trennung ereigner hatten. Allb hatte Arabien nach Nepbtalre ke 
verlaffen, diefe war bingeweltt, ohne je den Grund des Pinfieens "anzugeben. ale 
hatte fie einwilligen fonnen, Alib's Weib zu werden? Dieß war ein Geheimniß, welches 


— x ‚3 " j 42. 3 
fh Ruſtan nur dur die gewöhnliche Undeftändigkeit zu erflären vermochte. Auch 
wurde fein Wort von dem verlorenen Familienbechet gefprohen, Ruſtan ſchien fogar 
diefen Gegenftand abjichtlid vermeiden zu mollen, 

Die Stunden verfloffen [hnell, die beiden Mamelucken wiegten ſich fo recht in ihren 
Erinnerungen. Die Berzierung von Ruftans Gemad trug nicht wenig zur JIlluſion bei; 
die Gerichte, melde Ruftan auftragen ließ, waren jene des Baterlandes, auf weichen 
Kiffen bingeftredt in einer Atmoſphäre von Wohlgerühen, mwähnten fie ſich im Schoofe 
ihres geliebten Arabiens. — 

Plötzlich gab Ruſtan ein Zeichen, ein Diener in Sclaventracht trat ein, und über: 
.gab wit den in Arabien üblichen Förmlichkeiten feinem Herren einen Becher, Diefer fland 
auf, berübrte ibn mit feinen Lippen end reichte ihn dann feinem Gajle. Alib aber ward 
blaß, wankte und fiel ohnmächtig zu Boden, 

Ruſtan, der feine Leute entferne batte, eifte felbit ibm zu Hilfe. 

Alib gewann feine Befinnung wieder, aber feine Augen blidten ftarr und feine Rede 
batte feinen Zufammenbang, Was fprah er? Er redete von der Entwendung eines Be 
ers, er ſprach von einer Fran, melde fi gegen Gewalt verzweifelnd gewehrt babe, 
aber doch zum Altare gefhleppt worden wäre, um dort einen zweiten Schwur auf Ro: 
fien des erften abzulegen. Verbrechen, Gemwiffensbiffe waren die Worte, welche er gräßs 
lih heulend ausſtieß. Deßhalb wollte er fein Leben verkürzen, deßhalb fürchtete er die 
Strafen des Propheten, 

— „Alib,“ rief Ruſtan, „geb’, ich verzeibe Dir, Du warfi nur das blinde Werkzeug 
des Schidjals, welches mich an die Seite des großen Feldherrn fetten wollte.‘ 

Alid gewann. den Gebraud feiner Sinne wieder, feine Blide wandten ſich unrubig 
nah dem Tiſche, er ſah ‚den Becher wieder, Ya, es war derfelbe Becher, den er einſt 
entwendete, jener, an welchen der Beſitz Nepbtali’s gekettet war, Wie kam diefer Bes 
her bieber nah Paris, den er ſelbſt in den Euphrat geworfen hatte ? 

Mehrere Zahre nah dem Frübſtück in den Tuilerien, in dem Bivouak von Leipzig, 
fam ein Mameluf zu Ruftan und bat ibn, einen jierbenden Landsmann zu tröften, der 
ihn im Namen des Propheten bitten laffe, an fein Lager zu kommen. Ruſtan folgte 
fogleih dem Mameluden , und fab Alib, der ihm die Hand entgegenhielt, einen, Spruch 
aus dem Koran murmelnd. Kaum batte er vergebend die Hand gedrüdt, als fie aud 
ſchon falt in der feinigen lag. Alib farb am den Folgen einer fameren Wunde, melde 


er nicht verbinden laffen wollte. 


— 


Schiffsratten. 


Die Ratten find nicht allein eine große Plage in den Häuſern, ſondern ſie verfols 
gen den Menfhen auch auf die Schiffe und werden den Seereifenden nicht allein dadurd 
befbwerlih, daß fie den vorhandenen Proviant aufjehren belfen, fondern fie bringen die 
Schiffe nicht felten durh das Benagen der Schiffswandungen im große Gefahr. 

Diefe betrübende Erfahrung bat fib in der legten Zeit auf dem preußiſchen Ser: 
handlungsſchiffe „Prinzeſſin Louiſe,“ melde in den Jahren 1842 bis 1844 eine Welt 
umfegelung ausgeführte bat, wiederholt. Die läftigen Gäſte vermehrten fib auf demfelben 
in kurzer Zeit auf eine fo auffallende Weife, dag man in beiden Beziehungen die ernſt⸗ 
lichten Beforgniffe haben und die vorfichtigiten Maaßregeln ergreifen mußte, Da man 
wußte, daß das Beuagen der Schiffswandungen immer eine Folge des Waffermangels 
diefer Thiere it, fo wurde täglih am verfhiedenen Orten Waffer für vie aufgeſtellt; ja 
'man fand es fogar vortheilbaft, trog aller Zerfiörungsverfuhe, welche man auf bober 
"See aumenden konnte, für diejenigen Thiere, welche man nicht erreichen fonnte, Futter 
hinzulegen, um fie dadurd ‚vom Benagen der Proviantkiſten abzuhalten, 

Bereinigt von dem Ungeziefer murde das Schiff erfi, als daffelbe an feinem Be 
fimmungsort angelangt war. Nachdem es ausgeladen war, ränderte man es nämlich 
‚einige Male mit Holjtohlen und tödtere dadurch diefe Meifegefährten, Bei der erfien 
‚Räuderung verloren ihrer ſechshundert das Leben, | —— 


— — 
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Kameelkämpfe. 

Es iſt bekannt, daß manche Nationen, welche umter die gebildeten gerechnet werden, 
. Vergnügen an Unterbaltungen finden, welche dem Menſchen eher Mißvergnügen bereiten 
follten. So lieft man von den Habnenfämpfen, an denen ſich vornehmlich der Engländer 
ergögt, fo wie von den Stiergefechten , woran die Spanier und Spannierinnen fo grof- 
ſes Wohlgefallen finden, und von den Aligatorenfänpfen , welche den Andiern zur Um 
terhaltung dienen. 

Der Türke und Aeghpter reist fogar die friedlichen und nützlichen Rameele au feiner 
Unterhaltung zum Kampfe; doc legt er dieſen Thieren mindeſtens Maultörbe an, damit 
fie fi nicht ernflic verlegen. Diefer Rampf bat übrigens etwas fehr Eigenthümliches 
und wir wollen desbalb eine kurze Notiz darüber geben, 

j Man bringt dabei zwei Rameele in einen eingefchloffenen Raum und begt fie gegen 
einander. Die gezeijten Thiere Mürzen auf einander los und ſuchen zuerſt ſich einander 
‚zu beißen. Da nun dies nicht angebt, fo erheben fie ſich auf die Hinterfüße und käm— 
pfen theild mit den Vorderfüßen dur Treten und Stoßen, theils ſuchen fie fih einander 
umjumwerfen. Letzteres fuchen fie befonders dadurd zu erreichen, daß fie fich einander 
mit den Seiten des Kopfes ſtoßen, oder die Hälfe um einander minden und dabei ihre 
änßerften Kräfte aufbieten, 

= Die Türken wetten auf den Sieg des einen oder andern Thieres, und fuchen ihren 
"Günftling dur lauten Beifall, durch Zuruf feines Namens und durch Händeklatſchen 
zu ermuthigen und anzufeuern, gerade wie dies bei andern Thierfämpfen zu geſchehen 
pflegt. 

Ernſtlich wird cin ſolcher Kampf, wenn ein oder der andere Kämpfer ſich ſeines 
Maulkorbes zu entledigen weiß und dann den Gegner auf die gefährlichſie Weiſe beißt, 
Es fällt dann den Wärtern außerordentlich ſchwer, die Thiere zu befänftigen. oder zu 
bändigen. 

Am bäufigiten werden ſolche Kameelfämpfe in Kleinafien und Aeghptien angeſtellt, 
beſonders in Sinyrna, Magnefia, Aleppo und Alexandrien. Nicht felten erfreuen die 
Paſchas und andern Bornehmen damit ibre Gäſie bei Hochzeiten und andern Feſtlich— 
keiten, 


— ——— —X— — 


Saphir ſagte neulich in einer bumoriſtiſchen Vorleſung: Man ſagt, Europa iſt 
mit Menſchen überfüllt, darum müſſen fie auswandern. Wahnſinn! Wenn Europa mit 
Menſchen überfüllt it, warum find denn unfere Ronzerte und Theater leer? Gebt man 
bei einem Schneider vorbei,. fo fehlen noch alle Menſchen, die in die Kleider bineinges 
ben follen; geben wir bei einer Marhande des Modes vorbei, fo fehlen noch alle Köpf: 
Ken und Schädel, melde die Hüte und Hauben auffegen follen ; geben wir an einer 
Uhrenbandlung vorbei, fo fehlen die Menſchen, die fie braudien; fragt man die Aerzte, 
fo fehlen ihnen die Kranken; fragt man die Gaſthäuſer, fo feblen ihnen die Gefunden ; 

- fragt man die Saramagazine, fo fehlen ihnen die Todten. Geht man an unfern Jour⸗ 
nalen vorbei, fo fehlen ihnen die Abonnenten; gebt man an unfern Mädchen vorüber, 
ſo feblen ihnen die Freier, fragt man die Ehefrauen, fo fehlen ihnen oft ihre eigenen 
Männer! Wie kann bei diefen Umftänden Europa mit Menſchen überfüllt ſehn? 


Wenn die Eiſenbahnen Uebelthätern ein Mittel gewähren, raſch aus dem 
Bereiche der Gerechtigkeit zu entkommen ſo dienen die eleftrifhen Telegraphen als Be: 
genmittel, Ein junger Mann entführte feine Geliebte, die bei Southampton wohnte, 
Sie flohen auf der ſüdweſtlichen Eiſenbahn nach London. Als fie aber auf dem Londos 
ner Bahnhof ausſtiegen, fiand ſchon der Haltunsfen bereit, fie zu faflen. Der eleftrifche 
Telegraph batte die Bitte u Aufbaltung des flüchtigen Paars an die Babnbofspolijei 


Agnalifirt. 
ni 
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Aneftdoten. 


Saphir wurde ‚gefragt, warum er nicht rauche ? Er antwortete : Ein Mann, ber 
raucht, it nor ein halber Ehemann; er bat oft mehr Gluth für die Pfeife, als für 
‚feine ‚Frau und trauert zuweilen mebr ‚um die Aſche feiner Pfeife, als um die Aſche feis 
ner Frau und might felten verwechjelt er im Ausklopfen Zrau und Pfeife, 2 
raue alfo nicht, fo wie überbaupt ſtarke Gluthen nie rauhen, heiße Suppen, am ſtill⸗ 
Ben und ‚die ſtillſteu Mädchen am beifejten ‚find. | 

* D mmoerpot * * 


* 

In einem Provinzialſtädtchen riſſen einem durchreiſenden Miniſter die 
Stränge am Wagen. Der Magiſtrat des Ortes wollte es jedoch nicht zulaſſen, daß der 
‚Herr Minifter die gelieferten neuen Stricke ſelbſt bezahle, eine Zumuthung, die der Mis 
niſter natürlih ablehnte, Nach gegenfeitigen Complimenten, Zureden und- Ablebnungen 
nabm der Bürgerweijter das Wort und begann feine Rede: „Eure Ercellenz baben fid 
nam unfere Stadt ſchon mehr als einen Strick verdient.” Mau denke fih das Gelächter 
des Staatsbeamten und feines Gefolges. 

u; | 

Beſſer nachher ald gar nicht. Auf einem Bale in Wien forderte ein 
Ungar eine Mamfell zum Tanze auf. Diefe, ihres weißen Kleides wegen beſorgt, machte 
den etwas unfaubern Magyaren aufmerffam, daß er Feine Handſchuhe anhabe. „Pas 
ihut wir! erwiederte er, „wald, ich mir naher.‘ 


3 
Die verbindliche Antwort. Jemand, der einem Andern fhuldig und 
zur ‚Bezahlung aufgefordert war, antwortete ſehr böflih: In einigen Wochen baben wir 
das neue Jahr, da fomme ih ohne dieß Ahnen zu gratuliren, und werde da meine 
Schuld zugleih abtragen, — Der Gläubiger verfegte: „Bringen Sie mir nur das Beld, 
geätuliven werd' ich mir hernach ſchon ſelbſt.“ 


Gedentfprud,. ! 
Der Aufrichtige. 
Mein Weſen hab! ich nie verbeblt 
Bei feinem Schritte der Erkenntniß; 
Was ich erjirebt, was ich geſehlt, 
Das ſagt mein eigenſtes Bekenntniß. 
Das legt die Welt mir übel aus, 
Ihr iſt nur wohl im Lügenhaus 
Im gleißenden Verſtändniß. 


— — — — —— — — —— — 


Räthſel. 
(Rad dem Lateinifhen des Lactantius [Sympofion].) 
Biel Lirmen macht die Wohnung dort, 
Doch der d’rin wohnt, ift ſtumm; 
Die Wohnung läuft nur vormärts fort, 
Ihr Bali läuft um und um, 


Auflöfung des. Bilderräthfels Nr. 10, 
„Jachtaufe.“ 


Mit einem Bilderräthſel Rro. 11. 
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Verantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 
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“für 
Statt und Land. 


Bannteg); den 13. Juli Geinich). 





Ta 1 Morgenbfatt erfeint bie e Woe vi vier Dial, nämlich: Eäintag, ehötag — und 
Freitag, am Sonntage wird ein’ Unterhaltungsbfatt beigegeben ; ber Abonnemente- Preis auf ein Vierteljahr fünr 
und vierzig Kreuzer. — Veftellungen unb Inferate, vie Petitzeile oder deren Raunt zu 3 Rreiger | 

werben in. ber Dolliuf’ichen Buchhandlung (GE. Bielig) angenommen, 
Sol tut Blatt in’s Haus gefickt werden, find aufferdem an ven Austrager 2 fr, pro Munat gu entrichten. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Mümben, 9 Imli. Se kgl. H. der 
Kronprinz Marimilian iji geflern Abend und 
Ihre kgl. H. die Argnprinzeffin, welche in 
Poſſenhofen bei der. Frau Herzogin Mar 
f. H. übernachtete, diefen Bormittag. in bie: 
figer Reſidenz eingetroffen Auch Se. kgl. 
der Prinz Adalbert von Preufen, Bruder 
unferer verebrten Rronprinzeflin, iſt geſtern 
Abend" bier angtkommen und im Gaftbof 
jum golduen Hirfh abgeſtiegen. — Se Erl, 
der’ Graf Wilhelm von Württemberg Befin- 
der sich feit vorgeftern im unferer Stadt. 

Aſchaffenburg, 7. Juli Am 10, d. 
begeben ſich Se. Maj. der König vom bier 
and auf einige Wochen nah Bad’ Brückenau. 
Im Gefolge Sr. Maj. befinden fi die beis 


den Flügeladjutanten Fror. v. Humoltſtein 


und Graf Butler, dann derrfgt. Leibarzt, 
Hofrath Feder, und der f. Kämmerer Frhr. 
Heinrich von der Tann. 

Stuttgart, 5. Juli. 
den hieſigen neuen Diſſidenten durch die be— 
treffende Behörde die Mittheilung‘ gemacht, 
daß von nun am der Gottesdienſt derſelben 


ohne Hindernij in der dortigen‘ reformirten 


Kirche abgehalten werden dürfe. (Auch in 
Hauau ward den Diffidenten‘ eine Kucht 


elngetaumt.) 
Köln, 7. Juli. Diefer : — iſt ein 


ſeht verbindfiches Antwortſchreiben der HH. 


Itzſtein und Hecker auf die von bier aus an 
fie gerichtete Adrefle eingegangen. In Düf: 
feldorf hingegen beabfihtigt man wine ſolche 
an dert KRöttig wit der Bitte‘ zu Fichten ? die 
Behörden zur ir ber Vonve 


Borgeftern wurde 


Ausgewitſenen geſprochen. 


zu veranlaffen, welche der Ausweiſung der 
beiden vorerwähnten PDeputirten zum Grund 
gelegt wurden, Uns ſcheint dieß cbenfo loyal 
wiesfahgemäß. — Vorgeſtern Nabmittag 
brad auf der rheinifchen Eiſenbahn, bei. dem 
Bütertransport nah Aachen, während des 
Zuges, ein mit Langhölzern beladener Wa: 
gem unweit Horrem, wodurch fechs leere 
Wagen "aus den Schienen geriſſen und den 


"20 Fuß boben Eiſenbahndamm hinabgeſtürzt 


wurden. Menfchenleben ſind glücklicherweiſe 
dabei wicht verunglückt, nur der: Packineiſter 
des Zuges: has einiger Quetſchungen erbaltem, 

Mannheim. Mach der. hieſſgen Abend: 
zeitung haben die HH. vo. Riten und Hecker 
aufs neue aus mehreren Gegenden Deutſch 
lands‘ Adreſſen empfangen; unter‘ denen’ eine 
aus Gladbach, Regierungsbezirk Düffeldorf; 
pom-einer Deputation: überbracht ward. In 
Köln folken nad demſelben Blatt zweinneüe 
Strafen die Namen der Aus gewieſenen tra⸗ 
gen; und- in Koblenz bereits eine Höhe der 


Machbarſchaft „Aeujleinsbohe‘‘ getauft . fen: 


Die Kölner Adreſſe harte befanntlid von 
den Thaten und’ den Leiden der beiven 
Es ifb gut, daß 
fidy das deutſche Rechtsgeſühl, mo “ea ſich 


verlegt fühlt; offen; ausipreche, Doch dürfte 


won ſich vor Uchertreibungen: hüten, wenn 
man zutegt nicht eine ſehr eruſte Sache faſi 
in& Lächerliche zieben! will — 'abgefeben dar 
von, dag man nit weiß mit melden Wor⸗ 
ten“ man "wirflibe Thaten befingen, mit 
weichem‘ Balfam- wirfliche Leiden beiten foll, 
wenu dieſo geſchwtzige Vaterlandolitberbri 
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einem Anlaß mie dem vorliegenden.alle Su; 
perlative vorwegnimmt. Zreilih weiß Itz⸗ 


flein, der ſeit Jahren rubig und. conſequent 


feine Pflicht that, das’ alles. am beiten felbjt 
zu mürdigen. 


Züri, 7. Juli. in furdtbares Un— 


glück bat das ohnehin hart heimgeſuchte 


Graubändten betroffen, Thuſis, der gemwerbs 
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jogd von Montpenfier in Tunis, wo dexr⸗ 
felbe nach einet 44ſtündigen Ueberfahrt von 
Algier am, 20. Juni mit — Ge⸗ 
folge eingetroffen war, Der Prinz würde 
von den erjien Hofbedienten des Bey in der 
Staarsbarfe unter Artilleriefalven und mit 
militäriſchem Bepränge abgebolt, und das 
Schloß von 2a Gonlette war für ibn im 


Bereitſchaft gefegt. Daſelbſt wurde ein berr: 
liches. Frübftüd eingenommen, uud dann in 
dem Prunfwagen des Bei, unter Bededung 
einer Ehrenwahe von 360 Reitern, nad 
Zunis gefabren, Der Bey batte feinen ei— 
genen Palaſt zur Verfügung „des Prinzen 
geitellt, er erwartete ibn an der Treppe und 
bieg ibn durch eine Umarmung willflommen, 
Diefer Beſuch fand am 2. fiat. Am 
Abend hatte das geſammte Gonfularcorps 
die Ehre von Sr, konigl. Hoh. zur Tafel 
gezogen zu werden, Am folgenden Tag 
wurde der Plag in Augenfhein genommen 
mo Gartbago' ſtand, auf den 23. -batte der 
Bey zu einem Bankett eingeladen, und em 


reihite Dre außer Ehur, iſt Sonntags den 
29. Juni bis auf ein. paar Häuſer abge- 
brannt; 112 Häufer find ein Raub der 
Flammen geworden. Man bercchnet den 
Schaden auf eine halbe Million Schweizer: 
franten. Kim furdtbarer. Wind batte alle 
Anftrengungen für Löſchung des Brandes 
nuglos gemacht, und dieß tröfiet bei dem 
Gedanken, daß die Thusner Löfchanftalten 
ſich ohnehin im ſchlechteſten Zujtande bes 
fanden. Der Zleden, am Eingang zur Bia 
mala liegend, ift nun innerhalb zwei Jahr—⸗ 
hunderten zum viertenmal abgebrannt, und 
fol nun nah einem neuen zweckmäßigen 
Plane wieder aufgebaut werden. 
“Paris, 7. Zull, Die Maltbefer Blät: 24. folte die Reife nah Wlerandria fort 
ter melden den feierliben Empfang des Her: gefegt werden, ia 
Allerlei = 
Das zwifhen Ansbach und Nürnberg liegende Klofter Heilsbroun dürfte ‚wohl 
vom 1.. Zuni ds. Is. eine neue Aera datiren, Die Geiſter des alten Biſchofs von 
Bamberg, Dito, Grafen von Andechs, der dort 1132 dew Eifterzienfern, eine Abtei jtifs 
tete, fowie die der in der ſchönen Stiftskirche allda fhlummernden Burggrafen von Nüru—⸗ 
berg und Marfgrafen von Brandenburg regten fi an diefen Tage und. umſchwebten ‚deu 
kunſtſinnigſten Fürſten unferer Zeit, der da ihre vielfach vernachläſſigte, mitunter auch ges 
ſchmacklos behandelte Rubeftätte, und wie er fo gern thut, verfhönernd, ‚umgeflaltend umd 
ſchaffend die Unbill früherer Zeit verfühnen will; Es war länger ſchon Wunſch des dem 
Könige Ludwig auch ..äftherifch verwandten Preußenfönigs, feinen. Ahnen ein Maufoleum 
zu errichten. Diefen Wunf will und wird num der hochherzige Mufager König Ludwig 
verwirklichen. Nah wenigen Jähren wird der, die freguente Strafe von Ansbach nad 
Nürnberg ziehende Wanderer in Heilsbronn eine hohenzoller'ſche Walhalla ſchauen. „Ich 
mil die alten Burggrafen ſchön beiten”, ſprach der dur das, was er in antikem Bau 
und Kunſiteſten fab, hochbegeiſterte Monarch zu dem kunſigeweihten preußiſchen Kämmerer, 
Bo v. Stillfried;, dem noch in. der Kirche fein hoher Kunftirenud den heiligen Michaels: 
orden umbing. Der neue Ritter prieß befonders ein, in der nunmebrigen Brauerei vors 
bandenes Portal als das fhönfte gothiſche Bauwerk in Bayern. — Menſchliche Gefchide! 
Kein Eugel bewegt mehr. das im Heilsbronn nad der Heilquelle genannte Berhesda; fein 
Schulmonarch führt mehr dort in dem von 1584 bis 1731 beftandenen, num nad. Anss 
bach “übergejiedelten Gymnaſium ‚das Schulzepter; fein Abt läßt mehr in dem durd die 
Reformation verfhlungenen Kloſter die Horas fingen; aber ſchweigen auch die Horas, — 
die Horen, die Schweitern der Grazien, “die ewigen Dilegerinnen der Kunſt reden fort 
er —— und ihr gekrönter Hoberpriefier rujt über den Gräbern ein- neues belebendes: 
„Werde!“ ni A — > 


‚ Ein eben, wow, Würzburg -eingelanfener Brief bringt die. Rachricht, dag im der Nacht 
vom8. auf. den 9. Juli in Würzburg ein zweites Gewitter. Natt fand, welches das; erile 
noch au SHeftigfeit übertraf. Die Fefthalle, welche zum Behuf des Sängerfeftes erbaut 
war, wurde gänzlich zerfiört, 
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Ein Deuticher, ein Franzoſe und ein Engländer bei einem 
bolländifchen Maler. Ein 'befannter niederländifcher xandſchaftsmaler äußerte 
vor Kurzem, um Deutiche , dranzofen und Engländer zu harafterifiren, Holgendeg: 
„Ich ſitze eineg Tages in meinem Atelier, da kommt ein Herr berein mit einer Brille 
auf der Raſe, made siwei, Drei tiefe Büdlinge und- fige: „Guten Mory en, mein 
Herr" Ich made zwei, drei tiefe Büdlinge, Dann fiebt der Herr alle meine Bilder 
an, fehr langfam , ſehr bedächtig und ſagt nur leiſe vor ſich bin: das in gut, das ift 
ſchön, das ift prächtig, Eudlich fagte er: erlauben Sie, daß ich meinen Freund, "Baron 
von A., mirbringe? "_ wit Vergnügen, ſage ich. Dann macht der Herr wieder drei 
Bücklinge, noch tiefer als die erſten, und gebt. "Am andern Tag kommt er wieder und 
bringt feinen Freund, den Baron A. wit, Sie machen num Beide drei BEücklinge vor 
mir und als jie alle Bilder betrachtet haben, fagt der Baron: „Erlauben Sie, daß ich 
meinen Freund, den Grafen von B., mitbringen darf? Sie machen wieder drei tiefe 
Büdlinge, geben und laffen ſich nie wieder feben. Das waren deutfche Herren, Ein 
ander Mal kommt ein fleiner Herr eilig berein und fagt: „Bon jour, Monsieur! 
Charme de faire votre connaissanse,# Dann hält er die Lorgnette vor die Augen, 
ſieht mein erſtes Bild an und ſagt: „Sehr ſchön! Es iſt ein prächtig Stück.“ Dann 
eilt er zu einem andern und ſagt: „Das iſt bewundernswerih; Sie haben die Natur 
übertroffen.” In drei Minuten si er fertig und bat Alles bewundert. Dann drebt er 
fein Stöckchen in der Hand, jiellt fi vor mich bim und fagt: „Ich mache Ihnen mein 
Kompliment; Sie baben ein großes Talent fir Xandfchaftsinalerei : ich merde die Ehre 
baben, Sie allen meinen Freunden zu empfehlen. „A revoir, Monsieur,‘ Ih be: 
fomme ibn aber ebenfaltg nie wieder zu Geſicht. Das war ein franzöſiſcher Serr, 
Ein ander Mal böre idy mit einem Stod ſtark an meine Tbüre pochen; ich rufe: berein ! 
und es tritt berein ein Herr, jebr ſteif, der nur eiwas mit dem Kopie nit, aber den 
Hut nicht abnimmt. „Kann ich Ihre Bilder feben 2 fragt er, Ich mache meine Bil: 
linge und füge: „mit Vergnügen.“ Gr fagt dann gar Nichts mehr und fiebt ein Bild 
febr lange an. Dann geht er an ein andereg, ſieht es auch ſehr lang an und fagt wies 
der fein Wort. Dann tritt er am ein ‚Drittes und fragt: „Wie viel?“ — „Vierzig 
Louisd'or,“ antworte ic, Er jagt gar Nichts, tritt zu dem vierten, ſieht das jehr lange 
an und fragt endlich: „Wie viel das?“ —_ „Sechzig Louis'dor.“ Cr antwortet gar 
Nichts, fondern fiebt das Bild noch ein Mal fehr lang an. Dann fagt er: „Feder, 
Dinte und Papier!“ — Ich bringe es ihm, er ſetzt ſich umd fragt: „Wie heißen Sie?“ 
— ich gebe ibm meine Karte und er fihreibt eine Anmweifung von ſechzig Lonisdor auf 
Hope, gibt fie mir mit feiner Karte und fagt: „Das Bild iſt mein; bier meine Adreffe; 
ſchicken Sie es mir zu. Guten Morgen,’ Darauf nicht er mit dein Kopf, uimmt den 
Hut wieder nicht ab und geht. — Das war ein Engländer” 


Aranfreich bat feit der Juli = Revolution für feine Feſtungswerke außerhalb Paris 
182 Millionen Francs aufgewendet; rechner man die Befeſtigung von Paris hinzu, ſo 
beläuft ſich die enorme Summe auf 393 Millionen 141,500 Franes. Und trog dieſer 
blutigen, Kriegsanftalten bört ſich Louis Philipp fo gern den „Napoleon des Friedens‘ 
nennen ! 
— — — — 
— Im Parke von Meuillh und im Schloß Laeken, bei Brüffel, befinden ſich zwei 
Taubenſchläge voll tüchtiger Luftboten die mit unglaublicher Schnelle den Briefwechfel 
3wifchen der Königin der Franzoſen und ihrer Tochter, der Königin der ‚Belgier, - be; 
forgen. Eine .diefer Tauben # „der Herzog von Alba,“ bat: fchon fünfundvierzig Mol die 
Reife von Brüffel. nad Paris durdfhuittlic in 34 Stunden zurüdgelegt. 






Privatbefanntmadrungen. | — 
1 Eiue Broche von Silber und vergoldet, in der Mitte mit wei rothen Stein: 
hen wurde am Dienflag verloren, am. Muttwoch ein dergleichen gefunden, Näheres 
zit, A. Haus: Rr, 153, 
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2... Perloofung 
ER BE BR der dahier To a 
ausgeftellten Kunft- und Gewerbs-Exzeugnifk. 
2, 88 ‚find bis jest {bon 1300 Looſe abgeſetzt, und ſtehen daher den Loos⸗ 
Inhabern, weit mehr Gewinnſte in Ausſicht, als der Pau enthält, um fo mehr and, 
als; man trog des größeren Abſa es an Looſen und der damit verbundenen weiteren, Aus⸗ 
gaben, doch wit den, bei einem. bfag von nur 1000 Loofen, auf 200. fl. veranfhlagten 
Koften, ſo ziemlich auszureihen gedenkt. | | 
Die Biebung wird unwiderrufih Sonntag den. 27. Juli ſtattfinden und 
das Nähere bierüber demnächſt befannt gemacht werden, | 
Looſe werden nob bis Samftag den 19. Juli Abends 6, Uhr abgegeben, 
Ansbach, den 12. Juli 1845. . 
Der Berloofungs-Comite des Induftrie-Vereines. 
Steebel, Licberich, 
F Borjiand. Secretär und Kaſſier. 
Brendel. E. Bub. Wupprecht. Scheuerlein. Sehwarzbeck. Stör— 


3. Sonntag den 13. Juli ifi Quartett bei Frieh am Hofgarten., 
zT ——— — — — — 


Begraben wird heute Nachmittag halb 3 Uhr: 
Konr. Karl Chriſtoph, Söhnlein des Hrn. Hobach, Gafigebers dahier. 


ZZ — — — — — — — — — — — — 
Fremdenanzeige vom 11. u, 12. Juli 1845. 

Stern. Hrn. Kaufl. Dödelein von Würzburg, Wierid von Magdeburg, Fran 
Gräfin von Wenzjendorff- m. Fam, von Dresden, Hru. Zebra, von Ungarn m, Fam, 
von Sternberg, von Sedendorff von Dbernzenn, Hrn, Raufl. Hänle von Hall, Iſchopick 
von Mainz, Xodel von Nürnberg, Stern von Stuttgart. San a 

Komme. Hrn, Lchrer Deiniiger von Nürnberg, Pichotsried von Freiburg, Sr. 
Kfm, Rieſe von Erfurt, Hr, Pfarrer Dr. Merz m. Batt, von Mögeldorf, Hr. Landarzt 
Ritz von Unteraltenbernbeim, Hr, Subreftor Lindner von Augsburg. N: 

"Birke. Hr. Priv. Bach von Meiningen, Hr. Kin, Ragler von Berlin, Stänf, 
Worfter von Dettingen, Hr. Priv. Bänder van Cobürg, Hr. Cand. Wilfe von“ Bahtenth, 
Hr. Eondit, Roth von Würzburg. 








— 





Geld-Courſ'e. 
"Augsburg, FO. Juli. Bayer. 34 vroc. Obl. au porteur 1013 P. 1013 ®., 
Baner. Banfactien I, Semeſier 1845 750 P., 748 G. Defterr, neues Anleben vor 
1834 — P., 158 6. Neues Anlehen von 1839 132 P., — G. Metal, 5proc. — P. 
1153 ©. a4btoc. — P., 104 ©. pro — P., 80 ©. Bantactien I Sem. 
1845 1664 P., — ©. Kol. würtemberg. 34 proc. Obligationen 99 P. — ®, 
Darınflädter. Loofe a 50. fl :804P., — ©. Badiſche 50 fl. Looſe von 1840 66 P. — 
Ge Badiſche 34 proc. Oblig 99 P., — G. Poluuiſche Looſe a. 300 fl. 141 P. — 
®. Poln. Looſe & 500 il. 123 P., — ©. Ludwig⸗Canal — P., 78 G. Ludwigs⸗ 
hafen Berbacher E. B. 1003 P. — ©. Sächſiſch⸗baheriſche O7 P. —G-- Leipuis⸗ 
Dresduer Eifenbahn 131 P. — ©. Taunusbahn 373 P., — G. Wiener Rordbahn — 
P., — ©. BVenet. Mail. — P. 127 G. J 


—— — — — ——— —— — —— —— — — — 


VSerantworilicher Redalteur €; Fielig. 








— Das Morgenb 











Dienstag, den 15. Juli (Apost. 


latt ericheint bie Woche vier Mat, 











— ran wre 


nämlid: Sonntag, Dienstag, Millwoch une 


Freitag, am Sonntage wirb ein Unterbaftungsbfatt beigegeben ; der Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 


und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Inferate, die Petitzeife 


ober beren Naum zu 3 Kreuzer berechnet, 


werden in der Dolliuß’schen Buchhandlung (C. Fielig) angenommen. 


Sell das Blatt in's Haus geſchickt werben, 


find aufjerdem an ben Anstraser 2 fr. pro Monat zu entrichten, 


VBermifchte Nachrichten. 


Bayern Die Alhaffenburger Zeitung 
vom 9. Juli eutbält folgenden Artikel: „An 
die unzähligen Wohlthaten und Gnadenſpen— 
den, womit Se. Majeſtät der König, wie 
in den übrigen Theilen des Zandes, fo auch 
während feines hieſigen S ommeraufentbalts 
jeden feiner Schritte begeihnet, um der er: 
fannten Notb und Bedrängniß, wo aur im: 
mer möglich, aus landespäterlicher Fürſorge 
zu Hilfe zu kommen, reibt ſich das Geſchenk 
an, welches Allerhöchüderſelbe der hieſigen 
proteſtantiſchen Kirchengemeinde zuſtellen ließ. 
Am geſtrigen Tag, als dem in der prote⸗ 
ſtantiſhen Kirche und Gemeinde bochgefelet— 
ten Geburtsfeſte Ihrer Maj. der Konigin, 
an welchem aus vielen taufend daufdaren 
Herzen im Baterland die innigſten Gebete 
und Wüuſche für die erbabene Landesmutter 
und das ganze königliche Haus zum Himmel 
empor ſtitgen, geruhte namlich Se, Maj. 
der König den proteſtantiſchen Pfarrer Sto: 
bius zu einer Privataudienz rufen zu laſſen, 
unterbielt ſich mit demſelben woblwollend 
und tbeilnehmend über die innern Berbaͤlt— 
niſſe und den dermaligen Beſtaud dieſer Ge— 
meinde und Lich ſofort dieſem würdigen 
Geiſilichen den Betrag von 500 1 aus der 
fönigliben Cabinetscaſſe zur Dedung eines 
Kojteudeficits für den unternommenen Kir: 
&enbau allergroßmütbigſt verabreichen. Die 
Kunde von diefer, der Kirchengemeinde zu 
Theil gewordenen, allerhöchſt koöniglichen 
Gnade verbreitete ſich raſch unter den lie. 
dern derfelben, und ergriffen von freudigjter, 


innigfier Rübrung, brachten fie dem fönigl, 


Geber — dem Bater des Vaterlandes — 
welcher all feine Kinder mit gleicher Liebe 
umfaßt, vorerjt den ſtillen Danf im treuen 
Herzen dar, bis es ibnen geftattet jeyu wird, 
dem Ausdruck deffelben vor dem erbabenen 
Regenten felbft Worte zu verleihen,’ 
Wirsbaden Die grünen Ronlette— 
und Trente - et Ouarante-Fifhe in Wies- 
baden und Homburg baben auch [don in 
der dießjährigen Saifon ihre Opfer gefor: 
dert, Ein ziemlih bemittelter Kamilienva. 
ter von bier, den das die Einwohner uns 
jerer Stadt betreffende Verbot bei Charbert 
zu ſpielen, verhinderte, iu ſeinem Geburtsort 
den Wahn zu fröbnen, ohne Mühe Geld zu 
erwerben, trug fein ganzes baares Bernd: 
gen nach Homburg, veripielte es dort in ei. 
ner einzigen Sitzuug und erdängte ih aus 
Verzweiflung. — Um au Arauen zum 
Spiel zu vermögen, bat der Unternebmer 
einige vornehm geflcidete Perfonen weibliben 
Geſchlechts an feine Tiſche gefegt, die für 
feine Rechuung, jedenfalls im feinem An: 
tereffe fpielen. Much bei ung bat man lei: 
der dieſes Beiſpiel nachgeabmt, das nicht 
ohne die vorausgeſehencen Folgen geblieben 
it, denn auf 10 Männer kaun man jetzt 
immer 2 Frauen recbnen, die Antbeil an 
dem Spiele nebmen. (Rh. Beob.) 
Wie noch vor wenigen Monaten die Kalte, 
gibt jetzt die Hitze im mehreren Gegenden 
Gelegenheit zu  vergleibenden Rückblicken. 
Nah der Kölniſchen Zeitung ward dort am 
7. de Nahmittags ein Barometerfland von 
28,1 Grad R. beobachtet, eine Höhe, die 
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in den legten 12 Jahren nicht erreicht war, 
An Stuttgart flieg die Hige auf 305 Grad, 
und war nad fehzigjährigen Aufzeihnungen 
nur im Jabr 1793 noch größer (315 Gr), 
am 13. Juli 1834 aber der dießjaͤhrigen 
gleich. 

Paris, Nachdem das Staatsbudger er- 
ledigt it, bat der Präfect von Paris fein 
Stadtbudget vorgelegt. Daffelbe berubt wie 
immer auf dem Detroiertrag, der für das 
Jahr 1846 zu 30 Millionen Fr. berechnet 
it. Im vorigen Jahr war er im Steigen, 
verſchiedene Artifel zeigten eine Mebreinnabme, 
die Auftern von 137,612 Fr., die Seefifche 
von 316,093 Fr., Geflügel und MWildprer 
von 818,917 Fr., und für das nächſte Jabr 
ift die Einnahme bloß aus Eonceflionen fir 


Fr., die Auflage auf Blumen (denn and 
die Blumen, Roſen, Welten ꝛc find bes 
fieuert) zu 35,000 Fr. angeſchlagen. Zu 
den Hauptausgaben der Stadt gebören: 1) 
die Zinfen für eine Schuld von 23 Millio- 
nen, die bis zum Jahre 1855 abgetragen 
feyn fol; 2) die Unterbaltung der 3244 
Mann ſtarken Municipalgarde, welche die 
beiden Budgets des Staats und der Stadt 
auf 3,753,000 Fr. (jeder Mann jährlich 
auf 1156 Fr. zu stehen kommt; 3) ein 
Aufwand von 1,018,000 Fr. für den Un: 
terricht von Rindern und Erwachſenen in 
227 Anfialten, mo 16,416 Mädchen und 
25,490 Knaben, in allem 41,906 Schüler 
aus den arbeitenden Glaffen die Wohlthat 
der Erziehung empfangen. 


Wafferleitungen in die Häufer zu 560,000 





Hiefiges. 
(Fingefandt.) 

Leider baben wir feit einigen Tagen wieder eine fo raube, berbitlihe Witterung, daf 
der Gontraft zwiſchen diefer mit der kurzvorher gewefeuen wahrbaft afrifanifhen Hige eis 
nen nur bedauerliben Einfluß auf die Gefundheit der Menfchen, als auch auf das fernere 
ſchnelle Gedeiben der Getreide haben kann. Diefer plöglide Temperaturwechſel ſcheint 
dur die zablreiben, jlarfen Gewitter in der Umgegend herbeigeführt zu feyn und wir 
wollen uns daber der Hoffnung bingeben, daß diefe unerquickliche Witterung nur mos 
mentan und bald wieder jene erfrenlihe Wärme, wenn aud nicht in derfelben Potenz 
zurückkehre, damit wir uns einer gefegneten Ernte zu erfrenen haben und die Sommer: 
paletots nicht vergeblih yemade find, — Unfere Biere foheinen mit jedem Tage mehr 
uud mehr in traurige Berfaffung zu geratben! Iſt man fo glüdlich geweſen, unter den 
160 biefigen Wirtbſchaften eine ausfindig gemacht zu baben, die ein erträgliches bierars 
tiges Gebriu zu geben im Stande it, und glaubt man daſelbſt allabendlib ein Aſhl zu 
finden, das, wenn man aud auf cine entſprechende gefelfchaftlihe Umgebung zu refignis 
ren bat, wenigſtens die eine vor Allem bedingte Annehmlichkeit eines mittelmäßigen Bie- 
res bietet, fo fiebt man ich doch leider fhon am zweiten oder dritten Tage in die frans 
rige Rothwendigkeit verfegt, eine abermalige Entdefungsreife anzutreten, weil unfere 
Biere die Eigenfhaften einer Aprilwitterung angenommen zu baben feinen, und bald 
bel und, flar, mild und angenehm, bald trüb und mwäflrig, berb und unlicblid ſich pros 
duciren. Wird der Wirth zur Rechenſchaft gezogen, fo verwahrt es fich feierlichfl gegen 
alle etwaige Zumuthungen von vorgenommenen Manipulationen und bebauptet, das Bier 
zu ſchenken, wie ibm der Brauer es licfere, ja er begreift oft das gegründete Recht des 
Tadelus nicht und beruft ſich auf fo und ſoviel anmefende Bäfte, die das Getränk gelobt, 
wenigjiens um demfelben nichts auszuſetzen gefunden haben. Da möchte man freilicy 
ſchier verzweifeln! Was aber fagt denn die Bier Bıflrtation dazu? Traut fie ihrem Ges 
ſchmack fein richtiges Urtheil zu, oder weiß fie ihre Autorität nicht geltend zu machen ? 
Auch die Sanitätspolizei ſchweigt, wo jie doch pflichtgemäß ein jedes ungefunde Vier zur 
Anzeige bringen follte. Bon einer derartigen Pflichterfüllung bört man aber felten etwas, 
— Es gereicht doch den biefigen Brauereien unmöglich zur großen Ehre, wenn die Biere 
Nürnbergs und Erlangens mehr und mehr anfangen bier einbeimifch zu werden, Sollte 
es denn micht möglich ſeyn, wenigjiens den Nürnbergern im Brauen gleich zu fommen? 

* 
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Unſere Gewerb-Ausſtellung wurde mit Sonntag den 13. de. geſchloſſen, 
nachdem ſie ſich acht volle Tage eines ſtarken Beſuchs von Einheimiſchen und Fremden 
zu erfreuen gehabt bat. — Ale Beſucher verließen das Local durchaus befriedigt, was 
uuverfennbar aus dem großen Abfag der Loofe im Ausſtellungslocale fich ergiebt, andern: 
theils aber auch die vielfach gemachten belobigenden Acußerungen uns beftätigen. Viele 
der ausgefiellten Gegenftände, unter melden die Screiner:Arbeiten befonders glücklich 
waren, wurden verfauft, — Auch die Zahl der gewinnenden 2oofe wird vergrößert, und 
dadurch mancher hübſche Gegenfiand einen neuen Cigentbümer finden, fo daß diefe Aus: 
flellung für einzelne Ausſteller glücklich, für Alle aber fegensreih für jegt und fpätere 
Zeiten ausfallen wird. 














Allerlei. 
Ueber die Schädlichkeit der Blumen in Zimmern. 


Cremon erwähnt eines Biſchofs von Breslau, der von den Ausdünſtungen der 
Roſen erlidt wurde. ZTriller bericter, daß ein junges Mädchen au einer Erſtickung 
vom Biolendufte Harb, und daf eine Gräfin von Salm durch einen gleihen Zufall ihr 
Leben verlor. Im Jahre 1754 erwacte zu London eine junge Dame, die mit ihrem 
Mädchen in einem mit Blumen angefüllten Zimmer fchlief, mit einer fchredlihen Angit, 
und hatte kaum no fo viel Kraft, ibre Geſellſchafterin zu rufen, die ſich noch nicht fo 
ermattet fand, Diefe ftand auf, öffnete das Fenjter, aber beide konnten ſich wicht eber 
erholen, als bis fie die Blumen aus dem Fenſter geworfen batten, Cine junge Dame 
ju Touloufe, die ihr Gewah mit Blumen zu ſchmücken gewohnt war, märe im Frühling 
1780 bald ein Opfer ihres Lieblings:Gefhmades geworden, Ihre Schlaffammer war 
vol Hollunder, diefer batte die Luft fo febr angefledt, daß fie kaum noch Kraft gemin: 
nen konnte, zu klingeln, fo betäubt war fie, bis "ihre Rammerfrau, die zu ibrer Hilfe 
berbeigeeilt war, die Fenjier geöffnet und die Blumen binausgeworfen hatte. Förſter 
erwähnt eines Mannes, der auf das Lund reife, unterwegs den Wagen balten und fi 
von feinem Bedienten eine Menge von jtarf riedyendem GBeisblatte aus den Heden pjlüf: 
fen ließ. Dieß ward bei feiner Ankunft auf feinen Befehl im Schlafzimmer in’s Waffer 
gefegt. In der Racht erwacte der Mann, und war fait im Erjtiden, fonnte faum 
ſprechen, und hatte Mund und Raſe vom Gerub und Geſchmack des Geisblatted voll. 
Er würgte jib und rief einige Male: „Caprifolium!“ Seine Frau öffnete Thür und Fen— 
fier und warf die Blumen auf die Strafe. Die frifche Luft gab dem Manne Linderung, 
allein er fühlte eine Martigkeit und eine Art von Lähmung der Zunge, die zwei Tage 
anbielt, che er völlig genefen war. Zwei junge Leute fehliefen in einem lichten, nicht zu 
großen Zimmer, worin ein Pomeranzenbaum jiand, Mitten im der Nacht gingen zwei 
von den Blürben völlig auf. Die beiden Schlafenden erwachten unter einer großen Angit, 
wollten aber einander nicht flören und bielten alles Mögliche aus, bis die Betäubung fo 
überband nabm, daß Einer den Andern wecken wollte, und nun riefen fie um Hilfe. 
Mit der geöffneten Thüre, in deren Näbe das Bert ſtand, merkt der Cine Linderung, 
fpringt taumelnd aus dem Bette, macht afle Thüren auf und errätb bei dem ibm nun 
auffallenden Gerud der Drangenblütbe die Urfahe, Der Baum wird alfo, nachdem man 
die aufgegangenen Blütben bemerkt, aus dem Zimmer gebracht, frifche Luft gegeben, und 
fo vergingen in kurzer Zeit alle Beängſtigungen und Schwindel, 


Biele Aerzte in Parid baben bei den Kammern die Bitte geftelt, daß 
aus Sanitätsrüdiihten die Leihen im diefer großen Weliſtadt nit. mehr beerdigt, fon= 
dern binnen 24 Stunden verbrannt werden follen, 





Die größte Samellie, die man fennt, befigt eine Dame in Liverpool. Sie 
ift 15 Zuß bob, bat einen Umfang von 63 Zug und der Stamm mißt 10 Zoll im 
Durchmeſſer. Im Zebruar trug fie fiebentaufen® Blüthen, die weiß umd gefüllt waren, 
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Anetdote. 


Das Licblingsgefprädh. Ieder Menſch bat feine Lieblingsgeſpräche. 
„Welches iſt Ihr Lieblingsgeſpräch?“ wurde ein Dresdner Calculator gefragt. „Ich 
forede am Liebſten,“ erwiederte er im feiner Unfbutld, „von dem Tode meiner Vorderleute.“ 

nee un — — — bad. une n 2 














BRäthſel. 
(Zweifylbig.) 

Du ſiehſt oft mein Ganzes glüben, 
Stärfer doch als Roſenpracht, 
Siebſt die Funken in mir ſpruhen, 

Wenn Du meinen Bauch bedacht. 
Und noch emmal trägt den Namen 

Cine Stade im Ungarland, 
Welche einſt die Türfen nabmen, R 
Die durch ibren Wein befannt. 


Aufloſung des Räthſels im Morgenblatt Mr. 4. „Greb — Borg.’ 
Auflöſung des NRätofels im Unterbaltungsblatt Nr. 14. „Der Strom und der Fiſch.“ 


— 











Privatbekanntmachungen. 


Verloofung 


der dabier 
ansgeſtellten Aunft- und Gewerbs-Exzeugnifle, 
Abgeſetzt: 1397 Loofe. e | 
Schluß: Samftag den 19. d8., Abends 6 Uhr. 


‚Ziehung: Sonntag den 27. ds. 
Ausbach, den 14. Juli 1845, 


Der Verloofungs-Comite des Induſtrie-Vereines. 
Stuchel, Lieberich, 
Vorſtand. Secretär und Kaffier. 


Brendel. E. Bub. Kupprecht. Scheuerlein. Schwarzbeck. Stör. 


2 A 261 ſiud 225 Stut Buchenwellen zu verfanten, 
— —— — — — u — m — 
Fremdenanzeige vom 13. u. 14. Juli 1845, 


Stern. Hr Frbr. v. Hartmann von Hamburg, Mad. Chriſtianer von Paris, 
Hru. Kfl. Moliter von Paris, Forſtmann von Nordhauſen, Hr. Predigtamtsfand. Ber 
thold von Nürnb., Hr. Laudrichier Mies m Fam, von Burglengenfeld. 

Löwe Hra, Kl. Roth von Hanau, Büdrer von London, Frau Pirectorin Sol: 
jer von Stuttgart, Fräul. Gouvernante Veltig von Dresden, Kreifräul. v. Bifig von 
xudwigsburg, Sr. Dekan Teubern von Waizenbach, Hr. Kfm. Viujtiere don Augsburg, 

Zirkel Sr. Pfarrverweier Mehrmann von Regensburg, Hr. Oekdnom Neubauer 
von Heidelberg, Hr, Kfm. Welzer von Münden, Fräul. Seber von 2obenjiein, Hr. 
= ; * e 
Fabr. Meinert von Heilbronn, Hr. Kfm. Friediger von München, ‚Hr. Priv. Salb von 
Coburg, Hr. Künſiler Meiſner von Linz, 8* 








Verantwortlicher Redakteur C. Fielig. J 
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1845. 


Stadt und Land. 


Mittwoch, den 16. Iuli (Ruth). 





= Das Morgenslatt erfegeint v bie e Bode ı vier Dat, wind: — Dienetg, — und 
Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben, der Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und. Inſerate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in ber Dolliuß’fchen Buchhandlung (G. Bielig) angenommen. 
Soll dus Blatt in's Haus gejhidt werben, find aufferdem an den Austräger 2 fr, pro Monat zu entrichten. 





Vermiſchte Nachrichten. 


: Münden, 12. Juli. 33. kk. HH. ber 
Kronprinz und die SKronprinzeflin werben 
in den erften Tagen der nächiten Woche bie 
fönigliche Sommerrefivenz Nymphenburg be= 
ziehen, dagegen wird Se. k. H. der Prinz 
Zuitpold mit feiner durchlauchtigſten Ge— 
mahlin, welche heute von Schloß Berg zu— 
rückkehren, fi nach Berchteögaden begeben: 
13. Iuli. Se. k. H. unfer Kron— 
prinz gab in ven jüngiten Tagen zu Ehren 
der Anweſenheit feines durchl. Schwagers 
des Prinzen Adalbert von Preußen mehrere 
Feſtmahle, zu welchen abwechſelnd hohe 
Staats- und Hofbeamte, dann Notabilitä— 
ten der Akademie und Univerſität geladen 
waren. Allenthalben vernimmt man im 
Publikum den Ausdruck der Freude über 
das geſunde und blühende Ausſehen Ihrer 
k. H. der Kronprinzeſſin, welcher wie ihrem 
hohen Gemahl der Aufenthalt in Hohen⸗ 
fchwangau fichtbar wohlbekommen ift. Diejer 
Ausdruck der Freude wird ſich zum Jubel 
fleigern an dem nicht mehr fernen Tage, 
der die Wünſche ver Bayern erfüllt. Se. 
f. Hoh. der Prinz Adalbert von Preußen, 
der während feines Hierſeyns alle Merk— 
würbigfeiten in Augenichein genommen und 
geftern einem Artilleriemanöver beigewohnt 
hat, verläßt übermorgen unfere Stadt, und 
binterläßt bei allen, die ihm genaht, ein 
freundliches Andenken an jein liebenswür— 
diges und leutfeliged Benehmen. 
. Berlin, 


Die Wejerzeitung gibt fole, felbft die Sache vorzutragen. 


genden Aufſchluß über die Ausweifungsan« 
gelegenheit: „In der Eilpoft von Frank 
furt nach Erfurt befand fi ein altpreuf- 
ſiſcher Domänenpäditer, Hr. 8... mit den 
59. v. Itzſtein und Heder zufammen und 
war Obrenzeuge verſchiedener freimüthiger 
Geſpräche, die gemeinfchaftlih im Wagen 
und, zwar auf feine Anregung dazu geführt 
wurden, und wovon natürlidd auch die 
preußifche Politik nicht ausgefchloffen blieb. 
Der loyale Preuße hatte kaum die Poft. in 
Erfurt verlafien, als er fogleidy einen Brief 
an feinen Chef, den Minifter Stollberg ab— 
fandte und ihm die etwaigen Neuerungen 
der Badener denuncirte, jo weit fie ihm noch 
in der Erinnerung geblieben waren. Diefe 
Denunciation gab Hr. v. Stollberg an Hr. 
vd. Arnim ab, mit dem Bemerfen davon den 
gehörigen Gebrauch zu wachen. Nun bes 
fteht beim Minifterium des Innern ein 
„Ihwarzed Buch”, worin die Namen aller 
derjenigen eingetragen find, welche fidy nach 
biefigen Anfichten politiſch contprimittirt 
haben. Darunter foll fib auch der Name 
des Hrn. 5. Iuftein befinden, und zwar in 
Folge einer Anzeige der geheimen Polizei 
aus Paris vom Jahre 1833, woraus her— 
borgehe, daß er mit einem ber dortigen po— 
litiſchen Clubs in Verbindung geftanden 
und Briefwechſel unterhalten habe. Hr. v. 
Arnim, unſchlüſſig welcher Weg einzufchla- 
gen, fuhr nach Potsdam, um dem König 
Se. Maj., 


— 


ſehr beſchaͤftigt, nahm ihn nicht -an und 
verwies ihn an Hrn. v. Stolberg, Durch 
bie ihm gefchehene Mittheilung glaubte die⸗ 
ſer die Nothwendigkeit einer Ausweiſung 
gerechtfertigt, und beſtimmte den etwas un⸗ 
ſchlüſſigen Miniſter durch das Bedenken, 
daß er (Hr. v. Stolberg) die-Verantwor- 
tung bei dem Könige übernehmen werde. 
Darauf Hin kehrte Hr. bon. Arnim nach 
Berlin zurück, und erließ noch felbigen 
Abend den Befehl an die Polizei, 

Wien, 1. Fuli. Gegen Ende diefes 
Monats wird ein Theil der KRaiferfamilie 
von bier abgeben , ‚um feinen, ‚dem Gurert 
Iſchl zugedachten mehrwöchentlichen Beſuch 
zur Ausführung zu bringen. — Zu den 
dießjährigen größern militäriſchen Serbjt: 
übungen, die regelmäßig im Monat Sep; 
tember fattfinden, werden 21 bis 22,000 
Mann bier bereinigt werden. Auf dem, au 
bie Linien Wiens angränzenden geräumigen 
Belde „Schmelz ‚genannt, ‚wird sein fleines 
Sager für etwa 4 bis 5000 Mann ange: 
legt. — Die legten ſechs ‚Tage hatten wir 
hier eine ſo furdtbare Hige, daß dus Re- 
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aumur’fche Thermometer um Mittagszeit im 
Schatten regelmäßig 27 bis 28 Grad an 
zeigte, und am 9 dg, legtere Höhe fogar 
überſtieg. An fonnigen, windftillen Pligen 
flieg das Thermometer bis auf 30, Diefe 
bier ungewobnte Temperatur bat leider 
Menfchenleben’ gekoſtet, indem mehrere Der: 
fonen auf dem Felde und in den Straßen 
der Stadt plößlich todt zufammenjlürgten, 

Agram, 1. Auli. Noch immer durch— 
jieben bei uns Militärpatrouillen die Stadt 
um die öffentliche Sicherheit zu überwaden; 


“außer den üblichen Erudentenprügeleien if 


übrigens feit den legten blutigen Erceffen 
nichts von Bedeutung worgefallen. Der nad 
meinem neulichen Bericht durch den Kopf 
geſchoſſene Schneider, obgleich abfolut td 
lich gerroffen (die Kugel ging, die Stirne 
dur&bohrend, mit den abgeriffenen Knochen: 
fplittern mitten durch das Gebirn bis zur 
Wand des Hinterfopfes, wo fie abgeplattet 
wie ‚eine Linſe figen blieb) , lebte dennech 
vofle jieben Cage, eim Phänomen von Le— 
bensträftigkeit, das ſich unſere Chirurgen 
nicht enträthſeln können. 





Hieſiges. 


(Eingeſandt.) 


Gott ſey Dank! Endlich iſt es Einem einmal eingefallen, daß 
defbalb verliehen bat, 
mehr, er begnügt fich micht blog mit diefem Einfall, nein 
preis 
wie wir aus Nr, 43 dieſes 


Geſchmackgorgqn nicht bias 
maltrajtisen zu laſſen! Roch 
er wagt es fogar, ihm der Deffentlichfeit 
Biere aufzutreten, 
Anderer großen Freude erfeben. 

der in nur zu maber Berbindung 
finden die gemachten Benierfungen 
unferer Stadt vollfommen richtig, 
unferes eigenen Geſchmackes, der ung ‚allein 
Mebrzabl: gegenüber das 


Es fen uns vergönnt, | 
mit der Wahrheit ſteht, in etwas zu beleuchten: Wir 
über die beflaygensiwertben 
denn abgefeben von der Sicherheit und Ausbildung 

nur zur Richtſchnur dient, führen wir der 

Urtbeil Fremder an, 


ibm der ‚Himmel fein 
um ſich daſſelbe vom Ansbacer Bier 


ju geben, und Hagend gegen die biefigen 
Blattes zu unferer und gewiß auch vieler 
jenen Auffag, deſſen JInhalt lei— 


Eigenthümlichkeiten der Viere 


die theils hier einheimiſch wurden, theils 


Beſucher der Stadt, theils Durchteiſende waren, und deren Urtheil in der einen Stimme 


ſich ausſprach, daß die Mehrzabl hieſiger 
Wenn. aber der Einfender 
nitätspolizei insbefondere 


Biere kaum den Namen 
jenes Artifels die Schuld der Polizei 
beizumeffen geneigt it, fo baben wir 
uns. bis jetzt fein Fall bekannt geworden iſt, 


eines ſolchen verdiene 
überhaupt und, der Sa: 
darauf zu erwidern, dag 
daß eine. Klage über das Bier von dem 


Geſammtpudlikum gehörige Unterftägung ‚gefunden hätte, wohl aber im Gegeutheil Man- 


chem, der ‚eine gegründete 


Beſchwerde äußerte, 


son vielen Andern, Die gedankenlos zu 


trinken gewohnt ind, der Vorwurf der Unzufriedenheit ‚und Unkenutniß gemacht wurde, 


Fragen wir n 


eutfpringt,, fo if es Rückficht 


m, woraus dieſe anſcheinend unuberwindliche Zufriedenheit des Publifums 
und Gewobuheit 


dieſes traurige Schweſierpaar, 


das unter Künfzigen gewiß ucunundvierzigen den Muth raubt, für ihr Recht zu ſpre⸗ 


chen. So geht 


der Eine zum Wirth A, , 
bingegangen ift; 


der Andere geht zu Bl, 


weil fein Herr Papa feiner Zeit auch ſchon 
weil % beim Nahbaufegehen ſich jedesmal 


einbildet, das Bergnügen' einer Antereffanten Unterhaltung genoffen zu haben ; der Deitte 
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gebt zu E., um dort im ungeflörter Rube der Reidenfchaft des Schlafens zu frößnen, 
CGlaubwürdige Perfonen verfichern, daß fie fi feinen böbern Genuß denfen fönnen, 
als. im Wirthshaus zu ſchlafen); der Vierte begiebt ſich zu D, weil er dafelbft einen 
eigenen Stubl bat; der Fünfte und Sechſie täglich um Birth E., weil derfelbe feine 
Stiefel, Hofen ꝛc. bei ibm machen läßt u. ſ. f. Kur Gewohnheiten md Rückſichten 
find die ſchützenden Engel der Wirthe, fie ſcheinen den Gäjten das Nachdenten über das, 
was fie getrunfen haben, zu rauben. Die lammfromme Duldfamfeit der Biertrinfer verdient 
in ber That kein befferes Getränf, und fol das Bier jemals bier beffer werden, fo muß 
die Qualität deffelben zuvor den Superlativ von fhlec&t erreichen , alfo noch ſchlechter 
werden, wie jie jegt iſt, dann vielleicht ift es möglich, daß der Geiſt der Biertrinker 
erwacht, um zu ſehen, zu welcher Erniedrigung ihr Geſchmack herabgeſunken iſt; dann 
vielleicht Nichen ſie in Maſſe auf und flehen vereint um Gambrinus Schutz. 
O möchte doch dieſes ſchlechteſte aber erſolgreichſte Bier gleich gebraut werden, 


ER 
Hllerlei. 

Regensburg, 10, Juli. Nah Mittbeilungen eines Augenzeugen bat in der 
Hefirigen Nacht um balb 2 Uber während eines beitigen Gemitters der Blitz in die eins 
zeln ſtehende Mariahilſtirche bei Beratzhauſen (Logr. Hemau) geſchlagen und dieſelbe 
ſammt dem Thurme eingeäſchert. Gerettet fonnte nur ſehr wenig werden, Der Ska: 
den iſt beträchtlich, doch foll das Gebände mit 6000 fl. der allgemeinen Brandaffefurang 
einwerleibt ſeyn. Auch in Reumarft in der Oberpfalz und in der Umgegend fol diefes 
nächtliche Gewitter arg gehauſi Run: : 


a - 
Die Breslauer Zeitung erzählt mehrere Beiſpiele, daß Leute in Ober⸗Schleſien 
durch das Leſen jeſuitiſcher Traftätlein wahnſinnig geworden find, 
* * 


Braunſchweig. Auch bei unſerm Theater iſt unlängſt eine höchſt intereſſante 
Künſilerehe geſchloſſen worden. Der Tenoriſt Leber hat die Sängerin Wurfi gebei- 
rathet; Eetztere beißt feitdem Madamt Lebex⸗Wur ſt und hat, weil Braunſchweig be; 
rühmt durch feine Leberwürſte iji, einen Ruf nach Leipzig erhalten, 

= % 


} * 

Ein fpanifhes Blatt erzählt, daß in Moniſtrol de Ealders in Gatalonien die 
Behörde dem Austreiben des Teufels durch den DOrtsgeiftlihen ein Ende machen mußte, 
Diefer hatte angeblich aus einer Frau bereits 7999 Teufel ausgetrieben, und es follte 
nur noch einer in ihr ſiecken, welcher aber böfer, als alle übrigen war, Was dem Beift- 
lihen aber nicht gelingen wollte, ſcheint der Behörde gelungen zu ſeyn. 


— 0 


Man beſchäftigt ſich jetzt an der Bereſina damit, die im Roveinber 1812 dort 
verfunfenen Geſchützſiücke und Kanonenfugeln wieder zu Tage zu fördern, Große Quan: 
titäten von dieſen find ſchon nach Danzıg gefbafft, nım dert in den Eiſengießereitn rin: 
geſchmolzen zu werden, Kürzlich platzie cine der micht unterfuchten Granaten im ‚Heuer 
und verwundete ſechs Arbeiter, doc glücklicher Weiſe Feinen von ihnen tödtlich. 





Gemeinnütziges Fin Hr. Syl veſter in England tar ein fehr wohlftiles 
Verfahren erfunden, die Mavern gegen die Feuchtigkeit zu ſchützen, und die Verſuche, die 
man damit angeſtellt bar, find woffommen gelungen. Man beftreicht die Wände mit eie 
ner beißen Aufibfung von 7, Mid. Seife im einer Gallone (10 Pſd.) Waffer, und nach 
24 Stunden mit emer Aufloſung von , Pfund Alan ir 4 Oallonen (49 Pd.) Waf- 
fer. Diefe Stoffe dringen- tief im die Mauer ein, und laffen am der Oberlähe eine 
dünne, ſchuppige Dede zurück, die farblos und hei genaner Betrachtung fichtbar ift. 
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Aneftdote. | 

Ein Beitler wollte feinen Sohn mit der Tochter eines Collegen verheiratben. „Was 

gibt du denn aber deinem Jungen mit?" frug diefer. „Zwei Provinzen!’ entgegnete 
Fer Nola, — und — in beiden — ich noch nicht gebettelt.“ 





Rät 1 vet. : 
(Einſylbig.) 

Lift Du unverändert mich allein, 

Trag' ich oft die muntern Bögelein. 
Schwer bin ib mit 2 zu tragen, 

-Naunte fann es Dir wohl fagen; 

Doch mit R mich zu genichen, 

Läßt fih Niemand wohl verdrießen. 

Auch bin ih den Buten, Frommen 

Wohl mit einem ® willfommen. 


Auflöfung des Nätbfels im Morgeublatt Nr. 43. „Ofen.“ 








Begraben wird morgen früb 8 Uhr: 
Freifrau von der Heyd te, Gattin des k. Regierungsratbs Herrn Freiberen vom der — 





Privatbekanntmachung. 
Verloofung 


der dahier 


ausgefellten Kunſt- umd Gewerbs-Erzeugnife. 


Abgeſetzt: 1462 Loofe. 
Schluß: Samſtag den 19. ds., Abends 6 Uhr. 
Ziehung: Sonntag den 27. 8, 

Ansbach, den 15. Juli 1845, 


Der Berloofungs-Gomite des Induſtrie-Vereines. 


Strecbel, kieberich, 
Vorſtand. Secretär und Kaffier. 
Brendel. E. Bub. Kupprecht. Scheuerlein Schwarzbeck. Stör. 


— — 
— — 





Fremdenanzeige vom 15. Juli 1845. 


Stern. Hr. Hofrath Rapp von Heidelberg, Hr. Dr. Walther von Erlangen, Hr. 
Senior Rieduer von Weidelbah, Hr. Privat. Hawminger von Pürklgut, Hr. Künſtler 
Rußo von Neapel. 

Löwe Hr. Sekretär Wolbah von Salzburg, Frau Freifrau v. Zwehl m. Fam, 
von Münden, Hr. Priv. Geng von Altdorf, Hra. Kl. Wabler von Franffurt, en” 
meher von Mit, Breit, Schmidt von Kleinlangbeim, 

Zirfel. Hr. Silberarbeiter Hauptfiadt von Meiningen, Hr, Defonom Namer von 
Lindau, Hr. Kupferſtecher Bodler von Stuttgart. . ’ 
an 


Verantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 
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srgensfaft 









Dienstag, Mittwoch und 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 14. Auli. Durd fönigliche 
Entfhliefung vom 9. Juli wurde dem Land: 
richter v. Koh zu Eltmann die erbetene 
Entlafung aus dem Staatsdienſt unter dem 
Ausdruf der allerhöchfien Zufriedenheit und 
mit Belaffung des Titels eines Landrichters 


bewilligt, die Stelle eines Landrichters zu. 


Eltmaun dem Landrichter Geßner feiner Bitte 
entfprechend verliehen, und der Zandrichter 
Stengel in Biſchofsheim in 

[haft nah Wemding verfegt, 
gierungspräfident von Oberbahern, Staats: 
rath o. Hörmann, bat behufs einer Ans 
fpeetionsreife unfre Stadt verfaffen. — Dem 
Vernehmen nach ift der projectirten Privat: 
unternehmung einer Eifenbabn vor bier nad 


Starnberg höhern Orts die Sanction vers. 


fagt worden. — Gutzkow's vielbeſprochenes 
Lufifpiel „das Urbild des Tartüffe” wird 
nun demnächſt aud auf unfrer Hofbühne in 
die Scene geben ; das Publicum ijt daranf 
überaus gefpannt, 2 
Mannheim. Mn die HH; v, Itz ſtein 
und Hecker laufen fortwährend noch aus al. 
len Theilen Deutfhlands Adreffen ein, Die 
legte uns zugekommene Nummer der Mann: 
beimer, Abendzeitung erwähnt deren aus 
Tharand und aus Mecklenburg, die letztere 
mit Unterſchriften aus vielen wmecklenburgi⸗ 
[hen Städten bedeckt. Eine Deputation 
aus MWeinbeim, Bürgermeifier, Altbürger: 
meifler und mehrere Gemeinderätbe an der 
Spige, drüdte ſich befonders fräftig über 
bie ſchwere Verlegung, die beiden Herren 
durch die Ausweiſung widerfahren, aus. 


gleicher Eigen⸗ 
— Der Re. 


Hr. Heder iſt Abgeordneter des Wablbezirfs 
Weinheim-Ladenburg, 

Berlin. Am 10.2. faud die feierliche 
Bereidung des Fürfibifhofs von Breslau, 
Freiherr v. Diepenbrod, im Staatsraths: 
fanle des k. Schloffes ftatt. Der König ges 


ruhte dem Fürſtbiſchof dem’ Homagialeid AL: 
lerböchjifelbft abzunchmen. 


CPr. Allg. 3tg.) 

Koblenz Die mehrfad dringender 
Beſchwerden der Preffe über den ſchmählichen 
Menſchenhandel, den einheimiſche und fremde 
Werber in unſerer Gegend, namentlich auf 
dem Hundsrücken treiben, haben zur Folge 
gehabt, daß die Behörde jetzt im Begriff 
ſteht einzuſchteiten. Der Staatsprocurator 
zu Simmern ſoll ſich dieſerhalb an die Re— 
daction eines hieſigen Blattes mit der Bitte 
um nähern Aufſchluß über den Unfug ge: 
wandte haben, um gegen die Seelenverfän. 
fer kräftig einfchreiten ju können. — Rad 
einer Aeußerung des vor Kurzem bier an— 
weſenden franzöfifhen Miniiters Grafen 
Duchatel iſt die Nachricht, König Ludwig 
Philipp werde gleichzeitig mit der Königin 
Victoria unfere Stadt und Umgegend befn: 
hen, durchaus unbegründet. 

(O. P. A. 8.) 

Detmold. Am 3. d. ward bier das 
25jährige Regierungsjubiläum unſers Für: 
ſten auf's Feitlichte begangen, Der preuſ⸗ 
ſiſche Geſandte am biefigen Hofe, Graf ». 
Galen, überreichte Sr. Durchl. im Namen 
des Königs den ſchwarzen Adlerorden. 
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Wien, 12. Juli. Se D. der. Fürft- 
Stantsfanzler: begiebt ſich nun doc, wie. ich 
böre, in Folge einer von Ihrer Maj. der 
Königin Victoria und Sr. Maj. dem Ko: 
nig von Preußen erhaltenen ausdrüdlihen 


Einladung, nach feinem Rheinſchloß Johan: 
nisberg. Die Abreife iR auf den RO, dE. 
fefigefegt, ‘and der Fürſt gedenkt die Reiſe 
fo einzurichten, daß er am 30, mit feiner 
Gemahlin auf Johamisberg eintreffen wird. 








H i:e f i:g ce». 
(Fingefandt.) 
Bezügli der Behauptung. am Schluſſe des Auffages in Nr, 43. des Morgenblatts: 
„daß es den biefigen Brauereien unmöglih zur großen Ebre gereihe, wenn 
„die Biere Nürnbergs: und Erlangens mehr und mehr anfangen hier einhei⸗ 
„wmifch - zu werden,“ 
wehmen wir Beranlaffung aus galaubwürdiger Duelle zu verfihern, dag in den legten 
drei Monaten April, Mai nnd Juni von Nürnberg nicht mehr als 11 Eimer, 48 Maas, 
von Erlangen hingegen gar Fein Bier in biefige Stadt eingebracht wurde. 

Bon Ansbaher Branern dagegen find im derfelben Periode 1211 Eimer ervortirt 
worden, und der Gefammt-Erport des braunen Biers, mitunter auch nad den entfernte 
ten Vereinsſtaaten, beträgt jährlich an 6500 Eimern. 

Hiernach möchte ſich die gemachte oberflächliche Behauptung wohl von felbii berich⸗ 
tigen.. Ä | 


— — — — — — — — — — — — 








Troſt. 
Was! Du biſt ein folder Narr, 

Und magſt jammern und magſt flogen, 
Daß ein: Mädden ihre Hand, 

Und. ihre Herz Dir abgefhlagen ? 

Troͤſte Dich, mein thenrer Freund; 

Iſt's mit der aud nichts geworden: 
Denn ein, großes Mädchenheer 

Findeſt Du noch aller Orten, 

Kür die alte eine ‚neue 

Nicht. zu finden, wäre gräßlich; 

Jung und alt, auch alt und reich, 

Klug und dumm ,-auh ſchön uud häßlich, 


Zählt man anf dem Erdenrund 
Brad fünfhundert Millionen : 
. Müffen ſicherlich fünf Dugend 
Ganz in Deiner Nähe wohnen, 


Theurer Freund uud Philofoph! 

Mußt Did vor Dir felber fhämen, 

Wenn Du Dib der Lumperei 
Wegen willſt zu Tode grämen. 8.8. 


Auswärtiges, . 


Münden, 11. Juli. Gegen 7:Uhr Abends erſcholl Feuerlärm. Das Deconos 
mie-Anmwefen des ſädtiſchen Bauraths Hrn. Muffat in Geißelgaſteig Coberbalb ‚der Mens 
terſchwaige) ſteht in vollen Flammen, fo lautete des Thurmwächters Bericht. Die Feuers 
loſchgeräihſchaften gingen fogleih nah dem Brandplage ab. -Leider fonnte man aber des 
müthenden Elements erſt Meifier werden, nachdem das Wohngebäude fammt den anflof- 
fenden Stallungen in Afche gelegt- waren. Die Scheunen allein blicben noch von dem 
Beuer verſchont. Menfbenleben ging gottlob feines werforen, aber ein ‚Dienfibote der 
Schwaige erlitt eine fiarfe Verlegung. 19 Stüd Horuvich und ſämmtliches Geflügel 
fand in den Flammen feinen Untergang. 





u — u. 
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Nah Privatbriefen aus Würzburg vom 10. Juli hat dv 
auf diefen Tag eine Plenarverfammlung anberammt, um über die 
zu berathen, den Unfall, welder die Sängerbafle getroffen, fo fen $ möglich unge: 
ſchehen zu mahen. Es ift Fein Zweifel, dag man Alles aufbietet, um nur das Feft 
nicht verſchieben zu müflen. Der Erbauer der Sängerhalle, welchem vertragsmäßig 


4000 fl. von der Liedertafel ipulirt find und zwar mit dem Beiſatz, dag alle durch Ra— 


turereigniffe und andere Zufälle dem Bau zugehenden Schäden auf feine Haft und Ge: 
fahre fommen, wird beforgt fein, bis zur beftimmten Zeit den Bau wieder aufzurichten. 
Drpbeus hatte wohl leichteres Spiel, er bewegte die Steine und Bäume; wir müſſen 
zuerſt Geld bewegen und dann rühren fich erjt die Bretter, Nun, wenn fie dann nur 
halten ! 
* 2* 3 

Am 1. Juli warf die Ehefrau eines zu Nürnberg wohnenden Tapeziers ein Schwes 
felbölgben, deflen fie ſich zum Auzünden des Lichtes bedient. hatte „ in der Ueberzeugung, 
dag folches volfommen gelöfht fen , von fich weg und, ihrer Meinung nah auf die 
Stubendiele. Das Schwefelhölzchen, welches noch glimmte, war auf das in der Nähe 
fiehende Bett gefallen, und nach“ wenigen Sekunden loderte* daffetbe in hellen Flammen 
auf; die befiürzte Unvorfichtige warf fich »übereilt mit ihrem ganzen Leibe über die Flamme 
hin, erſtickte diefelbe zwar anf diefe Weiſe, verbrannte -fic aber dabei die Kleider nnd 
die beiden Hände: jämmerlich, fo daR fie wohl Wochen’ lang am- ihren Brandwunden zu 


J 


leiden haben wird. 
* * 

Die Stadt Straubing. bat: am 20. Juni von einem heftigen Sturmwind 
ſehr gelitten. Die ſtärkſten Bäume wurden entwurzelt, Zäune und ſchuhdicke Garten— 
mauern umgeſtürzt, Hänfer abgedeckt und dem Einſturz nahe gebracht. Auf dem Fried— 
hof wurden viele Grabſteine umgeworfen, deßgleichen - haben das Kloſter der Elifa- 
betberinnen und die Kirche zu St, Peter fehr gelitten. 

* * 


* 

Die Gewitter haben im Würtembergifhen großen Schaden angerichtet, tbeils 
haben die Schloffen, theils die Fluthen ganze Flurmarfungen verödet und den reichen 
Erubtefegen vernichtet. 

* * 

Bor:einigen Tagen ſuchten zwei Weiber ans Mögeldorf bei Nürnberg in der Peg— 
nig den Tod, indem fie fih an Arm und Beinen zufammenfetteten und vereint fi im 
den Fluß ſtürzten. Die eme ſchrie jedoch zu rechter Zeit noch um⸗ Hilfe und fo wurden 
beide gerettet. Ueble Behandlung von Seite des Mannes einer -derfelben, bei welcher 
die andere, ältere als unverheirathet lebte, baite fie zu diefem Schritte veranlaft. 

* * 


In dem Marktflecken Bruck bei Erlangen find in der Nacht vom 12. auf den 13. 

d. M. drei Gebäude niedergebrannt. 
* 

Die engliſche Stadt Duebeck in Mordamerita iſt von einem furchtbaren Brandun— 
glück betroffen worden. Cs find an 2000 Häuſer in den Klammen aufgegangen und 
100 Menſchen verloren dabei das Leben. Das Feuer wüthete I2 Stunden lang. 

* * 
* 

In Königéberg hat ſich der junge jüdiſche Arzt Falk ſon mit einer gebildeten 
Ehriftin verlobt und münfchte ſich zu verebelihen. Die Gerichte ſchlugen fein Geſnch ab, 
der Cultusminiſier ebenfalls und zuletzt auch der König, da eine folbe Mifchehe mit der 
beftebenden. Befeggebung -in Preußen unvereinbar fey. — Mm diefelbe Zeit verlobte ſich 
ein Jude zu Stettin mit einer Chrifiin aus Berlin. Da aus demfelben Grunde ans der 
Heirath nichts werden follte, wurde der Jude ſchuell ein Chriſt und die Cbriſtin ſchnell 
eine Züdin: Als fih die Verlobten gegenfeitig mit der Nachricht überrafchten, wurden 
fie zu ibrem nicht geringen Schrecken gewahr, daß fie um feinen Schritt kinander mäber 
gefommen waren. j 


u. 
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Räthſel. 
(Zweiſylbig.) 
Sprichſt Du meine erſte Sylbe lang, 
Iſt Dir ſchrecklich meines Wortes Klang; — 
Sprichſt Du meine zweite Shlbe lang, 
; Mleide Dich nach meines Wortes Klaug? 





Auflöfung des Räthſels im Morgenblatt Nr. 44. „At, Lat, Raſt, Gaſi.“ 





PBrivatbefanntmahungen. 
VPerloofung 


der dabier 


ausgeftellten Kunft- und Gewerbs-Exzengnifle. 


Mbgefetst: 1556 Loofe. 
Schluß: Samftag den 19. d6., Abends 6 Uhr, 
Ziehung: Sonntag den ‚27. d8, 
Ansbach, den 17. Auli 1845. 


Der Verlooſungs-Comite des Induſtrie Vereines. 


Strebel, Lieberich, | 
— Vorſtand. Secretär und Kaſſier. 
Brendel. €. Bub. Kupprecht. Scheuerlein. Schwarzbeck. ‚Stör. 


42. Die BellesEtage des Haufes Lit. A Nr, 127 (der Hauptwache gegenüber) ift mit 

oder ohne Stallung zu vermierhen. und kann glei bezogen werden. 

an za a a rn —— 
Begraben wird heute Nachmittag 2 Upr: 

das Söhnlein des Herrn Stadtmuſikus Ott, 





‚id 





Sremdenanzeige vom 16. u. 17. Zuli 1845. 


Steru. Hr, Privat, Wagenbäufer m. Gat. von Würzb., Hr. Kfm. Schmidt v. 
Bamberg, Hru. Gaftwirthe Praun und Rau, Hr. Lithograph Lechner und Hr. Kfm. 
Burger von Nürnd., Hr. Rechtsrath Engelhardt m. Gat, von Windsh., Hra. Kfl. 
Hepenberger, Lahmeier und Deffauer von Frankfurt. 

Löwe. Hr. Kunſthändler Cain von Münden, Frau Jujtizfommiffar Wiefer von 
Bunzenbaufen, Hr. Frhr. v. Schrobenberg vou Münden, Hr. Priv. Heneberg v. Würze 
burg, Hr Eleve Schürer von Gunzenbaufen, Hr, Kfm. "Schmied m, Bat, von Augsb. 

Sirkel. Hr. Defonom Warmohr von Afchaffend,, Hr. - Chemiker Damals von 
Straubing, Mad. Straffer von Münden, Hr. Fabr. Straßburger von Sonueberg, Hrn. 
Kl. Nitter und Stammbah von Stuttgart, Hr. Pfarrer Sommerer von Dberampfrad, 
Hr, Dberbereiter Neubert von Nüruberg, Hr. Kfur. v. Schorn von Mannheim, on 
Fabr. Preuf von Lindau, Hr. Mechaniker Paſſauer von Dfen, 
er SEE SEE a u er a er er EEE 


Verantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 





Nro. 46. 














Münden, 16. Zul. Se, tk, 9. der 
Priuz Adalbert von Preußen bat. diefen 
Morgen 7 Uhr unfre Stadt verlaffen. — 
Briefen aus Straubiug zufolge ift die Ge- 
treides-Erute in den meiſten Gegenden Nie: 
derbaherns (diefes Fahr 6 wie gewöhn— 
lich) in volem Gange und verfpricht in 

infiht auf Gehalt und Fülle die ergiebig: 
je Ausbeute. | 

Berlin, 12. Juli, Nicht Hr. v. Bo: 
delſchwingh, wie man 434 hatte, ſon⸗ 
dern Hr. v. Canitz iſi für die Zeit der Ab— 
weſenheit des Hrn. v. Bülow von Sr. Maj. 
dem König mit dem Portefenille des Aeuſ⸗ 
ſern betraut worden. Auch iſt Hr. v. Ca— 
nitz zum Mitglied mebrerer Commiffionen, 
die fih gegenwärtig mit den Borarbeiten zu 
ſtändiſchen Reformen beſchäftigen, ernannt 
worden. — Die neuejien Berichte aus St. 
Petersburg über die Gefundbeit ibrer Maj. 
der Kaiſerin ſind eben fo betrübend wie cs 
die legten waren, — Daß bei Belegenbeit 
der Zufammenfunft des Königs mit Xhrer 
Maj. der Königin Viktoria am Rhein wich: 
tige Gegenfiände jur Spradye fominen dürf⸗ 
ten, ſcheint der Umſtand zu beiweifen, dap 
man daſelbſt nebſt dem großbritannifchen, 
dreugifhen und dem Sjlerreiifchen Miniſier 
des Aeußern auch Abgefandte von Zrant- 
reich und Rußland erwartet. 

Bien, 13. Juli, Das gejteru Abend 
in der Billa Metternich zu Ehren der Frau 
Herzogin von Kent beranfialtete Feſt blieb, 
!rog der ungüntigen Witterung, in Bezug 
auf feenhaften Glan; in der Ausſtattung fo; 


für 


nd Lam. 


Luft zu erſchnappen. 
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ienstag, Mittwoch und 





Bermifchte Nachrichten. 


wohl als audb auf andere Genüffe, die der 
Geſellſchaft dabei geboten waren, binter fei: 
nem frübern zurüd, Ebenfo ausgezeichnet 
mar dasfelbe rückſichtlich feiner hoben Bäjte, 
mworunter, auſſer der Königin des Fefles, 
der Erzberzog Franz Karl mit Gemahlin, 
der Erzh. Ludwig, der Erjb. Albrecht, der 
Erbprinz von Modena mit Gemahlin, dann 
der auf der Durchreiſe nah Bad Gaftein 
feit ein paar Tagen hier verweilende Prinz 
Albrecht von Preußen ſich befanden. 
Paris, 12. Juli, Der Krieg in Algier 
bat eine ſchauderhafte Handlung bervorge: 
rufen, Oberſt Peliffier lich 800 — 1000 
Kabhlen, Mäuner, Weiber und Kinder, 
welche jich in eine tiefe Schlucht in der 
weiten, mit ſchrecklich jerriffenen Bergen 
durchſogenen Ebene Dabra gejlüchter batten, 
förmlich erftiden, indem im die Deffnung 
brennende Reisbündel geworfen wurden. — 
Als man fi entſchloß im die Höhle einzit- 
dringen, bot ſich ein grauenvolles Schau: 
ſpiel dar, die Thiere, raſend gemacht, nie— 
derreunend was ihnen in den Weg kam — 
Minner, Weiber fortjtürgend "zur Flucht, 
erfticdt, ohnwächtig. Mau mußte zwanzig 
Schritte über Todte und Sterbende geben, 
Tauſeud Perfonen waren jufammengeprefit 
in diefem Canal ohne Ausgang, m Hin: 
tergrumd fand man aufrecht ſtehende Reichen 
mit dem Geficht gegen die Spalten jur, uüm 
v Ungefäbe' 70 waren 
noch am Leben, ſie ſtarben aber wie man 
ie hinausbrachte. Andere wurden von nie 
derfallenden Felſenſtücken zermalmt, ' welche 
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die Hitze abgelöst hatte. ine große Zahl 
batte. Yataganjtihe und die Spuren tiefer 
Wunden. Done Zweifel hatte rin ſchreckli⸗ 
her Kampf jiattgehabt "inmitten dieſer tie- 
fen Racht. 

Trieſt, 12. Juli. Wir erbalten beute 
Briefe aus Athen bis’zums6. 1. Mts., wel: 
hen zufolge man daſelbſt den rufjifchen 
Großfürſten und den Herzog von Montpen: 
fier erwartet. In der Nacht auf den 5. 
Juni wurde ein Attentat auf das Leben des 
Generals Macryanuis verſucht, welcher be: 
kauntlich großen Antheil an der September; 


verheeren. 


der Univerſität der Profeſſor Olhmpius er: 
wählt, Man tlagt ſehr in Griecheuland 


über die außerordentlich großen Heuſchrecken⸗ 


fhwärme melde die Felder weit und breit 
In Attika wurde die ganze Ber 
völterung aufgeboten um Jagd auf diefclben 
zu machen. In der Nähe von Marathon 
verwundete ein mwüthender Wolf eilf Bauern, 
von denen act trog der ibnen bewiefenen 
größten - Sorgfalt das Leben verloren; 18 
von ihm gebiffene Hunde wurden zugleich 
erichoffen. Man bat jich vergebens alle Mühe. 
gegeben feiner habbaft zu werden, Im übrigen 


iſt es bisaufdie noch immer ‚bäufig vorfoms 


revolution genommen; er entging jedoch 
menden Raubanfülle, um derentwillen jegt 


glüflib dem Stoße. Zum PDeputirten der 
Univerfität wurde der Profeflor der Pbilo: ein eigenes Gefeg gegeben werden foll, ganz 
logie und Bibliothefar des Königs, Herr Griebenland vollfommen ruhig. 
Zobanuon, und zum dießjährigen Nector 


Hieſiges. 
(Eingeſandt.) | 
Der Einfender des Auffages in Nro, 45. des Morgenblattes, die Biersärage betr., 
würde fich viel fürzer ausgedrüdt baben, wenn er einfach gefagt bätte: Unfer Bier 
ſchmecht mir; denn jener Auffag iſt michts weiter, als eine Umfcreibung diefer weni⸗ 
gen Worte. Wir fönnen freilich nit das Duantum der eingeführten Biere ſchätzen, 
wir wiſſen nur, daß das Gafino, der Stern, der Löwe, die Krone, die Herren Howald, 
Heiland, Krauß und andere Wirthe durch Herbeifhaffung fremder Biere für ihre Gäſte 
beforgt waren, was fein Bedürfniß geweſen wäre, wenn das hieſige durch Dualität ſich 
zu behaupten gewußt bätte, Wenn der Einfender ferner glaubt, durch die Bemerkung 
über die Ausfuhr unferes Biexes für dasfelbe gefproden zu haben, fo läßt ibn dabei 
feine Logit etwas im Stich, denn es iſt dadurch nichts meiter bewieſen, als daß auch 
in audern Ländern ſchlechtes Ansbacher Bier getrunfen worden ift, was uns allerdings 
wohl einigen Zroji gewähren Fann, = | j 
ei ! 
Wir beeilen uns , die freudige Nachricht zu bringen, daß die Ermdte gefiern am 
19. d. bei Eyb begonnen hat, und mwünfhen, fie von dem freundlichſten Wetter begüns 
flige »zu feben. Bon Leuten aus Bernbardsmwinden vernahmen wir, daß im jener 
Gegend vor Berlauf von 14 Tagen noch Feine Ausfiht zum Ernten wäre; überall aber 
bört man die erjreulichjten Berichte Über den fegensreihen Staud des Getreides in un- 


ferer Ungegend. . = 








* — 

Reine Regel ohne Ausnahme. Die Behbauptung, daß dem ſchönen 
Geſchlecht eine magnetiſche Kraft eigenthümlich ſey, durch deren Einfluß die männliche 
Welt ſich unwillkührlich bingezegen fühle, will ſich bier nicht recht bewähren; denn an 
allen oͤffentlichen Oertern findet man die Damenwelt immer fo ſiark repräſentirt, daß die 
männliche dagegen ſiets en miniature erſcheint. So auch letzthin auf der Windmühle, 
die ſich aus alier Obſervanz noch immer am Freitag, trotz des läſtigen Staubes, mit 
dem ſich jeder auf feiner Pilgerſchaft dorthin bedroht ſieht, und der ſich beiläufig bemerkt, 
nach einem flarfen Regen wohl wegſchaffen ließe, der ſtärkſten Frequenz erfreut. — Ju 
noch geringerem Grade zeigt ſich obenerwähnter Einfluß auf das Mufikcorps unferes 
Chevaurlegers - Regiments, ja. dasjelbe beweiſt fogar eine gewiſſe Antiparbie gegen den 
weibliben Beſuch, wie ung vergangenen Freitag zu bemerken Gelegenheit gegeben wurde, 
denn kaum hatte ſich dasfelde durd feinen mwohlgeübten Scharfblid von der überwiegen: 
den Mehrheit der Damen überzeugt, als es auch fofort unverrichteter Sache wieder Ab: 
ſchied nahm. Man fann den Mufitern aber diefe Abneigung durchaus nicht verübeln, 


kr 
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da die Damen nicht verfhmähen, von ihnen eine Galanterie anzünehmen , welche darin 
beſteht, daß der Mufiter das begehrlihe Notenblatt nicht in zu naber Berührung mit 
den zarten Händen zu bringen fucht. ., 


SL Ds Auswärtiges. 

Würzburg 16. Juli, Mit ununterbrochenem Eifer arbeiten Hunderte von rüfligen 
Händen vom frühen Morgen bis zum fpäten Abend an dem Wiederaufbau der Sängerhalle, 
die, wenn die Arbeit fo gefördert wird, bis am Ende diefer Woche vollendet daſteht, und 
noch hinläuglich Zeit gewährt, um die erforderliche Deforirung und Berzierung vornebmen 
und ausführen zu können. — Cingetroffenen Briefen zufolge wird auch von Wien eine 
Sängerdeputation zum Feſie bier eintreffen. f 4 | 


— Unerwartet langte das mit Beethovens Deufmal' befrachtete Schiff ſchon zur 
Mittagszeit dahier an, verlieh jedoch nach faum balbjiündigem Bermeilen wieder unfern 
Sandungsplag, um feine Fahrt mainabwärts fortzuſetzen. Mur Wenigen ward, da die 
Rachricht von der Ankunft ſich erji fpät verbreitet hatte, das Vergnügen zu Theil, diefes 
Meijterwert des Hrn. Prof. Burgichmied in Nürnberg von Angefiht zu erſchauen. 


Wunfiedel. Am 8. Juli wurde das Monument Jean Pauls fejilic enthüllt 
und eingeweiht; viele Freunde, darunter das Gymnaſium mit feinem Rektor aus Hof 
maren dabei anmefend. Das Deukmal aus der königlichen Gießerei in München ſicht 
vor dem Geburtshaus des einzigen Mannes. 


Am vergangenen Sonntag wollten in Fürtb wieder einige Metallſchlagergeſellen 
und Cinlegerinnen, wahrſcheinlich von franzöſiſchen Emiſſäten verleitet, nach Frankreich 
abreiſen, um einen wichtigen Gewerbszweig Fuürth's, Die Metallſchlagerei, auf fremden 
Boden zu verpflanzen, wurden aber noch rechtzeitig an ihrem Borbaben verbindert, 


Der als guter Mechaniker befannte Zeugſchmied Kernaul dabier hat ein Modell 
verfertigt, das im Großen ausgeführt, auf Eiſenbahnen für 3 — 4 Wagen bei gleicher 
Schnelligkeit das Lokomotiv durch zwei Menſcheukräfte erſetzen würde. Bor der Hand 
will er daſſelbe blos fo herſtellen, daß nur eine Menſcheuttaft erforderlich iſt, um auf 
ebener Straße mehrere Perſonen mit der größten Schnelligkeit fortbewegen zu laffen, 


Paris. Gegenwärtig leben bier 87,000 Deutſche. In Deutſchland gibt es keine 
zehn Städte, deren Einwohnerzahl der Zahl der Deutſchen in Paris gleichfommt. 








Allerlei, 
Dorfichulzenbericht. Bei dem ſchen Kreisgericht berichtete ein Dorijchulze 


den in Folge eines Wolkenbruchs entjiandenen Schaden und zwar batte er über fein 
Protokoll gefegt:- „In Sachen einer Werterwolfe gegen die Gemeinde N.“ 











Privatbefann tmadungen. 


1. Bom obern Markt bis im die Kirchengaſſe wurde ein Blumen: Bouquet verloren, 
der redliche Finder wird gebeten, es gegen Erfenntlichfeit A 258. abjugeben. 


— — —— — — 


2. Cine Familie wünſcht einen Gymnaſiaſten in Koſt und Quartier zu nehmen, 


und erbietet ſich zu gleicher Zeit, die Aufſicht uber denjelben zır führen. Das Mäbere 
it in der Redaktion zu erfahren, 


ö— — — —— — 
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3. Heute, Sonntag den 20. Juli it Harmonie: Veuif bei 
Körner in Neufes, 


4. Die Belle-Etage des Hanfes Lit, A Nr, 127 (der Hauptwache gegenüber) ift wit 
oder ohne Stallung zu vermiethen und kann glei bezogen werden. 





5. it, E Haus Nr. 27. iſt ein freundliches Quartier mit oder ohne Meubles zu 
vermietheu. — 








wi 
Vertoofung 


der dabier 


ausgefellten Kunſt und. Gemerbs-Exzeugnife. 
| Abgefetzt: 1638 Loofe. 
Schluß: Samftag den 19. ds., Abends 6 Uhr, 
Ziehung: Sonntag den 27. d8. 
Ansbach, den 19. Juli 1845, 
Der BVerloofungs-Gomite des Induſtrie-Vereines. 
Strcbel, £ieberich, 
Borftand. - Secretär und Kaffier. 


Brendel. E. Bub. Kupprecht. Scheucrlein. Schwarzbeck. Stör. 


7. Bei dem jüngſten Tauz-Unterrichte im Gajtbofe zur Sonne ift ein Spam, liegen 
geblieben, der vom Eigenthümer gegen Erfag der Einrückungsgebühren beim Kaufmanng 
8, PD. Steiner abgebolt werden fan. 





6. 





.— 


8. Neues, empfehlungswerthes Buch, — 
exſchienen bei Hoffwanu in Stuttgart, vorräthig in allen Buchhandlungen; in Ansbach 
in der Dollfuß'ſchen Buchbandlung (C. Fielitz) 

Eduard Schmidlin, Anleitung zum Botanifiren und zur Anlegung von Pflanzen⸗ 
fammlungen, nebſt einer leicht faßlichen Unterweifung im Unterfuchen der Pflanzen 
und einem praftifben Schlüſſel zum Auffinden der Gattungen und Arten; für Ans 
fänger in der Botanif uud insbefondere für Volksſchulen bearbpitet. 26 8. in 8. 

Preis I fl. 30 fr. 

Inhalt: Das Einfammeln der Pflanzen (Botaniüren). — Das Trognen der 
Prlanzen und die Aulegung einer Kräuterfammlung. — Das Unterfuben und Bejlimmen 
der Pflanzen; das Auffinden der Klaffen und Ordnungen zc., mit vielen Beifpielen. — 
Zufammenftellung der in Teutſchland wildwachfenden Pflanzen nah Blüthezeit, Stand» 
ort, Farbe u. f. w. — Regijler der lateinifhen -und deutfhen Ramen, 


Begraben wird heute Rachmittag 2 Uhr— 
Georg Friedrich Aſſenbaum, Dienſiknecht dahier. 





Fremdenanzeige vom 18. u, 19. Zuli 1845. 


Steru. Hru. Kauf. Prolius von Nürnberg und Löwenthal von Wür burg, Sr 
Pfarrer Bornikel von Rodbeim, Hr. Pfarrer Troll u. Cand. Troll von Michelbach, Hrn. 
KH. Klophart von Schwelm und Dinfelsbühl ron Mannheim, Hr. Priv. v. Hef von 
Prag, Hr. Chirurg Weidwanı von Schnaittah. ern 

2öme Lady Ryon mit Fam. von London, Miß O' Ryon von Cheltenham, Hr. 
Oberſtlieut. Fuchs mit Fam. von Müncheu, Hr. Advokat Gös v. Nürnberg, Hr. Pfar- 
rer Pig mit Gattin von Hildburgbaufen, Hr. Reichsrath Frhr. v. Stauffenberg vo 
Würzburg, Hr. Parramtscand. Stamm von Urfpringen, Hr. Oberfilieut. Heerwagen mit 
dam. von Würzburg, Hr. Pfarrer Dr. Merz wit Fam. von Mögeldorf, Hr, Stadtfaffier 
Sturm von. Nördlingen, Hr. Schulverweſer Gruber von Neuburg, Hru. Kl, Schlegel 
von Augsburg, Heil von Hanau, von Hagen und Rau von Nürnberg, 

Birfel. Hr. Künſtier Majer von Berlin, Hr. Fabr. Holänder v. Landau, Frl, 
Stolz von Mergentbeim und Fräui. Klauber von Dintelsbühl, Hr. Dr. Berubard und 
Hr. Fabt. Wittig von Dresden, Hr. Referendar Le Cog von Berlin, Hr. Scloßprediger 
Keyßler von Bundorf, Hr. Weinhäudler Rlugmaun von Wiefenbronn, Hr. Pfarroifar 
Gricßbach von Lohr, Hr. Berw. Stadler von Stuttgart y. Hr. Priv. Meißner v. Linz. 

Verantwortlicher Redakteur C. Fielig, 


a 
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| Unterhaltungs Blast 


| zum 
Ansbacyer Morgenblatt. 


Sonntag Nro. 12. ven 20. Juli 1845, 
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Eine Baftilifche Wallfahrt. 
Reiſe⸗Abenteuer eines engliſchen Touriften. 


„Arriba, sennor ! Munter, ‚Herr I” rief mir mein Diener Pepito zu, und flug 
die Thüre ‚meines Zimmerchens zu Ameyugo, einem Meinen Faflilifhen Städthen am 
Weg von Burgos nach der franzöfifhen Grenze, binter fih gu! — „arriba, sennor! 
es giebt heute eine Romeria ‚(ein Bolksfeit) kaum eine halbe Meile von ‚bier!‘ 

Ich befand mid auf dem Rückwege nab Aranfreih, und war am Abend zuvor zu 
Ameyugo angelangt , fait bis zu dem Tode ermüder von dem Ritt eines "ganzen Tages 
auf ſchlechtem hartem Sattel und über fehattenlofe holperichte Wege. Trog aller Ermüdung 
aber hatte ıch am vorigen Abende doch eine Weile Bedenken getragen, in dieſem einzigen 
Wirthshauſe des Städtchens mein Nachtquartier zu ſuchen. Diefe Pofada mar eine der 
feltfamften und altväteriſcheſten, welche ich auf meiner ganzen Reife durch Spanien ge: 
fehen hatte, umd der Wirth erfhien mir micht minder originell, als feine ganze Wirth: 
ſchaft. Das Bafizimmer war niedrig und finfter, und die legtere Eigenſchaft gereichte 
dem Ganzen eber noch zum Bortbeil, indem fie die Unreinlichfeit und den Zerfall der 
Wäude und des Bodens weniger iu die Augen fallen lief. Wackelnde Holztifche und 
Bänke, derem Füße alle möglichen Formen und Längen batten, bildeten das ganze Ameub: 
lement. Den halben Raum der Küche nahm wie gewöhnlich das vorfpringende Kamin 
über dem breiten Herde ein, das unter feinem Schirme einen flammenden Holzſtoß, ‘ein 
halbes Dugend ſchmutziger Keffel von verfhiedenen Größen und erlihe Stühle beherbergte, 
worauf die bungernden Maufthiertreiber und Bauern einſtweilen ihre Geruchswerkzeuge 
on dem Kuoblaub » und Zmiefelduft und den Wohlgerüchen ranzigen Deles :weideten, 
den der Iubalt dieſer Reffel amd Tiegel verbreitete. Der Amo de la casa oder Haus- 
here war ein ächter Typus feines Gelichters, ein unterfegter, hartgefottener Sünder mit 
hartem, fornenbrannem und podennarbigem Gefiht und von jenem  fauertöpfifchen We: 
fen, das auch der ausgefuchteſten Artigfeit nicht weicht, Erifcien nit nur feine Gäfte 
für die ſchlechte Koſt und dürftigen Bequemlichkeiten feines Hauſes durch prelleriſche 
Preiſe zu ſchröpfen, ſondern gab ſich noch die Miene, als müßten ſie ibm hiefür zu 
großem Danke verbunden ſeyn, behandelte fie mit dem plumpſten Hochmuthe und nahm 
fib faum die Mühe, auf alle ihre Fragen zu antworten, Ein großer Krug voll jenem 


rothen ſchweren Riojamein verlieh ibn nie, und fein dunfelglübendes Kupfergeſicht ver: 


rieth einen leidenſchaftlichen Hang zum Genuſſe diefes Getränkes — eine Seltenheit in 
dem mäßigen Spanien. Sein Weib watſchelte in fteter Haft in der Küche bin und her 
und gewährte einen trübieligen Anblick, indem ibre braune Haut ſchlaff um die Ruocen 
bieng, als wäre fie unmäßig fett gewefen, und plöglic abgezehrt, wobei fie, trotzdem 
immer noch ibre vollen drei Centuer wiegen mocbte. Den barſchen Mund verungierte ein 
dunfler Flanm, die fablen Wangen reichlicher Schmutz. Als Drittes im Bunde zeigte 
ſich noch ein barfußer, ſchmieriget Küchenjunge, der in einer Art Stall am einen „Ende 
der Küche unter ‚der Treppe mit Schüffeln, Zellern und Gläfern lärmte und ſich die 
Miene gab, als ob er: diefelben reinige, 

Unter diefen appetitlichen Auſpicien war ‚mir am Abend zuvor bei ‚meiner Ankunft 
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die Pofada von Amchugo erſchienen. Nicht ohne Schwierigkeiten von Seiten der Wirths 
leute ſchlug ich für mich ein eigenes Zimmerchen heraus, das ſich leidlich bequem und 
wenigſtens wit einem ordentlichen Bette verſehen, erwies. Die Matratze war mit den 
Hülſen der Maiskolben geſtopft, und rauſchte unter jeder Bewegung, wie wenn Mäufe 
in dürrem Stroh,raſchelten; allein glücklicherweiſe beherbergte dieſer Stoff doch weniger 
ungebetene Gäſte als eine Wollen- oder Roßhaar-Matratze. Wände und Boden waren 
blank gefcheuert, und vor den Fenjiern zog ſich ein Balfon bin, auf welchem Liebesäpfel 
behufs des Dörrens in der Sonne ‚ausgebreitet lagen; eine plumpe hölzerne Bruſtwehr 
fhügte ihn von Außen, Da das Gemach auf der Nidfeite des Haufes lag, geuoß ich 
doch fiatt der Ausjicht auf eine kothige Gaſſe des Anblicks einer höchſt anmurbigen Lands 
haft, welche in all den reichen fattigen Farben eines kaſtiliſchen Sommers prangte. 


Die Morgenfonne ſtrahlte ſchon herrlih in mein Schlafflofert, als Pepito, mein 
Burſch, mid mit der Nachricht von dem bevorflehenden Fefte in dem benacbarten Dorfe 
wedte. Mich drängte fein eiliger Reiſezweck, wie Pepito wohl wußte, und fo fonnte 
ib wohl einen Rafttag zugeben, um meine eigene Neugier, wie meines Dieners Genuf: 
luſt zu befriedigen. Ich batte zwar ſchon mehreren folhen Romerins angewohnt , allein 
noch nicht in diefer Provinz, die durd ihre Lage mir eine doppelt intereflante Gelegens 
beit zur Beobahtung der Sitten und des Characters ihrer Bewohner bot; günfliges 
Wetter und anmutbige Naturumgebung verlockten nicht minder, und fo ward’ denn ohne 
vieles Bedenken die Kortfegung der Reiſe erft auf den nächſten Tag angelegt. 


Eine Taffe oder Xicara Chocolade, ein Stück ſchneeweißes Brod — zwei Dinge, 
die man fih auch im ärmſten Dorfhen Spaniens gut umd billig verfhaffen fann — gas 
ben ein genügendes Frübſtück, worauf ih denn in Begleitung Pepito's und eines feiner 
- Bekannten, den er irgendwie im Dorfe ausfindig gemacht hatte, zu Fuße nach der Ro— 
meria aufbrach. Wir bätten freilih kaum eines Führers bedurft, denn die Mehrzahl 
von Amehugo's Einwohnern jirömte zu dem Gnadenorte, uud sog auf allen möglichen 
Fuhrwerken im Sonntagsjtaate vor uns ber und an ums vorüber. Die Männer trugen 
Knichofen von Sammt und Leder, dunkle Strümpfe und Schnallenfhube, mit breit 
främpigen Hüten von braunem oder blauem Tue; die Frauenzimmer ihre graziöfen 
Mantilas von ſchwarzem Seidenftoff und meiſt Röcke von derfelben Farbe, welche in 
Spanien ſehr beliebt zu ſeyn ſcheint. Mur bie und da unterbrach ein Einwohner ans 
einer Rachbarprovinz in bunterer Stugertraht, halb Schmuggler, halb Muaulthiertreiber, 
das düjtre Einerlei diefer Trachten durch grellrotbe Bänder, Stidereien, Silberfnöpfe und 
den fammtverbrämten Sombrero, 


Der Weg führte uns eine Weile längs einer Landſtraße bin, deren Seiten mit 
ſchattenſpendenden, früchtenbeladenen Kirfhbäumen befegt waren, Darauf gieng's über 
fonneglübendes Flachfeld im die Hügel hinein, welche Ameyugo im Südojien umfrängen, 
und binter dem erfien Bergrüden liegen wir in ein lieblihes MWaldtbal bernicder, das 
freundliche Caserias oder Maierhöfe befebten, und. das Flüßchen Dronciflo durcfchnitt, 
deffen feichte Wellen uber ein fbmales Kies» und Sandbeit hinplätſcherten. Keine Phan⸗ 
tafie des genialſten Landſchaftsmalers vermöchte eine ſolche unnachahmliche, lieblicht Ans 
ſicht zu ſchaffen, wie die dieſes Thales mit den blumenreichen Wieſen, dem friſchen Wald» 
ſchatten, dem ſaſtgen Grün der Kaſtanien und Kirſchenbäume, der Lorbeer. und Haſel⸗ 
nußhecken, um melde Maaplicb und wilde Neben fih manden, deren Wohlgeruch ſich 
in den Würzhauch der taufend Blumen mengte. Pepito und fein Gefährte waren. gegen 
diefe Scene fälter; ich aber blieb binter ihnen zurück und jclürfte gierig die balfamifche 
Luft ein, wärmte mich in der linden Sonne, und gratulirte mir von Herzen zu dem 
fo unverhofft gefundenen Gennffe. 


Auf einmal tönte das melodifhe Geläute einer Kirbenglode durd das grüne Wie 
fenthal, deffen Stile ſeither nur der frobe Jubel der dahinfirömenden Maffe und der ge: 
möhnlihe Gruß der ſich begegnenden Pilger: „Buenas fiestas tenga Vmd.!“ vers 
ſcheucht hatte. — Lautloſe Stile herrſchte wie mit Zauberſchlag unter der Maffe, und 
Aler Augen richteten fih auf die Spige eines maffiven, balb von Epben umranften 
grauen Kirchthucmes, der drüben über eine Waldede herüberſchaute. Noch hundert 


— —— — — 
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Schritte weiter und über das ſich“ öffnende Thal hin erblickte ich das ganze Gebäude, 
dann ein zweites, ein drittes daneben, die zu einem Kloſter zu gehören ſchienen, uud 


endlich das ganze-Dorf, das aus etwa 60—70 Häuſern beſtund. ‚An leichtem Hügelab⸗ 


bang herrlich gelegen, ſchien es früher größer und ausgedehnter geweſen zu ſehn, aber 


"das Schickſal der meiften woblbabenderen Dörfer Spaniens erlebt nnd ‚unter den Gräueln 


der Bürgerfriege mitgelitten zu haben. Die Einwohnerſchaft ließ ih wegen der, großen 
Frequenz; von auswärts heute faum bemeflen, denn felbit aus weiterer Kerne waren Be: 
ſucher gefommen. Die Kirche war der Santa Maria de las Lagrimas, der heiligen 
Jungfrau von den Thränen;; geweiht; und der Heiligenſchrein der Kirche ‚entbielt, wie es 
fhien, Reliquien von befonderer Berühmtbeit und Wunderfraft; dieß erfuhr ich wenig— 
ſtens aus einem Stückchen groben grauen Papiers, das mir ein greifer Bettler mit den 
Worten: Caridad, por el amor de la Virgen, sennor! hingereicht batte, und auf 
deffen oberem Theil eine hieroglyphiſche Dartellung des fraglichen Heiligenbildes zu feben 
war, während unten in vulgärer Sprache eine Schilderung der — und Wun⸗ 


derihaien des Heiligenbildes zu leſen war. 


(Fortſetzung ſolgt. ) 


— auf dem Berliner Corfo. 


Unter diefem Zitel bat Herr &. Weyl in Berlin ein wigiges Genrebild erfcheinen 
laffen, das mit harmlofer Laune die großen und Meinen Lächerlichkeiten der Berliner Cor: 
fofahrten, einer armfeligen Parodie der berühmten Longhamp-Promenaden in Paris, 


durch die Hechel feiner Satire zieht. Mit Erlaubniß des Herrn Bent theilt mufer „Auter: 


haltungsblatt“ aus diefem KRaleidoffop folgende Steinen mit: 

Nebbenbagen, Kinder, ich ſchlag' vor, wir mahen Rebüſſe ... 

Schubbrich. Rehfüße? Bir konnen doch feene Rehfüße wachen ... Du biſt 
wohl im Duſel? 

Nebbenbagen ch fage Nebüffe, das iſt jegt fehr Mode in Berlin. Ach 
weeß, daß fib Mehrere in 'n Eafehaus den janzen Abend den Kopp zerbrochen baben 
über een eenziges Rätbfel:Rebus in die Allujirirte Zeitung. An die Naht um 2 Uhr 
fallt eenen die Auflöſung in, er jebt von die Köpnicker Strafe nah die nene Friedrich: 
frage, laßt ſich von Wächter des Haus uffchliegen , Flingelt an die Stube wie tofl, fein 
Freund jlobt, 's iN Feuer, kommt im Hemd rausjefprungen . . . da plagt denn der 
raus: Du mad mal Licht on, bier ift das Blatt... Mu, was fagt Ihr zu die Dolls 
beit? — Wenn Zwee zufammenfommen , fragen fie ſich nicht : wie jeht's Ahnen? Was 
macht Ihre liebe Frau? — Jott bebüte, fie nehmen jleih’n Stud Kreide raus und 
fragen : haben Sie den neuen Rebus (bon jebort . . . 

Tobias, Nu, geb’ mal fon Rebus zum Brei... 

Rebbenbagen. Da drüben aus den En fieigt fo eben die Madame ans; 

nun figt das Haus mädchen janz afleene drin ... fo, nu if der Rebus fertig. Wie 
heeßt das Hausmädcen ? 

Brummer Mu, wie foll denn die beefien ? 

Rebenhagen. Die beeft Magpdalene (Magdsalleene). 

Tobias, Des iſt keen Hansmädcen, des ift ’ne frangöfifhe Bonme aus Neu; 
ſchatel, oder Neuburg, wies jeht beefit . . . was ijt nu das Mädchen fürn großer 
Mann? Sehfin, ih kann doch rebüffen. Weeß Niemand? das if Bonaparte 
(Bonne — apparte), 

Roderid. Wie nennt Ihr ’ne Fran, die unter'n Schirm ſteht? — Werk Kee— 
ner? — Eene überfpannte Dame! 


— nn — —— 


Eine gute Bemerkung. Wenn ein armer Mann ein reiches böſes Weib 
heirathet , fo kann er über den Hunger allerdings nicht mehr Hagen — denn es liegt ja 


- fein Weib ihm ſchwer im Magen; allein es gebt ihm fo, wie im der Aefopifchen Fabel 


dem mohlgenährten Hunde an der. Kette, mit welchem ‚aber dennoch der kluge Wolf trog 
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feiner Magerkeit feinen Taufh eingehen wollte: Wie beneidenswerth war in Bergleic 
in diefen sarınen Leuten das Geſchick der Ritter im Mittelalter, wie es und fo mande 
Bage berihtet. Kaum war es damals ruhbar, es gäbe bier oder dort einen Schag zu 
Yeben, den in -Dradse büte, To kamen flugs die Ritter ‚herbei, machten über kurz oder 
lang der Beſtie den Garaus, ſtrichen endlih das ‘Gold ein und machten ſich alsdann 
gute Tage. Aber wenn Jemand in unſerer Zeit zu Gelde kommen will, und durch eine 
reiche Heirash feinen Plan in Erfülung gehen ficht, fo bekommt er manchmal nebft den 
Schätzen auch — den Draben, uud fein allerliebſter Hausdrache gibt ihm dann ‚wohl 
wehr, ‚auf jeden Kal aber viel länger zu thun, als die fabelhaften Drachen des Mittel: 
alters ihren Bekämpfern. n, 


. — +? 4 — * R 
Ynetdoten. 


Gute Antwort. Bei einer Schulprüfung ‚antwortete ein: Junge auf die 
Srage: „mie viel er Finger an den Händen, und Zehen an den Füßen habe,‘ nachdem 
er die erftern gezählt: „An den Händen habe ich zehn Finger, aber die Zeben kann id 
beute nicht zählen, weil ich wegen der Prüfung Stiefeln anhabe.““ 

| 3 2 ** 3* 

Ein Eifenbändler iu Berlin zeigt im der Voß'ſchen Zeitung an, daß es gegen ſeine 
‚Üeberzeugung fen, ferner noh am Sountage den Laden offen zu balten und den Tag 
des Herrn ju entbeiligen durch Handel und Wandel um ſchnöden Tand; er hoffe ‘aber, 
daf alle gute Chriſten den Schaden, welchen er durd feine Frömmigfeit erleide, ihm 
dadurd vergüten würden, daß fie defio mehr am den ſechs fibrigen Zagen der Woche von 
ibm. kaufen. 

m — —— — — — — — 
Gedbenffprud, 
Künftlerworte. 


Geiſt des Herren! in Deinen Wundern 
Ahn ih Deine ganze Tiere. 

Geiſt der Gnade! gib Ermuntern, 
Sende der Gewißheit Briefe ! 

Der Berjtand, der nimmerfatte, 
Baut fein Werk zu Ende nie; 
Heil’ge Kunſt, des Glaubens Batte, 
Trägt der Gotibeit echt Genie. 

Iſt das Ende noch nicht nahe, 

Da in Wolfen Du erſcheinſt. 

Dein Gericht die Welt empfähe 
Und Du friedlich fie vereinuſt? 


— — 
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ogogrinph. 
Aus einer Lumperei zwei Mittelzeichen fort. 
Zeigt ſich ein Componiſi, bekaunt an jedem Ort. 





Auflöfung ‚des Bilderräthfels Ar. 11. 


„Halte das Hleinjie Ding (ug) in Ehren, eine Nadel kann den Schneider nähren.” 
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Wut einem Bilderräthſel Nrouı I2 ante rare 
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ſcheint bie Woch 
Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beig 


Soll tas Blatt ins Haus geſchickt werden, find aufſerdem 
Alle Woſtämter nehmen ‚gegen ‚mäßige 





Bermifchte : 


Minden, ‚19. Juli. AUuſer heutiger 
Getreidinartt war febr lebhaft. Es ‚drängte 
bie Zufuhr ſchon geſtern Ahcuds ‚auf, allen 
Straßen, ‚und ebenio heute vor ; Tagesan. 
bruch bis zum Begiun der Schraunc. ‚Das 
Totalquantum betrug 7543 Scäffel, Der 
Begebr war gleichfalls bedeutend, fo daf 
an 4000 Schaͤffel Weizen abgeſetzt wurden, 
weßwegen die Preiſe diefer Frucht nur un: 
merflih, näulich um 6 fr. gegen vorige 
Schranue wichen. Korn war weniger ge⸗ 
ſucht, da die neue. berall ſchon 
bloß 1131 


nd blieben 719 Schäf— 
Gerſte war wie ſchon 
ſeit mehreren Scrannen wenig Zufuhr, da: 


und 12 fl., wobei 
ie Dnalität-der jest 


Ren bleibe, : 
. "Die 
wie folgt: 
N. 19 fr, 
BSaber 6 fl. 20 tr, 

Wien, 16, Juli. 
Hildegarde, kaiſerl. Hoheit, 
Erjberjogs, Albrecht, gebotne 
‚dein von, Bahern, ‚dit 


Die Frau Erjberzogin 
Gemahlin des 
fonigliche Prin: 


eſtern Rachwittag 


Mn — 
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egeben ; ber Abennements · Preis auf in Viertel 
te ‚bie Botitzcile ‚oder deven Raum zu Io Rreuzer 


minder als in legter, 


Klar. lag.) 








vier Mat, namlich: 


woch ‚uud 
abr fünf 

berechnet 
Bgenpnumen, 


an den Austräger 2- Fr. pro Monat zu entrighten, 
Portopergütung Beitellungen 





Sonntag, Dienstag, Mitt 


„an, 





Machrichten. 


son einer Priuzeflin glücklich cutbunden wor⸗ 
den. Ihre Majeftät die Königin ‚son Bayern, 
welche ‚das ‚Bett der erlzuchten ‚Bödnerin 
‚nicht, verlieh, erfuhr fomit die Srerde, die 
‚erjie Enfelin zu empfangen. — Geftern fand, 
wie es voraus bejtimmt war, der Schluß 
der Gewerbeausſteilung und heute die Ber: 
tbeilung der von der sur Beurtheilung der 
eiugefaudten Gewerbserzeugniff⸗ ‚denjenigen 
Ausjtelleru, deren ‚udujirielle Wirkſamteit 
als beſonders eiuflußreich, uund „deren Pro⸗ 
ducte als vorzüglich gelungen ſich bewähren, 
miedergeſetzten Commiſſion äuerfanunten Preigs 
wedanllen durch’ ‚Se, Maj. den Kaifer in 
Perfon mit entſprechender Feierlichten ſtatt. 

Berlin. Der Tag der Zuſammenfunft 
des, Königs und der Königin Bictoria auf 
Stoljenfels it nod nicht beſtimmt. Die 
Reife der Königin von England fetbft ſcheint 
oc nicht geman feſtgeſetzt. Es werden- die 
glänzendfien “Borbereitungen zum Empfang 
der Königin getroffen, - Huter anderm wird 
jeden Abend ein 'Hofconcert zu Stolzenfels 
Hlattfinden; Meherbeer und Mendelsfohn 
werden dieſelben dirigiren, Lifje, Bieur: 
temps, Milanollos, die Damen Lind und 
Barcia -Biardor, die Sänger Piſchek, Ti: 
vaiſchel 2c. find dazu eingeladen, ‚Bierzig 
"Mitglieder der Capelle von hier gehen dabin 
"ab 


Prag, 2. Juli. Se, 
herzog Stephan it am 29. Juni nad dran: 
Aenshad abgereiſt. — Die, neue Un formi⸗ 
rung der F. f. Armee ſoll bereits beſlimmit 


f H. der ‚Erz: 





186 


fenn, Die Mannfhaft befommt Furze graue 
Waffenröcke mit grünen Aufſchlägeu, die 
‚blauen Pantalons bleiben, und zur Unter: 
fheidung werden die Negimenter ſtatt der 
bisherigen verſchiedenfarbigen Aufihlägen 
numerirt. Die Patrontafben fallen ganz 


en 
a4 


weg, eim Theil Patronen wird am Zornifter 
angebracht, und vor dem, Feinde trägt der 
Mann eine größere Zahl in. einer eigenen 
Cartouche am Gürtel, Die Bajonnetſchei⸗ 
den follen ganz weich und biegfam fenn. 
Die Dfficiere erhalten kurze Schwerte. 


EEE DEE — 


Hieſiges. 
(Eingeſandt.) 


„Gevatter, bitt' euch, ſchließt eure Logikbüchſe, ſie hat durch die Hitze oder das 
Bier gelitten! — Wie glücklich und getröſtet werden nun die Rürnberger und Münchner 
Waller feyn, — die Einen tagtäglich ſo Sommers wie Winters den Heilen Burgberg 
binan ins Jammerthal zum unvergleichlichen Erlanger oder ins Eſſigbrätl zum Bötters 
trank des Farenbacher Doppel, die Andern ohne Raſt dur das dunjtige Thal ans Kar: 
ufer in den Grünenbaum zum Tölzer ihre Bußgänge mahend, — wie glüdlih werden 
diefe arınem Seelem und wie getröftet ihr bierfeeliger Magen ſeyn, wenn fie jetzt aus 
Ansbach erfahren, dag auch in andern Ländern, ja felbft in Ansbach, ſchlechtes Nürn- 
berger Bier oder Münchner Bock getrunfen worden ift, fage, getrunfen worden 
ift, denn Cobfhon man den Münchner Bod nicht zu den gewöhnlichen Bieren rechnet, 
fo müſſen wir ibu bier doc als foldyen betrachten, ſonſt kommen ja nicht die fieben und 
mehr Gnadenorte berans, in welchen fo zarte Sorge für den ächten Kenner geübt wurde,) 
fie afle, die fieben und mehr Gnudenquellen find feit lange verfiegt bis auf eine Eim 
zige, und fonderbar: Dabin, dahin wollen nur fo Wenige ziehen, — Wahrhaftig, Ge: 
vatter, es bleibt beim Anfangsfag ; und felbit beim beften Willen, wir können — oder 
. wollen nichts weiter beifügen, — mögen die Erwiderungen noch ſchlagender als die Letzte 


ſehn. 


Der Aufſatz in Nr, 45. dieſes Blattes dezũglich der Bierausfuhr der hieſigen Herten 
Bräuer in die Zollvereinsſtaaten bat ſich vollkommen bewahrheitet, indem nach Einſicht 
der treffenden Regiſter die angegebenen 6500 Eimer | 

8) in die öftliben Bereinsfiaaten, Deßmannsdorf und Enb, 

"b) nn weſtlichen 
6) „ſfüdlichen 
d) „mördlichen 5* 

wirklich exportirt worden ſind. 

Auswärtiges. 
Am 13. Juli iſt dem Eiſenbahnzug von Nürnberg nach Bamberg ein Unfall zuge— 
ſioßen. In der Näbe der Fürther Kreuzung brach nämlich der Hebel der Lokomotive 
und es mußte eine Hilfslolomotive berbeigebolt werden, um den Zug zur Kreuzung und 
‚von da weiter zu befördern. Während diefer, den Train bis zur Kreuzung ſchob, ereige 
mete e6 ſich, daß, wahrſcheinlich in Folge der Behandlung der Ercentrif, die Wagen au 
die Schiene anprallten und bei dem. Nachwirken der ſchiebenden Mafchine ein, beftiger 
Stoß erfolgte. Die Paflagiere wurden dadurch ſehr ſiark aneinander geſtoßen, doch 
zum Glüde ohne weitere Beſchädigung. Ein Wagen wurde unbrauchbar gemacht, und 
mußte alsbald entfernt werden.  Mebrere andere wurden bedeutend beſchädigt. 
* * * 
* 

Bor einigen Tagen geriethen bei Gelegenheit eines Kartenſpiels zwei Bürger von 
Nürnberg in Wortwechſel, in Folge deffen der eine dem andern den mit Bier gefüll⸗ 
ten gläſernen Maßkrug dergeſtalt auf den Kopf ſchlug, daß der, Verluſt des einen Auges 
des Belhädigten zu befürchten flieht, | | Fi F 

oo. , ee 


* 


Ziegelhütte und Herrieden dann 
Hemnenbach, Kammerforſt, Rößhof ꝛc. 





"ne 


* * — En | f 
‚Erlangen, den 15. Juli, Geftern feierte das hieſige Gymnaſium fein hundert 
jähriges Aubiläum. Die Anftale blühte befonders an Wiffenfchaft umd fittlicher Herau⸗ 


Neufes, Steinersdorf, Lebrberg auch Geiſengrund 
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bildung der Jugend ſeit einigen: Dejennien, einer Zeit, wo Her Dr. D Sderleiu an 
‚der Spige ficht. Es herrſchi ein Leben unter den Schülern, das man an andern Gm: 
naſien felsen- findet,‘ ein gewiſſes -felbjttändiges , fräftiges Leben, — Im Redoutenfaale 
hielt Herr Dr. Döderlein zur Berberrlihung des Tages eine Rede, die an Gedantentiefe 
„und blühendem Ausdruck gleich ausgezeichnet war, - Mit edler Dffenberzigfeit und Frei: 
finnigfeit, Tugenden, die fo manchem unferer‘ deutſchen Gelehrten fehlen, ſchilderte er die 
gegenwärtigen Zuſtände der Wiſſenſchaft und umfagte mit einem warmen, großen Herzen 
‚das ganze deutfche Vaterland, dem Jeder Herz und Leben meiben muß. Man bat al; 
gemein den Wunfd ausgefprochen, die Mede gedruckt mit Zeit und Mufe zu lefen, um 
noch Mandes, das dem Obr entgangen, im Sufammenhang genießen zu können. Mir 
“hoffen , daß unfere Hoffnung nicht getäufcht: werden möge! * 

* * 


— 


* 


Erlangen, 17. ds, Geſſern überraſchten uns die HH, Landwehr, Offiziere der 
Städte Bamberg und Nürnberg mit ibren trefflichen Muſikchören durch einen Beſuch. 
Auch der General ‘der Landwehr von Mittelfranken, Hr. Oberpojimeifter v. Sundahi 
und Hr. Regierungs⸗Direktor Betterlein wohnten der Zufammenfunft ‚bei und brad: 
ten -finnige Toaſte aus. Die HH. fanden: viele Bekannte, iheils von bier,. »tbeil von 
anderwärts und die wechfeljeitige Unterhaltung bei ausgezeichneten Felſenbiere auf dem 
Schießhauſe ſtimmte Bald zu allgemeiner Fröhlichkeit und Frohſinn ſtrahlte aus den Blik: 
ken. Die Bamberger Landwehr⸗Regimentsmuſik zeichnete ſich durch höchſt gelungene 
Vorträge aus, wähtend die Blechmuſik des Landwehr⸗Jäger⸗Bataillons von Nürnberg 
"mit ihr abwechſelnd wetteiferte, Die Mufif des hieſigen Bataillous war nicht zugegen. 
— Um 7 Uhr wurde mit Mingenden Spiele nad dem Babnhofe gezogen und um 73 
trennten fi die Freunde und Bekannten nad herzlichem Abſchied und flogen dem 'bei- 
mathlichen Heerde zu, Ganz Erlangen war belebt umd allgemein hörte man den Wunſch 

ausfpredhen: es möchte recht bald wieder eine ſolche Zuſammenkunft jtattfinden. 

* * 
—F 

Väürzburg, 20. Juli. Seit gejiern cirkulirt das Programm bezüglich der vom 
gefelligen Vereine hei Anmefenheit der deutfchen Sänger’ am 5. Auguft zu ver 
anftaltenden Feitlichfeit, welche, um 4 Uhr beginnend, ſowohl den Theatergarten, als alle 
. Räumlichkeiten der Theaterwirtbfchaft und. das Theater ſelbſt für ſich in Anſpruch nehmen 
wird. Zwei Muſikchöre, die des Artillerie: und Sandmwebrregiments, werden abwechſeind 
durch gediegene Produftionen das Bergnügen der Theilnehmenden zu ‚erhoben ſuchen. 
Der Feſiball -felbjt nimmt nach einem feierlichen Umzuge. unter. dem klingenden Spiele der 
einen Regimentsmuſik um 8 Uhr feinen Anfang, während im feſtlich erlewchteten Garten 
das andere Muſikcorps feine Produftion fortfegen wird. Die im Garten befindliche große 
Halle iſt behufs etwaiger Geſangsvorträge für diefen Abend zur afleinigen Dispofition 
der Sänger geftellt. — Unfere freundliche Aumühle, dürch ihre herrliche Lage und Dert: 
lichkeit ſich insbefondere zur Abhaltung von Feſtlichkeiten eignend, iſt, wie man vernimmt, 
son der Liedertaſel für eine weitere Sehtpartie, welche fie. ibren verehrten Gäſten am 
folgenden Tage zu geben gedenft, auserfehen, Das freilich noch weifelhafte Gerücht, es 
werde auch Ihre Majeftät die Königin von Englaud das bevorjichende große Sängerfef 
„mit Ihrem boben Beſuche beglüden, bat feit geſtern vielfache Verbreitung, dabier gefunden. 


Privatbefanntm achungen. 


1. In der Lo dterfchen Zündhol;zfabrif fonnen noch mehrere, Weibsperfoneu dauernde 
Arbeit finden, 





———— ————— 
2. Im Haufe Lit. A Mr, 116 ift eine Wohnung, ‚befiehend aus. einer Stube ‚zwei 
-Kammern, Küche, Holzlege, gemeinſchaſtlichem Waſchhaus nebſt laufendem Brunnen zu 
verwmiethen und. kann ſogleich bezogen werden. . 
— 3. In D 300, nädft der Schranne, ift ein, gufeiferner, die Hälfte des gewöhnlichen 
Holzbedarfes erfparender Roc: und HeizsDfen wittlerer Größe, wie aud eine Feld: 
bettſtatt mm ſehr billige Preife zu verfaufen, 
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ausgeſtellter Kunſt - und Gewerbs-Erzengiille. 


Mech ’den Fehr vermehrten Abfag au Loofen ift der umterzeichnete Eomite in "ben 
"Strand gefegt, anfer den im Berloofungs: Plane beſtimmten | 


100 Bewinnften im Werthe von 800 fl. 
100 Gewinnſte im Werthe von -510 fl. 


zu verloofen , und überdies noch. den im Plane auf 100 fl. feſtgeſtellten weiten Ge⸗ 
winnjt auf 120 fl. zu erböben, fo daß nun im Ganzen 

‚200 Gewinuſte im Geſanmt⸗Werthe von 1330 fl. 
zur Verlooſung kommen. 

"Das Einlegen der Nummern in das Glücksrad md unmittelbar darouf die Ziehung 
der Gewinnſie erfolge in Gegenwart seines -Commiffärs des Magiſtrats als Polizeibehörde 
Sonntag den 27. Juli won 8 — im Saale des Orangerie⸗ 

e .” j rl , 
'mröbei : Jedermann der Zutritt : geftatter iſt, und wozu insbefondere die Loos⸗Inhaber 
freundlichſt eingeladen werden. 

Die gegogenen  Gewinmi-Nummern werden im Kreisblatte und im Gorrcapoudenten 
von uud für Dewrfchtand Öffentlich -befannt gemacht. Allen auswärtigen reſp. Freunden 
und: Bekannten, welche fich zu unſerm werbindlichiten  Danfe mit. dem Abſatz der’ Loofe 
‚bifaßt haben, werden gedruckte Ziehungsliſten mit Angabe der (gewonnenen: Gegenjlände 
„jugefendet, — 

Anébach, ven 21. Juli 1845. : 
Der Verloofungs-Gomite des Induftrie-Bereines. 
Strebel, —Cieberich, 
Re Borjtand. | « Secretär und Kaſſier. | 
Brendel. E. Bub. Rupprecht. Scheuerlein. Schwarzbeck. Stör. 


f ö—0 — — — nn — — — nn nn 

5. Eine Porſon, welche ſowohl im Kochen als allen häuslichen Arbeiten: awohlaerſab⸗ 
ren int, wünſcht täglich bier oder auswärtig Unterkunft zunfinden. «Mägeres iſt zu erfra⸗ 
gen Im Hauſe A’ 60. N | 


Noch weitere 


Fremdenaganzeige vom 20, u. 21. Juli 1845. 


e Stern Hr. Fthr. v. Dflie m, Kam. von Meclenburg, Hrn. Kfl. Rieß m. 
Gat. von Heilbroun, Roſen von Frankfurt, Notb von Coblens, Br. Cand. Dr. Funk 
‘von Caſtell, Hrn. Privat. Wagenbäuſer m. Bat. von Würzburg, Seaver von London, 
Hr. Bierbr. Zelnrer von Nürub., Hr. Kim, v. Ans von Regensburg. —— 
gone Hr. Vitar Hartmann von Schwabach, Hr, Dr. Benſen von Rothenburg, 
"Mad. Rüſche von Regensburg, Hrn. Wfl. Kröner von Augsb,, Romhild und Pentzer 
‚son Frankfurt, Roſeuthann don Ublfeld. 
Birbel Hr.* Faber. Zoterer bon Epeyer, ‘Gr, Eonditor Neu von Ludwigsburg, 
Hr. Kupferſtecher Weiß von München, Hr. Privat. Wenig von Kitzingen, AHrn.Rfi. 
Schiff ECollin umnd Tedesko ron Frankfurt az B., Wendel von Wefel, Biedermann von 
Bailingen Dreyfus von Mainz, Fierlinger von Wien, Bauer von Leibzig, Herold von 
"Stügengrün, 2WElſaßer von Fütth, Hr. Forſiprakt. Petzoldt won Schwabach, Hr. Fabr. 
Bogen von Oldenburg, Hr. Aftuar Mündner von Eichſtädt, Hr. Defonom Dreher’ von 
Bayreuth, Hr. Grofpfragner Deinhardt von Goſtenhof, Hr. Grabeur Meinel v. Stuttg. 


Verantwortlicher· Redalteur C.Fielttz. 


‚million mitconcurrirt bätten, 
verliehenen ſilbernen Medaillen ift 188, der 
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Mittwoch, den 33. Juli (Apollinar). 


nblatt erſcheint die Woche v 


1845. 
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ier Mal, namlich; Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 


Breitag, am Sonntage wird. ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Inſerate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
j werben in ber Dollfuß’jchen Buchhandlung (E. Fielig) angenommen. 
Soll das Blatt ins Haus gefehicht werden, find aufferbem au den Austrager 2 fr, pro Monat u entrichten. 
Alle Poftämter nehmen gegen: mäßige Portovergütung Bejtelluingen an. 


Vermifchte Machrichten. 


Münden, 20. Juli. Se. Maj. der 
König von Würtemberg bat gerubt, unſerm 
Sinanzwinifter Grafen v. Seinsheim Excel⸗ 
len; . die Decoration ‚des Sriedrichsordeng, 
dann dem Legationsrath- im Miniſterium 
des Hauſes und des Aeußern, Wilhelm 
Weber, das Ritterkreug des Ordens der 


würtembergiſchen Krone zu ertheilen. — 


Wie maũ vernimmt, wird der +, ‚£, öſterr. 
Staatsfanzler Fürji v. Metternich auf fei: 
ner Reife nad Schloß Johannisberg im 
Laufe der nächſien Woche unſere Stadt be: 
rübren, a 


Bien, 16. Juli, Die. öfterreicifce 
Gewerbeausfichung iſt geſtern geſchloffen, 
und heute hat die Uebergabe der Erinne- 
rungs= und AusjeihnungssMedailen an die 
‚Mitglieder. der Beurtbeilungscommiffion und 
die zu. belohnenden Ausfteller, fattgefunden. 
Die Zahl der Ausfteller ifi 1865, die Zahl 
der Aus jeichnungen aber 830, alfo. nabe 


‚bie Hälfte, während fie bei Belegenbeit der 


deutſchen Gewerbe-Ausfellung in Berlin 
nur. ein Dritttheil etwas überſtieg. Hier 
‚find 109. goldene Medaillen pertheilt. (iu 


Berlin unter 3130 Ausſtellern nur 99), 


‚mithin bat tat der fiebenzebnte Aussiedler 
‚eine goldene Auszeihnung erlangt, welche 
Zahl noch bedeuteud höher ſehu würde, 
wenn die kaiſerlichen Subrifetabliffementg 
und die Sabrifantenmitglieder der Hofcom⸗ 
Die Zahl der 


bronzenen 270, der ehrenvollen Erwähnun: 
gen 263, 

Rom, 12. Juli. Hente ift: das Staats: 
handbuch für diefes Jahr, der fogenannte 
Cracas, erſchienen. Gr iſt dem neuen Car⸗ 
dinal Altieri gewidmet. Der heilige Va⸗ 
ter Gregor x. ift der Zahl nach. der 
258fte Pabſt, und wird am 18, Septem: 
ber: d. 34. ſein BOjtes: Lebensjahr: zurüd: 
gelegt haben. Seit dem 2. Februar 1831 
gt er auf Sta Petri Stuhl, Das Colle⸗ 
dium der Cardinäle zählt. 55 Mitglieder, 
— Die Einwohnerzahl der Stadt Rom ift 
‚auf 175,789, die Zuden nicht. mi eingerech⸗ 
net, heran gewachfen... - 


Paris, 17. Juli. Im Moniteur iſt 
eine Ueberſicht der Einnahmen aus den .in- 
directen Steuern während des erſten Se 
meſters 1845 weröffentlidgt, Sie betragen 
389,904,000° $r.,. 11778,000 Fr. mehr 
als 1844, und 19,530,000 dr. mehr -als 
1843. Die Mehreinnahme fällt befonderg 
auf das legte Vierteljahr, £ 


Aus der Schweiz. Bereits ijt mehr alg 
ein ‚Monat verflofien, feit die zwei Deutfchen, 
Georg Fein und Mar Dafner, zur Berban: 
nung derurtbeilt wurden und das Urtheil 
in Rechtskraft erwuchs. Deunoch it das— 
ſelbe bis auf den beutigen Tag nicht in 
Vollziehung gefegt worden, während doch 
das Geſetz den ſofortigen Vollzug richterli⸗ 
‚Her Urtheile ausdrücklich ſordert. 


+49 IE #5 Ber 
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TE U re —X «Eimgefandt.).. , 4 > 5— 
Ei!Ei! Gevatter! Welche Blamage! Schaut; Ihr glaubt den Nagel auf dei 
Kopf getroffen zu haben und habt doch von unten auf geſchlagen! D Web! 
Eure Logif hat ſchrecklichen Schiffbruch gelitten. Betrachtet den Schluß einmal näher, 
der aus Euren etwas u ae ed ziehen ai: 5 
Weil im Nürnberg Min Jammerthal Erlanger ımd im EſſigbrätlFarrenbacher Bier 
getrunfen wird, weil ferner in-Münden-der-Grünebaum: Wirth manchmal aud Tölzer 
fchenft : i 2; 
Alſo iſt das Ansbacher nicht fhlechter, als Nürnberger, Erlanger, Münd- 
ner und Farrenbacher, — — re — — — — 
Gevatter, dieſer Schluß), "der die erſtaunliche Höhe ‚Eurer intelligenten Fähigkeiten 
jeigt, veranlaßt mich, Euch den Ratb zu geben‘, jur fernern Ausbildung Eurer glänzen: 
den Falente um die, Frlaubuif zu einer Reife auf. Staatstoiten in die in Mr. 47. von 
witziger ‚Seite. fo, treffend bezeichneten Vereinsſtaaten nachzuſuchen. 





Auswärtiges. 

Die Geſammtjahl aller bei dem großen Geſangfeſte Ju Würzburg mitwirkenden Sän— 

ger beläuft ſich auf 1720; die Zahl der Vereine, welche ihre Mitwirkung zugeſagt haben, 
beträgt 94. | 

ı#} * Mr 17 

Würzburg, 721. Rulis Heute gegen Tagesanbruch verfündeten zwei Signalſchüſſe 

von der Feſtung herab eine in Heidingsfeld ausgefommene Feuersbrunſt, welche das 

Haus des dortigen: Chocoladefabrikanten N o 1b größtemtbeils der Zerſtörung preis gab, 

Kräftiges Zuſammenwirken der Einwohnerfhaft werbinderte das meitere Umfjichgreifen des 
‚Feuers,‘ Weber deffen Eutſtehen dit zur Zeit noch nichts Näheres erwirfelt worden. 

* * * 


Münden, 16. Yuliv Für Handlungslehrlinge iſt ‘eine eigene Feiertagsſchüle und 
zwar in dem neuen Schulhauſe in der Schönfeldvorſtadt in's Leben getreten, was gewiß 


don Eltern und Lehrherru nun wit dem größten Danfe anerkannt wird. — Am Freitag 
den 25. Juli wird die Meffe- dabier beginnen, 
* * 


* 

Im Zeughauſe zu München liegen alte Gewehre, zu deren Handhabung 
drei Manu erforderlich find." Betrachtet wan die niedlichen Flinten mie fie jest verfertigt 
werden gegen die rieſigſchweren Musyueten des Alfertbums, fo ijt dieß ein Abſtand wie 
Goualb und David... Ran hat aber ein Officier in Däncmark ein Gewehr erfunden, 
welches große Kriegsmächte ganz überflüffig macht, und der Zerfiorumgswurtb der Wars 
ner'ſchen Erfindung: die Spitze bietet. .;Diefes Gewehr iſt fo eingerichtet, daß es in 20 
Setunden 46 Schiffe abzufeuern im Stande iſt. Dabei. bat, es eine ga; niedliche Form. 
Run das „magufünftigeein, Kefrade jabgeben, wenn ein Regiment falvirt ! a 

* 


Das durch Friedrichs. berühmte Dorf Höochtirch in der Lauſitz iſt zum größten 
Theil ein, Raub der Flammen geworden. Der Verluſt iſt ſehr bedeutend, *3 
a — * Ze . : 


' London. Gretna Green, dem bekannten, Zuſtuchtsorte fühnet Entfül ker, mo der 
alte Schmidt fo manches Ehepaar jufanmengeimeikt bat, droßt jegt ein. hattet Schlag, 
denn Lord Brougham bat in, Parlament den Antrag gemacht, dag ‚vom 1. Zannar 184 
‚alle, dort geſchloſſenen Seirarben ungiltig ſehn follen, wein ſich die "lingen Seite nicht 
wenigfiens drei Wochen ohne Unterbrebung vor dem Tage ihrer Trauung doſelbſt auf⸗ 
gehalten haben, — re nm uä, MGılmat 337, MER 


u 
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In Ehon hatle man Im Schalten 32, Grad, vihe und in, 
ganz wie in Algier, 19 OOA, IL EMERNT" 
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Aller Le ien 


Ein in Paris erſcheinendes deutſches Blatt der deutſche "Steuermann, ſchreibt 
Monde Deuiſche in Paris tragen die Verachtung ihres Landes und VBolfed bis jur Lächer— 
fichfeit zur Schau. Sobald fie es nur ſo meit gebradjt haben, nicht mehr Ta voleil 
und mon, lettre zu ſagen, hun fie, als bärten fie das Deutfe vergeſſen, weichen "ib: 
ren Laudeleuten as und dringen ih nur an Sramjofelr, Selbit ihre deutſchen Namen 
ſind ihnen ein Grauel und fie ſuchen ſie möglichſt zu fraͤnbſiren. Rh hatte vor jiem: 
lich Tainger Zeit bei einem Deutfhen zu hun, der Bopler hieß, war aber der Mdreffe, 
nicht ganz gewiß; auf gut Glück ging ih in das Hans, die Treppe hinauf, "Terre 
„Ai-je l’honneur de voir Madame, Vogler?“ ‚Non Monsieur“, fagte fie mit ei- 
ner Ausfprace, der ib nad der eriten Shibe den. darz⸗ Geruch abwitterte (ſie war von 
Goslar am Harze zu Haufe), „non, ſagte fie, mon märi s’apeHe Fauclair.“ Ein 
anderer beißt Wegel, zieht es aber vor, ſich Mr. Fecelle ju nennen und fogar zu 
fchreiben. Mr. Nauiller ijt ein ehrlichet deutſcher Nagler, 

Wiedergeburt. Bekannt if, daß ein Bater feinem Sohne einen alten Rod 
ſchickte, um jich einen meuen daraus wachen zu lallen. „Was wir bisher als Spaf be: 
lachten, it nun voflfommener Ernjt ‚geworden... Zu Steudnik bei Leipzig, fo wie zu 
Chamille in Frankreich ſind Fabrifen gegründet worden, in melden man alte Hofen, 
Röcke ıc. wieder im Wolle, diefe in Filztuch und dieſes endlich zum ſchönſten Budsfın 
umbert, und mancher vornehme Paletot-Träger jtolzirt nunmehr im Kleidern einher, 
welche ein Bettler als Lumpen wegwarf. Ju Apolda lebt ein Schuhmacher, welder al- 
tem Leder die Danerbaftigkeitudes: neuen zut ückgiebt. — Nur — Menſch kann ſich nicht 
vom Alter in Jugend umwandeln, N joa a 

Auf Klage über Theuerung der Eier erllären im Münchener Tagblatte die 
Hühner daß eine ordentliche Henne bei— gegenwärtig allgemeiner Theuerung mit einem 
Bagen-für 8Eier unmöglich mehr -beiteben fonnte; werde aber wohlfeilere-Zeit, würden 
fie ich ein Bergnügen „Daraus machen, wieder zu REINE Gier zu legen. 
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Urfprung | ber "Attefifchen Brunnen. Die artefiihen Brunnen baben 


ihren Namen, was Viele nicht willen, J ſten, von der ehemals niederländiſchen, jetzt zu 
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Anerkdote. 


Eine ErtrasPojthaife wurde unlängſt an einem Thore von Lyon durch einen Om. 
darmen angehalten, welcher den Paß des Reifeuden verlangte, Der Letztere erklärte, er 
‚fe, der. Marihall Bugeaud und fey nicht mit einem Reifepaf verfehen. Der Gens: 
darme falugiete, erflärte ſich aber nicht befriedigt, da er wicht die Ehre habe, den Mar: 
Ben zu kennen, — „Wie? Kamerad!“ ſagte der Marſchall, Ihr wißt nicht, daß der 
Gouverneur von Algerien den genannten Namen führt? — „Ja, ich eriunere mich, es 
ifi der Marfhall, der die Maroccaner geſchlagen hat. Wohl möglich ; aber meine Drdre 
Ian daß jede. Perfon, die feinen Paß hät; auf der Stelle vor den. Herrn Maire ger 

ührt werde; ich bitte daher, 'mir zu folgen.” "—_- Zwei Damen, melde ſich om in 
dem Reifewagen befanden, ſchien der Borfall fehr zu belüftigen. Der Marſchall gieng 
mit dem Genddärmen auf, die Mairie, wo ef der Sieger ‚von Jsolh natürlich ſogleich 
in Freiheit gelaffen und von dert Maite am feinen "Magen zurück begleitet wurde, 
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Schwingungen. Wan weiß, daß Gläſer oft zerfpringen, wenn ein mujifali- 
ſches Inſtrument den ihnen eigenthümlichen Ton augiebt und längere Zeit hält ; fie be: 
autworten ibn dann, geratben in Schwingungen, tönen lanter und immer lauter, bis 
fie, zulegt zerfpringen. Diefe Folge veriodiiher Schwingungen ‚bat fon fonderbare Uns 
glüdsfäle, verurfaht. Wenn nämlich eine Zruppe Soldaten über eine häugende Brüde 
marfcirt, fo. begiunt dieſe im Uebereinftimmung mit dem gleichmäßigen Zritte zu ſchwingen, 
und zwar bei fortgefegtem Marche fo ſtark, day fie am Ende entzwei geben faun. Sitz 
durch bat man fich genötbigt gefunden, beim Webergaug über folhe Brüden den Marſch 
zu unterbrechen und die Soldaten außer dem Takte geben zu laflen. 


—— m m  —— 





Gemeinnüßige®. 


Willſt leben froh und in die Läng', 

Leb' in der Jugend bart und fireng, 
Geuieße Alles, doch mit Maaf, 

Und, was Dir fobleht befommt, das laß. 
Am Abend eſſe ſiets mit Maaf, 

Gut fhläft nur der, der wenig af; 

Der Kaffee iſt nur Morgens gut, 

Des Abends treibt er Dir das Blut. 


BEP: "RER EEE AH A BO SE Bl EEE 1 FE N ET EN. E SE U U N U UL az 


NRäthſel. 
(Zweiſhlbig.) 


Laß mir das Haupt, Du baft mich nimmer, 
Nimm es mir fort, Du baft mid immer. 








Auflöfung des Rätbfels im Morgenblatt Nr. 45. „Mottern — modern.’ 
Auflöfung des Logogriphs im — ——— Nr. 12. —— — 2* 





Brivatbefa nntm abungen; 
1. Lotterie - Anzeige. 


Baadische fl. 50 Loose, welche am 1. August 1845 gezogen 
werden, sind billigst zu haben bei j 
Ansbach. pr. Pa. N. A. Oberndörffer 

: Anton Berliner. 


2, Zu vermietben: N 
Lit. A Mr. 159 Wohnung zu ebener Erde, bejichend aus 4 beizbaren Zimmern, 
3 Kammern, verfhloffuen Boden und Keller: Autheil, Küche, Holzlege, gemeinſchaftlichem 
Waſchhaus, Blonnen Hof, auch nach befonderem Wunſch Sartenantbeil;; Miethgeld — 
80 fl. 





Bremdenanzeige vom 22, Juli 1845. 


Stern. Hr. Laudrichter Schr, v. Buirette m. Gat. von Dinkelsbühl, ‚St, ‚Hof 
rath Güundinger von Wien, Hen. Kl, Franz: von Schweinfurt, Lahr von Augsburg... 

Lowe. drn. Kfl. Sifcher von Elberfeld, Hellmann von Ublfeld, Putzel von Scheß 
Lip; Hr. Affifient Gethmann von Würzburg, ‚Hr. Acceſſiſt Bronner von Müncer, Sr. 
Seuior Käppel voun Thalmeſſingen, dr. Stud. Zeller, von Bonn, 

Zirfel.. Hr. Verwalter Thederer von BERN, Mr Lebkuͤchner Dorner, ‚von Sad, 
Hr. Kfm, Piraut-von Toulon, 


4 . na 0 


J 0—— 
Nalbzae 30 ui 





Verantwortlicher Redakteur 6. Fr 








1845. 





für” 


Stast- und Ran 





Freitag, d den 25. Auli (Jakobus). 





"Das Diorgenblatt erf@geim bie Wade‘ vier Mur, ** —— —* —E und 
Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben; der Abonnemenis-Preis auf ein Vierteljahr rünf 
und — Kreuzer. — Beſtellungen und Inſerate, bie Petitztile oder deren Raum’ zu 3 Kreuzer. ——— 
werden in der Dollfuß’fchen Buchhandlung (G. Fielitz) angenommen, 
Soll is Blatt in's Haus geſchickt werben, find auſſ erben an ben Austrager 2 fr. pro Monat zu entrichten. 
Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellungen an. 








Bermifchte Nachrichten. 


München, 22. Juli, Abeuds. Soeben 
trifft bier die Nachricht ein, dag der. Führer 
der Volkspartei in Luzern, und die Seele 
aller volfstbümlihen Bewegungen dafelbit, 
Leu, 
d. ME. ein Dpfer der radicalen Wuth ge: 


worden it. Er ward Nachts 12 Uhr meuch-⸗ 


lings in feinem Haufe erſchoſſen. 

Münden, 22. Juli. 
ſchliefung vom 16. Juli wurde der bishes 
rige Landrichter Andreas Thaddäus Friedrich 
zu Orb, in gleiher Eigenfhaft zum: Land- 


gerichte Desfenfurth verſetzt und zum Lands 
im Regierungsbezirke bon 


richter in Orb, 
Unterfranken und Aſchaffenburg, der bishe⸗ 
rige erſte Landgerichtsaſſeſſor zu Arnſtein, 
Rob. Bapt. Büttner, ernannt: 
Durchl. der Fürſt v. Metternich wird be— 
ſtimmten Nachrichten zufolge, Donnerſtag 
den 27. Juli Abends hiet eintreffen, jedoch 
fhon am folgenden Su ae Stadt ver 
faffen. ' 

Stuttgurt. Die Berhandlung über 
die Oſtbahn von Stuttgart nach Uim am 


18. d. ward durd Die Anträge der Eiſen- 


bahncommiſſion eröffnet, dabin Jautend: Die 
Kammer möge den Petitionen. um Verlegung 
der’ Linie vom⸗ Fllͤthal ins Remsthal Feine 
Folge geben, in Erwägung der Baumür- 
digfeit der Remstbalbabn aber die Staats— 


regierung erfuchen, mit der f. baher. wegen 
des Auſchluſſes bei Nördliugen in Unter⸗ 


handlung ireten und im Fall eines günſtigen 
Mefattat®', eine — — Ar ia 


in der Nacht vom 19, auf den 20, 


die Aufunft Ihrer Maj. 
Durch f. Ent:- 


‚Coburg reifen, 


— Seine 
Drangeriegebäude eröffnet worden. 


bat die Ruhe in Gatalonicn 


Sirecke zu conceffioniren, Zugleich „ward 
rückſichtlich der Filsbahn ein rafher Aus- 
bau derfelben aus Staatsmitteln empfohlen. 

Berlin, 16. Juli. Da nad den feg- 


ten, aus: London eingegangenen Berichten 


der Schluß des englifhen Parlaments erft 
am 12. Auguft flattfinden wird, fo wird 
der Königin Bic: 
toria in -Deutfhland fpäter erfolgen ale 
man- bisher geglaubt hatte. Erſt am 15. 
Auguft wird Ihre May. in Köln eintreffen, 


fünf Tage auf Stolzenfels verweilen umd 


dann über Würzburg (mo Ihre Maj, zu 
übernachten gedenken) und Bamberg nad 


Dresden,: 18. Juli⸗ Die fachſtſche 
Indufiricausftellung it am 15. d. im großen 
Läßt ſie 
ſich auch begreiflicherweiſe mit der Wiener 
und Berliner nicht vergleichen, ſo giebt ſit 
doch reihe und AN Beweife fähfifper 
Gewerbthätigkeit. 

London, 16, Jull. Das Dampfboot 
‚Mob Roy;t “weldies‘ fo eben von Hull 
nah St. Wetersburg abgefegelt, bat werth— 
volle Geſchenke Ihrer Maj. für den Kaiſer 
und die Kaiſerin von Rußland an Bord: 
jwel in London gebaute vorzügliche Wagen, 
Porträte der Königin und des erlauchten 
Gemahls, Porcellanvaſen und ausgezeichnete 
Proben der Töpferei von Staffordſhire. 
Madrid, 13. Juli. "General Coucha 
vollfommen 


hergeſtellt, und das Aushebungs geſetz wird 


u r 
Ae— 


tünftig in dieſer Provinz wie im übrigen 
Spanien Preitg vollzogen werden.; Uni: den 
gun das. Ausreißen zu verieiden, hat 
enerol Rarvaez in einem Umlauffchreiben 
an die Generalcapitäne aus Barcelona vom 
8. Juli befoblen, daß die Strafe des Aus: 
reißens künftig im Dienſt in den Cofonich‘ 
beſtehen ſoll. 
Konftantinopel, 9. Juli. Nach 
Berichten aus Smyrna iſt dieſe blühende 
Handelsſtadt durch eine am. 3. d. Abends 
ausgebrochene Feuersbrunſt heimgeſucht wor: 
den, welche bei einem heftigen Nordwind 
die ganze Naht und einen Theil des fols 
genden Tages hindurch wüthete, einen ſehr 
großen Theil der Stadt, einige Confnlarges 
bäude dus Gapneitertlofter, fowie jenes 
der barmherzigen Schweſtern, die armeniſche 
Kirche, das öſterreichiſche Spital ıc., im 
Ganzen etwa 7000 Häuſer im Aſche legte. 
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wohl übertriebenen Schägung auf 80 .Mil 
lionen türtifche Piaſter angegeben, Kanım 
batte der ktan- bievon- Kenutniß erhalten, 
ald er den Betrag von 500  Beuteln 


250,000 Piajter) für die zu Schaden ges 


fommenen Einwohner von Smyrna bes 
fifiämte, und zugleich beſahl, daß unver 
züglich eine binlänglihe Anzahl Zelte und 
fonjtige Geräthe für die Hülfsbedürfrigen 


- abgefender- würden. ' Auch bat der Sultan 


die Würdenträger des Reichs aufgelordert 
zur Linderung der Lage der Abgebranyten 
dur angemeſſene Beiträge mitzumirfen, 
Auch hier in Ronflantinopel bat an demfel- 
ben Tage eine Feuersbrunſt jlartgefunden, 
und zwar zu Beſchiktaſch im der Rähe des 
großherrlichen Palaſtes. Doch gelang es 
bald, den Flammen Einhalt zu thun, ſo daß 
nur wenige Häuſer ein Raub derſelben wur- 
den: 


Der Schaden wird nad einer vorläufigen, 





Hiefigesb. — 
| (Eingefandt.) - | KR 
| Daß unſere Biere alle Tage trefflicher werden, darüber haben wir in dieſen Blättern 
fhon mandes gelefen; ‚allein wir find befgeiden und tröſten ung mit dem Sprüchwörtchen 
| jedes Aemtchen bat fein Schlämpchen. im 

Was ift wohl Urfache am dem leichten, windigen ebenfo ‚gehalt =, geſchmack⸗ uud 
gewichtlofen Brode fragte, ein Nachbar; die Antwort war: bie fetten Schweine der 
Bäcker, welche mit gutem Treber gefüttert werden. Alfo auch wieder ein Schlämpchen — 
Und nun noch ein Wörtchen über das, man darf ſchon fagem, unſinnig theure Holz. 
Zum Holzverfauf follte ein befonderer Holzmarktplatz ſehn, denn daß das Holz vor als 
len Cingangs-Thoren verkauft werden darf, wo nicht felten ‚die fowohl von den. Bauern 
als von den Holzwmäklern beſtochenen Holzmeſſer das. Holz auf seine unserantwortlicye 
Weife in die Höhe treiben, ift ein längſt gefüblter, Uebelſtand. Wozu die vielen Holz⸗ 
haäudler? Es iſt eine befannte Sache, daß jeder arbeitsſcheue Menſch, wenn er einiges 
Geld beſitzt, ſich auf den Holzhandel verlegt, ſeine Leibeigenen laufen in den Dorfſchaſten 
berum:,. kaufen alles Holz zuſammen, fe daß der Landmann nicht mehr-<damit in die 
Stadt zu fahren braudt und rückt die Falte Zeit heran, fo muß der arme, Tagwerker, 
welcher kaum das nöthige Brod zur Erhaltung für feine fopfreihe Familie zu erwerben 
vermag, feine im Sommer im Schweiße feines Angefichts ‚erworbenen Sparpfennige dem 


Geldmäller, dem reichen Holzwucherer, welcher gewohnt ift, fih in dem Blute feiner 
Mitmenſchen zu tränfen, auf den Tiſch legen. ud E SEES 
a de HZ si9 


Und doch find: die auch ehrliche Lente ; und warum 

/ | Weil fie Geld haben, 4 6 AN 

Wer Geld bat, befigt/ alle. gute Eigenfchaften, der :ifl geſcheidt, liebenswürdig, hat 

viel Verſtand und befigt große Ehrlichkeit, feine Rechnungen find auch pünktlich ‚und 

follte hierin ja etwas fehlen, fo. kann ja das. Fehlende leicht durd eine verfilberte 
Repifion erfegt werden. 

Ja wer. Geld hat ift ſchon jegt — Engel auf Erden. A 

* * — 


Dmnibws:Befigern, die ein einträgliches Geſchäſt musernehmen wollen, ‚geben 
wir: den Rath, allabendlich um 64 Uhr von der, KRaferne ab einen, Wagen. zur-Lehrbers 
ger Krone und um 10 Ahr von dort. zurück ‚geben zu laſſen. Der. Unternehmer würde 
fih großen Lohn und noch gröfern Danf erwerben von einigen Dugenden Ansbads 
müder Biertrinfer, 





— — 
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Au 8 waär tige Bun. 1 
Ein Ruabe ; der die Schweine doh Karterbach hütele und diefelben durch den’ dorf 
nabgelegenen See trieb, die Gelegenheit zu MT für ſich ſelbſt benfigend ge⸗ 
rieth am eine ſuwpfige Stelle und fand A der elben“* da er nicht ſchwimmen fonnte, fei: 
nen Tod. Der in der Nähe befindlich geweſene Hirt eilte zwar zur Rettung berbei, 
mußte aber diefelbe aufgeben, Denn. gr nicht das Schickſal des Knaben tbeilen wollte. 

* 
* Hua — sit 9° °,5 

In dem Gelaße der Lafierer auf dem Bahnhofe zu Nürnberg war durch Brennend: 
werben des Lacks am 18. ds. Feuer ausgebrochen. Der Poſien am Frauenthore bemerfte 
es zum Glück rechtzeitig, ſchoß feine Flinte ab und fo wurde es in aller Schnelligkeit 
wieder gedämpft, IE ER —— | 

* 

Die Tabalraucher wind, ring Entwekung in «hohem Grade ‚iutereffiren, Man bat 
in Frankreich ein Papier erfunden , das nur aus Zabafblättern gemacht iſt und Bos 
genweife, wie gewöhnliches Papier verfauft- wird. Man ſchneidet ein Stück von beliebi⸗ 
ger Größe ab, rollt es und hat die Cigarre ganz nach Gutdünfen fertige Dieſe Erfin: 
dung iſt fo praftifh, daß bie Regierung als Tabaks-Monopoliſſin mit! dein Erfinder be. 
reits in Unterhandlung getreten ſehn fol. " — 
* * * a PL 1 N e 
Bei unſerm rühmlich befannten Hofgraveur Neuß wird gegenwärtig eine ausge: 
zeichnet fhöne Dentmünze für das große Liederfeſt zn Witegburg geprägt welche · der 
geſchickte Graveur Ping zu Würzburg geſſochen hat. 1 Der Avers zeigt Polhhhmnia, 
wie fie einen Lorbeerzweig auf den Altar der Mufen legt, mit der Umſchriſt: „Befang ! 
Dir fon mein Lorbserzweig.”. Auf dem Revers befindet, jich ein, voller Rebenfran; mit 
der Inſchrift: Erinnerung au das deutfche Geſangfeſt zu Würzburg... Auch, der biefige 
Gravem Drentwett bat eine Denfmünze zu gleihem Behufe gefertigt; fie ‚bat daffelbe 
Gepräge, wie die für" das Geſangsfeſt zu Isny, Nur mit den Unterfcyiede, daß ober 
dem aufgeſchlagenen Buche der Name „Würzburg“ angebracht if, | 

* *r 


In Mün chem war in den letzten Zagen ıdie Temperatur fo: nieder, daß in vielen 
Zamilien die Zuflucht zur mwinterlihen Wärme des Dfens genommen wurde, Im, Gebirg 
hat es tühtig Schnee geworfen. F u. 2 ee 
| B * * 
Rach der von Kutſcheit in Berlin heransgegebenen Kirchenkarte Deutſchlands iſt 
die Zahl der Separatiſten· Gemeinden auf 156 geſtiegen. 
en ar 


‚ . * . 
Der Schweizerbote erzählt faſt Unglaubliches von dem Schulwefen in der Schweiz. 
An vielen Orten ſteht ſich der Schweinhirt doppelt fo hoch als der Schulmeifter; mans 
Her Lehrer befommt das ganje Jahr 28 Thaler Age in’ Allem. In‘ einem Orte (bei 
Bern it der Schullehrer zugleich Profos; als Lehrer befomt er jährlich 12, als Pros 
fos 50 Kronen. Ein Lehrer erhält jährlich 11 Rronen ‚wohlir er -die Schulſtube mit 
heizen muß; fein Sohn, ein smölfjähriger Knabe verdient als Biegenbirt doppelt. fo: viel 
als der Bater. An vielen Orten iſt der Lehrer zugleih 'Maufer, db. Mänfefanger, 
und Tebt davon. An manden Orten ift das Schulhaus zugleih Spital und Wachthaus, 
und der Rachtwächter ſchläft in der Schulſtube. Hie umd da: find die Schüler. verpflich⸗ 
tet, das Schulholz zu holen, dp; iu Beblen,! Tritt anne — 
* fr» RR oe 4 j 
Die alte Bauernregel: „Iſt ber Winter lang und fireng,, giebt es Sommerfrucht 
die Meng“ bat ſich bis jegt far in aflen Gerreideländern in und "anfer Deutfchland be: 
währt. Korn, Gerſte und Hafer fichen ausnchmend gut, nicht fo allenthalben der Wai⸗ 
gen, der im vorigen Spätherbjt hie ud da von dem Feldſchnecken gelitten hat. Die 
Kartoffel und Bohnen feinen gleichfalls zu gerathen und für die Gurten, ‚die fon eis 
nige Fahre nicht auffamen, ift das Metter fehr günftig. 
| De ae Dr A 
* 
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Gemeinnü wiges. 

Ein englifher Landwirkb rätkradeniWanersiramenis ihre Kühe nicht vor, ſondern im 

mer non ki riaken u. ‚melten, ‚weil, fie, dann viel aus erh, Ich Hl 

U 49 Bu ya Bi 20 Miıiibndan 

* Ri t b ve 1. I mög ir Mo diene 

i ’ 31 *CGEinfhlbig.) aAnſkaa Hit st hin am 

Mii A: R bin ich unendlich nn 4 srgem 
Mit S ſieckt's Scharfe Grenzen ab. | 

ee... einem B’ bald groß, bald winjig, Wen 

ER ed . Mit einem ss geht's bald ine Grab. © 4 mh 


dr TEIL 7 












— des Räthſels im Morgenblatt Nr. 48, „nimmer,“ Hurkädın 1odsia 
- ,. &oneefliond : und Anfähigmadungs: Gefuche. 
; vi 
Gottlieb Löw, Handlungs⸗Commis von Ridda, Bein um den Gonfens zur Aufaſſig⸗ 
machung als Leihbibliothekar. 
Joh. Mart. Emmert von ‚bier, Geſuch um den Gonfeng zur Anſäſſigmachuug als 
Schuhmachermeiſter. 
Johann Paul Kamm von hier, um den Conſens zur Arſaſimachnis als 
Schnecidermeiſter. * 
— Privatbekanntmachungen. ee 
1. Eine Familie wünſcht einen Gymnaſiaſten in Koſt und Quartier jun nehmen, 
und erbietet fich zu gleicher Zeit, ‘die Aufſicht über denfelben su fübren. Das Nähere 
it in der Redaktion zu erfahren. 
— —— — — — — Ber EV ———— BETTER —— 
2. Ju Hauſe Lit. A Nr. 116. ft eine. Wohnung, bejiebend. aus einer Stud ‚zwei 
Kammern, Küche, Holzlege, gemeinſchaſtlichem Waſchhaus nebſt laufendem Bruunen zu 
vermiethen und kann ſogleich bezogen werden. 


3. Heute Sreitag und — Sonntag in — auf der Speeht 





wozu böflichit- einladet : Liber...” 

— —— —— —— ————— — — 
4. Sountag den 27. uni iſt Kirchweih mit Sanermof in Steinersdorf‘, woju 

höflichſt einladdtt veinlein. 

J - hs y v 1 = 1 


Sremdenanzeige vom’ 23. u. 24. Juli 1845, 


Sitern. Hr. Frhr. Örevenop von „Kopenhagen, Hrn. Priv. Stäfbät von 2on: 
don:, Bolley von Hamburg, Boßmann m.. Fam. ‚von. Münden, Hrn, Ki. Griegbayer 
von Fraukfurt, Ebers von. Pforzbeim,.v,. Stadler. und Zenker von. Nürnb, , Kiinde von 
Glberfeld, Maurer vou Dffeubac, — 

Lowe. OHr. Bürgermeiſter Leherer von Thalmeſſingen, Hrn. Ril. Mayer bon Weiſ⸗ 
ſenborn, Scheukf pon Meiningen, Wünſch von Würzburg, Fiſcher von Solingen, ‚Hr. 
Berwalter Neufinger von Rürnb., Hr. Cadet v, Sturz von Germersheim , Hr. Saflm, 
Dorner: von Thalmeſſingen, Hr, Iufpector Mergler vou Habkircheu, „Hr. Kim, Allenhei⸗ 
mer von Franuff. Hr Bierbr. Stall von Nördlingen. 

Zirkel. Hr. Diarroifar Stiegler von Ergersbeim, Hr, Privat, Meiflertüc von 
Neuburg, Madam Spieh von Nürnberg, Madam Schäriug von Hersbrud, Hr. Buch— 
balter Mohner von Smnff,, Hr. Gaſtw. Moglich von Berlin, Hru. Ri. Krakauer von 
Fürth, Beruheimer von Guntersblum, Hr. Hauptmann Herrmann von Jugolſiadt, Hr 
Kil. Wolf von: Nürnb. Graff von Fraukſurt, Sr, Priv. Fleck von Niederfierten „. t„ 
Bierbr., Ernſt von Neuhof, ‚Hr; Kuuſtgärtner Roll. Ban. Amlisbagen,. Hr, — 
von Aubera Hrn, Muͤhlbeſitzer Vederer, non, Nürnb., Back von Hersbind, — 

Verantwortlicher Redakteur C. Fielitzz Er s 
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Fea⸗baher Mir 
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Sta Dt und 


Sonntag, den 27. Juli (Martha). 









Das 





und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Infera 


Morgenblatt erfcheint bie Mode vier Mar, 
Breitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beig 


Lan. 
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Mittwor und 





’ 


namlich: Sonntag, Dienstag 


egeben; ber Abennements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
te, die Petitzeile vder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 


werben in ber Doblfuß' ſchen Buchhandlung (C. Bielik) angenommen. 


Soll dus Blatt in's Haus geihidt werben, find 


auſſerdem an den Austräger 2 Fr, pro Monat zu entrichten, 


Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beſtellungen an. 


Vermiſchte Nachrichten. | 


Köln, 20, Juli. Aus juverläffiger Quelle 
fann ich Ihnen nun berichten, daß die Kö— 
nigin Bictoria bis zum 8. Auguſt auf preuf. 
ffbem Boden erwartet ift, und da unfer 
König, welcher bereits am Montag den 28, 
d. in Koblenz eintrifft, den erbabenen Gaſt 
in Aachen empfangen wird, An allen Orten 
wo die allerböcjten Herrſchaften auf der ge- 
meinjhaftlihen Fahrt von Aachen bis Stol⸗ 
zenfels vorbeifommen, rüftet man fich zu 
glänzenden Bewilfommmungssgeierlicpkeiten, 
> umferes geliebten Königs und feines erlauc: 
ten brittifhen Beſuches würdig. Unfer altes 
Köln, das einſt fo glänzende Zage gefeben 
und unter preußiſchem Scepter feit Xabren 
mit Riefenfbritten zu feiner frübern Größe 
und Serrlichfeit zurückkebrt, wird aud bei 
diefer Gelegenheit wieder den alten Rubın 
feines gaftliben Sınnes bewähren: unfer 
Stadtrath bat iu feiner vorgeſtrigen Sitzung 
über die Form und die Mittel hierzu be: 
ſchloſſen. Man ift der Hoffnung , daf das 
am Rhein garnifonirende 28ſte Zufanterie: 
regiment, deffen Chef der Herzog v. Welling⸗ 


ton iſt, bei den militäriſchen Ehrenbezeugun: 


gen gegen die Königin Victoria nicht werde 
übergangen werden, obgleich zum Dienfie 
derjelben eine Abtheilung der Gardes du 
Corps von Berlin an den Rhein beordert 
if. Der Befuh der brittiſchen Königin 
dürfte fünf Tage dauern, da einige Tage in 
Brühl verweilt werden, an welchen Drt Prinz 
Albert noch aus den ſchönen Tagen feiner 
Bonner Univerfitätsgeit eine große Anhäng⸗ 


Prinz Albert ſind, 


lichkeit haben fol. Auch Bonn, mo Prinz 
Albert durch feine liebenswürdigen Sitten 
und durh den ganzen Gehalt feiner Per: 
fönlichfeit gefeierte Erinnerungen jurüdge: 
laffen bat, erfreut ſich beim Prinzen eines 
gleich guten Andenfens, und bietet daher dem 
Verweilen der Königin an diefen Orten einen 
Reiz mehr. Gewiß ift, daß die demnächſt 
bevorſtehenden Feftlichfeiten in unferer Ges 
gend an Pracht und Glanz alles übertreffen 
werden, was am Rheine jemals gefehen 
worden, 
Breslau, 16. Juli, Sochen bält unfer 
neuer Fürſibiſchof feinen Einzug in unfere 
Stadt, nachdem derfelbe bereits in Liſſa von 
mehreren fatbolifchen Adeligen unſers Zaudes, 
unter denen der Fürſt Hasfeld, feierlich em: 
bfangen war, ‘Die Stadt bat ibren Sonn: 
tagsſchmuck angetban, viele Häufer find fet- 
lich bekräuzt. An der St. Vincenzkirche 
batten ſich mebrere hundert Geiſtliche der 
Diöceſe aufgeſtellt, um den neuen Kirchen— 
ſürſten zu begrüßen. Alle ſcloſſen fi dann 
dem Zuge zum Dom an. Am Eingang der 
Katbedrale empfiengen die Domgeiſtlichkeit 
und die Fatbolifch -tbeologifhe Facultät den 
DOberbirten, der darauf der verfammmelten Be: 
weinde den erſten Segen ertbeilte, 
!ondon, 19. Zul. Die Königin und 
nachdem fie ihre boben 
Gäſte, den König und die Königin der Bel: 
gier, bis London geleitet, nad Debornes 
Houfe auf der Inſel Wigtb, welder Land: 
fig ein Lieblingsaufenthalt Victorias gewor: 
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den, zurückgekehrt. Dem Standard zufolge 
wird jegt Nündlich die Ankunft des Königs 
von Holland in London erwartet. 

— Der Gemeinderatb der Stadt London 
bat für die am 24. Mai d, J. in Quebek 


Abgebrannten eine Unterftügung von 500 Pf. 


St, votirt — diefelbe Summe wie vormals 
für Hamburg. Der Aldermann Sir P. 
Laurie äußerte dabei: die Feuersbrunft fen 
eine Gottesfendung für die Canadier gewor— 
den wie für die Hamburger; denn beider 
Städte erfichen ſchöner aus der Aſche. 
Paris, 21. Juli. Der Oberſt Peliſſier 
bat ſich einen nicht beneidenswerthben Ruf 
gemacht, und fein Antbeil an der Schredens: 
that iſt fo außer allem Zweifel, daß er ver- 
dient als ein fein Geburtsland, fein Zeital- 
ter und feinen Volksſtamm ſchändendes Un: 
geheuer gebrandmarft zu werden, Wir fon. 
nen nicht vorausfchen (und es ift ein Glück 
daß uns dieß verfügt it), was Die Kolgen 
davon fehn müßten, wenn einmal in künf— 
tiger Zeit eine Armee von fajt 100,000 
Mann, in folder Schule aufgezogen und 
folder Schandtbaten fäbig, auf Europa los: 
gelaffen würde; aber wenn Abſcheulichkeiten 
wie diefe innerhalb der franzöſiſchen Beſiz— 
jungen gefbeben können, im weldye Schran— 


Siefiges, 


fen würden Zucht und Givilifation den Geiſt 
diefer Horden zir. baunen vermögen, men 
fie fi jenfeits ihrer eigenen Grängmarken 
befänden ? 

Madrid, 10, Juli. Gejtern follte ein 
junger Mann von 21 Jahren, der feine 
Geliebte in einem Anfall wüthender Eifer- 
ſucht ermordet, hingerichtet werden. Gleich 
nah der That bereute er das Verbrechen 
aufs bitterfie, vernahm mit der größten Reſig⸗ 
nation das Todesurtbeil, erflärte die Strafe 
verdient zu haben, und beflayte nur durch 
den Tod am Galgen feinen redlihen Bater 
und feine Familie mit Schande zu über 
bäufen. Seine Begnadigung, noch vor 
dem Zuge nad der Richtſtatt entfprach der 
lebhaften Theilnahme und dem Wünfche der 
ganzen Stadt. 

Alerandria, 10. Juli, Am 30. v. 
M, ift der Herjog von Montpenjier auf der 
Dampffregatte Gomer von Turin fommend 
bier angelangt. Noch wurde feinem der eu— 
ropäifchen Prinzen, fo früber Meghpten mit 
ibrem Beſuch beebrt haben, von Seite der 
äghptiſchen Regierung fo große Ehre erwies 
fen; man wollte der franzöfifchen Regierung 
zeigen, wie viel höher man jie als alle ans 
dern achte. 


(Fingefandt.) 
Geſtern Morgens gegen 3 Uhr wurde unfere Stadt durd Feuerlärm unangenehm 


aus dem Sclafe gewedt, 


Eine Scheune’ auf dem neuen Weg fand bei Aufunft bilfe 


ni 





reicher Hände bereits in beilen Flammen. Mit Strob und Heu gefüllt war an eine Ret— 
tung der Scheune nicht zu denfen, fie brannte bis auf den Grund nieder, cbeufo ein 
dicht anftogender Ztafl, der von den Flammen ergriffen wurde; ein nabegelegenes Wohn: 
baus Fonnte nur durd die größte Anfirengung und Umficht gerettet werden. Als Urface diefer 
Feuersbrunft fiellt man folgende Bermutbungen auf. Ein ruinirter, verarmter Megger, 
der fein mächtliches Obdach im Arnenhaus batte, bei feinem fpäten Eintreffen, in nicht 
nüchternem Zuſtande, jedoch die Thüre öfters ſchon verfchloffen fand, batte ſich in diefem 
Falle jene Scheune zum nächtlichen Afyle auserfeben. Da num beim Aufräumen des zus 
ſammengeſtürzten Gebälks ein balbverfoblter unkenntlich gemwordener Leihnam zum Bors 
fhein kam und in nächſter Umgebung eine Pfeife, fo ſchließt man, dag diefer Körper der 
des Metzgers fen, der in trunfenem Zuflande wit brennender Pfeife dort fein Lager auf 
gefurht und dürch legtere das Unglück herbeigeführt babe. Zu gleicher Zeit fand man 
unter feinem Lager mehrere Ketten, die vor einiger Zeit [bon vom Cigentbämer vermifit 
worden waren, und deren Entwendung wan den Berunglüdten befhuldigte, mobei ders 
felbe geäußert haben fol, er wolle lebendig verbrennen, wenn er die Ketten entwendet hätte. 
* x 


* 
Zur gefälligen Nachahmung! 

Ein ſplendider Ritter aus dem neunzebnten Jahrbundert warf vergangenen Sonn⸗ 
tag in einem öffentlichen Garten den dort fpielenden Trompetern einen Fünffrankenthaler 
* aa Warum? Dieß zu mwiffen, find zwar viele berufen, wenige aber 
auserwäblt, — . 
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Die Bierfrage, 


Eine verföhnende Stimme ans dem Chauſſeegraben. 


Da ſchreiben ſie das Blättchen voll 
Vom bief'gen Gerſtenſaft: 

Der eine ſagt: Nein! s'iſt zu toll, 
Das bat ja Feine Kraft! 


Die Brauer bier verſtünden's fchlecht, 
Heift das wohl and ein Bier? 

Die Polizei macht's auch nicht recht, 
Daß fie nicht contiscir. 


Wie anders iſt's, wie fein und flar 
In Nüraberg und Erlang ! 

Hier aber, Hit wahrhaftig wahr, 
Da wird mir's ja ganz bang! 


Und eh” ich dien Gebräu bier fauf”, 
Da trinf ich Waller blos, 

Da fommt ein Andrer und ſchlägt auf 
Den Raifoneur brav fos. 


Som Import fpricht er und Export, 
Judem er beide mit; 

Und gibt fein offizielles Wort, 
Daß legtrer größer if. 


Und jest fommt Jener, drauf fommt Der 
Es nimmt ja gar fein End’? 
Gevatter bin, Gepatter ber, 
So heißt das Compliment. 


r 


Und tritt man num ins Wirthshaus ein, 
Da fann man's deutlich ſeh'n: — 
Bor Allen, die da Zeter fchrei’n 
Die vollen Gtläfer ſtehn! 


Die Hederfämpfer figen dort‘, 
Bergeflen iſt die Schlacht ; 


Und fioßen an und trinfen fort 


Und fort bis Mitternacht. 


Bon denen, die fo raifonirt, 

Bringt's Mancher wohl auf acht, 
Und der mit ibm polemifirt, 

Es auch nice anders macht. 


Mit Logik jetzt der Worte keins 
Entgeht dem ſchweren Mund, 

Zur Reif’ in Staaten des Vereins 
Braucht jeder eine Sum; 


Und was bat denu das Publifum 
Bon al dem langen Streit? 

Das Bier, das ift und bleibt darum 
Wie geftern,, jo noch heut’! 


D'rum padt mit Eurem Hader ein, 
Und ſchweiget ferner fill! 

Der Brauer macht, troß Eurem Schrei’n 
Es dennoch wie er will, 


Seyd frob, daß Ihr zu trinfen habt, 
Ob Wafler, Bier, ob Wein; 

Daß Euer Mund nicht jugepappt, 
Daß Alles kann binein, 


Drum fchreibet nicht das Blättchen voll 
Bom bief’gen Gerflenfaft, 

Und heißt Euch nicht einander tofl 
Und Geiſter obne Kraft. 





Der vom ſchönſten Wetter begünſtigte Freitag batte auf der Windmühle An fo zahl, 
reiches Publifum verfammelt, wie es feit langer Seit nicht mehr der Fall geweſen war, 
Man fühlte ich dadurch an die Glanzperiode dieſes Etabliſſements erinnert, als der Ers 
bauer deſſelben, der Sr, Gebeimeratb von Lang, diefer berrlihe edle Mann; der durd 
feine Biederfeit und feine vielen liebenswürdigen Eigenfchaften ſich die Liebe und Achtung 
Aller in bobem Grade erworben batte, durch feine geifireiche, mit treffendem Wis gewärste 
Unterbaltung den gebildeten Theil des Publifums anzog, feſſelte und befeelte. Jene Zeit 
trat lebhaft vor unfere Seele und, wenn glei diefe damalige Periode der Windmühle 
ſchwerlich wieder in ähnlicher, anziebender und pifanter Weite ju erwarten ift, fo ift doch 
zu wünfhen, daß dur fernern zahlreichen Beſuch dieſes Orts das Andenfen au den 
edelgeſinnten Gründer geehrt wird. — 

Dis Muſikchor war außergewöhnlich berleifigt, zur Unterhaltung beizutragen, was 
ihm indeſſen noch weit mehr gelingen miürde, wenn es ſich entſchließen wollte, gediegenere 
und aufprechendere Stüce vorjutragen, uud nicht wie bisher zum Ueberdruß oft gehörte 
abgefhmadte Tänze. Wir haben oft [hen beim Ausrüden des Regiments und auf Pa— 
raden recht hübſche Sachen gehört, mit denen wir aber niemals an Vergnügungsorten 
erfreut wurden, 
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Auswärtiges. 

München. Unſere Stadt, die im Jahre 1808 blos 1964 Häuſer batte, zählt 
jegt 3581. Eben fo raſch if die Bevölkerung geftiegen; 1808 betrug fie 48,000, jegt 
94,000 Einwobner, 

An Münden mußte am 5, Juli der Schriftfieller R. aus Berlin in deu großen 
Sigungsfaale des Kreis» uud Etadt- Gerichts vor dem Bilde Seiner Majeftät Abs 
bitte tbun, weil er die dem König fchuldige Ebrerbietung verlegt hatte. Die nod 
weiter zuerfannte Strafe von 1 Jahr Strafarbeitshaus und Berweifung des Landes mil 
derte der König in 6 Monate Gefängnif. 





Er 


Paris. Louis Philipp Täft für die Königin Bictoria von England einen Fauteuil 
arbeiten, welcher 100,000 Francs — (et. (KRoftfpielige Galanterie!) 


Nom.. ‘mn diefem Jahre fiebt man bier ungewöhnlich viele deutfche Arbeiter, welche 
auf einen eigentbümlichen Erwerbszweig gefallen iind; fie lafen ſich nämlich befebren; 
ein einträgliches Geſchäft, denn mehrere bielige Kircen zahlen für einen Proteftanten 
etwa 12 Thaler, für einen Juden 36 und für einen Heiden 50 Thaler, Mehrere Urs 
beiter baben fi fogar 10 bis 20 Mal befebren laſſen, auch andere, welde die Belehrung 
gar nicht nöthig haben. Ju Folge deffen find nun 11 Perfonen, unter welchen fih auch 
mehrere Katholiken befinden, die ich für Protejtanten ausgaben, um die Prämie vers 
dienen zu können, als Betrüner verbaftet worden. 


| Anekdote. 

Au einer Geſellſchaft wurde neulich die Frage aufgeworſen, wer mehr zu ſagen 
babe, ein Hauptmann bei der Landwehr oder bei der Linie? „Ohnſtreitig ein Haupt⸗ 
mann bei der Landwebr“, meinte cin Öberlieutenant, „denn wenn der Hauptmann bei 
der Linie feiner Compagnie einmal etwas befichlt, fo gefhieht es, während ein Haupt 
mann bei der Laudmwebr es wohl fchsmal fagen muß “ 











Begraben wird beute Morgens 7 Uhr: 
Jobann Andreas Wäger, ebem, Bürger u. Mebgermiir, 
— ———— — — — — —— —— — — — 
Privatbekanntmachung. 
I. Bewäbrier Fliegentod ini zu baben bei 
G. C. Blauhorn. 


2. Heute iſt Harmoniemufif auf der Windmühle wozu höflichſt einladet 
Lübed, 











—— vom 23. u. 24. Juli 1845. 
Steru. Hrn. Priv. Sterres v. London, v. Cetta v. Prag, Hr. Arditeft Sching 
v. Wien, Hr. Kim. Schmidt v. Worms, Hr, Fürft v. Ezatoryski v. Wien, Hr.Advofat 
Dürrſchmidt, v. Wunfiedel, Hrn. Kauf. Richtmann v. Elberfeld, Aberfold von Siguan, 
Paluka und Göbel von Nürnberg, Hr. Agent Zinlag von Mainz, Hr. Priv. Acht von 
Leipzig, Bumersfirh und Hr. Graf von Kreutb von Bamberg. 

Löwe. Hr. Oberappell.Gerichtsrath Frhr. v. Pfetten mit Fam, von Münden, Frau 
Dberfontrofleurin Delingen mit Kam, von Donauwörth, Frau Doftoriu Jaudt von Wlt, 
Heidenfeld, Hrn. Kl, Quilling von Frankfurt, Hörner von Muthlangen und Liebermann 
von Ichenbauſen. | 

Zirkel, Hr. Kim Jung von Burgbaslah, Hr. Pfarrer Jung mit Fam. von Ile 
lenſchwang, Hr. Fabr. Taugenir von Magdeburg, Hr. Buchhalter Deurer von Stuttgart, 
Hr. Bergolder Zimlih von Negensburg, Hr. Cand. Mehlis von Culmbah, Hr. Raufın, 
Langenbach und Hr, Commis Holty von Worms, Hr, Chemiker Meinbardt von Leipzig, 


Hr. Handelem, Waſſermann von Ublfeld, Fräul. Trump von Bamberg und Hr Priv, 
Würth von Plattling. 





Verantwortlicher Redakteur E, Fielig. 


— 








Unterhaltungs- Blatt 
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Ansbacher Morgenblatt. 


er * 


Sonntag Nro. 13. den 27. Jul 





i 1845. 





Eine kaſtiliſche Wallfabrt. 
Reife-Ubenteuer eines engliſchen Touriften. 


(Zortfegung.) 

Wir famen gerade noch zum Beginn der verfchiedenen Frunciones und Geremonicen, 
deren feierlichernfter Character mit den flammenden Kerzen, dem Duit des Weihrauchs, 
Glofenflang, Orgelton und Chorgefang in dem ſchönen fonnenhellen Morgen eine unvers 
gleichlich ſchöne Folie fand. Nach der Meſſe ſchien die Mebrzahl der Pilger nun eben 
fo emfig bewübt, für das Wohl des Körpers Sorge zu tragen, mie zuvor für das Heil 
der Seele; es war Mittag geworden, die gewöhnliche Tiſchſtunde in Spanien, und der 
Duft des Puchero, des unerläßliben uud oft einzigen Gerichts einer fpanifhen Mabl: 
zeit, drang aus afen Fenftern nnd Thüren. Redes Haus des Dorfes ſchien heute in 
eine Pofada umgewandelt, und war von Gäſten angefüllt, die bier um ibr Geld oder 
aus Gaftfreundfhaft ein Unterfommen gefunden hatten, Die bungernden Gejichter, der 
Appetit der Tafeluden und der Speifegeruh gemahnten endlih auch wich an die farge 
Zrugalität des genoffenen Frübſtücks, und faum batte ih ein Wort vom Mittagbrod fal: 
len laſſen, als Pepito, welcher mit feinem neuen Freunde mir bart auf der Ferfe folgte, 
mid au das entferntere Ende des Dorfes zu einem großen Haufe tübrte, das vereinzelt 
von den übrigen abfeits fund, Bor der Fronte deffelben jtand fo eine Art Calesa oder 
Cabriolet, ein Furiofes altväteriſches Fuhrwerk, deſſen Urfprang cher in die Zeiten Afa: 
bela’s 1. als in die Iſabella's 1, zurückzuweiſen ſchien. Der Kaften des Gefährts war 
grefl roth bemalt, und trug ein plumpes, ſchmutziges Lederverdeck, das jegt zurückgeſchla— 
gen war; die Federn bätten einer Antiquitätenfammlung Ebre gemacht, und die riefigen 
Räder mit den gefhnigten und mühfam verzierten Speihen waren azurblau lafirt, Der 
Kurfcher fchirrte gerade fein Maulthier aus und gab mir fo Gelegenheit, auch das Ges 
ſchirr in feiner antiken "Schwerfäligfeit und Weberladung zu bewundern. 


Wie groß auch der Ruf des Guadenbildes ſeyn mochte, hatte ih doch nicht erwar: 
tet, ſiädtiſche Beſucher aus fo großer Ferne bier erfbeinen zu feben, wie. die Inhaber 
der befagten urwäterliben Calefa; denn ih erfuhr von ihrem Lenker, dap er aus Mis 
randa del Ebro, das drei Leguas entfernt war, zwei vornehme Herren bieber gebracht 
babe. — Caballeros a ver las fiestas — y chupar dinero, acaso! hatte der Schalt 
leife und flüſternd binzugefegt: „Herren, die das Feſt mit anſehen umd vieleiht noch 
ein Stüf Geld verdieden wollen.“ — 

Diefe Iegtere Anfpielung verſtand ich nicht, und begab mich, ohne darüber nadyzu. 
grübeln, fotort in das Gafizimmer der Pofada — ein großes Gemach im Erdgeſchoß, 
deffen bintere Feuſter auf einem juego de pelota oder Ballfpielplag wündeten, wo be: 
reits eine bedeutende Menge verfammelt war. Obwohl noh auf Caſtiliens Boden, wa; 
ren wir doch — wie man im gemeinen Leben jagt, — feinen Speerwurf mehr von 
Biscaya entfernt, deſſen Grenze in wenigen Stunden zu erreichen war, und es läßt ſich 
daraus ermeilen, daß eine gewiſſe bunte Bermifhung von Sitten und Trachten der bier 
verfammelten Gäſte aus den verfgiedenen Provinzen die nothwendige Folge davon war, 
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Das Jnego de pelota, dem Ballfpiel bei uns und in Englaud. nahe anverwandt, ift 
in den Landestheilen füdlib vom Ebro ein allbeliebtes Bolfsvergnügen und fo verbreitet, 
dag man an die meiften Dorfwirtbshäufer eine hohe Erdwand angebaut fiebt, wofelbit 
diefes Spiel betrieben wird, deflen leidenfhaftlihe Ausübung natürlich aud eine Vorliebe 
für den Weinfhlaud zur Folge bat- 

Der Ballplag von Santa Maria — fo hieß nämlich das Dorf — hätte an bdiefem 
Tage dem Freunde des Charafterifiifhen und Nationalen in Tracht, Sitten und Php: 
fiognomie eines Bolfes den reichſten Genuß geboten. Es waren zwar foeben nur vier 
Perfonen im Spiel begriffen, allein die Menge der Sufchauer, die Gallerie, wie der 
Franzoſe fagt, war mindejtens ein ebenfo daukbarer Stoff. zum Studium, als die Haupt⸗ 
perfonen, Zwei der Legtern waren Basken aus der benachbarten Provinz Alava und 
boten zwei Kajtilianern die Spige, Gemwandtheit und Geſchick waren auf beiden Seiten 
und die Beweglichkeit und Gefhmeidigkeit der Spieler bewundernswürdig. Jeder glüds 
lihe Wurf oder fühne Treffer rief begeifterten, Beifall der Zuſchauer wach, unter welchen 
Eingeborne aller benadybarten Provinzen waren — NRavarrefen mit dunfeln, fharf mars 
firten Zügen, lauter Stimme und brutalem Benehmen, Bisfajer von hohem, ſiolzem, 
febnigen Wuchs, mandye blond und blauäugig, und Kaftilianer, die meiſt fleiner, aber 
auch friedlicher und gefelliger waren, als ihre Nachbarn aus den Bergen, Die Tradıs 
ten boten einen noch mandhtaltigeren Anblif dar, als die Menfhen; Sammt und Tuch 
von allen Karben waren die Kleiderfioffe der Basken zu ihren furzen Jacken und weiten 
faltigen Beinfleidern, und fhöne bunte Seitentücher und Scärpen, welche fie um Hals 
und Hfifte trugen, dienten noch mehr dazu, den Gontrajt gegenüber von den duntelge- 
fleideten ernfien Raftilianern zu verflärfen, | . 

Unter den Zuſchauern feffelten meine Aufmerffamfeit befonders zwei Andividuen durch 
den Umſtand, daß ich fie bier am diefem Orte am allerwenigjten zu finden gehofft hätte. 
Der Eine von ihnen war ein Mann von etwa dreißig Jahren, Meinem Wuchs, bleichem 
Gefiht und feinen Zügen voll unſtetem vrrſchlagenem Weſen; er trug eine Brille und eis 
nen feinen forgiältig gepflegten Schnurrbart. Sein Begleiter, anfheinend um ein bals 
bes Jahrzehnt jünger, war hochgebaut und ſchlank, mit glattrafirtem Geſicht bis auf eis 
nen Meinen Bart unter dem Kinn, mit buſchigen zufammenlaufenden Augenbraunen, und 
einem fteten, faji unbeimlihen Lächeln um den Mund. Beide waren nach neueflem 
franzöſiſchen Schnitte und in die feinfien Stoffe gefleider, was bier auf einem ſpaniſchen 
Dorfe um fo mehr auffallen mußte. Noch ein anderer Umſtand verdächtigte fie mir: die 
vielen Gefchmeide, welche fie an fih zur Schau trugen; Brilantnadeln in der Hemdfraufe, 
fgwere goldene Uhrketten und eine Menge kojibarer Ringe an allen Fingern der meißen, 
arbeitsungewohnten Hände, Cine Weile fonnte ich vor lebbafter Ueberrafhung fein Auge 
von ihnen verwenden, wie fie fo — voll Theilnahme an dem juego de pelota— um 
ter einer Gruppe von Bauern, Pächtern, Labarodores, und jener unbefchreiblihen Mens 
ſchenrace ſtanden und plauderten, welche, halb Maulthiertreiber, bald Schmuggler, die 
Hauptperfonen anf ſolchen Spielplägen abgibt. Sie flanden zu weit entfernt, als daß id 
den Siun ihrer Reden bätte verfiehen fönnen, und nur einmal: verrietb mir ein lauter 
Ausruf ıbren andalufiihen Dialekt. 


Pepito lehnte mit der den fpanifchen Dienjtboten eigenen, aber noch immer fcharf- 
begrängten Zamiliarität neben mir unter dem Fenſter; als er meine Aufmerkfamfeit für 
die Beiden bemerkte, löfle er mir im zwei Worten das ganze Gebheimnig. — „Son Ju- 
gaderes!‘* (es find Spieler) flüfterte er mit einem Augenwinfe, und nun erjt fiel mir 
bei, daß in Spanien felten eine öffentliche Zeiklichfeit oder ein zahlreicher Menſchenzu⸗ 


... mmenfliuß flattfindet, wobei nicht diefem gefährlichſten aller Lafer geopfert würde, Die 


"Reidenfchaft des Spiels ift bei den Spaniern flärfer als bei irgend einem andern Bolte, 
und der fauerverdiente Ertrag des Landmannes, des Arriero fliegt meiftens bei biefer 
Gelegenheit in die Taſchen gemwerbsmäßiger Preiler, deren große Fertigkeit in aller Art 
von betrügerifchen Rünften die ausgelernteften Gauner der großen europäifhen Hauprflädte 
befhämen könnte. Befonders beliebt ift das Monte-Spiel, und fein Jahrmarkt, feine 
Wallfahrt vergeht, ohne dag mehrere Banken zu diefem Behuf aufgelegt würden. Die 
Unternehmer derfelben find meiftens Leute, welche Kleidung und“ Tonnure vornehmerer 
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Stände affertiren und dadurd eine gewiſſe Nefpeftabilität aufrecht zu erhalten ſuchen. 
Man hatte für die Gäfte und Befucher der Romeria eine Art Table-d’hote bereitet, welche 
jegt ihren Anfang nahm, nachdem das Spiel fein Ende erreicht hatte; Spieler und Zu— 
ſchauer famen herein und reihten ſich lärmend und hungrig um die Tafel, an welcher ich 
bereits Plag genommen hatte. Die beiden Taories (Bauner), wie fie Pepito genannt 
hatte, fegten jich mir gegenüber, und der eltere von ihnen, Don Domingo, ſchien es 
darauf abgefehen zu haben, mich zu unterhalten, während der Tüngere, Sennor Erefpa, 
den Luſtigmacher der Gefellfchaft fpielte und ih an ein Paar Caseros oder Gutsbefiger 
anſchloß, deren Kleidung, Benehmen und wohlgenährte Geftalt fammt den mwohlgefpidten 
Geldgurten um die Hüfte fie als mohlbabende Männer bezeichnete, Das Tiſchgeſpräch 
drehte fi erft um das kaum beendere Ballipiel, verfiel aber vor Beendigung der Mabl: 
zeit noch auf andee minder wefentlihe Dinge. Im Verhältniß zu fpanifher Mäßigkeit 
ward tüchtig getrumfen, und die Mavarrefen befonders,, weldhe in Mehrzahl vertreten 
waren, fparten den finrfen, dunfeln, pechſchmeckenden Wein nicht, der in fieinernen Krü— 
gen à discretion auf der Zafel fiund, Ein Burſche befonders, ein ſchöner Mann , aber 
von: fürchterlich wilden, defperatem Ausſehen mit langen, rabenihwarzen Locken, welche 
fein mahagonifarbiges, von einer dunkelrothen Narbe ſenkrecht durchfurchtes Geſicht ein- 
faßten, zog meine Aufmerkfamfeit eben fo fehr durd feinen übergroßen Durfi, als durch 
die ruhmredige Erzählung von Abenteuern 2c. auf ih, melde er während des legten 
Bürgerkriegs beftanden haben wollte. Aus feinen Reden gieng nicht flar hervor, welcher 
der beiden kriegfübrenden Parteien er angebört hatte, und einer meiner Nachbarn erklärte 
mir auf mein Beiragen, daß der Burſch dieß vermuthlich mit Abficht verfchmweige, weil 
er nur einer der Banden von Volantes oder Marodeurs angehört habe, welche vor dem 
legten Frieden räuberifh das Land durchſchwärmten und fich Carlifien nannten, in Wahr: 
beit aber nur Banditen waren, 
(Fortfegung folgt.) 

Es geh'n zwei trene Herzen 

In Liebe ſtill bewußt, 

Als wie zwei Stern’ am Himmel, 

Zwei Tropfen in der Bruji; 


Als wie an einem Zweige 
Zwei Nofen in der Blüth’, 
Zwei Thränen in den Augen, 
Zwei Seufjer im Gemüth, — 


Zwei Töne eines Liedes, 

Zwei Wellen aud des Rheins, — 
Wie oft getrennt, fie fließen 

Doch wieder Eins in Eins, 


Der Grenadier La Tour D’Auvergne. 


Diefer Grenadier, aus einem Baftardzweige des Hauſes Bouillon abſſammend, ver: 
dankte feinen ganzen Ruhm nur fich felbfi, Als Krieger entwickelte er feine Kräfte zwar 
nit in böhern Stellen; denn feine Beſcheidenheit hatte ibm nicht über den Rang eines 
Hauptmanns fommen laffen. Aber mit diefem Range beiehligte er bei der Armee im 
Spanien mehrere Gremadier-Compagnien, die der Feind wegen des Schredens, den fie 
verbreiteten, die Höllen-Colonne nannte. Als er nad dem Friedensſchluſſe zwifchen 
Sranfreih und Spanien von den Engländern gefangen wurde, feste er ſie durch feine 
bartnädige Weigerung, die dreifarbige Kokarde abzulegen, in Erfiaunen. Bei feiner 
Rücklehr nad Frankreich lebte er zurüdgezogen und befhäftigte fih mit gelehrten Unter 
fuhungen über den Urfprung der Galler, als er plöglich erfuhr, daß der einzige Sobn 
eines feiner Freunde zur Fahne gerufen worden fen. Er verläßt feine Einfamfeit und 
feine Bücher, eilt zum Heere, tritt: am die Stelle des jungen Mannes ein und ſchickt 
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diefen feinem Bater zurüd. Dieſer Zug blieb dem erjten Conſul nicht unbekannt. Für 
einen Mann, der höhere KRriegsitellen nicht verlangte, mußte man eine Belohnung neuer 
Art Erfinden, Der erfie Conful wählte die aus, die einem Charakter diefer Art am bes 
ften gefallen konnte. Er ſchickte ihm einen Ehrenfäbel und ernannte ibm zum eriten Gre⸗ 
madier des Heeres. La Tour d'Auvergne fiel am HYten Meflidor (27. Zuli) bei Ober 
banfen. in Tagesbeichl des Generals Moreau, der dem Heere feinen Tod anzeigte, 
ſprach aus, daß an ber Stelle, wo er den tödtlichen Schuß erhalten hatte, ein Grab; 
mahl errichtet werden folle, das man der Obhut der Tapfern aller Länder anvertraut. 
Reder Aufruf der Compagnie, bei welder er gefianden hatte, mußte mit La Tour d’Aus 
dergne's Namen anfangen, und der ältefie Grenadier antwortete: hier. ein Herz, 
in einer filbernen uud wergoldeten Kapfel, trug der ältejte Grenadier auf der Bruft, als 
ein Ebreufgmbol für das Regiment und als ein Siegespfand. Durch diefe ſiunreiche 
Berebrung beſeelte der General Morean die ganze Armee mit der Ergebenbeit des Tapfern, 
den fie eben verloren hatte, 8ı Tour d'Auvergue's Säbel wurde als ein Staatseigens 
tbum:- betrachtet. Der erſie Coaſul befahl, ibu im Marstempel aufzubängen. 


Anekdoten. 


Der erfhrodene Bauer, 

Ein Bauer fam auf's Drgeldor, fab dem Organiſten erſiaunt zu und berübrte, als 
diefer geendet hatte, und aufitand, eine Taſte. Da noch Wind in der Drgel war, gab 
der Ton flarf au, und der erihrodene Bauer, das Ding zum Schweigen zu bringen, 
legte ſchnell beide Arme anf die Clavis. 


Treffende Antwort. 


Der König von Spanien warf einjt dem Pabſi Urban IV. feine geringe Abkunft 
vor. | 

„Es ift fein Berdienft, von adeliger Geburt zu ſeyn;“ — verfegte der Pabſt — 
„aber es il eins, ſich durdy feine Tugenden zu adelu.“ 
— ——— — — — 


Sinnaſpreu &. 
Hat Liebe aufgehört, fo war fie niemals aͤcht; 
Denn ächte Liebe iſt von ewigem Geſchlecht. 


— — — — — — —— 


Räthſel. 
(Dreifplbig.) 
Es lebten die erjten vor Zeiten, Es zieret die dritte den Keden, 
Sie einte ein Bruder-Bund, Den Weiter auf ſtolzem Roß, 
Sie ftarben in wackern Streiten Doch lächerlich ſteht ſie dem Gecken, 
Für Gott und das Baterland. Dem Hahn und dem Bauerutroß. 


Das Ganze erblübet in Gärten 


— 


Und auch anf begrünten Au'n, AL 
Dort find fie den Nofen Gefährten, ir *4 
Sier wirft Du fie wild erſchau'n. 

— 
Auflöſung des Bilderräthſels Nr. 12. 
„Die Sonne gebt auf über Gute und Schlechte.“ 


— 


- Mit einem Bilderräthfel Rro. 13. 


Berantwortlicer Redakteur €, Zielig. 
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vier Mat, namlich? Sonntag, Dienstag, Mittw ch und 





Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsbfatt beigegeben ; ver Abonnements-Preis auf e im Vierteljahr fünf 
unb vierzig Kreuzen — Beitellungen und Inferate, die Petitzeile oder ‚deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet 
ir} werben in der Dolliuß’fchen Buchhandlung (C. Fielitz) angenommen. | 
Soll das Blatt in's Haus geſchickt werden, find aufferbem gu den Austrager 2 fr, pro Monat zu entrichten, 
Alle Poftämter nehmen’gegen mäßige Portovergütung Veftellungen an. 


Vermiſchte 


Münden, 23. Juli. 
König hat gerubt, den Director des Ober: 
appellationsgerichts Georg Edlen v. Silber: 
born zum Präfiventen des Appellatiousge: 
richts von Oberfranken zu ernennen, und 
zu der dadurch erledigten Stelle eines Di: 
tectors im DOberappellatiousgericyt den Di: 
teetor des Appellatiousgerichts von Unter: 
franfen und Aſchaffenburg, Georg Frhrnu. 
v. Thautphöus, gu befördern, — Se. D. 
der Fürſt v. Metternich und ſeine erlauchte 
Gemablin find geſtern Abend mit Gefolge 
bier angefommen und im Hotel des öſtertei⸗ 
chiſchen Geſandten Grafen v. Senfft⸗Pilſach 
abgeſtiegen; ſie werden den heutigeu Tag 
hier verweilen. won XF 


Münden, 26. Juli. Auch der deu— 


tige Getreidemarkt war einet der bedeutend⸗ 


ſten in dieſer Jahreszeit, Der Nachfrage 
entfprah die Zufuhr. Die Preife wichen 
nur wenig gegen die vorige Bode Mei: 
gen Mittelpreis 16 fl. 21 fr., Korn 13: ft: 
4 fr, Gerfie 11 N. 17 fr., Haber 6 fl. 
6 fr. Befammt:Sceffelzapt 7773 Scef: 
fel; Berfauf 6579 Scheffel, Rei 1194 
Scheffel. 
neuem dießjährigen Korn war etwas weni; 
ges erfhienen uud wurde zu 
Scheffel verkauft, obwohl die Dualität aber 


nur mittelgut war und wicht mehr als 273 _ 


Pd. mog. | . 

Münden, 26. Juli. Se. Durchl. 
der Fürſt von Metternich hat dieſen Mor⸗ 
gen 8 Uhr unfre Stadt verlaffen, um feine 


Se. Maj. der 


Berfaufsfumme 91,729 1. Bon: 
15 fl: der. 


Nachzichten. 


Reife nach Schloß, Johannisberg fort zu⸗ 
fegen, = — 
Sachſen. Durch eine von der prote⸗ 
ſtantiſchen Superintendentur den Dresdner 
Separatiſten mitgetbeilte Berorduun werden 
bie, von den Geiflichen derfelben volljogeuen 
Zaufen anerfanut, „da fie den wefentlichen 
chriſtlichen Erforderuiffen genügten.“ 
(Sächſ BL.) 
London. Bon Imam von Mascat 
(ind vier ſchöne arabifche Pferde von reins 
ter Zucht als Geſcheunt für Rönigin Bicto: 
ria in den London Dods angelangt. Die 
Ueberfahre, dauerte‘ 116 Tage: is 
Paris, - 21. Juli. Allmälich dringt 
die deutſche Sprache in alle öffentliche 
Anſtalten, fo ‚unlängjt in. die von der Stadt 
Paris neu errichtete höhere Realfchule die 
den Namen Ecole Francois 1, trägt. umd 
wie alle Stiftungen diefer muſterhaften Ber: 
waltung mit umfichtiger Sorgfalt angelegt 
‚uud berechnet iſt. Nur die Regierung. felbit 
legt noch immer fein: binlänglibes Gewicht 


auf diefen Unterricht, und während jeder 


Candidat der Reale, Fort: und Militär— 
ſchulen, wie j. 8, in St. Eyr, eine Prü— 
tung im Deutfchen zu. befichen bat, wird 
fie von den Studenten, die ih dem Rechte 
oder der Medicin widmen, nicht verlangt. 
Paris, 23. Juli. Bon der fönigliben 
Familie hat bereits die Herzogin von Sad: 
ſen Cohurg die Reife nad Cu angetreten. 
Da; Ihre f. Hoh. ihrer baldigen Riebertunft 
‚eutgegenficht,, ſo batte die Eiſenbahncom⸗ 
1; 


iu — 
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guie von Ronen einen Wagen für fie im, 


e Art einrichten laſſen, daß alle Erfor- 
rniffe eimes Schlafgimmers damit verbun: 
n waren, Der Herzog und die Herzogin 
n Nemours reifen beute nach den Phre- 
en ab. Der Prinz von Joinville mit 
emahlin befindet ſich zu 
ffenthalt in Randan, Der König ſelbſt 
ilt noch in Neuillh, wo in den letzten 
igen der Herzog von Riançares und Hr. 
ouozo⸗Cortes, Privatfecretär der Königin. 
abel, nebit andern Spanien und dem 
otſchafter Grafen Breffon die Ebre batte, 
r.Zafel gejogen zu werden, II. MM. 
erden erſt ungefähr im acht Tagen gleich: 
13 nah Em überfiedeln. Die politiſchen 
otabifitäten:, die Minifter find jetzt größ— 
ntbeils fort, Der Rriegsminifter Soult 


: nah Soultberg, der Finanzminifter, Hr. 


nach  Kontrerenifle,‘- der 
andelöminijter, Hr. Cunin:Gridaine, nad 
ichy abgereift-: Das Geräufch der voliti— 
ben Welt it für den Angenbli völlig vers 
ummt. 

Madrid, 14. Juli. Ueber die Vor— 
änge in Satalonien iind uns, fchreibt die 
gemeine Zeitung, die 


icave⸗Laplagne, 


einem längern 


genaueſten Rad: 


Mannfhaft zum Heere bei, mit Ausnahme 
früber der baskiſchen Provinzen, Navarra’s 
und Gataloniens, 
Bleichbeit der Lafien, Prlihten und Mechte 
für ale Provinzen, und hebt ſämmtliche 
alten Fueros der Provinzen, Städte, Elaf: 
fen und Indibiduen öhne Unterfchied auf, 
Bezüglich der Truppenaushebung war bdiefer 
Grundfag jedoch noch nicht vollitindig durch: 
geführt, indem Gatalonien für gewöhnlich 
eigene, Truppenförper im Staatsdienjte bil: 
dete, für Kriegszeiten aber, gleihwie die 
basfifhen Provinzen, die „Somaten“ ors 
ganifirte, d. h. Ausbebungen in Maffe zur 
‚Bertbeidigung des Landes ! Als die Regie— 
rung nun die unvermeidliche Folge der con: 
ſtitutionellen Inſtitutionen eintreten laſſen 
wollte, wählten ibre Feinde dieſen Bor: 
wand um einen Aufitand vorzubereiten. 


Die Megierung fchritt energifh gegen fie ein, 


der Beneralcapitän felbfi marfhirte gegen 
fie mit überlegener Macht und ſchlug fie nach 
tapferer Gegenwebr bei Sabedell gänzlich 
aufs Haupt, nahm viele gefangen und zers 
ſtreute die übrigen. Nachdem an den Ge. 
fangenen ein firenges Straferempel genom⸗ 
men, wurden die meiften auf Kriegsſchifft 





ihten zugegangen, wobon folgendes gebracht und die Aushebung dann in fiir 
as Weſentliche. Die Provinzen Spaniens zejter Zeit durchgefübrt. 
enirn im Berbältnifle der Bevölkerung * 

vie fi. ge 5. 


Sonntag Machmittag km. unter ‚großem en ‚die Ziehung der zur — 


on den ausgeſtellten Gewerbs-Erzeugniſſen angekauften Gegenſtände ſiatt. 
Herr Recitor Strebel, 
ührlichen Rechenſchaftsbericht vorgelefen batte, 
Bert 200 Il: Herr Stadtgerichts-Aſſeſſor — 


Borjtand des BVerlofunge:Gomites, 


der 1: Zug Nr, 37. m 
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45 . Herr Branereibeiiger, 
5A in Rotbenburg abgeſetzt. 
15 fl. in der Drangerie „, 


Nachdem der 
begann die Ziehung in bekannter Beife: 
nad Leutershauſen. 


nach Gunjenhauſen. 
Herr Kaufmann Wilbermsdörfer. 


in der’ Drangerie abgeſetzt. 


in Rothenburg 7 zu 


'in der Drangerie . 


in ‚Rordlingen " 
in Nürnberg 


Hert Fabrifbeiiger Rüffersböfer jum. 2 


in der Drangeric' abgefegt. 

Herr Dr, med, Roth, 

Frau Protofoflift. Roth. 

Privat, Säwaribekt 


in Heilbronn am Nedar abgefegt, 


+28 fin Greding abgeſetzt. 
in der) Drangerie abgefegt. 
15 fl. in Dienft bei Zr, Reg. Mühlig. 


Die Berfaffung. beftimme: 


der Verſammlung einen aus⸗ 


— 
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Der 21. Zug Mr. 1648. an Werth 10. Frau Obriftin #. Gafton in Triesdorf, 
n 22 1692. u AO A. eine Gefeftfchaft Hr. Würth, Ebert ıc. 
iR 7 7.5 m AO HN in Nürnberg abgefegt. — 
„24. nr 1080. ,„ „» 100. Ser Eonfiftorial-Ranzfift Hänblein. 
258. 100.,  ,, 10 f. Herr Regierungs-Präſident Frhr. v. Andrian. 
n. 26. u 8287. m 10 fe Herr Gaftwirth Hirfch. 
„TI. sn VB, 10H Geſellfchaft Würth, Ebert ıc. 
„28. „ 1680. ,„ „10 f. in der Drangerie abgeſetzt. 
uvm un Mu LO Escadronsſchmidt Kähn. 
„Mm. nn tt 5 OA. in Eichſädt abgeſetzt. 
„ 3A. m un 543. on BON. im Gadolzburg 
a SB 5 32. 5, „10 1. Fräulein Gerer. 
Fran: 1 Pa 983. „u 20 fl. in Rotbenburg abgeſetzt. 
„34 10, m SO fl. in der Drangerie abgefegt. 
"3 nn LO N. Frau Marie Donner. 
„ 36. un Bd. OH. Herr Advokat Künsberg. 
n" ET. un 29h, 7, 10 fl. Here Bäckermeiſter Schawbed. 
vB u Mn Of. Herr Ernſt Freiberr von Grailsbeim, 
„dB LO. ausm. durch H, Gontroflenr Dietrich beforgr, 
Mn AR. u u „ fl. Herr Zorſtweiſier v. Krafft. 

* 

Dem hieſigen Liederkranze widerfuhr am vergangenen Sonntage eine Auszeichnung 
gang beſonderer Art. Es war dieß die Ueberreichung einer fofibaren Sängerfahne, welche 
ihm von 62 Ansbader Damen zu dem bevorjichenden deutfchen Sängerfeſte in Würzburg 
gefpendet wurde. Die Uebergabe der Fahne fand im Haufe der Frau von Spiegel Statt, 
woſelbſt ſich mehrere der freundlichen Geberinen, fo wie eine Deputation des Liederfran- 
368, befichend ans 12 Mitgliedern derfelben , eingefunden hatten. Die Fahne ift von - 
weißem Seidenfioff und trägt auf der. einen ‚Seite die deutfhe Harfe, von Gold geilict, 
umſchlungen von einem rotbfeidenem Bande, auf welchem mit goldener Schrift die Worte 
fieben: . „Lirderfrang von Ansbach;“ auf der andern Seite das Stadtwappen von Ans: 
ba, beide, Embleme mit einem Eichenkran umgeben. Der Fahne war eine Addreſſe fol- 
genden. ſinnigen Inhalts beigefügt: | 

„Die es von jeber der Frauen liebliches Geſchäft gewefen iſt, die Sänger lobuend 

auszuzeichnen, fo hatte uns der Wunſch des biefigen geebrtem Liederfranges — aus 

„unſerer Hand eine Sängerfabne zu erbalten — mit großer Fremdigfeit erfüllt; denn 

„das rege Streben des hieſigen Befangvereines, fein rafches Emporblüben in brü- 
Dderlicher Eintracht, und fein ſchönes Wirken im Reiche der Töne, ſchien ung der 

„Anerkennung wertb, So möge denn Ansbachs Liederfrang dieſe Sängerfahne 

„aus Zrauenband empfangen. Sie fey fein Schmuck — nicht nur bei dem naben 

„deutſchen Sängerfeſte — fie möge ibm bei jedem ‚ferueren Vereine voraumeben, 

„freuudliche Grüße bringend von Ouoldis Frauen. Wie fih auf ibr um Ansbachs 

„Wappen des Ruhmes Lorbeer mit dem Laub der Eiche eng verbunden, fo ſeh es 

„des, Bereines- Ruhm, durch feiner Lieder Kranz um die Bewohner Ansbachs brü— 

„derlihe Eintracht feſt zu fliegen — und wie die deutſche Harfe vom Eichenkranze 

eng. umzogen iſt, fo ſchließe ſich der große deutſche Sängerbund fiets inniger zu 

„Deutſchlauds Einheitl“, 

Ausbach den 27. Juli 1845, | 
Folgen die Unterfchriften der Geberinen. 

2* * 

Dem Taglöhuer Kraft, einem braven, fleißigen Familienvater von 13 Kindern 
wurden bei dem letzten ſtattgehabten Brande die Früchte feines dicht anſtoßenden Ackers 
theils durch die große Hitze, theils durch Zertreteu vernichtet, ein für dieſen armen Mann 
ſeht empfindlicher Verluſt, zumal derfelbe feine Anfprüche auf Entfhädigung von irgend 
einer Seite hat. Der Cinfender erlaubt fih daher, dieſe Familie der oft bewährten 
Mildthätigkeit hiefiger Bewohner zu empfehlen, 8 
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i | i it der Chiffre K. zu 

Anmerkung der Redaction, Da der Einſender die ſes mit hiffte u 

gleicher Zeit auch 30 fr. zur Beförderung an obigen Kraft beilegte, fo ‚erklärt ſich die 

Reduction mit Berguügen bereit, jede. fernere für ibn beſiimmte Gabe in Empfang zu 
nehmen und. Rechenschaft darüber abzulegen, = ’ a 


Leider baben wir wieder einen Unfall zu berichten. Cin Bauer, der den Windmühl⸗ 
berg hinunterfuhr und auf ſeinem Wagen einen Schrauk hatte, der dem Fahrenden nur 
einen beſchränkten Sig vorn an der Deichſel ließ, zog, als der Wagen trotz des Hemm: 
ſchuh's dennoh in Schuß, kam, die Zügel etwas ftarf an, ſo daß durch das plögliche 
Mufbalten der Pferde, der Nagel ih aushob umd die vordere Achſe vom Wagen ſich 
ablöſte. Letzterer, ſeiner vordern Stütze entbehrend, ſtürzte vor über und riß den unter 
ihn geratbenden Bauer den einen Schenkel bis zum Kuie auf. Der Verunglückte wurde 
bis zur Ankunft der Hilfe in cin nah gelegenes Wirtbshaus und ſpäter ins Spital ges 
dracht. F 

x er x 
(Fingefandt.) | Bl. 

Im Bezuge auf den im Morgenblatte Nr, 49. eingefandten Artikel „geringbaltiges 
Brod betreffend” , worin auch von den Trebern die Sprache war, wurde ein.Bäder von 
tinem feiner Nachbarn gefragt, was denn eigentlih die Treber wären? da erwiederte 
derſelbe, die Treber wären ein ſehr gutes Schweinfutter, wer ſich daher unter ſie miſcht, 
wird mit ihnen von den Schweinen gefreſſen. — 





Privatbekanntmachung. 
1. In der Dohlfuß'ſchen Buchhandlung (C. Fielitz) iſt zu haben: 


Totalanſicht von Ausbach. Gezeichnet von Koch in Stahl geſtochen von Pops- 


vel. Preis 30 fr, 


— Prutz-Kalk 


von ausgezeichneter Güte zum Reinigen von Meſſing, Kupfer, Silber 
ift vorrathig in der Bub’ihen Materiahvaarenhandlung. 


— — 


3. Sonntag den 27. Juli Nachmittag gegen 3 Uhr wurde vou dem Haufe Lit. A 
Nr. 96 durd die Langweile und die Reitbahn bis in den Hofgarten eine goldene 
Broche mit blauen Steinden verloren, der ehrliche Finder wird erfucht, diefelbe ges 


gen eine angemeffene Belohnung in dem Haufe Lit. A Nr. 96 über 2 Stiegen ab. 
jugeben. Br 





Bremdenanzeige vom 26. u. 27. Juli 1845. 


Steru. Hr. Graf v. Kotkorzewa m. Fam. von Prag, Sr. Schr. von Edenfeld v. 
Bien, Hru. Ki. Seemann von Frankf., Krenkel von Schneeberg, Hr. Controleur Jahn 
und Hr. Sekretär Schell von Nürnb,, Hr. Inſpector Almand von Nürnb., Hru. Kfl. 
Günther von Mft, Breit , Steinhardt von Frankfurt, 

Löwe Hru. Kit. Ziegler von Mft, Breit, Bühler von Würzb., Hr, Gubrectoratss 
verweſer Schreiber von Dettingen, Hr. Pfarrvikar Macher von Hof, Hr. Forſtverwalter 
Fuchs von Dinfelsbübl, Hrn. Kl. Schent von Meiningen, Weber von Zranfenthal, 
ziegermann von Ichenhauſen, Frommel von Augsb. | ie 

Zirfel, Hr. Pfarrverweier Hartmann von Seenbeim, Hr. Fabr. Shwenmer von 
Nürnd,, Hr. Rfın. Lobenſteiner von Straubing, Hr. Priv. Acht von Münden, Hr 


Conditor Steuermark von Canftadt, Hr. Aftuar Brenner von Freiſing, Mad. Meure 


von Ludmwigitadt, Hr. Stud. Wilbelm von Tübingen, 





Vrceerantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 





Iteſtuz am & 
und dittzig 


Salz £ 
Ale Pt 


mm 


| Bir ® 
1 Bernohner 
durd ein | 
Kunde geil 
In Nafi 
Hütte, ba 
einer über 
\mmand d 

art gehor 

im Beis 
auch für 
fen, abı 
der Brie 
der Bu 
München 
 Hofgafkei 
die Zune 
bei der S 
Morgens 
nicht auf 
bon der ı 
Ude ſortg 
Allem Ku 
| (dom eine 
Rede ſeh 
durch ein 
genswerth 
drochener 
ben indeß 
Veſte an 
Entſernun 
den 
rauſchen, 
ben, De 


Nro. 82. Hi 1845. 














Das Morgenblatt ericheint die Woche vier Mat, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 
dreitig, am Sonntage wird ein Unterhaltungsbfatt beigegeben; der Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer, — Beftellungen und Injerate, die Petitzeile ober deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet 

werben in ber Dollf us’shen Buchhandlung (G. Bielig) angenommen. 
Soll das Blatt in’s Haus geichict werben , find auſſerdem an den Austräger 2 Fr, pro Monat zu entrichten, 


Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beſtellungen an. 


Vermifchte Machrichten. 


Bad Gaftein, 23, Juli. Die hieſigen Felſenhöhe liegen geblieben. Es fand ſich 
Bewohner und ihre Gäſte ſind tief bewegt die goldene Uhr in der Taſche, aber außer 
durch ein ſchmerzliches Ereigniß, davon die wenigen (ich. hörte vier) Zwanzigern und 
Kunde geſtern aus dem naben Böckſtein kam. einem goldenen Ring in der Börſe, dieſe 
Im Maßfeld, oberhalb der Straubinger aber im Ränzchen, kein Geld ‚ auch feine 
Hütte, batte vorgeftern ein Sirt am Fuße Banknote oder eim anderes: Papier von 
einer über zweihundert Klafter hoben del: ‘ Werth in der Brieftafhe. ' Kann nicht ans 
fenwand den Leichnam eines jungen Man: genommen werden, daß das Geld im Sturz 
nes gefunden. Zerſchellt und zerſchmettert - verloren gegangen, fo bleibt letzteres ganz 
im Geſicht und an allen Gliedern, wäre er unerflärli ; denn an Beraubung denft bier 
auch für die Angehörigen unfenntli gewe— ebenſowenig Jemand, ald es irgendeinem glaub- 
fen, aber aus dem Keifepaf ‚der ch in lich erfcheint, der Reifende fei für eine 
der Brieftafche vorfand, ergab ſich, daß es Reiſe nach Italien, und. überhaupt, nicht 
der Baron Morijv. Gravenreuth aus beſſer verforgt geweien. Der Leichnam ift 
Münden war, Der Pag war viſirt in - gejtern in großer Stille in Böckſtein beer 
: Pofgafein am 2, Juli zum Ucbergang über . digt worden, Eine, wenn: aud verhältniß⸗ 
die Tauern nach Italien; er batte, wie fich mäßig geringe Berubigung, findet der Theil: 
bei der Rachfrage ergab, Hofgaflein am 3. nehmende in der Gewißheit, daß der Tod 
Morgens verlaffen, in Bay Gajtein fih fein langfam -martervofler gewefen ijt; Ge: 
nicht aufgehalten, und mar im Naßfeld Dirgreifende aber mag diefe traurige Ge: 
von der Straubinger Hütte früh halb zjebn ſchichte von neuem warnen, nie obne fundige 
Uhr fortgegangen, und zwar ohne Führer. Führer die bfadlofen Wege über die Alpen 
Alem Aufhein nach, bat er die Richtung: zu. wagen, — * 
(von einem Wege kann da: micht "wohl die 
Rede ſehn) verloren, ſich verftiegen und . Preufen Au Berlin ſpricht man all- 
durch einen furctbaren Sturz das betfa- gemein von einem demnächſt zju erwartenden 
geuswerthe Ende gefunden , das fein zer⸗ Preßgefege ; an welchem ſehr emfig gearbeis 
brochener Körper bezeugt. Auffallend blei- ‘tet werden fol. So viel wir uns erinnern, 
ben indeß einige Umſtände, er batte feine bat man voriges Fahr gerade um diefelbe 
Defle an; der Ueberrock war in ‚einiger Zeit denfelben Eonverfatipnsgegenftand. ge: 
Entfernung von dem Leichnam umd früher habt, fo daf feine Rückfehr periodifch zu 
gefunden worden, und allererft das. Reife. werden ſcheint, fo wie manche Faſttage im 
ränzchen, das dem Hirten die Spur gege: katholiſchen Kalender. 
ben. Der Regenfhirm war oben auf der 





—— 


Hiefiger. i 
InFolge der von der Redaktion gemachten Erflärung ging bie jegt zur Unterſtüz⸗ 
gung für den feiner Feldfrüchte beraubten armen Taglöhner Kraft ein: 


Bon der Sifhgefelfcaft im Stern durd den Hrn. M. 2 fl. 42.1t., von R.30 fr, 
von P. B. 1.fl, non D. 1 fi, von B. 30 kr., yon €, 30: fr., von B. 48 kr. — 


Summa: 7 fl, 


Mit dem Wunſche, daf dies der Anfang zu ferneren milden Gaben ſehn möge, 


di amilie abermals. dem MWohlthätigkeitäfinne- dringend empfohlen, 
wich; Die: ara. pm ARTRREE be ARORUORTNERNE Redaktion des Morgenblattes. 


o A > 
‚(&ingefandt,) 


Feuer⸗ Löfch: und Nettungd:Anftalt ald Muſter aufgeftellt zu 
Rus und Fronnnen der Menfch eit. 
5. 1. ee 
Der Thurmwächter iſt „nicht -angewiefen, „während -der Macht umzufpäben, ob .der 
Stadt oder den Borjlädten Feuersgefabr droht, fintemalen ihm cin folder Zul von der 
Ziegelpürte oder den umlitgenden Drtfihnften gemeldet: wird, ‚worauf er die Glode anzu: 
ſchlagen bat. 


6. 2. 
Die Trompeter. dürfen nicht Feuerlärm blafen, bevor dieſelben nicht beim Vorgeſetzten 
ſich gemeldet. und ſelbiger nachgeſchlagen, ob. es zuläſſig iſt. 


Die Sprigen müſſen jährlich einmal probitt werden, damit bei. ‚einer: Feuers bruuſt 

Alles in. Ordnung ſich befindet, übrigens. brauchen : J 

1) ‚die Achfen feine Nägel. zu⸗ haben, ſo daß die Mäder: beim Fahren rechts und links 
abfliegen, 

2) könuen die Schläuche zerriſſen und zerbrochen ſeyn, ſo daß das Waſſer kaum zur 
Schlauchſpitze dringt, 

I) thus nichts, wenu die Spritze verftopft iſt, 

4) brauchen die:Fenereimer nicht ganz, auch nicht im Beſitze einer Handhabe zu ſein, 

5) iſt es nicht nothig mit der Spritze auch Feuerhaken mitzunchmen, damit man einen 
Wagen, der 400 fl. koſtet und ſonſtige Geräthe ‚nicht. retten kaun, 

6) brauchen die Sprigen bei Feuerausbruch ſich nicht ſehr zu beeilen, da die Spritzen 
‚von Henntbach und, anderen umliegenden Ortſchaften bereits an der Brandfätte in 
Thätigkeit find. un 

.44. 
Die zur Feuerorduung „gehörenden Perſonen füunen ſo ſpät wie möglich erſcheinen, 

‚weil. 46 Leute ‚genug. giebt, die das Commandirgn. verjtchen. 


’ .d. 5, 

Reicht Jemand, der. ein: Käftichen.:wielleicht: ‚mit: werthvollem Inhalt gerettet, daffelbe 
aus dem Fenfter einem Mitglied der Feuerordnung, wit der Bitte, für ſichere Aufbe⸗ 
wahrung Sorge zu tragen, fo hat letzteres zu antworten: „das geht mich nichts an“ 
"and laßt lieber den Gegenſtand, abbanden kommen. | | 

6. 6 


8. — 

Alle Gegenſtãnde non: Porzellan, Glas, ‚oder. yon leicht zerbrechlichemn Stoff, werben 
nicht forgfältig dieStiege hinuntergetragen und: ſicher untergebracht, ſondern zur Er⸗ 
leichteruug vnd zur ſchnelleren Mettung aus dem Feuſter geworfen. Ebenſo werden 
blecherue Röhren. ans, den Defem.gerifien, damit ſien nicht verbrennen. * 
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Auswärtiges. 


Würzburg, 25. Juli. Gejlern Abend verfammelte ſich die Liedertafel, vereint 
mit den, HH. Schulfandidaten , zur Abhaltung der zweiten größeren Probe im Theater: 
bausfaale, Gefangverjtändige, welche derfelben beimobnten, ſbrachen fi fehr günftig, 
ſowohl ‚fiber, die ‚großartigen, wirklich impofänten Compofitionen, als auch über das prä: 
sife Sufammenmirten und über die bereits errungene Sicherheit der Sänger, aus. Künf— 
Hgen. Sonntag. findet die erite große Hanptprobe, welcher au viele Sänger der Umge⸗ 

ung beiwohnen werden, mit Begleitung von Blechinſtrumenten, ſtatt. Die Zahl der 
Theilnehmer dürfte ſich auf 400 belaufen, — Bis zum fommenden Montag Abend fieht 
gu der gänzlichen Bolendung der Fejtballe entgegen, uud da, was die Deforirung der: 
‚delben betrifft, feither Tag für Tag die erforderlichen Arbeiten mit Eifer betrieben wurden, 
jo. iſt nicht zu bezweifeln, daß die mit diefem Geſchäfte betraute Commiffion bis zum 
Schluſſe der fommenden Woche auch ibre Aufgabe rühmlicit gelöft haben werde, — 
Wenn man einem allgemein verbreiteten Gerüchte Glauben beimeffen darf, wird auch Se, 
Durchlaucht der Fürft von Metternich das Säugerfeit durch feine Gegenwart verherrlichen. 


% 

Am 26. Juli weihte der Gefang:Berein von Fürtb feine Fahne ein, 

Der Fahnenſtock, 11 Schub lang, ift aus einem jungen Eichenſtamme verfertigt 
und fünftlih mit Mahagonh ausgelegt, die Spitze beſteht aus einer goldenen Artifchode, 
auf welcher ein Genius mit einem fliegenden Band ſchwebt, welches die Inſchrift „Bi: 
vat Würzburg” träge, Das Fahnentuch, 5 Ellen lang und 33 Ellen breit, it in 3 
Felder gefpalten, wovon die 2 äußern grün, ‚das. mittlere weiß iſt. Im innern Felde 
prangt eine ‚goldene Leyer in einem Gicdenfranze mit goldenen Früchten, deren Zahl der 
Zahl der Sänger gleich fommt, welche nad Würzburg geben, Der Kranz bält ein mit 
Silber verziertes blaues Band. mit ‚der Infhrift: „Die Gefa ug-Geſellſchaft 
der Stadt Fürth,“ auf der Kehrſeite in demfelben Bande die Jahrzahl 1845, Die 
Tunfivolle Malerei ift vom dem biefigen Lithograpben Herrn DOppel, Die zwei äußern 
Felder find auf den vier Enden mit dem reib in Gold geflidten Stadtwappen verziert. 
Um den Fabnenjtod ſchlingt ſich eine fülberne , mit grünen Fäden fchattirte Quajte, mit 
Kleeblättern verziert, die Fahne ſelbſt ift mit ſchweren flbernen Zranfen umfäumt. 

Die Schärde für deu Fahnenträger it grün und. weiß, und rei mit Silber und 
Goldperlen geſtickt, und wit dem Stadtwappen auf Bruſt und Enden gejiert. Diefe 
Schärpe, ein Meiftertverf der Stiderei, iſt von Fräulein Louiſe Faber verfertigt, 
und von derfelben der GeſangeGeſellſchait verehrt worden. 

7 E 3 ö Eu 

Bamberg, 27, Juli. Borgejtern Abends 8 Uhr hat ein ſchweres Gewitter die 
Ortſchaften Schlüffelau , Röbersdorf, Hirſchaid, Safanfahrt zc, beimgeſucht. Kiefel fie: 
‚ten. in. ungewöhnlier-Bröße und in folder Menge , daß fie an manchen Orten fußtief 
lagen und geſtern Morgens noch nicht ganz geſchmoljen waren. Der dadurd angerichtete 
Schaden ift außerordentlich groß und die Hoffnung auf eine gefegnete Erndte ift gänz⸗ 
li vernichtet, 

* * 


Aus Erlenbach, f.. Sandg.; Marktheidenfeld, ‚wird. mus, ein höchſt beflageuswerther 
Borfall gemeldet. Zwei Kinder eines dortigen Ortsnachbarn, von denen das eine 6, das 
‚ambere.3 Jahre alt, gerieben während. der Abweſenheit ihrer Aeltern beim. Spielen mit: 


einander in Streit, in Folge deffen das Ältere das jüngere mit einem Gurteuwerfzenge 
fo; gefährlich ‚au: Kopfe;,venlegte, daß folces noch an. demfelben. Tage flarb, 
*4 


* 


208 
Allerlei. 


Gin adhtungswertber Raufmanı in Paris, Here Fichel, ein franzöſiſcher Jsraelit, 
wie. Herr. Er&mieur , beſuchte Fürzlich die Kirche in Vincennes, und wunderte ſich über 
die große Racktheit der Kirche. Er, fragte Herrn Hugon, den Bifar dee Kirchſpiels, ob 
er glaube, daß cin, Bild,, von einem Juden der. Kirche geſchentt, angenommen werden 
würde, Äuf die bejahende Antwort des Vikars ließ Herr Fichel von einem ſeiner Söhne, 
einem jungen verdienſtvollen Künſtler, eine große Copie des Prudhonſchen Ebrijius‘, in 
einem reich vergolderen Rahmen, ein Bild, das Kenner auf 1000 Fres. Ihägen, ans 
fertigen, Dies Bild, ein Werk eines Tuden und ein Geſchenk eines Ruden, iſt“ gegen: 
wärtig eine Hauptzierde der Kirche von Bincennes. 

* 
* or 

Die früher in Nufland , verboten gewefenen Stunden der Andacht, von Zſchokke, 
werden jetzt in's Nuſſiſche überſetzt, und die erſten ſechs Bände ſiud bereits in drei Auf— 
lagen, an 10,000 Eremplare völlig vergriffen. ine vierte, mit den folgenden Bänden, 
ift nun im Werke. 





* 
* * 
Ein ſchrecklicher Unglücksfall begegnete kürzlich einem Seiler, der von der Arbeit 
fam, in Gedanken rückwäris zu Haufe ging und in einen Abgrund ſtürzte. Man trug 
ibn jwar in das nächſie Haus, er lebte aber feine Stunde mehr. 


Räthſel. 
(Zweifylbig.) 

O ſuch' mich nicht in blauer Ferne — 
Du biſt es felbit — was ſucheſt Du? 
‚Nimm mir das Haupt, ich duld' es gerne, 
Doch füg' ein and’res mir hinzu; 

Ich hör' dann auf, ein Menfh zu ſehn, 
Ich laufe zwar, doch chne Bein. 





— —— 


Auflöſung des Räthſels im Morgenblatt Nr. 49. „Raum, Saum, Baum, Schaum," 
Auflöfung des Räthſels im Unterhaltungsblatt Nr. 13. „Ritterfporn.” 
— — — —— —— — ——— ——— — 


Privatbekanntmachungen. 


2. Zu vermiethen: 
Lit. A Nr, 159 Wohnung zu ebener Erde, beſtehend aus 4 heizbaren Zimmern, 

3 Kammern , verfhloffnem Boden und Keller Antbeil, Küche, Holzlege, gemeinſchaftlichem 
Bronnen, Hof, auch nad befonderem Wunſch Gartenantheil; Miethgeld — 

vg. 
13. EEE EEE ————— 

2. I der Seger'fhen Wirthſchaft wird Freitag Abends Schlachtſchüſſel ge 
balten, wozu höflichſt einladet Schübel. 

3. A 42 iſt ein Quartier mit oder ohne Stallung zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 28. Juli 1845. 

Stern. Hrnu. Kl. Dröge von Erfurt, Blochmann von Rothenburg, Rahm von 
Aachen, ige Schäfer und Stihert von Nürnb, 

Löwe, Hrn. Kl. Erb von Nürnberg, Roth v 
a fl g b von Kitzingen Hr. Dr. Schuldheis 
— i tel, — wer dam. bon Würzb., Hr. Fabr. Beier von. Stettin, 

iul. Sauer von irgburg, Pr. Mechaniker John vom Leiceiter, Mad. Wi 

Münden, Hr. Kfm, Hahn von Frankfurt. s — — 


Verantwortlicher Redalteur C. Fielitz. 
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Das Morgenblatt er 


Freitag, den 1. August (Petr. Kft). 








ſcheint die Woche vier Mal, namlich: Sonntag, 





Land. 





Dienstag, Mittwoch und 


Breitug, am Sonntage wird ein Unterhaftungäbfatt beigegeben; ver Abonnementt-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer, — Beftellungen und Imferate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Rrenzer‘ berechnet, 
werben in ber Dollfuß’jchen Buchhandlung (C. Kielig) angenommen. 
Soll; tas Blatt in's Haus gejchidt werden, find aufferdem an den Austräger 2 fr, pro Monat zu entrichten 
Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beſtellungen an; 





Vermiſchte Nachrichten. 


"Münden, 28. Juli. Briefen. aus 
Würzburg zufolge, lebt man dafelbft im 
freudiger Hoffnung, daß Se. Maj. der Kö— 


ig am 3, Auguſi in. diefer Stadt eintref— 


fen. uud den 4. Augufi dort verweilen werde, 
Auch. von Minden aus wird eine namhafte 


Zahl von Mufiffreunden, darunter, wie wir 


bören, viele Mitglieder unferer giedertafelu, 
dem großen Gefaugfeft. in Würzburg bei: 
wohnen, — Ihre Hob, die Herzogin Louis 
von Würtemberg ift gefiern Nahmittag aus 
dem Wildbad Kreuth zurück bier eingetrof. 
fen, und bat dieſen Abend ihre Reife fort: 
gefegt. — Wie man fagt, fol an dag k. 
Oberſilberkammeramt der Befehl ergangen 
ſehn, verſchiedene reiche Tafelgeräthſchafteu 
nach Bamberg abzuſenden. 

München, 29. Juli. Nah beute ein: 
getroffenen Nachrichten, wird ſich Se, tgl. 
am 11, Aug. nad 
Bamberg. begeben, in welcher Stadt falls 
feine, Aenderuug eintritt, Xhre, Maj. die 
Königin, Victoria am 12, Aug, eintreffen 
wird.. Die föniglicen Equipagen ıc, follen, 
wie. es beißt, am 31. Juli. von bier abge: 
beu. — Geſtern ſiarb bier der ältefie unfe: 
zer Bürger, der ehemalige Handelswann 
Silverio,, im MBjien Lebensjahr, Der rü- 
ſtige Greis hatte erſt in den legten zwei 
Jahren mit Beſchwerden, des, Alters ju 
impfen. — Da- dic Mohren in deutfchen 
Heereu- ziemlich felten ſind, ſo mag es nicht 
ohne. Intereſſe feyn ‚iu. erfahren, daß einer 
der Neger, die. Se, f. Hob. der Herzog 


Mar aus Aeghpten bieberbradte, ein- ges. 
borner Abyfiinier, demnächſt als Chevanr-- 
leger in das Regiment des Herzogs Mar 
treten wird. — Eines ſehr zahlreichen: Zu: 
ſpruchs, der bei minder boben Eintrittspreis 
fen noch größer wäre, erfremt jich bier ders 
malen .der Kumfireitereircus der HH. Euzent 
und Lejars. Die Leitungen diefer Gefefl« 
(haft jind wirklich außerordentlich, naments- 
lich reifen die Frauen, und. unter dieſen 


„vorzugsweife die Lejars, durch ihre Anmuth 


alle Anweſcuden zur Bewunderung  bin,. 
Die Pariſer Sitte bei ſolchen Auläſſen Blu⸗ 
menkränze zu ſpenden, ſcheint uun auch bei 
uns heimiſch werden zu wollen, wie auch 
geſtern wieder dem kleinen Jules nach ſei⸗ 
nen Crercitien einige Dutzend Bonbondülen 
jugeworfen wurden, . 

In Folge. böberer, an die f. Pojibehör- 
den ergangener Eutſchließung dürfen der: 
„Rheinische Beobachter, die „Weſerzeitung!“ 
und die „Bremer Zeitung“ durch die fönigs 
lien Pofien nicht mehr verfendet werden. 

(Aränt. Merf.) 

Brücfenau, 18. Juli. - Geftern fand. 
von Seite Sr. Maj. des Königs: eine Par: 
tie, wozu über 30 Curgäſte geladeu waren, 
auf dem Dreijtel; jiatt. Diefer mit. den 
uppigiten Laubholzwaldungen bededte Berg 
gehört unftreitig wegen feiner auf ihm zu. 
genichenden, überrafhenden Fernficht. (er ift 
über, 2300 Fuß bob) zu deu angenehmſten 


Partieen, mit. welchen das hieſige Bad fo 


1 


reichlich begabt iſt. Eine auf. deſſen Gipfel 





weft im diefem Jahre errichtete Altane, bat 
vie ſchöne Ausſicht nah alen Himmelsge- 
enden noch vermehrt, Die Fahrten dahin 
verden gewöhnlih auf einem Leiterwagen 
md in fönigliben Hofwagen unternommen, 
luf dem Bergrüden, wo dunkle, ſchattige 
änge, ſchöne Anlagen und bequeme Sitze 
ngebradht find, werden den Gäſten warme 
zetränke und Badereien gereiht. Sind 
iefe Partieen für die Theilnehmer höchſt 
berrafhend und darum angenehm, fo find 
e nicht minder wahre Freudentage für die 
‚inder der angrängenden Bauernhöfe, welche 
ewöhnlic in einer angemeflenen Entfernung 
on dem Plage ſelbſt, wo fih Se. Maj. 
ıit den geladenen Gäſten bewegen, fich eins 
nden, baun aber immer von Sr. Maj. 
lbft mit Backereien reichlich befchenft wer: 
en. Gegen Abend geben Se. Maj. mit 
nem großen Theil der Gäfte zu Fuß nad 
em Bade zurüf, wobin, vom Gipfel des 
3erges an, fogenannte englifhe Pfade füh— 
0, die andern benügen die für fie in Be: 
itfchaft gebliebenen Wagen, (Aſch. 3.) 

Köln, 26. Juli. Obgleich die Nach— 
idhtem über die, bei Anmefenbeit der Röni- 
igin von England ftattfindenden Feſtlich— 
iten bis jegt no immer bin und ber 
hwanften, fo glaube ih Ahnen nunmehr 
och mit ziemlicher Gewißheit bierüber fol: 
ende Mittbeilungen machen zu fünnen: die 
tönigin Victoria, welde man zwiſchen dem 
„and 15, k. M. mit einem Gefolge von 
mgefähr 100 Perfonen am Rhein ermartet, 
sird von dem Prinzen von Preußen an 
er Landesgränge empfangen und in den be- 
eitichenden Hofwagen nah Aachen geleitet 
verden, Dort begibt ſich dieſelbe fogleich 
nit der Eiſenbahn nah Köln, wofelbit fie 
m Bahnhofe von unferm König und der 
Vönigin empfangen wird. Emtmeder wird 
ver Hof zu Brübl übernachten, oder noch 
in demfelben Tage die Reife nah Stolzen: 
el8 antreten, wobei Ihre Mai. die Köni: 
in von England den Profeſſor Bifhof zu 
Bonn mit einem Befuche beebren dürfte, in 


eſſen Haufe Prinz Albert, ihr Gemabl, 


yefanntlih während feiner dortigen Studier: 
eit wohnte, Der Aufenthalt zu Stolzen: 
eis fol auf drei Tage feftgefegt feyn und 
u verfehiedenen Ausflügen im die Umgegend 
»enutzt werden; am zmeiten Tage werden 
ie höchſten Herrſchaften einer Einladung 
‚es Herzogs von Raffau nach Bieberich und 
Wiesbaden folgen; den dritten Tag fehren 
Yiefelben nah Köln zurüd, nehmen die 


Schenswürdigfeiten der Stadt in Augen- 


ſchein und übernachten zu Brübl, worauf 
Ihre Maj. die Königin von England fi 


direct nad Coburg begiebt. Da der König 
fi entfhieden alle Empfangsfeierlicfeiten 
verbeten bat, fo wird von bier aus wohl 
nur ein großer Fackelzug nah Brühl flatt: 
finden, zu welchem Zwede jich bereits ein 
Comite gebildet und einen Aufruf in den 
biefigen Zeitungen erlaffen bat; auch fol 
bafelbji ein großer Zapfenfireih von etwa 
400 Zrommlern und Mufifern ausgeführt 
werden, Die Garde-Landwehr wird zu Stol- 
zenfels theilweife die Schloßwacht bilden, 
doch find auch von dem bier garnifonirenden 
2Yiten AInfanterieregiment, deſſen Chef der 
Herzog  v. Wellington iſt, Mannfchaften 
dazu defignirt. Auch findet ein großes Hof: 


„eoncert auf dem Stolzenfels ſtatt, wozu Hr, 


Mufitdirector Meyerbeer bereits an dem feit 
dem 20. d. M. bier anweſenden Dr, Liszt 
und an Dr. Spohr, welder am 6. k. M, 
bier eintrifft, Einladungen bat ergehen laffen. 

Hamburg, 22. Juli. Gejtern wurde 
bier ein Maurer, der unterm Dade an eis 
nem Schornſtein arbeitete, vom Blike ges 
tödtet. 
niedergeſchmettert und betäubt, aber nach 
einer Stunde wieder ins Leben zurüdgern: 
fen. Der Erſchlagene bat einen blauen 
Fleck über das linfe Auge; auch find feine 
Kopfhaare theilmeife wie abgefengt, fonſt 
trägt er feine Zeichen der Verlegung. Am 
Haufe bat man bis jegt feine Spuren des 
Gemwittereinfhlagens gefunden. Schon feit 
Sonnabend hatten wir häufige, aber nicht 
fehr ftarfe Gewitter, von gewaltigen Regen: 


güffen begleitet, die Luft iſt indeß nur mes - 


nig dadurch abgekühlt, 
Ronftantinopel, 16. Auli, Ein 
furchtbares Unglüf bat fih am 12, d. im 


ſchwarzen Meer, ungefähr 50 Meilen von 


der Einfahrt des Bosporus, zugetragen, 
Durch ein falfches Manöver ſtießen bie beis 
den türkiſchen Dampfboote, welche die Linie 
zwiſchen der Hauptitadt und Trapezunt bes 
fahren, gegen 10 Uhr Abends fo heftig zu⸗ 
fammen, daß das eine davon, Medfchrai 
Tidſcharet, am Bordertheil bis zur Kupfer⸗ 
bedefung von dem andern Dampfboot Rss 
füdar durhfhnitten wurde, und nah 10 
Minuten mit dem größten Theil der darauf 
befindlichen Paflagiere und Mannfhaft un: 


terfant, Bierzig Perfonen hatten das Glüd 


gerettet zu werden, und wurden durch den 
Isküdar, der felbft am Vordertheil ſtark 


Sein Handlanger ward ebenfalls, 
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befhädigt war, nad Konjtantinopel gebracht, bedeutend ſehu. Die Regierung bat wei 
Unter diefen befindet ſich auch der Gapitän Dampffaiffe aus dem Arfenol zur Verfügung 
des umtergegangenen Schiffes „Lambert; der türkifchen Geſellſchaft geſtellt, um das 
130 Menſchen find bei diefem jchredliben gefunfene Boot fowobl, als den für einige 
Ereigniſſe um das Leben Hefommen, und Zeit unbraudbaren Isfüdar ju erfegen, 
der Berluft an Waaren und Geld ſoll febr 


Ä iefige $, 
Zur Unterftügung des arınen Taglöhner Kraft iſt ferner eingegangen: 

v. T. 1,0 G. 1, eine ungenannte Dame I ı., v. M | fl., Dr. $. 1 ro: 
nentbaler, M. 24 fr, 3.0.8, 24 fr, € 8: 18 tr., Dr. d. 30 fr, 
€. 2. 36 fr, v. J. Ifl., v.8. 30 fr. — Transport 7 fl. — Summa: 17 fl. 24 tr, 

Mit Dank werden weitere Beiträge angenommen von 


der Redaktion des Morgenblattes, 
Muswä — — 
Würzburg, 29, Juli. Alle aus dem weiten Umkreiſe bis jegt angelangte Nach: 


richten machen vorausfichtlic günftiger Witterung das Zufammenftrömen einer außerge⸗ 
wöhnlihen Menſchenmaſſe zum Sängerfeſte, wie ſolche feit Jahren Würzburgs Manern 
nit wehr aufgenommen, beinahe jur Gewißheit. In Nürnberg allein foll dereits je g⸗ 
liches Fuhrwerk, ja ſelbſi die Eifenbabnomnibus jur Reife bieber in Anfpruch genommen 
und fo überfegt ſehn, daß jegliches Gefpann mit verdoppelter Ladung bier eintreffen 
wird, Daß Würzburgs Räumlicpfeiten bebufs der Unterbringung af diefer Gäſie ſelbſt 
bei der größtmöglichen Einfhränfung von Seite der biefigen Bewohner wohl ſchwerlich 
ausreichen, iſt leicht vorauszuſehen, weshalb ernſtlich zu wünſchen wäre daß auch die 
Einwohnerſchaft der Würzburg zunächſt liegenden Orte als: Heidingsfeld, Höchberg, Ger⸗ 
bronn, Versbach, Zell ic, bei Zeiten beliebige Anftalten und Borfehrungen jur Aufnahme 
und Beberbergung jener Sremden, melde in der Stadt felbft fein Unterfommen mehr 
finden können, treffen möge, — Mit dem morgigen Tage beginnt die Detorirung der 
Feſthalle. Auch viele Hausbewohner jener Straßen, weldhe von dem großen Feſtzuge 
berührt werden, treifen, wie man mebrfeitig vernimmt, Borbereitungen zum Yusfhmüls 
fen der Häuferfagaden,, theils durch entfprebende Malereien und Sinnfprüde, theils 
durh Fahnen, Blumengewinde xc. In Auftrag der biefigen Univerfität ift eine 
Riefenfahne von circa 50 Fuß Länge, welche von des Neubanthurmes höchſter Spige 
„die anlangenden Sänger begrüßen fon, gefertigt worden, Briefliben Nachrichten jufolge 
wird auch der bohmwärdigie Sr, Bifhof Peter v. Richarz während des Geſaugfeſtes 
unfere Stadt mit feinem Befuche beehren, fowie ſich die Zahl der zum Feſte fommenden 
Mufifnotabilitäten durch den ff. Hoftapellmeifter am Mozarteum in Saljburg, Herrn 
Daug, vermehrt ſieht. 
* « * 

Am 25. d., zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends, entlud fh über Ebermann ftadt, 
Streitberg, fo wie längs dieſer Gebirgsgegend hinauf, ein fo furchtbares Hagel- 
wetter, daß ſich Die älteften Leute diefer Gegend nicht erinnern können ‚ je ein folches 
erlebt zu haben, Bei einem unaufhörlichen, furdtbaren Rollen des Donners, und eis 
nem immerwährenden Blitzen ergoß ſich der Regen in flarfen Strömen, mobei, ohne 
Uebertreibung, Hagelförner von der Größe eines Hühuereies fielen und den fo berrlidy 
fruchtbeladenen Feldern großen Schaden jufügten, Ale Fenfter ın der Richtung des Ger 
witters wurden zerfchmettert, und die Meuſchen von den Schloſſen felbit im Zimmer ges 
troffen. Der Hagel fiel nicht, er ward mit vieler Kraft, wie dur eine Schieß waffe 


berg in Vorcheim angekommener Kutſcher eine Schloſſe in der Größe einer welfhen Nuß 
mit, und ein ebenfalls von Streitberg zurückgekehrter Kurgaſt verſicherte, daß er ſchon 
in der Schweiz und in Tyrol große Gewitter gefehen habe, aber ein fo ungeheures Tor 
ben der Natur ift ihm noch nicht vorgekommen, 
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‚Brivatbeftanntmahungen. 
1. Hiemit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich das von Herrn Gs. 
Rüller erkaufte Haus Lit. A Nr. 252 in der Neuſtadt bereits bezo⸗ 
en habe, und die von demſelben betriebene: 


Fpecerei-, Taback- und Farbwaaren-Handlung 
ie auch den R — | 
Steingeſchirr Handel 


nter meiner Firma und in derielben Eigenfchaft wie bisher fortführen 
erde. Mit der Bitte, das meinem Herrn Vorgänger. geihenfte Zu- 
sauen gefälligſt auch: auf mich zu Übertragen, verbinde ich die Ver⸗ 
cherung der reelſten und billigſten Bedienung, und empfehle mich 


jeiner verehrlichen Nachbarſchaft zur freundſchaftlichen Aufnahme ganz, 


rgebenſt. | 
Ä den 30. Juli 1845. Georg Boeſch, 
— > Neuſtadt Lit. A Nr, 252, 











— — — — 


— Rritchen Weic ſekfaft empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
2. Friſchen Weichſekſaft eupfiehlt zur g Carl Vogel, 
am Obſtmarkt. 





3. Heute, Freitag iſt Harmoniemuſik bei beleuchtetem Garten, ſowie auch 


Schlachtfchüflel: auf der Windmühl, wozu höflichſt einladet Lübeck. 




















Begraben wird morgen Nachmittag 3 Ubr: 


Juugfrau Eliſabetha Hollenbach, Tochter des verjiorbenen Bürgers und Gürtler⸗ | 


neifierd Herrn Hollenbad, 


Z—,———————— — ñ — —— 





Fremdenanzeige vom 30, u. 31. Juli 1845. | 
Stern. Hr. Geheimrath v. Miller von Weimar, Hr. Priv. Barth von Magde: 


burg, Hrn. Kl. Leuchs von Mt, Breit, Keriiner von Kranffurt, Hrn. Zreiberrn v. 


Bemningen von Mannbeim, dv. Künsberg von Steindab, Hru. Kl. Dahm von Stutt: 
gart, Niedert, Pädert und Klee von Frankfurt. 
Löwe. Hr. Caplan Dr. Schell von Langeuburg, Hr. Pfarrverwefer Fleiſchmaun 


ven Arzberg, Hr. Buchdruckereibeſitzer Zirndorſer von Fürtb, Frau Profeffor Fiſcher 


von Erlangen, Hr. Detan Geiger von Gemünd, Hrn. Kl. Ukmann von Frankfurt, Pick⸗ 
bard von Elberfeld, Ruosp von Stuttgart, Meuenob von Greveleberg, Hr. Apotbefer 
Sucro von Langenburg, Hr. Pfarrer Hörner m, Sat. von Wachſtein, Hr. Banquier Lie 
lientbal ın. Fam, von Regeusburg, Hr, Privat. Brof m. Fam. von Harburg, Mad: 
Stifbard von Mürnberg. 


Zirkel. Hr. Privat. Stör von Stuttgart, Hr, Unterauffchläger Häffter von: 


Burgwindbeim, Hr. Fahr. Schütz von Braubab, Hr. Inſtrumeutenmacher Baumeiſter v. 
Bien, Hr. Conditor Sieber von Linz, Hrn. Kl. Bode von Emden, Rrafauer von Fürth, 


Mentbaufer von Derlingbaufen, Hr. Privat. Gtünbaum von Danzig, Hr. Forſigehilfe 


Meinbard von Landshut, Fräul. Brenner von Auernbeim, Hr. Privat. Scholl uud Hr, 
Stadtaccifer v. Delbafen von Grailsbeim, 
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Verantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 
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Stadt und Land. 











Sonntag, den 3. August (Auguft). - 


Das Morgenblatt erfcheint vie Woche vier 


— 








Mal, nämlich; Sonntag, 


Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsbfatt beigegeben ; der Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Inſerate, bie Petitzeile ober deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werden in der Dollfuß’sden Buchhandlung (€. Bielig) angenommen. 

Soll dus Blatt in's Haus geſchickt werden, find auffervem an ben Austräger 2 fr. pro Monat zu entrichten. 


Alle Poitämter nehmen gegen mäßige 


Portovergütung Beſtellungen an, 


Vermifchte Nachrichten. | 


Münden, 31, Ruli. Bei der diefen 
Abend ſtattgehabten Rectors⸗Wahl unſerer 
Univerſität erhielt Prof. Hofrath Dr. Baher 
19 Stimmen und Prof. Dr. Philipps 18 
Stimmen. Wähler waren 45. Die Wahl 
unterliegt nunmehr der königlichen Sanction. 

— Zuverläffigen Nachrichten zufolge wird 
für den allerhöchſten Dienft Ihrer Maj. der 
Königin von England und allerböchfideren 
durchlauchtigſſen Gemahl eine bedeutende An: 
zahl fal. Wagen und Pferde von Münden 
nah Würzburg und Bamberg abgeben, von 
da aus werden die Wagen und Pferde mac 
Aſchaffenburg dirigirt werden, aus welchem 
Umjtande zu erfeben iſt, daß dieſe allerh. 
Herrſchaften ihren Aufentbalt in genannten 
Städten doch auf eine längere Zeit aus: 
debnen werden 

Sranffigget aM,, 29, Juli, Die breuf: 
ſiſchen —X a 
zeit auf deu Dümpfboot „der König" ein, 
wo die kgl. Tafel 18 Gedede zählte, Im 
Gefolge des Königs befinden ich die Staats- 
minifter Graf v. Stolberg umd 6. Thiele, 
fowie der Generallieutenant von Reumann, 
Ein Tbeil der auf dem Schloſſe Rumpen— 
heim ſeither verweilenden bohen Perſonen 
begab ſich heute nach Baden-Baden. — Die 
Witterung iſt leider meint reguerifh, und 
macht den Aufenthalt in den Bädern jegt 
nicht augenebm. Noch weit bedanerlicher 
iſt aber, dag jie das Einthuu der reifen Ge: 
treidefrüchte 


n nahmen gejlern die Mabl:- 


hindert umd das Reifen. der 


übrigen hemmt. Die ohnedieß allzeit auf 
der Sauer fiebende Specnlation hat auch die 
Gerreidepreife ſchon etwas gehoben, 


Breslam Bei dem Einguge des nen: 
erwählten Fürſt-Biſchofs Frhru. v. Diepen; 
brod waren 400 Land + Geiftliche erichienen 
und 145 Wagen waren demfelben bis auf 
die Hälfte des Wegs nad Liſſa entgegenges 
fahren. Es mar. großer Jubel, den vers 
ehrten Kirchenfürſten anfommen zu feben,, 
nachdem Uebelmollende zuvor allerlei Ge: 
rüchte, daß J. B. bei der erjien Zufammens 
funft mit dem Könige in Berlin fein Ber: 


ſtäudniß und feine freundliche Annäberung 


Statt gefunden babe, völlig. ungegrün: 
det ſich bewiefen hatten, Möge es diefem 
hochgeſtellten Geiftlichen gelingen, die in 
teligiöfer Beziehung fo aufgeregten Gemü⸗ 
tber zu befänftigen. 


Paris, 27. Juli. Wir baben Briefe 
aus Barcellona vom 20. Abends, fchreibt 
die allgemeine Zeitung, welche endlich die 
völlige Wiederherſtellung der Rube in Ca— 
talonien boffen laffen. Der Generalcapitän 
Concha hatte die Anordnung. zurückgenom⸗ 
men, Fraft welcher bisher Jedermann Schlag 
11 Uhr Nachts zu Haufe feyn mußte, Ein 
neuer Bando verläugert ferner um 8 Tage 
die Friſt für die jungen Leute die ſich ſiel— 
len, um der Wohlthat der Ammeſlie theil- 
haftig zu werden. Yu den legten Tagen 
hatte sine beträchtliche Anzahl fi geſtellt. 
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Sieſiges. 
Für den Taglöhner Kraft if ſeruer eingegangen; 
don 8. Lil, von P. 307 fr, von WeB. 30 ir. von Str 24 fü, von D. G. I-fl, 
ERG AH. W6he — Transport 177. 24 fr. Summa ZET-18 Tr. 
Die Sammlung wird mit dem nächſten Mittwoch gefchloffen. 
Medaftion des Morgenblattes, 


Auswärtiges. 

Am 24. Juli Abends ward Gerolzhofen von einem flarfen Gewitter heimge— 
fücht, wobei der Blig in ein Haus’ einſchlug und zwei Bewohner deſſelben — den Einen 
am Arm, den andern am Fuße — verlegte. Tags darauf ward _unfern Düttenbrunn, 
igl. Landger. Karlfladt, der 14jährige Sohn eines, Defonomen aflda,. welcher auf dem 
Felde arbeitete, und während ‚des Gewitters Schug unter einem Baume fuchte, ‚vom ui 
getödtet. 

* * 

Der Poligeipräfettur von Yaris liegt jegt zur Pröfung ein Projeft vor, Brod 
durch Dämpfe mittelft Steinkohlen zu baden. "Man hat bereits Proben damit gemacht, 
die gut ausgefallen ſeyn follen ; das auf diefe Weife erzielte Brod it fehr ſchmackhaft ge 
worden, Diefe Methode empfieht ſich noch befonders durch ihre Wohlfeilheit. Man 
braucht nur 3 Fr. für Steinfoblen, wo man font 15 & für Holz gebraudt bat, 


Im m — — — — — — — — —— — — — — — — 
— ——— — 


Allerlei | | 

Gebet eined brandenburgifchen essen Au der Frühe des 
bintigem Tapes, au welchem die Schweden bei Fehrbellin von den Brandenburgern ge; 
ſchlagen wurden (anf 28. Runi 1675) ritt der Kurfürſt Friedrich Wilhelm der Große 
aus, am die Stellung der Feinde zu recognosciren. Da börte er einen brandenburgifchen 
Soldaten ; der hinter seinem Buſche auf den Knieen lag, ih feiner SHerzenseinfalt folgens 
des3@ehet inbrünſtig und mit-lauter Stimme berfagen: „Lieber, allmächtiger Gott! gieb 
meinem’ Herrn den Sieg. Willſt dur aber das nicht, fo bleibe partheilos! — Das Uebrige 
wollen wir dann: [om beſorgen.“ Der Kurfürſt ließ ſich wahrſcheinlich durch diefe treu: 
herzigen Worte, in denen ſich aber fo viel Muth und Tapferkeit als aufrichtige Liebe zu 
ibin ausſprach, ur Annahmt der Schlacht bewegen. 


Eine tugendhafte Frau murde von einer andern gefragt, welches heimliche 
Mittel fie. beige, ihren Mama ſiets bei guter Laune zu erhalten? — „Ich thue,“ ant⸗ 
wortete ſie, „Alles, was ihm gefällt, und dulde Alles, was mir nicht gefällt.“ 


Prrivatbekanntmach — 
—— 3ur gefälligen Beachtung! 
5 ahn aus Frankfurt aM. beziehet die hief ige Mefle und em— 


pfiehlt nachſtehende Artikel zu beifpiellos billigen Preiſen: 
1) Atlas. und Lafling:Cravattin das Stück von 36 fr. bis 1 fl. 12- fr. 3 Ellen lange 
Binden für Herrn 30 Fr. 
2) Atlas⸗Shawls, Schlips zum Selbfibinden #1 fl. 48 fr. bis 2 fl. 30-fr. 
3) Gummi elaſtiſche Hoſenträger, ſehr en das Paar 15—24 fr. Ditto. mit a: 
faite 30 fr,, die feinten I fl. 12 Er. 
4) Unterbeinfteider, geftridte, für Herren und Damen, das Paar 48 Mr, bis I rl. 12 fr, 
5) Aecht oſtindiſche Foulard Tücher ächtfarbig -und ganz Rn: das an 1:f. 12 fr, 
vorzüglich fhöne 1 fl. 48 tr, 
6) K. K. privilegirte Goldſchmidts⸗Streichriemen. 
7) Etwas ganz neues in Atlas und Laſting, Cravatten mit Patent· Einlagen. 
Ich bitte um gefällige Anficht meiner Waare, um ſich von der‘ Billigfeit zu über: 
jeugen.“ Die Bude befindet ſich vor dem Braudenburger Haufe gegenüber dem Rathhanfe. 
Bitte gefälligſt auf Firma zu achten. 
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2 LG f E 
2 Geſchäfts - Empfehlung. 

Nachdem mir ven hober fönigl. Regierung die Conceffion als Infirumenten: 
= Bemerken andurd zu veröffentlichen, dag ich wich nicht allein dem Neubau aller 
3 Arten tatelz und flügelförmiger Pianofortes, nad deutſcher, franzöfifcher und E. 


99 — 1 or 
A 
macher dahier gnädigſt ertheilt worden iſt, ſo beehre ich mich, ſolches mit dem 
engliſcher Conſtruction, fondern auch der Reparatur und dem Stimmen Älterer 


Infirumente unterziehe. Mit der Berfiherung bifligfter Preife und unter Be: 
3 wäbrleiftung einer meiſterlichen Arbeit empfichlt ſich zu deffalliigen geneigten 


PTPRERFIRFTRIENT 











4 Aufträgen 
’ Unsbad, den I, Auguſt 1845, 
Anton Post, 
Pianoforte s Verfertiger P * 
* © wohnhaft Lit. A 281 am Schlofplag. Gi? 
ERLEMIERTENEN TERN FIEI THE RRTEATRETTTTRHE TOMTE 
SÜFTT 1 TITEM SEPP 77 Tr | ITTTTITTITHTETTTER ORG 


— ae nen 


* Stahlfchreibfedern. 


Ganz neue Sorten Metallfedern (nicht roſtend.) 
Noch niemals bat eine Erfindung größere Bolltommenpeit 





; erreicht, als diefe der Metallfedern , melde von den ungeübte: 
2°. fen: Schreiben, ja felbft von zitternder Handſchrift den beiten 
:  Bänfefielen vorgejogen werden, indem diefelben nicht frigeln 
e oder reißen, und eine ſolche Elaſtizität haben, daß man 
die Gänſekiele nun ganz entbehren kann. Das refp, Publikum 
—— wird wohl einſehen, daß man dadurch allen Unaunehmlichkeiten 
ee heim Schreiben enthoben iſt, und jur Ueberjeugung werden 
a Proben gratis abgegeben. 





Schulfedern für Rinder 144 Stüd ohne Ausfhuß 15 fr. 
24 kr. — Comptoirfedern, Correfpondenzfedern das Dtz. zu 6, 9, 12 bis 24 fr. Im 
‚Gros von 48 fr, bis I 5. 12 fr. Wiederverfäufer erhalten einen anfehnligen Wabatt 
und vortheilhafte Bedingungen, > 
Ganz neue Sorten elaftifche Sederhalter, 
| W. Habn, 
Ro j aus Frankfurt am Main, 
. Die Bude befindet ſich vor dem Brandenburgershaufe, gegenüber dem Rarhhaufe 
mit Firma verfehen, 


* Man Lonis Menkhaufen 
Leinwand-Fabrikant aus Oerlinghauſen bei Bielefeld 
empfiehlt zur gegenwärtigen Meſſe zum Erftenmale fein befonders beft = affortirtes 
‚Lager von Vielefeld: Zeinen, Zafdyentüchern , Damaft : Gededen, 
Servietten, andfüchern, Gebild: uns Zeinen: Battifte und Ta- 
schentücher zu äufern dilligem Fabrifpreis, | 
Für Achtes Handgefpinnft und naturelle Gras = Bleiche wird garantirt. 


Seine Bude befindet ſich auf dem untern Markte der Stifts-Kirhe gegenüber, — 
"Mit Firma verfehen, | ge 


> J. G. Bachmann aus Nürnberg 

macht die ergebenfte Anzeige daß er die Lorenzi⸗Meſſe mit ſeiner an vorzüglicher Güte 

bekannten Waare bezieht, deſtehend im leinenen und baumwollenen Bettzengen, Kleidern, 

Meubels = -und Hofen-Zeugen, and ſchönen Druck⸗, Kattun: und Franzentüchern. 
Seine, Bude iſt auf dem uhtern Markt, der Hof⸗Apotheke gegenüber, 
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6. Empfeblung. 
C. W Dittrich aus "ürnberg 

empfiehlt fi zur bevorjtebenden Meſſe mit feinem ft länger befannten Weißen: 
Waarenlager, als: glatter, geflidter, tambourirter umd damajtirter Borhänge- Moll, 
derartiger Kleidermoll und ſchottiſchet Bartift, Walles, Köper, Damaſt, Pique und Stra⸗ 
min⸗Beitdecken, Reifröcke, Spitzen und Spitzen⸗Tüll in aller Breite, vorzüglich eine große 
Auswahl in franzöſiſch geſtickten Krägen und Chemiſetten nach der neueſten Fagon und 
zu ſehr billigen Preiſen, fadenbattiſtene Taſchentücher, eine große Auswahl in Vorhäng⸗ 
franzen und Bordüren und fonjt noch viele in diefes Fach einfhlagende Artikel, 

Meine Bude ift wie immer am Ede der Hofapotheke am untern Marft, 


7. Wir bringen zur eegebenjien Anzeige, daß das Möbelmagazin, 
@it, A 119 bei Hrn. Weinholt. Müller, während der Meffe von Mor: 
gens 8 Uhr bis Abends 5 Uhr zu Jedermanus Einfiht geöffnet iſt. 

8. Auf dem Wege von der Ziegelbütte über die beiden Promenaden auf den Schloß⸗ 
berg hinauf wurde am 31. Juli Abends ein goldener Arınring mit blauen und weißen 
Steinen verziert, verloren. Der redlihe Zinder wird erfucht, gegen eine amgemeflene 
Belohnung -denfelben in der Redaktion diefes Blattes abzugeben, 


9. Der Eigenthümer eines gefundenen Schlüffels beliebe denfelben gegen Erlegung 
der Anfertionsgebühren bei der Redaktion diefes Blattes abzufordern, 
— — — — — —— 
10. Heute, am Kirchweih ⸗Sonntag findet ein Preis⸗Kegelſchieben in Geldgewinnſten 
von 1—15 fl. bei Unterzeichnetem Statt, uud ladet Spiellujtige biezu böflichnt ein 
Mehring, 
Gaſtwirth zum ſchwarzen Bock. 
—_ m — * — 
1. Montag, Bormittag 10 Uhr iſt Harmonie-Muſik im 
ſchwarzen Bod, 


——— — — — — —— — — —⏑⏑— —— 
12. Heute Rachmitiag it ein Preis ·Kegelſchieben mit mehreren Geldgewinnſten 
bei Wird Straßberger, 











13. Kirhweih- Montag Bormittag ladet zu gutem Bier und Mettig ein 
Wird Strafßberger, 


— — nn — — m — — — 
14. Beim Wirth Schmidt auf dem Schloßberg iſt heute Tanzmuſik, wozu 
ergebenſt eingeladen wird. 


15. zit. B 68. iſt ein Logis, beſtehend aus 3 heijbaren Zimmern, Kammern, Kü⸗ 
ben, Keller ꝛc. .nebit allen Bequemlichfeiten täglıh zu vermietben, 


Begraben wird morgen Nahmittag 3 Uhr: 
Anna Katb. Marg. Morgenrotb, Dienfimagd dabıer. 


Fremdenanzeige vom 1. u. 2. Auguft 1845. 


Stern, Hr. Frhr. v. Feldbeim onn Berlin, Hra, Kl. Döhner von Schweinfurt 
und Blumenthal von Frankfurt, Hr. Frhr. v. Specht. von Danzig, Hrn, Priv, Dufour 
von Lhon und Hater von Helmfladt, Hru. Kl. Barles von London, Sufner v. Nürn⸗ 
berg und Sußner von Augsburg. 

Löwe Hr, Fabr. Staudt von Bahreutb, Hr. Priv, Hofjtetten von Amberg, Sr, 
Aumelier Hamburger von Fürth, Hrn. Kfl. Neuberg v. Frankfurt u. Hecking v. Buchau, 
Porzelt von Frankfurt und Wiener von Bamberg, Hr. Acceffift Logbet von Nürnberg, 
Hr. Juwelier Ansbacher von Fürth. 

Zirkel, Hr. Pin. Ermer v. Münden, Hr. Bierbr. Wallmüler v. Schaffbaufen, 
Hr. Defonom Hanfader von Hof, Hr. Gravcur Wagenfeil von Plauen, Hr. Pharmajeut 
Philipp v. Augsburg, Hr. Priv. Arnoldt v. Regensb,, Hr. Stud. Zwörner v. Würzb. 


| Verantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 
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Eine kaſtiliſche Wallfahrt. 


Reiſe-Abenteuer eines engliſchen -Zouriften, 











(Fortſetzung.) 

„„Vames Escarrado!: (Heda, Narbiger) rief diefem endlich ein Feiner Kerl mit 
olivbraunen unheimlichen Zügen zu, der dem Großen gegenüber ſaß, „erzähl" uns doch 
einmal, wie Du zu diefem Gedanfenftrih auf Deinem Gefict gekommen biſt!“ 

„Ich hab" es ja ſchon oft erzählt," war die Antwort. 

„Thut nichts, eine gute Gefchichte läßt fih zweimal hören, umd ‚die Meifien der 
Caballeros hier kennen fie noch nicht; ich denke, Sie werden fi ſehr gut dabei unterhal- 
ten!" Er ſchaute dabei mit einer leichten Berbeugung und fragenden Lächeln ſich im der 
Geſellſchaft um, und als nun auch ein Dugend andere Stimmen um die Gefchichte ba: 
ten, ließ ſich der Held derſelben gerne bereit finden, denn man fam offenbar einem feiner 
füllen Wünſche entgegen. Er zündete (ih eine Cigarre an, denn die Mehrzahl der Ges 
ſellſchaft hat mit den nöthigen Unterbregungen ſchon von der Suppe an geraucht , tranf 
ein paar lange Züge, und begann. Er batte feiner Erzählung nah eines Tages zwei 
Rachzügler von der feindlichen Partei — ob dieß Chriſiinos, Carliſten oder Gendarmen 
geweſen, ſchien er abſichtlich zu verſchweigen — in den Bergen bivouakirend überumpelt, 
wo beide im Schlaf lagen, und dem Einen mit dem Bajonnet den Reſt gegeben. Der 
arme Teufel erwachte aber unter der Operation und weckte durch fein Gefchrei ſeinen Ka⸗ 
meraden, einen ſtarken, derben Beugel, der alsbald aufſprang Ehe dieſer aber noch 
feine Muskete erfaßt hatte, wurde der Angreifer ſchon bandgemein mit ibm, warf -fich 
ig zu Boden umd rollte mit ibm einen Abhang von mehr als vierzig Fuß -Tiefe 
hinab. 

„Ehe wir noch den Boden erreichten,“ ſchloß der Ravarreſe mit einem rohen, ſcheuß⸗ 
lichen Grinſen — „el perro tenia Has tripas a fuera (trug der Hund feine Kaldau— 
nen zu Markie); allein der Stoß gegen einen Stein hatte mid betäubt, und ale ich 
mich wieder erbolt hatte, fand ih, daß ich auf mein Meffer gefallen war und mir ſelbſt 
diefe Schwarre über meine Fratze beigebracht hatte,” 

Diefe edle Anekdote ſchien der Mehrzahl der Gefelifhaft zu behagen, und ward 
dur einige Garambas und Garrajos beklatſcht. Wir waren nun am Deſſert, das aus 
Dbit und fcharfem Ziegenfäfe beitand, Alles trank, rauchte und ſchwatzte, und das Ge: 
fpräh fa nun auch auf das Spiel, einen Gegenſtand, der Jedermann lebbaft -interef- 
firte, Auekdoten vom Montefpiel wit ‚feinen Chancen circulirten, und fanden allgemein 
Anklang, bis endlich Einer aus der Menge nach Karten rief und ſogleich deu Ruf folgen 
le: „Ouien talla®" (mer ſpielt 2) 

Diefe Aufforderung war das Signal allgemeinen Aufbruhs; Raucher und Trinfer 
fprangen von ihren Stüblen auf und ſchoben Teller und Gläſer zur Seite; man »breitete 
einen hmugigen, ‚grünen Teppich über den Tiſch, und in allen Händen und Taſchen 
Himperte «6 auf einmal von Gelb. Gewöhnlich darf derjenige Spieler die Banf halten, 
der die höchſte Summe fegen will; weil ſich aber dießmal mehrere Concurreuten um diefe 
Ehre fanden, gab man Karten herum td lie das erſte Aß entſcheiden. Das Loos fiel 
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‚ennor Grefpa, der fogleih zwanzig Ungen Gold auf den Tiſch ſetzte —, etwa eine 
— — fl. . fein Freund Don Domingo fegte fih ihm gegenüber und fie 
nen zu fpielen, 
— ne Auftritt war ein höchſt merfwürbdiger charakteriſtiſch ſpaniſcher. 
Dieſe ungeſchlachten Bauern und Bergbewohner, deren einziger Reichthum in einem 
Stückchen Maisfeld, einem Weinberg oder einem Geſpann Maulthiere zu beſtehen ſchien, 
ogen aus Börſen, Taſchen und Gürteln Hände voll ſchimmernder Thaler und manchmal 
mc Goldmüngen, und ſetzten fie mit der Kaltblütigkeit und Unerſchrockenheit eingefleiſch⸗ 
er Spieler, Kein Wort war hörbar, als der Ruf des Bankhalters, ein gelegentliches 
eifes Flüftern und bie und da der Kernflud eines unglüdlichen Spielers, Etlichemal 
am der Kellner mit Branntweingläfern und Limonade herein, und ließ ſein kreiſchendes 
Para quien la copita? A qui la limonada ?“ ertönen. Der Hitze wegen hatte man 
ie hölzernen Fenflerläden gefchlofen und das Zimmer dadurch fo verdunfelt, daß befon- 
ers Über dem Tiſche eine zweidentige Dämmerung berrfhte. Alles rauchte, und faft 
zedermanas Blick haftete auf den Karten, welche die beiden Andalufier abwechslungs— 

veife mifchten und durd die behenden, geübten Finger gleiten liegen. 

Nachdem ih dem Spiele eine Weile angewohnt, begab ih mich in's Freie, um et. 
das frifche Luft zu ſchöpfen. Der Unterfchied zwiſchen der ſchwülen, jtinfenden Tabaks— 
tmoſphäre drinnen ‚und der berrlihen Sonnenpracht des fhönen Nachmittags draußen, 
var Überrafhend mwohlthuend, allein die Hite fait unerträglich. Ich machte einen Fleinen 
Spaziergang durch's Dorf, zur höchſten Berwunderung der Eingebornen, die, mich ers 
»licfend, die Köpfe ſchüttelten umd ſich fragend anfhauten, als ch fie an meinem gefuns 
sen Berfiande zweifelten. Und es war aud Grund dazu, ein Beginuen, wie das mei— 
tige, toll zu finden; das Pflafter glübte mir dur die Soblen hindurch, das Feld 
yampfte umter dem ſenkrechten Strahlen, und der Refler der Sonne war fo unerträglich 
ie mein Auge, daß ich mich bald wieder auf den Rückweg in die Pofada begab, 


Ah war faum zehn Minuten vom Wirthshauſe abwefend gewefen, und doc hatte: 


yiefe Zeit hingereicht, den Stand der Dinge drinnen ganz zu verändern. Statt der ern— 
den Nube und gefpannten Aufmerffamfeit, die zuvor bier geberrfcht hatte, war nun Al: 
‚es lauter Lärm und Berwirrung; Jedermann war aufgejtanden, Flüche und Drobmworte 
erfchoflen und ein bedenklicher Zanf drobte den Ausbruch. Der Navarrefiibe Raufhahn 
mit der Narbe befhuldigte Erefpa, den Andalufier, betrogen und zwei Karten auf eins 
mal abgehoben zu haben, was Creſpa fäugnete, obne überwiefen werden zu fünnen, da 
das Kartenfpiel fhen auf einem Haufen zufammengeworfen war. Kine Gegenbefhuldis 
gung mit einem Schimpfwort war die Gegenrede, und die Menge theilte ſich in zwei 
Parteien, dem Einen oder dem Andern Gewicht zu geben, und fchrieen wild durd 


einander, Der Fußboden war mit Karten und Dollars überfät, weil einer der Verlie 


renden im feiner blinden Wuth eine Handvoll der legtern aufgerafft und Don Domingo 
an den Kopf geworfen hatte, der den gemichtigen Münzen nicht ganz batte ausweichen 
fonnen, und eine Wunde an der Stirne davon getragen, aus melder das Blut über 
fein erblaßtes Geſicht berabriefelte. Beide ftanden bei. meinem Cintritte lautlos mit dem 
Rüden an den Tiſch ibrer Bank gelebnt, deren Werth ſich inzwifhen wenigſiens verdtei- 
faht batte. Der Navarrefe und einige feines Gelichters falten weidlih über den anda— 
luſiſchen Schuft und drobten ihm mit ihrer Nahe, umd bei uns bätte der Auftritt ver; 
mutblib mit einer Prügelei geendigt;. allein in Spanien fällt die niemals vor und man 
greift im Affekt lieber nah dem Meffer als zum Stode, 

Nach barter Mühe gelang es endlich etlichen Unbetbeiligten, die Zanfenden ausei: 
nander zu bringen, und Fortfegung des Spieles zu erzwecken Dieß geſchah jedoch nicht 
mehr von den Andalufiern, die ſehr entrüfiet fhienen, dag man ihre Ehre als Caballeros 
in Zweifel gezogen, und die Banf nicht länger halten wollten, worauf zwei andere Spies 
ler fie übernabmen. Ich wohnte der Romeria an, bis die Hitze nachgelaſſen und die 
Tänze begonnen batten; da aber für den folgenden Tag mir ein tüchtiger Marfch bevor: 
fiand, fo begnügte ich mich mit dem Anſchauen einiger Boleros und eines biscajiſchen 
Zoreico, machte mi dann auf den Heimweg und begab mich zeitig zu Bette. 

(Schluß. folgt.) 


——. a 
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Ruriofitäten. 


Künftler und Handmwerfer haben nicht felten vornehme Kollegen. Kaifer Karl V, 
befchäftigte fih in feinen legten Lebensjahren mit der Uhrmacherkunſt, konnte es aber 
nicht dabin bringen, daß feine Uhren auch nur Tage lang gleihmäßig gingen. Der 
vorlegte König von Spanien, Karl IV. fiopfte mit böchſt eigener Hand die Würfe, die 
anf feine Zatel famen, umd ließ ſich dazu ein befonderes Häuschen erbauen. Der vorige 
Kaifer von Deftreih fol vortrefflihen Siegellack fabricirt haben, und der jegige Großber: 
zog don Weimar fertigt die miedlichiten Drechslerarbeiten. Der Kaiſer von China aber 
pflügt jährlib ein Stüd Landes, und fein ganzes Reich feiert an diefem Tage ein grofs 
fes Feſt. So wird das Handwerf und der Aderbau geehrt! 

* * 

*,* Im 17. Jahrhundert wurde mit den Tulpenzmwicheln ein fo großartiger Handel 
getrieben, wie jegt mit dem Staatspapieren und Eifenbahn-Aftien. Im Jahre 1606 
wurde cine Zwiebel verkauft für zwei Laſt Weizen, vier Laft Roggen , vier fette Och: 
fen, act fette Schweine, zwölf fette Schafe, zwei DOrboft Wein, vier Tonnen Bier, zwei 
Zonnen Butter, taufend Pfund Käfe, ein vollſtändiges Bett, einen vollſtändigen Anzug 
und einen filbernen Becher, — in Summa für 2500 Gulden. Für eine andere Zwie— 
bei verfchrieb ein Spekulant 4600 Gulden nebſt einer neuen Kutſche und zwei Apfel: 
ſchimmeln. Ja, man hat für eine einzige Tulpenzwiebel 40,000 Gulden gezahlt. 


— 





Elephantengrille. 

Ein Menageriebeſitzer zeigte einen Elepbanten, der namentlih auch deshalb allge 
meine. Bewunderung erregte, weil er äußerſt zahm wor und mehrere Kunſtſtücke mit der 
größten Gefchiclichfeit machte. Unter den Zufhauern befand ſich auch ein Mann von 
fo riefenbafter Größe, da er beinahe noch febenswürdiger zu feyn ſchien, als der Ele: 
phant ſelbſt. Diefer ſchien ihn bisher noch nicht bemerkt zu haben ‚ vlöglih aber rich: 
tete er. die kleinen Augen feji auf ihn, und obne mit dem gewohnten Gchorfam auf das 
Gebot feines Führers die Reverenz zu machen, griff er mit feinem Rüſſel nad dem 
Riefen hinüber, bob ihm zu fich ber, quetfchte ihn etwas unfanft jufammen, warf ihn 
eine Stresfe von ſich, und ſchien fi dann wicht weiter um ihn zu befümmern, fondern 
fuhr ganz rubig, als fen gar nichte vorgefallen, in feinen Kuuſiſtücken fort. Der Herr 
des Clepbanten war über diefen Vorfall fehr erfhroden; er that Alles, um fib und 
fein Thier bei dem Gemißhandelten zu eutſchuldigen, dem zwar fein eigentlicher Schaden 
zugefügt war, der ſich aber doch ächjend vom Boden erhob, und mit einer anzuflellenden 
Klage drohte. 

„Mein lieber Herr, verſicherte der Menagericbefiger, „ih kann Ihnen die Berfie 
cherung geben, daß mein Elephant fonft das fanftefte Thier von der Welt it und noch 
nie irgend Jemand etwas zu Leide gethan hat, Ich weiß mir den Angriff auf Sie nicht 
anders zu erklären, als daß er wegen Ihrer Größe .eiferfüchtig auf Sie geworden iſt.“ 

Diefer Grund ſchmeichelte der Eitelkeit des Niefen, und er verfprah deßhalb Aäz 
chelnd, nicht zu Magen. Und in der That erſcheint diefe Elephanteneiferfucht gar wicht 
unwahrſcheinlich. 

— — 


Der „Cincinnati Herald“ erzählt nachſtehenden ſchrecklichen Vorgang, der ſich bei 
Dafland Cottage im Staate Miffippi (Nordamerika) begab: Ein Sclavenbefiger 
traf kurze Zeit vor feinem Tode im Teflamente die Verfügung, daß feine Sclaven ihre 
Freiheit erbalten folten. Da die Teftamentsvollzicher diefe Tejtamentsbeftimmung aber 
nicht zum Bollzuge brachten, fo wurden legtere aus Ungeduld, die ihnen jugeficherte 
Freiheit zu genichen, mißmuthig und widerſpenſtig. Endlich völlig enttäuſcht und durch 
die Gewißheit, rechtswidrig von. Neuem als Sclaven verfauft zu werden, höchſt aufge: 
bracht, zündeten ſie die Wohnung ihres Aufſehers an und brannten fie auf den Grund 
nieder, wobei ein Kleines Kind , das fie umfonft zu retten fuchten, in den Flammen um: 
fam, Die Sclaven, 8 oder 9 an der Zahl, wurden ergriffen und zwei derfelben ſogleich 
aufgefnpft, Die andern ſchleppte man in ein altes Blodhaus, Fettete fie an den Dos 





den an und fiedte das Gebäude in Brand, fo daß die Unglüdlihen langfam zu Tode 


verbranaten, während ‚die Luft von ihrem Geſchrei widerhallte. 








In BansDiemens-Land follen Frauen fo febr geſucht werden, daf junge dorthin aus⸗ 
wandernde Damen fchon Heiratbsanträge durch Sprachrohre zugerufen bekommen, ‚che fie 
nar einmal an’s "Land treten. 





Zu Sranfreih hat fib ein Mann entleibt nnd "vorher noch folgenden rilhrenden 
Brief an den lieben Gott gefchrieben : 

„Lieber Gott, ich bin dir für den gefnuden und fräftigen Körper, den du mir ges 
geben haft, äußerſt dankbar; einen beſſeren Kopf bättejt du mir aber wohl können zus 
fommen laffen, denn wenn ih auch babe brav ſehn wollen, konnt' ich's doc nicht immer 
zu Stande bringen, Für jegt bitte ich dich aber vielmal um Verzeihung.“ 

Die Antwort fehlt. 


A — — — 
Anefkdoten. 
Der fluge Bauer. 


Ein Bauer ging eines Abends mit feinem Nahbar fpagieren, als fi eben der 
Neumoud zum erfien Male zeigte, und redete ihn fragend an: „Schaw mal, NMachbar, 
da it halt fhon wieder'n Neumond; möcht nur wiffen, was unfer Herr Gott mit den 
Alten al’ macht?“ Der Nachbar als ein Gelehrter in der Gemeinde bekaunt, entgegniete 
ibm ganz ernſthaft: „Das will ih Dir fag'n, aus den alten Monden läßt er halt “bie 
Stern'l ſchnitzen.“ 

* * * 

War es wirklich einerlei? Ein Jude, dem man fein unerlaubtes "Wu: 
chern vorbielt, und ihn fragte, ob er ſich nicht der Sünden fürchtete, zog einen Dukaten 
aus der Taſche und ſagte: 

„Se ſehen doch hier den Dukaten? — iſts vor Gott nicht anerlei, ob er in meiner 
Taſche oder in Ihrer? er blaibt immer Härr darüber!“ 

ö— — — — — — 


Sinnfprud, 


Oft ſtürzt, wer furchtſam gebt auf bobem engem Steg; 
Den Muth'gen führt zum Ziel der allerſchlimmſte Weg. 








Räthſel. 
(Dreifylbig.) 


Die erjte trug der wadre Ritter, 
Wenn er gefämpft im blurgen Streit, 
Die zweit‘ und dritte beim Gewitter 
Aus Flug und Bächen widrig fihreit ; 
Das Banze in ein buntes Thiet — 
Nun Kefer, ſag' die Löſung mir? 





Auflöfung des Bilderräthfels Nr. 13, 


„Dberkriegstommiffär.‘‘ 
mm — — en 
Mit einem :Bilderrätbfel Nro. 14, 


Verantwortlicher "Redakteur C. Flelitz. 
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Das M orgenblatt erſcheint 








Seit das Blatt In’s; Haus geſchidt werben, find, aufferden an den, Austrager 2 kr, pro | | 
‚Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beſtellungen an. 





Mün chen,Al. Auguſt. Briefen aus 
Tegeruſee zufolge, wollie Se. k. Hoh. der 
Privg Karl geſtern von da zu einem Be: 
ude nach Iſchl abreilen Im nächſten 
Monat fol ih Se, k. 9, nah Berlin. be— 
eben, — Der Faif, ruſſiſche Botſchafter am 
Biener Hof, Graf v. Medem, fowie der f 
roßbrittaniſche Geſandte dafelbft, Sir R. 
dordon , haben dieſer Tage auf ihrer Reife 
ah dem Rbein unfere Stadt paflirt.. — 
3ei der geſtern ſtattgehabten Univerfitäts: 
ahl wurden zu akademiſchen Senatoren 
ewählt: die Profeſſoren Dr, Stadlbaur 
on: der theologiſchen, De. Zenger von der 
ıiftifhen, Dr. Oherndorfer von der ſtaats 
itthſchaftlichen, Dr. v. Ringgeis von der 
edieimifchen,. «und. Dri; Laſauit von der 
hiloſophiſchen Facultat. 
Stuttearßt, 31. Juli, 
er. Kouig find heute früh auf mebrete Wo⸗ 
ven mad, Meran. abgereift, um dertfelbft 
ue Molkeucur zu gebrauchen. 
nee HER) 
Bürzburg,.30, Juli. ‚Eiuen febr 
eudigen Eindruck auf Die bieſige Bepälte: 
ung bat die Rachricht gebracht, daß Der 
hwürdige Bilhef ‚ven. Uugsburg;,,, der 
te Fecund der Würzburger 
ierde unferer Univerjttät -— 


bei dem Feji 
— 


eß. daß zur Galleuie fat" feine’ Piate 
‚lo ua 1000 


ebr. zu; haben. und, 


atterrebillette genommen find, 


Dienstag, deu 5. August 


Vermiſchte Nachrichten. 


deutuug der Suudſchifftahrt und fomit des 


Kopenhagen zwiſchen deu 


1,3 L 
Se. Maj. 


— einſt ‚eine. 


‘mit dief 


(Oswald). 








bier Mat, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mitiwoch nik 


3 :Sreuger berechnet, 


Monat zu entrichten, 





Sundsolls. für die, diänifceu Srearaen Mi 
der Umſtand bezeichnend, daß neulich am" ij⸗ 
nem Zuge 400 Schiffe das Fabrwaller "bei 
| Inſeln Amayar 
und Saltholm von Süden ber baffirten, 
Kolu. Ztg.) 

Paris, 29 Jul. Zwiſchen dem se 
Marſchall Soult und dem Herjog von Yaly 
ſteht feit längerer Zeit nicht das beite Ein— 


‚vernehmen. Bugeaud handelt. eigenmächtig 


und. findet zw jederzeit an Hru. Guijzot einen 
warmen Bertheidiger, während der Kriegs: 
miniſter in. den meiften Handlungen des 
Statthalters ein gerliffentlihes Außeractlaf: 
fen der ihm ertheilten Juſiruktionen erbiidft, 
Der, Hof miſcht ſich wenig in, diefe perfon- 
lihen Spaltungen, jumal, da «6 in den Au⸗ 
ſichten des Königs liegt, die beiden Mar: 
ſchälle vorderhaud noch anf ihrem gegenwär⸗ 
tigen Poſten zu belaſſen. — Es iſt bis heute 
noch uicht beſtimmt, wer den hoben SHert- 


ſchaften im. Stolzeufels im Namen des Ho: 


fes, aufwarten. fol, der perſönliche Wille des 
Miniſters der, auswärtigen Angelegenbeiten, 
ſoll fogar gegen ‚eine befondere Abfendung 
ſehu, falls micht Gefandte anderer Mächte 
ebeufalls nach dem Hoflager. am Rhein aͤb— 
geordnet werden. Graf. Bteffon wird aljo 
ſchwerlich dahiu gebeu,. während. allem An - 
Fein nach der⸗ in Frankfurt a. M. accre⸗ 
ötfegafter Br v. —— 
len 
’ 


ditirke - Hrn: | 
endund: betraut weiden wird. 
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von bier abziehen, Dan bringt diefe raſche digen Bäter beabfichtigt wurde, der die Po- 
Abreife wit einem Gerüchte in Berbindung, lizei auf die Spur fam und movon fie die 
demzufolge von Seite der Studirenden eine Bedrohten noch zeitig genug in Kenntnif 
Demonftration erufter Art gegen die ebrwär. gefegt haben fol. | 


Hiefiges. 
Zortfegung der Collecte für dem Taglöbner Kraft: 8. 2. 30 fr, DeF. 30 fr, W. 
©. 30 fr. — Transport 21.18 fr. Summa 22 ff. 48 tr. - 


Dettingen, im Kies, 30. Juli. Dem biefigen Herrfaftsgericht liegt gegen— 
wärtig ein Fall zur Unterfuhung vor, - welcher der Thalmeſſinger Madchenraubgeſchichte 
fo- ziemlich analog iſt und ohne die glücklicherweiſe bald eingetretene Dazwiſchenkunft der 
Betheiligten und, der Behörde ſicherlich einen gleichen Charakter angenommen und auf 
gleiche Wehe von einer. gewiffen Partei und ihrem dienfifertigen, öffentlihen Organe aus: 
gebeutet worden wäre, Am 22. d. M, verbreitete fih plöglih in einem. Dorfe unweit 
Nördlingen das Gerücht, ein Jude aus Wallerflein, den man mit Namen nannte, ſey 
auf der Landſtraße, von Zremdlingen nah Nördlingen fahrend, an einem fiebenjährigen 
Chriſtenmädchen vorbeigefommen , babe daffelbe unter dein -Borwand, ibm das erbetene 
Almofen zu geben, zu fi in den Wagen gehoben, da unter das „Svritzleder“ geſteckt 
und feh dann mit dem Dpfer davongeeilt, ine Freundin des Mädchens, welche die 
Geraubte zuerſt vermißte und fie von ferne am den Wagen -bötte geben und darauf die— 
fen im Galopp fortfahren fehen, haste den Lärmen in das Porf gebracht. Der bezüch—⸗ 
tigte Jude, welcher dem Gerüchte zufolge im Augenblide mit feinem Raube zu Wagen 
auf der Flücht begriffen ſeyn folte, hatte das Glück, gerade zur felben Stunde, als 
die erfie Anzeige des angeblibh von ibm begangenen Frevels eintief, in dem memlichen 
Dorfe anmefend zu feyn. Wohl erfennend, um mas es fi da handelte, und daß hier 
der Augenblick alles enefheiden fonnte, nahm er eilig ein Fuhrwerk und fegte in Ber 
gleitung einiger Perfonen feinem Doppelgänger nach. Diefer war nad ber That. fort; 
während im Galopp gefahren, fo daß fein ſchwaches Fuhrwerk nicht ausbielt und die 
Deichfel deſſelben brach. Dem dadurd entftandenen Aufenthalt yerdanft man die Habhaft⸗ 
werdung des Mädchenränbers und die Befreiung der Beute, Erflerer fchien es ſehr eilig 
zu haben und bot dem Juden eine namhafte Getdfumme an, wenn er ihn entwiſchen 
ließe. Die Oeusdarmerie kam endlih hinzu und der Fremde wurde der Gerechtigkeit 
überliefert, In dem erſten Verbör gab derfelbe fib für einen Auden aus, 
Nachdem eine näbere Unterſuchung diefe Angabe als falfıh herausgeſtellt hätte, erklärte 
der Juquiſit ſich ſür einen Weinreiſenden aus Luremburg, und im der Folge behauptete 
er, zwar allerdings Weinreiſender, aber nicht aus Luxemburg, ſondern aus Dettels 
bad in Uuterfranfen zu ſeyn. Das ſeltſame Verbrechen, die Gegend, wo es begangen 
worden, und der muthmaßliche Heimatheort des Thäters, der Umftand, daß ſolches eben 
jegt geſchah, wo die Thalmeſſiuger Unterſuchung ihrem Ende entgegengeht, und end⸗ 
li, daß der auf der That Betretene ſich fälſcolich für einen Juden ausgegeben , was 
doch unter den gegebenen Verhältniſſen feine perfonliche Lage ans mannigfächen Urſachen 
nur verfhlimmern fonnte, Alles dieß möchte dieſe Unterfuhung höchſt interreffant ma: 
Ken, zumal, wenn man erwägt, daß die beiden gewiffermaßen concurrirenden Unterſu— 
chungen fo manche Indicien darbieten, welche geeignet erfcheinen, den Berichten und dem 
Publikum vielfach über die noch im Dunkel ſchwebenden Motive diefer, ſowie noch eini— 
ger ähnlich unerklärlich ſcheinenden Attentate Licht zu verſchaffen und dergleichen in Zu— 
Zunft zu verhüten. Es wäre noch insbeſondere im Antereffe der öffemliven Aufklärung 
über ſolche criminaliſtiſche Räthſel, wenn die HH, Berfaffer des „Neuen Pitaval“ ihr 
Augenmerf auf die beiden erwähnten Fälle richteten ‚ um ſeiner Zeit die Ergebniſſe ihrer 
Forſchungen der Oeffentlichkeit zu übergeben, : 


ee — Privatbefanntmahbungen. 
ABHeinrich Wültner, Seinwandfabrifant aus Bielefeld 

Fermpfichlt fein. · ſchon lange: befanutes, Leinwand « und Damaft:2ager - zu 
den ſchon bekannten, äußerſt billigen aber feſtgeſetzten Preifen. | =“ 


Das Berfaufslofal befindet fib bei Herrn Oberfeider zum wilden Mann, 
nn nn nn nn — nn anna ann 
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2. Wilhelm Rantenfetter aus Dettingen ajR. 
empfiehlt zur gegenwärtigen Meſſe fein Lager von ächter Leinwand und feinft 
leinenen Taſchentüchern in verfhiedener Qualität unter Zufiherung der billigſten Preiſe 
und reelſten Bedienung. 
Seine Bude befindet ſich beim Ratbhaus Mr, 102, 


3. Empfehlung.  Unterjeihncter bezieht gegenwärtige Meſſe mit feinen ſchon 
längft befannten Lager in Sommerröden, Schlafröcken, Hemden, Unterhofen , Kravat⸗ 
ten, alle möglichen Herren-Shamwls von Seide und Volle, eine große Auswahl Weiten: 
ſtoffe in allen möglichen Muſtern, unter Zuſicherung billiger Preife und reeler Bedienung, 

Seine Bude befinder ſich am obern Murfte am der Rarhbausfeite, 
M. Morgentbau, aus Ludwigshafen a. R. 


— 


EERENTRURERUREREEARBANATIFRIEHARNERBARRERERKARKRKENT. 
— eß⸗Anzeige. "FRE 

Sobann Müller aus N. Wallıf am R. & 
empfiehlt ſich für dieſe Meffe mit feinem reich fortirten Wanrenlager, + 
= das Stück 9 Er. Em 
Aboch und Nieder, Jung und Alt, Groß und Klein, jedes wird was Häãusliches 
oe. Brauchbares finden. 2 
® Da die vieler hundert nur alle denfenden Artifel nicht zu nennen ind, u 


bitte ich das geebrte Publikum ſich jelbit überzeugen zu wollen, : 
Seme Bude ift auf dem untern Markt, * 


rereetethez 
5. 

- Die Hauptniederlage 

TE" der ächt englifchen Stablfedern — — 


befindet ſich abermals dieſe Meſſe bei Unterzeichnetem und enthalte ich mich aller markt— 
ſchreieriſchen Anpreißungen, indem unſere Sorten hierorts ſchon hinlänglich 
bekannt find. Die Preiſe ſind vom Dutzend 3, 4 bis 9 kr., in Schachteln bedeutend 
billiger. Proben gratis, Ale Arten Federhalter von 3 bis 6 fr. das Stüdf bis 


zu den eleganteften Sorten und empfiehlt ſich 
* Wilh: Helm aus Frankfurt aM. 
Die Bude befindet fih auf dem oberen Marfte der Kirche gegenüber, 

















Zugleich babe, ich ‚die Niederlage der 


t englifchen Nähnadeln 


ae a 

‚mit bauen runden Debren das 100 gut 36 und 30 fr., langöhrige Nähnadeln das 
‚100 gu 32: fr.., feine: niederländifche Nähnadeln das 100 zu 20, 15 und 12 fr. Alle 
‚Sorten Strid;, Stopf-, Stramin-, Sattler: ,. Haar- und Teppich-Radeln mit bun- 
ten Glasknöpſchen das Dtzd. von 4 bis 10 fr., beiie Garlöbader Stecnadeln 
‚das ‚400 ju 25, 3, 4 und 5 fr. die Gröften 7 


un. &hriftian Witzel 

EL C . aus Düngelftädt in Thüringen - E 
“macht die ergebenfte Anzeige, daß er auch diefe Meffe wieder. mit feinen felbjiverfertigten 
ganz mwollenen Flanel:Waaren bezogen bat, als: Molton, Finett, Espagnolet 
und ganz feine, ſchön dekatirte Gefundbeits - und Hemdenflanell, welche nicht 
mehr eingeben auch ſchnell den Schweiß einziehen und gleich ‘wieder trodnen, ferner ‚ganz 
breite Flanelle zu Unterröden mit 1 und 2 Breiten und auch Unterröde ohne Nath, auch 
Bett:, Bügel; und Pferdedecken, gefireifte und gedrudte Flanell; ferner ächt engliſche 
und Hamburger weiße, ‚grane und ſchwarze Strickwolle und Strifbaummwole. 

Meine Bude ift auf dem obern Markt mit obiger Zirma verfchen, 
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1. WET Dad Füll- und SpitenwaarensBager 
vom S. Hamburger-Hollebufch aus Fürth⸗ % 

befindet fih von mun an in dem Haufe des Herrn Kaufmann Klein sen. und verfpridit 

billige Preife und reele Bedienung. * 





je 2 I 

s. Musverfanf eines Waaren Lagers 
von 3. Wolperd aus Frauffurt aM, ae 

bei meiner nach Hans Reife alle Frachtfojten zu erſparen, gebe ich während der Meſſe 
in der großen Doppelt-Bude am Eingange des Kreis⸗und Stadt- 

| gerichts 

JElle breite Kattune die Elle zu 7 und 8 fr., 14 €. br., welche ſich ſehr zu Kleider 
und Möbel eignen 9--12 fr., Franzöſiſche Wäſſerling und Lederfattune die meueflen 
Mufter, welche gewöhnli 20 — 24 fr. gebe ib num zu 14 — 15 Mrs, Möbel:Damaft 
15 fr., Möbelfattune 14 fr,, Hofens nnd Rockzeuge 9—12 fr,, feines Handtücher-Ge⸗ 
bild 10 fr., Tiſchtüher ohne Natb 3 fl., fange by. 12 fr ft. 36 fr,, Servietten 
24 fr,, Schlefiuger Leinwand 15 fr., Poil de Chevre 14 kr., rein leinene Taſchentücher 
pr. Dtzd. 4 fl., balbleinene -4 Hl. 18 kr., ſeidene Damentüchlein 15 fr,, Halstücher 
gum Cinbinden pr. Stück 7 fr.,u. dgl. m, 24 
Damit fi Redermann von der Mehrheit der Waaren Überzeugen kann, gebe ich 
bis 10 Uhr Morgens Mufter zum Waſchen ab. ee 








9 Difene Sneipientenftelle. - Bei einer Polizei: und Berwaltungsbehörde 

unweit Ausbah fann mit 1. September diefes Jahrs ein junger Menfh als Ancipiedt 

eintreten, dem ſogleich monatlich 7 bis 9 fl. je nad feiner Braucbarfeit bezabit werden, 

Derfelbe fol jedoch nicht unter 15 Jahren alt ſeyn, muß bereits fauber, flüchtigund 

correft fchreiben und über gutes Betragen und Fleiß ſich ausweifen fünnen, Nähere 

Aufſchluß erteilt anf Anfrage Herr Auguſt Klein, Kaufmann zu Ausbach, wie auch die 
Expediton dieſes Blattes. | ER 
10. Heute, Dienfiag den 5. Juli ift Tan;mufik, wozu böflichft einlader 
Weiftopf | 








u Begraben wire: 

1) morgen: Vormittag. 10: Ubr Frau Kreß, Witwe des ehemaligen Kriegsſteuer⸗Caſſe⸗ 
Adjuncten Herrn Kreß. Enge 

2) morgen Nachmittag 2 Ubr: die Wittwe des Herren Gorporal Bauer. 


Sremdenanzeige vom 3. u. 4. Auguft 1845, . 


Stern. Se. Durchl. Fürſt v. Schwarzenberg mm, Gefolge von Wien, Hr. Kfm. 
Zaphorn von Bremen, Hr, Landrichter Klein und Hr. Rentbeamter Schöpf von Hoͤch⸗ 
ſtadt, Hr. Ftbhr. v. Berminger ven Mannbeim, Hr. Mübkbefiger: Forſter in. Fam. von 
Fürth, Hr. Kfar. Maier von Aachen, Hr. Zabr- Staub von Bawnb, Fräul. Thoma. 
Zultenflein, Mad. End, Hra. Kfl. Ottenſoßer, Siling und Weretes von Fürth. 

Löwe. Hr Stud. Neff von Bafel, Sr. Rfın. Portireiwm Yon Elberfeld, Hrn. Kil. 
Gruber von Fürtb, Engel von Wallerſiein, Frau Director Sıljer von Stuttgart. 

Zirkel. Hr. Kia. Nagler von Eisleben, Hr. Priv, Ernſt von Hamburg, Hr. 
Handels. Zeitmaas von Bürzb., Hr. Schällchret Andrä ‚von Heidenheim, Hr. Fabr. 
.. Närnd,, Hr. Sänger Raab m. Cat, von Berlin, Hr. Kim. Silberbach von 

ünſier. ED ———— 

W. Roß. Hr. Privat, Mayer von Meuſtadt a A. Sr. Kfın. Semmler von Rürk- 
berg, Hr. Gerbermeiften Hubel von Nördlingen, Hr. S ee Bi 
— errang reg igen, Hr. Fabr. Soloß non Kanigeheſen, 
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See 


Dienstag, Mittwoch und 


Er am Sonntage wird ein Unterhaltungsbfatt beigegeben ; der Abonnements-Preis auf ein Dierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Inferate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet 


Sielig) angenommen. 


Soll das Blatt in's Haus gefchidt werden, find aufferdem an den Austräger 2 fr. pro Monat au entrichten, 
Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellungen an. 


Vermifchte Nachrichten. 


Münden, 2. Auguſt. Der fgl. Fi⸗ 
nanzminifter Graf bon Seinsheim Erxec. ift 
diefen Mittag nad; Würzburg abgereift, von 
wo er in 5 bis 6 Tagen zurücdzufehren 


gedenkt. 
Würzburg, 2. Aug. Die Hoffnung 


daß Se. Maj. der König das. Geſangfeſ 


befuchen werben, jcheint nach hieher gefom- 
menen Nachrichten fich nicht verwirklichen 
zu wollen. Se, Exc. ver Minifter Graf 
9. Seinsheim wird aber beſtimmt erwarte, 
— Bel Gelegenheit des Feſtes wird auch 
eine Gedenktafel, die der hiſtoriſche Verein 
an Voglers Geburtshaus anbringen lie, 
enthüllt werben, Prof, Fröhlich hat eine 
Heine Biographie dazu gefchrieben, und Prof, 
Bitthaufer Voglers Portrait in Kupfer ge= 
geftochen. Die Galleriepläge ver Feſthalle 
find. vergriffen, und es wird der prei- und 
vierfache Werth. unter ver Hand für fie 
bezahlt. — Die Plenarverfammlung der 
Maindampfſchifffahrt beichäftigte ſich vor⸗ 
züglich mit dem Plane, eine Dampfſchlepp⸗ 
ſchifffahrt auf dem Main zu errichten; und 
fie hat den Verwaltungsrath mit den Ein 
leitungsmaßregeln beauftragt. 


niare Stand des Dampfichifffahrtögeichäfts 


Hat fich in dieſem noch nicht vollendeten 


günſtiger geſtellt ala 
Zum Praͤſidenten des Ver 


Dienſtjahre bei weiten 
im Borjahre. 


aus Hanau gewählt, 


waltungsrathes wurde abermals Prof. Ofius: 


Der peru⸗ 


Frankfurt aM., 30. Juli. Es war 
geftern auf dem Johannisberg noch nicht 
befannt, ob der Fürſt von Metiernid; heut 
oder morgen dafelbft eintreffen werde. Die 
Kinder Sr. Durchl trafen bereits geftern 
bier ein. Ihre Maj. die Königin Sieterie . 
wird mit Beſtimmtheit auf dem Johannis- 
berg erwartet, — Eine frevelnde Hand hatte 
die eine Platte des Basreliefs des Goethe: 
monuments und befonders die Göttin der 
Sreibeit mit Scheivewaffer begoflen. Es iſt 
indeſſen gelungen, dieſe ätzende Flüſſigkeit 
aus der Platte wieder zu entfernen, 


Belgien, Die Ernteausfichten, welche 
in beiden Niederlanden fowie in Luxemburg 
biſsher durchweg äußerſt günſtig lauteten, 
haben ſich plötzlich hinſichtlich der Kartof⸗ 
feln getrübt. Dieſe find nämlich in ver- 
ſchiedenen Provinzen Hollands und Belgiens 
namentlich in Geldern und Hennegau, auf 
den Feldern in Fäulniß übergangen. Ei— 
nige Tage, ja mitunter. einige Stunden 
genügten, um die Hoffnungen ver Land: 
wirthe in Bezug auf die reichitehenden Erd⸗ 
äpfel völlig zu zerftören, indem biefe aus 
dem Grünen ſich ſchwarz fürbten, ohne ir- 
gend eine ſichtbare Urſache. Doc dürfte 
diefelbe Feine andere ſeyn, als die ausneh⸗ 
mend große Hitze die in jenen Tagen ge« 
herrſcht hat. * 


Gm . ⸗ Ze 


Das große deutfche Sängerfeit in Würzburg vom 3. bi 6. Augufl ; 


Würzburg, 4. Auguſt. Der erwahende Zug des denfwürdigen Iten Auguſtes,“ 
son freundlichen Strahlen der Sonne begrüßt, batte zugleih auch das regfte Leben über 
Zranfens Hauptftadt gegoffen. Bon Gäften ohne Zahl in Wagen und in den. verfchies 
denartigiten Caroffen und Fuhrwerken wimmelten die zur Stadt führenden Landſtraßen. 
Zu rafilofer Eile um Dah und Zah zu gewinnen und fih um feinen der erwarteten 
Genüſſe verkürzt zu feben, treibt es Ale an, bis endlich, bei den mit Fabnen und Laubges 
winden ſeſtlich geſchmückten Thoren der Stadt angelangt, die ihnen entgegen prangenden 
Inſchriften längeres Bermeilen gebieten, Einfach aber treffend und wahr, die berzlichfie 
Theilnahme verfündend, lauten felbe alfo: am Sandertbor: „Willkommen! fo ruft jedes 
Thor der Stadt, ein Ruf, der in der Bürger Brufi fein Echo bat.” Am Rennweger⸗ 
'bor: „Warm wie der liederreichen Brut Erguß, iſt, tbenre Gäſte, Würzburgs frober 
Iruß.' Am Zellertbor: „Der Franken Herz, das brüderlih Euch ſchlägt, if’s, das 
Such trauten Gruß entgegen trägt.” 

Den ganzen Bormittag hindurch firdmt gleich Ebbe und Fluth die ungebeuere Mens 
henmaffe die Sanderſtraße entlang zum Feiiplage und wieder zurück zur Stadt. Ueber: 
afhung fpiegelt fih beim Cintreten in die Gefangsbhalle auf jedem Angefihte. Was fi 
yier dem Auge darbietet, hat Niemand, der am 9. Juli den durch den Sturmmind zer 
richteten Bau gefehben, erwartet, ' 

Der Mittag naht endlich heran. Die Mainzer find die erjien dabier Anlangenden, 
Plötzlich verkünden raſch anf einander folgende Böllerſchüſſe die baldige Ankunft weiterer 
defangsvereine, Alles im freudiger Bewegung eilt theils den verfchiedenen Stadthoren 


iu, oder hält das Rathhaus und die angränzgenden Straßen befegt, um den berangies 


yenden Sängern ein freudiges Willfommen entgegenzurufen. Solde im Namen der bier 
igen Liedertafel and gefammten Einwobnerfchaft zu begrüßen und würdig zu empfangen, 
yarren bereits am Burfarder, Zeller und Rennwegerthore eigens biefür erwählte Deputas 
onen, ihnen zur Seite eine Anzahl freiwillig Berittener, bereit, auf ein gegebenes 
Zeichen den fib nähernden Gäſten entgegen zu eilen und fie nah herzlicher Begrüßung 
yurch die Deputation dur die Straßen der Stadt zum Ratbbaufe zu geleiten. Es iſt 
in endlofer nur wenig unterbrodener Feilzug, der No und Reuter bis zum ſpäten 
Abend in Anſpruch uimmt. Im Triumphe und beftändigem Jubel naben ſich die meift 
ih und geſchmackvoll decorirten Wagen, von welden berab ſtattliche Panicre entgegen- 
vinfen, 

Ein nicht winder interefantes Bild gewähret unterdefien der Ratbhausfaal, woſelbſt 
yie Fahnen der Vereine übergeben und die Sängerzeihen und Quartierfarten in Empfang 
jenommen werden. Ein Friegerifhes Tableau in Friedenszeiten — das durch die rafche 
Förderung der hiezu beſtimmten Commiſſion Leben und fortwährend neue Gruppen und 
Staffage erbält. Auf der einen Seite bin erſchließt fid im den aufgejiellten Bannern 
ind Standarten der Augenweide ein reiches wertbvofles Feld, dort fucht freudeglängend 
‚as Auge den feit Jahren nicht mehr erihauten Freund oder Verwandten, indeß in eis 
sem andern Tbeile des Saale die muntere Jugend, ‘gleichfalls mit Abzeichen geſchmückt, 
ih den Gäjten zu Zübrern durch das Straßenlabprintb anbietet, und des leichten Handges 
»äckes ſich beinächtigend, frohlockend voranfcreitet, Ein wicht minder veges Treiben jeigt 
id auf dem die ſiattlichſte Wagenburg eiuſchließenden Polijeihof. Alle den fremder 
Säugerpereinen zugeborigen Wagen und Gefpanne find nebit den Effekten unter fiherem 
Heleit bier aufgefabren und unter Obhut der Polizeimanuſchaft gejtellt Ä 


Gegen 7 Uhr Abends endlich find die meilten der zu Lande fommenden Sänger 


Ängetroffen. Jegt drängt ſich die Maſſe der Zufhauer, ſowie die kaum angelangten 
Häſte der Brüde zu. Böllerfhüffe von der obern und untern Mainfeite, vom Ufer wie. 
som dem ſich in der Ferne zeigenden Schiffen geben die Ankunft weuer Sänger fund, 
Im nächſſen Augenblicke ift der ganze Raum des ausgedehnten Mainquais mit einer uns 


jäbligen Menfhenmenge bededt.. Fröhlicher Gefang , begleitet von den Klängen der Mu⸗ 
if, tönet aus den Schiffen herüber. Während das cine derfelben mit den Liedertafeln 
son Marktbreit, Ochſeufurt ꝛc., den düſtern Kanal durchſchifft, bat das fchnellere Dampfs ' 
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boot unter fortwährenden Freudenſalven ſich der fejikich wit Flaggen, Laubwerk und Blu- 
meugewinde gefhmüdten Landungsbrüde genähert, Cs führt :die ‚Liedertafeln von Werts 
beim „. Lohr, Afchaffendburg und Burgjinn ,. die, vom Nürmifhen Freudenrufe der Eins 
mwohnerfhaft empfangen, durch einen erbebenden Geſang ihren Gegengruß um Ufer. 
fenden. Auch fie werden durd eine Deputation emplangen und zur Stadt geleitet, — 
Die abendliche Sonne, wit ibrem Streiflichte noch einzelne Partien der Veſte wie der, 
Umgebung maleriſch beleuchtend, während die ticfer gelegenen fih ſchon im Dunfel ber. 
‚gen, verfinft eudlich hinter den Müden des Steindergs; die Nacht bricht allmäblig beran | 
und mit ihr entwidelt ſich ein neuer Menſchenknäuel, der, die verſchiedenen zum Main: 
quai führenden Thore durchwogend, auf Teglerem gleichfalls Poften faßt und mit dem ) 
Ausdrude der gefpanntejten Erwartung dem; Glanzpunfte des beutigen Feſttages — der 
Ankunft der Frankfurter Sänger, entgegenjiebt, Entferntere Bölerfhüffe, Signale, daf 
«die übrigen zu Lande fommenden Sänger nahen, vermögen fie nicht mebr, den mit | 
Mühe erfämpften Pag zu verlaffen, ebenfowenig der unbequeme Standpunft oder die | 
Gefahr, Eontufionen zu erhalten, oder dur einen unverjichtigen Stoß in den Main | 
fi gebettet zu ſehen. Endlich — endlich erbebt ſich auf dem dunkeln Grunde des Ho- | 
rijonts ein Lichtfireif, Eine Rakete, und wicder eine, welcher die dritte folgt. Alles ! 
wird nun lebendig ; taufend Hälfe fireden fi, wie auf Kommando, in die Höhe. Al: 
Ienthalben tönt der Ruf: Sie kommen! fie nahen ! Frankfurts wackere Säuger! und ZZ 
wirklich, einem feurigen Meerungerhüme ähnlich, mit den ehernen Floſſen die Fluth durch— 
ſchneidend, fliegt der prachtvoll erieuchtete Dampfer immer ſchnelier heran. Mit jeder 
Minute ſteigt eine neue tiefige Feuerfäule, an Sarbenpradht -die eben erloſchene beſchä⸗ 
mend, und die Racht in Tageshelle kleidend empor, während in den Intervallen ein: 
ähnliches Schaufpiel vom Steinberge, der Artilferiekaferne, dem Ladungsplage und inner; 
balb der Brüde fih wiederholt. — Das ganze Terrain des Maindampfſchiffahrtsgebäudes, 
der anſtoßende Stadtwall, die Mainluſt ꝛc. prangen im Schmucke effektvoller Beleuch⸗ 
tung, ſowie von den au der Landungsbrücke angezündeten zahlloſen Fadeln, 
(Fortfegung folgt.) 
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An die Mezat. 


An deinen trägen Fluthen Ih ſuchte neue Freuden s 
Hab’ ih fo oft verweilt:- Und friſche Lebensgluth: 
Ih wollt’ mein Herz ermutben, 
Du haſt es nicht geheilt; Co matt wie deine Quelle 
So floß mein Herjensblut, 
Ih wollt' die Welle hauen So trüb? wie"deine Welle 
Die mit der Welle fpielt, War's mir gar oft zu Murb: 
Damit des Leidens Grauen | 
Das wunde Herz nicht fühlt, An deinen trägen Fluthen 
; Hab’ ich fo oft vermeilt, 
Ich wollt‘ die Augen meiden Ih wollt mein Herz ermutben, 
An flarer Silberflurb, . Du, baft es nicht gebeilt. 


Auswärtiges. 
Münden, 29. Zuli, Am Ständehaus wird gegenwärtig fehr thätig an verſchie— 
denen Reparaturen und Bauten Parbeitet. Auf der Rückſeite deifelben wurde zu einem 
bequemen Aufgange ein, eigner Aubau aufgeführt, auch die rechte Gallerie des Sitzungs⸗ 
ſaals der Kammer der Abgeordneten erhielt einen eignen Aufgang und zwar vom Hofe 
des Staatsrathgebäudes aus, Die fämmtlihen Borarbeiten müſſen bis Anfang Dftober 
vollendet fenn. Ebenfo auch der neue Sigungsfaal für die bobe Kammer der Reichs- 
räthe, da derfelbe ſchon beim nächſten Landtag benugt werden‘ ſoll. Diefer neue Saal 
befindet ſich an der Rüdfeite des Staatsrarhsgebäudes ; der Aufgang zu demfelben ift aber 
durch das Ständehaus, u a 


224 


| | Anetdote 

Der geiftreihe Rutfcher. Eine vornehme Dame machte eine Neife. Ihr 
Kutſcher veritrte ſich, und fuhr lange die Kreug und die Quere, ohne fidy zurecht finden 
zu Fontten, Endlich fiebt die Dame einen Wegweifer mit drei Armen, und beffehlt dem 
Kutſcher Hinzugeben mad ſich nah den Weg umzufehen. Der Kuſcher ging bin, brach 
die Arme ab, und bradte fie der Dame mit den Worten: „Onädige ran, ib fanır 
nicht leſen; lefen Sie, wohin der Weg gebt." A 


——— 2 











Räthſel. 
(Zweiſhlbig.) 
Ewig wechſ'le ich im Leben, 
Bin bald ſchief und bin bald eben; 
Doch vom End’ zurückgeleſen, 
War ich ſiets nur gleich geweſen. 





Auflöfung des NRätbfels im Morgenblatt Nr. 52, „Leſer.“ 

Auflöfung des, Räthfels im Unterbaltungsbiatt Nr. 14. Schildkröte.“ 
— — — 
Privatbekanntmachungen. 

1, Da ich dieſe Meſſe bezogen babe, fo ſetze ich ein ſehr geehrtes Publikum im: 
Kenntniß, daß ich mein woblbefanntes Lager in feinen Parifer Galanteriewaaren umd: 
Kunſiſachen auf das Reichhaltigſte und Geſchmackvollſte fortirt babe, und bitte um gü—⸗ 
tigen Zuſpruch. 

G. F. Hornheim, Kunft- und Galanteriewaarenhändler ans Leipzig. 
Die Bude befindet ſich vor dem Haufe des Herrn Drechslermeiſters Steurer, 


2. Lohnkutſcher Schmidt fährt nächſten Montag den 11. d8. nah. Donauwörth 
und wünſcht Mitreifende, 


3. A 307 im ver Memfladı iM ein großer, fupferner Kefiel billig zu verfanfen. 


— — — 


57 Verlorenes. Eine Borfiednadel von Mofan in der Größe eines Ager Stüfs- 
fes ijt auf dem Weg zum Weinberg verloren. Der Ziuder, der vdiefelbe bei dem Herrn 
Schreinermeifter Welböfer in der Reuſtadt abgibt, erbält einen Gulden. 


u 


5. Hente it Harmentemajif im ſchwarzen Bod. 








6. AN. 6 iſt ein Quartier zu vermietben, 


— 














Vremdenanzeige vom 5. Auguft 1845. 

Stern. Hrn. Kfl: Maper von Kürtb, Hempel und Müller, Mad, Dietrich, Mad. 
Dietrich, Schwarzländer und Würfbing veu Nürnb. 

Löwe. Hrn. Lebfüchner Menger und Mener von Nürnd., Hr. Stud. Cammerer 
von Münden, Hr. Agent Scheuer von Frankfurt, Hrn. Ki. Plochmann von Bamb,, 
Scherer von Fürtb, Reifinger von Maren, Schmidt von Neuburg. 

. Zirkel. Hr. Fabr. Meiierbaft von Raſſau, Mad. Kasper von Görlitz, Hr. Pri- 
sat. Dern von Reihenberg, Fraul. Woldberger von Liegnitz, Br. Schullehrer Horn m. 
Gat, vou Tunberfhalbab, Hr. Palit Erbinger von Dresden, Hr. Fabr Schwab. vou 
u ae Hr. Kfm. Egg von Nördlingen, Hr. Handelsn, Levi uud Hr. Kfm. Merkel 
von Fürth, Ä 

W. Rof. Hr. Kfu. Lederer u. Gat. von Rürub., Frau Handelsfrau Forſter v. 
Windsbach, Hr. Gärbermeiſter Streiberger von Miederfietten, Frau Gaſiwirthin Medina 
gel. von. Windsheim, Hr. Bierbr. Uebel von Buch al W., Hr. Kin. Klemm m, Gat,; 
von Windsbach, Hru. Handelsteute, Lindacher und Kerßbaum von Ermegbofen, 

——f —— — — —— — — — ——— — 


— 


Verantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 
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ei or 
usbacher Maorgenblatt 


für 
Stadt und Land. 


F ee den 8. Aug en. 





I Sonntage wirb ein ehe beigegeben ; der — Preis auf ein Vierteljahr fünf 
‚und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Imferate, bie Petitzeile over deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in ber Dollfuß’fchen Buchhandlung (E. Fielig) angenommen, 

Soll das Blatt in’s Haus gefchidt werben, find aufferdem an den Austräger 2 fr, pro Monat zu entrichten. 
Alle Boftämter nehmen gegen mäfiige Portovergütung Beftellungen an. 





Vermiſchte Nachrichten. 


. Münden, 5. Aug. Nah gefiern bier 
eingelaufenen Nahricten werden Se, Maj. 
der König nächſten Sonntag den 10. Aug, 
Abends und Ihre Maj. die Königin Tags 
vorher im biefiger Refidenz eintreffen. — 
Da im laufenden Jahre nene Wahlen für 
die Abgeordneten der zweiten Rammer der 
Ständeverfammlung ſtattzufinden baben, 
deren Bornahme aber dur den vorgängigen 
Boljug der Gemeindewablen bedingt ift, fo 
iſt ein allerhöchſter Befehl ergangen, daß 
legtere unfeblbar mit dem 1. September ib: 
ren Anfang nehmen. — Briefen aus Re: 
gensburg zufolge, iſt daſelbſt der penfienirte 
Generallieutenant v. Braun (früäber Com: 
mwandant der Bundesfeflung Landau) hoch— 
betagt, dann in Ingolſtadt der Ängenieurs 
major Friedrich Meinhard im fräftigiien 
Mannesalter nah kurzer Kranfheit gefior: 
ben. — Zu den nambaften, unter den vie 
len dermal bier verweilenden Fremden, ges 
bört der k. großbritannifche General Napier. 

Frankfurt aM., 3. Aug. Se. kaiſ. 
Hoh. der Erzherzog Sriedrib von Oeſterreich 
ift zur Begrüßung Ihrer Maj der Königin 
Bictoria im Namen des Kaifers Maj. am 
Rbein eingetroffen. — Unfere Stadt fol 
heute das Schaufpiel genießen, einen fran- 
zoͤſiſchen Luftfhiffer, Namens Guriflet, auf: 
fieigen zu ſehen. Die flürmifhe Witterung 
ift aber diefem Unternehmen nicht ſehr gün> 
flig. — Das geſtern Abend um 6 Ubr von 
bier mit den Sängern nah Würzburg abs 
gegangene Dampfboot war reich beflaggt 


und jtarf befegt. — Meherbeer weilt bier, 
Gabriel Rieſſer fam auf der Reife nad 
der Schweiz bier durd, — Baron Sale: 
mon v. Rothſchild trifft demnähft aus Pa: 
ris bier ein. 

Köln, 1. Auguſt. Bereits find bier 
gegen 80 der prächtigiien Pferde aus den 
Marſtällen des Königs nebſt den dazu ges 
börigen Wagen eingetroffen, die bei der Ans 
funft der Königin von England nah Aa: 
Ken geben werden, da diefe Fürſtin an der 
Landesgränge von dem Prinzen von Preufs 
fen empfangen und in SHofwagen bis Aa— 
Ken gebradt werden foll, 

London Am 28, Juli Abends unters 
nabm Hr. €, Green , der „Luftſchiffer-Ve⸗ 
teran,“ oberhalb der Londoner Borftadt 
Chelſea feine 304te Luftfahrt im feinem 
„Raffau-Ballon.” Zwei Damen und acht 
Bentlemen beftiegen mit ihm die Gondel — 
die größte, Menfchenzabl, die jemals von 
einem Ballou aufgenommen wurde, Der 
perüfche Gefandte fab die Füllung und das 
Auffteigen des Ballons aufmerkſam mit an, 
Das Luftſchiff flog nordwärts über London 
weg, und bald war es aus dem Geficht ges 
ſchwunden. 

London, 30. Juli. Königin Victoria 
bat den König von Holland zu einem Feld⸗ 
marfhal in der brittifhen Armee ernannt, 
Se. Maj. hielt geftern ein diplomatifches 
Lever, welches zahlreich befucht war. 

Rom, 28. Juli. Wir leben nun bes 
reits feit "einer Woche unter einer Sonnens 


tb von 32 — fogar 33 Gräben. Mi ferarın , daf die Dampfboote oft in große 
— Seide, An die fengenden Fluten Berlegenheit anf deu Fahrten kommen. Wer 
eranide. _ Der Tiber, fonft im Somier im Werfen geübt, mag ohne Anfirengung 
doch immer über 60 Fuß tief, iſt fo wat: das jenfeitige Ufer treffen. 


Seine Majejtät der König werden, bon Brüdenau fommend, morgen gegen Abend 
bier eintreffen, und nach kutſem Aufenthalt nah Gunzenhauſen weiter reifen, wo das 
Rachtlager gehalten wird. 


Audwärtiged. _ 
Das große deutiche Sängerfeit in Würzburg v. 3. bis 6. Aug. 1845. 
Den 3. Auguft Abends, (Fortfegung des Selberichts.) Mit dem feitlihen 
Cinzuge der Franffurter Liedertafel ſieht ih num die Zahl der eingetroffenen Sänger⸗ 
vereine. gefchloffen , und die reich erleuchtete Sängerhalle fur nachher in ich verſammelt. 
Bereits iſt ein von Hrn. Profeſſor Fröhlich zu dieſer Feier componirter, gelun⸗ 
gener Feſtgeſang „Willkomm“ von der hieſigen Liedertafel und den Herren Schulamts⸗ 
kandidaten zur Aufführung gebracht worden. Bis zu den fpäten Abendſtunden halten 
fröhliche Converſation fie ſämmtlich und die ſchönen Vorträge des Artillerie-⸗Muſikcorps 
die verehrten Gäſte dortſelbſt vereint. | 
Der 4. Auguf. — Der Hauptfejitag, jener der Produftion — iſt angebrocen, 
Der Himmel ſcheint auch ihn durch eine beitere Witterung begünftigen ‚ju wollen. Die 
munteren Meifen der Muſit rufen die Sänger zur-Hanvtvrobe in die Feſthalle. Dieſelbe 
zeigt ſich bereits von vielen Zuhörern beſetzt. Die mieiſten der Geſänge, von den ttef⸗ 
fenden Hrn. Componiſten ſelbſt geleitet, werden mit vieler Präcifion durchgeführt und 
berjprechen einen noch größeren Genuß bei der Produftion ſelbſt. Nah 10 Uhr bat die 
Probe ihr Ende erreicht, und Abtheilungen aller bier anipefenden Sängerveteine begebeit 
fih nun zur Stadt zurück und zum Rathhauſe, mm die bei der Ankunft dort niederge⸗ 
legten Zahnen und Standatten in Empfang zu nehmen and munter Nufitbegleitung nad) 
der Feſthalle zu briugen, mofelbft jede derfelbein dem anfgebängten Wappenfchilde der bes 
züglichen Sängergeſellſchaft augereiht wird. | ER | 
Während wir dem intereffanten Zuge zur Feſihalle folgen, iſt es uns vergönnt, letz 
tere durch Aufſtecken der verſchiedenen Fahnen umd Panere nun im vollftändigen Schmucke 
ju feben. Die zu derfelben führenden Eingäage find auf der vordern einfach verjierteh 
Fronte mit nacjtehenden Inſchriſten verfehen, Ueber ders Huupteingange: „Hochbegeiſter⸗ 
tes Lied, du durchbrauſeſt die Haine, die Fluren, kündeſt der Liebe Glück, ſtilleſt der 
Sehnſucht Schmerz‘; über dem rechten: „Wollt ihr der Blumen Schmuck beim Seite 
im Zempel der Liebe, rufet die Frauen herbei, lieblihe Roſen fie find”; über dem Mir: 
fen: „Reichet ihr fröhlichen Mutbs fm der Runde den ſchäumenden Becher, preiſet ein 
fenriges Lied Wein und Weib und Geſang,““ — Die Feſihalle, eine Zänge von 240° id 
eine Breite von 72’ einnehmend, kann als Mufler eines foliden gediegenen Bauwerkes 
diefer Art bezeichnet werden, 24 Feuſier erleuchten daffelbe und geben hinreichend Licht, 
die eben fo geſchmackvolle als finireich angebrachte Deforitung bervortieten uud erfeniteh 
zu laffen. Bon reihem Fichtengeminde umranft ſchmücken bis zum Podium jede der 
ablreihen Tragſäulen 3 Schilde, die Namen der verſchiedenen Sängervereine faſſend. 
inter denfelben pratigen die binzugebörigen Fahnen, Auf beiden Seiten des Podiunis 
hinziehend, folgen num ähnliche Fleinere init dem Namen deuſcher Gefangstompontjien. 
Dberbalb denfelben find die Zähnen der deutfdien Bundesfiaaten bemerkbar. — Ein ges 
ſchmackvolles Geländer in Arabeskenforin trennt das Podium dom Zubörerraiidie, Mäb: 
rend die mit dem Bildniffe St. Maj. des Köwigs geſchmückte Gallerie für das Orcheſter 
eine geſchmackvolle Drapperie aus weiß und blauem Stoffe trägt, ziert die Gallerie und 
Königsloge eine weitere von totb und gelber Farbe. Ein Halbkreis von Heinen Fahnen 
und das baher. Wappen ſchmücken mod außerdem die f, Loge: Von der Dede fenfen 
is 3 gramdiöfe ſinnteich zuſammeüigeſtellte Lüfter berab. Auf dem gleichfalls feſtlich ge: 
Hmücten Portale des Hutten’fgem Gartens bemettt man die Bavaria, umgeben von 
Fahnen, welche die baheriſche, fränfifde und Stadtfarbe enthalten, Der über dem Ein— 
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eſtellt. — 
ß Die init Br Dikorirung und dem dicher bezüglichen Arrangement beauftragte Com: 
miſſion bat., ‚insbefondere wenn man die ihr zu Gebot geſtandenen Mittel erwägt, die 
ſchwierige Aufgabe rühmlichſt gelöft und fi gleih den übrigen Feſtcomite-Abtheilungen 
um das gelungene Zuftandefommenl diefes gtoßartigen Gefangfefies wohl verdient ge- 
macht. , 

Der 4. Auguſſt. Um f Ubk Mittags nahm die Produktion ihren Anfang. Rief 
ſchon der Anblid einer fo außergewöhnlichen, in dieſem großen Raume verſammelten 
Volksmenge eine höchſt überraſchenden Eindturf bervor, fo ſah ſich derſelbe beim Begin⸗ 
nen der Geſänge noch unendlich geſteigert. Die Produktion beſtand, wie das Programm 
beſagte, aus 3 Abtheilungen und erhielt in der erfien einen Chor aus GI ud’s Iphi⸗ 
genia auf Tauris;“ einen Feſichor „Deutſchland““ von Eiſenbofer; dieſen folgte: 
„Meeresftille und glückliche Fahre‘ von Mufikvireftor Fiſcher und die „Hhmne an Fe 
hova“ von Reif ſiget. In der zweiten und driffen Abtheilung reibten ſich „Hhwne 
von Jebova“ von Dr. Schneider, ‚die Macht des Liedes’ von V. € Beder, 
„Hymne an Bacheus“ von Mendelsfohn, „Hymnus nah dem 67. Pfalm‘ von 
Dtto, „das deutſche Lied und feine Sänger” von Reeb einander an. Einen würdi⸗ 
gen Schl dieſer wahrhaft großartigen Produktion machte Reufo mm's „Tedenm“ mit 
vͤbligatein Kanonendonuer. 

Die Geſänge det HH. Eiſenhofer, Fiſcher, Schneider, Becker, Otto 
und Need Wurden von den HB. Komponiften, die übrigen von Hrn. F. Brand, Mus 
fifditeftör der biefigen Liedertafel, dirigirt, Der Eindrud, welden diefe Produftion bei 
allen Zuhörern zurückließ, war fo ergreifend uud erbebend, dag die Erinnerung an die 
Aufführung diefer herrlicher Tonwerke für die meiiten der Anwefenden unvergehlich Blei: 


nes nicht mindern Beifalls von Seite der anmefenden fremden Sänger batte ji Tags 
zuvor die ſchon erwähnte Kompofition des Hrn. Prof. Fröhlich, welde auf allgemei: 
nes Berlangen auch wiederholt werden mußte, zu erfreuen gehabt. Um 5 Uhr batte die 
Produktion ihr Ende erreicht, Diefelbe ſah ſich durch die Anweſenheit Sr, Exc. des 
Hm. Miniſters Grafen von Sein Sheim und der höchw. HS. Biihöfe von Augsburg 
und Würzburg verherrlicht. Unterdeffen batten ji die übrigen Räume des Hutten’fchen 
Gartens auf das zablreichite gefüllt und ein noch bedeutend lebhafteres Treiben ſich in 


den durch Blick und Sandedruck aus. Rach Berlauf einer Stunde vereinigte ein ge: 
meinfanies Feſtmahl die meiſten der Sänger in der ſchnell zum Speifefaal umgewandelten 
öeftballe, wobei, wie es fi bei ſolchen Gelegenpeiten von felbyt verjiebt, an Toaflen 
und Reden kein Mangel fühlbar ward, 


Fortſetzung folgt) 






F — Gemeinnütziges. 
* Mittel wider Stubenfliegen. Das beſie Miitel zur Bertreibung der 
giigen aus dem Zimmer, it die Zugluft, Man öffne deßhalb Feuer und Thüren des 

orgens, oder auch zu jeder andern Tageszeit, und fo, daß die Luft recht durchſtreichen 
fann; ſchon im Fluge können fie ihr nicht gut widerfiehen, fondern werden mit ibr fort: 
gerührt. Wenn man num noch diejenigen, die ſich niedergefegt haben, mit einem Tuche 
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Anetdote. — 

Gut, geantwortet! Zu den Fügen Solimans des, Zweiten warf, ſich einfl 

tine.arıne Frau mil der Klage, da feine Soldaten des Nachts ihr ganzes Haus auss 

geräumt hätten. Soliman lächelte und fagte, fie müſſe wohl ſehr feit geſchlafen haben, 

am diefen Lärm nicht zu bören. „Ja, gnädigfier Herr,‘ erwiederte die Frau dreift, „ich 

lief feit, weil ich glaubte, daß deine Hoheit für mid made." Der Sultan merkte den 
Stich, und ließ der Fran alles Geraubte erfegen, 


Räthſel. 
CEinſhylbig.) 
Ich bin ein Wort, einſhlbig, klein, 
Das ewig wird daſſelbe ſeyn, 
Db vor, ob rüdwärts Tu es lieſ't — 
Mit immer gleihbedeutend ift. 


Auflöfung des Räthſels im Morgenblatt Nr. 56, „Lager — egal.’ 


pe 7 


Privatbefaunntmahungen, 


1. Lohnkutſcher Schmidt fährt mäciten Montag den 11. ds. nah Donauwörth 
und wünſcht Mitreifende, . 


2. Verlorenes. Auf dem Wege vom Stern bis zum Marftplag iſt ein feidene® 
grün, fhmwarz und goldgelb gefireiites Tuch verloren gegangen, Der Finder wid erfucht, 
daffelbe gegen ein anfehnlies Douceur Lit, D Nr. 265. abjugeben. a 

3. Sonntag den 10. d. Abends 8 Ubr werden beim Wirth Ohr in der Rofengaffe 


einige in der Gewerbs:Ausftelung gewonnene Gegenjtände verfteigert, wozu Kaufsliebha— 
ber eingeladen werden, 


4. Ein polirter Bafhtife von Nußbaumbolz aus der Indufirie-Ausfielung in ju 
verkaufen A 146, i — 


5. A129 neben der Hauptwache iſt ein großes und ein kleines Duarticr nebfi allen 


Bequemlichfeiten fogleich zu bezichen, 





Bremdenanzeige vom 6. u. 7. Augufi 1845. 


Stern. Hr. General v, Thun, k. preußifcher Gefandter in Stuttgart, Hr, Kſm. 
Wagenſeil von Kaufbeuren, Hr. Priv. Maljen von Berlin, Sr. Lord Watterton von 


London, Hru. Kl. Klein von Wald, Franz von Regensburg, de Zougr, Faul u. Bähr 


von Frankfurt. 


Löwe. Hr. Priv. Gräf von Coln, Frau v. Rittmanı m, Fam. von Würzburg, 
Hr. Hofmuſikus Schüblein von Münden, Hr. Fahr. Staudt von Bahreuth, Mad, Moos 
von Rürnb., Hr. Buchdruckereibeſitzer Zirndorfer von Fürth, Hr. Maler Winkler von 
Schillingsfürſt, Hrn. Ki. Feſch von Dettingen, Aruck m. Fam, von Mft, Breit, Franf 
von Aranffurt, — 

Zirfel. Hr. Gaſtw. Georgi und Hr, Handelsm. Lippmann vou Zeuchtwang, Hr. 
Stud. Danfer von St. Georgen, Hr. Schullehrer Engerer von Hoppingen, Hr. Reals 
lehrer Haug von Ereglingen, Hr. Conditor Deuter von Magdeburg, Hr. Priv. Häne v. 
LZudwigsb., Mad. Sicbenbürger von Tölz, Hr. Dberfhreiber Schmidt von Erlangen, 
Hr. Handelsm Weiß von Traunſtein, Hrn, Kl. Schäfer von Seegnig, Dfterberg von 
Fürth ‚ $r. Priv, Wolferfietter von Münden, Hr, Glaskünſtler Fiſcher von Kleindettan, 
öräul. Wildeifer von Dinkelsb. Hr. Miller Waibel von Kupferzel, Hr. Defonom Fried⸗ 
rich von Colmar, 

W. Roß. Hr. Bierbr. Stein von Rothenb, 


3 ‚Hr. Zabr, Wittmann von Mergent— 
beim, Hr. Bädermeifter Gaßner und Frau Bierbr. — 


Uebel m. Fam. von Feuchtwangen. 
Verantwortlicher Redalteur C. Fielig. 
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Fasbacher Dorgeablatt 
J für 


Stadt und 


2 and. 


Sonntag, den 10, August (kaurenzi). 






B Das Morgenblatt erieint die Woche vier Mat, nämlich 
















: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und’ 


tag, am Sonntage wirb ein Unterhaltungsbfatt beigegeben ; ber Abonnements-Breis auf ein Vierteljahr fünf 


und vierzig Kreuzer, — Beftellungen und Inferate, bie Petitzeile ober deren Raum 


zu 3 Kreuzer berechnet, 


werben in der Dollfuß’shen Buchhandlung (E, Fielig) angenommen, 
Soll das, Blatt in's Haus geſchickt werden, find aufferdem an den Austräger 2 fr. pro Monat zu entrichten. 
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Koblenz, Am 3.0 M. fand auf 
Burg Stolsenfels die Einweihung der neu: 
erbauten Burgkapelle flatt, bei der jwei bie 
fige Prediger den Gottesdienft leiteten. — 
Gleich dem Bilhof-- Arnoldi von Trier iſt 
auch der Er biſchof⸗Coadjutor v. Beiffel von 


Köln: hier eingetroffen um-Sr. Maj. feige... 


Aufwartung zu machen. — Siherem Ber: 
nehmen nach beſſeht das Gefolge der Köni— 
gin Bictoria: -auf- ihrer Reife nach Deuiſch⸗ 


hand aus dem Miniſter des Auswärtigen, 
Lord Aberdeen, dem Lord Liverpool, den 


Hofdamen Gräfin‘ von Bainsborougb und 


Biscounteß Canning, dem Sceretär des Prin⸗ 
zen, Dberi Wylde, und dem Leibarzt der 
Königin, Sir James Clarke. * 
 Eoburg, 4 Aug. Ibre Majeſtät die 
Köuigin von England wird, nad neueſten 
Berichten am. 19: bier eintreffen, Seine 
Majeftät der König der Belgier aber wird 
fhon in nächſter Woche eintreffen, ebenfo 
die Mutter. ihrer Maj. die Frau Herzogin 
von Kent, wie die Muhmen Ihrer Maj, die 
Frau Großfürſtin von Rußland, ſo auch der 
Herzog Ferdinand von Coburg mit Gemab, 
lin. und jüngfiew Sohn. Das berzogliche 
Hoftheater wird folgende Darfielungen ge: 
ben: Adele de Foir, die Duggenotten, die 
Braut. von Meſſina, Zopf und Schwerdt. 
Gaftiren werden. die Damen: Tonner aus 
Prag, Oswald aus Stuttgart, Betz aus 
Carlsruhe dann Hr. Tichatſcheck aus Presden, 
Eoulon, f, Aug: Ein unermeßliches, 


unerfegbares. Unglück iſt über unfere Stadt 


Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellungen an, 


Vermifchte Nachrichten. 





gefommen, das präctige Gtabliffement des 
Mouriflon ſieht im Brande. Seit 114 
Uhr erſchallen die Lärmfanone und die Glode 
des Arſenals — alles läuft unruhig zuſam⸗ 
men, bald nehmen die aufſteigenden Rauch⸗ 
wolken und Feuerſäulen die Ungewißheit. 
AN ‚die, ungeheuern Holzvorräthe zum Schiff. 
bag, die bier aufgeſchichtet liegen, fiud eim 
Rand der Flammen, die Saägerei und bie 
im Bau befindliben Schiffe felbit find ges 
rettet, doch berechnet man nichts deflowenis 
ger den Schaden bereits zu. 60. bis 80 
Millionen. Die Eurfiebung des Brandes 
weiß man fi nicht zu erklären, obne Bors 


‚seien fiand er plöglih in feiner ganzen 


furchtbaten Größe da. Die Benölferung 
wetteifert in Anjiremgungen zum Löſchen. 
Abends 6 Uhr, Man ift des Feuers uody 
nicht Meijler. | 

Zoulon, 2. Aug. Die Feuersbrunft im 
Mourilon bat noch die ganze Nacht ge- 
dauert, und bis zum Thorſchluß bewegte 
N die Berölferung auf dem Glacis vor 
dem italienifben Thor in Betrachtung des 
großartig. furchtbaren Schaufpiels, das feis 
nen düftern Reflex auf die im Norden Ton: 
lon überragenden Berge warf, den Himmel 
felbft wie in Flammen erfceinen ließ. Doc 
konnte bei der Beſchaffenheit des eingegränz⸗ 
ten Terrains das Feuer nicht weiter um 
Nic greifen, jegt ift man feiner völlig Mei⸗ 
fer und kann die Scene der Verwüſtung 
überblifen, Da zeigt ſich nun daß man 
unter dem Cindrud des erſten Schredeng, 


# 


> 


u c . 
s 230 CC 





ich überſchätzt bat, fen, man hat Braudfäden entdedt, die fogar 
—— age —* 16 Nil: beredhneg waren ‚noch meiter. zu führen. 
lionen , belaufen, “Zeider iſt er unerfeglih, Wie gefährlich es.ifi die Arfenale und Sa- 
denn ein großer Theil der verbrannten Holz: fenarbeiten in die Hände von Zücht ngen zu 
borräthbe war 15, 20 und 30 Jahre alt. geben, jeigt ſich bier abermals an einem 
Daß das Feuer eingelegt war, und zwar fchlagenden Beiſpiel. 
auf mehreren Punkten zumal, iſt jetzt erwie⸗ ar vr 
— — —— — — —— —— — — 


Hieſiges.“ 


Nachmittag 5 Uhr iſt Se, Majeſtät der. König im erwünfstejlen Wohl: 
ſehn ee ns hat nah Statt gefundenem Pferdewechfel fogleich die Reife 
sah Gunzenhaufen fortgefegt. 








* | 
* 3 
Schauſpieler Herr Theodor von Schüg, der uns in verfloffener Theaters 
N ag Leitungen fo oft erfreute und erheiterte, giebt Samftag den 16, 
d. Mts., im Saale des f. Drangerie-Geb äudes , / 
eine große mufifalifch-deflamatorifche Spiree. 
Da es fih wohl erwarten läßt, daß Herr von Schüg uns etwas Tüctiges und 


Dediegenes vorführen wird, fo verfehlen wir nicht, das Publikum auf diefe Vorſtellung 
aufmerkſam zu machen. 


#* 


bi xe 

Famoſe en Blacdhfenfingen. 
'ingefandt. 
In der letztgeweſenen Meffe ſetzte fi ein induftrielles Fudieidunm auf die am we» 
aigſten foftfpielige Weife in den Beſitz eines Stück Zeugs, 
vandten Schlauheit dennoch von zwei Soldaten beobachtet, | 
Runfigriff einem in der Nähe befindlichen Polizeifoldaten mi i | 
ort zur eifrigſten Verfolgung des Juduſtrie⸗Ritters auſchickte. Schon iſt er im Begriff 

ich des Flüchtlings zu bemächtigen, als im Borübereilen ſich 
Hunes Menſchen, der in gemüthlicher Ruhe eine Cigarre raucht, darbieter, Eine brennende 
Figarre auf der Meffe ! diefem Gedanken kann der Polizeifoldat nicht widerfiehen; er 


ng auf das ram 
gende Individuum. Der Rauder wird denuncirt und der Cündling Merkur's bat ſich 
inſtweilen luſtig von dannen geirolli. — 


Von der Nedaktion des Morgenblatts ſind air heute 26 ji, als Betrag einer für 
nich veranftalteten Collekte eingebändigt worden, wofür ih allen Denen, die menschen: 
reundlich ibre Gabe dazu gefpender haben, meinen herzlichſten Danf fage und bitte, daß 
Allen diefe Mildtbätigfeit reichlich geleguet werden möge, 

Ansbach, den 9, Augnſt 1845, 


ee ee en 
Audwärtiges, 


Das grofie deutfche Sängerfeft in Würzburg v. 3. his 6, Aug. 1845. 
(Schluß.) 

Würzburg, 5. Aug. Einen wahrhaft großartigen Eindruck machte die geſtrige 
Produttion. Die Tonmaſſe wirkte nicht betäubend, wie von Vielen früher gefürchtet 
vurde, aber erhebend. Der Charakter der Mufiffiüde war, dem Zwecke des Feſtes ge⸗ 
näß, durchaus ernſt, die einzelnen alle des Feſtes würdig; der Vortrag nach einer eingis 
en Hauptprobe von wahrhaft bewundernswertber Präcifion. Die ungebeure Halle war 
jedrängt voll; unter den Anmwefenden bemerkte man Se. Erc. den Minijter Graf von 
Seinsbeim und die beiden hochw. Biſchöfe von Augsburg und Würzburg, Die 
4 Schleswig-Hoflfteiner eeregten am meiften Senfation, Nach geemdigter Produktion 


Jatob Kraft. 
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—— — 
begann, das Feflmahl, welches heitere Unterhaltung würzte und bei dem- viele berrliche 
Trinffprüche, ausgebrat wurden. — Erwäbuen muß mar noch ‚ daß die Auoſchmückung 
der Feitballe auf den Beobachter einen impofanten Cindrud machte. Die herrlichen Zar. 
‚ben der abwechfeluden Dekoration mit Laub» und Moosgewiuden ‚die Draperien in den 
Landesfarben und dem Föniglichen Purpur und die wunderbare Beleuchtung feſſelten das 
Auge. — Als betrübenden Borfal bat man zu berichten, daß geſtern Nachmittags bei 
dem Schießen Bombardier Schneider vom Regiment „Zoller“ unglücklicher Weiſe beim 
Laden ſo verletzt wurde, daß der Arm abgenommen werden mußte. — er 
Würzburg 6. Aug. Die Sängerſchaar, welche ſich geſtern im feierlichen Zuge 
bom Markte zurück in die Feſthalle begeben hatte, trennte ſich dafelbit auf kurze Zeit, um 
fi um 3 Uhr zum gemeinfamen Mable, fo wie zur Auffübrung von Wettgeſängen zu 
dverfammeln. Einzelne Gruppen bildeten ſich fhon vorber bie und da, bei beiteren Ge. 
fängen, Scherz und ‚sraulicher Unterbaltuug_ die flüchtigen Stunden genießend, und fg 
mancher Freundesbund wurde geſchloſſen: Viele trugen Andenken verſchiedener Sanges⸗ 
brüder auf der Bruſt. Das geineinfame Mabl war von dem ſchönſten Frobjinn gewürzt, . 
Toaſte der ſinnigſten und treffendſten Art folgten raſch auf einander, dazwifchen ließen 
5. Sängervereine ſich im einen Kampf der Lieder und Gefänge ein, unter welchen wobl 
die Augsburger den Preis errungen baben mögen, Der Geſang des Frankfurter Baſſi⸗ 
ſten Hrn. Conradi entzückte allgemein. Um dieſe Zeit wurde auch die Wahl des Ortes 
vorgenommen , in dem das mächfte deutſche Sängerfeft gebalten werden fol. Die Wahl 
fiel auf Frankfurt a. M., in welchem (aber erit nah 3 Fahren) ſich die dentfhen Säns 
ger wieder bereinigen follen, um aud im Geſange die deutſchen Bruderſtämme zu verei⸗ 
nigen. Die anweſenden Frankfurter konnten die beſtimmte Zuſage der Annahme noch 
nicht ertheilen. 
Leider ſchadete der nachmittägigen Feier die ungünſtige Witterung. Die drückende 
Hitze des vorigen Tages und des Morgens des 5. Aug. hatte Gewitterwolten berbeige: 
dogen, die fich Rachmittags entluden, Doch flörte der Regen weder die in der Feſthalle 
erfammelten, noch fonnte er hindern, daß ſich gegen Abend, von 6 Uhr an, unfre wer⸗ 
then: Gäſte in dem geräumigen, zu dieſem Zwecke befonders eingerichteten Tbeatergarten 
und. den Localitäten des Theaterhauſes einfanden, wo ein reges Treiben und Herzüchkeit 
herrſchte. Nicht minder drängten ſich die zahlreichen Brüder und Freunde des Gefanges 
in die Räume der Harmonie, wo zum feſtlichen Balle, wie im Theater durch den gefelli: 
gen-Berein, alle Anordnungen und Vorbereitungen getroffen waren, Die ducaden nnd 
Eingange des Harmoniegebäudes und der Theaterlofalitäten waren brilant erleuchtet, 
Einzelne Bereine baben leider geflern Abend fchon unfere Stadt verlaffen, und beute 
Abend. werden viele ihrem Beifpiele folgen. Durd die fhlimme Witterung, die heute 
fühl und regueriſch ift, hat ſich auch der Ausflug nah Beitshöchbeim jerfchlagen, Da: 
gegen wird ein Spaziergang nah der Aumüble um balb 3 Uhr ftattfinden, " 
Heute Morgen wurden die Wettgeſänge fortgeſetzt. Als die Schleswiger ihr: „Wanke 
nicht, mein ‚Vaterland |“ deffen Berfaffer, Hr, Chemnig,. bier anweſend iſt, vollendet bat: 
teu, donnerten die Kanonen, erhob ſich ein ungebeuerer Beifallsfurm, die Hüte wurden 
gefhwenft, und man fab es dentlih, aus Aller Herzen ſprach die Sympathie für die 
tbeuern Brüder im Norden, — In diefem Augenblicke verfügen ſich die Sänger vor das 
Gehurtshaus Abts Vogler, den unſterblichen Manen des großen Tonfegers ihren Weis 
begruß bringen, 
* Pr * 
- Uffenbeim, Bei Gelegenheit einer am 27. v. Mts, zu Marfı Sceinfeld, 
Herrſchaftsg. Schwarjenberg, unter betrunkenen Burſchen ſtattgehabten Schlägerei ward, 
ein braver junger Maun, indem er die erhitzten Schläger begütigen wollte, durch einen 
Meſſerſtich lebensgefährlich verwundet. — Tags darauf erdroſſelte ſich zu Nenzenbeim, 


k. Logs. Uffenheim, ein Schuhmachergeſelle zuſolge eines unglücklichen Liebesverhältniſſes 
in der Scheune eines dortigen Einwohners. 
* 


* 
Vor Kurzem „ereignet ſich in der Taborfraffe in Wien eine grauenerregender Uns 
glüdsfan, Ein böhmiſcher Fuhrmann paſſirte eben mit einem von 8 Pferden gezogenen, 
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ſchwerſien Style erbauten Laſtwagen die Straffe, als er bemerkte, daß die 
ch Mer * die hertenloſen Hünde einfangen, mit ihrem Ben fe 
entgegen! kamen. Da er ein Wachhündiben beſaß, welches frei unter dem # are. 
and nicht mit dem vorſchriftsmäßigen Halsband und Maulkorb verjehen dla ſo 
se fich unter den Wagen, um es in den Schutz feiner Arme zunehmen, Allein 3 hi 
über fein blanes Hemde, die folofalen Räder des Wagens gingen ihm fiber den Yan 
der Ropf wurde vom Rumpfe getrennt, und kollerte in der Straffe zum Entfegen der 
Anweſenden ſort. m em 


Privatbetanntm abungen. 
ZBROR BASE BRD EARRRNBNDEER DE ENELESS SCENE. 
: 0 Gefchäfts-Empfehlung. 


— Nachdem mir von bober fünigl, Negierung die Conceſſion als Inſtrum enten⸗ : 
2 macer dabier gnädigſt ertbeilt worden it, fo beehre ich wich, folhes mit dem © 
—* Bemerken andurch zu veröffentlichen, daß ich mic ‚nicht allein dem Neubau aller & 
Arten tafelz und flügelformiger Pinnofertes, nach teutſcher, franzöfifcher und 
— engliſcher Eonfiruction, fondern auch der Reparatur und dem Stimmen älterer x 
MER: Anfirumente unterziehe. Mit der Berfiberung bifligiter Preife und unter Bes 
°F währleiftung einer meilterlichen Arbeit empfiehlt ſich zu deffalligen geneigten 57 
Bi Aufträgen N 


= Ansbad , den 1. Auguft 1845. Anton Post, 
R Inſtrumentenmacher, 
— wohnhaft Lit, A. 281 am Schloßplatz. 
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2. Heute Sonntag ift Harmoniemuſik auf der Windmühle, wozu ee es 
> übe, 











a a 
3. Sonntag und Montag ift Harmoniemufif in Dautenwinden. 


Fremdenanzeige vom 8. u. 9. Auguſt 1845, 

Stern, Hr. Altuar Ammon v. Mt, Bibart, Hr. Fabr. v. Mayer v; Wendels 
fiein, Kim. Balm v. Aachen, Fräul. Helmenreich, v. Fürth, Hr. Frhr. v. Branders don 
Prag, Hr. Priv. Balence v. Lyon, Hr. Bezirfsingenieur Frommel v. Nürnberg, Hr. 
Fabr. Merz v. Augsburg, Hra. Kfl. Boliter von Edenfoben, Veiß v. Dennenlohe, Hertz: 
fein v. Nürnberg, 27 

Löwe. Hr. Kſm. Brewer v. Aachen, Hr. Sattelmeifir Schmidt m. f. Hofdiener. 
haft v. Münden, Fräul. Gruber v. Zürtb, Hr, Ingenieur Minnert v.' Coblenz, Frau 
v. Meyer m. Fam. v. Stuttgart. ; PAR 

ZSirkel. Hr, Handelsw. Werner v. Niederfietten, Hr. Stud, Steiner.'v. Bonn 
Hr. Runfigärtuer Maler v. Pilfen, Hr. Fabr. Luftig v. Conſtanz, Madamen Gräf ud) 
Denfler v. Erlangen, Hr. Cadet Bürger v. Wien, Hr. Fabt. Feuermann v. Prag, Hru. 
Privat. Wiedemann und Boun v. Augsburg, 





Briefkaſten. Diejenigen Herren, welche kürzlich in einem Wirthshauſe iu höchſt 
gehäßiger Abſicht von der Baufälligkeit einer Mauer eines in der Reuſtadt gelegenen; 
Hauſes ſprachen, können, da fie dazu beſonders geeignet ſcheinen, eine Anſtellung bei 
dieſet Mauer als Strebepfeiler, ſtützende Klötze, Blöde ıc. finden. Sie erlangen. das, 
durch menigfiens die Gewißheit, daß die Mauer bei ibren Lebzeiten nicht einfällt, 


Derantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 
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Sind die Sterne fromme Lämmer, 
Die, wenn fera die Sonne fcheidet, 
Auf den blauen Himmelsfluren 

Still die Nacht, die Hirtin, weidet? 


Dder find es Silberlilien, 

Die den reinen Kelch erfchliefen, 
Und des Schlummerduftes Wogen 
Durch die müde Welt ergießen ? 


Dder find e8 lichte Kerzen, 

Die am Hochaltare funkeln, 

Wenn der weite Dom der Lüfte 
Sich erfüllt mit heil’gen Dunkeln ? 


Nein! es find die Silberlettern, 
D’rin cin Engel uns vom Lieben 
An das blaue Buch des Himmels 
Zaufend Lieder aufgefchrieben. 
E. Geibel, 





Eine kaſtiliſche Wallfahrt. 


Reife Abentener eines englifhen Touriſten. 








(Schluß.) 

Um der Hitze auszuweichen, hatte ich meinem Diener beſohlen, mid mit Tagesaus 
bruch zu weden, damit ich während der Mittagsfiunden Raſt mahen und erfi gegen 
Abend die Reife fortfegen fünne, Pepito war pünktlich gemefen und die Sonne ftand 
noch niht am Himmel, als wir uns in die Sättel fhwangen und der Pofada von 
Amehugo mit ihren dürftigen Bequemlichkeiten Lchewehl fagten. Die Morgenfrifhe war 
entzückend und wir trabten, fie uns zu Nuge mahend, in fcharfem Trabe ein paar Meis 
len weit bin, bis wir einen von dürftigem Gehölz und Niederwald umfchloffenen Theil 
des Weges erreichten. Etliche Wagenfpuren und Huffährten waren auf dem Wege ber 
merfbar und durchkreuzten ihn, und zu meiner größten Ueberrafhung entdeckte ih, als 
wir den Einen derſelben vafirten, am Ende einer fleinen, durch hobe Bäume gebildeten 
Sichtung diefelbe ſcharlachrothe Carlesa, im welber am Tage zuvor die beiden andalufl: 
hen Spieler zum Feſte von Santa Maria de las Lagrimas gekommen waren. Die 
Deichfel des Zubrwerfs lag am Boden, und von meinem Plage aus liefen ſich weder 
Zubrmann, no Paffagiere, noch Maulthiere entderen, Inſtinktmäßig hielt ih mein 
Pferd an und ſchaute mih nad Pepito um, der hinter mir fam, mum aber rafch ber- 
zutrat. Er hatte nicht fobald den Magen gefehen, als er erſchtack und in dem Ruf 


usbrah: „Hier hat's ein Unglüd gegeben! Hay algun disgracia! fommen Sie, Sen 
! ie uns ſehen!“ 

— ee ee gewefen und ein Faltblütiger entfchloffener Burſch; alsbald zog 
ſeine Büchſe ans dem Zutteral am Sattelknopf, machte fie ſchußfertig und ritt auf 
em Nebenwege behutfam nah dem Wagen bin, mobei er ſcharf in, der Runde umbers 
lickte. Wie wir uns dem Fuhrwerke näberten, faben wir zwei dumffe Gegenftände im 
zraſe und den hohen Zarrenfräutern liegen, und entdedten beim Näherfommen in ihnen 
wei wohlgekleidete Männer, welche regungslos auf dem Geſichte lagen. Ihre Hüte la⸗ 
a zerknittert und zertreten unweit von ihnen, und dem Einen waren beide Rockflügel 
anz abgeriffen. Nach neuem, vorfichtigem Umfchauen flieg Pepito ab, fpannte den 
yahın feiner Büchſe, machte die Runde um die Clefa, ergriff endlich einen ber beiden 
Ränner beim Kragen und bob ihn halb empor. Es war der Andalufier Domingo, todt 
nd Narr; man hatte ibm von einem Ohr zum andern die Kehle durchſchnitten, und er 
ag nun in eimer Lache feines eigenen Bluis, 


Bon Entfegen ergriffen über diefen Anblick, warf ih mich nunmehr ebenfalls vom 
Dferde und eilte zu dem Leihnam, in welchem ich ‚ wie ich erwartet hatte, Crefpa er; 
aunt batte, der ein halbes Dugend weit, flaffeuder Delhwunden aufwies, Man hatte 
ie Leihen ihrer Baarfhaft und Kleinodien ganz beraubt, uud ihr Widerftand mußte 
vohl ein anhaltender, heftiger, geweſen ſeyn, da alle ihre Kleider jerriffen und eine von 
Frefpa's Händen halb abgefchnitten war, als ob man ihm ein fcharfes Meſſer durch die 
dand gezogen. Don Domingo’s frampfhaft geſchloſſene Hand hielt noch eine rabens 
hmwarze Haarlocke umkrallt, welche offenbar beim ‚Ringen feinem Gegner mit der Wurzel 
wmsgeriffen worden war, und mich auf die Bermutbung brachte, fie möchte wohl dem 
Spigbuben mit der Narbe von der Fable d’hote des vorigen Tages ausgeriffen worden 
chu. Als ich meinen Verdacht gegen. Pepito äußerte, zuckte er die Acfeln und verfegte 
ofen: „Muy posible, sennor!“ Sehr möglich. — Da er noch immer die nächte 
Imgebung der Caleſa durchmuſterte und hinter -jedem Buſch forfchte, fragte ich nach dem 
zweck feiner Unterſuchung. — „Ich ſuche den Galefero ‚’' gab er zur Antwort, 

„Den Fuhrmann?“ fragte ih; — „ei, der hat ſich bei dem Anfall wohl auf fein 
Maulthier geworfen und fein Heil in ver Flucht gefuht!" 

Pepito ſchüttelte ungläubig den Kopf. — „Das iſt nicht wahrſcheinlich, Sennor,' 
agte er; — „wenn er ſich je davon gemacht hat, fo geſchah es nur in Gemeinfdaft 
nit den Räubern. Caleſeros kennen Jedermann ‚ und es ſcheint mir nicht glaublich- 
daß die Spigbuben Einen am Leben gelaffen haben, der fie angeben und wider fie jeus 
zen könnte, Da liegt er!" ſetzte Pepito plöglich binzu und fprang in ein Gebüſch feit, 
wärts vom Wege; — „er bat zu entwiſchen verſucht, aber fie haben ihn eingeholt und 
ihm den Mund geſtopft.“ 

Da lag der arme Burfche von Kutfcher, dem man den Schädel mit einem ſchweren 
Ruüttel oder Flintenkolben eingefhlagen, während er, wie Pepito bemerkte, zu entflie⸗ 
den verfucht hatte. Da ale drei Männer maufetodt waren, blieb uns nichts zu thun 
äbrig als weiter, zn reiten und dem dreifachen Mord in der nähften Stadt den Behörden 
Anzugeigen, . Pepito rieth mir war vom Legteren dringend ab umd ſuchte mic) ju über: 
reden, daß es unfern ‚ganzen Tagmarſch Hören und und ein paar Stunden lang aufbals 
en ‚werde, Cs war nada de nuevo — nichts Neues, — wie er kaltblütig bemerkte, 
daß ‚zwei Gauner und ein Kutſcher auf offener Landfirage umgebracht wurden, und er 
ieh mir, mid nicht um Sachen zu befümmern , die nicht meines‘ Amtes feyen. * 

Sein Rath behagte mir jedoch nicht, und bei meiner Anfunft in Miranda jeigte 
I dem Alcaden an, mas wir. gefehen hatten. Der Beamte, ein fauler, tölpelbafter 
Burſch, behandelte den Vorfall ebenfo faltblütig wie mein Diener, und ſchien eher in 
Berlegenbeit zu geratben über meine Anzeige, welde er indeß von einem Schreiber ju 
Prorotofl nehmen lief. Erfi drei Stunden fpäter jah ich von der Poſada aus, mo wir 
abgeſtiegen waren, ein Dugend zerlumpter fauler Soldaten mit Dber » und Untergeweht 
aus der Stadt ausrücken, um die Räuber aufzugreifen, wozu jie wie der Herr Alcade 
eben fo wenig Luſt als Geſchick zu haben ſchienen. 


Ich verweilte den größten Theil des Tages in Miranda und erfuhr‘ vor "reine 
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Abreiſe noch einiges Nähere Über die Entſtehung des traurigen Vorgangs. Die beiden 
Andalufier ſchienen nad meiner Heimkehr von der Nomeria noch einmal die Montebanf 
in der Pofada zu Santa Maria gehalten und mit foviel Glück gefpielt zu haben, daß 
fie. fait alles Geld mit wegſchleppten. Sie harten fih fodann um zehn Uühr Abende auf 
den Heimmeg nah Miranda gemacht, ‚den größten Theil ihres ‚Geldes aber dem Wirthe 
der Pofada zur Aufbewahrung binterlaffen. Pic mochte indeg nicht befannt geworden 
fen ‚ und fo war es die Ausſicht auf eine gefpicte Börfe voll Unzen Boldes gewefen, 
welche etliche der bier fo bäufigen verzweijelten Tagediebe veranlaßt hatte, den Heimreis 
fenden einen Hinterbalt zu legen, Bei der wilden und bergigen Ratur der Umgebung, 
dem ſchlechten Zuſtande der Polizei und öffentliben Sicherbeit ‚ der Untbätigfeit der Bes 
börden war es mehr als wabrſcheinlich, daß die Urheber des Frevels ſtraf- und gefahr: 
los nach ‚einer andern Provinz flüchten oder unentdedt. bleiben konnten, 


Ein feuerfefted Kleid, die Erfindung des Oberfien Paulin von Paris, 
Bon Leder gefertigt, das gleich der Taucherglocke den ganzen Leib mitſammt dem Kopf 
bedeckt und im welches die Luft vermittels einer Maſchine, mit welher es durch einen 
feuerfeiten Schloub in Berbindung fiebt, zugenumpt wird, ward vor Kurzem bei einem 
Brand von Hrn. Braidwond in London probirt und bejiand die Probe vortrefflih. Der 
Jngenieur Duwding begab ſich vermittels deffelben mitten in einen brennenden Keller mit 
einem Waſſerſchlauch ausgerüfiet, den er nad den brennenden Stellen richtete. Mach eis 
ner Bierteltunde mar es ihm gelungen, das Feuer gänzlih zu löfhen, ohne irgend eis 
nen Schaden zu nehmen. 





Die Erfindung der Mufik. Lukerz datirt fie vom Pfeifen des Wins 
des im Rofenge üfh, Franklin von den Hammerfhlägen des Tubal Rain, Camelon vom 
Geſang der Voͤgel und Zarlien vom Geräufh des Waſſers. Entſchieden ift aber, day 
elle 1800 vor Chriſti Kugeln für die Müſit fefifegte, daß drei Jahrhunderte 
päter Hhagris die Flöte und das Zufamnenfpiel erfand, daß männlibe Sangchöre das 
erſte Mal um 556 vor Ehrifti erwähnt werden, und daß Pytbagoras bebauptet, das 
Nollen der zwölf Sphären müffe eine Mufit bervorbringen, mit deren Wobhlklang feine 
Mufit auf Erden zu vergleiben. Schade nur, daf Niemand fie je gebört noch -bören 
wird, Denn ſterblichen Obren, fügt Pptbagoras hinzu, ift die Spbären:Mufif unbors 
bar, Bis zur Reformation gab es in Europa blos eine Art Vufif, die Muſik heißen 
fonnte; der Kirchengeſang. 





Der „Komet“ macht folgende Gloſſe: „Der Deutſche braucht 100 Jabre, daß Et: 
was geſagt werde und 100 Jahre, daß er eine Sache ausſübre. Auf dieſe Weiſe dürſte 
uns der deutſche Bund in circa 250 Jahren die (icon 1814) verheißene Preßfreiheit 
gewähren,’ 





Der berübmte Schaufbieler Matthew fol mit einem Schetze auf den Lippen geſſor⸗ 
ben ſehn. Sein Diener, der ihm dem Berfceiden nahe fah, dergriff fi, als er ibm 
nohmals Arznei reiben wollte, und gab ibm jlatt derfeiben einen Löffel vol Dinte, 
Ein Freund, der zugegen war, bemerkte dich und gerieib aufer fi darüber. „Laß gut 
fenn ‚" antwortete der Sterbende mit matter Stimme, „laß gut ſeyn, ic verfhlude ein 
Stück Fließpapier und die Sache ift wieder Hut gemacht.‘ Darauf drehte er den Kopf 
nad der Wand berum und — iwerfchied. - 





Der berühmte Arſt Sopenbambebanpice, 2ug die Anfunft eines ein igen Hands 
wurfies _mebr_ werth ſeh, als die Ankunft von zwanzig mit Medifamenten beladenen 
Eſeln, denn eine der wirfamfign Arzneien der Welt ſei — das Fade n! 
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‚Luthers Profa, fagt Jean Paul; ift ‚eine Schlacht ; wenige Thaten gleichen - feinen 
Worten, 


— — 





Nach dem Ausſpruche des franzöſiſchen Gelehrten Vilet ſoll ein Blutegel nicht weni⸗ 
yer als 26, ſchreibe ſechsundzwanzig Magen haben, 





Henry Wharton, nachmals Kaplan eines Erzbifhofs, wurde mit jwei Zungen ges 
ooren. Wenn alfo die ganze Ehriftengemeinde das alte Lied „D wenn ich taufend Zuns 
jen hätte” fang, fo war er der Einzige, der fih nur 999 zu wünſchen brauchte, 


Paris. Die Töchter unferer Banquiers und MWechfelagenten wollen nur FZürften 
der Herzoge heirathen. Die Mutter einer diefer Töchter wollte ihr 600,000 Fres. mit⸗ 
jeben; man fihlug der Mademoifelle €, einen fehr annehmbaren, ziemlich reihen, jungen 
Mann vor, der noch dazu Graf war. „Was?“ rief fie verächtlich, „um eine halbe 
Million befommt man ja einen Herzog !" 


Wenn man annimmt, dag nur taufend Millionen Menfchen auf unferer Erde. woh— 
ıen und jede Generation durchſchnittlich 33 Jahre lebt, fo flerben in 33 Jahren taufend 
Millionen Menfhen. Nach diefer Berechnung fierben jedes Jahr 30 Milionen, jeden 
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Yag 82,000, jede Stunde 3400, jede Minute 60, jede Sekunde Einer, 
Le 
Ein Mittel, um Fettflecken aus Rleidern zu bringen. Pan 
ibertünde die Fettflefen etwas di mit Eigelb, laſſe daffelbe an einen luftigen Ort 
oſlſtändig troduen, ſchäle und reibe es, weun es ſich verbärtet hat, aus, und waſche 
ven Plag mit lauem Waſſer rein, fo wird der Fettfleck verfhwunden feyn. Eben dies 
äßt ficy bei vielen andern Gegenitänden , 5. B. Haarbürften, anwenden, Man fättige 
yiejelben mit Eigelb und warte zu, bis die Maſſe ganz hart geworden, reibe fie dann 
ius und waſche fofort die Bürfte in heißem Waffer, fo wird fie vollftändig gereinigt und 
vie neu ausſehen. ne Mr | 
17 Siunfprud. 


Selbſt immer fröhlich feyu umd andre machen fröhlich; 
Wer folhes Ziel erreicht, iſt fhon auf Erden felig. 
Näthſel. 
(Zweiſylbig.) 
Es ſteigt die erite auf den Waagen, 
Berliner find es, bört man fagen. 
. Die zweite liegt gar oft verborgen 
Und wacht dem Forſcher manche Sorgen, 
Und wer den Ganzen fih ergeben, 
Erfährt der Leiden viel im Leben, 
Auflöfung des Bilderrätbfels Mr. 14, 


„Viele Köpfe viel- Sinne’ 
min nn nn mn 
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Mit einem Bilderräthſel Nro. 15. 7 


WVerantwortlicher Redakteur €, Fielig. 
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© Bon ben. meiften bier angeführten bauted 
zwei 


Mufter- Sammlung | 


für 


immer- und Deforationsmaler. 


ıe Sammlung vorzüglicher Wandmalereien und Dekora- | 
ven für Salons, Empfang-, Speife-, Echlafziimmer u. f. w., 
wie von verſchiedenen Verzierungen im vergrößerten | 
Maßftabe. | 

ıh der Natur in Hereulanum und Pompei 
” » ‚ I 
genommen und für den Zweck dieſes Werkes 
eingerichtet von | 
Hermann Anschütz. | 
ed Heft gr. Duart A 12 Dlätter nebft Text 


— 


‚4. 12 fr, rhein. 
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Mufter — 
Bau,tt 


Eine nach verfiel 
vorzüglih aus Münes, 
Sammlung von Thiri 
bauen, Radenfchränk:‘ 
zen, Ir 
Zufammengehir - 
Edı 
fo Ga ums 
EduartY tut 
Auf € - 
Guftav Wenng, Th. y ten, 


‚ B. 
9 Hefte gr. Dnart, je —— 
16 ger. or) 
Obwohl bei vielen 
eurrenz zu kämpfen ift, ; 
fhon vielfach bearbeite: Prinz 
dieſer Werlke nur Ideer nkom⸗ 
hier Gegeuſtände gelief(Cwaren 
geführt find und ſich a r 
für deren ZTrefflichteit mer 
räthe v. Gärtner, v. ſſchen⸗ 
gen, aus deren hieſige Ns 
Sammlung größtenthei den 
die Ausführung dieſe out? 
gened aufgenommen 
Gefege der Architektur Hof 
befondere Aufmerkfamtg Mderer 
Ornamente mit Rüdfi. tliche, 
einzelnen Theile genom derden 
nur jevem Bautifchler rivat— 
auch befonders für Ba engli: 
techniſche Schulen ıc. 1e- mit 
fo viel Nützliches Aal r für 
drängen, iſt ohne der nigin 
Gegenftänvden, die zıid enau 
Thore, Thüren, Teen 
davon gezeichnet wordt Kber 
Zur weitern Empf m 8 
Berleger nur, daß - 
und die übrigen Hefte [ 
Auflage erichienen find !inges 
_ Ihre 
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uf 
zu bie 
Sa 
Eine nad) verfehiedenentt! * 
aus Münchens Neuban 
Vergitterungen, ** —* 
Fenſter⸗, Garten- une 


—— 


:Sammlang 


für 
Sertifchler. 

»enen Stylen georbnete und 
jer achens Neubauten entnommene 


en, Fußböden, Treppen, Kan— 
Ultären u. ſ. w. 
oretellt und gezeichnet von 
ſen —— 
russ, 


rtgeſetzt von 


der’ Schidermair. 
jeberdtein gravirt von 
Namellmuth, E. Endl, D. Loefti und 
ii?» Bruder, 
des Heft 12 Blätter nebft Text 
ter fl. 1. 12 fr. rh. 


n Werke mit einer ſtarken Con— 
gg; indem in neueſter Zeit dies Feld 
Wil; wurde, fo enthalten die meiften 
An und Compofitionen, während 
rt werden, die alle wirklich aug- 
[8 höchſt praktiſch bewiefen haben, 
auch fchon die Namen der Bau- 
berlalenge, Ohlmüller u. ſ. w. bür— 
Mi Neubauten der Stoff zu diefer 
eu 18 entnommen wurde. — Sowohl 
aßt Merkes, worin nur Gedie- 
iefehvurde , dag fih dem firengen 
us unterwerfen fann, ala auch die 
sie :it, die auf größere Details und 
dt auf die Zufammenfeßung der 
men wurde, macht dasſelbe nicht 
unentbehrlich, fondern eignet fich 
ugewerks⸗, Feiertage und poly⸗ 
c. — Um auf dem. Heinen Raum 
8 immer möglich zufammen zu 
Deutlichkeit Eintrag zu thun, bei 
vei gleiche Hälften haben, wie 
ruf. w., nur immer ein Theil 
1. 
ehlung diefes Wertes bemerkt ver 
Deft 1— 4 bereits in der 6ten 
ebenfalls in mehrmals erneuerter 





-Sammlung 
für 
bloffer, 


— Stylen geordnete und vorzůglich 
iten entnommene Sammlung von 
en, Schlöſſern, Treppene, Balkons-, 

nod) andern Geländern, Thoren, 
Portals etc. 
Rellt. un». .aezoichnot u An 
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ſchon in zweiter Auflage erſcheint, und eigentlich als 
eine Fortſetzung des Bautiſchlers betrachtet werden 
kann. Auch in dieſem Werke wurde nur Gediegenes 
aufgenommen, es eignet ſich daher nicht nur für 
Schloſſer, Baugewerkse, Feiertags⸗ und polytechnifche 
Schulen, ſondern auch fuͤr Bautiſchler, Bau- und 
Zimmermeiſter und für alle Gewerke, die im Baufache 
beſchäftigt ſind. 

Die von dieſem Werke bereits vorliegenden Hefte 
enthalten unter Andern: Thürbänder im byzantiniſchen 
Style an der Thüre des Georgianums (Prieſterhauſes) 
in München: Thürbänder, Schlüſſelſchilde, Handgriffe 
und Thürklopfer im altdeutſchen Style an der neuer 
bauten Martapilf-Pfarrfirhe in ver Münchener Vorſtadt 
Au, Grund» und Aufriſſe mit vergrößerten Detailg 
gußeiferner Treppen im pompejanifchen, byzantinifchen 
und altveutichen Style. Vorder— und Seitenanfichten 
von Grabmonumenten aus Stabeifen im griechifchen, 
byzantinifhen und altdeutſchen Styfe gehalten, In 
den bereit3 genannten Stylen find viele Balkongeländer, 
Sarten-, Arkaden, Thor= und anpere Bergitterungen 
von Münchener Neubauten aufgenommen. 


Mufter: Sammlung 


für 
Steinmetzen, Bildhauer und 
Stuckatorer. 


Eine alle Theile der Steinmerkunft ſowie auch 
die verschiedenen Bauftyle umfaſſende, vorzüglich 
aber die in München ausgeführten Steinmetz⸗ 
bauwerke hervorſtellende Sammlung von Ge: 
ſimſen, Fenjter: und Thüreinfafjungen, Thoren, 
Treppen, Monumenten, namentlich Grabdenk: 
malen, Zaufjteinen, Altären, Brunnen, Ge: 
wölben mit dazu gehörigem Steinfchnitt, Giebelu, 
Säulen: und Bogenftellungen Sec. 
Sufammengeftellt von 


Dr. Carl Wilh. Dempp, 


Privatdocent der Baukunde und Mathemarit an der fol. ‚6. 
Ludwigs: Marimiliands Iniverfität umd Nehrer an der kai. 6 
Baugewerksihute in München. 


Auf Stein gravirt von 
D. Bruder. 


Vier Hefte gr. Duart, jedes Heft 12 Blätter 
nebjt Text 16 gar. oder fl. 1. 12 fr, rhein. 


Diervon find vier Hefte erfchienen , und enthalten 
Blätter über Steinverband und Ruſtit Cbäurifcheg 
Verf), dann Theilzeichnungen von der Facade vom 
Königsbau, und die ganze Facade der Allerhei- 
ligen-Hoffirche in Münden, ferner das Hauptportal 
der Mariapilf- Kir he in der Mündener Vorſtadt 
Au, und außer einigen nationalen und religiöfen Mo« 
numenten, vorzüglih Grabdentmale aus Mün- 
chens Sriedhofe, ver mit biefem ernften Schmude 
in fo mannigfaltiger und unübertroffener Gülle yprangt. 
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Zufammengeftellt von 
Dr. Cart Wiln. Dempp, 
Privardocent der Baukunde und Mathematik ıc. 
Auf Stein gravirt von 
D. Bruder &e. 


ei Hefte gr. Duart, jedes Heft 12 Blätter 
nebft Tert 16 gar. oder fl. 1. 12 fr. rhein. 


Dieſe Hefte enthalten außer drei von der königl. 
zierung von Oberbayern ala Mufter empfohlenen 
aröfen (Defonomie-Sparöfen), Zimmeröfen und Koch⸗ 
den nach der Conſtruktion des E.b. Ingenieur⸗Obriſt⸗ 
uenants Kern, und Zimmeröfen nad) der Konftruf: 
ı des k. b. Baufondukteurs 9. v. Ponzeling, 
n eine Peizung mit erwärmter Luft nach Angabe 
k. b. Oberbauratpes Freih. v. Pechmann, ſo wie 
ſchiedene Anſichten mit Details won Defen u. f. w. 
Die Herausgabe dieſer Mufterfammfung findet ihren 
Hertigenden Grund in dem alffeitig regen und er- 
reihen Streben, welches gegenwärtig mit phyſika— 
en wie auch architeftonifchen Keuntniffen gleich gut 
gerüftete Männer dem Ofenbau juwenden, und 
yeint daher als ein verhtzeitiges Organ, durch wel— 
und die neueſten und erprobten Fortichritte in 
Zechnik des Dfen: und Herdbaues in einer Reihe 
Plänen ohne weitläufige Theorie des Dfenbaues 
geſtellt werden. 
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Neu fer- Dammlang 


für 


e Panſammlung von ausgeführten bürgerli- 
und ländlichen Wohngebäuden, mit vorzüg- 
r Rückſicht auf ihre gewerblihe und agrifole 
richtung, dann Pfarr: und Schulgebäuden, 
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Sammlung der Iron: 
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zum 
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tions - Beichnen. 


er fung zur Selbfterlernung und 
fatious= Zeichnen für Geome: 
Inftitute und mit befonderer 

* gimentsfchulen und Militärs. 

gen’ erläuterndem Terte verfehen von 


z St. Symon, 


Infanterie-Regiment Kronprinz. 


ktav mit 12 Blättern, nebft Tert 
DE ggr. oder fl. 1. 12 fr. rhein. 
geb— 


Reutſche 
afts⸗Studien. 


nen für Schulen, Künſtler und 

Mi&elbftunterrichte, 

Tag und auf Stein gezeichnet von 

—, Schreiber, 
raudſchaftsmaler. 


abelmſchlag, groß Folio, 20 ggr. 
vont- 1. 30 fr. rhein. 


WM. 0 2 
äse fentöne, 
ieft 
viefdete Chriften. 
Randzeichnungen in Farbendruck. 
Entworfen von 
F. Lentner. 
ein gezeidhnet von 
und Grünwedel. 
siedenen geachteten Verfaffern, 


dſchnitt Rthlr. 2. 8 ggr. oder 
fl. 4 rbein. 


9 


igraphiſche 
ſammlung 
oder 

teilten in Deufchland üblichen 

älterer, neuerer und neueſter 

ler fremden Alphabete nebft 
— Dügen und Compofitionen, 

um Selbftunterricht in der 
=alligraphie von 


V. Mettenleiter, 


Zweiter Band in quer Folio mit 14 Blättern in 
112 Abtheilungen Rthlr. 1. 8 gar. oder fl. 2. 20 Fr. 

Der Herr Verfaffer führt uns im vorſtehenden 
Werke eine Sammlung von mehr ald 400 Alphabeten 
älterer und neuerer Zeit vor, bei welchen er fih zur 
befonderen Aufgabe gemacht, felbe für alle Stände ſehr 
praftifch einzurichten, daher ed jevem Galligraphen, Li—⸗ 
thographen, Schriftenmaler ıc., nur ein ſehr willfom« 
menes Werf feyn wird, und wir find überzeugt, daß 
des Herrn Verfaffers Lohn einer faft zehnjährigen Mühe 
der feyn wird, vielen mit biefem Werk nüßlich geweſen 
zu ſeyn. 


Um es jevoh auch minder Bemittelten und 
Solden, vie nur einzelner Schriftarten hier 
aus bebürfen, zugänglich zu machen, erfcheint außer 
obiger Gefammtausgabe, auch noch eine neue in 
6 Heften, ebenfalls von Joh. Ev, Mettenleiter 
in groß Quart, jedes Heft zu 12 Blättern, 


Erftes Heft. 
Deutſche und englifde 
Schulvorfchriften 


nebft vielen Alphabeten und Schriftzügen für Schulen, zum 
Privat- und Felbft - Unterrichte. 


Zweites Heft 
Gothifcde und altdentfde 
Vorſchriften 


in verſchiedenen modernen und alten ſtehenden und liegenden 

Monumenten-, Kirchen-, Mönd's- und fapidar-FScriften, 

altdeutfchen, englifchen, lateinifhen, Mönds- und Albrecht 
Pürers- Alphabeten etc, etc, 





Drittes Heft. 
Einfadheund verzierte römifcde 


VBorfchriften, 


Enthaltend einkache und verzierte Rotund-, Stuccatur-, 
Metall- und Eifen - Buchftaben , fo wie Woten-, Ketten-, 
ägyptiſche und andere Lapidar - Schriften. 


Biertes Heft. 
Fraktur und verzierte altdeutſche 
VBorfchriften. 


Große und kleine, einkache und verzierte, deutſche und 
engliſche Ftaktur · Alphabete, alte lateiniſche, altdeutſche, 
Verfal-, Initial⸗ und Druck -BZuchſtaben, Verzierun- 
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"Stadt und Land. 


Dienstag, den 12, August (Clara). 





Das Morgenblatt erfeheint bie Wea⸗ vier Mal, —— 2 — Mittwoch und 
Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsbfatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beſſellungen und Imfernte,; die Petitzeile oder beren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in der Dollfuß’fchen Buchhandlung (C. Fielitz) angenommen. 
Soll das Blatt in's Haus gefchtift werben, find aufferdem am dem Austräger ?' fr. pro Monat zu. entrichten. 
Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftelluingen .an. 





Vermiſchte Nachrichten. 


"Münden, 7. Aug. Seit ſieben Zab- 
en ‘bat bei uns feine öffentliche Kunſtaus—⸗ 
telung mehr ftattgefunden, und man -ift 
aber auf die no im Laufe diefes Monats 
25. Aug.) dabier beginnende, um fo mehr 
jefpannt, als fie micht wie die frübßeren, 
yleihfalls vom ‚der. Akademie der Künſte 
veranfialteten, bloß localer Art ift, fondern 
mit der Abficht auftritt, eine allgemeine zu 
ſehn. Hierzu fommt, daß fie in dem neuen, 
zurch königliche Munificenz eigens zu diefem 
Zzwecke errichteten, durch die Schönheit ſei⸗ 
jer Architektur, wie durch die Zweckmäßig— 
eit feiner inneren Einrichtung gleich aus: 
jegeichueten Kunft = und Induſtrieausſtel⸗ 
ungsgebäude ftattfinden wird, überdieß zu 
iner Zeit wo der Fremdenverfehr in Mün— 
ben. noch befonders lebhaft zu feyn pflegt, 
eun fie überdanert felbft noeh unfer Deto: 
verfeit, welches Zaufende aus der Mübe 
md Ferne berbeiführt, So ftebt uns beuer 
ine ‚intereffante Herbfifaifon bevor. 


Wien, 6. Auguſi. Ihre Majeftät die 
Rönigin von Bayern bat nach dem herz— 
ichſten Abſchied von der Raiferfamilie, und 
Jefonders von ihrer Tochter, der Erzherzo— 
zin Hildegarde, diefen Nachmittag ibre 
Rüdreife nah. Münden angetreten. Ihre 
ältere Tochter, die -Erbprinzeflin Adelgunde 
von Modena, begleitet Ihre Maj. Morgen 
verläßt J. Maj. die Kaiferin Mutter das 
Luftfhloß von Schönbrunn, um fih für ei- 
nige Zeit nah Iſchl zu begeben. 

Die neueſten Berichte aus Coburg ges 


Ueberfahrt gefshiebt, 


ben dabim, daß Königin Victoria und Prinz 


Albert erſt am 20, Auguſt daſelbſt ankom⸗ 
men werden. Schon vor 4 Wochen waren 
feine Wohnungen mehr zu haben. Der 
berzogliche Hof felbit hat hier Privatzimmer 


und in den benachbarten Dörfern Ketfchen- 


dorf und Füllbach, die Schlöffer und beften 
Häufer für feine Gäfte im Beſchlag genom- 
men. Pie Zahl der !fhon angemeldeten 
Fremden höhern Ranges, welche bei Hof 
vorgefteflt zu feyn wünſchen, fowie Anderer 
it unglaublich; nur allein 61 Taiferliche, 
föriglihe und fürftlihe Perfonen werden 
als Säfte erwartet, Die Heinften Privat: 
wohnungen find beftellt, zu wahrhaft engli: 
fen Preifen. Eine englifche Familie wit 
zwei Dienftleuten bat drei Meine Zimmer -für 
täglich 36 Gulden gemiethet. Die Königin 
bat den "Wunfch geäußert, auf der Rofenau 
zu wohnen, weil Prinz Albert da geboren 
it. Das letzie Rachtlager iſt in Bamberg 
beſtimmt, von wo die Abreiſe nach Eoburg 
gegen Mittag ſtattſinden ſoll. 


Brüffel, 4. Aug. Nach bier einges 
troffenen officielen Nachrichten wird Xhre 
Maj. die Königin von England am Sonn- 
tag 10, Auguft Abends vor Antwerpen an: 
fommen, die Nacht von Sonntag auf Mon; 
tag. an Bord des Schiffes, auf dem die 
zjubringen, und am 
andern Morgen in großer Frübe daſſelbe 
verlaffen um in den bereit gehaltenen, von 
Brüffel bingefandten Hofequipagen , fih von 
der Schelde auf die Eifenbahnftation zu bes 
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geben, von wo aus um 7 Uhr früh ein 


befonderer Schnellzug fie in vier Stunden, 


wie man denft, an die preußiſche Gränze 
bringen fol. Se, Maj. der König Leopold 
verläßt Brüffel am 14, d,, um einer bes 
fondern Einladung des Königs von Preuf: 
fen zufolge, einige Tage an deffen Hoflager 
zu Stolzenfels und Coblenz zuzubringen, 
und den dort flattfindenden Feſtlichkeiten 


burg fortfegt. 


fih von dort am Freitag nach Stolzenfels 
zu begeben; er vermeilt dort und in Cobs 
len; bis zum 17., an welchem Tage er 
feine Reife über Frankfurt a. M, nad Eds 
An legterm Orte wird Se, - 
Maj. während der ganzen Dauer des Aufs 
enthalts; der Königin Wirtoria und des 
Prinzen Albert verweilen,” und von dort 
nad Brüffel zurüdfehren, obne, wie fälfch: 


beizumohnen, Der König geht, den legten 
Beilimmungen zufolge, am. 14, von bier 
ab, und bringt die Nacht in Deu zu, um 


lidy berichtet worden’ iii, einen Aufenthalt 
in Wiesbaden zu nehmen. 





Auswärtiges. 


Würzburg Am 3. ds. wurden zu Randersacker die erſten weichen Trauben ges 


funden, 
* * 

Bamberg, den 8. Auguſt. Geftern Vormittags Fam das nöthige Sülerzeug 

aus der f, Silberkammer zu München auf 2 mit Urtilleriepferden befpannten Wägen bier 

anz zugleich mit demfelben traf auch ein Theil des Dienfiperfonals vom Oberhofmarſchall⸗ 

amte ein, um Vorbereitungen zum Empfang der Königin ‚Bictoria zu treffen. Die Kö⸗— 

nigin felbjt wird, mie fchon ‚gemeldet, am 17, d. bier eintreffen und wie bis jegt ver 
lautet, am andern: Tage anf der Eifenbahn einen Abfieher nah Mürnberg machen, 
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Allerlei. 


Ein Pariſer Journal warnt die Damen vor zwei beſonderen Arten von Diebſtählen 
und ſagt darüber das Folgende: „In dieſem Sommer tragen die Damen ſehr leichte 
Gazekleider ohue Taſchen; die Diebe haben es ſich alfo jetzt zum beſonderen Geſchäft Yes 
macht wie durch Zufall oder aus Unvorſichtigkeit an der Dame, an welcher ſie vorbei— 
freifen,, hängen zu bleiben und ihre Toilette auf irgend eine Art zu beſchädigen. Schnell 
dreben fie fih um, bitten taufendmal um Eutfhuldigung, fuhen nach beſten Kräften 
den Schaden zu verbeffern, und im diefer Zeit wird die Dame, die zu fehr mit ihren bes 
fhädigten Kleidungsſtück befhäftigt it, feh es ihrer Börfe, ihres Taſchentuchs oder ir: 
gend eines anderen Gegenjtandes, den fie in der Hand trägt, beraubt. (Iſt doch fürz- 
lich erſt gar, gegen alles Bölferreht, einem chrbaren Polizeidiener von einer liſtigen 
Dame auf dieſe Art fein Chronometer entwendet worden.) Die andre Gattung Spitzbu— 
ben gebt feiner zu Werke: Im Palais:Royal, im den elpfäifhen Zeldern, oder in den 
Zuilerien, wo fih die Damen dann und wann niederfegen und ihren Hut, ibre Sands 

ſchuh, Börfe oder ihr Taſchentuch neben ſich legen, dabei jedoch wohl darauf acht geben, 

tummeln fib ganz in der Nähe derfelben Feine Kinder munter fpielend umber; fie fprins 
gen, fie haſchen fih, fie. verfieden fi unter den Bänken, und willen fi vor kiudiſcher 
Luſt gar nicht zu laſſen. Bald aber bemerken die Damen zu ihrem Schrecken, daß 
manche der abgelegten Sachen verſchwunden ſind. Jene Schurken haben Heine Rinder 
zu dieſem Handwerk abgerichtet. 





Die Engländer geben wieder mit einem großartigen Pan um, London nämlich zu 
unterminiren umd die verfchiedenen Eiſenbahnen dur fi freuzende Tunnels: zu werbin- 
den. Mie fchauerlid muß das feyn, wenn man nachher in einer recht gemüthlichen 
Kellerwohnung figt und hört die 2ofomotive drunter hin donnern, daß die Wände 

zittern. 


— — —— — —ñ — ·— ⸗ 


Wiederbelebung Ertrimfener; ;Eiw-älterer Jahrgang der gemeinnägls 
gen Blätter für das Königreih Hannover sheilt darüber folgenden, auch jetzt noch Be: 
achtung verdienenden Zal mit: „Am Himmelfahrtstage des Jahrs 1814 fiel in dem 
Kirchdorfe Hollenfiedt, Amt Moisbürg, ein etwa 2—3 Jahre altes Kind in die Efle 
und wurde zum großen Jammer der’ Eltern anſcheinend todt- wieder herausgezogen. Ein 
in der Nähe quartierter, der deutſchen Sprache’ völlig kundiger rufiifher Major, von dem 
durch diefen Borfall ensftandenen Lärm herbeigezogen,, batte faum das Gefchehene gefes 
ben, als er ſich ſchnell entfernte, mit einem Beittuche und mehreren berbeigerufenen Sol: 
daten zurückkam und fi das Kind’ zu einem Verſuche der Wiederbelebung ausbat, Er 
lieg nun das Betttuch auseinander breiten, das Kind darauf legen, jeden der vier Zipfel 
des Tuches von einem Soldaten anfaffen und hierauf daffelde dergeflalt ſchwingen, daß 
das Kind erſt langſam und dann. immer fhneller wie eine. Walze darin ‚bewegt wurde, 
Der -Erfolg-eutfprach „der. Erwartung des. Retters. Das Kind kam nad einiger Zeit zum 
Erbrechen, flug dig Augen auf und bejtätigte zur ‚Freude der Eltern und aller Umfles 
henden durch einen "lauten Schrei feinen Wiedereintritt ins Leben. Sollte diefes Ret⸗ 
tungsmittel, in Ermangelung ärztlicher Hilfe (oder auch als eine ſolche) nicht angemwens 
det werden dürfen ? ze — 








„Ju Riga, bei der außerordentlichen Kälte im letzten Winter, warnte ein durch die 
‚Stadt gehender Arbeiter einen ihm Begegnenden, daß er feine Naſe erfroren babe; dieſer 
“gab dem freundlichen Warner eine kleine Geldmünze und machte ſich ernfilih daran, den 
‚erfrornen Theil mit Schnee zu reiben, Der Arbeiter ging: weiter und ſah gleich darauf 
einen zweiten, dem daffelbe paffirt war; auch von diefem empfing er eine Belohnung 
und fand es jeht ein fo eimträgliches Geſchäft, daß ser in jeder Straße einen Audern ans 
redete und ibn- auf feine „erfrorne Raſe“ aufmerffam machte Was fümmert es ihn, 
wenn der Arme feine gefunde Naſe eine halbe Stunde lang mit Schnee rieb, befam er 
doch feinen Tribut. . w 





Jemand, der nicht Millionär werden will. In ver Gegend von 
- Lfittih wohnt ein ziemlich bejahrter Schäfer ‚, deffen ganzes Eigenthum aus einer ärmlis 
chen Hütte und zwei oder drei Morgen, Land beſieht. Bor Kurzem wurde er dur das 
"Minifterimm der answärtigen Angelegenheiten in Kenntniß gelegt, dag in Siebmbürgen 
“ein Bruder ‚von ibm: geſtorben fer) und ibm ‚ein -bedeutendes Vermögen, nad oberflächli⸗ 
her Angabe gegen anderthalb Millionen Franken, hinterlaſſen babe, Zu allgemeiner 
Bewunderung aber weigerte ſich der Schäfer die Erbſchaſt auzunehmen und zwar aus 
folgenden⸗Gründen: 1)-er wolle fein Beld von einem Bruder, der ein liederliches Leben 
geführt, ihn und feine Eltern an den Bertelftab gebracht, und das Leben der Legtern 
verkürzt habe; 2) in einem Alter von 67 Zabren fönne er fih unmöglich entſchließen, 
aus einem armen Teufel ein reicher Mann zu werden ;-weshalb er fieber bleiben wolle, 
was er fen; 3) die Hebung und Verwaltung der Erbſchaft werde: ihm viele Sorgen und 
“Mühe machen; da er aber feine Luft habe, fich die legten Tage, feines Lebens zu ver 
bittern und für lademde, Erben ſich aufjwopfern, wolle er fi mit dem begnügen ,- was 
er im Schweiße feines Angeſichtes erworben babe, — Des Schäfer Anverwandte, woll 
ten aber dieſe Gründe nicht gelten laffen, und da alle Borjiellungen fruchtlos blieben, 
verklagten fie ihn beim Civilgericht, damit ; diefes ibn -verurtbeile, wider feinen Willen 
Millionär zu werden. Wan ift auf die Entſcheidung diefes ‚iutereffauten Procefles, der 
wohl kaum feines Gleichen haben dürfte, fehr geſpanut. 
x; —— — —— — — * * 7 


GBemeinnütziges. 
Gegen Fliegen. Van vertreibt die Fliegen dur, den Geruch des Lorbeer⸗ 
Oels, der ihnen unerträglich iſt. Riecht dieſes Del and nicht angenehm, ſo kaun man 
doch dadurch eßbare Gegenſtände und Möbeln ſicher vor dieſen läſtigen Inſelten bewahren. 
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Mäthſe le 
oierfilbig.) 

Die, beiden erfien: ein, Änfelt, 
Was Menſchen auch im Kopfe jiedt; 
Die beiden letzten bei der Jagd 
Hab'n manchen Thier den Tod gebracht. 
Das ganze, wirſt D u endlich ſeyn. 
Wenn: Du den. erjien. Dich, willſt weih'n. 








Aufloöſung des Räthſels im Morgenblatt Nr. 57. „‚fetd.” 
Auflöfung des Räthſels im Unterhaltungsblatt Nr. 15. eerichtſinn.““ 





Privatbefanntmahungen. 
1; Neu angekommen; 
Charlotte Leander, 
Die Hädelfehule für Damen, oder die Kuuſt alle vorkommenden 
Härkelarbeiten 
auszuführen, Stes Heft, enthaltend das Neuerte in dieſen Arbeiten. Mit vielen Abbil⸗ 


dungen. 8 Gr. Die frühern Hefte find cinzeln zu haben und bei der Unterzeichneten 
das Heft zu 8. gGr. zu befommen. : 





Charlotte Leander. 
Die neueſten und eleganteften Stickmuſter in Weiß, 
1—3t18 Heft, enthaltend Blumenſchriften. Das Heft zu 8 gGr. 
Die Fortfegung erfolgt in 14 Zagen und enthält Verzierungen zu -Tafchentüchern re, 

Diefe Hefte enthalten feine Nahahmımgen, fondern nur weuerfundene Verzierungen 
und übertreffen alles either Erfchienene in diefer Art, 

Ju der Dollfuß'ſchen Buchhandlung vorräthig. 
2, Bahnärztliche-Anzeige. 

Der Unterzeichnete, welder bis den 10, ds. dahier eintrifft, empfiehlt ſich in allen 
in ſein Fach einſchlagenden Operationen; beſonders im Einſetzen künſtbicher Zähne, 
wohu er ſich der meiſt verbeſſerten engliſchen Zähne bedient. 

Seine Wohnung ift im Gaſthof zum Sterm, 
Maximilian Brackh, 
fönigl, baher. approbirter Zahnarzt 
aus Speper, 


t 





Bremdenanzeige vom 10. u. 11. Auguft 1845, 


Stern. Hr. Febr, v. Loöwenſtern von Stuttgart, Hrn; Kl. Fuchs von Rürnb., 
Obernheimer von Neumarkt, Müller und’ Löhr von Sranffurt , Hr. ‚Zahnarzt Brady: son 
Speyer, Hr, Rentant Brenfmann von Bayreuth, Hr. Kl. Jörg von Mannheim, 
Des von Mainz, Sutto von Aachen 

Tome. Hr. Otganiſt Langenbuch von Kiel, Hr. Eandı Lepold von Stuttgart, 
Frau Revierföriter Thurmeher von Eichſtädt, Hr, Kfm. Träger von Dettelbach, Hr. Pfar⸗ 
rer Schmidt von Leuzenbrun, Hr. Kfın, Arreger von Schlipsheim 

Zirkel. Hr. Lehrer Ströhlein von Nürnb., Hr. Schulverweſer Schäffer von Ro⸗ 
—— Fräul. Wolf von Luxemburg, Hr. Priv. Feilner von Frankfurt, Hr. Privat, 

einefe von Bamb., Hr. Bierbr. Zehrmann von Waldmünchen, 


B Ro, Hr. Kim. Schmidt m, Fam. von Erlangen, Hr. Privat, Weiſſer u, 
Fam. von Weiffenburg. | : 


Verantwortlicher Redakteur G, Fielitz. 


Zu > .. * 
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ergenblatt 





Stadt und Land. 





Mittwoch, den 13, ea. (Hipolitus). 





= Das Morgenstatt ericheint die Wote vier e Mat, — — —2* —E und 
tag, am Sonntage wirb ein Unterhaltungsbfatt beigegeben ; ber Abonnemente-Preis auf ein Bierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Inferate, bie Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in ber Dollfuß ſchen Buchhandlung (C. Fielig) angenommen. 
Soll das Blatt in's Haus geſchidt werden, find aufferdem an den Austräger 2 fr. pro Monat zu —— 
Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beſtellungen an. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 10. Aug. Ihre Maj. unfre 
hochverehrte Königin iſt geſtern Abend im 
erfreulichſten Wohlſehn in hieſiger Reſiden; 
eingetroffen. Auf der legten Station (Pars⸗ 
torf) wurde die Monarchin von einer Depus 
tation- des Magiſtrats und des Collegiums 
der Gemeiudebevollmäctigten ehrfurchtsvoll 
begrüßt. Eine gleihe Deputation it diefen 
Mittag zum Empfang Sr. Maj. des Kö— 
nigs, welcher dieſen Abend bier eintrifft, 
nach Unterbrudf abgegangen. 


Franffurta. M., 8. Auguſi. Alle 
Mittbeilungen aus dem Rheingau flimmen 
darin überein, daß die dießmalige Anwefen- 
beit des Fürften-Staatsfanzlers v. Metter: 
nih auf dem Nobannisberg eine ſehr leb: 
bafte diplomatifhe Bewegung nach dem 
Rhein erzeugt babe. Die Eonjecturalpoli; 
HE gebt weiter und läßt einen Miniftercon: 
greß erwarten. Rach der Angabe einer 
ebeinifchen Zeitung find Oeſterreich, Franuk— 
reich, Preußen und England durd fehr be 
währte Staatdmänner dabei vertreten, Wir 
ügen binzu, daß Rußland den Grafen v. 
Medem, welcher bereits am Rhein iſt, 
päbrend die Grafen v. Breffon und Aber: 
seen noch entfernt find und Baron v. Bü- 
ow bier franf liegt, gefendet bat. Bon 
inem wirklichen Miniſtercongreß iſt aber 
urchaus keine Rede, während es ſich nicht 
iugnen läßt, daß das nicht immer gebotene 
ufammentreffen bedeutender Staatsmänner 
er Großmächte zu Beſprechung von politis 
hen Fragen, bie nur zu lange im der 


Schwebe find und doch einmal geſchlichtet 
werden: müflen, Beranlaffung geben wird. 
Die fchweizerifhen Zuftände, die in fo ver: 
ſchiedenen grellen Farben fdillern, werden 
dabei mit im letter Linie fichen: Was 
mm aber die eiten Deutſchlands 
betrifft, von welchen die kirchliche Bewegung 
ſchon die deutſchen Gränzen überfchritten 
bat, fo bleibt diefe lediglich der Beurthei⸗ 
lung der deutſchen Diplomatie überlaffen, 
und es ijt darin am Rhein aud bereits 
mand gewichtiges Wort gemwechfelt worden, 


An einem Kohlenbergwerk bei dem Dorfe 
Abardare, in der Nähe von Martbyr Tyd⸗ 
vil in Wales, verloren am legten Sonn: 


abend durdy eine Gaserplofion 29 Arbeiter 
das Schen, 


Paris, 7. Aug. Die Regierung bat 
folgende telegrapbifche Meldung befannt ges 
macht. „Zoulon, 6. Aug. Rachmittags 
balb 1 Uber. Der Seepräfeet an den Hrn, 
Seeminiter. Ach erhalte im diefem Augen» 
blif von der Direction der Sciffbauten 
die Ueberſicht der Berlufte des Mourillon, 
Die Ziffer it unter 2,400,000 Fr. Der 
Director verfihert, daß er ji wohl nicht 
um 25,000 $r. ſtoße. Pas Eichenholz ift 
in dieſem Anſchlag su 9000 Steres ange: 
nommen. Zugleih wurden zwei Marine 
officiere nah Toulon abgeſchickt um den 
Shauplag der Verwüſtung im Augenfchein 
zu nehmen und Bericht zu erſtatten. Nah 
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einer weitern Notiz im Meffagerzäblte getödtet. Bon den Sträflingen wurberteiner 
man „bil der Löſchmannſchaft 40, meit vermißt. 
beiäpt „ verwundete, und nur einer wurde 





— 


Hiefiges. 

Wie wir vernehmen, iſt beabſichtigt, das nächſte Geſangfeſt, natürlich in beſchränk⸗ 
terem Umfange nach Ansbach zu verlegen, wenigſtens iſt der Wunſch der. Verwirklichung 
mehrfach laut geworden. Vielleicht können wir bald etwas Näheres darüber berichten. 

w en * 
(Eingefandt.) 

Eine gerechte Rüge verdient gewiß das Reiten der beim Ehevanrlegers:Regiment 
—— Hengſie auf einer Landfirafe, zu einer Zeit, von der man im Voraus wit 

ewißheit weiß, daß fie dar außergewöhnlich viele Fußgänger belebt ift, wie; dies vor 
geftern auf der Chauſſee na Eyb ver Fall war, Durch die Unbändigkeit der Pferde 
wurde das anf dem Wege befindliche Publikum in offenbare Lebensgefahr gefegt, und 
um ihr zu entfliehen, die Verwirrung fo groß, daß viele rechts und links in die Gräs 
ben ftürgten. 











Auswärtiges. 
Das Journal des Debats vom 4. dö. erwähnt auch des Würzburges Geſangfeſtes 
und berichtet mit wenigen Worten einzelne Hauptpunkte. 
* 


* 

Welche edle Geſinnungen die in Würzburg verſammelten Geſangvereine hegten, ber 
kundet nachſſehender Fall. Für den am 3. de bei Gelegenheit der Empfangsfeierlichkeit 
durch‘ das: Laden eines Böllers verunglückten Artilleriſten wurde ſofort eine Sammlung 
freimilliger Beiträge veranflaltet, die fanın in einem Zeitraume von einer Viertelfiunde 
ſchon über 140 fl. betrug. Noch war man niit im Meinen, auf welche Weife eine 
weitere Unterftügung zu erwirken ſey, als‘ ein waderer Sänger Nürnbergs durdy eine 
ergteifende Rede die Vorſtände ſämmtlich ammefender Liedertafeln zu dem Beſchluſſe 
fimmite , daß jedes Mitglied der Sängervereine fi zu der Eutrichtung eines jährlichen 
Beitrags für den Verunglückten vorläufig auf 6 Jahre verpflichte, mworurh die Zukunft 
deſſelben geũchert werde. Ueber die Annahme oder Nichtannahme dieſes Beſchluſſes hat 
‚jeder Geſangverein in nächſter Woche feine Erklärung an die Würzburger Liedertafel ab+ 
zugtben uud es it kaum zu erwarten, daß auch nur ein einziger feine Zuſſimmung- zu 
dieſem menfhenfreundlihen Beſchluſſe verfage, 

* 


⁊* * 

Am 2. Auguſt bat ſich im Nürnberg ein Zirkelſchmied geſelle aufgehängt, Die foge- 
nannten Unglüdsträger famen in das ihnen bezeichnete Hans, wo fie aud deu vermeint- 
li Erhäugten fanden und im ihren Korb packten. Auf dem Wege zum Spitale und 
war in der Nähe der Mauth, ermacte nun der nicht zu’ Tode erhängte Zirkelſchmied 
und verſuchte num aus feinem Unglüdsferb zu fpriugen, was aber die Träger fo gewiſ— 
fen und ernfihaft zu verhindern mußten, daß fie felbft mit Striden den Korb überbans 
den, So brachten fie den Unglüdliben unter beftändigem Schreien in das Spital, mo 
er nun ausredete, daß er noch am Leben fen. Das heiß ich Berufstreue! 





— — — — 





Allerlei. 

Wollene Zeuge zu waſchen, daß ſie gar nicht einlaufen, 
bat wohl Maucher ſchoön für unmöglich gehalten, und — wahrlich, wir ſähen ungleich 
weniger ſchmutzige Tücher, Röde ꝛtc. im Winter, wenn wir uns nicht vor dem Einlau— 
fen (Eingeben) der Stoffe in der. Wäſche fürdteten, Alles, was fo gut, fo nett, fo 
volfommen paßte, iſt nachgehends zu Hein, verzerrt, verfhrumpft! Aber man waſche die 
wollenen Zeuge nur nit mit Seife, fondern blos mit Waller, zu dem man etwas auf 





gelöftes kohlenſaures Natron, alfo' (mit einem Worte) Soda, gethan hat, und afe 
Sorge ift überfläffig, Nichts läuft oder gebt ein. Auch Ammoniaf oder Salmiafgeift 
in verdinntem Zujtande flatt der Soda in das Waller gegoffen, thut diefelben Dienfte, 





Mechanifched Reinigen verfhiedener Metalle, Edelfteine x. 

Polirtes Eifen, Stahl ⁊c. reinigt man am beiten mit einem Gemenge von 
1 2oth Zinnafhe, 2 Drahmen präparirtem Hirſchhorn und 2 Lorh Weingeifl. Es mird , 
dieß auf zartes Leder aufgetragen und das Eiſen ⁊c. damit abgerieben, 

Meffing wird mit Hirfshern vnd Eſſig gepuzt und fodanı Mir fir Weingeiſt ge: 
tränftem Fließpapier abgerieben⸗ Ä 

Silber bringt man während. einiger Minuten in eine kochend heiße Weinfteinlange 
und pußt es dan mit zartem Leder ab, Auch trägt man wohl in eine heiße Lauge et 
mas Allaun und macht mit Seife ein alfalifhes Seifenwaffer daraus, worin das Silber 
gepuzt und dann forgfäktig mit Linnen abgetrodnet wird, 
.. Golf reinigt man durd bebutfames Abreiben mit Parifer Roth. auf zartem 
Leder. | Ä 
Edelfieine Man nimmt  präcipirten Schwefel (Schwefelmilch) mit Weingeift 
angefeuchtet und reibt mit einem. Sammetbürfihen ab. | | 

Perlen und Perlenmutter. Ein Theil MWeizenfleie und zwei Theile ‚gebrann: 
ten Brodes werden fein zerricben und die Perlen ıc. biemit, nebſt Waſſer, kurze Beit 
hindurch gekocht. J 
— Alabaſter wird behutſam mit Schachtelhalm abgerieben, dann wieder mit. vene⸗ 
tianifher Seife und fein geſchlemmter Kreide, beides mit Wafler angemacht, rein und 
glänzend geſchliffen. | 





u... Deufchreden. Das Ungeziefer, von weldem- der deutfche- Landwann feine 
Pilanzungen und Saaten zu manchen Zeiten heimgeſucht ſieht, find Maifüfer, Raupen 
und Erdlöhe, Die ſchlimmern Gäfte find die Heufbreden, von denen ſchon in der 
Bibel, als von einer Sandplage, gefcrieben ſtebt. Am Orient find fie zu Haufe, neuer: 
dings zeigen fie ſich aber auch uns näher. Den im Juli 1843 verfammelten Naturfors 
fhern in. Lauſanne in der Schweiz erzählte ein Augenzeuge, daß im vorigen, Jabre in 
der. Umgegend von den Einwohnern 800 Scheffel Heuſchrecken in heißem Waller getödtet 
worden ſehen. Auf dem Erdreich‘, das furz vorher überſchwemmt geweſen "war, jeigte 
fi eine Erſcheinung, die von der fehnellen Entſtehung und Bermebrang- diefer Thiere 
Kunde gab, Es wurden plöglich ſchwarze Flecken dicht neben einander ſichtbar. Der 
Erdboden gerieth rings wie im kochende Bewegung, und die Fleden mehr und 
mehr aufquillend, debnten jich fo fehr aus, daß bald der ganze Boden unter der 
Dede verfhmand. Die dunkle Maffe genauer befeben , befland aus lauter jungen Heu— 
ſchrecken von der Größe einer Fliege, Bald bededten fie das Terrain eine Stunde ins 
Gevierte, uud nach einigen Tagen erhoben fie fi) über das Land in fo dichten Schwär: 
men, daß ihr Schatten dem: eier Molke glich. Senken ſich dieſe Inſekten auf ein 
Kornfeld nieder, ſo entſtand bald ein Geräuſch, wie das des Windes im Gebüſch; es 
war das Getöſe der Zerfiörung. Zuerſt fiel die Aehre wie geplüdt zu Boden, dann 
ward der Halm von oben beruntergefreffen , und endlich verfhmwand auch die Aehre von 
dem Boden, auf melden dann Nicts , gar Nichts mehr zu finden war, als eine 
Schicht von Unrath, am Farbe und Form den Fruchtkörnern ähnlich! — Das liefen fi 
die Naturforfher erzählen, während fie Befleres afen, als Heuſchrecken und milden Ho- 
nig. —. Ein Mittel gegem die Heuſchrecken aber wußten ſie auch nicht. 





„Hören Sie, lieber Freund, Sie find betrunfen.“ — „Betrunken? gewiß! bins 
jegt — zwei Jahre — geweſen“, lallte der Angeredete, „‚mein Bruder und ih — mir 
gehören zur Mäßigkeits-Miſſion — er gebt und predigt — und id — ich gebe die abs 
ſchreckenden Beiſpiele.“ J 
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Räthſel. 
(Iweiſilbig.) 
Ich bin ein Thier auf dieſem Runde, 
Ein Schimpfwort in der Menſchen Munde; 
Und lieſeſt Du es vom legten Zeichen, 
Birft eine Ernte Du erreichen. 


Auflöſung des Räthſels im Morgenblatt Nr. 59. „Grillenfänger.“ 
PBrivatbefanntmahungen. Ä 
1. Die Erlingerfhe Berlagshandlung iu Würzburg zeigt Allen, die fich für das 
Gefangfeft intereffiren au, daß nachſtehende auf das Feſt bezügliche Werke in ihrem Ber; 
lage erfheinen werden: 
I) Album des erfien deufchen Sängerfefies, Zweiter Abdrud. 
2) Sammlung der während des Feites vorgefommenen gedruckten und ungedrudten 
Reden, Toafle, Kieder, Grüße und Gefänge. N! 
3) Fetbefhreibung unter dem Titel: Der ewige Nude auf dem erjten deutſchen Säns 
gerfejte zu Würzburg. Mit vielen artiftifhen Zugaben, 
4) Ein großes Tableau, das Innere der Feſihalle mit vielen Portrait’ mitgewirkt has 
bender Compoſiteure und Sänger, fowie mit Abbildungen der Fahnen und Decoras 
tionen, * 
Die Dollfuß'ſche Buchhandlung erbietet ſich zur Beſorgung einzelner oder ſämmtlicher 
oben verzeichneter Gegenflände. 





2. An der Dollfuß’ihen Buchhaudlung (C. Fielig) ift vorräthig: 


A Die Grundfteinlegung der proteftantifchen Kirche in Ingolftadt. 
Preis 9 fr. | | 








3. Werlorened. Auf dem Wege vom Stern bis zum Marftplag ift ein feidenes 
grün, fhwarz und goldgelb geftreiftes Tuch verloren gegangen, Der Kinder wird ers 
ſucht, dafelbe gegen ein anfehnlihes Dougrur Lit, D Ar, 265 abzugeben, 





4. Verlorenes. Cin Ming von blondem Haar und goldenen Blätthen mit 
den Buchſtaben I. M. bezeichnet, ift verloren gegangen, Der redlihe Finder wird ge: 
beten, folben gegen ein gutes Dougeur D 65 über eine Stiege hoch abzugeben, 








Begraben wire: 
Heute Nachmittag 3 Uhr, Cathatina Barbara Arnold, Bauernfind von Eglofswinden, 


Fremdenanzeige. vom 12. Yugufi 1845, 


Stern. Hr Oekonom Friede von Halle Hrn. Kfl. Fi ’ — 

‚Yen. Kl. Fink von Düren, Fröger von 

Mannheim, Neidert von Frauffurt, Rubens con Eronenb 4 
en und Schmidt von Nürnberg. en 
öwe. Hr. Buchhändler Heß von Ellwangen, Hr. Kfm. Mannheimer von Fürt 
Hr, Verwalter Hofmann von Neubof, Hr. Priv. Siegling m. Fam, vou d 
— Hr. — — von Dresden, Hr. Kſm. Pfann von Nürnd., Hr 
erdar von Naſſau, Hr. Privat. ' an 
Zröl, von Eifenad,, Privat. Pfeiffer von Rennertshofen, Hr, Zabr, 


DB. Rof. Hr. Fabr. Olmer von Auas f 
Ehe Be a ugsb., Hr. Kfm. Denner von Schweinfurt, 


Verantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 
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F g, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; der Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Injerate, die Petitzeile oder beren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 


Soll das Blatt in's Hans geſchickt werden, find auffertem an ben Austrager 2 Fr. pro Monat zu entrichten, 
Alle Poftämter nehmen gegen mähige Portovergütung Beftellungen an. = 





VEHRT In 2) Permifepte Nachrichten. 


Wie man am: 
nehmen darf, ift der Tag nicht mebr ferne, 
der unfer geliebtes Königshaus mit Freude 


erfüllen und von Millionen Bayern mit 


Jubel begrüßt werden wird, 


Frankfur a. M., 10. Aug, Die Feſie 
am Rhein unterhalten einen fortwährenden 
Fremdenzug. Borgeitern mar der Prinz von 
Preußen, der Kronprinz von Würteinberg 
und der Grofberjog von Sachſen-Weimar, 
ſowie der Erzherzog Friedrich hier anweſend. 
Auch der berühmte Reiſende, der Eremit 
von Gauting, weilte unter uns, Heute 
traf der Herzog von Naffau zu Bieberich 
ein; Se. 9, batte die Rüdreife von Iſchl 
über Prag genommen, Der Hr. Graf vo, 
Münd:Belingbaufen begab fih beute mie: 
derum auf den Johannisberg. Mit Aus- 
nahme Sr. Maj. des Königs von Preußen 
werden fait alle auf Stolzenfels eingeladenen 
fürftlihen Pezfonen fpäter wiederum unfere 
Stadt beſuchen. Die gefeierte Jenny Lind 
fommt nad den Feſttagen am Rhein, die 
zu verberrliben fie von des Königs von 
Preufen Majeftät eingeladen wurde, aud 
wieder zu uns, um auf unmferer Bühne 
einen Cyclus von Gaftrollen zu geben, 
Bir fonuen es unferer Directiom nicht 
genug danfen, daß es ihr gelang uns 
diefen Genuß zu verſchaffen. Der berühmte 
Berzelius war auch bier, und freute ſich 
recht ſehr feine liebe Landsmännin Zeund 
Lind bier anzutreffen. Die meiften nord: 
deutfhen Sänger, welche dem Würzburger 


Feſt beigewohnt, famen bier durch und- 
fanden die brüderlichjte Aufnahme, — Die. 
biefigen Diffiventen werden vorläufig auf 
die Dauer von fechs Monaten die deutfch: 
reformirte Kirche für ibren Gottesdienſt mit: 
benügen dürfen. Kerbler kam geftern anf 
der Reife nah Creuznach, den dortigen 
Geiftliben einzuführen, bier durch und bofft 
nächſten Sonntag einen Gottesdienft bier 
balten zu können. In der heutigen Ber: 
fammlung der Diffidenten traten wieder 7 
Katholiken über, 


Köln, 9. Ang Wie Sie aus unfern 
nenejten Blättern erfeben, ift, in Erwägung, 
daß zuverläffigen Mittheiluugen sufolge, die 
Königin Victoria den 11. ds. am königli⸗ 
chen Hoflager in Brühl eintreffen wird, 
vom Comite der Beethoven-Feſilichkeiten be: 
ſchloſſen worden die Sauptfeierfichfeit um 
einen Tag zu verfchieben, Hiernach beginnt 
das Beethoven-Feſt am morgenden Sonn; 
tag Abends 6 Uhr mit einem großen Con: 
cert umter Leitung des Hrn, Hofcapellmeiz 
ers Dr. Spohr, morauf ein Feuerwerk 
auf dem Rhein ſtattfindet. Montags wird 
ein Kölner Dampfſchiff auf Beethevens Na⸗ 
men getauft, hierauf iſt Fahrt nah Non— 
nenwerth. Dienſtag (den 12.) Feſtzug, 
Hochamt, und um 11 Uhr Jnaugura— 
tion des Standbildes und nad 
Ankunft JI. MM. von England 
und Preußen Abends 5 oder 6 Uhr 
zweites großes Concert, Am Mittwoch 
(dem vierten und legten Zefltage) nad Ans 
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funft Ihrer Majeſtäten Concert der anwe- eine fo unglaublihe Menge Befucher nad 
fenden Tonkünſtler und des Abends Feſtball. Bonn führen, günfliger feyn möge als dem 
Wünſchenswerth if, dag die Witterung, bisherigen Aufenthalte unferer Majeftäten 
welche feit einigen Wochen außerordentlih am Rhein, i 
wechfelt, den Beethoven - Feillichfeiten, die 


Hiefiges. 
EEingeſandt.) 

Ein großer Uebelſtand, deſſen Abhilfe ſehr zu wünſchen iſt, zumal dieſelbe bei den 
jetzt enorm hoben Holzpreifen ſehr im Intereſſe aller Holzkäufer liegt, iſt der, daß das 
an Markttagen eingeführte Holz nicht auf einem Plag concentrirt iſt, ſondern an drei 
getrennten Orten feil geboten wird, Dem Käufer iſt dadurch der UWeberblid über das 
Duantum des vorhandenen Holzes entzogen, Auf einem diefer Pläge angelangt, fieht 
er vielleicht nur einen geringen Vorrath von Holz, befindet fich aber in dem Fall eins 
kaufen zu müſſen, die Nothwendigfeit zwingt ibn, das erjte, befie zu nehmen, um nicht 
leer auszugeben, was vielleicht der Fall ſehn fünnte, wenn er erfi noch die andern Holzs 
pläge befuchen wollte, furz er muß dem oft unverfhämt theuern Preis zablen, den der 
Berfänfer verlangt, welcher die anfheinend geringe Holzeinfuhr zu feinem Bortbeile auss 
beutet. Wäre dagegen das Holz auf einen Plag angemwiefen, fo gemönne der Käufer 
dadurch einen Ueberblick, er brauchte ſich im Handel nicht zu übereilen, und mas bie 
Hauptſache ift, die Berfäufer ſähen ſich durch fiärfere Concurrenz genöthigt, ihre gegen 
alle Billigkeit fircitenden hoben Preife zu moderiren, 


Auswärtiges. 


München. ZI. MM, der König und die Königin von Preußen werden noch im 
Laufe diefes Monats in Münden erwartet, 
% . 


* 
%” 

Würzburg, 12. Auguſt. Geſtern Abend gegen 11 Ubr traf Se, königl. Hoheit 
Prinz Luitpold, von dem lebbafteften Freudenrufe einer zablreih verfammelten Volks— 
menge begrüßt, dabier ein, Heute Mittag machte das Dffiziercorps der bicfigen Garni: 
fon dem allverehrten Prinzen die Aufwartung. 

* * 
. 

Wahrer Mittelpreis der Münchener Scranne vom 9. Auguſt 1845, Weizen 
17 fl. 56 fr. Korn 15 fl. 25 fr. Gere 12 fl. 13 fr, Haber 6 fl. 21 fr. Im 
Bergleihung gegen die legte Schranne: find die Durcfchnittspreife : Weizen mehr um 
50 fr., Korn mehr um 54 fr., Gerſie mehr um I fl. 15 fr, Haber minder um 11 fr, 

* 


* 
Fürthb, den 12. Auguſt. Ju den jüngſten Tagen flieg das Korn auf der Nürn: 
berger Schranne plöglid und ganz unvermutbet um 1 fl. 44 fr. per Schäffel, der 
Weisen um 23 fr, und der Haber um 10 fr. 


EN 

In den jüngfien Tagen trat in Stuttgart eine der merfwürdigiten Erfindungen, das 
Produkt 15jährigen angefirengtefien Nachdenkens und Arbeitens, ins Leben, Cs it dieß 
ein mehanifhes Pferd, das der Staflmeifier Sr. Majeſt. des Königs von. Wür— 
temberg, Dberfilientenant v. Hamel, konjieuirt hat. Welch ſtaunenswerthe Ausdauer, 
welch tiefer Blick ſowohl in das fümmtlih phyſiſche, organifhe und anatomifce Leben 
eines Pferdes, als im die Geheimniſſe der Mechanit mußte dazu gehören, eine fold 
merkwürdige Maſchine zu fchaffen. Doc bis heute it auch wohl noch nie die Begeiſte⸗ 
tung, womit ein bebarrliher, tief denfender Geit zur Ausführung feiner einmal gefaßten 
Idee ſchreitet, mit einem ſolch glänzenden Erfolg gekrönt worden! Das ſcheint unbegreifs 
li, kaum glaubbar : indeffen es ifi wahr und das Zeugnig einer aus den ſachverſtäu⸗ 
digften und ebrenwertheiien Männern zufammengefegten Prüfungstommiflion, fo wie die 
Bewunderung, welbe auch Se, Maj. der König, der ebenfalls die Maſchine in Augenfchein 
* Er Erfinder durch ein Kabinetſchreiben ausjudrüden fih veranlagt fühlte, bes 
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Allerlei 


(Schöne Didciplin.) Daß in den Theatern Spaniens geraucht wird, iſt 
befannt. Aber auch nicht felten ſieht man Soldaten mit der Zigarre im Munde rrercis 
zen und wenn man Gefangene, Deferteure, Banditen u. ſ. w. einbringen fiebt, fo bat 
man ihnen wohl die Hände auf den Rüden aufgebunden,, aber alle baben brennende 
Bigarren im Munde, die jie begleitenden Soldaten find ihnen dabei bereitwillig bes 
hilflich. 





Ein öſtreichiſcher Landjunker ging auf die Jagd. Sein Begleiter ſchoß einen 
großen Vogel. Reugierig eilte Jener hinzu und fragte: Was iſt das für ein Thier? — 
Antwort: Ein Adler. — „J bewahre, er bat ja nur einen Kopf." — Halten zu 
Gnaden, er ift wabrfcheinlihb aus dem Preußiſchen berüber gekommen. 
aan 
Gemeinnüßiges. Ä 

Mittel gegen Sperlinge. Diefes Mittel bejicht in Knoblauch, meil der 
Gerud davon den Sperlingen im höchſten Grade zumider if. Wil man nun 5. B. 
Kirſchen gegen jene Näfcher ſchützen, ſo hängt man einige Stückchen Knoblauch an den 
Baum, Um fi von der Gewißheit der Birfung diefes Mittels zuvor zu überzeugen, 
fege man einen Sperling in einen Bogelbauer und lege ein Stückchen Knoblauch binein, 
Der Bogel wird fehr unruhig werden und bald, von dem Geruche betäubt, zu taumeln 
beginnen. 2 

















Anefdote. 


Ein Jäger, der ſeiner Geliebten einen Haſen ſchießen ſollte, hatte das Unglück, daß 
ibm die Thiere immer zu fchnell waren, Troſtlos ging er beim, da bemerkte er auf ei: 
nem Gehöfte einen Bauernburfhen, der einen jungen eingefangenen Hafen fütterte, „Iſt 
end das Thier feil?“ fragte er. — „Ei freilich, wenn Ihr es gut bezahlt!“ — Der 
Handel wurde geſchloſſen, der Jäger aber ‚ weicher das Wild todt umd micht lebendig 
feiner Braut überantworten wollte, bielt Standrecht und verurtbeilte den Hafen zum 
Tode. Der Hafe wurde mit einem Strit an einen Baum gebunden, Der Jäger trot 
fünf Schritte zurüd und gab Feuer. Aber wunderbar, er traf nicht den Hafen, fondern 
zerſchoß den Strid, und jener lief fofort na dem Knall in’s Weite, | 


’ —r — — — TL | — — — — — ————— ——— 
Räthſel. 
(zmeifilbig.) 


Ih ſchenke Reiz dem trüben Leben, 
Denn Friede mid und Eintracht ziert; 
Doc wenn ihr janft, fo wißt, daß eben 
Mein Werth alsdann den Glanz verliert. 
Und wollt ihr auc verkehrt mich lefen, 
Ich bleibe doch daffelbe Weſen. 





Auflöſung des Räthſels im Morgenblatt Nr, 60. „Eſel — leſe.“ 
| Privatbefanntmahungen. | 
1. Berlorened. Sonntag den 3, Auguft wurde vom Hobwald'ſchen Caffee⸗Haus 
aus bis an die Rüffersböfer ſche Baummollenfabrit eine filberne Epringubr ver- 
— Me redliche Zinder wird gebeten, diefelbe in Lit. A 94 gegen gute Belohnung 
abzugeben, 
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2, Die verebrlihen Inhaber der Bolköfeit-Yetien werden hiemit benachrichtigt, 





daß nach der abgelegten Rechnuug die Actie 
| = achtzehn Kreuzer 
zurüicerhält, 


Die verebrlihen Aktien » Inhaber werden erfucht, ſolche längſtens im Laufe diefes 
Monats bei dem GomitesCafier Herrn Scönfärber Fr. Ebert, Braubausgaffe C Nr. 77, 
einzulöfen. Da von denjenigen Aktien, die in der angegebenen Zeit nicht eingelöft mors 
den find, angenommen wird, daß fie zum Bebuf der Anfhaffung von Requiſiten 26, 
dem Comité überlaffen werden, fo wird biefür im Boraus beftens gedanft, 

Ansbach) , den 12. Auguſt 1845. 
Sm Namen des Volksfeſt-Comité. 
Mupprecht, Boritand. 


3, Untergeihneter bat die Ehre Samftag, den 16. d. Ms. Abends 5 Uhr im 
Saale des k. Drangerie-Gebäudes 


eine große muſikaliſche declamatorifche Soirde 


zu geben, wozu er das hochgeehrte Publikum hiedurch ganz ergebenft einladet, Er wird 
gewiß Alles aufbieten, den gefbägten Theiluehmern einige recht angenehme, heitere Stun: 
den zu bereiten, Billete a 24 fr, find in feiner Wehnung bei der Borlegerin Täub⸗ 
ter A 54 zu baden. Schüler zahlen 15 fr, Abends am der Kaffe tritt der Preis von 
30 fr. ein, 
Um recht zahlreihen Zuſpruch bittet Theodor v. Schütz, 
Skaufpieler. 





nes ade ac SE u BT a se 
4. Sonntag, den 17. Auguft, als.am der Rachtirchweih in Kränzchen. Eins 
tritt 24 fr- Schnürlein zur Sonne, 





ee —— ————— 
5. Künftigen Sonntag wird eine Sachuhr nebſt drei Geldgewinnſten herausgekegelt, 
wozu höflichſt einladet Schübel, Wirth. 
he 
Begraben wird: 
Heute Nachmittag 2 Uhr Herr Stadtthürmer Küchler. 








Fremdenanzeige vom 13. u. 14. Auguſt 1845. 


Stern. Hr. Infpector Keiſchner von Münden, Hr. Pfarrer Glafer von Met. ' 


Apsheim, Hr. Zabr. Merz von Augsb., Hra. Kl. Weinmann von Nördlingen, Berols 
heimer von Fürth, Oppenheimer von Neumarkt, Chambofe und Diether von Frankfurt 
Hr. Privat. Zofier von London, Hrn, Kfl. Torlcy von Paris, Böhm von Frankfurt, 
Safe von Eöln, i 
Löwe. Hr. Gymnaſiaſt Schöfler von Münden, Frau Pfarrer Clarus von Som; 
mersdorf, Hrn. Kfl. Möller von Rheyd, Groos von Stuttgart, Hr. Priv, Schlegel v 
Mailach, Frau Pfarrer Beer m. Fam. von Günzburg. j 
Zirkel. Hr. Inſtrumentenmacher Waperhöfer von Münden, Hrn. Kl. Bamber: 
ger von Fürth, Beroljbeimer von Gunzenbaufen, Fräul. Mack von Dinkelsbühl, Hr, 
Stud, Baltbeifer von Erlangen, Hr. Maler Debler von Tegernfee, Hr, Buchhändler 
Zärberflein von Leipzig, Mad. Bogel von Baden, Hr, Schullebrer Eagerer von Hoppin- 
gen, Hr. Buchdrudereibefiger Aufendraus von Pefib, Hr. Kfm, Dfierberg von Fürth, 
W. Rof. Hr. Privat. Kilian m. Gat. von Burgbernbeim, Frau Gaſtw. Kalter 
a! ” rege a —* Ochſenfurt, Hr: Priv. Weißer m. Fam. von 
., Hr. Gaſtw. Recknagel von Windsheim, Hr. . E 
Kepler Fabr. von Nördliugen, | a ee ai 





Verantwortlicher Redakteur C. Fielik. 
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Maorgeublatt 
x am d. 


Mittwoch und 
Vierteljahr fünf 
Kreuzer berechnet, 





Bermifchte Nachrichten. 


—Rheinpfalz. Nah pfälziſchen Blät— 
", tern haben am 21. v. Mes, bereits die 
Wahlen für die bevorficheude Generalfyno: 
de von Seiten der protejtantifchen Diöcefan- 
fonoden der Pfalz ſtattgehabt. Faſt ale 
Bahlen, heißt es dort, fehen im wabren 


Geiſte der vereinigten Kirche ausgefallen, iur“ 


Sinus der evangelifchen Freiheit uud des 
befonneuen Fortfchritts, 


Eöln, Dem rhein. Beob. zufolge haben, 


wädrend der viertägigen Dauer des Auf: 
euthalts der Königin Viktoria auf Burg 
Stolzenfeld ihren Beſuch bereits anfagen 
Faflen: II. MM. der König von Holland, 
der König und die Königin der Belgier, 
ber König von Würtemberg, 3%. ff, 59. 
die Großherzoge von Oldendurg und Baden, 
der Erbgroßherzog und die Erbgroßberzogin 
von Heflen, II. 98. 9b. HH. Prinz und 
Prinzeffin Karl von Heffen , II. HH. die 
Herjoge von Nafau und von Braunſchweig, 
nebſt mehreren andern höchſien Herrfchaften. 
Es merden ferner erwartet acht fremde 
Staatsminifter, viele Gefandte eriter Klaſſe 
und andere ausgezeichnete Diplomaten , eine 
große Anzabl Generale, bobe Staatsbeamte 
und Perfonen von überwiegendem Talent, 
‚Bonn, 10. Aug. Die früher erfolgente 
Ankunft der Königin Viktoria in Brübl — 
man erwartet fie am 11, wo fie mit einem 
großen Zapfenftreich begrüßt werden * — 
bat, das Programm unſers Beethov nfelics 
Se. Maj. der König 
‚einer perfönlichen Unterredung 


etwas umgeäudert, 
hat, jedoch iu 


mit Liszt demfelben die fat gewiſſe Zuſiche⸗ 
rung gegeben, das Zeit durch ihre allerhöch— 
fte Gegenwart zu verderrlichen, Geſtern 
ging der Tag noch mit muſikaliſchen und 
andern Vorbereitungen hin. Die Feſthalle 
wurde geſtern früh fo weit fertig daß die 
erſte Probe darin abgehalten werden fonnte, 
Das ganze, 3000. Menfihen fallende Ge, 
bäude, von etwa 224 Fuß Länge und 80 
Fuß Breite, bat die Form einer Kirche im 
Rundbogenfigl, Ein großes Mittelfchiff 
wird von zwei fleineren begleitet, Die durch 
Säulen und Bogenwölbungen von jenem 
getrennt find. Dieſe Säulen find mit grü⸗ 
nem Laub bis hoch hinauf ummwunden, und 
auf halber Höhe mit einem Krangevon Pal: 
menblättern umgeben, der zugleich als Krou— 
leuchter für einen Kreis von Kerzen dient 
welcher die Säule umgibt. Im Mittelfchiff 
hängen große Kronleuchter aus Laub ges 
wunden und. durh Laubfränge untereinan: 
der verbunden. Der Gefammteindrud ift 
ein würdiger und doc zugleich freundlicher, 
Bedenft man da der Bau in neun Zagen 
vom erjten Beginn bis zur Vollendung ges 
‚fördert ift und in feiner Hinſicht vorbereitet 
war, da erft auf Liszts Anfenern der Bes 
ſchluß dazu geſaßt wurde, fo kann man ihn 
in der That cin Zauberwerf nennen. 

Sp eben fagt die allgemeine Augsburger 
Zeitung, da unfere Zeitung im die Preſſe 
fommt, erhalten wir Zeitungen und Briefe 
von Antwerpen, Brüffel, Yaden, Köln und 
Bonn, welche von der Ankunft und Anwe—⸗ 
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ſenheit der Königin Viktoria in dieſen Städ⸗ 


tem melden, Wir können heute nur noch 
folgende Stelle aus einer Briefe aus Bonn 
vom 12. Aug. aufuchmen, welcher über die 
glücklich vorübergegangene Enthüllung der 
Beethoven⸗Statue berichtet: „Gegen 12 Uhr 
trafen die hoben Herrſchaften aus Brühl 
auf der Eifenbahn ein. Sie fuhren von 
dem Bahnhof im offenem Wagen im die 
Stadt, und murden mit unermeplichem Ju: 
del begrüßt. Ihren Weg rings um den 
Müniterplag nehmend, fliegen fie in dem 
der Bildſäule gegenüber liegenden Haufe ab, 
und erſchienen alsbald auf dem Balcon deds 
felben. Der König von Preußen führte die 
Königin Victoria heraus, gleich daranf folgte 
der Prinz Albert, der die Königin von 
Preußen führte. Der Jubel der Maffe wol: 
te nicht enden; die Königin PBiltoria vers 
neigte fih danfend und überaus frenndlich 
nah allen Seiten, 

Coburg, 13. Aug. Ein ungemein re- 
ges Leben herrſcht feit einigem Tagen in un— 
ferer Stadt, alle Hände find in Bewegung 
und mit den Borbereitungen befchäftigt zum 
Cinpfang der Königin von England, welche 
mit ihrem Gemahl am 19. dahier eintreffem 
wird, Bis gleicher Zeit mit der Königin 


werdet bier anmefend fein: der König und 
die Königin von Belgien, Großherzog von: 


Baden mir eimem Sohne, Großherzog und 


Gtoßberzogin von Weimar, Prinz Luiwold 


von Batjern, Herzog von Meiningen, Her 
zogin von Kent, Prinz Ferdinand Coburg⸗ 
Edyär mit feiner Familie, Herjog Meran: 
der von Mürtemderg, die Fürfien von Neuß, 
Fürft von Leiningen, Fürſt Schwarzenberg 


und fhummtliche engliſche Botſchafter am: den 


deutſchen Höfen, 
Der König von Holland hat ſich von 


England verabſchiedet, beklagend daß ihm 


anderweitige Verbindlichkeiten nicht erfauß, 
ten, den pielen Einladungen befreundete, 
Adelshäufer die an ihr ergangen, nachzu—⸗ 
fommen. Der Dienerfchaft der Königin har 


-Se, Maj. ein Geſchenk von 200 Pfund 


zurückgelaſſen, deßgleichen eine nicht unbe: 
trächtliche Summe zur; Bertheilung unter 
die Londoner Polijeimannfhaft, Herrn Mis 
vart, dem Cigenthümer feines Hotels in 
London, bat er verſprochen im mächjlem 
Jahr wieder bei ihm abzmfteigen. Zugleich. 
fchreibt der Standard: „Wir vernehmen 
ans zuverläffiger Quelle dag Königin Bit: 
toria und Prinz Albert nah aller Wahrs 
fsheinlichfeit dem König der Niederlande im 
Laufe des nächſten Jahrs im’ Haag befuchen 
werben Der König fhiffte führe in Wool⸗ 
wich: ein. i 

Belgien * Ein k. Beſchluß vom 5. 
Aug. ernennt Herm Notbomb zum bevoll⸗ 
mädtigten Minifter in Berlin. General 
Willmar wird wahrfcheinlich dem often eis 
nes‘ außerordentlihen Gefandtn im Haag ' 
antreten an der Stelle des Generals Priffe, 
der in feinem Adjutantendienft beim König 
zurückkehren würde. Die Abreife des Kö— 
nigs und der Königin nach Coburg ift auf 
dem 15. fefigefege, Schon am 11. werden, 
heißt es Königin Biftoria und Prinz As 
bert auf der Eifenbahn durch Belgien fah⸗ 
zeit; auf der Raft von Mecheln werden fie 
von dem Röitig und der Königin der Bel⸗ 
gier dem Herzog von Brabant und dem: 
Grafen von Flandern begrüßt und bis Ver⸗ 
viers begleitet werden. — Der preußifche' 
Gefandte, Heu von Arnim, hat fih am 10; 
Ang. nach Antwerpen begeben um dafelbft 
die Königin Biktoria im Namen des Königs‘ 
von Preußen zu empfangen und bis an den 
Rhein zu geleiten. 


Zu 





Hiefi 


’ e 8; 


Ansbach. Freitag gegen Mittag kamen Se. #, Hobeit der Erbgroßherzog v 
fen nebſt Gemahlin bier an, und fegten die Reife nad —— 511 


nah Darmſtadt fort. 


a 
— % 
Die Steffe des zum Nentbeamten in Ehermannftadt ernannten Rechunngskommiſſärs 
Ebersberger iſt dem bisberigen Rathsacceſſiſten bei der f. Regierung von Unterfranfen,. 


Rofepb Derleth verliehen worden. 


Die in No, 6 dieſes Blattes 


* 


* 
(Eingeſandt.) 
ausgeſprochenen Anſichten bezüglich des Holzmark⸗ 


tes dahier, haben gewiß die Billigung aller derjenigen, welche gu der großen Zahl der 
Holztonfumenten gehören, fowie fie andy die befondere Werücfichtigung der Polijeibes 


hörden verdienen dürfte, Die weitere Durchführung der im fraglichen Auffage ausge: 
fprochenen- Anfihten möchte daher auch nicht ohne Sach⸗Intereſſe bleiben, R 

Das Brennholz ift unbejiritten eben fo Bedürfniß mie alle Biktualien, wie alles 
Getreide; im jedem Haufe ijt es nöthig und jeder muß feine Sorge auf deſſen Auſchaf⸗ 
fung wenden, Da nun, wo es wie die Viktualien, wie das Getreide auf den Marlt 
gebracht wird, verdient es auch, bezüglich ſeines Verkaufs und Einkaufs, ebenſo die ſpe⸗ 
cielle Würdigung der Bebörden, | 

Bei der umbeftrittenen Anfiht num, daß cs im Intereſſe des Publifums wäre, 
alles Holz was an den Markttagen oder auch unter der Zeit zum ®Berfaufe bierber ges 
bracht wird, auf irgend einem freien Plage der Stadt concentrirt zu wiſſen, dürfte es 
gleihfals von erfprießlihen Folgen fein, wenn es, den Käufern fowobl als auch den 
Berkäufern bei Strafe unterfagt wäre, Holz, welches zum Berfaufe der Stadt zugeführt 
wird, anderwärts als auf dem einen, durch die Polizei bezeichneten Holjmarfte zu 
faufen und zu verfanfen; dadurch wäre nämlich der Käufer flets in der Lage zu willen, ob 
anirgend einen Tage Holz zum Verkaufe beigeführt wurde, ohne gerade nöthig zu baben 
am zwei, drei Pläge binzurennen, um fih am Ende zu überzeugen, daß feine Mübe ver: 
geblih war; ferner würde aber. auch dadurd der Umfiand befeitiget werden, daß 
Kaufliebhaber den Holyfubren anf der Straffe entgegeugeben, den Kauf da abfhlichen 
und das fo gefaufte Holz nochmals auf einen der vielen Märkte Ansbachs bringen, um 
es theuerer wieder zu verkaufen und fo die -Holzpreife ungebührlich dadurd zu ſteigern. 
Rebſa der. obigen Anordnung dürfte es gleichfalls von gutem Erfolg fein, wenn, wie 
auf dan Biftnalien: und Frucdtmärkten durch irgend ein Zeichen die Stuude beftimmt 
würde, an der die Einkäufe beginnen dürfen, Es hätte diejes den BVortheil, daß alles. 
verfänfliche Holz in. der Regel beiſammen und den Käufern dadurd eine Ücberficht gege- 
ben wäre, die fie belehren würde, dap man nicht zu baflig im Einkaufen fomir im Bie- 
ten. zu fein braucht, um das Quautum zu erhalten, was man ih vorgeſteckt hat. So 
viel als moͤglich wären auch alle Zwiſchenhändler eutierut zu halten, und fönute auf 
eine gleihmäßige Meffung von Seiten der Holzmefler Bedacht genommen werben ; mit 
andern Morten: möge die Polizei mit eben fo großer Sorgfalt den Holzwarkt überwas 
3 wie fie löblicher Weiſe den Viktualien- und Frucht: Markt zu überwachen nicht um. 
terläßt. . 

. Penn es dabei Thatſache ift, daß die gefteigerten Holzpreife in Ansbach nicht fos 
wohl in dem Mangel an Holz felbit als vielmehr in einem fünftlihen Hinauftreiben ibe 
en Grund haben, fomit dem Wucher Spielraum biethen, fo dürfte es bei dem wirklich 
vielen Holz, welches in näherer und entferuterer Umgebung von Ansbach wächſt, um fo 
mehr nicht zu befürchten fein, daß eine firenge Regnlirung des Marktes die Holzzufuhr 
vermindern würde, als in dem Torfe, welcher in deffen Näbe gewonnen wird, ein taugs 
liches Surrogat fih ergibt und als auch der Holzbedarf im dem nicht ferngelegenen 
Nürnberg durch den dort eingeführten Steinkohlenbrand nicht mehr ſe bedeutend fein 
wird, daß dadurch Ansbachs Holzmarkt fernerhin ſehr geſchwächt werden dürfte, 

Wenn nun Gegenwärtiges dahin führt, dieſem höchſt wichtigen Gegenſtande eine 
größere Aufmerkſamkrit zuzuziehen, ſo hat es vollkommen feinen -3med erreicht, deun der 
Holzbedarf iſt unabwendbar möthig, die Hülfe zu deffen beſſern Anſchaffung erforderlich 
und Ordnung in allen Dingen erfpriehlic, | 

| * | hi 
Auswärtiges. Vs 

In Stermbof bei Streitberg wurde kür zlich ein 19jähriger Burſche auf freien. 
Felde vom Blitze erſchlagen; eine jüngere Schweſter desſelben wurde von der Gewall des 
Blitzes ebenfalls niedergeworfen, aber. wieder zum Leben ‚gebracht, I 

* ri * ; in i 

Aus Freiburg Ptrofeſſor Sieboid in Erlangen it für die hleſige mediciniſche 
Hacultät gewonnen, und Profeflor Staudenmaier hier bat den Ruf am die kath. theolo- 
gifhe Facultät in Breslau abgelehnt. 

“.. 





* * 
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Die feit dem 1. Febr: 3. in Stuttgart anmwefende Ständeverfammlung wur⸗ 
de am 6. d. M. gefchloffen. —— | 2 
* R * 
Eiu merkwürdiger Vorfall hat ſich am 12. Juli d. Is. bei Raſtenburg ereignet, 
Ein Loosmann war kurz vorher eines Diebſtahls beſchuldigt, vor Gericht citirt worden, 
und erbot ſich zum Reinigungseid. Als unmoraliſcher Menſch berüchtigt, wurde ihm 
dieß nicht geſtattet und nun ſchwur er auf eigue Fauſt d. h. geſprächsweiſe: „Das erſte 
Gewitter, das heraufkommt, möge mich erſchlagen, wenn ich geſtohlen haben ſollte!“ 
Am 12, Juli zog über Schwarzitein cin ſchweres Gewitter berauf und der erwähnte 
Loosmann befand. ſich mit mehreren audern Perfonen namentlich wit 4 Kindern und eis 
nem Hunde, in feinem Wohnhauſe. ° Auf einmal erfolgte ein Donnerfhlag. Der Blig 
batte ins Haus gefhlagen und den Loosmaun getödtet. Der Strahl war ihm in Mund 
und Nafe gefahren, Das Haus brannte ab, doch verbreitete ſich das Feuer nicht weiter, 
Diefer wmerfwärdige Zufall bat einen tiefen. Eindruf auf das Volk gemacht. — 


Das feltfamfte Heiratbsgefudh, das wir je gelefen, finden wir unter den Are 


ſeraten der „Leipziger Meitung” vom 31. Juli. Es lautet: Ein Mann in gefegten Jah-⸗ 


ren, von micht unbedeutendem Bermögen, ſucht auf diefem jest fo beliebten Wege eine: 
Frau. Da es ihm bei feinem Unternebmen nicht fowehl auf das chelihe Zuſammenle⸗ 
ben mit einer Frau anfonımt, als vielmehr auf die gewiffe Erlangung eines: erbfähi⸗ 
gen Nahfommen, fo bietet er einem Mädchen von Stande, welches ibm diefe ges 
wife Hoffnung, jedoch vor deren wirflidyen Erfüllung, bereits verbürgen kann, und. wel⸗ 
ches um cbenderfelben Hoffnung millen den Namen einer Ebefrau für fich wünſchens⸗ 
werth finden muß, feine Hand, und ihrem Nahfommen eine Freiftatt und Erziehung im 
feinem Haufe, -und in Zufunft fein ſämmtliches Bermögen. Unter.der Berfiberung der 
firengjien Verſchwiegenbeit, werden hierauf Meflectirende erfucht, ihre- Adreffe H. K. 
franco poste restande Dresden uiederzulegen, 
— —— — — — — ——— —— — — 
Privatbekanntmachungen. 
1. Daß mein hieſiger Aufenthalt noch bis Dieuſtag den 19. währt, habe ich die 


Ehre hiermit anzuzeigen 
Er Maximilian Brady, 
K. B. approbirter Zahnarzt aus Speier, ' 
Wohnhaft im Gafthof zum goldenen Stern Zimmer-Nro. 7, 








ju vermictthen. 


Bremdenanzeige vom 15. u. 16, Auguft 1845, 


Stern. Hr, Fehr. v. Reißing v. Berlin, Hr. Banquier Nathan v. Fürt r. Res: 
dafteur Dr. Henle v. Nürnderg, Hrn. Kl. Wittmann m, dam, v, Ellingen — 
Frankfurt, Heim v. Obern, Bollmann v. Aachen. 

Löwe Hrn, Kfl. Weiblen v. Gmünd, Müller v; Schweinfurt, Hr. Landgeri 

‚ ‚, Pr gerichts⸗ 
aſſeſſor Regelsberger ve Gunzenhauſen, Hr. Veterinär Sohm v. Mü 
— v. Aſchaffenburg. EINER, Per —* 
irfel. Hr, Kfm. Häußler v. Pforzheim, Hr, Dr, Langbein v. Dresden, Hrn. 
Fabr. Theurer v. Hamburg, Jean v. Frankfurt, Hr. Pfarrer Sopf, m. Fam. v. er 
ſchwang, Hr. Priv. Krieger. v. Pfaffenhofen, Hr. Eand. Hoffmann v. Abenberg, Hr 
Defonom Adam v. Memmingen, Hr. Goldarbeiter David v. Iweibrüden. 


2. ‚Im Haufe A. 205 ift bis Martini für eine Mille Haushaltung der obere Baden: 








Verantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 


Unterhaltungs⸗Blatt 
Be Ansbacher HMorgenblatt. 


ER TEN NUHREESS EN ZENRAURDE SEHEN: REPREIN 
Sonntag Nro. 16. ven 17. Auguſt 1845. 








| Am Bejfoßgarfen. 


So lieb’. ih es, im dunfeln Grün, 
Zu Häupten mir die blaue Ferne, 
Rings um mich junger Rofen Blühn, 
Zu ſchau'n ins Angefiht der Sterne, 


Rings heil’ge Stille um mich ber, 
Und leife nur, aus fernen Weiten 
Getragen durch der Lüfte Meer, 
Der Abendgloden Fuiedenläuten, 


Da fehrt bei mir auch Friede ein, 

Es ſchwindet jedes ird'ſche Trachten, 
Der Liebe Lenzesfonnenfchein 

Durdlichtet meines Herzens Schadten. 


Nun fehlt nur Eins zu meinem Glüd, 
Mein füßes Lieb zu diefer Stunde, 
Aus ihrem dunfeln Aug’ ein Blick, 
Ein Kuß von dem geliebten Munde; 


Dann ift ein ganzer Himmel mein! 

Mag drin mein Leben and verraufcen! 
Wie muß es ſüß und felig feyn, u 
Sp Himmel mit dem Himmel taufhen! — 





Das kommt von den Viſitenkarten! 
Novellette von E. Guido.. 


. Wir befinden uns auf dem Boulevard. 

Frau v. B,, eine junge, fhöne, erit feit Kurzem verheirathete Pariferin flanirt am 
Arme ihres Herrn Gemahls , bleibt plöglih vor den Auslagtaften eines Uhrenhändlers 
fiehen und bemerkt dafeldft eine Pendule, die ihr außerordentlich gefält, 

— Beld fhöne Uhr! fagte fie zu ſich felbft, doch fo laut, daß ihr Herr Gemahl 
es hören fan, Findeſt Du nicht, fügt fie hinzu, dag diefe Pendule ganz geeignet ift, 
eine Stefle in meinem fleinen Boudoir einzunehmen ? 

— Wie gefällt Dir diefes Gigg? fragte Herr v. B. feine Fran. Finden Du nicht, 
fügte er hinzu, daß es gang geeignet wäre, einen Pag in meinem Wagenſchuppen 
einzunehmen ? IE 
— Böſer Menſch! ſchmollt fie und ſchweigt. 

Ein Maun, der erſt ſeit Kurzem verheiratbet und in feine Fran noch immer fo fehr 
verliebt ſcheint, wie Herr v. B., iſt gern geneigt, ale Wünfche derfelben zu erfüllen, 





Nachdem er feine Frau nah Haufe gebraht, läuft er zum Uhrenhändler zuräd, 
fauft die Pendule, die fo glüdlib war, in den Augen feiner Clara — ſo heißt das 
hübſche Weibchen — Wohlgefallen zu finden, ruft einen Commiffionair, der zufällig 
vorübergebt, ziebt eine Karte aus feinem Portefeuille, giebt fie ibm und fagt: 

— Guter'Freund, tragt diefe Uhr zu der Dame, deren Wohnung Ibr auf diefer 
Karte angegeben findet; begehrt fein Zrinfgeld für Eure Mühe; bier fimd fünf Frances; 
‚tummelt Eudy! 

BHBeitt v. B. eutfernt ſich. Der Commiffionaie Heft die Karte: 


‚„Mademoifelle Angelique Latour, 
Näherin. 
38, Rue Lafitte, au 5 ième.“, 


begiebt fih nad der Rue Lafitte, fucht Nummer 38, ſteigt fünf Treppen binauf und 
ſteht vor einer Thür, die ibm die rechte ſcheint. Er Hopf, Eine junge Perfon mit 
blondem Haar und blauen Augen ruft: Herein! 

— Wohnt bier Madeinoifelle Angelique Latour? fragt der eintretende Commiſſionair. 

— %a, mein Ser, 

Der Bote nimmt die Pendule und fegt fie auf den Kamin, den ein einfaches Kry⸗ 
ftallglas ſchmückt, in welchem ein Befheidenes Veilchenbouquet zu welfen beginnt. 

— Was maht Ihr da , guter Freutd? fragt Angölique. 

— Sind Sie denn auch wirklich Mademoifelle Angeiigtie Latour ? wiederholt der 
Eommiffionair, indem er noch ein Mal feine Karte betrachtet, 

— Ich bin Die, welche Ihr fucht, aber... 

— Fürdten Sie nichts, Mademoifelle, Sie find mir nichts ſchuldig, Alles ift ber 
zahlt. | sh 
" — Uber, lieber Freund, ich babe diefe Uhr gar nicht gekauft, erwidert das hübſche 

ind, 

— Das wundert mich nicht, Schöne Mädchen befommen oft Manches, woran fie 
nie gedacht haben, antwortet der Commiflionair, grüßt die hübſche Blondine und tritt 
pfeifend feinen Rüdzug an. . 

Als Mademoiſelle Angeligue mit fih allein ift, bewundert fie die reizende Uhr, 

— Das hübfhe Geſchent! ruft fie aus. Welch Vergnügen zu feben, wie der Zeis 
ger das glänzende Email umfreift! Welcher Reiz, in der Naht, wenn man nicht ſchla— 
= — das Tictac zu hören, das ung ſagt, wie lange wir noch im Bette bleiben 

ürfen 

Dann erſt fält ihr eim, ſich zu fragen, wer es wohl ſeyn mag, der ihr dies foft 
bare Geſchenk gemacht. 

— Vielleicht der alte Herr im erſten Stock, der mich jedes Mal, ſo oft er mir 
auf der Treppe begeghet, jo überaus freundlich grüßt and mir immer eine Schmeichelei 
ſagt? Vielleicht auch der junge, ſchöne, "änferft brunette Mann, der vorgefiern Abend 
fi im Theater dicht neben mich bingepflanjt uud mich fortwährend angegudt bat? Ad, 
nun weiß ich's, ruft fie, froblocend in die Hände fhlagend, Theodor, Theodor bat mir 
diefe Uhr gefchenft. i 

Dielen, Theodor ft ein junger Mann, welcher Mademdiſelle Angélioue tiber a 
Maſſen Liebe und den fie ein wenig wieder liebt. Diefer — —— iſt — 
und — wie bunt der Zufäall oft die Karten mifcht! — gerade bei chem Kaufmann, bei 
dem Herr v. B. die bewußte Pendule getauft bir. 

Mademoiſelle Angoͤlique läßt ſich dieſe zarte Aufmerkſamfeit von Seiten eines jun: 
gen Mannes, welcher paflable hübſch iſt und vom -Heiräthen ſpricht ‚wohl gefallen. Es 
Tiegt fo nabe zu glauben, daß Monfieur Theodor, der fortwäbrehd in der Mitte von 
Uhren aller "Gattungen lebt, eine darunter gefunden hat, die ibm fo gut gefällt, daß er 
fie feiner zukünftigen Frau als erſtes Meubel ihrer zufünftigen Einrichtung ſchenkt. Die⸗ 
— beruhigt fie und macht, daß fie die Pendule jegt noch einmal ‘fo ſchön ale 


Unterdeffen iſt Frau von B. von ihrem emahl ac Hauſe begleitet wiedet laus⸗ 


— — — 


gegangen, um ſich zu ihrer Räherin zu verfügen. Und weil fie auf dem Wege zu ihr 
wieder den Boulevard paflicen muß, bleibt fie von Meuem vor dem Magazine ſiehen, 
wo fie zwei Stündden früher die hübſche Uhr, die fie ſich gemünfht, fo laut bemuis 
dert hatte. Sie fucht die Pendule und findet fie nicht mehr, Etwas pikirt tritt fie in 
den Laden, um zu erfahren, ob wenigſtens nod eine übnlige Uhr zu haben ſey. 8er 
überaus artige Commis erklärt, daß er das Vergnügen babe, Madame bereits zu ken⸗ 
nen, ba er fie vor zwei Stunden, vor dem Eingange des Ladens, am Arme eims 
‚Heren geſehen . . » 

— Das war Herr v. B., mein Gemabl , fügt fie hinzu, 

— Eh bien, Madame, fagt der Commis, Ihr Herr Gemahl bat die Uhr, die 
Ihnen fo fehr gefallen, gefauft und fogleih forttragen laſſen. Madame, werden, nad 
‚Haufe zurückgekehrt, die Pendule an Drt und Stelle finden, 

Frau v. B. entzückt über die zarte Aufmerkſamkeit ihres Gemahls, läuft ſchuell zu 
‚ihrer, Näherin, begierig, fo bald als möglih nad ihrer Behaufung beimfchren zu kön— 
nen, Sie erreicht die Rue Lafitte und tritt foeben bei Mademoifelle Angeligue ein, 
Der erjie Gegenjtand, der ibr in die Angen ſpringt, ifi die bewußte Penpule, 
7. Ich hätte nicht geglaubt, dag dieſes Muſter fo gemein if, dag man's ſogar bei 
‚einer Mäherin - finder, 

—ESie betradten meine Uhr, Madame, fagt Angeligue , fie if fehr fon ! Nicht 
wahr? Diefe Uhr, Madame, ift ein Geſchenk, das ich unlängſt erbalten babe, 
— Das Sie unlängft erhalten baben? 

— Bor einer halben Stunde, Madame, 

Und iſt es erlaubt zu fragen, fagt Frau v. 8, etwas bewegt, wer Ihuen diefes 
hübſche Geſchenk gemacht ? | | 

— Mein guter Freund, ermwidert die Räherin. 

Frau v. B. wird leichenblaß und will ihrem. gerechten Zorne freien Lauf laſſen; 
bald aber ſieht fie ein, daß dies uuflug wäre. Sie unterdrüdt ihre Aufwallung, -wirft 
einen veräctliben Blick auf ihre Nebeubuhlerin und fagt zu ihr: 

— Gut, Mademoifelle, das genügt! Ich weiß nun mehr, als ich wiſſen gemoflt 
= — liebes Kind, bat Ihnen meine Kammerfrau drei neue Seideufioffe ge- 
bra ..;.. F 

— Ganz recht, Madame, 

— Dieſe Stoffe werden Sie mir noch heute zurückſchicken ... 

— Madame waren gekommen, um ſich Maaß nehmen zu laſſen. 

— Sie werden mir, wiederhole ich Ihnen, die Stoffe ſofort zurückſchicken. 

— Weshalb, Madame? fragt die Naherin ganz beſfürzt. 

— Beil ich Ihrer Dienſte nicht mehr bedarf, erwidert gran v. B. und entfernt 
fi, ohne Augöligue eines Abſchiedsgrußes zu würdigen. .% 

— Himmel ! ruft die Näberin , ſollte tiefe Frau v. B. Theodors Maitreſſe und 
als ſolche auf mich eiferſüchtig ſeyn? Das wäre fatal ! Diefe Ubr ſcheint ibr gefallen zu 
haben, Du lieber Himmel, was kann denn ih dafür, daß Monficur Theodor aufer 
Frau v. B. noch eine Andere liebt, Die ibm vielleicht beſſer gefällt? Aber fo find die 
reihen Frauen! Sie gönnen ung armen Mädchen nichts, gar nichts, nicht einmal einen 
ihrer Anbeter! FRE | 

In dem Augenblid, ‚als die verbängnißvoffe Pendule drei Uhr fhlägt, öffnet ſich 
Angelique's Thür von Neuem, Dies Val iſt es Monienr Zbeodor, der focben fein 
Magazin verlafen bat, um eine freie Stunde an der Seite feines geliebten Gegenfians 
des zu genießen. Kaum eingetreten, ‚fält fein Ange auf die bewufte Ubr. 

(Schluß folgt.) 
—— ——— — —— 

Den Nauch aus den Stuben zu vertreiben. Wenn durch das 
Rauchen eines Dfens oder durch Tabakrauchen ein febr ſtarker Dampf im Zimmer -ent. 
fianden iſt, fo bringe man ein Gefaß mit kaltem Waffer, auch damit angefeuchtete 
"Schwänme tn daffelbe, und der Rauch wird bald verſchwinden. Je kalter das -Waffer, 
deſto ſchueller die Wirkuug. — 
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— Anekdoten. 
Es war ein Herr, der hatte eine Hausmagd, die war ſehr leckerhaftig. Eines 
Sonntags hatte er einen guten Freund zu Gaſt geladen, der ſollte bei ihm eſſen, darum 
ſprach er zur Magd: Brate uns zwei Hühner, ich habe einen Gaſt geladen. Als nun 
die Hühner gebraten waren, da gelüſiete es ſie ſo ſehr, daß fie die Hühner beide af. 
Da kam der Gaſt in die Küche, die batte zwei Tbüren, und fprah zur Köchin: Wo ift 
der Herr? Sie fagte: Schet Ihr ihm nicht dort ſtehen? er wetzet das Meffer und will 
Euch beide Ohren abfhneiden; es find beute acht Tage, da ſchnitt er auch einem Gafte 
die Ohren ab, . Da lief der Gaf fchnell hinweg, , Der Herr fam in die Rüde und 
forah : Wo find die Hübner bingefommen? Da fprab die Hausmagd: Der Gaft bat 
fie mit fortgenommen, jeher Ihr wicht, wie er dort läuft? Da tief der Herr ibm nad, 
und hatte das Meffer in der Hand und minfte ibm mit demfelben und ſchrie: Gieb mir 
nur eins. Der Gajt lief noch mehr und fchrie: Ich geb’ Dir keins. Der Herr meinte, 
er follt! ibm eim gebratenes Huhn geben, der Gaft aber meinte, er folt? ihm ein Ohr 
geben. Alſo blieb die Köchin bei Ehren. 

* 





* 


* 

Ein Arzt in New-Jork ging eines Morgens an der Wohnung eines Steinmetzen 
vorüber, „Guten Morgen, Freundchen!“ rief er hinein. „So viel ich fehe, haben Sie 
bereits einen hübſchen Borrath vom Grabjteinen fertig. Ich begreife nicht, was Sie das 
mit anfangen werden, Doch ja — ich febe, daß weiter feine Infchrift darauf befindlich 
it, als die Worte: „Hier rubt die fterblihe Hülle, vermuthlich warten Sie alfo bis 
fi ein Käufer findet, und fügen dann den Namen des Berftorbenen hinzu.‘ „So ift 
es, Herr Doctor,‘ entgegnete der Steinmeg, „ausgenommen Jemand ift Franf, und Sie 
behandeln ihn, dann made ich die Inſchrift gleich ganz fertig.“ 


In einem Bittgeſuche, welches Friedrich der Große einſt empfing, befand ſich eine 
größe Menge grober Streuſand. Seine Antwort darauf lautete: „Sein Schreiben nebft 
"dem überſchickten Streuſand habe ich richtig erhalten ct 77 

W * 


Ein polniſcher Jude verfiel auf einer Gefchäftsreife zu Amfterdam in eine Krankheit. 
Als er genefen, machte ihm der Arzt eine bedeutende Rechnung. „Gottlob!“ fagte der 
Jude, als er ihm die Summe bezablte, „daß ich bier franf geworden bin — für dieß 
Geld hätt’ ih in Polen noch fünf Jahre krank ſehu müſſen!“ | 
mm — ñ m m u m — 
Sinufprud, 
In unfrer Bruft vereint die wahre Wiflenfchaft 
Mit Liebe Gottesfurcht, mit Demurh Willenskraft, 








Räthſel. 
- Bweifyldig.) 

Was fih regt im weiten Kreis der Erden 

Freut fih mein und bänget treu an mir, 

Wenn au öfter Trübfal und Beſchwerden 

Trüben diefes beit’ren Dafeyns Zier. — 

Ob die Zukunft unfre Wünſch' erfüllt, 

Bleibet rückwärts in 2, 1. gehüllt. 





Auflöfung des Bilderrätbfels Nr. 15. 
„Ach daß die Liebe mitunter fo viel Kummer bereitet.‘ 
—— ——— — — TE — —ñ — —ñ— — — — — —— 
Mit einem Bilderräthſel Nro. 16. 


| Verantwortlicher Redakteur €, Fielig, 
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Mittwoch und 


5 Soll das Blatt in's Haus geſchickt werben, find. aufſerdem an den Austräger.2 fr. pro Monat zu entrichten, 
; Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beitellungen an. 








| Bermifchte Nachrichten. 


Auf dem Johannisberge ſtrömt eine große rer unfre geliebte Königin bereits barrte, 
Menge boher und niederer Perfonen, dem Die Strafen, durch welche die‘ föniglichen 
Zürften ihre Aufwartung machend., zuſam⸗ Herrfbaften fuhren, waren zu beiden Seiten : 
men; ınam bemerkt darunter auch geiftlihe reich mit Fahnen geſchmückt, außerdem jier- 
Herten, Zu den Feftlichfeiten am Rhein ten. aber auch noch jedes einzelne Haus 
wird auch von diefer Seite mitgewirkt mer: Dfumenfränze, grünes Saubwerf und bunte 
den, Am 14, mird die Umgegend von Flaggen jeglicher Art, Bom Dome wehte 
Stoljenfels von der Marburg an bis Eh⸗ das große Banner wit dem Motto : „Pro- 
renbreitſtein beleuchtet werden ‚ weldes im tectori, und in das Geläute der Bloden 
der That einen großartigen Aublick gewäh⸗ mifchte fi .der Donner aus 120 Geſchützen, 
ven muß. Auf der Marburg, einem hoben die rings um die Stadt in den Forts auf: 
Bergkegel, wird von der naſſauiſchen Artils gefiellt waren, Dem erſten Wagen, in 
lerie ein prädtiges deuerwerf abgebrannt welchem Prinz Albert und der Prinz von 
werden, J Preußen ſaßen, folgte der äweite mit der 

Zur Anfhanung der morgen auf Stol: Königin von England in einfachen Reife- 
zenfels fattfindenden Hauptfeſtlichkeiten fa: feidern ; am ihrer finfen Seite fag unfer 
den ſowohl die Kölnifhen als die Oblen: ritterlicher König in großer Generalsuniform, 
ſchläger'ſchen Maindampfſchiffe au“ Ertra⸗ Die Bevölkerung Kölns begrüßte auf das 
fahrten nach Coblenz ein, Die Witterung lebbaftefte und berzlichjie den erhabenen 
iſt indeſſen wenig einladend, auch in Franf: Gaſt, und Ihre Maj. ſchien dieß durch 

tt an derartige Hoffeftlichkeiten nicht ge. mehrfache, freundlihe und wohlwollende 
mwöhnt. . | 2 Ä Berneigungen anzuerkennen. Bald nad 

Köln, 12, Auguſt. Am geſtrigen Tage dem Abgange des königlichen Zuges nach 
nach 7 Uhr des Abende langte JIhre Maj. Brühl folgte demfelben eine ſehr sablreiche 
die Königin von England in Begleitung Menſchenwaſſe dorthin um dem großen Za— 
unſers Königs, welcher ihr bis Aachen ent. ofenſtreich beizumohnen, welcher daſelbſt von 
gegengefabren war, mit einem beſondern Zuge den Muſikchören von 13 Regimentern, auf- 
‚der theinifhen Eifenbabu an Ales war geführt werden ſollte. Nach 9 Uhr begann 
zu ihrem feftlichen Empfang vorbereitet, am diefes Schaufpiel, und wurde mit mehreren 
Stationshofe fanden zwei Bataillone als Liedern und Märfchen eröffnet, von denen 
Ehrenwache und ebenſo auf dem der Bonn ich nur dag „God save the Queen“ und 
Kölner Bahn, wohin die höchſten Herrfpafs die Ouvertüre zu der Dper „ein Feldlager 
sen fih ohne Aufenthalt begaben, um fofort in Schleſien“ erwähne, worauf der eigent⸗ 
nad dem Schloß Brüpl abzureifen, wo ih⸗ liche Zapfenſtreich, ausgeführt von 156 
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Stommiern, folgte. Ihre Maj. die Känie zwei Beamte, ein Baron ©., ein Ptofeſſor. 
gin Bictoria- trat mehrmals ans“ Fe — Rach Briefen vom 14. war feine ueue 
und man konnte bemerken, wie fie einige Ruheſtörung vorgefallen und Bürger und 
Augenblicke mit ihrem Fächer leiſee den Tact Studenten hatten ſich zu Aufrechthaltung 
der Mufit begleitete. Außerordentlich pracht- der Ordnung vereinigt, Der Geſſiorbenen 
vol war der föniglihe Hofjtaat; befonders’ zählte man jegt 13, der Bermwundeten 29, 
zeichnete ſich dierReibgardedurd ihreifafbe Paris, 12, Aug. Vor den Gerichten 
ganz mit Silder ausgelegten Anzüge im in Bonlogne ift ein mpfieriöfer Fall ans 
Renaiffancefiyle aus, bängig. Zwei Schiffe waren unlängſt zu 
KR. Sach ſen. Brieſe aus Beipzigt Grund gegaugen, von denen man die Ber: 
vom 13. Aug. über Ruheſtörungen, die muthung hat, daß ihre Capitäne dieſelben 
daſelbſt aus Anlaß einer Communalgarde- abſichtlich haben ſiranden laſſen. Nun iſt 
muſterung des. Prinzen Johann ſtattfanden, von London ein Stummer, gebracht worden, 
melden: Schon - bei dieſen Act, der ühri⸗ der- allem „mach. zu der Mannfcaft- eines- der: 
gens noch in aller Drdnung- vor ſich ging,» verloruenFahrzeuge gehört hat, der aber 
zeigten ſich eine kalte Stimmung, derem Urs wederleſen noch ſchreiben kann, und’ deffen 
ſache ‚im: der Michtanerkenuung der Diſſſden⸗ Jntelligenzhauf ſo miederer Stufe ſteht/ daß 
ten der katholiſchen Kirche in den jüngfien - ſich ſchwer entſcheiden läßt, ob ſeine gegen⸗ 
Verordnungen der Miniſter in Bezug anf wärtige Geiſtesſchwäche eine urſprüngliche, 
die proteftantifche Kirche 2csigefuuden wird. oded Folge: eines an ihm begaugenen Ber: 
Als die Tumultuanten zulegt vor das Ho: brechens ijt, deflen Zweck war, ihn auf ims 
teb des Prinzen zogen; und’ ſich GBewalithä⸗ mer zum! Schweigen zu Bringen Bis jegt, 
tigkeiten erlanbten-, wurde ein. Schügenba- hat man nur foniek ausgemittelt, dag er“ 
taillon aus der Pleißenburg requirirti Das“ kein Boulogner, aber" nodh nit einmal‘ 
Militär gab Feuer/ und: es’) wurden nen‘ was für ein Landsmann eriſt; die Juftij 


Perfonew'-getödtet, eine größere-Anzabl ver⸗ 
wundet.- Unter den Gefallenen: oder Ver⸗ 
wundeten -werden-'mehrere- Leute aus "dem 
bögern Ständen genannt, beileadenennicht 


wird daher; um ihn als Zeugen’ gebrauchen” 
zu Tonnen; ' gendtbigt ſeyn, ihn vorher ”lefen" 
und“ schreiben lernen‘ zu laffen. "Zt “Anfang 
batte man ihn tür einen gemiffen Fournter 


wohl eine Theilnahme an: den Untuben vor⸗ gehalten, derjelbe Fand fi aber nachgehende 

ausgefegt werden fann,- z. B. zwei Damen,“ felbft"ein. ' 
Hiefiges. 

Morgen ‚gegen; Mittag wird. Seine Majeſtät der König von Preußen nebjtes" 
mahlin bier durchreiſen. Zu dieſem Zwecke ſind 41 Pferde requirirts- 








Muswärtig.e 6. 

Bamberg. Der k. Dberpofimeifier. Freiherr won- Ber die mein Würzburg‘ hat! 
den, Auftrag erbalten, Ihre, .brittiiche Majeſtät auf der» Meier durch Bayern bis zum! 
Austritt als Poſtlommiſſär zu begleiten. und iſt bereits nach Framifuirt abgereiſt. Die’ 
Reife, zu welcher 40 Pferde erforderlich ſind, geht von Würzburg über Kitzingen bierhersn 


Nikolaus Befer, der, Dichter: des: ‚bekannten. Liedes :- „Sie follen ibn nicht!ibaben“ 
iſt in Geilenkirchen geſtorbeu. Mu Ä 22 
* * 

Ju Fraufreich iſt die ganze, mediziniſche Welt in fieberifher Aufregung wegen des 
Einbtuchs der Pellagra. Die mit diefem Namen bezeichnete Hautkrautbeit hat: einen‘ 
eigtuthumlichen Verlauf, und-endet+meili,mis Wabuinn+und dann mir) dem: Todes. Der; 
Pelanroie,ät , wie früher der Ausfügigeyowie es ſcheint, -umrettbar dem: Zode:-verfalen® 
Ju, Dbssitalien macht die Pelkigra: bedeutende Berbeerungem und- in den füdlidenProw) 
vinzen «Stankreicbs nimmt; ſie auf: erſchreckeude Weife:-juz- jelofi im den Spitälern nom 
Paris baben ſich „einige, Falle geztigt. Zn ent 

* 


J 


% 








j j ; j Hit us 3,3170 HER ; f a } 
Münden, 14, Yuguf, „Die Holtisiner. Sänger , haben auch ‚unfere „Hauptitadt, 
mit einem Beluche ‚erfreut und ‚unfere, Licdertafeln ſchenken ihnen. die, ‚freundlichfie, Auf-- 
nd tie. Den ‚geittigen, Abend ‚brachten. fie mit, der „Munchener Liedertafel‘‘ in derem 
Uehungslocal im Pufeum auf das vergnügtefte bin. 





Würzburg, 11. Auguſi. Plöglih, regt ſich wieder, der Fruchtbandel und das in 
einer. Richtung, von wo er zwar viel Geld liefert, aber auch beweiſt daß in Frankreich 
und Angränge die Ernte, die dort zu Ende ſehn wu, nicht ‚ergiebig genug. war, es geht 
nämlich "Waijen von bier nach dem Oberrhein ab. — Unfere Erute, it, zwar ergiebig; es. 
geht aber wegen der oft einfallenden Negentage febr langfam damit — daber koſtet Korn 
12 fl., Waizen 17 il., Reps 30 ., gefordert doch noch nicht bewilligt — aud it die 
Qualität ſehr ungleich, meijtens gering,’ 

* * 
—X — — — — 

Bürzburg. Eingetroffenen Nachrichten zufolge, wird am 19. Auguſt Seine 
Majeſtät der König von Preußen hiet eintreffen, im. unferer Stadt das Nachtquartier 
nehmen, and andern Tags feine Reiſe nach Münden, für welde bereits 40 Pofipferde 
beſtellt ſind, ‚fortfegen. F 

n ma une ij ! List alltgg: Js SEN SGN 

Die Anmefenbeit Ronges in Halberftadt, umd fein Predigen im Domhofe un: , 
ter- freiem Himmel. haben einen gewaltigen Spektakel abgefegt. Als Ronge feine. Predigt 
mit Worten ſchloß, die cınen neben ibm Stebenden ärgerten, ſchrieb diefer dem Predi- 
ger ein fo gemaltiges Amen jmwifcheh die’ Ohreh , daß er zuſammenſtürzte. Gin Ande: 
rer, mit Steinen Bewaffneter drang wüthend unter den beftigiten Drobungen auf Ronge 
ein, wurde jedoch noch zeitlich genug abgehalten, fo dag Nonge entflieben fonnte, Auf 
dem Wege nach feiner Wohnung. von den Fangatikern ‚wieder erreicht, murde er aufs 
Reue mißhandeit. Die Polizei ‚fonnte die Ruhe nicht, herftelen , und felbſt den Küraſfi— 
ren gelang es nicht, trog dem’ Gebraude ibrer Waffen, mwodurd leider bedeutende Ber- 
legungen vorfamen. Nur nachdem das Haus desjenigen, der fih an Ronge vergriff 
Ceines wegen Fanatismus allgemein verhaßten Trödlers), gänzlich demolirt war, fonnte 
die Ruhe bergefich? werdeir. (Fürth. Tagbl.) 

— — 

Allerlei. 

Deutſches Titelmwefen. In einer deutfchen Fabritſtadt gelangte einRund⸗ 
ſchreiben über eine gewiſſe ſtädtiſche Angelegenheit. auch zu einem Manne, welcher ſich 
aus einem armen Weber zu einem wohlhabenden Fabrikanten aufgeſchwungen hatte, ohne 
jedoch-diefen-Iegteren-Namen-—un-fübren — - Seiner Namensunterfchrift das- Prädifat ‚We: 
ber“ beizufügen, na m, er Anjand, denn, obmohl er viele arme Weber befchäftigte, fo 
webte er ſelbſt wicht mehr, ti ch bioß für ich eben.’ Deintrad umterjeichnete er ji: 
„Johann Ftiedrich Birſtel, Webenlaffer, / ER a en 3 

Won dieſem neugeſchaffenen Webenlaffer erbiclt ein anderer Einwohner die Zuſchrift, 
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welcher, früher ein Lohnkutſcher, gegenwärtig Speditionsgeſchäfte betrieb und daher be— 
laſtete Wagen, mac allen Gegenven, Deuiſchlands abſendete. Die Unterſchriſt feines Bor: 
dermannes- machte ihn ſtutzig. ‚Eben jo wenig, mie, jener ein. Weber, war er gegemmätz, 
tig, noch ein Fubrwann, denn nicht er — feine Rechte fuhren ja, Flugs feßte er fi 
hin und fhrieb: „David Auguſt Donner, Fahrenlaffer,” a Bart rl. 
E has nach abe EN EEE GR eins un Auen mi 
König Heinrid IV, von Frankreich lebte, als er nur Rönia von Navarra mar, ; 
gewöhnlich gi Rexac ‚einem: kleinem Stadichen der; Gastogus, ‚Wenn er dort ;auf ‘die 
Jagd ging, fo pflegte er meiſtens bei einem Bauer einzufehren und mit deſſen geringer“ 
Koſt verlieb zunehmen. Vorzüglib gut aber mundeten ihm einmal -die- Rubfäfe, die 
ihm fein gutmütbiger Wirth worfegtes.. Wie Heintich König: wär, fo dachte der Bauer 
fein Glück zu machen, wenu er ihm einige folder Käfe brachte, Er belud ſich daher 
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mit zwei Dugend von der beten Sorte und kam glüdlih nah Paris, Als er in. das 
Loubre gelangte und bier äußerte: er wolle feinen Heinrich ſehen, für welchen ibm feine 
Fran Kubfäfe mitgegeben, fo lieh ibn die Wade ziemlich unfanft zurück. Traurig ging 
er im Schloßhofe umber, indem er glaubte, dag er ſich nicht richtig ausgedrüdt babe. 
Da erblidte ihn der König und ließ ihn zu fi rufen: „Guten Tag, mein lieber Hein 
rich!“ fagte der Bauer, „bier bring’ ih Euch ein Paar Ochfenfäfe von meiner Fran I 
„Ochſentãſe?““ ermwiederte lächelnd der König, „,‚‚warum nicht Kuhkäſe + — Stil, 
ſtill!“ entgegnete der Bauer, ih rathe Euch, mit Kuhkäſe zu fagen, fonjt könntet Ahr 
von dem langen Manne mit der Flinte Rippenjiöge befommen.“ — Der König lachte 
berzlih und befchenfte den Bauer auf das Freigebigite. x 








2 — — 


Gemeinnütziges. 

Der Weinſtein an den Zähnen wird nach Herrn la Baume's Behaup— 
tung verfhmwinden, wenn man. die Zähne mit einer in Weineffig getauchten Zabnbürfte 
pngt. — Diefe einfache Weiſe erfpare die Unaunehmlichfeit, den Weinftein au den Zäh— 
nen abfragen oder abfeilen zu laſſen, was dem Schmelz derfelden oft nachtbeilig iſt. 
Nah Anwendung des Weinefiigs empfichlt la Baume den Gebraud) von -gepulverter 
Kohle und NRatanbiasTinftur, melde, feiner Anſicht nad, die Neubildung von Weinjtein 
verbindert. 
ja — — — — — — — ——e, — — —— — — 

Räthſel. 
(jweifilbig.) 
Meine erfie banget au der Zweiten 
Und das Ganze diente einft zum ÖStreiten ; 


Und als Tel und Geßler ſich entzweiten, 
Muft” es legterem den Zod bereiten, 


Aulöfung des Räthſels im Morgenblatt Nr, 61. „Ehe. | 
Auflöfung des Rätbfels im Unterhaltungsblatt Nr. 16, „Leben — Nebel.” 

—D — —ñ —e —ñ——e —— ——t 

Begraben wird: 
1) Heute Rachmittag 2 Uhr Herr Joh. Michacl Kaſpar Lodter, B. u. Melbermeiiter, 
2) Morgen Nachmittag 2 Uhr Frau Margaretha Helena Beufhel, Finanz Rechnungs: 

Revifors:Battin, oo — 

Fremdenanzeige vom 17. u. 18. Auguft 1845, 


Stern. Hr. Großhändler v. Brentanos-Mejjegno mit Fam. von Augsburg, Hr. 
Kfın. Arens von Lahr, Hr. Frbr. v. Lindenthal von Berlin, Hru. Ri. Reinhardt von 
— zu von Erfurt, Caßel von Eöln, Weirler von Ysnn. 

Löwe. . Erl. Graf v. Püdler-Limpurg von Gailderf, Hr, Forfiverwalter Werner 
von Stuttg., Hr. Fabr. Grabl von Treuctlingen, Hr. Kim, Langenfeld von Nürnberg, ° 
Hr. Profeſſor Fifher m. Fam. vom Leipzig, Hr. Optikus Herrmann von Magdeburg, 
Hr. Kfm. Niemeyer von Derlinghanfen. Ä i * 

Zirkel. Hr. Conditor Wolfram von Thierſtein, Fräul. Miehlich von Dettingen, Hr 
Fabr. Käslaib von Salzburg, Hr. Architekt Däubler von Reihenball, Hr. —— 
* Staudt von Feuchtwang, Hr. Priv. Prahler von Greiz, Fräul. Dolmanı von Preß⸗ 

urg. 


— Kai a Hr. Fabr. Het von Nördlingen, Hrn, Bierbr. Weiß und Hertlein - 


| Verantwortlicher Mevakteur C. Fielig. 
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AU ittwoch, den 20. August (Bernhard), 


















= s Das Morgenblatt erſchein bie Woche vier Mal, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch uns 
tag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsbfatt beigegeben ; ber Abontemente-Preis auf ein Dierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer — Beſtellungen und Inſerate, bie Betitzeile ober beren Raum zu 3 Kreuzer berechnet 
werden im ber Dollfuß ſchen Buchhandlung (C. Fielig) angenommen. 
Soll das Blatt in’ Haus geſchickt werden find auſſerdem au den Austraggg 2 fr. pre Monat zu entrichten, 
Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellungen an, 





We Bermifchte Nachrichten. | 


‘ Münden, 16, Aug. Die fortwährend über ſich fammelten, bedeckte der eine dem 
dem Einbringen der. Feldfrüchte äuperft uns. Hauptmartepiag und ſendete sine Depntation 
günftige Witterung wirkt fehr .mertlih auf: an: den verfammelten Stadtrath ab, Die 
unſere Öetreidepreife. Yu heutiger Schraune denn‘ auch eine: bejahende Autwort zurägb 
fliegen alle Fruchtgattungen. und zwar, Weis «brachte: Der ‚Rath werde der MR 
sen. um:1.f. 26. fr,,: Korn. um 33 fr, vorſchlagen daß die Garniſon, welche ge⸗ 
Gerſte um i Hl. 5 Pr,, Haber um 34 fr, ſchoſſen, mit einer audern; vertauſcht, und 
Die Zufuhr betrug 5921 Schefftl, wobon dag. eine frenge. Unterfuhnug über das 
nur ein unverfaufter Reit von 144 Schffl. ‚traurige Ereigniß von den Civil» unp Mir 
blieb. Auch dießmal mußten 800 Scheffel litärbebörden, wegen der Unrubejtifter. fer 
ausländifhen Getreides die Nachfrage decken. wohl ‚ als wegen des Befehle zum Schiefen 
Münden, 17. Aug. AI MM; der eingeleitet werde. - Ein Gleiches beſchloß 
König und die Königin von Preußen wer: die um. 5: lihe: abgehaltene Öffentliche Ber- 
den nächſten Dienjtag oder Mittwoch (19. fammlung der: . biefigen Stadtverordugten. 
oder: 20. Aug.) in biefiger Reſiden eintref⸗ Das Bolf verlief ſich augenblicklich nachdem 
fen und, wie man boffen darf, einige Tage dieſer Beſchluß des Stadtraths befanut ge⸗ 
hier. verweilen, auch wie es heißt das Ab» macht. worden. Studenten: und. Communal⸗ 
men liebe: Tegernfee mit einem Beſuche er: garde haben ſich inzwiſchen vereinigt für 
freuen. -— In den legten Tagen find bier die Aufrechthaltung der Ruhe. Vier Mi— 
10 Lehrindividuen geiſtlichen und weltlichen niſter ſind geſtern Nachmittags von Dresden 
Standes aus Ungarn angefommen, um fi. bier eingetroffen, beute: früh aber auch ſchon 
über unſere öffentlichen Schulanſtalten und wieder abgereiſt; man fürchtet. für die Stö- 
Lehrerſeminarien zu unterrichten, ‚zung der Ruhe auch am andern Orten Sad: 
Leipzig, 14. Aug, Den geſtrigen Tag fens.. Daf der Prinz Johanu in Lebens: 
verbrachte man, bier. in Angfi und Sorge; gefahr geſchwebi, ebe das Militär ant ückte, 
doch iſt die Ruhe ſeither nicht. weiter geflört behaupten Augen jeugen, andere jedoch läng- 
‚worden, wenn man die Steinmürfe abrech nen es, indem 40 Mann, Communalgardiften 
net, welde vom den, die vergangene Nat jm verhängniß vollen Augenblick die Thore 
hin dutch wogenden Menfhenmaffen auf dag ſchon beſetzt hatten. Zu einiger Berubi ung 
äußere Thor der Pleigendurg geſchleuden ‚der aufgeregten .Gemüther. mochte: au die 
wurden, Jede Beunruhigung des Militärs, plöglic eingetroffene Kunde. dienen, daß den 
das bloß. dem Commando pflichtmäßig ge⸗ biefigem Diffenters die, Petersticch⸗ zum 
botcht, wäre Thorheit geweſen. Von den Mitgebrauch eingeräumt worden ‚ wie Ro⸗ 
Menfhenhaufen, welche den gefirigen Tag bert Blum auf dem Marftplag verfündigte, 


GER 
Noch fann man die Folgen nicht, abfeben; 
es berrfcht eine beifpieflofe ‚Aufregung, all⸗ 
gemeine, Mifbiligung erfährt der- unzeitige 
Befehl (fo drüdt man ſich allfeitig aus) 
zum Blutvergießen; morgen ſoll das feier: 
lihe Begräbnig der Gefallenen jtattfinden, 
deren Zahl man jetzt (Mittag um 2 Uhr) 
auf dreizehn angiebt, (Im Nürnberger Ku: 
tier find als erſchoſſen folgende Perfonen 
nambaft gemacht: Frehgang, Handlungs: 
commis; Arland, Polizeidiener; Mehnert, 


Studiofus; Prim und Jamiſch, . Poitferze-. 


täre; Nordmann, .Privatgelebrter; , ein 
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Marfthelfer von Förſter u. Comp. 5 »u.8ar« 
lowitz, Studisfus; ‚ein Buchdruden von 
Haßfeld; ein Maurer; eine Waſchfrau und 
ein Rind.) während noch eine ziemliche An- 
jabl ſchwer Verwundeter niederliege. Die 
höchſte Mifbilligung erfährt aber aud der 
abſcheuliche und unerhörte Angriff gegen 
das geheiligte Haupt des Thronerben, der 
leider auch in andern Städten Sadfens 
bon Seiten der Communalgarden nicht ges 
bübrend empfangen worden ift, wie man 
bier verſichert. 





Auswärtiges. 


| Bamberg. Höchſt wünſchenswerth ifl’s, daß man auf alle Mittel jinnt, um der 
immer mehr zunehmenden Thenerung des Holzes vorzubeugen. Der Berein, der fich hier 


‚gebildet, um zur Brennung von Steinfohlen-Defen für Arme und minder Bemittelte 


anzufaufen, hat fi eine fhöne Aufgabe gefegt, wenn nur auch recht bald die Reicheren 
allenthalben anfingen, Steinfohlen zu ‘gebrauchen, Der Arme fucht ſich jein Stedlein 
Holz und durch die Armen möchte alſo wohl das Holz. nicht vertbeuert werden. Wie 
vortbeilbaft die Steinfohlenfeuernng in den Küchen großer Anftalten fich erweiſt, iſt eine 
bekaunte Thatſache. So wurde auch höchſt zweckmäßig in der Irrenanſtalt diefe Art 
Feuerung in der Küche eingeführt. Wir waren unlängfi in einem der ſchönſten Gafthäus 
fer und hörten 'von dem dortigen Gaflwirthe, daß er durd bie Steintohlen des Tags 
mebr als einen: Gulden erfpare- Wenn man in einem Tage ſchon fo viel erfpart !- Biel: 
leicht wird diefe Feuerung an allen Anftalten angeordnet, und dann dürfte der Preis des 
Holzes ſinken, wenigſtens iſt der Bedarf des Holzes micht fo groß umd es könnte wieder 
träftig heranwachſen. 

Wümrzb'urg, 18. Auguſt. Der vorgeſtrige, von der Harmonie Sr. f. Hoheit 
dem Prinzen Luitpold zu Ehren gegebene Feſiball, darf als einer der glänzendſien, 
welche feit geraumer Zeit von diefer Gefellfhaft veranjtaltet worden, bezeichnet werden, 
Im Glanze einer effeftwollen Beleuchtung erſtrahlte die Fronte dieſes jiattlihen Gebäudes, 
wor welchem fih den ganzen Abend hindurch zablreihe Gruppen der hieſigen Einwohner: 
ſchaft gefammelt hatten. Nicht fowohl die anmwefenden HH. Dffiziere, fondern auch die 
k. Beamten, dıe HH. Profefforen ıc. waren im Uniform erſchienen. Se, k. Hoheit nahm 
dis gegen Mitternacht an dem Fejiballe Antbeil und eröffnete denfelben mit der Gemah— 
tin des 2. Borflandes, Hrn. Rechtsanwalt Kirchgeßner. Die Leutfeligkeit und berzenge: 
winnende Huld des hochverehrten Prinzen gab fih auch bei diefer Gelegenheit anf das 
Freudigſte fund. 

. — & * 

Einem Thierarzte zu Wavre in Belgien, Hrn. Erevecveur, foll es gelungen feyn 
den bisher für unheilbar gehaltenen Beinbrucd der Pferde vollfommen zu euriren. Cr 
bat. vor Kurzem eine Stute in 50 Tagen gebeilt. Das Thier war trächtig, und warf 
während der Eur ein ſchönes Füllen. Hr. Erevecoenr wendete bei der ganzen Beband- 
fung fein anderes Mittel an, als den mit Pech eingelaffenen Berband des Dr, Sentin, 
Das Pierd blieb während der ganzen Zeit im Stafle, ohne in Rdollen gebängt zu wer 
den. Jetzt ift es unmöglich, am dem ftillfichenden Pferde, das gebrochen geweſene Bein 
zu erkennen ; nur beim Geben ift ein leichtes Hinken bemerkbar, welches jedoh nur von 
einer noch yurüdgebliebenen, aber allmälig fich verlierenden Schwäche berrübrt. 
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* ———Allerle i. | 

r und mehr greift die Sucht in der Jugend männlichen Geſchlechtes um fi, 
— — n ee und nicht felten fieht man Bürſchchen von I1 bis 15 
Jahbren, melde pagig und brüsque einherfcreitend den Dampf der Cigarre oder ber 
Pfeife an die Borübergebenden ‚hinaufblafen und nicht undentlich zu erfennen geben, welche 
Geltung fie durch ihr Rauchen in den Augen ihrer Umgebung zu erringen fih ſchmei⸗ 
cheln. Die Mahnungen der Zehrer und Eitern werden von den jungen Leuten ſo oft uns 
beachtet gelaffen, - weil diefe wicht anders glauben, als ihre Borgefegten gönnten ihnen“ 
das Meine Vergnügen. nicht ; vielleicht hören fie die- Stimme eines Jnglings welcher in 
ihren Fehler gerathen war und erſt durch Erfahrung Mug wurde. Derſelbe läßt ſich alſo 
vernehmen: „Im 18. Jahre fing ich an, täglich kinige Pfeifen zu rauchen, nach eini— 
gen Wochen wurde meine Geſichtsfarbe gelblich, mein Appetit verminderte ſich, hie und 
da ſtellte ſich das fogenannte Sodbrennen ein. Die erſten übeln Umſtände hatte ih bald 
beroifh überwunden, und ed wurde wacker fortgeraudt; aber leider gu meinem eigenen 
Rachtheile. Mein Mund erhielt nah und nach das Ausfehen einer ausgeglühten Brand- 
flätte ‚einige Zähne fielen fogar aus, und. im 22. Jahre hatte ih viel mit Bruft» und 
Magenſchwäche zu thun, bis ich endlich netbgedrungen und auf eindringlihe Zuſprache 
meines Arztes der Pfeife im 30, Jahre entfagte, und fuccefjive wie ich fie verloren hatte, 
meine frübere Gefundbeit wieder erlangte. Glücklicherweiſe hatte ich feine Abnahme der 
Sehkratt zu. beklagen, da ih nur aus Pfeiſen rauchte, und mich wicht der jegt fo üblich 
gewordenen Cigarren bediente. Mein Rath an junge Leute würde daher lauten: gar 
nit zu rauhen, oder wenigfiens micht vor dem 25. Jahre. Mehr oder weniger ſcha— 
det — mit feltenen Ausnabmen — das Zabalrauden immer; am meiften, je früber es 
begonnen wird,‘ i — 


Kröfus und die ſieben Weiſen Griechenlands. 

Kröfus, der legte König von Lydien, lebte im fechften Jahrhundert vor Chriſti Ge: 
burt, Er befaß umermeflihe Schäge, die er vorzüglich aus Bergwerken und aus dem 
Goldfande des Flufles Paktolus gewonnen haben fol, Zu einem glänzenden Baftmable, 
das er zu Ehren einiger fremden Herrfcher gab, lud er auch die fieden Weifen Griehens 
lands ein und legte ihnen folgende Nätbfelfragen vor , die fie beantworteten, wie folgt: 

1) Bas ift das Allerältefie? — Antwort: Bott; denn er bat feinen Anfang, 
meil er ewig iſt. 
2) Was if das Afergiößte? — Anrwort: Der Raum; denn darin befindet ſich 
die ganze Welt. — 
—3) Was iſt das Allerſchönſte? — Antwort: Die Welt; denn etwas Schöneres 
kann es nicht geben; weshalb in unſerer Sprache (in der griechiſchen) das Wort Welt 
.(kosmos) fo viel als Ordnung, Schmuck, Schönheit bezeichnet, 
— 4) Was iſt das Allerſchnellſte? — Antwort; Des Menfhen Gedanken; denn bald 
-find fie im Himmel, bald auf der Erde, 

5) Was ift das Allerweifete? — Antwort: Die Zeit; denn fie bringet Alles, ers 
findet Alles, lehret Alles. 

6) Was ift das Allerfhwerfiet — Antwort: Sich felbii erkennen. 

7) Bas if das Allerkeichtene? — Antwort: Andere Leute tadeln und jtrafen, ' 
— 8) Was iſt das Allerdunkelſite und Ungewiſſeſte? — Antwort: Der Anfang künfti— 
ger Dinge. R 
— 9) Was it das Alerfhlimmjie? — Antwort: Die Zunge; denn vou ibr fümmt 
alles Unglüd, 
10) Was ift das Beſte und Edeljie ? — Antwort: Auch die Zunge; deun durch 
fie fommt Weisheit und Tugend. . | 


M ’ 


Drientalifhe Sprüche. 
Diebſtähle machen nie reich, Almoſen nie, anım, beten hindert an Feiner Arbeit, — 
Schande, folget dem Hochmuth; Weisheit begleitet den Demüthigen · 


Anefkdoten. 


Obgleich Friedrich der Große mit der größten Strenge darauf hielt, daß jeder feiner 
Diener die ihm obliegenden Pflichten mit Pünktlichkeit erfüllte, fo war er doch im der 
Regel mild und väterlih gegen fie; wenn er Jemand rief oder antedete, fo fagte er im— 
wer: ‚Mein Kind!” — Nur hin und wieder ward er von feiner Hitze fortgeriffen und 
fönnte dann ſehr beftig werden. Einſt ward er auf einer Reife vom einen feiner alten 
uiſcher umgeworfen. Dbgleih er ohne Verlegung davon fam, fo übermannte ihn doch 
der Unwille, und er hob feinen Krückſtock auf, um dem Schuldigen einige, Hiebe damit 
zu berfegen, Diefer aber trat ſchnell zurück und rief: „Haben denn Ew. Majeſtät nie 
mals eine Schlacht verloren ?!" Der König lachte herzlich fiber diefen originellen Ber 
gleih und mar augenblicklich befänftigt, 

* 











* 


Noel, Mundkoch des Königs Friedrich, hatte einſt eine köſtliche, aber ſchwer ver⸗ 
dauliche Paſtete bereitet. — „Wir Fommen Beide im die Hölle,“ ſagte der König, „Er, 
weil er die Paſtete gebaden, ih, weil ich fie genofen habe.” — „Thut nichts,“ ver 
feste der Roc, „wir find Beide an das Feuer gewöhnt!’ 


m Zzc— 


Räthſel. 
(zweifilbig.) 

Dehnſt Du meiner Shiben erfie lang, 
Reun’ ich Dir den Namen einen 

Bald von. hohem, bald von nied'sem ‚Rang, 
Auch am Ende wohl den Deinen. 

Biebjt der zweiten Sylbe Du den Ton, 
Kehr ich fröhlich immer wieder, 

Hört in ihm des Landes munt'ren, Sohn 
Singen frohe Erntelieder. 

Auflöfung des Nätbfels im Morgenblatt Nr. 63. „Armbruſſ.“ ö 





jur zweiten Stelle gefuht. Das Nähere ijt bei der Redaft. zu erfahren. 

2, A 276 bei Schneidermeiſter Burger iſt das obere Quartier, beſtehend aus zwei 
heizbaren und zwei unheizbaren Zimmern, Küche ꝛ⁊c. mit der Ausſicht auf die Prome⸗ 
nade bis Martini zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 19, Augufi 1845, 


Stern. Hr. Pfarrer Pfenniger m. Fam. von Herrnhut, Hr. Priv. Heiland von 
Prag, Hrn. Kfl. Hermann von Amfterdam, Doiguon von Eöln, Ze 
Löwe. Hr. Oberlieut. Bauer von Breidenfeld von Aſchaffenburg, Hr. Stud. Burs 
baum von Würzburg, Hrn, Kfl. Frech von Nürnb., Leon von Zulda. SIR 
Bırfel. Hr. Kfm. v. Gasperini von Paris, Hr. Faber. Warumnichtgar von Kö⸗ 
nigsberg, Hr. Bildhauer Walter von Drford, Hr. Privat, Aivier von Lüttich, a 
m a ae 


Verantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 
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Münden, 18. Aug. J. t. Hoh. die 
Prinzeffin Alerandra ift zu einem Befude 
3. 8. Hob. der Pringeffin Luitpold nad 
Berchtesgaden abgereiſt. — Am Appellations: 


gericht von Unterfranken und Aſchaffenburg 
iſt zur erledigten Stelle des erſten Directors 


der bisherige zweite Director Ferdinand Pa: 
pius vorgerüdt, dagegen haben Se, Mai. 
der König gerubt, au des lehtern Stelle 
den Oberappellationsgerichtsrath Job, Karl 
Schuhmann ‚zum zweiten Director diefes 
Gerichtshofs, dann Yen DOberappellationsge. 
richtsrath Fchrn. v. Waldenfels jum zwei: 


Oberfranken zu ernennen. 

Leipzig, 15. Aug. Die äußere Rube 
it bei uns vollkommen wieder bergejtellt, 
obſchon matürlih die 
erfchüttert find. Geitern Nahmittag um 5 
Uhr wurde im Schügenbaus eine Berfamm: 
lung von mehreren taufend Einwohnern un 
ter dem Borfig . mehrerer Rathsmitglieder 
und anderer bekannten Männer abgehalten. 
Man las die in den Zeitſchriften erſchieue 
nen Darſtellungen vor, und die aflgemeinite 


ten. Director des Appellationsgerichts von. 


Enträftung äußerte ſich ‘bei Borlefung der: 


Schilderung in der Leipgiger Beitung; Nur 
mit Mühe beſtimmte ſich die Berfammlung 
dahin, nicht fogleih einen : Proteſt gegen 
diefelbe als gegen ein ‚„Gewebe der perfides 
fen Lügen’ einzulegen, fondern die Bera⸗ 
thung darüber auf die Sonnabend abzuhal 
tende Zuſammenkuuft zu verſchieben. Dann 
wurde über die Einrichtung der Leichenbe⸗ 


Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Vortovergütung Beſtellungen an. 


Gemüther noch tief, 





Bermifchte Machrichten. 


gäugniſſe der Erfhoffenen verhandelt und. 
ein Comitéè zu deren Anordnung ermählt, 
Ferner wurde eine Deputation-an den Stadt: 
commandanten abgefandt. um ihm zu bejtims 
men, feinen Soldaten, aus‘ dem Schloß 
Pleißenbutg su entlaffen, da ‚einige in der 
Stadt umberlaufende fi mehrfach unpaffend 
betragen und dadurh von Neuem Aufregung 
verurſacht hätten. Um bald 9 Uber trat die 
an den König gefendete Deputation , von 
Dresden zurücgefebrt und dort von einer 
Deputation der Berfanmlung empfangen, 
in das Schügenhaus ein, um über die Au: 
dienz, in welcher die Adreffe überreicht wor: 
den war, zu berichten. Aus diefem Bericht 
geht hervor, daß ale Entfhliegungen des 
Königs erit nad) beeudeter Unterfuhung der 
Borfäle fiattfinden können, Heute früh be: 
erdigte man fehs der Erfhoffenen in teier= 
lichſtem Zuge, unter Bortragung der Unis 
verjitätsz, Bürgerfhafts:, Buchdruder = und 
anderer. Fahnen, muter dem, Bortritt der 


Communglgarden, unter dem Gefolge von 


vielen Tauſenden aller Stände und Corpo— 
rationen. . Bor dem Gottesader angelangt, 
fegte man die Särge nieder und ſechs Reds 
ner ſprachen nach einander, — 

Mit Ende diefes Monats wird man, um 
von Berlin nah Wien zu fonımen, feiner 
Chaife mehr bedürfen, indem die Reife dann 
überall auf, der -Eifenbahn gefhehen kann, 
dis. auf der Strede zwiſchen Dresden. und 
Prag, welche per Dampfſchiff zurüdgelegt 
wird. 


ES 258 in CaE} 
Sieſiges. | 


BSergaugenen Mittwoch Morgeus 7 Uhr fam Seine t. Hoher Prhnp>g witn old vom 
——z— an und fette Vie Bell fach eingenommenem Frühſiuck um 73: Uhr forte 
Um 27 Uhr Nachmittags fand die Anfunft Ihrer Majefläten des Königs und der Kö: 
nigin von Preußen Statt, Höchfiwelhe die Reife nach gefhebenem Pferdwechſel nad 
Münden fortfegten. 55 > ee 








Auswärtige s. 
Seine Majeſiät der König haben dem Couſiſtorialrathe Dr, Adolph Harleß die als 
lexunterthänigſt nachgeſuchte Entlaſſung von feiner dermaligen Stelle eines zweiten geiſt— 
lichen Conſiſiorialrathes Lei dem proteflantifchen Conſiſtorium in Banrentb, zum Zwecke 
der Uebernabme einer ordentliben Proſeſſur der Theologie an der Univerität Leipzig, uns 
ter Beibehaltung ‚des baperifhen Judigenats, zu bewilligen geruht. 
* * 


* 

Bamberg. Se Maj. der König haben zu genehmigen geruht, dag vor der 
Hand und bis zur gänzlichen Vollendung des Ludwig-Kanals im allen ſeinen⸗Theilen die 
verfühsmweife Befahrung deſſelben erfolge, und zu dieſem Ende mit Verfrachtung der 
in Dberau bei Kelheim verfertigten Standbilder für das Kanalmonument bei Erlangen 
der Anfang gemacht werdei: Vom 25. Augu BR’. an und zwar unmittelbar mad obis 
ger Probefahrt ift die Waſſerſtraße zwiſchen Kelheim und bier dem, allgemeinen Verkehr 
ubetlaſſen. Die Ermäßigung der Kanalgebühren mittelſt eines Nachlaſſes von 30 prCt. 
bleibt bis auf Weiteres gejtartet. | 


2 
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München; 12. Aug, Nachdem einige Plauvdercien ih’s größere Publikum gekom⸗ 
mei waren, mad deren Wortlaut und Sinn es bei dem Sängerfeſte in Würzburg etwas 
burfeifofer bergegangen ſeyn follte, als manden ängfliben Seelen lieb und zuläffig 
erſcheinen inag, wuchfen die kleinen Sägen und Gerüdste über das Vorgekommene fo' rafdy 
zu dei gröbſſen Lügen und Verläumdungen an, dap mal kaum mehr wußte, mad man 
dazu denken ſollte, obfihon die Uebertreibungen und Unwahrſcheinlichkeiten vor Aller‘ Aus 
gen lagen. Um fo’ angenehmer mußte num auch der Eindtuck ſeyn, welhen bervorjus 
bringen ein Brief unfers Königs am den Feſtordner, Advotat v. Gütitber, fo fehr geeigs 
net if. Die Verdachtigungen aus und in der Ferne werden hoffentlich‘ ſchweigen, nach⸗ 
dem der König ſelbſt, und zwar in unmittelbarer Nähe, vor dem geſammten deutſchen 
Baterlanide den verſammelten Sängern das ſchöne Zeugniß gibt, daß unter ihnen inmit⸗ 
ten der Freude uud Heiterfeit ein „echter deutſcher Sinn“ geberrfäht habe. Wir hüben 
kaum nörbhig, zuzufügen, daß anfere Sänger nicht die einzigen Gäſte aus München im 
Würzburg gemefen ind, daß aber Mile, melde zum Feſte nach dem Main gezogen; ſich 
über deſſen Geiſt und Gang auf das Anerkennendte .ausfvredien. In ſolchem Sinne, bat 
ſich namentlih auch Graf v. Seinsheim, unfer Fmanzwminiſſer, über das Sängerfeſt 
ausgefprochen,. x Köln, 3, 

b S I * z * 3 | 
In Grammont wurde neulich die Fran seines Webers von ibrem zwanzigſten 
Kiude entbunden. Die Glückliche iſt erſt 42 Jahre alt. 


Die größte frauzöſiſche Zeitung, das „Journal des Debats““ bebt mit einiger Oſten⸗ 
tation einen Zufall‘ bei der Bertagang des engliſchen Parlaments. hervor, der, ibm zu⸗ 
folge in früberen Zeiten für ein böſes Dmem.angefeben worden ſeyn würde, Der Graf 
von Arghle nämlich, der der: Königin die Krone vorantrug, tie fie: fallen ;und die engs 
liſche Krone follerte Ban Bode, der Bank, der Biſchöfe zur. 

F * it ug 1 | ' 
Inun Berhim iſt cin Operateur Sataack, der auf weine ſchmerzloſe und unblutige 
Weiſe Paranten und Geſchwülſte-beſeitigt. Die Brhörden haben ſich won dem; Erfolge 
feines Mittels überſeugt, unde die «Regierung will dieſes Arfanum zum Woble: der Menr 
fen als Gemeingut dem Hru. Staadiiabfaufem: 11. Dei. ’ 


‚am Zuſatz diefes Salzes in ihre vorige Genaͤlt auf. 
— x # * N L 4 2 
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HAITI ernten 
Kovenbagen. Der bekannte Tourifi Kohl bereift gegenmärtig, die Herjogtblinier 
Schleswig und Holflein ; man darf. alfo ein neues intereffantes Werk erwarten. 


— — — — — 


AS die Statue des Beethovens Denfmal aus dein Schiffe in Bonn ausgekrahnt 
wurde, glaubten zwei Söhne: Albions ihren Enthuſias mus für den großen Toudichter 
nicht beffer bethätigen zu fonnen, als daß fie bei der Arbeit des Ausfrabnens thätig 
mitwirkten, und fo zahlte Jeder von ihnen eine Guinee für die Erlaubniß dazu. 








Die Civillifte der Königin Bictoria beträgt 371,800 Pe. St. (2 Mil, 602,000 
Thaler.) Die Apanagen dr: föniglichen Familie belaufen ſich auf 297,000 Pfv. (2 Mill. 
79,000 Zhale.) 








Die engliſche Geiſilichkeit ift noch immer die reichlichſt dotirte der ganzen Welt, 
Der Erzbiſchof von Canterboury bezieht jährlich 20,969, Yort 19,064 ‚ Xouden 12,481 
und Salysbury 12,142 Pd. ©ı, (Ein Pr. Sr, iſt 6 Rıblr, oder 10 nl. 48 fr.) 

Baiern zäblt jetzt nicht weniger als 56 Männerklöſter von 8 verfchiedenen Orden 
und-76- Frauenklöfter von 17. verſchicdenen Orden. Kein jweiter Staat Deuiſchlauds iſt 
in die ſer Hinſicht ſo geſegnet, als Baiern. mE 








Frankreich zahlt: jährlich über drei. Millionen Frances jur Aufmunterung und Behr; 
Berg‘ der fhömen Kunſte. (Wie viel able Deutſchland zu diefem Zweckt ?) 
— | Gemeinnüsiges: 

x Sicheres Mittel, trockene Hülſenfrüchte, als Erbſen, Linien, 
—“ Bohnen ꝛc. ſchnell weich zu kochen. 

Man nimmt reine Potaſche, etwa auf ein baheriſch Viaß Hülſenfrüchte einer gro: 

Ben: Exbfe ſchwer, und thut diefes Pflanzenlaugenſal⸗ in eine Thectaſſe voll reinen, aber 
etwas erwärmten Waſſers, wo es ſich bald aufloſt. Diefe Auflöſung wird nun in das 
kalte Waſſer geſchüttet, in welchem die Hülſenfrüchte gekocht werden ſollen, und wohl 
if dieſem Waſſer vermiſcht, was durch Umrühren mit einem hölzernen Löffel gefcheben 
alin, Nunmehr wird das Gemüfe eingebracht mit Salz ıc. vermiſcht und an’s Feuer 
gefegt, wo Fleine Quantitäten von 2 big 3 Maß ſolcher Sülfenfrüchte nicht allein’ binnen 
einer Stunde vollfommen weich gekocht wurden, fondern auch einen vorzüglichen Wohl— 
geſchmack erhielten; in dieſer Zeit waren auch die Hülſen von den Linſen ꝛc. aufgelöft 
worden. — Wenn man nun weiß, wie in bartem Waſſer ſolcht Hülfenfrüchte. oft drei, 
dier-Stunden kochen und doc nicht weich werden, jo glaubt man wicht- übel- zu tbun, 
diefes_ Mittel bekannt PR Macen, — Uber. auch fänerlide. Mil. kun wa mit einem 
ganz feinen Zufage dieſes Planzenlaugenfaljes obne Berinnen kochen, und ijt die Mil 
Üder- dem Fener ſchon in griesartige Flocken geſchieden, fo löſet fie ſich durch einein -tlei- 


— — 
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ren, ee Aneftdote, e 

Ein Geheimrath batte bei Ötiedrich dein Großen einen Plan eingerei P 
a iedri ‚ eingereicht „. nach wel⸗ 
chem durch Gehaltabzüge bei den Unterbeamten ıdie Stantseinfünfte gemebrt- werden foll- 
ten. Hierauf verfügte der König Folgendes; „Ich danke dem Geheimrath NM. für 
ſeine guten Geſinnungen und ſeinem Öconomifchen Rath. Ich finde aber ſelchen -um fo 
Weniger anwendbar, als die armen Leute jener Elaffe-ohmebin fe tümmerlich leben müſ⸗ 
ſen, da Alles ‚jest fo theuer iſt und fie daher eber eine Zulage als Abzug haben müſſen, 
Indeſſen will ich doch Seinen Pan; und die darin liegende gute Gefinnung anerkennen. 
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Seinen Borihlag an ibm felbit in; Ausführung bringen und ihm jährlich 1000 Thaler 
mit dem Vorbehalte au dem Tractamente abziehen , dag er ſich über's Jahr wieder mels 
den uud mir berichten kann, ob diefer Ftat feinen eigenen bäuslihen Einrichtungen vor: 
tbeilbaft oder ſchädlich it. Im eriten Kalle will Ich ibn von Seinem fo großen und 
unverdienten Gebalte von 4000 Thaleru anf die Hälfte berunterfegen und bei Seiner 
Berubigung feine öconomiſchen Geſinnungen loben, auch auf die Andern, die fidy des⸗ 
halb melden werden; diefe Verfügung im Application briugen. 

—— — ———— — — — — —————— — 


Räthſel. 
| (zweifilbig.) 
Du wirft in meinem Wort den Königsſohn erſchauen, 


Der einſtens, als befragten ibm drei ſchöne Frauen, 
Der ſchönſten bat den Preis ertheilt. 

Wild Du auf feiner Tegten Spibe länger weilen, 

So wirft Dir, Lefer, eine große Stadt ereilen, 
Die alt, doch ſchön, im Franfreidy- liegt. 








Auflöfung des Näthfels im Morgenblatt Nr. 64. „Anguft — Auguſt. 


PBrivatbefanntmahungen. 

1. Berlorened. An der Naht vom 19. zum 20. iſt auf der Strafe vom 
neuen Weg bis zur Schloßvorſtadt ein vorderes Chaifen Rad verloren worden, Der 
Finder wird gebeten, daffelbe gegen ein Dougeur bei Herrn Schmiedmeiſter Schafberger 
abzugeben, — 


ng nen 
2. Heute, Freitag den 22. it Harmoniemuſik auf der Windmühl, wozu höf⸗ 
lichſt einladet J Lübeck. 





Zu vermiethende Wohnungen. 


-3, A 276 bei Schnueidermeiſter Burger iſt das obere Quartier, beſtehend aus zwei 
heizbaren und zwei unbeizbaren Zimmern, Küche ꝛc. mit der Ausfiht auf die Prome⸗ 
nade bis Martini zu vermiethen. 


— —— — — — — —— — —— —————— — — — — 
4. Ein Logis mit 3 heizbaren Stuben, Kammern, Küchen und allen ſonſtigen Bes 
quemlichkeiten it bis Martini zu vermietben. Näheres A 307 in der Neufladt, 





Begraben wir: 






Morgen Nachmitta 





Fremdenanzeige vom 19. u. 20. Auguft 1845. 


Stern ‚Sr. Dr. Baltber von Erlangen, Hrn. RK. Willeuberg von -Cöln, Sieit⸗ 
feld von Zürich, Kurtz von Stuttgart, Hr. Kirchenrath Engelbardt von Erlangen, ‚Hr. 
Neftor Dr. Edjtein von Halle, Hr. Sehr. v. Stielfried von Berlin, Hr, Rfn. Pabft v. 
Frankfurt, Hr. Rechtsrath Engelbardt von Windabeim, 

Löwe. Hr. Director Harte m. Zaur, von Leipzig, Hru. K i 

2 . Kl. Schmidt von Brauns 
ſchweig, Reidel von Schwabach, Frau v, Wolfen m, Sam, von Stuttgart, Hru. Kl. 
bi; von Münden, Moller von Rheydt. n 

ırhel. Hr. Kim. Brüdner von Mainjtorfbeim, Hr. Pharmacent Woblge 

. Sr hlgethan von 
Eiſenach, Sr. Eand. Mathias und Hr. Gymnaſiaſt Maner von Amberg, Hr. Bud: 
ner von Stadtſteinach, Hr. Privat. Rabenfteiner von Schweidnig, 








Berantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 
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Das Morgenblatt ericheint bie Woche vier Mat, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch uns 

Sreitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsbfatt beigegeben ; ber Abonnements-Breis auf ein Vierteljahr füni 

und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Injerate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werden in ber Dollfuß' chen Buchhandlung (G, Fielig) angenommen, 

Soll dus Blatt in's Haus geſchickt werden, find aufferdem an ven Austräger 2 fr, pro Monat-zu entrichten, 


Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beſtellungen an. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 21. Auguſt. 3% Mm der König und die Königin. von Preußen 
find diefen Mittag nah 12 Uhr in biefiger Stadt eingetroffen und im Hötel zum bahe⸗ 
rifchen Hof abgeftiegen. Es barrte der erfehnten Gaͤſte der freudigfte und herzlichſte 
Empfang unſrer allerhöchſten und höchſten Herrſchaften. Nach 3 Uhr begaben ſich 33. 
MM. nad Nymphenburg, wo fie mit der königl. Familie bei Sr. F. Hob, dem Kron⸗ 
prinzen das Mittagmahl einnahmen. — Aus ſicherer Quelle kann ich Ihnen noch die 
Nachricht mittheilen, daß, zufolge -allerböcyjien. Beſchluſſes, die in den Sagungen für 
die Hochſchulen ausgeſprochene Geſtattung des Beſuchs anderer deutſcheu Univerſitäten in 
Betreff der Hochſchuͤle zu Reipzig zurückgenommen iſt, ſo daß die letztere bis auf 
weiteres von keinem Baher befucht werden darf. 

* 











* 


* 

Coburg, 20. Aug. Geſtern Abend um vier Uhr verkündigte von unſerer Veſte 
der Donner der Kanonen unſerer Stadt, daß Ihre Maj. die Königin von England ꝛc. 
die Landesgrenze erreicht habe, Das Pot: und Sorjiperfonal, den Hrn. Regierungs⸗ 
Direktor an der Spige, waren den hoben Gäſten bis dorthin eutgegen gecilt, In Kat. 
fhendorf wurden Höchjidiefelben von der Fruu Großfürſtin Anna deodorowna und Sr, .. 
Maj. dem Könige Leopold der Belgier, nebſt feiner Gemablin, fowie auch Sr. Hoheit, 
dem regierenden Herzoge von Coburg, dem Prinzen Leopold Coharh, dem Erbgroßberjoge 
von Baden, dem Fürjien von Leiningen, Fürjien von Sürjtenberg und dem Herzoge Ernſt 
von Württemberg feierlichji empfangen und zur Reſidenzſtadt geleitet. An dem aufs. 
bradtvollfie geſchmückten Stadttbor brachten 120 in den Sandesfarben gekleidete Jung 
frauen. nebft dem Magiſtrate Ihre Huldigungen dar, welche Ihre Majeſtät aufs freund 
lichſte aufzunehmen geruhten. Das nationale „God save the Queen‘ ertönte hier auch 
von dem auf einer Tribune aufgejiellten Muſikchor, während deffen ſich der Zug unter 
unanfbörlichem Jubelruf der Menge, dem Klange aller Glocken, in die Stadt, durh ein 
von der Bürgerfcbaft gebildetes Spalier, langſam bewegte. Auf dem Markie angefom: 
men, barrten jur Begrüßung Höcjiderfelben die. Geiſtlichkeit mit den Herren Profefforen 
und dem ſämmtlichen Schulperſonale, wobei Hr. Generalinperintendent Dr. Heusler eine. 
kurze Anrede bielt, welche das donnernde Vivat der Menge unterbrach. Hierauf bewegte 
ſich der Zug durch die Steingaſſe zur Ehrenburg, wo die höchſten Herrſchaften ab— 
ſtiegen und von der verwittweten Frau Herzogin Marie von Coburg, der jegt regierenden 
Alerandrina und der Frau Herzogin von Keut, empfangen wurden, Unterdeffen trug das 
Muſikchor des in Orcheſter aufgeſtellten Coburg. Linieninfanterie-Regimeuts das obige 
Nationallied Englands. nohmals. vor, ‚Nah einer leichten Collation, welche die boben . 
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Gäſte im Familiendilderfaale (der Ebremburg) eingenommen hatten, begaben ſich Höchſt⸗ 
diefelben nach dem Luſtſchloſſe Rofenau, wofelbit Ihre Maj. die Königin, acht Zuge lang 
verweilen wird. Das für diefe Friſt geſtellte Zejiprogramın lautet etwa folgender Gejtalt: 
Mittwoch „große Tafel auf Roſenau, Abends 8 Uhr Zeitoper die Hugenotten, nebſt Prolog, 
Herr Tichatſcheck aus Dresden als Gaſt in der Rolle Raouls, Der Zudrang am der 
Caſſe war unbeſchreiblich; militärifbes Einfchreiten war nötbig, obſchon der Preis der 
Dläge aufs Doppelte erhöht ward. — Donnerjlag, große Tafel auf Kallenberg, Beſuch 
der boben Gäſte auf der Veſte Coburg, Abends Theedanfant für den engeren SHofzırkel, 
Freitag, das berübmte Rinderfejt „Gregorius“ genannt, Abends Feſtball, große Gala 
mit Zulaffung der ausgewählten Bürgerfhaft Eoburgs..— Sumstag, Auszug ım die 
Umgegend, Abends Borjtellung der Brant.von „Mefüna- von Schiller‘. — Sonntag 
Feftgottesdient in St. Morig in Gegenwart der höchſten Herrſchaften, Nachmittags Tafel 
in Coburg. — Montag Bolfsiefte, Abends Theater „Zopfund Schwert von Gutzkow“. 
Dienstag feierliher Geburtstag Seiner Hoheit des Prinzen Albert, Boifsfete 
aller Art und öffentliche Bergnügungen. — Mittwoch Abreife von Coburg. — Was 
die näbern Details umd bildfihen Darjtelungen der Goburgifhen Feſtlichkeiten betrifft, 
fo vermeifen wir auf die iluftrirte Zeitung, welche ausführliche Berichte mir Zeichnungen 
verfptochen hat. 
* rs * 

-Leipgig, 15. Aug. Es heißt, dem Offizier, welcher das Feuern kommandirte, gin— 
gen viele heftige und ausfordernde Briefe zu, wohl beſonders von Studirenden. An 
mündlichen Ausforderungen folher Art fol es auch im der ſtürmiſchen Nacht vom 12, 
auf den 13, nicht gefchlt haben, i 2 N. Kur, 

* = * 

Leipzig, 17. Aug. Bei nunmehr erlangter Ueberſicht der. Borgänge des unglück— 
feligen Abend des 12. Auguſt ftellt fich überzeugend beraus, dag cin verhängunißvolles 
Zufammentreffen mangelbafter Umjtände und übelgemäblter Maßregeln allein diefelben 
möglih gemacht bat. Der Tumult, welder am 12. nab 9 Ubr vor dem Quartier 
Seiner königl. Hobeit des Prinzen Jobann entſtand, war eine jener, ich möchte fügen, 
ftupiden Erplofionen der Maſſe. . 

Die Anweſenbeit Sr. königl. Hoheit gab’ nur eime ungewohnte Beranlafung zur 
Verſammlung der Menge. Geſetz nnd Achtung vor dem Generalfommandanten der bes 
waffneten Bürgerfchaft des ganzen Landes warden von den Zumultuanten frech verlegt. 
Altern was geihab, um Nie daran ju erinnern, fie angemeffen ım die geſetzlichen Schran. 
fen zurückzuweifen und etwa der Tamultuanten ſich zu bemmächtigen ? Alle Dberbeborden 
der Stadt ware bei Sr fon Hobeit zur Abendtafel. Als der Prinj abgefpeist batte, 
erhob er ji, legte alle Verantwortlichken für die Sicberbeit feiner Derfon und die öffent: 
liche Ordnung in die Hände des erſten Natbes der Nreisdireftion und des Bürgermeifters der 
Stadt und begab ſich in cin Mebeirjimmer des Speifefaales. Der Kreisdirefior 0. Broi: 
zem jelbjt war im Bad abweſend. Nach unjer. Geſetzen ſoll man erſt mach Friböprung 
aller andern Mittel das Militär reaitirier werden. Der Zweck der Kommunalgarde iſi 
ausdrücklich, eutſtehenden Tumult duch Commando's oder mit Ihrer ganzen Maſſe ju un— 
terdrücken. Allein die Kreisdirektion requirirte ſofort das Militär, anſtatt die Communal— 
garde durch Generalmarſch zu verſammeln. Mur ein Commando von 42 Main wurde‘ 
von der Hauptwache der Communalgarde herbeigerufen, und kam au als bereits ein Ba: 
taillon Soldaten auf dem Plage and. Diefer war, wie der commandireude Communals 
gardebauptmann Dr. Heyner, ein Zugführer und 10 Gardiſten in einem öffentlichen 
Zeugniffe darlegen ‚ vor der Front des Bataillous vollſtändig, aljo nach der Oertlichkeit 
auf 100 Schritte frei, Die Menſchen hätten ſich alle in die daran hinlaufende Promes j 
nade jurudzogen, 

Dennoch wurde jetzt uoch ein Commando Soldaten in die Flauke der Promenade ge- 
ſchidt, und diefe' auf eim mar den Truppen verſtändliches Hotnſignal aus Front und 
Flaute beſchoſſen. Das Communalgardencommando wutde vom Stadtrommandanten als 
aicht mehr möthig auf die Seite geſchict. Warum die Civilbehörde nicht die gefeglich 
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vor der Militärgemalt zu erfhöpienden Mittel gegen den Tumult anwandte, warum das 
Militär alſo agirte, das alles iſt unerklärlich. Für die Civilbehörden gibt freilich die | 
Kenntniß der perſönlichen Umftände den Schlüſſel zum Räthſel. Erbeilt biernah von 
ſelbſt, daß S. k. Hoheit nicht, mie das Gerücht bier bis gejtern unberichtigt behaupten 
fonnte, den Befehl zum Schießen gegeben baben kann, fo ift jenes Gerücht auch noch 
fpeciell durd eine deßfällige Bekanntmachung des Adjutanten Major v. Zeſchau, vom 
Generalcommando der Eoimminalgarde, widerlegt; Die bei dem Prinzen zur Abendtafel 
gewefenen, Behörden hätten das längſt auch thun follen. Allein es thut uns leid glau: 
ben zu müſſen, daß ſie fich im dem nicht wohl zurecht finden willen, was erujte Mo: 
mente von denen fordern, die an der Spige eines großen Gemeinweiens in einem con— 
ſtitutionellen Staate jichen. 

In Prenßen warnt man ganz ernillih vor dem Genuffe des baheriſchen Bieres. 
Man geht fogar jo weit, den fufelfreien Brantwein jum mäßigen Genuffe vorzuſchlagen. 
Die Widerſprüche mehren ſich. Jedenfalls darf angenommen werden, daß das ſogenannte 
baperifhe Bier zum. Trinfen reizt und die Untugend, einen großen Theil unferer Zeit 
beim Glaſe jujubringen, verſtärkt. Das ich zum Trinken fegen, und eine Maſſe Getränt, 
nicht blos, um den Durſt zu ſtillen, ſich in den Leib zu gießen, iſt gewiß keiner unſerer 
Vorzüge. —— 

*ᷣ * * 

Die fon; b. Geſandtſchaft in Berlin, bat auf einen Mißſtand aufmerkſam gemacht, 
der dadurch entſteht, daß mehrere ba yeriſche Unterthanen beiderlei Geſchlechis zum 
Zwecke des Eintrittes in Dienjte zu Berlin zwar mit Pälfen oder andern Legitimationen 
anfommen, ohne jedob von ihren Polizeibebörden mit den gewöhnlichen Heimatbfheinen 
verſehen zu ſein, wodurd für diefe Individuen jelbjt, fo mie fonjt viele Unannehmlichkei- 
ten entjieben ; denn Perſonen diefer Klaſſe, welche zu Berlin in Dienſt treten wollen, 
dürfen ſich von Polizeiwegen in der Hanptſtadt ohne einen Heimathſchein, welcher vou 
der königl. preuß. Geſandſchaft nicht legaliſirt iſt, nicht aufhalten. Alle jene Perſonen, 
welche zum ooigen Zwecke nah Berlin zu reifen gedenfen, werden daher erinahnt, fich 
mit gebörig legaliiirten Heimathſcheinen zu verſehen. 

u # 


Frankfurt a, M., 18. Aug. Die bintigen Greigniffe in Leipzig follen auf Stol: 
zenfels zu Beiprehungen Beranlafung gegeben haben, denen auch Sr, Durchl. der Fürſt 
v. Metternich beigewobnt babe, In der einen oder andern Hinſicht ind gemeinfame Maß: 
regeln in der kirchlichen Bewegung zu erwarten, | 














Hiefiges, 

Geſtern Mittäg 12 Uhr wurden in Anweſenheit des Herru Generallieutenants und 
erfien Borjiandes des Landgeſtüttweſens Sreiberrn v. Hertling in der zu dieſem Zweck 
auf den Ererzierplatz errichteten mit den. bayerifhen Fabnen und Wappen verzierten Tri: 
büne die Preiße an folgende Pierdeztichter vertbeilt, nämlich: 

Den Uſten Preis mit 20 bayet. Then. und 1 Sahne ‚erhielt: Martin Oſterbauer, Baner 
von Wachitein. 

Den zweiten mit en Tblrn, und Fahne Leonhard Käfer, Bauer von Weikers— 
dorf. 

Den dritten mit * baher. Thlrn. und I Fahne Martin Herrlen, Gaſtwirth von Winde: 
ach. b 

Den vierten mit 16 baher. Thirn. und 1 Fahne Georg Fleiſcher, Bierbrauer von Gun- 
zenhauſen. 

Den fünften mir 12 bayer. Thlen: und | Sahne Andreas Rupp, Bauer von Aha, 

Den ſechſten mit 12 baher. Thirn. und 1— Fahne Johann Schmaußer, Bierbrauer von 
Gunzenhauſen. 

Den ſiebenten mit 10 bayer. Thlen, und 1 Fahne Adam Krug, Bauer von Zehdorf. 

Den achten mit 10 baher. Thlru. und 1 Fahne Volfgang Dauner, Bauer von Ober, 
wurmbach. 





— — 
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In Berlin bat das Hutaufbebalten viele Widerfacher gefunden; den triftigiien 
Grund dagegen äußerte aber fürzlid ein junger Mann, der im vollen Unmuth ausrief: 
„Ss ift_fo unpraftifb, wie nur wöglic: wir werden nächſtens alle miteinander gezwun⸗ 
gen fein, ung, wenn unfre Hüte abgetragen find, neue zu faufen, denn unter diefen 
Berbältniffen ift an einen zweitägigen Umtanfh gar nicht mehr zu denken, 


Ä PBrivatbefanntmahungen. 

1. Berforened. Bergangenen Donnerftag ging von der untern Promenade über 
den Kronachersbuck eine Brode von ſchwarzem Adat mit Goldeinfaſſung verloren; der 
redliche Finder wird gebeten, Ddiefelbe in der Redaktion gegen ein ſehr gutes Dougeur 
abzugeben, | 











— — 


BREMER — —— — — — 
2. Aechten holländer Kornacher, jo wie beſten Varinas Ta bak, em—⸗ 
pfiehlt zur geneigten Abnahme Heinrich Decker. 








LE nn 
3. Eine ungebundene griehifhe Gramatik Ic. wurde gefunden, und ijt im Haufe A 
297 abzuholen, Ä 


a EEE EN ER RR C0E STE OR VENEN EREREE MEERES EGERTTERSENN \ 
4. Nähten Montag ift Harmoniemufit zur Zeier des allerhöchſten Namens: 
feftes, wozu böflichft einladet 
L Geher auf den Drechfelsgarten. 





5. Heute Sonntag it Rachtirchweihe mit Tanzmuſik. Wozu einladet 
Deger in Eyb. 


nn —— [ [⏑ë 


Zu vermiethende Wohnung. 


6. Lit. A. 135 find zwei Heine Wohnnugen und eine Stallung täglich und bis 
Martini zu vermiethen. 








Begraben wird: 
Heute Nachmittag 2 Ubr Anna Elifabetba Waldınaun Dienfimagd dabier, Tochter 
des verftorbenen MWebermeifters Jobann Leonbardt Waldmann zu Schalfhaufen. 
Heute Nachmittag 3 Uhr Johann Jakob Fifcher, Brunnenarbeiter dabier. 


Heute Nachmittag 4 Uhr Wolfgang Webrer, Pfründner im Armen:Berforgungss 
haus dahier. 








Fremdenanzeige vom 22, u. 23. Auguft 1845, 


Stern, Hr. Generallieut. Frhr. v. Hertling und Hr, Dr. Meds von München. 
Hr. Präfident v. Preufhen, von Gießen, Hrn. Kfur. Hänlein mit Gattin von Wien 
Heß von Düren, Engelhardt von Nürnberg, Fauſt von Frauffurt, Maher von Stuttgart. 
Hr. Graf v. Zufopf, von St, Werersburg. Hr. Obertribunalrath Puchta von Berlin 
Hr. Kim. Heydrich von Hamburg, Göbel von Nürnberg. " 


Löwe. Freifrauv. Göhring mit Kam, von Bafel. Fräul, Canftade v. Mü— 

| R > \ . . . v . inchen. 
Hr. Kfın. Bauer von Salzburg. Hr. Advok. Dr, Thiem von Pleinfeld. Frau — 
förſterin Gähring von Augoljtadt, 
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Zirkel. Hr. Lehrer Kuhn und Hr. Wundarzt Brendel von Windsbach. H 
5 ) h. Hr. Con⸗ 
ditor Mayer und Hr. Buckel von Würzburg. Hr. Muſikmeiſter Bernhard und Hr, Nu: 
fiflebrer Eontor von Nürnberg, Hr. Studienaffeffor, Riegel von Warde, Hr, Privar Ma: 
rieuberg von Turin, Hr. Fabr. Zeibel von Eulenberg. Hr. Kfin. Lörmann von Fulda. 





Verantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 





Unterhaltungs. Blatt 


zum 









en 24. Auguſt 1845. 
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. Huferflefung 
Wenn Einer Narb, den du geliebt bienieden, 
So trag binaus zur Einſamkeit dein. Wehe, 


Daß ernſt und ſtill es ſich mit dir ergehe 
Im Wald, ‚am, Meer, auf Steigen längfi gemieden, 


53 —— Da fühlſt du bald, daß Jener, der geſchieden, 
535 ebendig dir im Herzen auferfiche, | 


a Luft und Schatten fpürft du feine Nähe, 
Und aus den Thränen blüht ‚ein tiefer Frieden. - 


88, fhEnER muß der Todie ———* zu 
Mine Haupt der Schinerzvertlaͤrung ichten Schein, 

und tre uer denn du haft ihm alle Zeiten, 

a Das Herz bat auch fein Oſtern, wo der Stein | 
TOT Bom Grabe fpringt , dem wir den Staub nur -weihten ; 

Und was du ewig liebſt, iſt ewig dein. 

Daß fommt.von den Bifitenfarten! 
Novellette von €, Guido. - je 





u i 3ÑZ — (Schluß.) 
— Teufel, ruft er aus, Sie Haben eine Uhr? 46 | 
‚Der junge Wann nähert fih "dem Kamine und prüft die Pendule mit ängftficyer 

Aufwerffamteit, zone 7 IR 
— 30 kenne diefe Ubr, fährt erfor, Sie kommt aus unferm Magazine, Heute 
Morgen‘ bat Herr v. B. fie gekauft. Er Es 

— Bie! ruft Angeligue ganz erſchreckt. . , Sie find es alſo nicht; der ; ., 

Wonſienr Theodor betrachtet "feine Geliebte mit fo wüthender Miene, daß fie. nicht 
fottzureden wagt. 2 1, 
— Ich begreife jetzt, ſagt er außer ſich vor Zorn, dieſer Herr v. B. keunnt den 
Weg zu dieſem Haufe fo gut als ich. Und das find die Geſchenke, die Sie von’ ihm 
annehmen, Ab, ab! Mademoifelle empfängt ‘alfo nicht blos mich armen Teufel, fondern 
auch, dann und waun, jur Abwechſelung, reiche Banfiers. Ze 
— Ehesdort Ä .. 

2 — Kein Wort, Mavdeindifele ,- ich weiß Alles, was Sie mir zu fagen haben, Sie 
ſollen leugnen, aber dort auf dem Kamine ſteht der fchlagende Beweis; ich bin es, ich, 
‚Der diefe Uhr am Herrn v. B., am ihn direct verfauft hat. Hier Hilft kein Leugnen, 
"Sie find: überführt! Aber nur GebuldMademoſelie, ich werde mich rächen, rächen au 


* 
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Apnen und am ibm... . D mein beſter Herr v. B., glauben Sie ja nicht, daß Sie 
mich ungeſtraft beleidigen fönnen. Elender Berführer der Unfchuld, ich merde Di wohl 
ju finden wiſſen! 

— Boulevard Poiffoniere, Nummer 8, ermiderte Angelique, nicht minder aufge; 
bracht ale en rs... sr, gi EL EST Rn 

_ HD über die Keckheit - Aber er, er ſoll dafür büßen, ſchreit Theodor und flürzt 
wüthend fort. | | ER 
Be Meibe kommt jegt am Herru dv. B. Nachdem diefer feine Geſchäfte beendet 
bat, febrt er nach feiner. Wohnung beim und’eilt in das Boudoir feiner: Frau’, mtgu 


ſehen, welchen Eindruck die geſchenktte Pendule auf ſie gemacht. 


— Gott im Himmel, ruft er aus, die Uhr iſt nicht abgegeben worden? Ich bin 
beſtohlen, beitoblen von dem vermaledeiten Spigbuben von Commiſſionair, deflen ehrli⸗ 
chem Geſichte ich zu viel getraut and deſſen Nummer id mir nicht gemerft habe. Die 
Ubr ijt verloren! D ich Schwachkopf! Fr 

In demfelden Angenblid bemerft er auf dem Kamin einen Brief; er öffnet ibn umd 
tieft : = — 

— „Ib kenne Ihren abſcheulichen Verrath, mein Herr. Ein mir günſtiger Zu— 
fall hat Ihre Heuchelei vollſtändig entlarvt. Geniren Sie ſich nicht mehr; ver—⸗ 
ſchenkten Sie von jetzt an Pendulen an Ihre Maitreſſen ; ich febre zu meiner 
Mutter zurück. | 125 Emma v. B.“ 

Hear v. B., auf dein Gipfel des Erflaunens , will eben feine Leute rufen, um duch 
fie Aufſchluß zu erbalten, als eıner feiner Diener "eintritt und ihm einen zweiten Brief 
überreicht folgenden Inhalts! 

— „Mein Herr. 

In einer Stunde werde ich bei Ihnen ſein und, weil Sie keine Furcht 
gehabt, Die zu verführen, die ich liebe oder wenigſtens geliebt babe, fo 
werden Sie wohl aud fo viel Muth haben, ſich mit wir zu ſchlagen, um 
die Kränfung, die Sie mir zugefügt, mit Ihrem Blute zu bezablen. 

a2 ——— XETheodor Dubois.“ 

— Theodor Dubois wiederholt Herr v. B. ‚Wer iſt der Narr und was will er 
son mir? y 

— Gnädiger Herr, fügt der Diener hinzu, im Borzimmer barret eine junge Perfon, 
die Sie zu ſprechen wunſcht. | | — 

— Vermuihlich Die, welche ich verführt haben“ſoll. Laß ſie eintreten ! 

Und ſiehe da, es iſt wirklic keine Andert als Mademoiſelle Angèlique Latour, die, 
ob ſie glei blondes Haar und blonde Augen hat, deſſen ungeachtet viel zu beftigen 
Charakters it, um die Verachtung der Frau v. B. und den fräntenden Berdacht Theo: 
dors geduldig eriragen zu fönnen. Herr vw. B. war ibr ganz und gar unbekannt; Doc 
war es Mar, daß er fie Fennen mupte,: denn ;mollge er ſie nicht verführen ? Entrüſiet, 
wie es einem; jungen Mädchen-zukommt, deſſen Tugend. man getränkt, will ſie den Bers 
führer, der ie durch Geſchenke zu gewinnen hofft, zut Veranmtwortung ziehen. 

— Sie alſo ſind dieſer, ſaubere Herr 2..8.2 Sig alſo ſind's, ‚der ſich erdreiſiet, 
mir Pendulen zu ſchiken, die ich nicht begehrt babe? Sie alſo ſind die Urſache, daß 
Ihre Fraus mir, ihre Kundſchaft und Monñßeur Theodor wir ſein Vertrauen entzieht? 
Schämeu Sie ſich, wein Hert, ſagt ſie und, zieht cinen ziemlich umfangreichen Gegen⸗ 
ſtand, den ihr Umſchlagtuch bis jetzt ſorgfältig verborgen hatte, aus ſeiner Hülle hervor, 

Es iſt die unglückliche Pendule. Angélique erfaßt ſie mir beiden Händen, hebt ſie 
hoch im die Hohe und ſchleudert ſie mit ungezugelter Wuth anf den Fußboden. 

— Da ſehen Sie, ruft ſie ans, was mir an Ihnen und Ibren Uhren liegt. 

Die Pendule jzerbricht in tauſend Heine Stücke. — 

Au demſelben Augenblick tritt Fran v. B. im Begleitung ihrer Mutter ein, die, 
vernünftiger :ats mauche Andere, ihr Kind in die: Arme ibres Gemahls zurückführt, weil 
fie nicht haben will „daß ein zärtliches Baud, Faum geknüpft, ohue gegenfeitige Ertläs 
zung auf immer zerriſſen werde... a2 N er a a nie 

 — Sehen Sie, ruft: Frau 9. B. ihrer Mutter ‚zu „glauben Sie ‚nun, was: ih 
Ahnen gefagt? Hier fieht er und feine Mitſchuldige. een. 
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— Wenn Sie mit dieſen Damen fertig find, werden Sie "die "Büte babe , mir 
Rede zu jteben, fihreit Theodor dazwiſchen, der ſoeben bineingeftürge if. J 
—Herr v. B. — ein ſehr rubiger und vernünftiger Marin — begreift, daß Alle, die 
von ihm Rechenſchaft verlangen, einer Lehre bedürfen. ze — 
WO Mein Herr, ſagt er’jn Theodor, ‚wir ſchlagen uns, wann Sie wollen, Sie, 
"Mademoifelle Angoͤlique, erſuche ich, Fünftig keine Adreßkarten niederzulegen. Ihre Karte, 
die von meiner Frau geſtern unter die Papiere meines Portefenille gemifcht "und dort 
Unter meinen eigenen Bifitenfarten bincingeräthen ift, hat dieſe fatalen Mißverſtändniſſe 
herbeigeführt. Sie baben in Ihrem Zorne eine Uhr zerbrochen, die nicht für Sie be— 
ſtimmt geweſen iſt und uber die Ihnen durchaus Fein Recht zugefianden bat. — Ihnen 
gegenüber, ſagt er, ſich zu feiner Frau wendend, habe ich‘ fein " Anderes Unrecht, als 
das, Ihnen gejtern erlaubt zu baben, die Papiere meiner Brieftafibe zu durchſuchen. 

' - Darauf verläßt er das Boudoir "feiner Frau und verfügt ſich in fein Arbeitsfabiner. 
Angsoͤlique und -Tbeodor errötben über ihre Heftigfeit.. Frau v. B. fhämt ſich ihrer 
Ueberetlung. Mademoifelle Latour entferut- fich tief beſchämt. Monſieunr Theodor ſtam— 

melt, ſtatt der Herausforderung, eine Entſchuldigung nad der andern ber-und Frau v, 
‚2. verfügt fi ins Kabinet ibres Gemahls, im ihn wegen des falſchen Verdachtes um 
Berjeihung zu bitten. J as 
“Das Ende vom Liede iſt, daß Mademoiſelle Angelrque eine Kundſchaft und Frau 
vB die Uhr, die’ fie ſich gewünſcht, verloren bat. 90. .: 8 








De — 


— | Allerlei... .:..:.. Ä 

Der franzöſiſche Dichter Duchesmoh hatte ſich ein großes Dornbündel gefauft 
und daffelbe im feine Stube gelegt; dahinein warf er jeden Abend das Geld, das er im 
kandstnecht gewonnen hatte, um — es nicht wieder zu verfpielen, 


Die Andianer haben eine fo feine Nafe, daß fie es den Fußtapfen anriehen, wel⸗ 
‚her Voͤlterſchaft die Banderer, die fie zurücgelaffen haben, angebören' und ob fie ihnen 
freundlich oder feindlich geiinnt find, — — = 2.4 

Was doeh die Berliebten für eine wunderlihe Spracht führen! In Neapel nennt 
ber Burfche fein Mädchen, wenn tr recht zärtlich ſeyn will: „meine jährige Kuh!“ oder: 
„mein Eidehschen!‘ Der Spanier. tituliet ſeine Geliebtet „O du Saljtaf meiner Seele!" 
In Slachſenfingen aber iſt, man noch gröberz da heißt es; „Menſch“ oder „Kerl,“ und 
wenn man recht zärtlich ſeyn will, jo ſpricht man und wohl: ‚mein Thier!“ 


Farbeſtoff! det Gkorginen. 

Der Farbeſtoff der Georginen ſolleden ſechsten Theil des Blättergewichtes, daher 
den reichſten Erfolg darbieten den ‚eine: zur, Farberen begutzte Pflanze bieten faun. Die— 
fer unſchädliche Farbeſtoff wird befonders zum Küchengebrauch, zur Konditorei, zur fünjt- 
lien Biumenverfertigung,, jur. Schminte, zur Färdung des, Notenpapiers umd Leders 
verwendet. Es find auch Berfuce gemacht, , Rattım und Seidenfioffe damit zu färben; 
allein wie bei den meiſten Pilanzenfarben iſt bier die Farbe nicht von Beiland, wenn 
man nicht ee Grundfarbe jur Siritung Biefer Bluwenfarbe ausfindig macht. Man 
bofft durch Entfernung des Harjıgen” ans der Blumenfärbe, die Beländigfeit zu ers 


reichen. | | 
— — —— — 
Anekdoten. 

Als die Schweſter des Königs. Friedrich des Oroßen, die Herzogin von Braunſchweig 
einjt in Berlin war, ſcheutte Friedridy eines Zaged dem Grafen: Schwerin eine Schnupf 
tabadsdofe, auf welcher ein Eſel gemalt war. - Der Graf hatte den König kaum verlaf 
fen, als er feinen Diener mit der Dofe | zu einem KRünftler, fihicdte und denfelben erfuhen 
lieg, den Efel zu entfernen und dafür auf die Dofe das -Porträt- des Königs zu-malen. 
Nah einigen Tagen lief. der. Graf abſichtiich wie aus Verfehen, die Dofe auf der Tas 
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fel fieben ; und der König „. der die Herzogin veranfaflen ‚wollte, auf Koſtendes Grafen 
zu laden , erzählte,,- daß; er demfelben eine Dofe geſchenkt habe. Die Herzogin. wünfchte 
diefefbe zu ‚feben.. „Man übergab- lie ihr, und. fobald ſie - einen Blid Darauf, ‚geworfen 
hatte, wendete fie fib an den König, mit den. Worten : „Welche. Aehulickeit-! MWabzhaf: 
‚tig, Herr Bruder, es iſt das. eines der bejien Porträte.von Dir, weldes ich je_gefehen 
habe." — Der. König. gerietb natürlich, in ‚Berlegenbeit, und meinte, man. treibe den 
Scher gar zu weit. Die Herzogin gab die Doſe ibrem Nachbar, fie, wanderte auf dieſe 
Weiſe an der Tafel rund herum und alle Anweſenden ſtimmten in der Bebauptung- über⸗ 
ein, daß fie ‚nie. ein ähnlicheres Bild ihres Königs-geſehen batten, Dieſer wußte nicht, 
was er denken ſollte, bis die Doſe endlich auch am. ihnm gelangte und er ſah, welchen 
Streich ihm Schwerin geſpielt hatte. Er lachte nun von Herzen ſelbſt mit. ’ 
* * 





Ein Ehemann, der ‚von feiner, Reife jurückkebrte, wollte feine Frau ‚prüfen, mie 
weit ihre Aufopferung für; ibn ginge. , Er jtellte. ſich düſier und fagte endlich, auf ein: 
dringlies Bitten feiner Frau, ihr die Urfache feines Kummers mitzurbeilen, - ihm ſeh 
durch den. Todesengel, fein Ende prophezeit, und die nächte Nacht, als der, Zeitpunkt 
prophezeit- worden, im welchem ihn derfelbe abholen werde. - Morgen müſſe er alſo die 
Welt verlaffen, wenn nicht jemand auders für ihn einfieben würde, was der, Todeseugel 
‚als einzige Bedingung feiner Erhaltung. gemacht. habe.“ Die Fran, mochte, fie nun au 
der Wahrheit der Erzählung glauben, oder die Sache für eine Grifle ihres Mannes 
halten, umarmte diefen zärtlich und bot ſich als Stellvertreterin an, Nach einem fdeins . 
baren Widerjtande nabım der Mann das Anerbieten feiner Frau, für ibn jlerben zu wol— 
fen, an, und die beiden Eheleute) deren Schlafkammern aneinander ſtießen, wechfelten 
für diefe verhäugnißvolle Nat die Beiten. Endlich Nachts um 12 Uhr giug die Thüre 
‚auf, und es näherte ich laugſam in kurzen, pickenden Tönen dem Bette. Anfangs Mar 
die junge Frau ziemlich , ſtaudhaft geblichen, dan aber erwacte die Liebe zum Leben, 
und fie rief gang leife: „ın der andern Kammer liegt er.“ Als ſich jedoch der Ton im: 
mer näher hören ließ, wiederholte. die Frau immer öfter und deutlicher ihre, Worte, und 
zuletzt fchrie fie. fo laut, daß ihr Mann labend aus der. Mebeufammer berbeieilte, und 
fie zu ihrer Beſchämung beim Lichte num erfannte, day der Geift nichts anders als. ein 
Haushahn war, der einem zu ibrem Bette führenden Streifen Hafer pickend folgte. 


— — — 








S ien n4„ruch. 
Die Schande meiden, wohl gehört's zu unfern Pflichten; i 
Doch Schande btingt «6, fih nah Menſcheulob zu richten. 
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I * Gweiſhlbig.) 
Bd fol nur auf den Rain en, 
Fehlt "Dit meines Wortes“Werth, 

SGluichſt Du einem gold'nen Rabmen, tt kur 
gb Dem ein ſchlechtes Bild beſcheert. TEE 
* Ben Wirſt dies Wort Du rückwärts leſen — REIN 

| 3 Sptichſt die Shlben anders dann — 
Bin Prinzeffin ih geweſen, 
— — — en Deine Ahnen 1 
Auflöſung des Bilderräthfels Ne: 16, 
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— Stadt und Land. 


— 
Dienstag, den 26. August (Samuel). 
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* = Das Morgenblatt erfcheint die Mode vier Mal, nämlid: Sonutag, Dienstag, Mittwoch un. 
reitag, am Sonntage wird ein Unterhaftungsbfatt beigegeben ; der Abounements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer — Bertellungen und Inſerate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werden in der Doll Fuß schen Buchhandlung (E. &ielig) angenommen. N 
Soll das Blatt in’s Haus geſchickt werben, find aufferdem an den Austräger 2 fr, pro Monat zu entrichten. 
Alle Poftämter nehmen gegen mäßige ‚Portovergütung Beftellutigen an. 
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Weormiſchte Nachrichten. BEN 
* Münden, 23, Auguſt. Heute halb 2 Uhr fand die Samilienabfehiedstafel in der 
k. Refiden; flatt, und nad Beendigimg. derfelben verließen. ZA. MM, der König und 
die Königin von Preußen unfere Stadt um ſich (in Geſellſchaft 3; f. 9. der Frau Ser: 
zogin Mar) nad Tegeruſee zu begeben. Die f, preußiſchen Majefläten werden den mor⸗ 
gigen Tag in. Tegernſee verweilen, dach wie werlauter," ſchon Montag den‘ 25. Aug. über 
Salzburg, mo fie übermadhten ; nad Iſchl ſich begeben, wo J. M. die Bãder gebrau⸗ 
chen wird, während der König nach kurzem Aufenthalt die direcre Reife nach’ der Haupt: 
ſtadt feiner Staaten antritti) "eo. 2 


a "un, . a Mpeg Zu, 
Münden. In der Naht vom 20, Kugujt brach gegen 12 Ubr ein Individuum 
bei dem ehemaligen Meßner in Grünwald ein, mwabhrfheinlich um denfelben -zui beſtehlen, 


und, wie es weiter ſcheint, durch das Geſchrei des aiten Mannes, welcher etwachte, er⸗ 
ſchreckt, verſetzte er ibn mehrere tödtliche Stihwunden ‚in Folge deren er fogleich ftarb.‘ 


Einige Rachbaren, welche auf den Lärm herbeigeeilt waren, hielten den Mörder fen, als 
u. ‚der Dunkelheit fand derfelbe Gelegenheit, mit Zurücklaſſung ſeiner Müdtze zu ent: 
wilden, 
* — a 
"Die Lebrjtelle der untern Elaſſe der kateinifchen. Schule in Winde beim’ wurde 


deu. Lehr: amd Predigeramts.Eandidaten Herrmann Bezzel aus Ansbach ‘übertragen, : 


jur, Anerkennung. deffen überfandt, was er in der Kammer im Inteteſſe der Herzogtbüs" 
mer ſprach, wobei übrigens zu bemerken ‘üb, daß der bezüglihe Antrag’ wicht von ihm, 


fondern von dem Abg. Duvernoh ausgegangen war, - 
* 


a ee ee Bir or Fan: m * 
—7 Arlikel aus Leipzig iu der Augsb. Apd,.geit. ‚fagt, daß fait alle bei der um: 
gtugielg . 2 . inten etı 

büſchen abgefenerten Kugeln nigdergefiredt worden ſeien. u din 
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igen Kataſtrophe Berwundeten von binten getroffen, fogar von den aus deu Or 4 
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An Kaffel ift den Hauseigentbümern unterfagt worden , Die Schilder der Brand: 
verfiherupgs-Anjlalten an ihren Häuſern zu befefligen; man geht dort nämlih von der 
Anficht aus, dag man nicht fo eifrig darauf bedacht feyn würde, in einem mit ae 
Schilde verfebenien Haufe das Feuer au löſchen. J 


Man ſchreibt aus Hannover: Es ſchrint faſt, als ob die vielbeſprochenen Aus: 
fihten auf Nachkommenſchaft wieder id upbejtummte Ferne gerüdt ſehen. Wenigſtens find 
die Kirchengebele eingefteflt worden, "und die Rronptinzeffin gebraucht “die Seebäder in 
Rordernei. 

Die holländiſchen Blätter vom 10. and 11. Auguſt find faſt gang mit Berichten 
über die Verheerungen der Rärtoffelfeuche in den verfchiedenen Provinzen Niederlands 
angefüllt. Man will an verfchiedenen Orten zufällig entdeckt baben, daß das frühzeitige 
Abſchneiden des Krauts die Knollen vor der Anſteckung fhüge. Belinnen wir uns recht, 
fo bat ſich diefes Berfabren. in manchen. Gegenden Deufchlauds auch ſchon längft als 
Mittel der befleru Erhaltung und Reife der Erdäpfel bewährt. Die Krankheit ſoll ſich 
bie und da leider auch Den Sabarieldsrn, möptheilen. 


Am 19. d. wurde die Eifenbabn von Wien nach Olmütz und von dort nach Prag 
eröffnet. In Dimüg begannen ‚die Zeierfichfeiten, die im: Prag‘ ihren Culminationspunft 
erreichten. Das Publifum nahm am diefer Fahrt feinen Theil, fondern Diplomaten, 
hohe — —— uud Finanzmänner, deren Beroflegung während der Reiſe auf. Staats: 
kojien geſchah. In Prag warenglängende Dinees und. ein prachtvoller Ball, der 10,000 fl. 
kojiete , porbereitet. . Der von den böhmiſchen Landfländen Sr. Maj; dem. Kaiſer gewid⸗ 
mete Wagen. iſt das. Werk unvergleichlicher Fabrikatidn. Er beſteht aus 5. Abtheilungen: 
einem prachtvoſl, ‚mit grünem, goldgeſtickten Sammt durchaus tapezirten Salon, worin 
ſich eine Art Throuſeſſel für die Majeſtäten befindet; einem Salon für die Miniſter und 
ſonſtigen Behörden; zWWei Kabinetten ſtatt Toilettenzimmer ; „einem Appartement für die 

Kammerfrauen. Der Wagen iſt 30 Fuß * und 84 Fuß breit, ſteht anf 8 Rädern‘ 
und foll 36, ‚000 fl. Conv. M. toten 
* Pa rus. Aus den RER Hongmt ſiarke Klage über naßkaltes Wetter. In 
der Begrtatign. war,ein: Stillftand eingetreten ; und man fürchtete aflgemein-, daß wenn 
die, Trauben auch Die, Reife, noch erreichen ſollten, der. Wein‘ doch wenig geiftigen Gehalt 
baben möchte. Das anbaltende Regenwetter hatte auch den Ertrag der Salzmoräſte des 
Weſtens fehr, benachteiligt, ‚amd die Salzpreiſe waren. dort außerordentlich. in !die — 
gegangen. | 
* * 

Marſchall Bugeaud iſt, von der Expedition gegen. die Kabylen zurück, am 4.- Aus 
guſt J Algier angekowmen in ſeiner Begleitung war auch der Oberſt Peliffier. Die‘ 
Gerüchte von Abberufung des Marſchalls von — er in Algerien baben ſich wie⸗ 
der verloren. 

’ : = # ‘ _ * 

In Ais ar ſorich man ‚won: einem Duell, welches: : nächfiens anf offenein Felde 
zwiſchen zwei franzöſiſchen Generalen Statt: finden ſoll. Der Zwiſt iſt ſchon 2 Yahre 
alt, der eine der Betbeiligten war aber damals erſt Oberſter, und mußte feine Beförde— 
rung: zum General abwarten. ‚Der Kriegsminifter ſoll feine Einwilligung zum Duell ge: 
geben baben und, man nennt bereit die Sefundanten. Die beiden: Rämpfer follen zu 
Pferd mit dem Piſtol auf einander anrennen,, und. wenn bei dieſem erſten Gang Feiner 
von, Beiden auf: dem Platze bleibt, den Sweitampf mit dem Säbel fortfegen, 

* * 


Man ſchreibt aus Inferburg, daß! in Folge der in Polen herrſchenden Noth 
die armen Leute in ganzen Zügen in die Provinz eindringen, uud ſich über die Erbſen— 
und Kartoffelfelder hermachen. Die Erbfen werden gleich roh verzehrt, das Kartoffelkraut 
wird abgefQuitten und mit Häringslake glei auf dem. Felde gekocht und geuoffen, Zum 
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Schutz der Greuſe tft bereits eine Abtheilung Militär abgeſandt worden. Die Felder in 
Polen ſoellen, fo weit das Auge reicht, wüſt liegen, Demzufolge dürfte die Roth im 
fünftigen Winter ſich noch fieigern. " 


* 

Die ruſſiſche Regierung, die alle ihre Macht ins Werf fest, um in’ den ebemaligen 
polnifhen Provinzen den ruſſiſch-griechiſhen Glauben allgemein einzuführen, batte aud 
ei Dorf bei Kowno in Litthanen mehrere Poven, und um auf die ängftliheren Gewif- 
fen einzuwirken zugleich eine Mititärabtheilung von vierzig Mann mit einem Dffizier ge- 
ſchict, die" dortigen Bauern baben aber die Popen bei einem Spaziergang im Wald er: 
mordet, amd die Scheune, wo die Soldaren fämmtlib einguartiert waren, angezündet, 
mit Hengabeln bemaffnete Bauern umftellten fe, und warfen jeden enteilenden Eoldaten 
bis auf den legten Mann in die Flammen, Eine Unterfubungs-Commiffion befinder ſich 
nun dort , die Strafe der Schuldigen wird gewiß nicht minder ſchrecklich ausfallen als 
ihr Verbrechen mar. Zu melden Gräueltbaten fann nicht gefränfter religtöfer Glaube 
und entzündeter Fanatis mus führen! 


* 


* * 

* 

Türkei. Beurut, 31. Juli. Bekanntlich haben die Drufen in Abeya ein Kloſter 
nebſt einem würdigen Priefter, dem Vadre Carlo, verbrannt. Der franzöfifhe Conſul 
that deßhalb Schritte bei dem bieigen Paſcha-, welcher das Verſprechen gab, alles aufs 
bieten zu wollen, um den Haupträdelsführer in feine Hände zu befommen und ‚der ge: 
schten Strafe zu übergeben, Am verfloffenen Sonnabend fam nun ganz unerwartet der 
berüchtigte Scheih Hamud mit 300 Mann. regulärer Truppen bier an. Kaum angelangt, 
ward er vor das Serail geführt, bier genötbigt vom Pferd zu ſteigen, worauf man ihn 
in ein Gefänguig brachte. Wir bören, daß derfelbe auf den Antrag des franzöfifchen 
Eonfuls enthaupter werden ol, Während nun die Ehriften durch diefen raſchen Proceß 
einen wahren Triumph feiern, laffen die Druſen imnier mehr das Haupt finfen, und fie 
werden nad diefer neuen Kection boffentlih nicht fo bald wieder fich Gewalthätigkeiten 
gegen die Chriſten erlauben. Danf dem energiſchen Einſchrelten der europäifhen Mächte: 
die Ruhe iſt nun völlig wieder in unſern Gebirgen eingefehrt und die Wirkung zeigt ſich 
auch ſchon in dem jetzt wieder regern Geſchäftsſeben. 

* * 
* 

Ylerand ria, 6. Aug. Mebemed Ali wird nad Abreiſe des Herjogs von Mont: 
penfier, welcher focben: bier eingetroffen iſt, auf feinem Dampfboor Nik in Begleitung 
einiger anderen Kriegsſchiffe einen Ausflug nah Rhbodu⸗ machen und dafelbji zur Luft: 
veränderung einige Tage verweilen, Die oftindiihe Compagnie bat den Bicefönig eine 
ſilberne Sontäne im Mertb: bon: 70,000 fl. zum Geſcheut gemacht. — Briefe aus Surz 
melden den. Tod. Osman Pafdıa’s, Gouverneurs won Mekka, Er erag einer furzen 


Krankheit und ernannte zu feinem Stellvertreter den Scerif von Meta, der aber die; 


Vollmacht nicht annabm damit etwa nicht ein Verdacht entſtehe, als babe er den uner— 
warteten Tod berbeigeführt.- Der Scherif definder ſich gegenwärtig in Dſchedda. — End: 
lich hatten die bier befindlichen oͤſterreichiſchen Unterihanen das Vergnügen, den geachte—⸗ 
ten. Benerolconful- Hrn. Laurin uach beinahe fehömonatlicher Abmelenbeit wieder jurück⸗ 


fehren gu ſehen. "Mit wahrer‘ Theilnahme börten fie, welchen huldreichen Empfangs er 


ſich, trotz der böswilligen Berunglimpfungen , von Seite feiner ‚gerechten Regierung zu 


erfreuen hatte, Die ungeheucheltſie Freude über die Anweſenheit diefes würdigen Manneg, 


weſcher feit vielen Jahren unter-den ſchwierigſten Berhältniffen die Intereffen feines Ba- 
terlands flers mit dem größten Eifer. vertritt, ſprach fi allgemein aus, und ift wohl 
am; beten geeignet, die berfönlichen Angriffe zu beleuchten, weldse ſich einige unbedachts 
fame Gorrefpondenten in mebreren dentfcyen Blättern erlaubten. 

42, * — u i * s 


* 


Am 19. Juli wurde New. York von einer Feuersbrunit heim geſucht, welde dem 


großen Brande diefer Stadt im Jahr 1835 nur wenig nachgab. Das Feuer brach in 
einer frühen Morgenſtunde diefes Tages im einem Delmagazin in der NewStreet aus. 
Schön durfte man boffen durd die vereinigten Anjirengungen der verfhiedenen "Feuers 
loͤſchgeſellſchaften das Element bemeiſtert zu haben, als es ſich fand, daß ein Borraths: 
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haus mit einer großen Maffe Salpeter und, anderem brennbaren Stoffe ergriffen. war, 
Einige dumpfe Erplofionen warnten die umjicbende Menge fi von diefem Gebände weis 
ter gu entfernen ; da erfolgte plöglich ein furchtbarer Knall, und in wenigen Secunden 
war ein halbes Dugend großer Wanrenbäufer niedergefchmettert. Hoc emporgefcleuderte 
Brände fielen auf die. Dächer der benahbarten Straßen nieder, und bald stand alles in 
hellen Flammen, Da die Sprigenleute, eine zweite Erplojion fürchtend, ſich lauge wicht 
heran wagten, hatte das Feuer Zeit ſich nah fünf Richtungen ausjubreiten. So wü⸗ 
ihete es fort bis 10 Uhr Rachts, wo, wie es ſcheint, micht ſowohl menſchliche ‚Anjirens 
gung, als ein Umſpringen des Winds den Flammen Einhalt that, Gegen 300 Gebäude 
liegen in Ale, An einer Stelle machte das Feuer einen. Sprung von 120 Fuß. Der 
Schaden wird anf 5 bis 6 Millionen, Dollars geſchätzt und iſt größtentbeils ducch Aſſe⸗ 
curanz gedeckt. 10 bis 12 Menſchen ſcheinen im Brande verunglückt zu ſehn. 


Ein ſeltſames Phänomen beſchäftigt in dieſem Augenblicke die Gelehrten uud Neu⸗ 
gierigen von Chatauroar. Es iſt nämlich im Dorfe Chadepin in der Gemeinde Mers 
ein Kind mit zwei Köpfen, zwei Leibern, nur einem Befen und vier Beinen, wovon 
das eine. umentwidelt ijt, ‚geboren morden. Das Doppelfind. lebt feit vier Tagen und 
wird von der Mutter der Frau Gazon, abwechſelnd gefäugt. Die Gliedmaflen befigen 
voljtändige Kraft und bewegen ſich normal, e 


Räthſel. 
(einſilbig.) 


Verſuch's, ein Wörthen mir zu geben, 
Das glei mir werth und tbener ifl, 
Du nennjt es oft in Deinem Lchen, 
Befonders wenn Du glüdlih bil. 
Lieſ't Du dies Wort vom legten Zeihen — 
Einfylbig wird es wieder Daun — 
Wirt Da ein Juſtrument erreichen, 
Das auch gebraucht der Henkersmann. 








Aujlöfung des Närbfels im Morgenblatt Nr, 63. „Paris — Paris, 
Auflofung des Nätbfels im Unterbaltungsblatt Ar. 17. „Adel — Leda.“ 











pfiehlt zur geneigten Abnahme Heinrich Decker. 
— De ne en 








— — — 


Sterm Hr. Frhr. v. Hallberg v. Kammeregg u. Hr. Kfm. Küpferle von Pforze 


beim , Hrn, Ki. Klinger von Nürub,, Enfe m. Sat. von Wertheim, Meyer von Ulm, ' 
Hr. Frhr. v. Wehner von Göttingen, Hr. Oberamtmann Müller m. Bat. von Eſtelind, 
Hr. Gaſtw. Hechtel von Roth, Hr, Hofbuchhändler Palm m. Bat, u: Fräul. Heller von 


Münden. 


Löwe. Hr. Major Kriebel u. Frau Oberſt v. Herbſi von Würzburg, Hr. Meſ⸗ 
fungs-Revifor v. Maßeubauſen von München, Frauv. Spelch von Aſchaffenburg, Mad. 
Ribonde von Eichſtädt, Hrn. Kit. Rippenfeld von Elberfeld, Knorr von Freiburg, Mas 


dam Lug m. Kam. von Würzburg. 
Zirfel. Sr. Privat. Wordal von Eisleben, Hr. Handelsm. Wolfgang von Afchaf- 
fenbutg, Hr. Glaskünſiler Fiſcher von Rleindettau,. Hr. Großpfragner Schmutlein won 


Nürnd., Hr. Fabr. Zufrieden von Deßau, Hr. Bierbr. Franz von Marfelfofen, ‚Hr. 


Eonditor Aberdar von Darwſtadt. 


— ——— —ñ — ñ —ñ —ñ = 
r . — «* 


| Verantwortlicher, Redakteur C. Fielihz 


Privatbekanntmachung. 
1. Achten holländer Kornähr, fo wie beſten Varinas Tabak em⸗ 


Fremdenanzeige vom 24. u. 25. Auguit. 1845, 
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as Morgenblatt ericheint die Woche vier Mal, namlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 
‚Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeven ; der Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Inſerate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer beredinet, 
werben in der Dollfuß'ſchen Buchbanklung (E. Fielig) angenommen. 
Soll das Blatt in's Haus geichicdt werden, find aufferdem an den Austräger 2 fr. pro Monat zu entrichten. 
Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftelungen an. 


Bermifchte Nachrichten. 


München, 24. Auguſt. Die Stunde der Entbindung Ihrer k. H. unſerer bo: 
verehrten Kronpringeflin it, mie maa- feir dieſen Worgen mit Beſtimmtheit annehmen 
darf, fehr nabe, ja man barret bereits der Kanonenfignafe, die der Hauptſtadt die frohe 
Botſchaft verfünden follen. JI. MM. und-alle Glieder des k. Haufes befinden fib in 
diefem .Augenblid in Nympbenburg, wohin die Straße mit Menfhen bedeckt il. Falls 
ſich zwiſchen beute und morgen die ſchöne Hoffnung verwirklichen follte, werden aud JJ. 
MM, der König und die Königin von Preufen aus Tegernfee zum froben Ereignif zu— 
rüdtebren. Wahrlid ein ſchöneres Angebinde zu feinem morgigen Geburts: und Na: 
mensfeſte fonnte die böbere Fügung unferm geliebten Rouig wohl ſchwerlich zufenden ! 


En = 
* 


Münden, 25. Aug. Ihre f. Hoh. die Frau Krouprinzeſſin von Bayern iſt 
heute morgens nah 1 Uhr, von einem Prinzen glücklich entbunden worden. Bor 3 Uhr 
wurde das bocerfreulihe Ereigniß den Einwohnern der Hauptſtadt durch KRanonenfhäffe 
angefündigt. I 








Es find während der jüngften Dultzeit in Münden mehrere falſche Rronenthaler 
in Umlauf gefommen, welche durch Abformen ächter Stüfe in glühendem Metalle und 
Uebertragung diefer Form auf Meflingplatten mit einer großen Genanigfeit und Schärfe 
des öſterreichiſchen Gepräges verfertigt find, jedoh am Klange, Gewikt und der gelben 
Farbe von ächten Thalern unterfhieden werden fünnen, Jedermann wird vor deren Ans 
nahme gewarnt, 

* * * 

Nürnberg, 21. Auguſt. Man bält es für Pflicht, auf das fich gegenwärtig 
immer mebr-verbreitende Brennmaterial „Steintoblen” aufmerffam gu mahen. Manche 
Hnge fparfame Hausfrau würde vieleicht gerne diefes jährlich Fapitalienerfparende Mittel 
anwenden, ſcheut aber leider den Staub deſſelben, oder vielmehr fie weiß nicht damit 
umzugehen, wozu der Glaube: „daß die Speifen einen Rauchgeſchmack erhalten‘ am 
meiſten dazu beitragen mag, mas aber durchaus der Fall nicht iſt, im Gegentbeil, die 
Speifen werden weit beffer, duch das langſame ſich immer gleich bleibende ſanft wallende 
Sieden obne Ueberlaufen, jo wie durch die ſich ebenfalls gleich bleibende Hige des Brenn: 
ſtoffs; nicht alein in eigens dazu bereiteten Defen, fondern auch auf dem Herde hat man 
ohne befondere Eimzihtung die Kraft der Steinkohlen, die freilich einigen Vor—⸗ 
theil -erheifgen, ‚erprobt und gefunden, daß, wenn fie das Erſtemal ihre Wirkung ‚ger 
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than und man fie abgelöſcht, die Aſche angefeuchtet mit etwas Kohlen vermengt, diefelbe 
Gluth als die Erſten bervorbringt, modurd alſo der Nuten fi verdoppelt, und berech⸗ 
vet braucht man in dem Steinfoblen:Dfen kaum das Biertel, als man an Holz bedarf, 
und Einfender diefes, der freilich in einem nur fleinen Haushalten im Sommer wöchent⸗ 
lich bei dreimaligem Fleiſchlochen um 30 bis 36 fr. Holz im Ganzen verbraudte, braucht 
jetzt bei der Kohlenfeuerung auf dem Herde wöchentlich um 6 fr. Holz, (welches man 
um die Kohlen. in der Gluth fortzuerbalten,, fleingefpreifelt einzeln barumter brennen 
muß) und kaum einen achtels Gentner Steinfoblen,, welcher fi auf nicht mehr als 16 
fr. reduzirt. — 

gießen ſich Ftanen und Mägde das bischen Staub nicht verdrießen, fo mürde im 
Kurzem fiber der Holzwucher, wenn aud nur etwas, beſeitigt ſeyn, den nicht die 
Reihen und Wohlhabenten empfinden können, wohl aber der obmedies hart bedrängte 
Mittelmann, der bei geringer Einnahme oft eine zahlreiche Familie zu erhalten bat; uud 
namentlich einzelne verlaflene Wirtwen, welche bei deu noch immer bedeutenden reifen 
der Lebensmittel wicht felten der bittegiten Roth ausgefegt find, zumal wenn fie fein Bers 
mögen haben, und von ihrer Hände Arbeit kaum foviel, als fie zur höchſten Rotbdurft 
brauchen, herzubringen vermögen, 

Der Woblhabende kauft fein Holz dem Mäß nach, das it das befie, weil man 
weiß, was man bat, der Umbemittelte aber, deflen wenig mühfam Ermworbenes der ber 
floffene firenge Winter mächtig jerfplitterte und begrub, muß ſich leider nur mit dem 
Heinjten Führchen Holz begnügen, an dem ber Bauersmann, der das Holz zu Markte 
bringt, feinen Gewinn zu verdoppeln jucht, und es gelingt ibm and, da fib der Kän: 
fer nicht anders helfen kann. Berechnet man daher, was eine einzige Familie jährlich 
an Zins, Holz, Licht, Kleidung und 2ebensmitteln bedarf, fo iſt obenerwähntes Surxro⸗ 
gar um fo mehr zu empfehlen, um dadurd die ſchwere Laſt des Lebens in jegiger Zeit: 
evoche gemiffermaffen zu erleichtern, nur dem Geiüblvollen fann es in tiefer Seele er: 
füttern, wenn er, obme helfen zu fönnen, dem nothleidenden Mitmenſchen zuſchen muß, 
wie demjenigen, der wenig hat, auch das gar genommen wird, was er bat. 

‘ # %* 


* 

Nürnberg, 24. Auguſt. Wie man vernimmt, find die ‚beiden, ‚mit ‚den. Stand- 
bildern für den Ludwigkanal befracteten Schiffe vorgefiern von Keblheim abgegangen, 
‚Sie folten geſtern Abend in’ Neumarft eintreffen, wovon fie heute Abend in die Nähe 
von Feucht gelangen, dann morgen früb den Schwarzachbrückkanal paflıren und in den 
Rahmittagsjtunden im biefigen Kanalbafen einlaufen dürften, Die Weiterfabre würde 
fodann am 26. Morgens vor ſich geben, Empfangsfeierlicgfeiten finden dem Vernehmen 
nah nit Statt. 

2x 


Leipzig, 21. Aug. Schon feit dem Sonntage figt die aus zwölf der angeſehend⸗ 
ſten Stadtrathe und Stadtverordneten befiebende, zur Entgegennabme von Anträgen und 
Geſuchen Einzelmer beſſimmte- ſtädtiſche Cowmiſſion; fie ſitzt feit fünf Tagen von 10-2 
uud von 126 Uhr, aber noch feine ySeele bat ſich vor derſelben eingeſundeu, mm ihre 
Thätigfeit in Aufpruc zu nehmen und Beſchwerden vorzubrisgen! Ein dentlicher Beweis, 
daß Niemand melde bas, mwenigftens ‚feine ſolchen, die durd eine derartige Commiſſion 
ihre Erledigung finden fünnten; ihret Abſicht zunächſt war, einen Erſatz zu gewähren 
für die -feitdem verbotenen öffentliben Berfammlangen, welche ſogar dur Deputirte zu 
unterhandeln wagten und ſonach ungeſetzlich auftraten. Man rüſtet ſich jetzt zur Meſſe, 
an weitere Nubeflörungen iſt nicht mebr zu denken, und man ‚glaubt ſogar, daß auch 
die konigliche außerordentliche Commiſſion, die gejtern ihre erſie Sitzung abgehalten hat, 
wenig neues Licht -über das traurige Ereigniß zu verbreiten im; Stande ſehn werde, 
— — — — eintteffenden Landſtände ‚ein Geſehz beantragen 
„welches der allzuſchnellen Anwendung der Schi bei äufen 
rear ung der Schießgewehre. bei Vollsaufläufen he⸗ 

* % Eier : 

Kürzlich, trug u Paris ein junger Zertmeier bei einem Mechaniker G 
kürzlich trug zu P mger bei J a 
Un der vartloͤre d’Enfer traf er im einer Schenke mit einem Mann ss Te 
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ihm fagte, fie wollten Weide das. Geld vertrinken. Nein, fagte der MWerfmeifter, das 
it mein Wochenlohn, und ich. muß: es meiner armen Wutter bringen, welche mein Ba: 
ter ſchon vor 10 Kabren verlaſſen hat, die er durch nichts unterſtüzt, umd die mich doch 
das Handwerk erlernen ließ. Als er fo weggehen molte, traf ihn ein Mann an und fagte: 
Edler Mann, Sie haben fo ſchöne Gefinnungen daß ich mir eine Ehre daraus mache, 
mit Ihnen auf meine Koſten noch ein Glas zu leeren! Der junge Menſch Lie ſich be: 
reden, ging om die Schenke zurück und tranf. Als der Wein wirkte, bemerkte er zufäl- 

‚da die Hand des Menſchenfreundes, welcher ihm "frei hielt, feine Börfe aus ber 
Safe 309. Er machte Lärm, der Herr wurde verhaftet und zur Polizei gebracht. Wie 
beißen Sie? fragte der Beamte ; der Angeklagte gab feinen Paß, der Polizeitommiffär 
las laut den Namen und wit Schreden erfab der junge Werfmeifter, daß der Dieb fein 
Bater war.‘ Auf der Stelle trat er mar von der Apklage zurüd, aber der Commiffär 
gab den altem Berbreber doch nicht frei, mei] er yardndine Bermuthung hegte, daß 
derſelbe aus bei andern Diebſtählen betheiligt feh. 


Hiefiges. 

Die böchit erfrenlihe Entbindung Ihrer k. Hoheit, der Frau Kronprinzeflin von eis 
nem Prinzen yab geitern Abend einem großen Theil der bieigen Einwohner Beranlaffung, 
ihre Freude an diefem glücklichen Ereigniſſe durd die feſtliche Beleuchtung ihrer Häufer 
aus zudrücken. Zugleich fpielten. die beiden Muſikchöre des k. Chevaurlegers:Regiments 
und des f. Landmwehr-Bataillons, erfiere vor der Wohnung Sr. Durchlaucht des Herrn 
Generallieutenants Fürft von Thurn und Taris, lehtere vor der Wohnung Sr, Ercellenz 
bes Herrn Regierungspräfidenten. 

Das für das königl. Haus wie für das ganze Land. fo höchſt erfreuliche Ereigniß 
‚bat in den Paläften der Reiben, wie in den Hütten der Armen die aufrichtigfie Freude 

‚erregt; möge die allwaltende Borfebung das Xeben diefes erlauchten Spröflings der 
Wittelsbacer gnädig beihirmen und Ihn die Bahn des Ruhmes und Segens, Seiner 
großen Ahnherrn würdig, geleiten. 

In der St. Gumbertus-Kirche wird im Folge dieſes, dem Lande zu Theil geworde⸗ 
nen Glückes, beute um 10 Uhr eine br_ eine Dankbetſtunde ftattfinden, 


Allerlei. 


Ein Tabakhändler ſchrieb am einen Handelsfreund ſolgenden Brief: „Schicken ‚Sie 
mir doch ſchleunigſt eine Kiſte Bremer Cigarren von 10,000 Stück und laffen Sie Eti— 
quets machen, worauf eine weibliche Figur mit der Umterjehrift: Reuigkeit von Frederika 
‚Bremer, zu ſchen iſt. Man muß die Mode mitmachen, und dieſe Bremermode kann uns 
—— ſehn m. ſ. w.“ 


Privatbekanntmachungen. 
1. In der Stahel'ſchen Buchhandlung in' Würzburg iſt fo eben erſchienen und 
in der Dolifuß ſchen und Gummi'ſchen Buchbandlung in Ansbach vorräthig: 
Gemeinnäslider 


Schreib :Ralender auf das Jahr 1846. 

Für Kanzleien, Gerictöftellen und Rentämter, für Haus- und Landwirths 
fhaft, für Katholifen und Proteftanten eingerichtet. 15 Bogen gr. 4to, auf 
fhönem Screibpapier gedrudt, und in farbigem Umſchlage gebunden. 
Preis 36 fr. Mit Screibpapier durchſchoſſen 48 Fr. 

‚Diefer Kalender, -feit 44 Jahren in fajt allen Amtsſtuben, Comptoirs und Hans: 
haltungen als Tagebuch gebräuchlich, bat durch das neue, ſehr wedmäfig ver 
arßerte Zormat und die Hinzufügung mebrerer Münz> und Intereſſen ⸗ Berechnungs⸗ 

abeilen, der genauen Poſt- und Boten-Eourfe, Tarife der Main-Dampfſchiffahrt und 
dal. m. bedeutende Berbefferungen erhalten und wird ſich, da trog dem der Preis wicht 
erhöht wurde, bei diefer ‚eleganten Ausjtattung und mwohlfeilem Preife des Borzugs vor 
allen ähnlihen Nahbildungen erfreuen, 
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2: An der Dollfuf'ſchen Buchhandlung iſt nen angefommen : 
. Charlotte Zeander, | 
Anweifung zur Aunst-Strickerei. - 
Eine Sammlung der weneften, fowobl ſchwierig, als auc leicht ausführbaren , ſchönen 
und cleganten Stridarbeiten, als Strumpfränder, Spigen, Manſchetten, Ubrbänder, 
Mügen, Jaden und Handſchuhen m. ſ. w. mitteljt der Stricknadeln. 14tes Heft. Mit 
11 Abbildungen 9 fr. F 
Die früheren Hefte ſind vorräthig und im Einzeln ſo wie auch im 
Ganzen zu haben. | 


Charlotte 2eander, 


Die neuesten Decorationen mit Gardinen an Fenfter, Tifche, Sophas ıc. 
Mit 35 litbogr. Zeichnungen. br. 54 kr. | | 





Charlotte Leander, 
‚Gründliche Anweifung Blumen aus Wolle zu beliebigen Zwecken _ zu 
verfertigen. | Ä 
Nebſt einem Anhange Blumen aus Wolle bei geſtrickten Moosteppichen, 


| Kiiſſen ꝛc. auzınvenden. EA 
Mit 12 illuminirten Tafeln und vielen Holyfhnitten. 1 fl. 12 fr, 











3. Der Unterzeichnete, vielfach aufgefordert fih auch an einem öffentlichen Drte im 
‚Freien mit feinem Gefang zu produziren, nachdem dies ſchon mehrmals in Gaſthäuſern 
‚jur größten Zufriedenbeit der Anweſenden geſchehen iſt, beabfichtigt heute Rachmittag auf 
dem Nufbaum eine mufifalifche Unterhaltung zu geben, zu welcher er 
gebeuft einzuladen er fi die Ehre giebt. Anfang 4 Ur. 


Merian, Sänger. 











4. Im Haufe A 241 bei Muſiklehrer Schüler ift ein ganz neues Piano Forte 
mit 6 Dftaven zu vermiethen. 





Zu vermiethende Wohnungen. 


3. Lit. C Nr. 17 bei Schreinermeifter Zill ift ein freundliches Quartier täglich zu 
‚beziehen. | a 

6. Ein Logis von 5 heizbaren Zimmern, Kammern und fonfligen Bequemlichfeiten 
ift täglich zu vermietben, Räheres iu der Redaction diefes Blattes, 





; Begraben wird: | 
Morgen Nahmittag 2 Ubr; Frau Eva Elifaberba Lang, Gattin des B., Specereis 
bändlers und Branntweindbrenners Herrn Lamg. 





Fremdenanzeige vom 26. Augufi 1845, 
Stern. Hr. Frhr, v. Biller von Wien, Hrn, Kfl. Hauf von Heilbroun, Rot 
von Baſel, Lederer von Nürub., Mentges von Mkt. eh s — 


Löwe. Hr. Dr. Handſchuh von Burgfarrubach, Hr. Typograph Camerer von 
‚Dettingen, Hr. Forſteleve Glieber von Fulda. — 


Zirkel. Hr. Privat. Wallersdörfer von Wiesbaden, Hr. Kfm. Linzer von Gotha, 


J 


Hr. Defonom Steiner von Grafenthal. 


Verantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 


* 








Nro. 69. u “e 1845. 


RBorgenblatt 





für 
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SZ Das Morgenblatt erfcheint die Woche vier Mat, namlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch gab 
Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsbfatt beigegeben ; ber- Abonnements-Preis auf ein Dierteljahr MA 
und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Inferate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werden in ber Dollfuß ſchen Buchhandlung (C. Fielitz) angenommen. 
Soll das Blatt in's Haus geſchickt werben, find aufferdem an den Austräger 2 fr. pro Monat zu entrichten. 
Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellingen‘ an. 


VBermifchte Nachrichten. 


Münden, 25, Aug. Ibre f. Hob, unſre hochverehrte Kronprinujzeſſin iſt verwi⸗ 
chene Racht 12 Uhr 28 Minuten in Rymphenburg von einem Prinzen - glücklich entbun⸗ 
den worden, und die hohe Wöchnerin ſowie der neugeborne Prinz befigden ſich im beſten 





Wohlſeyhn. Die Niederkunft. erfolgte demnach in derfelben Naht, „ja. zu berfelben: 
Stunde, in welher unfer König 1786 zur Welt fam. Mögenvrbicle diefes merfwür- 
dige Zufawmentreffen einen glückliczen Zufall nennen, wir erfennen: darin jeues Walten 
‚einer böbern Fügung, die unfern König fhon bei manchem Aulaß ſichtbarlich begünſtigt 
‚bat. Die Theilnabme des Publicums aller Claffen an diefem unferm königlichen Haufe 


und dem Baterland ‘fo überaus erfrenlihen, und in feinen Folgen fo wichtigen. und fe: 
genreihen Ereigniß, ift eine allgemein entbufiaftifche, Schon nah 3 Uhr Morgens, als 
faum die Kanonen gelöt waren, bemerkte man in den Strafen ein reges Leben, das 
fih zum lauten Jubel ſteigerte, ‚als ber volle. Inhalt der froben Botſchaft befannt ward. 


von Palzbayern durch den Bertrag von Pavia auf Raifer Ludwigs Romfahrt, der 
Paſſauer Religionsfrieden, des alten Tillh Siege bei Stadtloo und Zutter, der Bahern 
Heldenwerf bei Mohacs und Belgrad — leider auch der ein ſchauerliches Jahrzehent 


iges junges Reis mehr übrig, die Austaufch -. und Zer⸗ 
ſtückelungsblane aber der Bollendung nahe waren, als der legte Anker riß und Bayerns 
dreimaliger Erretter" (1744, 1778, 1785), der große Friedrich, eben im ängfili: 
hen Zeitpunfte verblich (17. Aug. 1786), wurde am dem heute abermals froh verberr: 
lichten Tage König 2udwig geboren! 


- * 

München, 26. Auguũ Se, Maj. unſer König verlaſſen Donnerſtag den 28. 
Auguſt früh am Morgen unſere Stadt, um ſich nad Aſchaffenburg zu begeben, wo Als 
Ierhöchfidiefelben am 29, Auguft Abends eintreffen werden. Das erſte Nachtlager ‚wird 
zu Dinkelsbühl gehalten, — Ihre f, Hoh. die Kronprinzeffiin Marie und der meugeborne 
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Prinz Dito Ludwig Friedrich Wilhelm befinden fi im erwünfchten Woblſeyn, Diefen 
Nahmirtag 2 Uhr erfolgte in Nymphenburg der feierliche ‚Act derZaufe vollzogen durch 
den Hrn, Erjbifchof von Mündengreiting. II. MM. von Preußen und Bayern wa⸗ 
ren die Pathen. Außer dem Dienjt der allerhöchſten Herrſchaften wohnten noch folgende 
Perfonen, von dem König eigens dazu. bezeichnet, der befligen Handlung bei: Der k. 
preußiſche Vice-Oberceremonienmeiſter Frhr. vx. Stiflfried, der k. breuß. Geſchäſtsträger 
v. Ragler, JJ. DD. der KRronoberfihofmeilter Fürſt v. Dettingen: Waflerjiein" und der 
(geftern aus Regensburg eingetroffene) Kronoberfipofimeifter Fürſt v. Thurn und Taris 
dann IR. Erc. Exc. die f, Minifter Frbr. v. Giſe, Frhr. v. Schenf, v. Abel, Graf 
v. Seinsheim und Frhr. v. Gumppenberg. Nach der Taufe batte ‘große: Tafel flatt, 
welcher jedoh IL. MM, von Preußen ‚nicht beiwohnten, „indem ſie unmittelbar. nad 
der Ceremonie Nywpbenburg verliefen, um nach Iſchl abzureifen. — Se, Maj. der 
Bönig Friedrich Wilhelm ertbeilte dem Feldzeugmeiſter Grafen zu Pappenbeim die Decos 
ration des Schwarzen Adlerordens, . 


a Münden, Die Königinnen von Preußen und Sachſen find dem hieſigen “Anti: 


ThierquälersBereine beigetreten! 


+ ) 


— Herr von Deinhardtſtein ift auf der Rückreiſe nah Wien bier eingetroffen. Er 
ift bei Eichſtädt mit dem Wagen umgemworfen und ſo erheblich verlegt worden, daß er 
einige Tage unter uns verweilen was. | 

Bonn. Nacfolgendes Teſtament Beethovens, mad dem Driginale capırt, dürfte 
den. Lefern um fo intereflanter erfcheinen, da dafelbe nur Wenigen befannt‘ gewefen if. 
Beethovens ganzer Nachlaß beftand ans 1999 Gulden Eonventions: Münze baarem Gelde, 
feinem Mobiliar, feiner Wäfche und Kleidung und aus einer Maſſe von Compofitionen, 
gefchrieben von feiner eigenen Hand, geſchätzt auf 600 Gulden, aber gewiß das Hums 
dertfache werth, wenn Freunde namhafter Reliquien unfterbiiher Meifter fie käuflich am 
fih bringen wollten. Das Zeftament lautet wörtlich: „Mein Neffe Karl fol alleiniger 
Erbe feyn; das Kapital meines Nachlaſſes fol jedoch feinen matürlihen oder teftamentas 
‚rifchen Erben zufallen. Wien, den 23, Mär; 1827. Ludwig von Beethoven.‘ 

* * 


*ꝝ 
Leipzig. Unſer „Tageblatt“ enthält folgenden Nekrolog: 


„Wir haben ſie zur Erde beſtattet, die irdiſchen Ueberreſte der unſchuldigen Opfer des 
12, Auguſt; die Stadt, das Land, bald auch unſer deutſches Vaterland, trauert, Uns 
fere Trauer gilt den unfhnldig Gefallenen; unſere Trauer gilt den Ereigniffen,, welde 
die Schranken des Geſetzes eimerjeits und die Bande des gegenfeitigen Vertraueus ande: 
zerfeitö geiprengt baben ; uufere Trauer und uufer Schmerz gilt deu Zuſtänden, die jene 
Ereigniſſe herbeigeführt haben, melde die Folge davon geworden find. Diefe tief bes 
gründete Trauer und diefer innige Schmerz iſt aber nicht drädend und ſchwächend, fon- 
dern ermutbigt und fräftigt uns. Wir fühlen uns jiarf zu. Allem, was rede: und ge 
ſetzlich iſt, und um fo ſtärker, für je feowäcer man uns bieltz ſtark, zu tkm, was 
unfre Pflicht, und ſtark, zu fordern, was unfer Recht ift, " Und fomit fprieht uns aus 
dieſer Trauer die Hoffnung, daß es durh uns und für uns bald werde befler werden,’ 
(Amen!) Ba 


% % 
* 

Das engliſche Heer zählt gegenwärtig ſechs Feldmarſchälle, welche dem Datum der 
Ernennung nach alfo folgen: Herzog von Wellington, König von Hannover, Herzog von 
Cambridge, Prinz Albert, König der Belgier, König der Niederlande, 

Er * 


Rew-Aork. Die Zahl der Einwanderer in Nemw:Yorf betrug während der legten 


6 Monate 35,946, eine bedeutende Zunahme über die Einwanderung der Jabre 1843 
und 1844 während derfelben Zeit. 


un vn 


deglieder ohne jedoch au Die Mitglieder eines beſtimmten Bezirks oder 


, gewählt werden. Bei den Wahlen der Wahlmänner und bei d 


heit hinlänglich ; bei den Wahlen des Magijirars durd die Ge 


ſagten Stimmen gefallen iſt, giebt die größere Zah 
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ieſiges. 


ird die feierli itorium des 
10 Uhr wird die feierliche Preiövertbeilung im YAuditor 3 
ee Bei derfelben wird eine Duvertüre, temponirt und dirigirt 
von dem Abiturienten, Freiherrn von Sagendofen, yur Aufführung kommen. 


| " (Eitngefandt:) 

Die bevoritehenden Gemeindewahlen betreffend. 
Rach Abfluß einer Gjährigen Dienfizeit treten bei dem hieſigen Magifirat folgende 
5 Räthe aus namlich: die ‚Herren, Ebert, Schübel, Beljner, Scheuerlein und Schnürlein. 
Aus dem ⸗Collegium der Semeindebevollmächtigten ‚treten nach HYjähriger Dienfizeit u 
die Herren: Scheuing, Raab, Stürzenbach, Scheuermann, Lang, Johann Schnürlein 
Kettler, Stör, Beeg und Leoubard Schnürlein. | e | 
. Mit den 1. September beginnen nun die Wahlen der Wahlmänuer. Zu der 
Wahl eines Gemeindewahlmannes ſind im allgemeinen diejenigen Gemeindeglieder wählbar, 
welhen das Wahlſtimmrecht zuſteht. Jeder Wähler bat vor dem F. Wabllommiffar aus 
den im die Urwahlliſten eingefchriebenen wählbaren Gemeindeglieder aus feinem Be 
sirte fo viele Wahlmänner zu benennen, als auf demfelben ausgefihlagen find. Wenn 
Die Erneunung der Bahlmänner vollſtändig geſchehen iſt, fo treten ſolche zur Wahl der 
ausgetretenen 10 Gemeinde-Bevollmächtigten und der Erfagmäuner zuſammen. Leder Wahl: 
mann gibt feine Stimme zu Protokoll und bezeichnet fo viel Namen, als die beſtimmte An: 
der Bevollmächtigten beträgt und überdies nod ein Dritttheil mehr, die in’eintretenden 
älen als Erfagmänner dienen. Es müſſen daber bier 20 Perfonen gewäbl 

Zu Gemeinde⸗Bevollmächtigten Fönnen indeß nur ſolche gewählt werden, 

dem höchſibeſteuerten Dritttheile der sur Abgabe einer Stimme 

Gemeindeglieder begriffen find, | 
Anter dieſer Borausfegung iſt Fein Wahlmann verbunden, feine Stimme ausfchliegend 
einem Mitgliede aus der Mitte der Wahimänner ſelbſt zu geben, noch iſt er mit feiner 
Stimme auf die Gemeindeglieder feiner befonderen Bezirfe befchränft, ebenfo können die 
ausgetretenen Mitglieder wieder gewäblt werden, 
Rac vollzegener Wahl der Gemeinde. Bevollmächtigten beginnen durch dieſelben die 
Wahlen der buͤrgerlichen Magiſtratsräthe und zwar in der Art 
aus der Wahlliſte der zu der Stelle eines Gemeinde: Bevolmäd 





welche unter 
berechtigten wirklichen 


gewählten Gemeinde-Bevolmäcptigten gebunden zu ſeyn 
dem Magiftrat anstreten und noch ein Dritttheil mehr, um ale 
alles dienen zu können. Auch bei diefer Wahl fönnen natürlich 


en Wahlen jur Ernen— 
relative Stimmenmebr; 
meinde⸗ Bevollmächtigten 


nung der Gemeinde-Bevollmaͤchtigten iſt für die Gewählten die 


es gelten, wenn ein Gewählter von den anwe— 
fenden Wählern, welche wirklich geſtimmt baben, die Hälfte der Stimmen und wenigjiens 


Eine darüber erhalten bat und unter denjenigen , anf welche mehr als die Hälfte der be. 


I diefer Stimmen den Vorzug. 

Beiden Wahlen, wozu eine relative Stimmenmehrheit genügt, wird der Borzug 
ie. grö abl der für jeden Einzelnen abgege: 
ob dieſe Stimmenzabl der oben ger 
r derjelben zurückbleibe. 
allen Gemeindegliedern zur Pflicht, 

zu erſcheinen und ihre Stimmen zu 
totokoll zu geben und wohl 3u bedenken, daß yon der Abgabe ibrer Stimme mehr 
Dder weniger das Mohl der Gemeinde abhängt. Es iſt daber nicht minder heilige Pflicht 
für. » daß er ohre alle und jede Rückücht nur folme Männer wähle, von denen 
er die Ucherzeugung beat, daß fie durch ihre Kenntniffe, ibre Erfabru ugen und 
ihre guten Öefinuungen das Wohl der Stapı wabhrbaft zu fördern im Stande (nen. 
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Räthſel. 
| “(vierfilbig.) 
Die erſie findet man in jeden Jagdrevier; 
Die zweite iſt faſt einzig; 
Die dritte ift in jedem Than; 
Die vierte trägt jeder Maler am der rechten Seite. 
Wer diefes Nätbfel rärh, befommt „vierzig Thaler.“ 
— — — 





Auflöſung des Räthſels im Morgenblatt Nr. 67. „Lieb — Beil.“ 


Brivatbefanntmahungen. 


1. Im Haufe D 327 an der katholiſchen Kirche zu ebener Erde werden am Montag 
den 4. September umd an den darauf folgenden Tagen Morgens von 9— 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 — 5 Uhr eine Anzahl gut erhaltener Meubles, Betten, Spiegel, 
Borhäuge, Schreingeug, Porzellan, -Gläfer, Küchengeräthe u, dgl. gegen gleich baare 
Bezahlung verfleigert werden, j 


nn — — 


ii BE 
2. Heute Freitag und Sonntag ill Harmoniemufit auf der Windmähl, 
der Garten wird beleuchtet, dazu ladet börlichft ein Lübed, 








3. Eine Baumwollen:Spinn-Mafchine if bei Jonas Erelinger in Obern⸗ 
zenn billig zu verkaufen. — 


Begraben wire: 
Morgen Nachmittag 3 Uhr: Herr Job. Sirtus Stöber, D. u. Schneidermeiſier. 
— — — — ne —— ————— —— 


——————— —— — 
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Fremdenanzeige vom 27. u. 28. Auguſt 1845. 
Stern. Hr. Privat. Seuffert von Nüruberg, Madam Seybold von Neuftabt, 


Madam Eich ven Erlangen, Hr. Fabr. Meyer von Jenh, Hrn, Kil. Gerlab von Franfs 


furt, Dunter von Stuttgart, Hoffmann und Nordfhild von Frankfurt. 
eömwe, Hru. Cadetten Frhr. v. Xylander, Frbr. v. Ballade, Neu, Lunz, Reiſer 
und Schuſter von Münden, Frau dv. Aſtruck m. Fam. von Prag, Hr. Major Kriebel 


"m. Fam. von Würzburg, Hr, Verwalter Murn von Deggingen, Hrn. Kfl. Freſch von 


— Elling von aa Mees von Aachen, v. Pitterih von Nürnb., Madam 
hwab m. Fam. von Frankfurt, Mad. Braun m. Fam. von Fürth, Hr, Pri ; 
felder von Waffertrüdingen. ' Fürth, Hr, Privat, Zell; 
Zirkel, Hrn. Cand. v. Lurz und Ach, Hrn. Cadetten Müller und Aſch und. di 
Fräul, Zeig und Santerre von Münden, Hr. Handeldm. Königstag von — * 
Maler Toll von Dresden, Hrn. Fabr. Bader und Jörg von Nördlingen, —— 
Künzelsau, Frau Lehrerswittwe Zeißinger von Nürnb., Hrn. Ri. Kürzinger von Mit 
Breit, Albertin von Lyon, Hr. Cand. Enfelein von Burgbaslach. | j 
W. Rof. Hr. Gaſtw. Recknagel von Windsheim, Hrn. Kfl. Leb 
melsdorf, Hönninger von Würzburg, 1 9 fl. Lebrecht Mem: 





Briefkaſten-Mevue. u 
Bergangenen Donnerfiag wurde großer Gänfefhmauf au 
abgehalten, die Bänfe ſchmeckten den Herren wie mens fo — —— 
nach dem Gänſeſchmauß den großen Vorrath von Bratwürſten noch aufaßen Wollte 
Bott, es fände alle Tage ein fo großer Gänſeſchmauß dortfelbft ftatt. — 
Man bittet von ſolchen Einladungen verſchont zu werden! J d. D 


Verantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 
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Ä Das Morgenblatt erſcheint die Woche vier Mar, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch uns 
Freitag, am Sonntage wird. ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; der Abonnements-Preis auf ein Bierteljahr fünf i 
und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Inſerate, die, Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 

werben in der Dollfuß' ſchen Buchhandlung (C. Fielig) angenommen. 
. Soll das Blatt in's Haus geſchickt werden, find aufferden an ben Austräger 2 fr. pro Monat zu entridhten. 
Alle Boftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellungen an. 





m — — — —— 


Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 26. Aug. Ihre K. Hoheit die Kronprinzefiin Marie und der neuge: 
borne Prinz Dtto Ludwig Friedrich Wilhelm befinden ſich im erwünſchten Wohlſehn. — 


— 27. Aug. Se. K. Hoheit der Kronprinz Maximilian von Bayern haben bei der 
für ganz Bayern fo erfrenlihen Entbindung Ihrer K. Hoheit der Frau Kronprinzeffin 
von einem Prinzen dem erfien Bürgermeijler der Haupt: und Refidenzitadt Münden, 
Dr. Bauer, Eintaufend fünfhundert Gulden zuftellen laffen, wovon Eintaufend Gulden 


jur Dotation der Armenſchulen und fünfhundert Gulden jur Bertbeilung au dürftige 


und würdige Hausarme beftiimmt find, 


— 28, Aug. Dur k. Eutſchließung vom 22, Auguſt wurde die erledigte Land. 
richterſtelle zu Starenberg. dem Sandrichter Pigner zu Tittmoning, und die Laudrichter- 
ſtelle zu Zittmoning dem erſten Aſſeſſor des Landgerichts Paſſau II, reihen v. Schatte 
verlichen, daun unterm 24, Auguft der Landrichter Liebl zu Parsberg, ſeiner Bitte ent: 
fprehend, an das Landgericht Ebersberg verfegt, und der erſte Landgerichtsaſſeſſor Leiner 
iu Grading zum Landrichter in Parsberg ernannt. 


Als am Sonntage, Rachmittags halb 1 Uhr, die Eifenbahnfahrt von Fürth nach 
Nürnberg mit Pferden abging und eine Strede gefahren war, bemerkte der Kutſcher, 
daß die Lokomotive, die mit dem Wagen erft um halb 2 Ubr anfommen fol, allein ihm 
entgegengefahren fomme, So ſchnell es nur möglich war, wurde gebalten, die Paffagiere 
fprangen oder liegen aus den Bagen, die Pferde wurden ausgefpannt, und nun fonnte 
man nichts anderes tbun, als rubig zufeben, was da fommen werde, Die 2ofomotive, 
welche vermuthlich nicht im gefperrten Zuftande im Bahnhof zu Nürnberg fand und an- 
gebeigt war, fing an zu laufen uud murde zum Glüf von ihr Naceilenden noch zu 


rechter Zeit erreicht uud zum Steben gebracht. Was hätte. da für ein großes Unglüd 
entſtehen können! 


Coburg, d. 28. Auguſt. Geſtern Abend brachte die hieſige Bürgerſchaft Sr- 
Majeſtãt dem Könige von Belgien zum Abſchied einen brillanten Sadeljug umd legte das 
durch ihre Liebe zu dem aflverebrten Prinzen ihres Fürftenbaufes und ibre Dantbarfeit 
für die vielen und großen Berdienfie, welche diefer ausgezeichnete Mouarch um unfere 
Stadt hat, auf eine ſehr herzliche Weife an den Tag. Ueber 1200 Bürger, morunter die 
bejahrteſten Männer, jogen mit Sadeln und unter Begleitung eines Mufifchores nach dem 
Schloß Sr. Majejtät, wofelbft der Liederfrang dee Gefangpiecen vortrug, worunter das 
herrliche Lied von Krebs „In der Heimath it es ſchön!“ das befigewählte war. Der 
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König war tief gerührt und verfügte fih nad Beendigung des Gefanges herab zu den 
Sängern. und ftattete jedem derfelben in den herzlihfien Yusdrüden feinen Danf ab, Uns 
ter. demunaufborlien, Aubelruf der verfammelten Menfhenmenge begab fidy der Zug wier . 
der zurüd nach der Schützenwieſe. Gleih nah dem Fackelzug beyab ih Se. Majeflät der’ 
König mit feiner Gemablin auf die Reife nah Gotba, wohin fhon am Morgen desfels 
ben: Tages Ihre Majeſtät die Königin von England und die übrigen hohen Gäſte abge: 
reißt waren, ; en ; a 

— An der Nacht vom 26. auf den 27. Auguſt wurden einem engliihen Courier 
auf den Wege von Bamberg nah Coburg die Pferde vom Blige getödtet, Er felbit und 
der Poflilon, welchen er megen des heftigen Regens mit in den Wagen genommen 
hatte, blieben unverfebrt. 


Holftein, 22. Auguſt. Das große deutfhe Sängerfeit, welches neulich in Würz- 
burg gefeiert wurde, bat bier einen außerordentlich mwohlthuenden Eindruck gemadt. Un— 
fere zurüdgefehrten Sänger wiſſen die freundlich:herzlihe Aufnabme, die allen Gäſten 
dort geworden, gegen die Theilnahme, melde mau vor Allem unſern Abgefandten und 
unfern Angelegenheiten geſchenkt, und den innigen deutſchen Geiſt der dort Alle durd- 
drungen, nicht genug zu loben. Sie und unfer ganzes Bolf find voll Danfes für die 
Sympathie, mit welcher die dort vertretene Gefammeheit der Deutfben unfere Leiden 
mit empfunden für unfere Kämpfe und glüdlichen Erfolge ihre beſten Wünſche ausgefpro: 
den bat, 

Aus Oſtpreußen erfchallen herzzerreißende Klagen über den Nothſtand. Die Erndte 
wird ſehr dürftig ausfaflen, die alten Vorräthe find aufgezehrt, und wo ift Arbeit, um! 
fo viel zu verdienen, als die gefleigerten Preife aller Lebensbedürfniffe verlangen, Die 
bermerifche Abfperrung der rufifhen Grenze iſt ein Unglück für das gefammme preußiſche 
RNachbarland. Wie glüflih die guten Rufen bei diefer Sperre ſich befinden, davon 
lieſt man nichts. 


Rbeinpreufen. Die Bejorgniffe einer bevorfichenden Theuerung der Lebensmits 
tel nehmen inſofern zu, als die Aernteberichte aus den verfhiedenen Landestheilen zur _ 
Kunde gelangen. Bei diefen Umftänden werden Stimmen laut, weldhe als verderblidy 
bezeichnen, ſchon jegt öffentlich von Noth und Theuerung zu verhandeln, da man bies 
dur den Landmann zur Stellung hoher Preife ermuthige. Sonderbarer Weife hat dies 
fer Angriff auf die Publicität feine Gegner gefunden, woraus bervorjugehen ſcheint, daß 
der feutige Enthuſiasmus für Publicität doc bie und da fi Flüglicher Beife zu bee 
fhränfen weiß, um einen Grofhen weniger fürs Pfund Brod zu zahlen. 


Eugland Ein ſchwerer Unglüdsfall ereignete ſich auf der Eifenbahn jwifchen 
Mandejter und Leeds. Ein Erpreftrain mit blos 2 Wagen erfter Klaſſe flog im über: 
mäßiger Schnefligkeit-dabin. Da fprang vlöglih der Dampfwagen von den Schienen, 
lief moch eine Strede weit auf dem Grund bin und ſtürzte dann einen 40 boben Damm 
berab , wodurch die Mafdine ſehr beihädigt und die beiden Wagen zertrümmert wurden 
Alle Paſſagiere und die Heiger find ſchwer verlegt, Der Angenieur fam noch am beſien 
mit bloßen Quetſchungen davon. 


London, 23. Auguſt. Abermals ein furchtbares Unglück in den Kohlengruben! 
Am 21. Aug. Nachmittags erfolgte in dem Jarrow-Kohlenwerk, auf der Durhammer 
(d. b. füdlihen) Seite des Inne, eine Gaserplofion, welche 49 Arbeiter tödtete. Es 
arbeiteten im ganyen 100 Menfhen in der Grube, von melden die dem Ausgang nähere: 
‚Hälfte ſich rettete. Die Leihen der Erjticften müſſen mod mehrere Tage in der Grube 
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Hiefiges. 
——— (Eingeſandi.) 

iſt ſeht bedauctlich, daß das Lokal zur Preisvertheilung im f, Gymnaſium fo 
ſebt beſchträukt iſ. Bon den Schülern des Gymnaſium's allein yon — = 





gefült fand, nur mehr ein geringer Theil des Publifums, eine unangenehme. Wärme das 
bei beſtehend, Platz. Biele, felbit Eltern umd Angebörige der Schüler mußten fortges 
ben, weil nicht mehr hinein zu fommen war, Dadurch wurden Manche, auch des Ge: 
nußes der Duverture, das Produft des boffnungsvollen mufifalifhen Talentes eines jun: 
gen Freiberren von Sazenhofen, beraubt. Auch iſt ein fo befchränftes und dazu über: 
fültes Lokal für jede mufifalifhe Produftion, fowobl für die Producirenden als für das 
Auditorium ungünftig. Sollte denn ir diefem Gebäude oder irgendwo anders nicht ein 
geräumigeres Lofal aus zumitteln ſehn? damit. die Theilnabme des Publifums, ver El: 
tern: und Angebörigen der Studierenden an einer der wichtigiten Angelegenheiten des Le— 
bens: der wiſſenſchaftlichen Bildung und Fortfchritte der Jugend, micht fo ſehr befchränft 
werde. Auch erfcheint es wünſchenswerth, dag mit dem Berzeichniffe über die Schüler 
des f. Gymnaſiums — wie es andermwärts gefhieht — ein Programm über die ſtatt 
findenden Deflamationeu und muſikaliſchen Produftionen, über Zag und Etunde der 
Preis:-Beribeilung vereiniget werde. 

Möchte diefe Bemerfung gefälligſt für ein nächſtes Jahr berückſichtigt werden, 

Bon mehreren Seiten börte man die Stage: warum denn am 26. d. Dit, die Be— 
leuhtung der Stadt nicht allgemeiner war? Diefe Frage ift febr leicht zu beantworten. 
Die Herrn Dfficiere und Militairg wurden von ihrem oberften Chef, diefer mit dem pa: 
triotifhen Beiſpiele vorangehend, zu einer freiwilligen Beleuchtung eingeladen, während 
an das Civil eine ſolche Einladung — von nirgends her ergieng. 


— — —— — — — —— — — — — — — — 





Am Bord des Dampfſchiffes Leopold von Baden, 
Emmrich, am 17. Juli 1845, 

Während der Umladung von Gütern trat auf dem als BVerbindungsbrüde mit dem 
Lande dienenden Brette Barbara Hörlein aus Sellingen, Landgerichts Carlſtadt, im unter- 
fränfifhen Kreife, eine der vielen am Bord fi befindlichen Auswanderer, um nicht von 
einem Laſtkarren befhädigt zu werden, rückwärts und flürzte fo in den Etrom, Ein 
gräßliches Geſchrei erhob ſich ſogleich auf dem Schiffe, wie am Ufer, denn an dieſer 
Stelle hat der Rhein eine Tiefe von nahe bei 30 Schub und felfenflüftigen Grund. 
Zum Glück lag zwiſchen dem Dämpfer und dem Ufer ein leeres Kohleuſchiff, welches von 
Schiffsleuten ſchnell bejtiegen, an das Dampffciff getrieben, und von weldem aus die 
Berunglüdte nad längerem Suden mit Haren in die Höbe geboben und vollends aus 
dem Wafler gejogen murde, Rah wenigen Minuten fam die Hörlein wieder zum Be: 
wußtſehn, und ihre erſte Bewegung mit den Händen war nad ihrem Unterfleide gerich: 
tet, Aber jegt verjagte laute Verzweiflung das Gefühl des bisher ſtummen Schrecken; 
ſie hatte im Waſſer baare zwei hundert Gulden, den Reſt ihres Vermögens, und damit 
den Grundſtein ihrer Anſiedelung im fernen, fremden Lande verloren; ſie jammerte er- 
bärmlih und wünſchte ich unter herzzereißendem Gefchrei zurück im ihr Welleugrab. 

Ein edler, teutſcher Mann aus Reuwied bemügte die allgemeine Trauer und Theil: 
nahme und unternahm in Begleitung von noch zwei Herren der Reiſegeſellſchaft eine 
Kollelte am Stiff wie am Uier, wozu jo brav gejleuert wurde, daß dem Kapitän, zur 
Behändigung an die Verunglückte bei deren Umſchiffung in Rotterdam, eine ſehr nam— 
hafte Summe übergeben werden fonnte, und ein berbeigerufener Arzt verordnete Vomi— 
tiv, Purganz und Schweißwittel um das verfhludte Waller aus dem hochaufgetriebenen 
Leibe abzuleiten. Als das Mädchen allmählig wicder rubiger geworden, ıneinte fie der 
Waſſertod fei ein leichter, denn fie babe vom Sturz; an in das Waffer bis mad dem 
Heranszichen nichts mehr von ih gewußt. 

Wie aber wird ih nun das 2008 dieſer Perfon geiialten? Wird der mit 100 
Thalern voraus gefandte VBerlobte nach dem Berluft ihres Vermögens Treue balten, Treue 
balten fönnen, und wenn nicht, was fol aus ihr werden, da fie in dem Jahren ftarf 
vorgefchritten, mebenbei misgeſtaltet it? Berfagte Anſaͤſſigmachungs- und Heiraths⸗Li⸗ 
cenz hat die Barbara Hörlein und ihren Berlobten aus dem Laude getrieben 

Fin Augenzeuge. 
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Geſchwind, was gibt's Altes? Im Kreml zu Mosfau ‚befindet ſich 
eine ungebeuer : große Kanone. Diefe Großmutter aller Kanonen: wurde auf Befehl des, 
Fürften Feodor Jwanowitſch im Jahre 1586, im: dritten Jahre feiner Hexrſchaft, von 
Andreas Tſchaſow verfertigt. Dieſe Kanone wiegt 96000 Pfund und die dazu gehörige 
Kugel: 4800 Pfund. Ob ſie gleich unbewacht daliegt, bat ſie doch noch Niemand da⸗ 
vongetragen. 








Als Marſchall Bugeaud zum Herzog creirt wurde, weigerte er ſich, die Diplomtake:: 
zu bezahlen. Einer der Minifter fagte Abends in feinem Salon. ju Herrn: von Rothe: 
fhild: „Stellen Sie ſich vor, Baron, wir baben den Marſchall zum Herzog gemacht 
und er. will nicht: einmal die Tare begabten.” „Willen Sie was,‘ fagte Rorbfchildg, 
„machen Sie mic zum Herzog und ich will für ung Beide bezahlen.” 





.— 








Ynetdote. 


Neue Eifenbabngefabren. Zu einem Leipziger Studenten, welcher in 
Dresden zum. Befuche war, fügte eine Dresdner Kaufnannstocter : ‚3% batte während 
der Waffernotb viel Angit um meine Verwandten in Leipzig, die leider zu ebener- Erde: : 
wohnen, — „O,“ tröftete der Student, „Leipzig liegt: ja nicht an. einem Zluße, da, kann 
fo leicht fein großes Waſſer entſtehen.“ — „rüber freilich nicht!‘ belehrte ibn, die Schöne, :. 
aber jest, wo Leipzig durch die Eiſenbabn uns nahe gefommen ift und nur drei Stun⸗ 
den von uns liegt, it e8 immer möglich.‘ 


Brivatbefanntmahungen. * 
1. Ein Schreiber, der eine deutliche Hand ſchreibt und genug frauzöſiſch verſteht, 
um franzöſiſche Manuferipte ins Reine zu fhreiben, fann fogleih Beſchäftigung bekom⸗ 
men, Rähere Austunft ertbeilt das. Bureau, 








— Ressouree. 
Zur Feier der Geburt eines Königligen Prinzen 5 
Samitag den 6. Septembe 
Festhall. 
Anfang 8 Uhr. 


3. Heute Nachmittag it auf der Ziegelbüte Harmoniemuſik. Schmidt, 























Fremdenanzeige vom 29. u. 30. Augufi 1845. 


Stern. Hr. Generaflieutenant Frhr. von Sedendorff m. Gatt. von Sugenbeim 
Hr. Oberhofmarſchall Frhr. von Seckendorff m. Gatt. von Stuttgart, Hrn. Kfl. Haas 
von Augsburg, Thäter von Crailsheim, Hrn. Frhru von Below und Bösneck von 
Wien, Hr. Buchhändler Fifher von Reutlingen, Hr. Kirbeurath Hempel von Altenburg, 
Hrn. Ki. Krauß von Stuttgart, Zenetti von Augsburg, Fleiſchmaun von Nürnberg. : 
Löwe. Hr. Dberappell.:Gerihtsratb Meinfhrod m. Fam, von Münden, Hru Kfl. 
Glausniger von Reutlingen, Holzinger von Frankfurt, Hr. Dberficuerratb von Zobel m. 
Fam. von Münden, Hr. Gaſtw. Röfhel von Gunzenbaufen, Hr. Priv. Eidolph von 
ir Hr. Kfm. Paſchedag von Iſerlohn. 
rfel. Hr, Gymnaſiaſt Die von Bamberg, Hr. Priv, Bogel von 2 R 
Priv. Regel v. Rotbenburg, Hr. Pbarmacent ein v. Sraunftein a 
figer ke v. — Hr. Künſtler Dager v. Wien. —— 
eifes Roß. Hr. fur. Weier v. Gunzenhauſen, Hr. 
chen, Hr. Ockonom Geißendörfer v. Ergersheim. a 
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Ansbacher Morgenblatt. 






Sonntag Nro. 18. ven 31. Auguft 1845. 
Berufigung. 
. Du alter Herr da droben, Hochheilig ohne Wanfen, 
Was haft Du angejtellt, Das nie den Bund der Welt vergaß, 


Daß Du fo fein gewoben j ERS 

Dir aus Gedanfen eine Welt, en * 

Und eine Welt und Weſen Die im Zerſtoörungsdrange 

Auch nie Gedankenſchaft, Entblößt der Selbſtſucht Scheinvernunft. 
Die in ſich läßt geneſen BR 2 

An mächtigen Bewußtfeyns Haft! en . ne 
. Du weißt, der Selbſtgedauke So fängſt Du an zu zimmern, 
Erträgt nur feine Macht, Zu einen, was Dir taugt, gemach. 

Keunt feine ird'ſche Schranke, 


Die er nicht felbR um fh gedadı. O Herr, dreiein’ge Wonne! 


D bring Dein Werf iu End; 


Dod Dir find die Gedanken Schaar uns um Eine Sonne 
Ein aferhaltend Maaß, Den Sternen gleich am Firmament! 
ee 


Rurnobel! 
Rovellette von A. Mödinger. 


— 


I, 


Durch roſaſeidene Vorhänge ſtrahlt die Sonne in ein reizendes Boudoir und läßt 
einzelne Streiflicgter , nediihen Sylbhen gleich, auf den biumigten Teppich fallen, der 
den Zußboden des Zimmers deckt. Die ganze übrige Einrichtung des tranlihen Gemachs 
iſt weiß, und ‚das fanft röthliche Licht, welches die Vorhänge bervorbringen, ſchmiegt 
ſich leicht und ruhig an die weißen Wände an, während nur oben in dem Halbduntel 
des Simfes ſich ein Nadernder Schein jeigt,, der von einem breiten, mattpolirten Gold: 
leiften herrührt. Den einzigen Schmuck des Zimmers bildet eine kleine Statuette, die 
den Liebling der beutigen Damenwelt , den gefeierten Clavierpirtuofen , darſtellt. Sie 
ſteht auf einer weißen Eonfote, deren Arabesken durch die noch leichteren Windungen 
einer tropifchen Schliugpflanze bald bedeckt werden. 

Auf einer Chaiſe lougue, wie ſie fi oft in den Romanen der Gräfin Hahn⸗Hahn 
beſchrieben finder, ruht die Heldin uuferer Sftje in einer jener nadläffigen Stelungen, 
wie fie nur ‚den Damen der haut vol&e eigen iſt. In den Zügen diefer jungen und 
fhönen Dame fpricht es ſich deutlich aus, daß fie -fatiguirt iſt, wie genannte Gräfin 
fagen würde, "und dennoch müßte dem ruhigen Beobachter eine gewiffe Umftätigfeit im 
ihrem Weſen auffallen, die fich nicht gut mit der vornehmen Abgefpanntbeit vereinigen 
läßt, Man könnte dieſen Zuſtand mit einer. unferer gewöhnlichen Redensarten bejeich⸗ 
nen, die eben darum fo. abgenugt find, weil fie fo viel Bezeichuendes haben, , Die 
sunge, ſchöne Dame Hat Etwas auf dem Herzen, 
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— 


Aber was hat ſie auf dem Herzen? Wir müſſen uns vorläufig damit begnügen, es 
zu errathen, denn die Dame ſpricht kein Wort. 

Doch halt! Daß ich nicht lüge ... Sie ſpricht. 

— Julie! | " 

Dies „Julie!“, das, mit einer Silberflimme hingehaucht, einem Seufzer Lißzts 
aus dem „„Ständden‘ gleicht, ift an ein junges Mädchen gerichtet, das, ſtill waltend, 
d. b. Staub abwifhend, im Zimmer befcäftige ift. Das junge Mädchen bat einen al; 
lerliebften Fuß in einem noch aflerliebfteren Ramafchenitiefel, eine Heine bewegliche Figur 
und zulegt ein ganz vertenfelt liebenswürdiges Stumpfnäshen. Ich braude wohl kaum 
ſagen, daß das ſtillwaltende junge Mädchen die Kammerzofe dieſer jungen Dame iſt. 

lſo: 

— Julie! 

— Gnädige Frau! ... 

— Ih babe Dir Etwas zu vertrauen... 

Julie hätte vor Freuden den Claviervirtuoſen, dem fie fo eben abjtäubte, beinahe 
beruntergeworfen. Was Wunder, wenn er das Opfer diefer vertranlihen Stunde ger 
worden wäre, denn der Leſer wird wiſſen, daß eine Rammerzofe, der man Etwas zu 
vertrauen bat, das glücklichſte Geſchöpf auf Gottes Erdboden ift. 

— Vertrauen Sie mir getroft . . . ich bim verfchwiegen, wie das... 

— Wie das Grab... . ich weiß das. Auch weiß ih, daß Du mir ergeben bift, 
daß Du Di für mi opfern würdeſt, wenn es daranf anfäme, mic aus einer drohen 
den Lage zu reiten, | 

— Herr Go! Sie find in einer drohenden Lage? : 

— Ka, Julie; und nur Dein Verſtand, Dein Big, der mir fhon oft gute Dienfie 
geleifiet, wird wich ihr entreißen fönnen. 

— Die gnädige Frau find zu gütig - . - 

— Dbne Umfchweife, Julie, ih brauche Geld... 

— Ab fo! 

— Biel Geld... 

— Ab fo! 

— Du ſollſt mir beifleben, es anzuſchaffen ... 

— Ich verfiche! — Julie legt bei diefen Worten wit vielen Wig den Finger an 
die Nafe und fährt fort: Das natürlichſte Mittel ſchiene mir, wenn wir wit dem Kaffier 
des anädigen Herrn ſprächen ünd uns über den Zujland der Kinanzen erfundigten. 

— Daran babe amd ich zuerſt gedacht: Aber das gebt mit; mein Mann darf 
von diefem Gelde nichts willen . ‘ 

— Teuſel! dann fiele auf diefe zweite Art das zweite Mittel, mit dem anädigen 
Herrn felbji zu fprecben, ganz weg, J * 

— Wenn Du niets Beſſeres weißt, dann bin ich verloren. 

— Um Gotteswillen, gnädige Frau, nicht fo fehnell mit dem Berlorengeben. Wir 
werden ſchon uoch Etwas finden... 

— Finden! ? 

— Wenn uns der Herr Marquis einen Vorſchuß machte? 

— Gebt ebenfalls nicht, denn er fehrt nach Paris zurück und wird ſchwerlich Geld 
übrig baben, antmortet die junge Dame leicht erröthend. 

— Nun dann fommen wir zum legten Mittel, 

— Das iſt? 

— a verjegen unjern Schmuck. z 

— Das war and mein Gedanfe, aber wie löfen mir ibn wi 
mußt nn. = * nur 6000, baare 6000 Ten retten er Bann 

— Himmliſcher Bater, 6000 Thaler, das if ja ein Heide ! i 
Ver Stumpfnafe denft bierbei: 6000 Thaler Mr am 24 

unmöglib! Im Spi | ich» ; rg 
ee fe J — Ban! Auch —* denn ſie ſpielt wenig. Bozu alfe 

— Guädige Fran, fährt fie endlich fort, meine -Meisheit ift zu Ende. 
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— Dann bin ich verloren! Und dennoch, Du, Du allein kannſt mich retten... . 

— Uber wie, guädige Frau, ic vermags nicht zu faſſen ... 

— Höre! Du haft längft Luft, Dich zu verheirathen. Keine Widerrede, ich fenne 
Dein Berbältnig mit dem jungen Zrijeur; jest iſt die Zeit, wo es gefheben fann, 
oder nie, Gehſt Du auf den Vorſchlag ein, den ich Dir zu machen gedenfe, fo gebe 
ih Dir eine voljländige Ausſteuer und 500 Thaler baar, um Euch zu etabliren. 

— 500 Thaler baar und eine Ausſteuer und den jungen Srifeur! rief Julie und 
fprang, fo zu fagen, deckenhoch. Simmlifher Bater, wenn ic nit einſchlage, fo heiße 
ih Hans! 

— Sieb zu, ob uns Niemand belaufht. 

— Es iſt Alles ſtill auf dem Corridor. 

— So komm her. Ich will Dir meinen Plan mittheilen, 

Das Zöfchen näberte ich beſcheiden, das beißt, fie blieb in der gehörigen Entfer- 
nung ſtehen. 

— Nur mäher, immer näber, fuhr die junge Dame fort; was ih Dir ju vertrauen 
babe, darf fein Menfc hören. Hier, fege Dich auf einen Stuhl neben mir, ganz dicht 
beran, | 

Man kann ſich denken, daß dieſe Vorbereitungen die erſtaunte Kammerzofe, welche 
die Haupttugend ihres Standes, die Neugier, ohnedies in einem hohen Grade beſaß, 
noch neugieriger machte, als ſie in ihrem Leben geweſen war. 

Solch eine Vertraulichkeit hatte ſie bei ihrer Herrin nie bemerkt; das mußte einen 
ganz beſondern Grund haben. 

Sie hatte dem Befehl ihrer Gebieterin Folge geleiſtet und ſaß nun auf einem Ta: 
bouret, das ganz ın die Nähe des Fauteuil der Dame geſchoben war. 

Diefe fchien vergebens nad einer richtigen Einleitung zu fuchen ; fie legte deshalb 
* kleine Hand auf den Arm der Zofe, die durch dieſe neue Gunftbezeugung ganz ent: 
zückt war, 

Endlih begann die Onädige: 

— Ich babe Dir ſchon gefagt, Julie, daß ich von Deiner Verſchwiegenheit und 
Deiner Anbänglichkeit überzeugt bin. Du baft bis jegt meine Geheimniffe, welche ich 
Dir vertrauensvoll mitgetheilt, tren bewahrt; dies beflimmt mich, in dieſer äußerſten 
Roth auch auf Dich zu rechnen. Ich will Dir darum auch nicht verhehlen, daß ich die 
erwähnte Summe nicht für mid, jondern für Andere gebraube . . . 

— Ich verjiebe, Frau Gräfin, unterbrad Julie ihre Herrin, für... 

— Für ibn, fiel die Dame ein; aber das bleibt jich gleih, ich brauche das Beld 
und zu deſſen Anſchaffung bedarf ih Deiner Hilfe. Höre nun, wie wir es anfangen 
müffen, um die bewußte Summe zu erbalten, 

Die Dame batte dies fhon mit fo leiſer Stimme geiproben, daß man es kaum 
vernehmen konnte; jegt aber neigte fie ſich fo ju ihrer Zubörerin bermieder, daß ibre 
Lippen bart deren Ohren berübrten und man nichts von ihren Worten verjieben konnte. 

Ih muß mic daher begnügen, meinen Lefern zu jagen, daß Julie Anfangs den 
Mittbeilungen ihrer Herrin subörte; je mehr diefelbe aber ihrem Ziele nabe fam, mas 
man aus ihrem miederbolten Stoden errarben founte, deſto machdenfender uud finjierer 
wurde ihre Miene. Endlich aber, als die juuge Dame wahrfheinlib ihren Wunfh un- 
—— ausgeſprochen hatte, ſprang die Zofe auf und rief, während Jene leicht er— 
rothete: 

(Forifegung folgt.) 


Allerlei, 


Bei einem vornehmen Schneider ließ ſich ein reicher Graf einen Rod aumeffen, wor; 
auf ihn der Schneider bis an den Wagen begleitete, Schaun's, Herr Graf, fagte der 
Schneider, Sie haben gerade fo einen Wagen wie id. Es il doch ein Unterfcied, 
ohne daß ich Ihren Wagen gefeben babe, fagte der Graf. Welwer? „Bei meinen Was 
gen if der Bock außen, bei dem Ihrigen aber ift er darinnen.“ 

— 
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aris, Aus eimer Meberficht der Einnahmen und Ausgaben der Stadt Paris im 
— erſieht man, daß die Natioualgarde der Stadt im Jahre 1844 beinahe 
990,000 Francs foftete, darunter 33,000 Frances für die Beamten des Generalflabes 
und an Gebalt der Anfanterie:£eaionen 440,000 Franes. Das Straßenpflafier koſtete 
ia demfelben Zabre 1 Milion 150,000 Frs., Das Trotteir 135,000 Frs., die Baum⸗ 
pflanzungen auf den öffentlichen Plätzen zc. 43,000 Irs. für das Stadthaus wurden 
430,000 Frs., für die St. Paulskirche 240,000 Frs., für die Hafen 500,000 Frs. 
verwendet. Die Begräbniffe, Kirchhöfe ꝛc. erforderten fait 400,000 dr8,., darunter 1000 
Frs. allein für die Fütterung der Wachhunde auf den Rirhböfen. Kür die Schuld ber 
Stadt werden jährlich gegen 4 Mill; gezahlt umd vie Abgabe am dem Staat beträgt 4 
Mill. 800,000 Fri. für Begräbnißſtellen und 515,000 Its. Abgaben für die Begräb: 
niſſe. Die Einnabme überhaupt betrug etwa 46 Mill. und mit Einfluß der Kaſſenbe⸗ 
fände 60 Mill., während die Ansgabe etwa 50 Mill. erreichte. 





— — 








— Eugene Sue iſt wegen feines „ewigen Juden‘ von den Erzbiſchöfen von Lyon, 
Tangres, Chalons und Chatres excommunicirt worden. Er rächt ſich daher in einem 
der letzten Feuilletons des „Conſtitutionell“ durch einen heſtigen Ausfall gegen den Car⸗ 
dinal⸗Erzbiſchof Bonald. 


— — —— — — 


Unter dem Titel „Gazette de Fiancés“ (Journal der Verlobten) erſcheint ſeit 
Kurzem jeden Montag eine Zeitfhrift, welche die Berlobten ‚ nad ber Anzeige ihrer Hei: 
rath, umentgeldli erhalten, Das Blatt enthält weiter nichts als eine Anpreifung jener 
Laden, mo Ausftattungen zu faufen ſind. 





Um fi einen Begriff von dem Enthuſiasmus zu mahen, den die Ankunft der Kö⸗ 
nigin Biftoria in Coburg erregt bat, ſchreibt die Nürnberger Zeitung, daß Mehrere 
den Sand aufgehoben haben, den die Schuhe der Königin berührt hatten! — 


— — — ,, —  — — — — — — — — _ ne 





Sinunufprud, 


Die Luſt an ird’fhem Glanz ift Blei an Geiſtesſchwingen; 
Wenn Tugend nur das Ziel, wird zu den Sternen dringen, 


— — —— — — — —— 


Räthſel. 
(einſilbig.) 
Die Geſchichte mußt Du keunen — 
Willſt Du einen Gott mir nennen, 
Der mit weiſer Vaterhand 
Einſt beſchirmt Alt-Griechenland. 


Wirſt Du dieſes boben Weſen 
Namen auch noch rückwärts leſen, 
So erblid’ ein enges Land, 

Das zwei Welten einend band. 


Auflöfung des Bilderräthfels Nr. 17, 
„Ein erleuchteter und gereifter Geiſt erhebt ſich über die Borurtheile des Volkes; 


UL u en 


Mit einem Bilderrächfel Nro. 18, 
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= Das Morgenblatt erjpeint die Woche vier Mar, nämlich: Sonntag, D ag 
reitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben; der Abonnementgs · Preis aufein Viertelfahr fünf 

und vi erzig Kreuzen — Beſtellungen und Inferate, die Petitzeile ober deren Raum zu 8 Kreuzer berechnet 





Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, .29, Aug. Das jüngfte Regierungsbfatt bringt eine- „Befauntmadhung, 
dig Unterdrückung des Sklavenhandels (nämlich die in. der 2lſten Sigung der deutschen 
Bundesverfammlung som 19. Juni d. J. befchloffene. Uebereintunft) betreffend.” — Den 
Tag vor feiner Abreife empfing Se, Maj. der König eine Deputation des Magifirats und 
der Grmeindebevofmächtigten, die ibm aus Anlaß der höchſterfreulichen Entbindung Ihrer 
k. Hoh. der Krondrin zeſſin die Glückwünſche der hieſigen Bürgerſchaft überbrachte. 
München, 30. Aug. Se, f, Hoh. der Prinz Karl ift nach Potsdam abgereiſt 
um der dert am 5, September beginnenden: Revue beijumohnen, — Durd £, Entſchlieſ⸗ 
ſung vom 27. Aug. wurde der Landrichter Herrmann zu Kögting in den jeitlihen. Ru: 
beitand, verfegt, der Civiladjunct Bogel zu Mit, Erlbach zum, Laudriter in Marltſteft 


Ju Algerien wird jest: im Ernſt Anſtalt jur Anlegung von. Militärcolonien gez 
macht. Bugeaud bat unterm 9, Aug, ein Umlauffcpreiben erlaffen , worin bie. Befehls⸗ 
baber der verfchicdenen Abtheilungen des afrikaniſchen Heers mit dem Plan bekannt ges 
macht werden und zugleich an Dfficiere, Unterofficiere und Soldaten, welche Luft haben 
als Eoloniften einzutreten, die Aufforderung enthalten. iſt, ſich zu melden. a 


Berlin, 26, Aug. Mau erwartet die Ankunft Ihrer Maj. der Kaiſetin von 
Rußland, welche, wie es beißt, jur Herſtellung ihrer wanfeuden Gefundbeit eine Reife 
nach Rtalien machen wird, — Briefe aus St, Petersburg ſprechen von neuen Erfolgen, 
welche die Rufen unter Worouzoff im Kaufafus , melde jene Briefe mit dem Namen 
Dargo bezeichnen , it, nad einer tapfern umd bartnädigen Gegenwehr von Seite der 

Gebirgsvölfer unter Schamhl, von den Rufen eingenommen worden, Der Berluft der 
Iegtern in dieiem Kampf war beträchtlich, lie, zählen unter den Todten drei Generale, 
unter den Verwundeten befindet ſich der Beneral-Benfendorf und mehrere bhöbere Dfficiere, 
— Die Nachrichten aus Lei Pzig find noch Immer etwas beunrubigend, Die energifche 
Haltung der ſächſiſchen Regierung verbürgt indeſſen hinlänglich die Erhaltung der öffent 
lichen Ruhe. Hr. Robert Blum, der die am 13,, 14, und den folgenden Tagen abge: 
baltenen Verſaumlungen im Schützenhauſe [eitete ‚ Und nebſt ibm gegen 20 andere mehr 
oder minder compromitirte Perfonen find bereits verhaftet und in Unterfuchung genom. 
men worden, Die Garnifon , die früber höchſtens 400 Schügen jählte, ijt auf 1200 
vermehrt, eine Brigade Gavafleric und nebſt deu bereits im der Pleißenburg aufgeſteuten 
viet Kanonen noch eine ganze Artillerie-Batterie find Herbeigezogen worden, Durd die 
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Einberufung der Beurlaubten werden die für den Augenblick diſponiblen militäriſchen 
Streitträfte des Landes auf nahe an 12,000 Mann ſieigen, eine ger die hinlaͤnglich 
iſt, die Unzufriedenen und Exaltirten im Zaum zu halten, — 9, Ronge hat. unlängft, 
in Neiffe gepredigt; man batte Unruben beforgt und einige Cavallerie zur Berflärfung der 
Garniſon dahin beordert. 


Paris, 26. Aug. Blätter aus Bordeaur bringen jegt Mäheres über den Brand 
vom 22. Aug. Derfelbe war a diefem Tag, Abends 9X Uhr, glücklich gelöſcht worden, 
der verhängnißvolle Mauereinſturz fand erſt am folgenden Morgen hate" Hr. Filhau, 
Commandant der Sapeurs: Pompiers (einer jur Nationalgarde gebörigen Löſchmannſchaft) 
harte ih mit einigen Perfonen nach der Hauptbrandſtätte begeben, als eine noch auf: 
recht fichende aber. vom Feuer verkalfte Mauer plöglih unter entſetzlichem Rraden zu: 
fammenjtürzte und alle Anwefenden unter ihren Trümmern begrub. Man joy ibn flers 
bend hervor, und er gab. einige Augenblie nachher den Geijt auf. Aber die HH. Ser: 
gereres, Bethaut, Marcon und Baudin blieben auf der Stefle todt, Hr. Delos flarb 
nah zwei Stunden im Spital, Hr Fleur mußte an beiden Zügen amputirt werden, 
andere batten mehr oder weniger gefäbrlibe Wunden erbalten. -Rurz der Jammer über 
den Berluft vieler -geadhteten Bürger ift bitterer, als über die materielle Einbuße, die zu 
3 Millionen gefbägt wird, Das Feuer war in. dem Weinlager des Hrn. Taflets aus— 
gebrochen, durch eine Kerze, melde ein Arbeiter, wie man fagt, batte jieben laſſen. 
Sieben bis achthundert Fäſſer Branntwein lagen. bier aufgefpeichert, und da vermochten 
anfangs alle Anfirengungen nichts gegen die Gewalt des entfeffelten Elements. Schon 
bätte jich diefes von der rechten Seite der Rue Borie nach der linken verbreitet und bes 
drohte die Rue Suint-Ejprit, und die Bewohner der Häufer am Rai flüchteten was zu 
flüchten war. Man wird nun wohl die Borficht gebrauden umd die fo gefährlichen 
Branntweinniederlagen ans der Stadt enifernen, Die Journale unterlaffen nicht :zu be— 
werten, der Herjog von Memours babe für den Gommandanten Filhau das Ehrentegiongs 
kreuz begehrt, nnd werde es nun ſehr bedauern, daß daffelbe zegt nur fomme um. den 
Sarg zu ſchmücken. Der Herzog von Aumale befindet fih in diefem Augenblid noch im 
Bordeaur, man bört jegt aber, daß er feinen Bruder nah Pamplona begleiten wird, 


Der Luftfhiffer Green, melden fein langes Glück immer fühner gemacht hatte, fo' 
dag er fi Erperimenten und Variationen aller Art bei feinen Luftfahrten bingab, ſtieg 
diefer Tage von den Baurbafl-Gardens, mit deren Befiger er einen eigenen Vertrag. hat 
und ihm eine Menge Gäſte berbeizicht, Nachts bei firömendem Wegen und beftigem 
Winde auf. Das mitgenommene Feuerwerk fonnte er, weil es gang durchnäßt war, nicht 
anzinden, aber einige. Zeit fab man die Lampe feiner Gondel dur& die ſtockfinſtere Nacht. 
ſchimmern. Andern Morgens eriubr man den Ausgang feiner Luftreife, Der Wind trieb 
ihn in ſüdöſtlicher Richtung über London meit gegen Kent. Hier fucte er ſich nieder: 
zulaffen, aber der Wind jagte den Ballon noch viele Meilen weit nahe über der Erde 
weg, wobei Hr. Green in Gefahr war in den Medwayh gerifen zu werden. Endlich ges 
rietb der Ballen in einen ziemlich wafferleeren Canal, und bier fuchte Green ausjujleigen, 
batte ſich aber in das Megwerk der Gondel verwidelt, und murde jegt unmittelbar liber 
die Erde fortgeſchleppt, mobei er au Geſicht und Händen ſchlimm gefunden ward, 
Erſt in einem andern Graben, mwobin der Ballen getrieben wurde, gelang es ibm mit 
den mübfam aus der Tafche gebolten Meffer die Stride, in denen er hing, zu durch— 
ſchneiden und loszukommen, der Ballon aber wurde gleichzeitig, wit feinen Barometern, 
Teleftopen und allem Apparat, den er font in der Gondel hatte, im die Höbe geriffen 
und? — nad den legten Berichten wußte man nod nicht wobin? — entlübrt, ‘Sr, 
Green bitte daun noch gegen drei deutſche Meilen zu geben , bis er gang erwartet nach 
‚Bravesend, und von da in einem Dampfboot nach London Fam, 


: Ju der Mannheimer Strafanfalt verfertige man jegt Feuer-Cimer aus Strob 
mit Delfarben Anſtrich, welche von der dortigen Regierungss Behörde als ſehr zweckmäßig 
und erprobt dauerhaft zur weiteren Verbreitung empfohlen werden, 
F Paris, 24. Aguſt. Der kirchlichen Bewegung in Deutſchland ſcheukt man hier die 
größte Aufwerkfamfeit. Die Regierung it feſt entſchloſſen jeder allenfalls verfuchten Neue 
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erung im dieſer Hinficht kräftigſt entgegenzumirfen, und das ſcheint das eigentliche Zu— 
geftändnig zu feyn das man dem heiligen Stuble ‚als Acquivalent für Schließung der 
Sefnitenhäufer gemacht hat. Die Präfecten find fireng augewwiefen über jedes ſich kund— 
gebende Symtom rückſichilich eines Schisma augenblicklich denn Miniſterium zu berichten 
und den Bifhdten Anyeige daron'ju machen. 
— TB —— 
— | Hiefiges, 
Auch unfere Stadt fcheint wegen der erfreulihen Geburt andern Städten in Feſilich— 
keiten wicht nachjieben zu wollen. Mehrere Bälle, Feſiſchießen und fonftige Feierlichkeiten 
mit Ausnabme eines Feſteſſens ſind bereits angekündigt, ‚umd- unfere Damen die ſich, 
beiläufig bemerkt, alljährhich eine ſolche Beranlaſſung zu Bällen in außergewöhnlicher 
Zeit wünſchen, entwickeln ein reges Treiben in Herſtellung neuer eleganter Ballgardero⸗ 
ben. Die Geſellſchaſt Wittelsbach bat am 30, Anguft den Mufang gemacht. Sie brach— 
ten den Nachmittag in der fröblichfien Stimmung auf dem Dredfelsgarten zu, deſſen 
Wirth es ſich beſonders zur Aufgabe geſſellt, den Anforderungen feiner Gäſte in jeder 
Sinfiht zu genügen. Unter Muſik und obligatem Feuerwerk mahte die Zeit der Rüdkehr. 
Die Herren bemächtigten (ih der Damen und formirten einen Zug, der ſich bei Mufif und 
Sarfelglanz in Begleitung einer. zabflofen Menfhenmenge, durch die-Stadt nah dem Kos 
eale der Geſellſchaft, zur Sonne, bewegte. Hier wurde die, Feier durch einen Ball forte: 
gefegt und mit dem Granen des andern Zuges beendigt, Die beiterfie Laune hatte alle 
Gemütber ergriffen , fo daß diefer Tag noch lange in der Erinnerung. der Wittels bacher 
fortleben wid. . ı 00 x — | 
(Bingefandt.) er 7 
Da der Deutfhe bekanntlich feine herzliche Theilnahme an einem glücklichen Ereig⸗ 
niſſe am liebſten dadurch an den Tag legt, daß er viel und gut ißt und trinkt, und nur 


in dieſer Art ein Feſt wabrhaft feierlich begeben kann, fo werden unfere größeren Gajt: 
böfe hiemit aufgefordert, zur Feier des befannten froben Ereigniffes, das jegt ale Her: 











zen erfüllt, eim Fefteffen mit der Condition, daß die Theilnebmer auf, alles Redehalten 


verſichten, zu vrranſtalten. Für zahlreiche Theilnahme wird garantir.. 
Ein Deutſcher— 





Als kürzlich in einer Geſellſchaft die Frage aufgeworfen wurde, was ein Leihhaus 
ſey, antwortete Prof, F.: Ein Leihhaus iſt das Miniſterium der innern Angelegenheiten 
der Familien, in "welchem die- meiften Berfegungen ſtatifinden. .°.. 


A net Dote. 


7 Der unnüße Schreefen. Ein Butsbeiger mar vor einigen Vlouaten bei 
einem. befreundeten andern Gutsbeſitzer Polens zum Beſuche und vertrieb ſich die Zeit 
in. den Forſten feines Freundes fleißig mit Jagen. Eines Tages hatte ſich derſelbe ver: 
irrt, der Abend brach berein und noch konnte er feinen Pfad, der ibn aus dem Walde 
geführt bätte, finden. Weil er wußte, daß fi daſelbſt noch Bären und Wölfe aufju: 
halten pflegten und cin Nachtquartier unter dieſen ungaſtlichen Beſtien böchſt fatal fein 
müſſe, fo befaun fi unſer verirrter Freund nicht lange, flieg auf einen Baum, jog feine 
Zlinte nach ſich und ſuchte ſichs im den ſtark belaubten Zweigen ſo bequem als möglich 
zu machen. Plötzlich hörte er über ſich ein Rauſchen in den Zweigen; er erſchrickt und 
greift nach ſeinem Gewehr, um dem über ihm ſitzenden Unholde, vermuthlich ein nach 
Honig lüſterner Bär, den Garaus zu machen. Wer beſchreibt aber ſein Erſtaunen, als 
ſich aus den Zweigen folgende Stimme ertönen läßt: „Ich bitte Sie, mich für keinen 
Bären oder ſonſtiges Ungethüm zu halten; ich habe mich, mie ich, glaube, mie Siek ver: 
irrt; ich reife für das Jhnen wahrſcheinlich wohlbekannte Weingefbäft von ** und würde 
mich glücklich ſchätzen, wenn ich bei dieſer Gelegenheit einen Theil Ibres Weinbedarfs 
zur prompteſten Effektuirung notiren fönnte; der fo eben durch die Wolfen blickende Voll⸗ 
mond dürfte Ihnen dieſen Preisfonrant (ein ſolches bervorlangend) lesbar machen, 
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2... Weivatbetanntmahungen —— 
4 Ein Schreiber, der eine deutliche Hand ſchreibt und genug fraujäfifh verficht, 
ua franzöfifbe Manuferivte ins Reine zu fhreiben, kann fogleich Beihäftigung befoms 
men, Mäbere Auskunft ertheilt das Burcau, 








E WON Bessource. 
Zur Feier der Geburt eines Königlihen Pringen 
er Samftag den 6. September 
Anfang 8 Uhr. 
—— | Berfaufs:Unzeige. | | 
Zwei NReitpferde ruffifcher Race, welche auch ein = umd zweifpännig zu gebrauchen 
And, nebſt einem offenen Wagen und ganz neuem Geſchirr find billig zu nerkaufen. 
Das Nähere ii bei Herrn Sattlermeiſter Baumann nächſt der goldenen Traube zu ex 
fragen. | | 
4. In der Do llfuf ſchen Buchhandtung (C. Fielitz) in Ansbach iſt zu haben: 
Sechs Lieder für eine Singitimme mit Begleitung des Pianoforie 
componirt von A. L. Baur. Preis 36 fr. 
Eotceffions-Gefuhe 
Johann Georg Haas, Wundarzt, zur Einrichtung einer Stärt:Fabrif. 
Georg Mid. Be, Bürger und Wirth, um eine Couceſſion als Schweinmetzger. 

























Begraben wird: 
Heute Nachmittag 2 Uhr: Eliſabetha Link, Zaglöhnerin. 


* ————— RT 


Fremdenanzeige vom 31. Aug. u. 1. September 1845. 


Stern. Hr. Rechnungskommiſſär Pachmeyer von Augsb., Hr. Kfm. Wahdelein 
von Nürnderg, Hr. Profefor v. Staudt von Erlangen, Hr. Privat. v. Ameburg von 
Mecklenburg, Freifrau v. MWezendorf m, Fam, von Wien, Hro. Kl. Dberreih von 
Mainz, Dieffenbach von Frauffurt. — 

2öwc Hrn. Stud. Schmidt von Münden, Reichhold von Erlangen, Hr. Prof. 
Bogelfang von Augsb., Hr. Kfın, Buchner von Kigingen, Hr. Stud, Rothmund von 
München, Mad, Meifter m, Fam. von Nürnberg. | | | 

Zirfel. Hr, Lehrer Wehr von Nördlingen, Hr, Stud. Stählin von Erlangen, 
Hru, Gymnaſiaſten Wehr von Diespef, Stäblin von Erlangen, Hr. Fabr. Meder von 
Mönchsroth, Mad. Dupui von Amfterdam, Hr. Kfm. Wirfhing von Kigingen, Fräul, 
Leipolt von Augsb., Hr. Rfın. Hannemann von Gera, Hr. Zabr. Krauß von Gotha, 
Hr- Defonom Daniel von Freifing. 








Berichtigung. Wan leſe im legten Unterhaltungsblatt (Nr. 18.) in dem Gedichte 
„Derubigung‘ in der zweiten Zeile des zweiten Berfes „mit“ anftatt ‚nie‘, und in 
der dritten Zeile deffelben Berfes „nie“ anjtart „in“, 





Berantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 
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Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis auf e in Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer, — Beftellungen und Inferate, die Petitzeile oder veren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in ber Dollfuß’schen Buchhandlung (E. Fielig) angenommen, 

Sell das Blatt in’s Haus geſchickt werden, find aufferdem an den Austräger 2 Fr, pro Monat zu entridhten. 
Alle Poftämter nehmen gegen mäfige Portovergütung Bejtellingen an. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bahern, Der im verjloffenen Jahre zu Bamberg verfiorbene Erconventual P, 9. 
Scharnagel bat in feinem Teftament die Jerenanftalf, "das Krankenhaus, das Haus 
der Unheilbaren und das Armen-Anflitut dafelbft zu Univerſalerben feine nad Abgang 
der Legate in 14,128 fl. beſtehenden Bermögens ernannt, 


K. Sachſen. Die beiden Dresdener Stadtverordneten, welche als Mitglieder der 
Polizeideputation erflärt hatten „daß fie am dem Vollzug der Minifterialerlaffe vom 17. 
und 19. Juli (das Verbot der Beratbungen und Berfammlungen zu religiöfen Zwecken 
betreffend) feinen Autheil nehmen würden, find durch Minifterialrefeript ibrer Funftionen 
als Mitglieder der Polizeideputation entlaffen worden. Das Miniſierium erflärt, die 
ihm untergebenen Behörden hätten Berfalung und Gefeg zum Maßſtab ihrer Handlungs: 
weife zu nebmen, und der Anordnung der vorgefegten Behörden pünktlich nadzufommen. 
Die Mitglieder einer Behörde dürften fich nicht tbeilweife und nad eigenem Ermeflen von 
einzelnen Beratbungen , Beſchlüſſen und Mafregeln derfelben losjagen., | 


St, Petersburger Blätter euthalten ein faiferlihes Refeript vom 18. Auguſt, 
wodurch der Commandirende im Kaukaſus, General Graf Woronzoff, zum Fürſten er: 
nannt wird, es lautet: „Fürſt Michael Semenowitſch! Als Ich Ihunen die Oberverwal⸗ 
tung des Kaukaſus und den Befehl über das abgefonderte faufafifche Corps anvertraute, 
war Ich überzeugt, daß Sie in dieſem wichtigen Berufe denſelben feurigen Eifer für das 
Wohl des Baterlandes beweiſen würden, durch welchen Ihr bieljäbriger und rübmlicher 
Dienft ſtets ausgezeichnet gewefen it. Sie baden vollfommen meine Erwartungen ge: 
rechtfertigt, indem - Sie ins Innere der. bis dabin für unzugänglich gehaltenen dageſta⸗ 
niſchen Gebirge. vorgedrungen find. Sie baben perfönlih das Commando über das Haupt: 
detafbement übernommen, und find mit dem eigenen Beifpiel unerfbütterliher Ausdauer 
und Aufopferung den Truppen auf dem Wege zu unvergeflihen Thaten vorangegangen, 
Mit fühuen Schritte drangen unſere tapferen Heere über unwegfame Gebirge. und ſchlu— 
gen die Gebirgsbewohner in ihren unzugänglicften Zuflucptsörtern auf den Höben von 
Antfhimeier und beim Thote von Andia. Nach bartnädigem Kampfe nahmen fie Dargo, 
den Hauptzufluchtsort Schampls, und babnten mit dem Bajonette fih in den tieten For: 
fen von Itſchker ihren Weg, die sahlreihen Rotten des Zeindes zerfireuend, die dem 
Detafchenent das weitere Vorrücken ſtreitig zu maden, alle Kräfte aufboten. Mitten 
unter beftändigem Kampfe, vielfachen Geſchäften und Beſchwerden haben Sie unabläffig, 
als väterlih geſiunter Borgefegter, für das Wohl und die Bedürfniffe des Soldaten 
Sorge getragen, ‚Sowie für jede nur mögliche ‚Pflege der Berwundeten, welche die Spaten 
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des Ruhms mit ihrem Blute beſiegelt haben. Sie haben bierin die eifrigiten Wünſcht 
Meines Herjens vollfommen erkannt umd erfüllt. In gerechter Anerkennung fomohl Ih— 
ger: früberen-, als; ihrer "gegenwärtigen: ausgezeichneten Berdienſte, habe Ich Sie mit Ih⸗ 
ter Rahfommenfcyaft in abfteigender Linie in den Fürſtenſtand erhoben. Dieß möge ein 
Zeugniß feyn Meiner aufrictigen Erfenntlichfeit für Ihren nacheiferungswärdigen, dem 
Throne und Baterlande geleifteten Dienſt. Zugleich verbleibe Ib Ihnen auf immer un; 
wandelbar wohlgewogen. (Gez.) Nifolaus.' 

Riga, 22. Aug. Rach dem tapfern Kämpfen vom’ 417, 26. Juni nnd 2, Juli, 
über weldye die Zagesblätter berichteten, ijt bei unferer Rautafus. Armee nichts von bes 
fonderer Bedentung; mehr vorgefallen ; in den. nächſten Wochen aber jicht man wichtigen 
Erfot gen. ihres rafhen Vordringens im nördlihen Dagheſtan entgegen. Dieſes Vordrin— 
gen in ein uns bisher ganz unbekanntes Land, hat vielfachen Nutzen für unſere Side: 
dabim darf gerechnet werden, daß das humane "Benehmen unferer Truppen im feindfichen 
Gebiete, die Bergvölfer für uns gewinnt, dag es uns das Land genau kennen lehrt, daß 
die darüber vorhandenen, Karten, die. ſich jest als. völlig. Tunrichtig, erweiſen, berichtigt 
und verbeffert werden: fünnen, wodurd auch der wiflenfhaftliben Welt ein, großer Dienft 
geleijtet: wird: Wie, die. neueſten Berichte des: Grafen, Woxenzow dartbun; fehleicht der 
Feind ſeit den legten. Wochen nur- während. der Nacht, begünjtigt von. der Dunfelbeit- in 
Fleiner Anzabl zu unferm Lager, wobei Borpofiengefechte vorfallen, in Maſſe jedoch zeigt 
er fi nirgends mehr. Schamhls Lage wird immer-bedrängter, mehrere Gemeinden find 
von ihm abgefallen, nehmen gar feinen Theil mehr au feinen Zügen und halten ſich ru: 
big. m ihren Wohnungen, 

— Schleswig⸗Hod ſtein, 23, Auguſt. Alsı der König. kurz nach Publikation des 
Fahuenverbots durch Tondern kam, noch umballt von dem lauten Triumphgeſchrei der 
Dänen, war große Beſtürzung in der Stadtrüber das. Berbot der: Landesfarben und; 
des gandeswappeus ; in Solge deſſen unterblieb. jede. feierliche, Begrüßung, Sr. Majejtät, 
und die .angefigte Alumination fiel nur fpärlih aus: Kurz, machher ward das Edict im 
Tonningen publicitt. Hier hatten die, Damen der Stadt ihrer Liedertafel eine ſolche 
Fahne gefcbenft, die Tags. zuvor eingemeibt. war. Als nun die Bürgerfhait hörte, daß, 
ſie verboten fen, legten alle flatt deſſen, Gocarden. mit ſchleswig⸗holſteiniſchen ‚Farben, an, 
die. jetzt allgemein getragen werden. Auf dem Itzehoer Sängerfeſte hatte mau den Zabe 
nen, einen ſchmalen, gelben Streifen binzugefegt; in Edernförde erfhien das Wochenblatt 
mit, einem. Trauerrande, und bier wie in Schleswig und Rendsburg trugen die Bürger 
das fchleswig-bolfieinifche Band; ja ſelbſt in. Altona und Kiel bat man daflelbe angelegt. 

In Mainz wurden die Zahlungen für die Königin Bictoria während ibrer 
dortigen Aufenthaltes durch das Frankfurter Bankierhaus v. Rotbfhild gemadt; daſ— 
felbe ſcheint aber die bobe Stellung einer Rönigim, in derem Reichen— die Sonne nicht 
umergebt, allzuwenig beachtet: zu baben;, denn fonfiö würde Das dortige Publifum micht 
in: der: Meife darüber reden, als es: jetzt geſchieht. 

Es iſt erſreulich zu vernehmen, daß im Laufe dieſes Jahres die Bahn: von Bam— 
berg nad Lichtenfels und im nächſten Jahr bis» Aulmbra db: volleudet in. Die: 
Hochbauten anf diefer Bahn find: ſammtlich mit der Soliditär nnd: Schönheit ausgeführt; 
deren: Bereinigung alle ähnlichen Bauten in Bahern charakteriſirt. Beſonders ſchön ijt: 
der -nene- Viaduct, welcher - unweit Gükbach die -Straße über: die, Bahn wegleitet. Im 
vichteufels ſelbſt führt die Bahn gerade. durch“ die Stadt, das erite Beiſpiel dieſer Ari 
anf den baheriſchen Bahnen. NMach menſchlicher Borausiicht fol im Jahre 1847 die 
ganze: Strecke von Angsburg bis an die nördhiche: Landesgränze befahren "werdemi iu) 1; 


Münden. Bor einigen Tagen erſtach ein biefiger Taglöbner feinen‘ 19jährigen 
Sticfſobu in Folge eines vorausgegaugenen Wortwechſels. Der unnatürlihe Mörder: iſt 
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mit Theilnahme wartet. Hiebei muß Cinfender auf einen Irrthum aufmerffam machen, 
welchem mehrere Urmäbler fi hinzugeben ſcheinen. In ven vertbeilten Wahlſetteln find 
nämlich die Wahl diftrifte angegeben, aus melden der Urwähler die Wähler zu 
benennen bat: 

Die Urmähler eines jeden. Difirifts ſind aber wieder in verfchiedene Unterabtbei: 
lungen gebraht und die Stunden angegeben, im welchen dieſe Unterabtbeilungen zur 
Abgabe ihrer Wahlſtimmen zu erfcheinen. haben. Hiermit it aber micht gefagt, daß der 
Wähler nur folde Bürger mwäblen dürfe, welche mit ibm in der mämlichen U nterab: 
tbeilung ſich befinden „ fondern es it geftattet, alle zum ganzen Wabldifrikt 
gehörigen Bürger zu mäblen, Möge, dieß Berückſichtigung finden, —— | 

LER. 







Ein höchit einfaches Barometer (Wetterglas.). 

In einem gläfernen Gefäße von ungefäht8Linten Weite und- 10 Zoll Länge, J. 
B. eine Eau de; Cologne⸗Flaſche, bringe man eine Miſchung ı von- 2. Drachmen: reinen 
Salpeter, 4 Drachme Salmiaf, beides gepulvert, und 2. Unzen Weingeiſt und ſchließe 
ſodann die obere Oeffnung mit einer dünnen, fein durchlöchetten Blaſe. Wenn das 
Wetter ſchön wird, ſo ſitzen die feſten Theile zu Boden und der Weingeiſt iſt durchſich⸗ 
tig, kömmt bald Regen, ſo ſieigen und fallen einige der feſten Theile und die Flüſſigkeit 
trübt ſich ein wenig; ſteht Gewitter, Sturm oder ein. Windſtoß bevor, fo fommen alle 
feften Theile auf die Oberfläche, bilden eine Krufte und ver MWeingeift - erfcheint- im-Zus 
ſtande der. Gahrung. | * 
Die Erſcheinungen zeigen ſich immer- mehr als 24 Stunden voraus. an, und ſelbſi 
— eines Sturmes, denn die feſten Theile häufen ſich auf den entgegengeſetzten 

en. oe 
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Anekdote. 


In den April. &in junger, eleganter Glücksjäger lich von einem der erfien 
Maler: Londons für den bedeutenden Preis von 100 Guineen fein Bild in Lebensgröße 
malen, um es einer. Dame zu ſchenken, auf deren Hand und bedeutendes Vermögen er 
Jagd machte. Allein das Mittel verfehlte. deu Zweck und. der Dandy glaubte wahr: 
ſcheinlich deshalb auch dem Künſiler nicht jur Zablung berpflichter zu feyn. Dieſer aber 
war nicht derjelben Meinung, umd "da zwei Jahre verfloffen , obue daß er zu feinem 

©" gefangen konnte beſchloß er; ſich die ſchuldige Summe mit: Liſt zu verſchaffen. 
Demzufolge erſchien in der Zeitung ;Timss“ eine Anzeige, worin dem Jungen Windben: 
tel, zwar obne Nennung feines Namens, aber mit genauer Belihreibung des ganzen 
Anzuges, deu et wenige Tage, zuvor an. einem genannten öffentlichen Drte getragen 
hatte ,. durch ‚eine. Dame ein Reudeppous gegeben, und um Antwort auf demjelben Wege‘ 
gebeten murde, wenn er cd annäbme. Der Fant, deſſen Eitelfeit feine Idee au eine be— 
abfichtigte Miftification. zulieg, jagte in der Hoffnung auf ein-angenchmes verliebtes” 
Abenteuer zu und ftellte fib pünktlich zu der beflimmten Zeit und am dem beiiimmiten 
Drte ein. Wie er ds erwartet, hielt’ anf dem Plage des Rendezvous eine Kutſche, und“ 
als er ſich derfelden näherte, ließ cine junge Dame, die ihm ber dem Schtine der naben 
Straßeulaterne ſeht hübſch vorkam, das Fenſter herunter, und gebof dem’ hinten auf 
dem Wagen ſiehruden Bedienten : „Sohn, öffne dem Herru die Thür!“ Es geſchäh, 
und mit freudiger Erwartung fpräng der junge Herr in den Wagen, mo die Dame alle 
Mühe hatte; feine eiwas zmdringliche: Zärslichfeit durückzuweiſen. Rach einer kurzen 
Fahrt hielt der Wagen vor einem unanſehnlich in Haufe die: Die nöthigte ihren Be⸗ 
gleiter, ausjufeigen und ihr zu folgen; und er "erfürfite- ohne Zögern die- 5 
aber fanım hatte er die Schwer des Hanfeo herren a er die Schlinge erfannte, 


— — — — 


in der er ſich durch ſeine Eingebildetheit hatte fangen laſſen. Er befand ſich näwlich in 
einem Spoung⸗Houſe (fo nennt man eine Art von Gafibäufern, in denen der, welder 
dur feine Gläubiger dabin gelodt wird, fo lange auf feine eigenen Koſten bleiben muß, 
bis er die Schuld bezablt bat, wegen der er dort ii), und die Dame, die ihn dahin 


gelodt hatte, war die Tochter des Malers, der binten aufftebende Bediente ein Gerichts: 


diener. Sich aus diefem fatalen Aufenthaltsorte zu befreien, blieb ibm nichts übrig, 
als feine Schuld zu bezahlen, fo ſchwer es ibm auch werden modhte, da er es nur mit 
Hülfe mehrerer Freunde fonnte, Was die Sache noch lächerliher machte, war der Um 
fand, daß das Rendezrous auf: den I, April fefigefegt war und der junge Stuger in 
der Zeitung ausdrüdlich fagte, er nähme es des omindfen Tages ungeachtet an. , 
—— — ——— — — — — — ————— — 
0 Brivatbefanntmahungen. 

1. Im Berlage von Johann Wlrich Landberr in Heilbromm iſt fo eben 
erfchienen und in allen foliden Buchhandlungen des Jun > und Auslandes namentlich im 
der Dollfuß'ſchen Buchhaudlung in Ansbach verrätbig: | 


Die Krankheiten der Kinder, 
ihre Erfenntniß , Verhütung und zweckmäßige Behandlung. 
Ein belehrendes Handbuh für Mütter. 


von 


Dr. G. ©. F. Momendep, 


prakt. Arzt in Heilbronn am Nedar. 
Belinpapier, 8. Glegant brofhirt. Preis 1 fl. 12 fr. 


Borfiebende Schrift aus der Feder eines ausgezeichneten praftifben Arztes iſt 





zunächst beftiimmt, die Mütter anf die verfhiedenen Rrankbeiten ihrer Kinder aufmerkſam 
ju machen, ihnen öfter Anleitung zu geben, bie Krankheiten durch einfache Mittel zu 


behandeln , und zu zeigen, wann ärztliche Hilfe unentbehrlich ift. 
—— — — — 





2. Ein Schreiber, der eine deutliche Hand ſchreibt und genug franjöſiſch verfieht, 
um franzöfifbe Manuferipte ins Neine zu fehreiben, Fann fogleih Beſchäftigung befom- 
men. Rähere Auskunft ertheilt das. Bureau, x 





— 


3. Nihfen Freitag it Harmonicmufif auf der Windmühl, wobei der Garten 
beleuchtet wird. Dazu ladet böflichſt ein | Lübed. 

















Zu vermiethende Wohnung. 


4, A 6 iſt ein Quartier, wie auch ein Keller zu vermietben, 
mn m — —— m, 


Käthfel 





Mein Glück ift nicht befonders groß, Bom Hof durch Eitelfeit verbannt, 
Doch find’ ich häufig wich bei Frauen, Bin ich berübmt doch in Geſchichten, 
Die mid, beneidenswertbes Loos, Faſt nur noch auf dem Land bekaunt, 
Umarmen, mir im Haare frauen, Doch viel befungen in Gedichten. 
Die mid , beklageuswerthes Loos! - Durd mich bat. Amor feine Macht 
Zerreigen und ſich viel mit willen, An einem febr berühmten Helden, 
Und fegen dann auf ibren Schoos Nachdem er ibn in's Koch gebracht, 


Baſtarde, die, fie mir entriſſen. Bewieſen, wie die Mufen melden. 


Aujlöfung des Räthſels im Morgenblatt+Rr,, 69, — Thaler,‘ 
Auflöſung des Räthſels im »Unterbaltungsblatt, Rr. 18. „Zeus — Suey‘ 


Verantwortlicher Redakteur C. Fielig, 
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Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; der Abonnements- Preis auf ein Vierteljahr fünf 


St adt um d L and. “ 


Morgenblatt erflpeint die Woche vier Mal, nämlid: Sonntag, Dienstag, Mitiwoch und 


und vierzig Kreuzer. — Beſtellungen und. Inſerate, die Petitzeile ober deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 


werben im der Dollfuf’fchen Buchhandlung (G. Fielig) angenommen, 
Soll das Blatt in's Haus geigidt werden, find aufferdem an ben Austrager 2 fr, pro Monat zu entrichten. 
Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Bejtellungen an. 





rn 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Die Leipziger Zeitung enthält folgende Bekanntmachung des Miniſters des Innern 


Herrn von Falfenfiein vom 2L, dies: 


Biele auswärtige Zeitungen, insbefondere auch die Magdeburger und Schleſiſche 


Zeitung enthalten über die beflagenswerthen Ereigniffe des 12. Augujt »iefes Jahres in 


Leipzig fo offenbar böswillige und aufregende, felbit die befannten und zweifellofen That: 
fahen unwahr darfielende Artikel, daß fi das umterzeichnete Miniſterium des Innern 


bat veranlaßt finden müffen, bei den betreffenden Regierungen die geeigneten Anträge zu 


thunlichſter Verhinderung folder Nachrichten zu ſtellen. Gleichzeitig aber warnt man 


au das mohlmeinende Publitum, vergleichen lügenbaften Gerüchten Glauben beizumeſ⸗ 
fen und erwartet übrigens von den Redaktoren ſachſiſcher Blätter mit Zuverficht, 


daß fie ſelbſt es für Ehrenſache halten werden, aufregenden und lügenbaften - oder doch 
die Wahrheit verdäctigenden Artikeln über jene Borfälle ihre Blätter zu verſchließen, das 
mit nit das Minijterium des Innern in die Norbwendigfeit Fomme, ernſtere Maßregeln 
gegen fie zu ergreifen. Zugleich wird biemit jur Beruhigung Aller die Verſicherung 
ausgeſprochen, daß das Refultat der obfchwebenden Erörterungen zu feiner Zeit öffentlich 
werde bekaunt gemacht werden, 


Würzburg, 30. Auguſt. Eine beftige Feuersbrunſi | bat geitern Nachmittag 4 ' 


Uhr die Bewohner von Hoheſtadt, k. Landgerichts Ochſenfurt, heimgefucht , und in Folge 
gänzlihen Waſſermangels und ſtarken Windzuges eine derartige Zerſtörung angerichtet, 
daß in kurzer Zeit 7 Scheunen mit aM’ ihrem Inhalte, 4 Wohnbäufer uud 4 Neben:. 
gebäude eine Beute der Flammen wurden. Der Schaden wird gegen 20,000 fl. angeges 
ben. Das Heuer entſtand im einer Scheune und, wie behauptet wird durch Kinder, 
melde mit. Streichzündhölzchen ſpielten. Soeben trifft die Nachricht ein, daß auch in der 
Nähe von Werneck, andern Nachrichten zufolge in Wleichfeld, in derfelben Zeit eine 
Scheune. abgebrannt feyn fol, | 


Paris, 29. Ang. hi Gegen die bisherige Aunabme, daß der Hof tief in den Sc 
tember hinein auf Schloß Eu verweilen werde, verlautet jest, daß der Umzug deſſelben 
nah St. Cloud fhon in den erjien Tagen diefes Monats zu erwarten ſteht. 


Aleppo, 3. U or Am 48, Juli, Abends; 7 Ubr 50 Minuten, jeigte gegen 
Nord. Wei Nord fib ein Meteor am Hunmel, das anfangs die Form einer feurigen Ku: 


Sen dann die eines Kegels annahm, welcher ſich zuletzt, unter allen Formen des 
Prisma, in meheere ſchlangenformige Streifen vertheilte. . Die Folge deſſen war, daß 


wir darauf gegen Mitternacht heftigen  Negen hatten, weldher bis gegen Tagesanbruch 
fortdauerte;’am: folgenden Tag war:der Thermometer, welcher fhon früher 27 bis 299 


zeigte, in ber Luft kaum 170 R. Am gleichen Tag fiel in Marraſch und Umgegend 
mannshoher Schnee , diefes in der Mitte’ des Sommers. — Der Seriasfer, welder- 


feit mehr denn zwei Monaten mit feinem großen Heer, 7400 Mann — die ganze Ar: 
mee von Arabiftan befieht nur aus 21,000 Mann — in der größten Unthätigkeit bier 
verweilgg, ‘wird nächſter Tage von bier nah Hama, und ‚von da gegem den Kurban 
Behram Hin, nah Damasf abgehen; wahrlih er hätte beffer getham gar micht hieher zu 
fommen, denn außer, dag er die Lebensmittel vertbeuerte, hat er nod mehr durd feine 
Unthätigfeit gefchaderz: die: Türken, welche früher. noch einige Furcht der Recrutirung 
wegen vor ihm hatten, rümpfen jest, die Ohnmacht der Pforte fennend, gag fehr die 
Nafen. Geſtern wurde einer der Chefs der Baresfieh enthauptet. 


Alerandria, 19. Aug. Schon vor. jehn Tagen hat uns der Herzog von Mont: 
penfier verlaſſen; bei feiner Einfchiffung -wurden ihm: Ehren: erwiefen wie. fie gewöhnlich 
nur gefrönten Hänptern zu Theil werden; Mebemed Ati bat dem: Prinzen ſehr wertb> 
volle Geſchenke gemacht, ebenfo fein Sohn Said Paſcha; der Prinz ſoll an die Dieners 
ſchaft bedeutende Summen haben austheilen Taffen; 


Wie man vernimmt, bat die Frau Herzogin von Kent während ihres Autenthalts 

in Wien zu Gunjten des Bermählungsprojefts der Königin. Iſabella mit dem Prinzen 
Leopold von Sachſen-Coburg ſehr viel gewirkt. Diefe Lieblingsidee der Königin Bietoria 
iſt bierauf ohne Zweifel and am Rhein zu lebhaſter Sprache gefommen, und man zwei 
felt an einen Widerfand von Seite Franfreihs um fo weniger, ald man diefe Macht 
für ſolche Comdescendenz mit der Ausficht auf. eine Vermähluug des Herzogs von Mont: 


benfier- mit der Schweſter der: Königin Iſabella zu. entfhädigen geneigt ſcheint. Das. 


Öfterreichifche. Gabinet fand befauntli bisher das. Heil Spaniens. einzig in einer Vermäh⸗ 


lung Iſabellens mit dem Prinzen. von Afiurien, und wurde in dieſer Anficht von Ruß⸗ 
land unterflügt; ob es jest davon. abgegangen, muß die nächſte Kolge zeigen. — Der 
Prinz Ferdinaud von Moden, zweiter Sohn des regierenden Herzogs von Modena, fol 


die Abſicht haben, ſich mit. einer: Tochter des Prinzen Johann von Sachſen zu vers 
mählen. 

Eonfantimopel, Seit einigen. Wochen herrſcht bier- ein ſolcher Waſſermangel, 
daf der Preiß des Waflers dem des Weines: gleih fommt; 

Kiel, Am 13, Auguft fand bier, begünffige vom dem’ ſchönſten Wetter, der: Eins: 
sug won etwa hundert deutſchen Gefangvereinen mit 1900 Sängern ſtatt und man ſah 
neben der ſchleswig⸗holſteiniſchen Fahne auch baieriſche, preußiſche, ſächſiſche, würtem⸗ 
bergiſche und badenſche. 

Ulm: Ein biefiger katholiſcher Geiſtlicher iſt gerichtlich belangt worden, weil er 
juige Leute, welche die Kirche verlaſſen wollten, mit Schlägen in dieſelbe zurücktrieb. 

Aus‘ Maraffar melden die holländiſchen Zeitungen, daß die Fran eines Eingeborenen, 
in’ Partiolle von drei Knaben entbunden wurde, von denen der eine weiß, der andere 
dramm umd der dritte ſchwarz war, 

Das alte Luſiſpiel „die Erbfhaft aus Weftindien” wurde in diefen Tagen wirklich 
aufgeführt. Die Hauptrolle jpielte ein armer Cifenbabnarbeiter, der eben im Schweiß 
ſeines Angeſichts die ſchwer beladene Sandkarre vor ſich herſchob, als man ibm ein 
Schreiben einbändigte, welches die Runde brachte, day er der Erbe feines jüngft im 


Veflindien verjtorbenen: Onkels ſey und eine runde Summe von 600,000 Gulden zu ers 
warten ‚babe. Ä 





| Hiefiges. 
Die Räume des Theater-Gebäudes werden feſtlich hergerichtet, denn die Gefen 
dir. Eintracht beabfichtigt,, am Montag einen glänzenden Wall darin * * 
Die Gefelſchaft macht ihrem Rainen Ehre, um fo mehr, als der Beſuch diefes Balkes 
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nicht: bloß: auf: die: Mitglieder beſchränft ift, fondern fie auch mit. Nicdt: Mitgliedern ein- 
trächtig beifammen diefes Heft geniegen will und deshalb bereits eine Eubferiptions:. 
Lite: cieculiren: läßt. Die Eintracht zeihnet ſich dadurch vor allen übrigen derartigen 
Vereinen aus,.. Schließlich machen wir noch beſonders auf einen Paragrephen des Circu⸗ 
lars aufwerkfam, der möglicherweife vou Cinigen überfeben werden. fönnte, nehmlich, daf 
die Beſucher nur im abfolut firengften Ballcoftüm zugelaffen werden. Auf Befolgung. 
diefer Maßregel follte fireng gefehen werden, jumal gerade bei Subferiptionsbäflen Mande 
fi geneigt fühlen, über diefen Zwang ihrer Bequemlichkeit, dem fie ſich aus Achtung 
vor der Geſellſchaft fügen müffen,, ſich binwegzufegen, 





Am Mittwoch gab die Caſinogeſellſchaft dabier einen Feſtball zur Feier der 
Geburt des königlichen Prinzen Dit. Das Gebäude war glänzend beleuchtet, im der 
Mitte deſſelben prängte in einen Ttanspatente der Name Drrto. Die fpmetrifchen: For«- 
men Diefes Gebäudes gewährten : in diefem Glanze einen fehr ſchönen Aublick. 





(Eingejandt.) 
Es ſcheint, daß ſich hier die Beierlicpfeiten wegen des vielfach erwähnten Ereigniffes 


ſehr in die Länge ziehen werden, die, wenn eine wünfhenswertbe Sinnes: Einheit die 


Ciuwohner befeclte, an einem Tage glänzend bätten befeitigt werden fonuen, Aber: 
von dem Zopf, dem traurigen Zopf fünnen ſich fo Biele noch nicht losreißen! Es ifi ein 
wahrhaft bedanerlicyes Ding wit der Cinbildung, denn jeder dünft ſich größer. und 
mebr zu ſeyn, als der andere, und diefes Vorurtheii erfireeft ſich nicht bloß auf die In⸗ 
dividualität der Einwohner, nein auch auf ganze Geſellſchaften und Verbindungen. Die 
Folge davon ift, daß feine Einigkeit, fein Gemeinfein berrfcht, umd- daß demnach bei- 
feſiũchen Gelegenheiten, bei denen das Zuſammenwirken der Geſammtheit durchaus nöthig 
it, um denfelben einen Charafter, eine Würde zu verleiben, die Kräfte ſich jerfplittern, 
und die Producte der einzelnen Abtheilungen eben fo nat, mangelhaft und ausdrurfslos. 
erfcheinen, als fie bereinigt ein ſchönes, großartiges, vollendetes Ganze gebildet haben 
würden. — Da haben wir erſt eine Illumination von jwei oder drei Strafen gebabt, 
dann eine Beluftigung der Geſellſchaft Wittelsbach, vorgeſtern Ball im Caſino nebſt Als 
lumination des Gebäudes, dann kommt ein Ball der Reffource, hierauf vieleicht wieder 
Beleuchtung itgend eines Hauſes, hiernach moglicher Weiſe ein erleuchtetes Stadtviertel 
u. ſ. f. Wie ganz anders lauten die Berichte” aus andern Städten, in melden fich 
diefes Feſt zu einem einzigen, gemeinfamen delle — einem Bolfsfeite geſtal⸗ 
tet hat, wie es auch nicht anders fein fol, 





Einfender diefes hatte fon einigemal Gelegenheit , wahrzunehmen, daf ein in der 
Sonnenſtraße wohnender Schuhmacher au Sonn . und Feſttagen, fogar während des 
Gottesdienitcs, fein Sobfleder dergeftalt flopft, daß man es fhon am unterjien Ende 
der Straffe hören faun, Sollte denn diefem unverzeiblichen Unfug, der mit der feier 
lichſten ‚Stile: des. Sabbaths fo greil kontraſtirt — nicht gefleuert werden fönnen ? 





Allerlei. 


Bonn, Bei dem Beetho venfeſt fand die Weihe eines Schiffes hatt, welches den 
Namen „Ludwig von Beethoven‘ empfing. Die Taufpathin , weiche üblicher Weife die 
Flaſche auf dem Anker zerſchlug, war die Tochter des: Univerſitäts-Curators von Beth⸗— 
mann-Hollmeg, Gleich darauf fuhr das Schiff unter Ranonendonner und Jubelruf nad 
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Nonmenwertb ab, wo ein Feftmabl gegen 200 Gäſte verfammelte, die: im zahlreichen 
Toaſten ihrer freudigen Stimmung freien Lauf ließen. ET Au 
** Die Spigbuben:, Gauner- umd Beutelfchneider-Juduftrie hat ſich beim Beetho⸗ 
venfeſie ſehr thätig gezeigt; viele Börfen, Uhren und Buſennadeln find in dem: Mens - 
fhengemübl abhanden gefommen. Eine Anzabl folder Anduftriehelden ift jedoch einge 
fangen worden und figt im Gefängniſſe. — 
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Anefkdote. 


Ein Prediger blieb in der Predigt ſtecken. Er verlor ſeine Geiſtesgegenwart nicht, 
ſondern rief: „Andächtige Zuhörer, ich rieche Feuer!“ — Die ganze Verſammlung 
ſtürzte zur Kirche hinaus und der Pfarrer folgte ſchnell nach. Man muß ſich zu helfen 
wiſſen. N = 


———— — — —— —— — 
Privatbekanntmachungen. 


l. Stuttgarter allgemeine Rentenauſtalt. 


In der Sache gegen den Pharmazeuten Fiderer (refp. Prozeßverein) gegen die Aus 
| . — 28. Merz d. J. 
ſtalt, erſchien das Urtheil des k. Gerichtshofs für den Neckarkreis vom 11. Xuguf 


welches das Urtbeil 1. Inſianz abändert und den Gegner mit feiner Klage 

abweift. RENTE 
Diefes wichtige, der Anftalt jo günſtige Urtbeil wird im Intereffe der Theil 

baber biemit befannt gemacht von der Agentur | 
Ansbah, den 2. September 1845. Bub & Sohn. 





TI — 

2, Einige Leitern, die in Häufern, in denen von meinen Leuten tapezirt wurde, 
ſtehen geblieben find, babe ih noch wicht zurüderbalten, weshalb ih um gefällige Ans 
zeige bitte, um diefelben abholen laſſen zu fönuen. Hohwald, Tapezirer. 








—ñ —— — — 

3. Berloremes. Vergangenen Mittwoch Abends wurde ein Medaillen an einer. 
ſchwachen Haarfhnur mit einer golden Schließe verloren. Der redlihe Finder wird ers 
fucht, ſolches gegen Erkenntlichkeit bei der Redaktion d. Blattes abzugeben, " 


— — — — — — — — 


4. Heute Abend nach ſie— ben Uhr ausgejzelſchnetes Bier und” 


munterer Wis für Ale, die fo glücklich find, zum Bewußtſein 





gelangt zu fein, bei 


— 


Brem. 














Zu vermiethende Wohnung. 


ha P 
5. Lit. D 385 der k. Poft gegenüber eine Stiege body ift ein Quartier von. & beige 
baren Piecen und über 2 Stiegen ein beizbares und ein unbeizbares Zimmer nebit ı einis. 
gen Rammern und allen übrigen Bequemlicfeiten bis Martini zu vermiethen. Es kanu 
erforderlichen Fals getbeilt und möblirt werden, Zu — — — 





Begraben wird: 
Morgen Nachmittag Uhr: Michael Bierlein, Zimmergeſelle 





Verantwortlicher Redakteur C. Fieliz. 


Nro. “4 er 1845. 


— Zu | 
nshader 3 orgeublatt 


Stadt und Land. 

























Fairen. — ® 


(= Das Morgen blati erſcheint die Woche vier Mat, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch ub 
u 


g, am Sonntage wird ein Unterhaftungsbfatt beigegeben ; der Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
-umbdvierzig Kreuzer. — Bejtellungen und Snferate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in der Dollfuß’ichen Buchhandlung (C. Fielitz) angenommen. 

Soll das Blatt in's Haus geſchickt werben, find aufferdem an ten Austrager 2 fr, pro Monat zu entrichten. 
Alle Poftämter nehmen gegen mäßige. Portovergütung Beitelluingen an, 


Bermifchte Machrichten. 


Münden,.3, Sept. Wie verlantet, wird Ihre Maj. die Kaiferin won Rußland 
auf ibrer Reife nah Sicilien gegen die Mitte diefes Monats Nürnberg und Augsburg 
berühren, we 


BY 
Nah einem fürzlih vom Kriegsminifterium erlaffenen Referipte follen für die Folge 
die militäriſchen Leichen nicht mehr zu Grabe getragen, ſondern in einem eigens hierzu 
zu fertigenden Leihenwagen zur Begräbuißftätte geleitet werden. 


Die Berfertigung. feiner und ordinärer Holjfhnigwaaren, welche mit wenigen Aus: 
nabmen bisher allentbalben obne befondere Konzeſſion betrieben morden it, wird durch 
Minifterialrefeript vom 23. Auguſt d. 3. als eine, der freiem Berriebfamfeit überlaffene 
Erwerbsart erklärt, 


Nürnberg, 8, Sept. Für die Behufs der Naturforfberverfammlung uothwendi⸗ 
gen allgemeinen Lokalitäten wird und iſt bereits Vorſorge geiroffen. Die vormalige Ka⸗ 
tharinenkirche, bisher zu einem Magazin benützt, aber fo viel wir bören, zur Abbaltung 
ber allgemeinen Vorträge beftimmt, wird friſch ausgetündt und zu dem befagten Zwecke 
hergerichtet werden, In dem großen Ratbbansfaale, dem Vernebmen nad zu den ge: 
meinfhaftlihen Diners beftimmt,, wird gleichfalls feit einigen Tagen gearbeitet. 


Am 29. Aug. Morgens 9 Uhr lief im Hafen zu Reblbeim das erſte Schiff, 
welches die ‘ganze. Kanalſtrecke von Bamberg bis Kehiheim befahren hatte, ein, Es ill 
dies das Schiff „Laurentius“ des Schiffmeiſters Georg Sieber auß Bamberg und 
war mit 312 Zentner Korn und Steinfoblen befractet. Der Kanalbafen mar aus die: 
ſem Anlaffe mit nationalen Fahnen geziett und das Schiff wurde von dem Geſchütze der 
Stadt und der fehr zablreicy verfammelten Eiuwohuerſchaft Kehlheims freudigſi begrüßt. 
Ihm folgte bald ein zweites, welches mit 330 Zeutnern Mühlſteinen beladen war. 


Bamberg, 31. Ang. Ein nener Akt fönigliber Huld und Gnade bringt vielen 
biefigen Bewohnern Beglüdung: Se, Maj. der König bat gerubt zur Unterfügung der 
durh die dießjährigen Hocmalfer Befhädigten im Stadibezirfe 7000 fl. größtentheile 
aus der k. Kabinetskaſſe, theils aus Kreisfonds anzuweiſen. 

Es iſt erfreulich zu vernehmen, daß im Laufe dieſes Jahres die Babn von Bam: 
berg nach Lichtenfels und im nähfien Jahre bis Kulmbach vollendet wird, 
Die Hochbauten auf diefer Bahn find. fümmtlih mit der Solidität und Schönheit ausge⸗ 
‚fährt, deren Bereinigung alle ähnlichen Bauten. in Bayern «haralterifirt, 
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Mit Freude vernimmt man in Erlangen die Gewißbeit, daß die beiden dortigen 
Drofefforen Dr. Nägelsbad, und Dr. Canſtatt, Erjterer einem Rufe nah Meißen, Leg: 
terer einem nach Weimar, nicht folgen werden, \ 


Niederbayern, 26. Auguſt. Ein Berbreben ſchrecklichſter Art iſt in jüngfter 
Zeit im baprifhen Walde unweit Viechtach verübt worden, Ein vierzgebnjähriges Mäd⸗ 
chen wurde auf eine ſchaudeterre gende Weiſe ermordet, Der muthmaßliche Thäter fol 
ein 17jähriger dimittirter Gymnaſiaſt ſehn, welcher feinen Aeltern früher eine bedemtende 
Summe Geldes entwendet batte, obne dag es Jemand wußte, als dich junge Mädchen; 
dasfelbe entdeckte denn auch den Eltern desfelben das Bergeben ihres Sobues und fiel 
bald darauf ald unfhuldiges Opfer feiner blutigen Rache. Dieſer noch fo junge Mör: 
der mar mit den ausgezeichnerten Talenten begabt und übertraf daher an Kenntniſſen 
affe feine Mitſchüler. Aber ſchlechte Lektüre, der er ſich leidenſchaftlich hingab, brachte 
ihn fhon in der Blüthe feines Lebens im ein tiefes Berderben, Es ift dies ein wars 
nendes Beiſpiel für alle lefefüchtigen jungen Leute. — In den Walde zwilhen Deggen: 
‚dort mad Metten fam man einem PDiebsgefindel auf die Spur, dus die Bewohner der 
Umgegend von Deggendorf ſchon feit längerer Zeit durch nächtliche Einbrüche und Dies 
bereien, die fih faſt täglich wiederholten, in Angſt und Echreden verfegte, Endlich 
traten eines Tages die gefammten Bewohner eines Dorfes zufammen, durchfuchten den 
naben Wald nah allen Richtungen, und fanden"fo einen großen Theil der in der Um: 
gegend entwendeten Gegenflände in einem Dickicht aufgehäuft. Ein Mann und eine 
MWeibsperfon, die dabei Wache bielten, ergriffen, noch che man fie erkennen fonute, die 
Flucht. Bereits find mehrere verdächtige Individuen eingezogen. 


Mittelpreife der Würzburger Schranne vom 30. Aug. d. Is. Weizen 15 Hl. 49 fr. 
Korn 11 fl. 43 fr. Gerfie 9 fl. 50 fr. Hader Pl. 58 fr. 


Berlin, 1. Sept. Der König ijt heute von feiner Reife zurückgekehrt, befindet 
ſich jedoeh noch in Sanſouci, wohin ſich auch ein Theil der Miniſier begeben bat, da 
-Se, Maj. bon morgen wieder nah Swinemünde abgeben will, um dort feine Schwer 
fier, die Raiferin von Rußland, zu empfangen, die nach furgem Bermeilen bei ihren Ge: 
ſchwiſtern die Neife nad Italien fortefgen wird, wohin fie ibrer fehr ſchwankenden Ger 
fundheit halber fi begeben will, Mit der Kaiferin wird zugleih ibre Schwefler, die 
Prinzeffin Friedrich der Niederlande erwartet. : 


Mainz, 28. Aug. Geftern früh langte im Palaft des Prinzen Wilhelm von 
Preußen, Gouverneurs der Bundesfeitung, ein Slügeladjutant des Kronprinzen von Bayern, 
mit der freudigen Botſchaft an, daß die Kronprinzefiin von Bayern, Tochter des Prins 
zen Wildelm, am 25. Aug. von einem Prinzen glüdlih emtbunden ſey. Da die Ges 
mablin des Prinzen Wilhelm. feit längerer Zeit anf dem Schloß Homburg bei dem Land: 
grafen, ihrem Bruder, frank liegt, und ibr Gemahl fi gegenwärtig auch dort befindet, 
fo fegte der Courier aus Münden ungefinmt die Reife nah Homburg fort. Dem Ber: 
nebmen nah werden der Prinz und die Prinzefiin Wilbelm von Preußen demnächſt 
nah Münden reifen, um die erlaudte Wöcnerin mit einem Befuch zu erfreuen, fobald 
nämlich der Zuftand der Prinzeffin, ibrer Mutter, diefe Reife zulaffen wird. Bereits 
fol der Eindruck der Freudenborfhaft von ſehr mohltbätiger Wirkung gemefen fenn. — 
Das benachbarte Schloß Johannisberg iſt mit Staatsmännern und Diplomaten fortwäh: 
rend angefült. Unter den zablreihen Fremden, welche dem Fürſten in legter Zeit ihre 
Aufwartung machten, bemerkte man auch den Parifer Publiciſten D. Debrauz. Derfelbe 
begibt ſich nach Heidelberg, Tübingen ꝛc., um diefe Univerfitäten zu befuchen, da er von 
der franzöſiſchen Regierung beauftragt iſt, Über die Drganifation der Rechtsſtudien in 

Deutſchland Bericht zu erjlatten. 


Salzburg. Unfere benachbarten Gebirge fordern diefes Jahr ungemöhnlich viel 
Opfer, die tbeils gräßlich verſtümmelt erſt mach eingetretener Berwefung aufgefunden 
werden, So ftürzte auch vor Furzem ein Pflangenfammier vom Untersberge binab. 
Glücklicherweiſe bielt er fib an einem Straucde, an dem er ſich mit einem Riemen ans 
band, In dieſer Lage mußte er zwei und einen halben Tag. zwifhen Himmel und Erde 
ſchwebend zubringen, Hätte er nicht eine geladene Piſtole bei fi gehabt, um damit 
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ein Zeichen geben zu Fönnen, fo wäre er auch unrettbar verloren gemefen, Als ihn mach 
langer Zeit Holzarbeiter gefunden, mußten fie erit Stride berbeibolen, und als fie wie: 
derfamen, fand ſich's, daß fie zu kurz waren, fo daß fie neuerdings um längere nach Haufe 
eilen mußten. Indeſſen war der Unglüdlice ganz ohnmächtig geworden, und als man 
ihn endlich aus der Tiefe hinaufgezogen, hatie er ſchon faſt gänzlich die Spracht verloren. 


Hieſiges. 
Geſellſchaft Mittelsbach zur höchſt erfreulichen 
Geburtsfeier des königlichen Prinzen 


Otto Ludwig Friedrich Wilhelm von Bayern 
| am 30. Auguft 1845. 


Morch, ein Chor aus taufend Herzen Daß der Herr noch allerwegen 
Hallet weit dur Bayernland; Mit dem Stamme Witteldbad, 
Sieh, ein Strom von taufend Kerzen Schmüdt er mit der Zweige Segen 
Leuchtet rings in lichtem Brand. Seiner Krone blühend Dad). 
„Freude hat und Gott beſchieden!“ — und der hole Königsknabe, 
Tönt ed über Berg und Thal, Jener Eiche ftolzer Aft, 
‚Aus der Tempel heil'gem Frieden, Iſt er nicht die Himmeldgabe, 
> Sm der Hütte, durch den Saal. Die du heiß erflehet haft? 


| | FSeftgefang der 


Bayernkönig, Deinem Sohne — 
Wie ihm jauchzt das hoh' Gemüth! — 

Bapyerneiche, deine Krone, 
Wie fie äſtet, zweigt und blüht! — 

Bayernvolt, du Volk der Treue, 
Teutfched Mark und teutfches Blut, 

Stark wie du, fo trogt dein Leue, 
Fromm wie dir, fo fteht fein Muth. 

Bayernland, fo teutfch, fo bieder, 
Ohne Liſten, ohne Wanf, 

Noch im Himmel wacht dein Hüter, 
Auf zum Himmel geh’ dein Dank! 


Ob der hehren Burg der Scheyern 
Stieg er auf, ein neuer Stern; 


- Nun du treued Volt der Bayern 


Trag ihn ald Gefchent des Herrn. 


Sa, fo ftand der Väter Glaube, 
Und fo fteht der Söhne Sinn; 
Keiner Zeit wird er zum Raube, 

Und Fein Wechfel nimmt ihn bin, 
Schirme, Gott, den du und mweihteft, 
Zeig’ ihm fegnend, taufendfach, 

Daß, wie heut, du ewig breiteft 
Deine Hand auf Witteldbad. 
Scheurlin. 


Nach vollendeter Urwahl find duch Stimmenmehrheit nachverzeichnete 
Mahlmänner gewählt worden. 


Diſtrift. 1,° 1) Zried. Hegel, Schloffermeijter und Eiſenhändler. 


Melbermeifier. 3) Ebriitian Lang, Conditor. 
Mari. Schübel, Kaufmann, 
Diſtrikt I, 1) Friedr. 


fabrifant, 


3) Jakob Weber, Meggermeijter. 


2) Joh. Lindau, 


4) Mörcht Schröppel, Kaufmann. 5) 


Holzinger, Weinhändler. 2) Frieder, Birkmeher, Lichter 


4) Thomas Schindler, Buchbindermeifter, 


5) Sriedr. Adlersberg, Pofamentierer. 6) Jakob Steurer, Drechslermeiſter. 


Diſtrikt 1, 


Difirift IV. 


Diſtrikt V. 
3) Friedt. Späth, Brauhausbeſitzer. 
Diſtrikt VI. 


rer. 


1) Elias Roſenberg, Buchbindermeiſter. 
fat. 3) Joh. Schnürlein, Eifenbändler, 4) Friedr. Kublan, Tuchſcheerer. 
hard Würflein, Büttnermeiſter und Weinhändler. 

1) Wilhelm Schlichting, Raufmann. 
mann. 3) Cbhriſtoph Scheuing, Gerbermeiſier. 

1) XRaver Deuringer, Brauhausbeſitzer. 
4) Andreas Haubold, Lichterfabrikant. 
1) Joh. Leonhard Ehreubrand, Tuchſcheerer. 


2) Gottfried Rußer, Advo— 
5) Leon⸗ 


2) Chriſtian Blauhorn, Kauf— 
2) Lorenz; Kublan, Tuchſchee⸗ 
2) Friedrich König, 


Wirth. 3) Georg Kuch, Tuchmachermeiſter. 
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Diſtrikt VI, 1) Albrecht Störgenbadh, Branhansbeiiger, 2) Earl ‚Boit, Zimmer: 
weiter, 3) Achatius Beljuer, Kaufmann. 4), Leonbard Meier, Wirth. 5). Michael 
Lang, Branntweinbrenner. 6) Chriſtiaun Wörlein, KRaffetier, 

Diſtrift Vlll. 1) Adam Lauerbach, Wirth. 2) Georg Adler, BVebermeifler, 3) 
Adam Fechter, Bäckermeiſter. 
Difirift IX, 1) Leonhard Schnürlein, Gaſtwirth. 2) Friedr. Bub, Konditor. 3) 
Georg Raab, Melbermeiſtet. 4) Ludwig veh Maurermeiſier. 

Diſtrift X. Michael Schletterer, Wirtb. 2) Johann Feierabend, Wirth. 3) 
GCadpar Böſch, RL. +) Robert Landmenn, Rgl: Kreis: und Stadtge⸗ 
richts —— * 









Allerlei. 


Ein arbeitsſcheuer, zudringlicher Menſch kam zu einer erfahrenen, ihm verwandten 
Frau, und klagte ibr in übertriebener Schilderung fein Trübſal. „Ic habe hundert 
Sorgen", fügte er, „mein Weib der Niederkunft nabe, die Zinszeit vor der Toone; fein 
Holz im Haufe, neue Wäſche für Kinder — — u. f. w.“ 

Kommt morgen fruh, antwortete die Alte ruhig, „ich will Ench von Euren: hun⸗ 
dert Sorgen den größten Theil abnehmen.” Worüber hocherfteut der. Mann ſich des 
andern Tages cinflellte ! 

„Was foftet Eures MWeibes Nicderkunft?“ — Füunſaig Gulden, — „Wie virtl 
braucht Ihr für Zins?“ — „Huudert Gulden.“ — „Und Holz? — „Zwei Klafter 
hartes, eine weiches, mit Führen und Schneiden breifiig Bulden.” — „Und fonft noch?“ 
— „Brauch' ih aum noch hundert Gulden.“ — „Nun, feht Ihr, jegt babt Ihr nichts 
zu tbun, als durch Eure Tbätigkeit Euch die zweibundert und achtzig Gulden zu ver 
ſchaffen. Ihr. habt jetzt demnach nur eine einzige Sorge, von neunundnennzig habe ich 
Euch befreit,’ | 





— Erfindung. Elektriſche Stockuhren bat ein Herr Bain in, Frank⸗ 
1 BSR reich erfunden, und in England mit großem Erfolge fabricitt. Der Pendel an 
dieſen Ubren, welde nur cım Drittel fo viel als gewöhnliche foften, wird. durch 
Ah: eleftrifche Strömung bewegt, die man ohne WBatterie aus der Erde giebt, Dieſe 
Strömung reicht für ſämmtliche Uhren eines Hauſes bin. 






Privatbekanntmachungen. 


1. An ver Dollfuß'ſen Buchhandlung iſt zu haben: 
Für geſellige Freunde! 
Für freundliche Geſellen! 
Ä Schelmenlieder 
aus der Lirdertafel eines luſtigen Malers. 
Zafbenformat, geb. Pr. 12 fr, 





2. Reue Holländer Häringe find angefommen bei 
| 3%, U Belzner. 


3. A Nr. 116 iſt ein eiferwer Dfen nebſt Auffag und blechene Bratröbre billig zu 
verkaufen, 











Begraben wir: 


Heute Rachmittag um 2 Ubr Johaun Simou Blan von Ealwinden, Gutsbeſitzer; 
um 3 Ubr Erifabena Barbara Linf, 


Berantwortlidyer — C. Biel. 


na 


Nnterhaltungs: Blast 


Ansbacher Morgenblatt, 


‚Sonntag | „Nro: 19. den 7. her 1846. 





Nurnobel! 
Novellette von U Mödinger. 


I. 
(Fortſetzung.) 

——— Rein, Frau Gräfe! ... das tann ich nicht, ... dazu gebe ich mich nicht 
ug ‚ Nie, Be ı — 
"Shi, Zulie, . ... dm orteswilen ;- AT. . „antwortete die Gräfin beruhi— 
gend, indem ſie ihr winfte, fich wieder miedergnfegen. — Ib verlange es ja nicht won 
Bir ; ich bin zufrieden, wenn Du den Auftrag ablehnt, aber ich wollte Dir nur Gele 
genheit geben, Deinen Wunſch wegen Deiner Heiratb-mit dem jungen Frifeur zu erfüllen. 

- Die Erinnerung an den jungen Frifeur «verfehlte ihren Eindruf auf das Zöfhen 
"nicht, denn "obgleich «fie noch immer verſicherte, daß fie ſich nie dazu entſcoließen konnte, 
"nahm fie doch ihren Plag neben der Gräfin wieder cin und ſtützte das Meine Köpfchen 
nachdenfend in die Hand, während ibre Herrin von Neuem zu flüſtern anfing, mabrs 
ſcheinlich um fie zu überzeugen, daß der Borjchlag doch nicht fo ſchnell zu verwerfen feh, 
weil ſich doch ſchwerlich eine vaſſendere Gelegenheit zu einer Heirath mit dem jungen Fri— 
ſeur bieten würde. 

Doch ich ſehe ein, daß ich meinen Leſern langweilig werden muß, länger dieſem 
Geflüſter, das fie ſich doc nicht entziffern können, zuzubbren, and ih vertröſte fie des⸗ 


* auf die Zeit, welche wir vielleicht Gelegenheit giebt, hinter das Geheimniß ya 
fommen. 


Ungefähr um dieſelbe Zeit trat der Kammerdiener des Marquis von Senneville in 
das Zimmer feines Herrn, der an feinem Schreibtifche ſaß und, wie es ſchien, febr be 
fhäftigt war, denn ein Haufen von Briefen umgab ihm, melde er dem Auſchein nad 
beantwortete. 

Als der Kammerdiener eintrat , wandte fib der Marquis um und fagte: 

— Was willſt Du, Lafleur? en babe nicht geſchellt. 

— Ich weiß es, Herr Marquis, und bitte deshalb um Berzeibung, antworte der 

‚ Diener mit einer Berbeugung; aber Ihre Gläubiger, welche Sie zu diefer Stunde her⸗ 
beſtellt haben, find verfammelt . . . 

— Ah fo! fagte der Marquis, nicht fo unmuthig als ein junger Mann zu fehn 
pflegt, wenn er gezwungen iſt, feinen Bläubigern Audienz zu geben. 

— Ich entfinne wich, fuhr er fort; ich hatte fie auffordern laffen; laß fie eintre- 
ten, Lafleur. 

Der Kammerdiener entfernte ſich, während der Marquis feinen Sag zu Ende 
“fehrieb und dann feinen Stuhl: halb herumdrebte, fo daß er die Thlire des Zimmers im 

"Ange: batte, 
—Ein Lächeln umzuckte feinen‘ Rind, ls: ‘jene ſich öffnete und ein Haufe: von‘ ver⸗ 
ſchieden ausſehenden Männern ſich in das Zimmer drängte, von denen Eimer den Andern 
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bei Seite zu ſchieben bemüht war, um dem vornehmen Herrn, ohne Zweifel in der Hoff 
nung auf Bezahlung, zuerſt feinen Büdling zu machen. Als die Ruhe, dur das 
Hereinitürmen fo vieler Plebejer einen Augenblick geflört, wieder hergeſtellt war, ant; 
wortete der Marquis auf die Berbeugungen feiner Gläubiger mit einem gnädigen Kopf— 
niden umd fagte daun zu ihnen: 

— Wahrſcheinlich haben Sie erfahren, daß ih Berlin in diefen Tagen zu verlaffen 
gedenfe, um nach Paris zurüdzufehren; wie mir mein Kammerdiener fagt, haben Sie 
Ihre Forderungen im diefer Zeit wiederholt geltend gemaht, Ich babe Sie zu mir be 
fbeiden laſſen, um Ihnen zu fagen, daß id Ihre Anſprüche anerfenne und fie in dem 
nähen Tagen zu befriedigen gedenfe. Finden Sie fih zu dem Zweck übermorgen Mite 
tag um bdiefelbe Zeit wieder ein, um von meinem KRammerdiener das Geld in Empfang 
ju nehmen, Adieu, meine Herren! 

Der Marquis machte eine entlaffende Bewegung und während feine etwas enttäufch- 
ten Gläubiger das Zimmer: verließen, wandte er fih um, um im feiner Beihäftigung 
fortzufabren. 

Als die Thür fich hinter dem Legten der Fortgehenden geſchloſſen batte, ſtützte er 
den Kopf forgenvoll in die Hand und jlarrte vor fid bin. 

— Denn fie nur Wort hält, fagte er leiſe zu fi; wenn fie nur einen Ausweg 
erſinnt, um mir aus der Berlegenbeit zu helfen. Es wäre entfeglih, wenn id der 
Stimme meines alten, fierbenden Baters nicht folgen fünnte, weil mich — Schulden 
ſeſthalten. Doch boffentlib wird fie Alles aufbieten, mih zu retten. Sie liebt mid 
und der Liebe iſt fein Dpfer zu groß. Schreiben wir noch ein Mal an fie. 

.: Der Marquis flo ein Meines, flaches Ebenholzkäſtchen auf, nahm aus ihm einen 
duftenden, mit feinem Kamilienwappen geitempelten Briefbogen und ſchrieb Folgendes: 

„Ich babe eine Einladung zu dem Ball meines Gefandten empfangen, auf 

dem ich meine Eonftanze zu finden hoffe. Ich bin überzeugt, daß fie mir: fo 
viel Gelegenheit als möglich geben wird, fie zu fehen, che der entfegliche Tag 
. berannabt, der mih auf lange Zeit, vielleicht auf immer, von dem geliebten 
Weſen trennt. 
Kommen Sie, meine geliebte Conſtanze, damit ich mit Ihnen zufammen 
das unvermeidlihe Geſchick beflage, das mich in dem Augenblid von Ahnen 
reißt, wo ich erſt recht einfebe, mie fehr, wie unausfpredhlid ich Sie liebe, 
Die Kunde meiner Rüdreife nah Zranfreih muß ſich ſchon in der yanzın 
Stadt verbreitet haben, denn noch eben, als ich im Gedanken an Sie verfuns 
fen da faß, als id an die Zeit zu denfen wagte, welde mich vielleicht wieder 
zurückſührt, ſtörten mid meine Gläubiger in meinem tiefen Nachdenken. Ich 
babe jie, mie verabredet, auf übermorgen Mittag vertröftet. Ach rechne auf 
Sie, Ohl wie fehr muß ih Sie lieben, theure Gonflanze, um den Much zu 
haben, Ihnen diefe Bitte an Ihr Herz zu legen ! . 
36 erwarte Sie beflimmt auf dem Geſandtſchaftsball. Ich babe Ahnen noch 
viel zu fügen. Br: 
Ihr | s 
32 Eugen.“ 

Der junge Marquis hatte diefen Brief faum vollendet und mit einer Brillantoblate 
gefchloffen , als Lafleur eintrat, dem er gefchellt hatte, 5 

— Diefen Brief zur Gräfin B+*. Nimm ibn befonders in Acht, daß er in feine 
anderen, als in Nuliens Hände kommt. Wenn da zurückkehrſt, lege meine Zoilette jur 
recht, ich gebe heut Abend zum Geſandtſchaftsball. J 

Der Rammerdiener verließ das Zimmer, und der Marquis eilte, feine Correfvondenz 
ju beendigen. i 


u. — 


Das franzoſiſche Geſandtſchaſtshotel glich am dem Abende des Balles einem Feenpas 
lafie. Aus allen Fenſtern brechen die Strahlen des blendenditen Lichtes in. die Nasht 

«hinaus, und Stunden dauert es, eh" alle Gäfte im ungählichen prächtigen Karoſſen an 

getommen flud, ha. ar F — 4 
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A3In dem Augenblid, wo ich zur Berfolgung meiner Befchichte in das hohe Portal 
—8* bin, iſt eine der ſchönſten Equipagen vorgefahren; die herrlichen Pferde erregen 
‚meine Aufmertjanteit und während ich wie ein Kenner ibre Schönheiten prüfe, beben 
die beiden Bedienten einen Ältlihen Herrn heraus, der feinerfeits einer jungen, ſchönen 
Dame den Arm bietet, um ihr beim Ausfleigen bebililich zu ſeyn. Sogleih hatte ich 
die Gräfin B** erfannt, denn fie war es, die am Arme ihres Gemahls an mir vors 
überging. Ih folgte ſchnell und bewunderte beim Erfleigen der Treppe diefen fchmalen, 
Heinen Fuß, diefe dünne, fchlanfe Taille. — Blüdliber Marquis! fagte ich zu mir 
ſelbſt, aber unmwilfübrli fiel mein Blid auf den Meinen Herrn, melder zur Seite der 
Schönen ging, — Armer Mann! dachte ich. 

Als ich hinter dem Grafen B** und feiner Gemahlin in den Saal eingeterten war, 
konnte ich bemerken, wie das Auge der jungen Gräfin den Saal durceilte, um den Lieb- 
ling ihres Hergens zu finden, Aber der Marquis war noch nicht unter den Anwefenden 
und erſt eine Bierteliiunde fpäter, als der Ball eben beginnen follte, erfhien and er, 
Er ging einen Angenblif jur Dame des Haufes, deren Hand er mit jener unnachahm⸗ 
lichen franzöfifhen Leichtigkeit am die Lippen führte, und nachdem er ein paar Worte 
mit. ihr gemwechfelt hatte, begab er jich zur Gräfin wer mit welcher er bald zu einem 


‚Eontretan; antrat. B 
——— folgt) 


Coblenz. Bor Kurzem präfentirte fi bei einem biefigen Goldarbeiter ein Frem- 
der, welcher jammerte, er verfalle in eine bedeutende Conventionalſtrafe, wenn er aufer 
‚Stande fey, am nämlihen Tage noch 50 Thaler an Jemanden zu zablen; gleichwohl 
wolle ihm das Poſtamt einen an ibm addreffirten Brief mit 120 Thalern wegen der 
fpäten Stunde nicht übergeben, Der Fremde brachte es durch Ueberredung dahin, daß 
ibm der fpefulirende Goldarbeiter 50 Thaler vorfhoß; dafür erhielt LZegterer von Jenem 
den bereits unterfchriebenen uud befiegelten Pofifhein, nach welchem der Geldbrief zur 
Abnahme bereit lag, mit der Bedingung, er möge ſich den Brief am folgenden Tage 
ausliefern laffen,.. und von der Einlage die vorgefhoflene Summe fo wie einige Thaler 
Zinfen abziehen. . Als aber der Darleiher in der fügen Hoffnung, fein Iufratives Gefchäft 
zealifirt zu feben, den ibm von der Poji auf Grund des Scheines wirklich übergebenen 
Brief öffnete, fand er darin zwei Papierfiüde, welche die Worte trugen: „Chineſiſche 
Kaffenanweifungen, geltend unter Tboren in allen Sablungen für voll,” Der Eigens 
thümer diefes Papiergeldes des RR — ward nicht mehr geſehen. 


— 





Wer noch zweifelt, daß eine Krankheit oft die — hebt, wird bald ein Beifpiel 
an den Aktien der ſächſiſch-bayeriſchen Eiſenbahu ſehen, welche bisher an der Zallfucht 
litten und binnen furzer Zeit auf die Beine kommen werden durch — die. Hämorrhoiden. 
Hier giebt es einen wohlhabenden Mann, der wöchentlich wenigfiens drei bis viermal 
nad Altenburg reift, weil er allen Ernfies die erfreuliche Bemerkung gemacht, daß durch 
das Fahren auf den barten Plätzen der dritten Wagenklaſſe und dem damit verknüpften 
Zufammenrütteln feine HämorrhoidalsBefhwerden ſich merflib beffern. Wenn die Sache 
Grund hat, fo werden binnen kurzer Zeit alle Kranken diefer Art anftatt ins Bad, nad 
Leipzig und von da täglib nah Altenburg reifen, um eine Dampfwagenfur dritter 
Klaſſe zu gebrauben. Es wird fi ein Hämorrhoiden-Bertilgungs:Comite bilden; Hä— 
morrboiden:Aftien werden an der Borje in Cours fommen und das Direftorium der Eis 
fenbahn wird Hämorrhoidal:Counes von bartem Holze in großer Menge bauen laffen. 
In Leipzig wird ein „Hotel de Haemorrhoides" und in Altenburg ein Gajtbaus „zu den 
blinden Hämorrhoiden‘ entfiehen, wo ale Stühle and Bänfe (vielleicht auch der Wirth) 
von Holz find und wohin die Kranken pilgern werden wie nad Loretto oder jüngft nad 
Trier zum heiligen Rod. In der Gegend von Kierigfb, wo auf der Bahn öfters wahrs 
haft Liſſabon' ſche Erdbebenſtoͤße geſchehen, werden die legten Hämorrhoiden ihre Grab — 
den, Hurrahl es wird eine goldene Zeit anbrechen. 


"6 


Soffmanı von Faltersieben, der kürzlich aus Hannover verwieſen worden, 
trägt (wie d. J. berichten) ſiets eine Karte von Deutſchland bei ſich, auf welcher alle 
jene Staaten und Städte, die er wicht betreten darf, roth angeſtrichen ſind. "Es geſchieht 
dies, wie er fagt, damit er ſich wicht irre, denn diefelben nehmen mit jedem Jahre ju. 





— — — * 


—— 
Elberfeld. In der hie ſigen Zeitung lieſt man folgendes erbauliche Geſchichtchen. 
Bor Kurzem wollte cin Bauer an der hanneverſchen Grenze ſeine Kub zu einem Stier 
‚führen und wurde dabei von den Grenzauffebern angebalten, welche ‚ibn für einen 
Schmuggler erklärten. Der Bauer bat fib mad vieler Mübe- und langem Hin » und 
Herlaufen endlih die Anerkennung feiner Unſchuld erworben, ift aber einjiweilen aud 
zur Thür binausgewichen, zum Haufe binausgeworfen, ım 1 Thaler Drdnungsftrafe. ge: 
nommen und in 15 Thaler Koſten perurtbeilt worden. ME 





An der „Cölner Zeitung” fündigt cin Induſittielltr eine nee Tabafsjorte unter dem 
Titel „Itzſtein-Roll: Varinas“ an, wovon das Pfund nur 16 Silbergroſchen koſtet. Die: 
fer Tabak, verfihert der Käufer, raucht fich leicht, bat einen volksthümlichen Geſchmack, 
verbindet mit aromatiſcher Würze Unverdorbenheit und natürlichen Wohlgeruch. Er 
ſchmeckt aber ganz vortrefflich bei einer Flaſche O'Connel 1845, indem er einen gemifch- 
ten politifhen Beigeſchmack enthält, au nicht polizeiwidrig it, da er dem Staate feine 
Steuern bezablt hat und mithin überall zulaſſuügsfähig iſt. 


Prag. Ein päpftlicer Hirtenbrief befieblt der Geiftlihfeit hier (woͤhl überall)in 
Anbetracht der vielen Wunder, welche die Jungfrau Maria in metiefter Zeit ‘wieder 
wirkte, ihr im der Liranei das nene Epitberon: „Königin, ohne Erbfünde geboren!" zu 
‚geben. BR 
J— =: i - mm A . 2 - = ’ ‘ * Ar ta 4 8 
| Siunfprud, 
Wie denft von uns die Welt? — darob im Sorgen ſchweben, 
Das jiemt dem MWeifen wicht, und raubt das Gluf dem Leben, 








Räthſel. 
(dreiſilbig.) 
l. ⸗ 
Sp hingeſtellt wird mancher Schwache ſchwindeln. 
— 
Ich wickle alle Kinder aus den Windeln. 
3. 
Mid wünſcht der Kraute, wird die Nacht ihm lang. 
Das Ganze. 
Bor ihm ift mandem blöden Mädchen Bang. 








Auflöfung des Bilderräthſels Nr. 18. 
Ein Rebus iſt das Bilder- A-B € für große Kinder, 
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Berantwortlicher Redakteur E. Fielitz. = 
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as Morgenblatt ericheint bie Woche vier Mat, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwe und 

Breitaq, am Sonntage wirb ein ‚Unterbaltungsbfatt beigegeben ; ber. Abonnements-Preis aufein Bierteljahr fünf 

und vierzig Kreuzer. — Beſtellungen und Inferate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 

Ad werben in der Dotlfuß’fchen Buchhandlung (E. Bielig) angenommen, 

Soll das Blatt in’s Haus geſchickt werben, find aufferdem an ven Austräger 2 fr, pro Monat zu entrichten, 


Alle Boftämter nehmen gegen mäßige Portövergiütung Bejtellingen an, 












—J WVermiſchte Nachrichten. = 
München, 6. September. Ihre Maj. die Königin'und Prinz Adalbere: f, H. 
haben heute unfere Stadt verlaſſen, um ſich Cüber Augsburg) nad Aſchaffenburg zu be: 
geben. , i ar | 1% 

— Durch allerhöchſſe Entſchließungen vom 27. Aug. nnd: 1. September wurde 
der" erfie Landgerichts aſſeſſor Sartorius zu Mellrichsſtadt zum Landrichter in Biſchofs heim 
vor der Rhön ernaunt; anf die erledigte Landrichterſtelle zu Schwabach, der bisherige 
Landrichter zu Rotheuburg an der Zauber, v. Hartlieb, feiner: Bitte entfprechend, der. 
fegt ; die Landrichterfielle zu Rotheuburg an der- Zuuber, dem bisherigen Landrichter 2ter 
Claſſe zu Ludiwigsfladt, Maper, verliehen, und zum Sandrichter jmeiter Elaffe in Lud— 
wigsjtadt, der erſte Sandgerichtsaffefor Sommer zu Feuchtwangen ernannt, 

‚Münden, 2, Sept. le Lofalitäten im Miniſterium des Innern wurden uns, 
längſt mit zweckmäßigen Sparöfen verfeben. — Einer unſerer erſten Brauer, der Spas 
tenbräu, will diefes Fahr zum Bierbrauen größtentheils Torf verwenden, 


Aſchaffenburg, 4. September. Se, Maj. der König find heute früh 10 42. 
Uhr nad Franffurt abgereiſt, um mit Ihrer Majeſtät der Königin Viktoria von England 
und deren Durchlauchtigſtem Gemahl, dem Prinzen Albert, zuſammenzutreffen. Aller⸗ 


und Se, f. Hobeit Prinz Adalbert über Mergentheim: und Miltenberg dabier eintreffen 
Ihre f. Hoheit Prinzeffin Alexandta werden noch im Berchtesgaden verweilen, 


genen baher. Kreiſe treten unter dem Ramen bayerifch. pfälzifch-fhmwäbifcer Liedertafelbund 
zufammen, um den vielen Heinen Gefangsfeften, von denen man üble Folgen für dag 
Liedertafelmefen fürchtet , eutgegenzuarbeiten und aljährlih nur Ein Geſangfeſt zu 
feiern, : Zr 4 ven | 


Augsburg. Aus allen Gegenden laufen günftige Berichte fiber den Stand des 
Hopfens und der Gerste ein, und man fiebt einer Ernte von vorzügliber Auantität uud 
Qualität entgegen. Wir wollen ſehen, ob dies Refultat nicht auch vortbeilbaft auf die 
Bierpreife einwirkt. 


Ulm. , Um, von 10,000 eflungsarbeitern belagert, fängt au ſehr unſicher zu 
werden, und in dieſer Hinſicht mit Neapel, zu wetteifern. Sehr bäufig, findet man Men: 





— — 
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ſchen erfhlagen und beraubt, eine: ee von acht bis —— genügt, ‚um die 

Gier eine® ſolchen Banditen zu wecen. In der Blau R n “bei im) fand war 

* wenig Tagen wieder den Leichnam eines’ Erſchlagenen En Prranbten. Man fängt: 
n, ernfilihe Beforgniffe zu begen, 

Sranffurt aJM., 5. Sept, Ihre Maj. die Königin Bictoria ift ſchon heute 
Morgen vor 8 Uhr mit einem-Ertragug der Eifenbahn nad, Bieberih meiter gereift. — 
Se, Maj. der König vom’ Bayern, boͤhſiwelcher, ſowle auch S. E) Hobs der Erbgroß: 
herjog von Heſſen, Se. Durchl. der Fürſt von Metternich, zur Begrüßung der Königin 
hieher gekommen, verließ noch geſtern Abend unſere Stadt. — Mit Inicreſſe wurde hier 
das Gedicht geiefen das in der Rölnifhen Zeitung’ ein Schleͤwig- Hölttiner an König 
Ludwig. gerichtet hat-, als Dant--für- deffen-hutdvolles Benehmen beim deutſchen Sänger⸗ 
fett in Würzburg, 

Darmftadt, 30. Aug. Am bentigen hoben Gedtrtäfefte Ihrer f. Hob. der Erb⸗ 
großherzogin wurde die großherzogliche Familie durch den Befuch Sr. Maj. des Königs 
von Bayern, welder unvermutbet bei feinem Schwiegerfohne, dem Erbgroßberzoge f. 9. 
von Aſchaffenburg eintraf, aufs augeuehmſte übexraſcht. Se, Maj. beflieg, mit ‚dem 
Erbgroßberjoge und der Erbgroßherzogin die Ludmwigsfäule, und erfreute fi diefes Kunſi⸗ 
werks und der reizenden Ausſicht von der Galerie deſſelben. Hierauf fand zu Ehren des 
Feſtes bei Sr. k. Hoh. dem Großberjog- im Jagdſchloſſe Kranichſtein ein Diner ftatt, 
welchem der König von Baheru mit der großh. Familie beimohnte. Abends febrte Seine 
Maj. nad: Aſchaffenburg zurüd. 


London, 1: Sept, Bei Abwefenbeit der Königin und fan’ — Miniſter 
(Sir R. Peel befindet ſich in Tamworth, und Sir J. Graham bei ihm auf Beſuch) iſt 
London unbefchreiblic 6d und todt. Ibrer Maj. Rückkehr iſt auf den 8., ſpäteſtens 
den 10. Sept. angekündigt. Wohl bat ſich ‘das, Gerücht verbreitet, das königliche Paar; 
werde vor Ablauf bes Herbſtes wieder cinen Beſuch auf dem Schloß Ku abjlatten; aber: 
wenn diefe Meife je im Plane: war, ſo dürfte der Gefundheitsjujland Ludwig Philipps, 
denfelben modificirt haben. Man erfährt nämlich aus höchſt anfehnliher Quelle, daß, 
während der legten drei-Monare in dem Lebensgewohnbeiten ‚des Königs und feinem: > 
fönlihen Ausfehen -eine beträchtliche “und beunruhigende Aenderung eingetreten ifl. 
hatte Anfälle von Schwindel, und diefe find nur allzu häufig Borlänfer, der — 
Gleichzeitig hat er einen großen: Theil jener. förperlien und N Rüſtigkeit ‚verloren, 
weldye bisher dem heranſchleichenden Greifenalter Trotz bot, ein Gang lt, langfam. 
und umftät geworden; und unter diefen Umftänden tehrt der ‚Franpenifee Hof frühzeitig. 
nach "Paris zurück. 


— 1. September Abends. Der Großfürit Conftautin bon Rußland, zweiter Sobn 
des Czaren, welcher in der ruffiiben Matine dient, wird (dem M. Herald "jufolge) im. 
Sommer nächſten Jahrs nah England kommen, 


Eine Generalverſammlung der - fammtlixhen deutfchen Mäfigkeitsvereine, ‚fort 
zwifsben dem, 20. uud 29. Auguft- in Berlin ſtatt finden. Die ve der, mäßigen, Deuts, 
fen wird fo groß ſehyn, daß Feiner Kirche genug - Raum bietet, ‚su faflen;, deshalb, 
wurde der Beſchluß gefaßt, die Zufammenfünfte in dem — —— ‚Erabliffement zu 
balten. Weber die Wahl diefes 'profanen Berfammlungsortes ergrimmten nun die Pieti⸗ 
ſten, welche einen großen Theil von den Mitgliedern Nr Mäpigfeitsvereine, bilden, und” 
es‘ ſieht ein großes Zerwürfniß zwiſchen den Anhängern der Maͤßigkeit zu befürchten. 


Bre slam. (Brem, Ztg.) Der Zürfbifhof von Diepenbrof hat big jetzt dem 
Zelotismus des. Elerus ‚anf ‚den. Kanzeln und in den Schriften nody- feine Schranken 
entgegengeſetzt. Am Gegentheil fabren, die. Herren fort, in ‚den unſin nigſten Tiraden „968 
gen Alles, was nicht ihre Farbe trägt z- lesjuzichen, So hat «in Junger, Prieften im; 
Breslau neuerdings ein Werk vom Stapel gelaffen, das fo voll des Fanatismus iſt, daß 
man nicht weiß, ob dieſer oder die enorme Geiſilo jigfeit eßet i Dieſ er 5 war 
der Prinz“ Adalbert von“ Preußen bier Eine’ a a Eilfhyair | erlaffe 0 'Ein- 
labang zum Mahleſoll lekterer mit gen Anh hai Si Cal die hm von den 
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ann 05 dene mo nn ni ahead chi mon 
höhe Standesperfonen gemacht, worden find ‚willen nicht erwiedern. AUeberhaupt fol: 
er, bei, jeder „Ösiegenbeit „den Fürſten vor dem Biſchoß geltend: machen, und ſich in erſterer 
Würde mit vieler Behaglichkeit bewegen, Und wir branden nur deu Bifchof.us: 
Nah Algier wurde kürjlich, wach dem „Courier de l'Afrique,“ ein gefangener Ara⸗ 
ber gebracht, der feind Tagen nichts gegeſſen. Die ibn begleitenden Wachen haben bes 
zeugt, daf er trog aller Bemühnugen und Anerbietungen feine Nahrung zu fi genoms 
men und erflärt babe, er verachte die Stanzofen, die ſein Land verbeeren, zu tief, als 
dag er Speife zur Erhaltung feines Lebens von ihnen annehmen wolle, ‚Alle Berfuche, 
ihn von feinem Vorſatze abzubringen waren nuglos, und die Parijer Advokaten fireiten 
fi) darum: ob man einem Menfhen zumuthen fünne oder nicht, daß er Nahrung zu 
ſich nehme, ” | 
Kürdlich fand in, Fragkreich anf dem Schloſſe zu Poifenr ‚eine Nachlaß-Auction 
alt. Ein Kabrifant kaufte ‚einen ‚alten Schrant fiir 5 bis. 6 Fres., und. machte, als 
et ihn näher befah, ‚die Beuerkung, daß derſelbe geheime Fächer. enthalte. , Bei dem 
Durchſuchen vesfelben fand er einen leinen Geldbeutsl mit ‚10,000, Fres. iu. Gold, fall. 
lauter alte Lonisd’gre. ‚Der, Käufer war ehrlich ‚genug, das Geld den reihen Erben. des. 
Herrn yon Poifeye, surärfjugeben. | | ——— a ee 
sro Parisı: Seit einigen Monaten ifi bier ‚eine Spigbubenmanier „der Diebſtahl anf 
Duell, gebräuchlich geworden. Bor. Kurzem kam ‚wieder ein: foldher Fall vor. EimStus: 
dent, fehrte non; der. Chaumière heim, wo ;er einige. Bowlen Punſch gelerrt. Plöylichn 
fuhr ihn ein Fremder ‚mit seinem: Drden auf der Bruſt an und fagte, wie er ihn anf dien 
Ze zreten fönne?., Er. verlange > feine. Karte. Der Student: gab feine Karte ab umd. 
taumelte: nad. Hauſe. Am Morgen. rüttelten ihn. zwei Sremde aus dam-Sclaf; :„Mem: 
Herr,’ fagte. der eine, „wir kommen im Namen. des ‚Gapitain Grinomsfi, den. fie: gejlern“ 
beleidigten ,. um. Sie, zum Duell, abzubolen.“..:, Der; Student beſaun sich: und fagte:, daß‘ 
ihm nichts exinuerlich ſehy, dr müſſe im Weinrauſch die angebliche Beleidigung “ansgeftofe: 
fen, haben. . :,, Möglich,’ entgegnete: der Brawarbas ;,;aber.ıder Capitain verlangt Genugsn 
thuung und bat. deshalb ‚feine. ‚bereits. bezahlten Pläge auf der Diligence und dem Dampf 
boot nach Algier ‚aufgegeben.‘ .; Der, Student; fiüg ımieder anı, fich zu entſchüldigen, der‘ 
Gegner. aber. ſagte: „Wer bezahlt. meinem ‚Freunde: feinen: Verluſt % Der Student fragte, 
wie hoch fich derfelbe belauſe und der Fremde ‚meinte, daß er. mit’20 Rapoleonsd'or zu⸗ 
frieden ſehn wolle. » Als der Muſenſohn erklärte, dag er eine ſolche Summe nicht aufju- 
treiben wiſſe, griff der Fremde mach der goldenen Uhr fiber dem Wette und wollte auch 
nod andere Entfhädigungs-Gegeiiftände in Zahlung annehmen , "als plötzlich ein Nach- 
bar, welcher den gauzen Handel mit angehört hatte, den«Freänden - beim Kragen nahm 
uud um Hilfe rief. Der eine Gauner entkam, der, andere ward, ua, der Polizei ges 
bracht, wo man in, ibm einen alten Bekannten, einen bereits, fünf. Mal beſtraften Dieb, 
wiederfand. =": eu er Erst rau en 


Cingeſandt. 
Welch' froben Jubel allenthalben das glückliche Ereigniß in unſerm vielgeliebten 
Koniglichen Hauſe hervorgeruſen, beobachtete ich auch neulich mit vielem Vergnügen bei 
dem in Windsheim dadurch veranlaßten Fett, das im der That cin herzliches und im 
Berhältuiße zur Größe der Stadt wahrhaft großartiges Voltsfeſt genannt werden konnte. 
Die allgemeine, mngetrübte SHeiterfeit, die ſich ſowohl an deu freundlichen Gebern des, 
öeftes, als den im großer Anzahl berbeigefirömten Theilnehmern fo entſchieden Änferke, , 
gepaart mit würdiger Ruhe and Ordnung, und von ächt batriotiſchen Gefühlen, befeelt,.. 
erhöhten noch vollends die Zeierlickeiten, — Namentlich aber finde. ih die am Scyluffe-- 
des Tages ſtatigefundene brillante Beleuchtung faſt ſämmtlicher Strafen ;: beſonders der. 
jenigen, durch die ſich der ſchön geſchmückte Zug vom Feſſplatze- aus bewegtenrühmlich“ 
fie. Anerkennung: würdig. ı.-MWie. chi nicht minder: einzelneHäuſer durch ihre finnige Der? 
eoration hervorhebend auszeihneten, fo bot auch haudtfächlich⸗ das reichlich verzierte und“ 
wit ſogenannten Glasglocken prächtig beleuchtete Rathhaus und "treffen Umgebung, in der” 
. J 3131'R97 u napins ie: 
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nen ſich die vaterländifhen Karben mit denen der Stadt Windsheim in den alühendſten 
Ruancen fo-Trkundlich: näherten, einen impoſanten Aablid, 7 vn ee 
Einige umfaffende ; tief ergreifende Worte des Herrn Landrichter Donle, herabgeſbro⸗ 
hen von'dem Balkon des Rathhauſes, ſchloßen die angenehmen Stunden "des Tages," 
die ſich noch. auf lange Zeiten im, freudiger Erinnerung fortpflangensmerden.: = +. 
FL | elta u Mh? Ein Augenzeuge. u 2? 
Br 94 a Fa H i e fige 5. ) 
it a ar ee (Eingefande.) . — 
Montag, den, 8., September. F ORTEN a a! 
Obgleich geitern die Kirchweiben in, Leutersbaufen, Gunzenhauſen und Bruckberg viele 
Bewohner Ansbahs nad diefen Drten gejogen batten, fo war dennoch, eingeladen’ durch 
das herrliche Wetter und die, angefündigte Harmoniemufit eine ſehr zablreihe, Geſellſchaft 
auf dem Nußbaum verfammelt. Bon einem Wirtbe, wie Herr Lauerbach lich ſich wit, 
Rest erwarten, day er für deir Fall eines ſtarken Beſuchs für eine gebörige Bedienung 
Sorge getragen hätte, wir ſauden uns jedoch dießmal in diefer Bemerkung febr getäufcht,. 
dern die Bedienung war fo ſchlecht, mie ıtran fie wohl nirgends antreffen wird, Mande 
Säfte mußten ſtundenlange warten, ehe fie etwas’ befamen, audere gingen, nachdem fie 
ebenfolange gewartet hatten, unbeiriedigt wieder binmeg und es mußte ſich fait jeder ſelbſt 
bedieuen. Dazu kam noch das höchſt ungeziemende Berragen der Dienerſchaft gegen Die: 
jenigen, welche ſich Aber dieſe Machläſſigkeit tadelnd  ausfpraden!) Es’ iſt die eine Nichte 
achtung des ‚Publifumsi; die seine; ſtrenge Rüge verdient, und fein Wunder iſt 68, wenn 
man einen Ort meidet, wo man mit ſo wenig Rückſicht behandelt wird. Herr 2,’ möge es 
bedenfen, daß micht die Höflichkeit allein es iſt, die einen Wirth empfiehlt, Sondern daß 
eine reele und prompte Bedienung die" Hauptſache in einer -Wirtbfhbaft- iſt, und daß ohne! 
diefe, jene erjie Eigenſchaft ganz werthlos wird. Statt ver. Meunge Mimialurkellnerinen, 
die, umberlaufen, ohne zu wiſſen was ſie thun follen, möge ih Hr.! & eine im Bedienen! 
rontinirte Perfon anſchaffen und feiner Dienerfhaft mehr Höflichkeit ‘einprägen‘, wenn 
anders er nicht dem Berluft feiner Kundfeaft risquiren will. Dev Bedienung ganz analog 


yaı! 


"| b>+ 
. Mi 


war: die. Muff,: die oft dürch ibre ſchrecklichen Disharmonien jedes muſttaliſche Gefühl! 


beleidigte. Da dieſe Herrn Muſiker verlangen, daß man jie anſiändig bonorirt, ſo kaun 
auch das Publikum mit Met von ihnen fordern, daß Tie ihre. Piecen mit Sorgfalt 
und nicht mit-folder Nachläffigfeit vortragen, als. es geſtern gefcheben: iſt. .Y 
— alt Selle ; Maebhrere Belucer des Nußbaums 
Le 3, | ‚ Privatbefanntmadhungen. EEE RRTRRSER 
"+ Ein. Dausfchag für Jedermann. : 
Iu der Dollfuſ'ſchen Buchhandlung it ju haben: ne me 
* Aſt —— ——— Par - 
Das Büchlein eines alten Schäfers 
jur 
Unterhaltung und Belehrung 


ad für. | — 9. 
F Jung und Alt. oo th 
‚ 17% Bogen. gebeitet, Preis 18 fr. N 





Br Fin reiher Schatz ſowohl von Erfahrungen in der. Haus: und Landwirtbſchaft, als. 
auch von Necepten gegen Krankheiten von Menfchen und Birch wird in. dieſem Büchlein 
Jedem Hausvater für eine Kleinigfeit geboten und es erfegt ihm den beſten Matbgeber, 
wenn et den „alten Schäfer" beiragt.: * 


ru Portraitmaler Hob bach zeigt biemit ergebenſt an, daß fein Aufenthalt: das 1 
bier vom heute, dem 9, September an 4: Wochen dauert, fein Attelier im Gaſthof zum 
goldnen Stern iſt, und ‚Portraits von ihm in Dchl und in Miniature, im: Haufe: Lit, A 
Nr. 274, über, 2 Stiegen, zu. feben find: 1. — bar toner 
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Verantwortlicher Redakteur C. Fielig. 
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Stadt und Land. 
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Des Morgenblatt erfebeint bie Woche vier Mal, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwo 
und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Imferate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet 
werben in ber Dollfuß’fchen Buchhandlung (C. Fielig) angenommen, 

Soll das Blatt in’s Haus geſchickt werben, find aufferden am ven Ansträger 2 fr, pro Monat zu entrichten, * 
Alle Poftämter nehmen gegen. mäßige Portovergütung Beſtellungen an. 


. , 4 x 
Bermifchte Nachrichten. Er 
w 


Münden, Folgende Notizen über unfere Staatseifenbahnen, aus Driginalpläng 
und Aften nad Banernfeinds Karte der F, bayer. Staatseifenbahnen entnommen, di *xv 
ten für unſere Leſer von Intereſſe ſeyn. Von Augsburg bis an die Grenze bei Hof DR r 


rührt der Schienenmweg, auf einer Länge von 49,85 Meilen (bievon bis Donaumör vi. 


5,5, Nürnberg 17,4, Bamberg 8, Reumarft 10,8, Reihsgränge 8,15), folgen 1 
Städte: Donauwörth, Nördlingen, Dettingen, Waffertrüdingen , Gunzenbanfen , Rot M 
Schwabach, Nürnberg, Erlangen, Baiers dorf, Forchheim, Hirſchaid, Bamberl, 
Staffelſtein, Lichtenfels, Burgkundſtadt, Kulmbach, Münchberg, Hof. Die bes 
dentendjien Erdarbeiten fommen zwiſchen Donauwörth und Nürnberg vor; fo bei Korn; 
heim ein Einſchnitt von 57 Buß größter Tiefe, bei Maicha ein 4500 Fuß langer, 46 
Fuß bober Damm, Desgleiben Dimme bei Dber » und Unterwurmbah von 50 Fuß 
Höhe; ein 4000 Fuß langer Damm über das Schwabachthal mit 70 Fuß größter Höhe, 
Zwiſchen Kulmbach und Hof finden ſich Einſchnitte in Felſen bis zu 57 Fuß Tiefe, bei 
der 18,462 Fuß langen ſchiefen Ebene bei Schorgaſt Dämme von 100 Fuß größter 
Höhe. Was die Kunſtbauten betrifft, fo umfaßt dieſe Linie (von Augsburg bie jur 
Nordgränge) 853 Brüden, Viadufte und Durdläffe und 2 Tunnels. Bievon kommen 
bis Donauwörth 57, Nürnberg 270, Lichtenfels 230, Grenge 285. Der eine Tunnel bei 
Donauwörth iſt 554, der andere bei Erlangen 1050 Fuß lang. Der Biaduft bei Mos 
fhendorf it 540 Fuß, der bei Unterfogau, in einer Hohe von 85 Fuß, 587 Fuß lang. 
(Sämmtlicye bedeutende Runjibauten ſiud für Doppelbahnen angelegt). — Wegübergänge 
im Niveau der Bahn zählt man im. Ganzen 445, wovon bis Donauwörth 57, bis 
Nürnberg 111, Lichtenfels 136, Grenze 141. — Babnböfe uud Stationspläge find 34 
beſtimmi. Bahnwärterhäuschen, da dieſelben in der Regel nicht über 3000 Fuß ent- 
fernt ſiad, werden 450 nöthig ſein. Vafhinenwerklätten werden außer Nürnberg ers 
halten: eine größere Augsburg und Heinere Donauwörth, Nördlingen, Pleinfeld, Bam: 
berg, Lichtenfels, Neuenmarkt, Hof, — Die Sıtrede bis Neusnwarft (zwiſchen Kulmbach 
und Hof) wird und iſt nach dem eugliſhen, die von Neuenmarkt jur Grenze nad dem 
amerifanifhen Syſtem angelegt. Das Verhältniß der Längen der Kurven und Geraden 
ſſt für erſtere wie 1: 1, 9, für legtere wie 1: 0, 91, (Somit erheiſcht diefe doppelt 
6 viel Kurven als jene), — Die Münden-Augsburger Bahn il 8,35 Meilen lang, fie 
— keine einzige bedeutende Ortſchaft. Im Gauzen hat ſie 63 Brücken und Durch⸗ 
äſſe. 

Augsburg, 7. Sept. Nach ſoeben aus € ich tädt erhaltener Mittheilung wird 
yeute Sonntag den 7, d. Mis, das eilfhundertjährige Bisthums- Jubiläum auf das feier: 
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lichfie begangen werden. Das Zeit beginnt am Borabende mit Einläutung durch alle 
Glocken und einer foleunen Veſper. Am Zefitage felbit Morgens 7 Ubr ii große Pro- 
jeffion, wo die Reliquien des heiligen Wilibald’s, erfien Bifhois zu Eichſtädt, und der 
heiligen Walburga, Schwefter des heiligen Wilibald und erjien Hebtiffin des Kloſters 
St. Walburg zu Eichſtädt durch die ganze Stadt getragen werden, Nach der Prozeffion 
ift die Fefivredigt, und dann das bifhöflihe Hohamt. Die Domfirde, welde einige 
Zeit gefperrt war, um die nöthigen. Vorarbeiten ungeflört voruebmen zu können, iſt auf 
das feftlihite bergerichtet. Die Damen haben einen febr großen Zufteppih für die Stur 
fen des Hocaltars auf das reichte geitidt. Die Stavtthore find verziert und berrlich 
geſchmückt, um den Anfommenden gleich bei dem Cintritte die Zeier des Tages zu ver 
fünden, Sechs Biſchöfe werden erwartet, darunter die Erzbiihofe von Salzburg und 
Bamberg. Einhumdert und dreißig Prozeffiouen vom Lande und der Umgegend find bes 
reits angefagt, welche alle einen feierlihen Einzug in die Stadt halten, Der hochwür⸗ 
digfte Here Bifhof von Eichſtädt bat drei Medemptorijten beſchrieben, welche während 
der ganzen Octav den Gottesdienft im der Xefuitenfirche beforgen müſſen. Nach einer 
weitern Anordnung defelben hochwürdigſten Biſchofs müſſen die ganze Detav bindurd 
täglic vierzig Priefter Beicht figen, um den binzuftrömenden Gläubigen die Gelegenheit 
iu geben, den von Sr, päpitlihen Heiligkeit verliebenen großen Ablag zu gewinnen, 
Man erwartet eine unzäblbare Menge Menfhen. In der Domkirche iſt der Mufifchor 
rückwärts verlegt worden. Sehr: gut werden ſich die jungen MWillibaldiner ausnehmen, 
das find die Zöglinge des von dem verdienfivollen Bifhofe Grafen von Reifac zur 
Bildung für den geiflliben Stand errichteten Rnabenjeminars, welche alle gleih im 
ſchwarzen Talar mit rother Scherpe gekleidet ind, und eine lange Reihe formiren. 


Am 29. Auguft , dem Geburtstag. des Großberjogs von Baden, iſt in der Syna— 
goge zu KRarlsrube der Gottesdienſt zum erſten Deal mach der neuen, vom iſraclitiſchen 
Dberratb vorgeſchriebenen Ordnung begangen worden, Diefelbe zeichnet ſich durch mebrere, 
den feierliben Ernft und die erbaulihe Wirffamkeit des Gottesdienſtes erhöbende Beſtim— 
mungen aus, wozu namentlih ein vom Oberrath Epſtein bearbeiteres deutſches Synago— 
genlied gebört, Die jüdische Reformgenoſſenſchaft läßt ihren neuen Gortesdienfi in der 
Landesſprache wit dem näcjten Neujahr und Berföhnungsfejte ins Leben treten. 


Nach einer Bekanutmachung des Magijirats Nürnberg vom |. d. M, werden von 
da an die Anlagen, öffentliben Plage und Spaziergänge der Stadt Nürnberg der jireug- 
fien polizeilichen Bigilanz behufs der Ausübung der Aufſicht über die jo oft gemilfenlofen 
Dienfibeten refp. Kindsmägde, bezüglich der ihrer Obhut auvertrauten Rinder, unteritellt, 
und jede als fabrläffig oder leihtiinnig sin der Beaufſichtigung Dderfelben verfahrende 
Kindsmagd unnachſichtlich mit gefhärftem Arrejte bejiraft. 


In der Nacht vom 4. auf den 5: d. Me, find in Erlangen in der Friedrichsſtraße 
vier Hänfer abgebrannt. Ueber die Entjiebung, fo mie die mäberen Umſtände diejes Une 
glüds iſt noch Näheres zju erwarten, 


Die Gorrefpondenten der großen Ronrnale zu London und Paris, melde aus 
Würzburg und Koburg berichteten, ſind micht im allen Stüden gut auf ung zu 
fpreben. Bor Allem tadeln fie die deutfhen Poſiſtraßen und den armen deutſchen Pos 
ſtillionen, welchen ſchon Lord Byron eines anbängt, gilt folgender Paſſus: „Die ver- 
gleichsweiſe Schnelligkeit, womit Königin Bictoria die Reife von "Mainz bis Coburg 
jurüdlegte, wird Epode machen in der Erinnerung der deuiſchen „Schwäger;“ denn 
lanyfamere Faulthiere als diefe Portillone bat man niemals in Reitſtiefeln berumſtampfen 
feben. Mit Geld fo wenig als mit guten oder böfen Worten bringt man fie aus ihrem 
Leibenwagenfhritt. Auf alle Bitten, Borjlellungen, Trinfgeldverbeifungen haben fie 
feine Antwort als ein dummes, eintöniges, unbarmberziges Nein, und fo bleibt dir 
nichts übrig als did im dem dumpfen, rafeinden Wagen jurückzulehnen und dich refig- 
nirt fortf&leppen zu laffen fünf enalifbe Meilen in der Stunde. Wie es unferer Köni— 
gin gelungen diefe trägen Zweifüßler und ihre ebenfo faulen Bierfüßler zu einiger Ges 
ſchwindigkeit zu vermögen bleibt ein Rätbfel. ar 
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Bon der Donan, 4. Sept. Das Gerücht von einer Vermählung der Königin 
Iſabella mit dem Prinzen Leopold von Sachfen:Roburg ermeuert fib, feit die Königin 
PBictoria auf deutfbem Boden fi befindet, und für diejes ihr Licblingsproject fehr thä— 
tig ſeyn fol, mit vermehrter Stärke. Man zweifelt, ich weiß nicht ob mit Gruud, nicht 
mehr an der Zujtimmung des franzöfiſchen Cabinets zu. diefer Heiratb, Am mächflen 
Monat fol ſich Prinz Ferdinand von Sachſen-Koburg in Begleitung feines Sohnes Leo⸗ 
pold von Wien nah Londen begeben, wo dann die Sade einer förmlichen Entſcheidung 
zugeführt werden dürfte. 


Bamberg, 7. Sept. Am geſtrigen Tage ſollte der Betrieb der ſächſiſch-baheri⸗ 
ſchen Eiſenbahn bis Zwickau und Werdau ausgedehnt werden, 


Augsburg Wie man aus guter Duelle erfährt, erhält die k. baheriſche Infans 
terie flatt der Kaskets in Bälde Helme, welche ihrer Leichtigkeit wegen für zweckmäßiger 
befunden murden. Auch ifi man daran, an die Stelle des Fracks den Rock treten zu 
laſſen, mie dieß bereits bei deu preußiſchen Heeren geſchehen iſt. 


| Hiefiged. | 
Die biefigen Gemeindewablen betreffend. 
Als Gemeindebevollmächtigte wurden erwählt, die Herren: 








1) Rußer, Gottir, fol, Advokat. 6) Nofenderg, Elias, Buchbindermeifter. 
2) Lindau, Joh., Seiler» und Melberm. 7) Schmürlein, Jobann, Eifenhändler, 
3) Ehreubrand, Andreas, Zucfcerer. 3) Feierabend, Johaun, Wirth. 

4) Holzinger, Friedrihb Weinbändler, 9) Schnürlein, Leonhard, Gajimirtb. 


5) Birtmener, Friedr. Lichterfabrifant. 10) Boit, Earl, Zimmermeifter. 


Als Erſatzmänner die Herren: 


1) Bub, Friedrih, Conditor. 6) Kublan, Friedrich, Tuchſcherer. 
2) Adlersberg, Friedrich, Poſamentier. 7) Weiß, Ludwig, Baumeiſter. 
3) Ruttmann, Ludwig, Büchſenmacher. 8) Schletterer, Michael, Wirth. 
4) Touſſaint, Garl, f, Advokat. 9) Hänlein, Eduard, Apothefer. 
5) Starke, Jakob, Seilermeifter, 10) Belzuer, Achatius, KRaufınann, 


Mit den Bällen, die zur Feier der Geburt des Prinzen Dito von den biefigen ge: 
ſchloſſenen Gefellibaften gegeben wurden, machte die Eintracht am vergangenen Mon: 
tag den Schluß. Es iſt der Geſellſchaft die Ausführung der Abſicht, diefen Ball durch 
den höchſten Glanz gu zieren, im überrafchendter MWeife gelungen. Die am Cingange 
durch die ſehr geſchmackvolle Illumination geiteigerte Erwartung wurde bei dem intritt 
in den Feſtſaal, ın welchem das Theater umgeſchaffen war, durd den Anblid eines Ar: 
rangements übertroffen, das eben jo glänzend und pomnes, als finnreib und Funfivoll 
war. Ueberall, wohin fi das Auge weudere, wurde es durch die gefäligfte Ausſchmük⸗ 
tung des Locals gefehelt, befonders aber vermeilte es oft mad lange amt einer Gruppe, 
die fih wahrhaft maleriſch ausnahm. In der Mitte des Locals, we fich die Bühne 
erhebt, fand auf einen paſſenden Poftament die Bürte König Ludwigs, rechts und 
linfs mit dem herrlichſteu Blumenjlor umgeben, unmittelbar dabinter erbob ſich aus 
rünem Moos der Strahl einer Fontaine, welches Alles durch den ſchönſien Lichterglang 
arbig beleuchtet, ein Bild von unziebender Schön beit aab, von dem das Auge nur un— 
germ fi trennte. — Allgemeine und durdaus ungetrübte Heiterfeit war vorherrſcheud 
und glänzte anf deu Geſichtern aller Anweſenden, die mit dem Ausddrude der‘ größten 
Zufriedenheit das Feſt verliegen. Diefe Heiterkeit und Zufriedenheit, dieſe Arende und 
Bewunderung, die fib aus allen Mienen Fund gab, diefe allein Fonnen den frenndlichen 
Feſtgebern, den Mitgliedern der Eintracht, der höchſte Dauf ſeyn von Allen, denen 
fie ein fo fhöues freudiges Feſt bereitet haben. 
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An Herrn Redafteur! 
In einem Ihrer Morgenblätter las ich neulich, daß Auffüge oder Gedichte, ſobald 


diefelben nicht beleidigend erfcheinen, aufgenommen würden, 


welches ih mir auch bei 


dieſem kleinen Gedichte als Richtſchnur dienen lieh. Der Inhalt deffelben iſt buchſtäblich 


wahr, hat ſich hier zugetragen und Einſender, welcher ſich hiemit freuudlich empfiehlt, iſt J 


ſelbſt dabei betheiligt. 


J ® s 


Die beinahe gewonnenen 35,000 fl. 


An einem Wirthshaus, oft. beſucht von 
jungen Leuten, ’ 

Bo Witz und Scherz bei gutem Bier fi 

paart, 

Ward im dem jüngſi verſloſſenen Zeiten 

Geſpräch gefübrt gar luſt'ger Art. 

Denn hört; Fortuna bat gütig fich gezeiget, 

Darum fo lauter Jubel berricht, 

Aus ihrem Horn, wo wie die Fülle weichet, 

Warf fie in der Gefelihaft Schoos 

Ein badifches Promeſſenloos. 


„Das große Loos von 35,000 Gulden 

Muf bei der nächſten Ziehung unfer ſeyn. 

Das dürfen wir nicht anders dulden,‘ 

Sp: börte man gleih Zehen fchrei'n. 

Das Geld hielt, es it Faum zu glauben, 
in den Händen 

Schon Jeder, was feinen Theil betraf, 

Und Einer ließ, damit das Glück ſich nicht 
fann weuden, 

Gar fonderbar war's auzufeben, 

In feiner Stube Spinnen jteben. 


Einen großen Feiball that der Eine arrans 
giren, 

Der Andere große Reifen macht, 

Als Einer gar ſprach vom Berlieren, 

Der wurde tüchtig ausgelacht. 

Dem trag ich nun, vor Zora fann er fi 
dann nicht faſſen, 

Meinen Gewinn am Haus vorbei ; 

Uud dem man feinen Theil am Looje hat 
gelaffen, 

Diefer war vor Aecger, Kummer 

Sanft und rubig eingeſchlummer. 


Endlich war'der boffnungsvolle Tag erfchienen, 

Hell und glänzend ging die Sonne auf. 

Doch man las es in den Mienen, 

Daß das Loos nicht fam heraus. 

Weggejaubert waren jegt nun alle Zefte, 

Die die Pbantajie erfchaffen bat, 

Doch bei der Sache war dieß noch das 
Belle, | 

Daß fie geblichen find die Alten, 

Obgleich Fortuna fie zum Bellen bat ger 
halten, 


* * + 





Brivatbefanntmahungen. 


1. Im Verlage von F. Rubach in Berlim ift erſchienen und in der Dollfuf: 


(hen Buchhandlung zu baben: 


Humoriftifches Hundert und Eins 


der gefellichaftlichen Beluftigung gewidmet, enthält Traveftien, 
Schwänke, Schnurren , Berliner Kuriofitäten u. d. g. 


von F. E 


Mit Titelkupfer. 


2. Der Herr, welcher Sonntag auf dem Nußbaum die Knabenkappe gefund 
wolle jie gefaligft gegen Erkenutlichkeit in Lit. D 350 abgeben, Ra 





— — 


3. Verlorenes. Vergangenen Sonmaß ging anf dem Wege ier bi 
ge von bier bis 
die hohe Fichte ein heller Gommerfbawi mit einer von Seide geſtickten nn 
m gegen Belohnung in der Fägerftraße 


verloren, 
im Schloößchen linfs abzugeben. 


Der redlihe Finder wird erſucht, ib 


Mol. 


Preis I fl. 12 fr. 











Verantwortlicher Redakteur C. Fielig, 





u 


1845. 





© ergenblatt 
für — 


— Land 


Ereita 9; * 1. September Gorus). 











——— Das Diorgenblatt — die Mode vier Mat, MT Conäke; Dieneta, Pre und 
Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltüngeblatt beigegeben ; ber Abönnenientd-Preis anf ein Vierteljahr vun 
und vierzig Kreuzen. — Betellungen und Inferate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Krenger berechnet, 

werben im der Dollfuß'ſchen Buchbandlung (G. Fielig) angenommen. 

i Soll das Blatt in's Haus geſchidtt werden, find qufferden am den Austrager 2 fr. pro Monat zu entrichten. 

“ „Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portoverglitung Beftellingeh an. 





u Vermiſchte Rachrichtent. 

Wie man vernimmt, wird Se. f. Hob. der Kronprinz den Herbititfpigirungen der- 
‚erften Armeedivifion beimobuen, und hat ſich zu dieſem Zwecke am 1, d. Ms. nad 
Landéhut begeben. 

* München, 5. Sept. Ku, der Glasmalerei— Auflalt dahler iſt man eifrig mit den 
Arbeiten der vier großen Kirchenſenſier, die in Auftrag Sr. Maj. des Königs für den 
Kölner. Dom augefertigt werden, beſchäftigt. Sie werden der Cäbinetsfaffe Sr. Maj. 
des Königs etliche vierzig Tanfend. Gulden fojten, Im Rabe 1848, in melden, mie 
wir vernahmen, die Feier des bodjahrigen Jubiläums der erſten Grundſteinlegung zu 
dem Dom finünden fol, werden jene Feuſter bereits vollendet und eine neue großartige 
Zierde des herrlichen Gebäudes fen, 

Augsburg, 10, Sept. Dem Bernebmen nah wird Ihre Maj. die Raiferin von 

Rufland, auf ibrer Reife nad Xtalien, am Montag oder Dienſtag bier eintreffen und 
in dem Hotel zu den drei Mohren eingn nad der Umfländen bemeflenen Aufenthalt von 
einem oder zwei Zagen nehmen. Hr.v. Severin wird feine Souveränin in Hof empfan— 
gan, während Graf Medem hier. der Ankunft Ihrer Maj. barren wird, Die leidende 
hohe Frau wird übrigens das ſtreugſte Sucognite,, mit Ausſchluß jeder Epſangfelerlich— 
keit, ‚beobachten. 
e Augsburg, 9. Sebi Geſtern Nachmitiags ereignete ſich beim Bau der Eiſen⸗ 
bahnbrücke über die Wertach der Unglücksfall, daß. beim Herauſwinden eines großen 
Steines zum zweiten Joche zweien Arbeitern die Kurbel des Triebwerfes - wahrfcheinlich 
unvorjichtigerweife ausfam und beide der Art vom: Gerüjie geſchleudert wurden, daf fir, 
ihrer Berlegungen mwegen, in das Krankenhaus gebracht werden mußten, 


Wahrer Mittelpreis der Münchener Schranne vom 6. Sept. 1845. Weizen 
INH 18 kr. Korn 16 fl. 47 te Gerſte isch. 36 kr. Haber 6° fl. 33 fr. Bu 
Bergleihung gegen" die legte "Schranne find“ die Durthſchnittspteiſe: Weizen mehr um 
2 fr, Korn mehr um’ 23 fr, Gerfie mehr um 12 fr., Haber mehr um 27 fr. 

Der. Maler Ha — welcher drei Jahre durch im E, Schloſſe zu Athen ver⸗ 
F Gieden biſtoriſcht Bilder- ausfübrte uud von dort. Aus eine Reife nach Aeghpten, Pa- 
läflina und Syrien unternahm, iſt vor Kurzem. von Jialien fommeird, bereichert mit 
vielen hoͤchſt originellen orientalif&en Zeichnungen; wieder in "Münden. eingeiroffei. | 

‚Se. kaiſ. Hoheit‘ Erherzog Friedrich· von Deſetreich if mit‘ Gefolge m der: Rua⸗ 
zeife vom Rhein nah Wien am 7. d6, durch Nürnberg paſſirt. 
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Würzburg, 5. Sept. Vorgeſtirn Abend ſah fi eine des Wegs kommende Er: 
trapoit oberhalb Veitshöchheim plöglih ‚von: einem beftigen Steinregen, welcher. wahr 
feinlih einem anderıt Geſpanne hatte gelten follen, in der Art überſchüttet, daß fomohl 
einer der Paffagiere, als‘ deffen Diener nicht unbedeutende Berlegungen erbielten und, 
bier eingetroffen , alsbald ärztliche Hilfe in Anfpruh zu nehmen jih gezwungen fahen, 
Eine gerichtlihe Unterfuhung zur Ermittelung der Thäter ijt. bereits eingeleitet, 


Bei dem Sängerfete, das am 31. Auguf-in-Erdimg ſtatt fand, waren über 300 
Sänger aus Münden, Freiling, Moosburg, Landshut ꝛc. verfammelt. 


Die Bürger von Würzburg erliegen eine Dantermiederung an die deutſchen Ges 
fangvereine, welche wit dem: Wunſche fließt: „br deutfben Sänger und ibr übrigen 
deutſchen Mitbürger, erhaltet uns Würzburgern eure gute Meinung! Und fübre Euch 
oder die Eurigen wieder ein vaterländifches Ziel in die Rähe der alten Frankenſtadt: fo 
fprebt zu und kehret eim! Ihr werdet, wie das jüngjie Mal, die Häuſer und die Hers 
zen offen finden.’ 


An Dresden fand man in diefen Tagen an vielen Straßenefen und öffentlichen 
Gebäuden Zettel mit den Worten angellebt: Fort mit den Xefuiten, nieder mit den es 
fuiten ! Dafelbjt wurde ein Büdergefelle aus B.* verhaftet, der ſich ſchon einige Mal 
dajelbft gezeigt und viel Geld verzehrt batte. Diefmal tbat er in einem Wirthshauſe, 
deffen Bewohner. er für Katholiken bielt, die Aeußerung, es feh zu bedamern, daß im 
Leipzig nicht mehr Ketzer erfhoflen worden wären." Man unterfucdte jene Papiere und 
fand darunter ein Zeugniß über feinen Aufenthalt in Rom, einen Aufnibmefchein in den 
Fefnitenorden, ein Empfehlunnsfhreiben des Generals Rothaan und Nachrichten über 
die katholiſche Geiftlichfeit in Dresden. Man bracte weiter beraus, daß diefer Jeſuit 
fowohl in Leipzig, als auch im Halberftadt bei den legten Unruben fih befand, 


In Schwyz bat man durch die Fefuisenpartei die Nachricht verbreitet, die Stadt 
folte in Brand geftedt werden. Man bat daher die Wachen in der Stadt verdoppelt 
und die am Zeughaus und am Pulverthurm verdreifacht, Das Jeſuiten Gymnaſium das 
felbit zählt jegt 180 Zöglinge, wovon die meilten der Schweiz, Tyrol und Bahern ans 
gebören. Das Collegium der Jefuiten zäble 12 Parres und 3 Brüder, Die Aufgabe, 
das ſchöne Geſchlecht zu gewinnen, ift dem Mector Wafer und dem Domprediger, einem 
Deutſchen, übertragen. 





Ä Hiefiges, | 
Der rühmlichſt bekannte Sänger, Herr Fiſcher aus Nürnberg, "der von feinem 
legten Beſuche im Jahre 1842 ber noch im fehr gutem Andenfen bier ſtebt, wird ‚auf 
einer Durchreiſe, bier kurze Zeit verweilen und uns mit feinen treiflicen Produktionen 
erfreuen. Wie wir bören, wird derfelbe beute Abend im Hämmerlein’ihen Locale begins 
nen. Bir können nicht umbin auf Herrn Fiſcher aufmerffam zu machen und den Wunſch 
aus juſprechen, daß ibm bei allen feinen Productionen durch einen jahlreichen Beſuch ge⸗ 
nügende Anerklennung feiner Leiſtungen werde. 
Ansbach, denn 11. September 1845. 


Das Morgenblatt. bat bereits des herrlichen Geſchenks Erwähnun etban, welches 
der biefige Liederkrany zu feiner Sängerfabrt nah —— a einer —* 
zeichnet fchönen Fabne aus edlen Frauenhänden erhalten bat. Bon der feierliben Dar 
legung feines tiefgefühlten Dankes bisber durch unabmendbare Hinderniffe abaebalten, fah 
fib der genannte Berein am vergangenen Miitwoch durch die Möglichkeit erfreut, den 
Befühlen feines Junern durd eine Meine, ausfclieglich dem Kreiſe der bochgeebrien Ges 
berinen gewidmete Keflproduftion einen — wenn aub nur ſchwachen Ausdrud leiben 'zu-. 
fönnen. Die eben fo einfache als berzlibe und würdige Feierlichkeit leitete nachfolgender, 
von einem Mitgliede des Liederfranges eigens für dieſen Zweck gedichteter und komponir⸗ 
ter Feſtgeſang eieiii. NR 


* 
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An hoben Lüften was ranfcht und gläbe? 
Blick auf, du fröbliber EAngerfrangt - 
KW) Frühlingsſchimmer mit Dafı und Blürhr, 
Sind’s Harfen, ſäuſelnd im Morgen. 
glanz? — — 
Und ſchweigend ſchlingt ſich der Männerkreis, 
Die Stirnen künden, die Blicke heiß 
Daß ihnen Heiliges ahne. 
An's Herz die Linke, und ſchwingt den Sur, 
Und jeden Funten erfact jur Glur: 
Die Sänger weih'n ihre Fahne! — 


Sie wollt im Winde — ein flammend Wort, 
Sie reckt die Schwingen — ein junger Kar; 

Ihr Blick — der Himmel, ihr Flug der Drt, 
Mo fromm die Herden, die Augen Mar; 

Da, teutſche Sänger, da haltet Raſt, 

Da flimmt die Keblen, das Banner faßt 
Und jauchzt es ſiegend vom Plane: 

„Die teutſche Harfe in glühem Bold! 

„Die teuiſchen Frauen, ibr ſchirmend hold! 

Und hoch die ehrende Fahne!“ 


Durch teuiſche Eiche n ein teutſches Lied, — 
D Klang, der männlich die Bruft durd: - 
wärmt, — 
Im Pfalm der Fremde, die Bott beſchied, 
Im Thau der Thräne, die fill ung härmt ! 
Dem tenifhen Lied cine Gaffe frei, 


Daß es die Erde an Blüth' und Mai, 
An Meer und Sterne gemahbne! 

Und wer getauft mit der Tüne Kup, 

Heran , der fühle den Brudertuß 

- Im bei’gen Rauſchen der Fahne! 


AN Schönes gibt dir das Lied jurüd, 
Was du verloren im ird’fhem Drang, 

Es lebt der Glaube, 28 blüht das Glüd, 
"Die Freiheit athmet noch im Geſang. 


Rur Freie fingen; es ſchweigt der Knecht. 


O Teutſchland, daß dir zu Herzen recht 
Die theure Mahnung ſich babne: 
Ein treuts Schwert iſt ein Schwert, das 
dtingt; — 
Ein glücklich Volk if ein Bolt, das fingt, 

Und halber Sieg iſt die Fahne. 


Ja, lichtes Banner, du edler Hort, 

Die Rechte legend an deinen Schaf, 

Dir Treue ſchwoöt' ib, du fübr ung fort 
Zum Preis des Schönen, jum Sieg der 

Kraft. 

Die Elntracht balte in beil’gem Bann ; 

Und heißt es ſcheiden, dir fing’ ih dann ' 


Wie's ſterbend tönet vom Schwane. 


Ihr Brüder ſchmückt mir den Sarg mit Reis, 
Die Harfe ſenket; — ich lädle lid, — 
Mein letzter Gruß — eure Fahne! 


— ———— — — —— 


— Cingeſandt) = 
Der Berfaffer des in Nr, 76, d, BI. enthaltenen geiftreichen Gedihts: „die 
beinahe ge wmonnenen 35,000 fi.“, möge doch ja nicht unterlaffen, dem Publiium 


aud für die Zukunft feine Geiftesprodufte sum Beſten ju geben, 


viel aus ‚denfelben lernen kann. Wer bat in 
hafte Behandlung des Versmaßes und Die 
bewundert ? Wir fönnen -dem boffnungs vollen 


er ſo fortſährt, er den Nürnberger Dichter Hautſch noch übertreffen wird. 


da man in der That ſehr 
dem erwähnten Gedichte nicht die meiſter⸗ 


Kühuheit und Originalität in den Keimen 


Porten die Berfiherung geben, def, wenn 
Bei in bof: 


fender Herausgabe feiner Gedichte empfeblen wir ibm aud das Motto, deſſen fi Herr 
Hautſch bediente und. das mit. obigem Gedichte frhr viel Geiſtes verwandtſchaft zeigt; es 


Im Schatten tühler Tentungsarten- 


Des Lebens Unverſtand mit. Wehmuth zu genießen, 


Iſt Tugend und Begriff, Vernunft und Möglicfeit, 


Allerlei. 


Taufendjäbri 


ge Eichen. 


Man bört häufig von taufendjährigen Eichen ſprechen, aber die Rachweiſungen ti⸗ 
nes ſolchen Alters dürften wohl felten feyn:,. und: verfönlich können wir befanntermaßen 


ſolcherlei ‚Dinge nicht erproben. 
fo Jimi, aufer Zweifel Reit. 


Bir mollen eine Thatſache berichten, weiche die Sage 


— — — 


Bor Alters war es in —A — der König in feinen Waldungen bie 
fhön dewachfenen Bäume, welde fi ju Sinkierbölz eigneten, mit feinem Namen be; 
zeichnen ließ. Rum fälle man im Fahre 1830; in einem Walde bei Sherwood ‚eine alte 
Eiche, auf. deren. innern Holzſchichten man die vernarbten Buchſtaben K. J. ſand. Die 
Sache fiel anf; und ein geſchichts⸗ and- naturkundiger Mann ſiellte die. allenthalben Ein⸗ 
gang findende Behauptung: auf, daß jene; Buchflaben King John, König Johanu, Ber 
deuten: follten ‚und daß eben im grauen Altertbume die angebauene Stelle. des Baumes, 
worauf man die Buchfiaben fhrieb, beim raſchen Wachsthium deſſelben durch, Die; Ueber⸗ 
wucherung allmählig wieder bededt und fo. zuletzt in das Innere des. Banıncs gekommen 


ch. 1 
“ Nun regierte aber König Johann befauntlih vom Jahr 1199 bis zum Jahr, 1216, 
Nehmen wir alfo , um es bequem zu .baben, das. Fahre 4200 als den Zeitpunkt au 
wo die. Buchſtaben aufgezeicynet wurden, fo ergeben ſich 630. Jahre für das Alter des 
noch. völlig unbeſchädigten Baumes, der noch febr wohl 300 Jahre älter werden. fonnte, 
und gewiß. nicht in feiner. erſten Jugend gezeichnier wurde. Es kann alſo wirklich tau⸗ 
fendjährige. Eichen; geben. „Ya ——— 
— Privatbekanntmachungen. 
1. d’Esion’sche WModehandlung. * 

Durch öfters wiederkebhrende Kräuklichkeit dazu beſtimmt, übertragen wir von heute 
an unſer Putzgeſchäft an Fräulein Leppert und Koppen, melde Beide mit 
den Auforderungen und dem. Gang,. deffelben voßfommen vertraut, find, indem Erſtere 
ſchon 10 Jahre darin thätig, und feit- 3 Jahren allen Pugarbeiten vorgeſtanden bat, 
und Letztere gleichfalls mehrere Jahre, in unferm Geſchäfte thätig war, ° 

Für das. Bertrauen. und Woblwollen, deſſen wir und eine, Reihe von Jahren, zu 
erfreuen hatten, tüblen wir uns gedrungen, uuſern unterthänigen und gehorfamen Bank 
ausjufpreden und wagen die Bitte, diefes num ‚unfern Nacfolgerinen geneigte zuzu—⸗ 
wenden,. Ein Theil unſerer Modewaaren wird für, und, auch außer dem. Anfaufspreis 
ausverfauft. Alle übrigen „durch perſönlichen Eintauf in Fraukfurt ‚new aſſortirt, werden 
zu gütiger Abnahme beſtens empfohlen... — BR RE 

Ansbach, den 11. September 1845. Biel 8 Sambammer. 


Auf obige Anzeige bin, erlauben, wir uns vor Allem die Bitte um ein gütiges 
Woblwollen, Durch perfönlihen Einfauf in Sranffurt, find wir mit allen nouveautes 
für Damen: Pu tz aller Art’ reich aſſortitt, und werden mit ‘al’ unſern Kraͤften bemü⸗ 
het ſehn, jedes- uns geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. Das BerFanfss Local mie 
alles Uebrige bleibt unverändert. | ' ee 
Lu Tune 2 Unterthänigft geborfaimites 
— RE —.  tepperr® Roppem 
2. Neue Holländer Vollharinge find angefommenbei se 
I ange — Heinrih Dedern, ,. 
3. Heute Freitag und Sonntag iſt Harmoniemuſik aufı der :Windmühl „ımozn 
höflichſt einladet Bübe isn 

Räthſel. | 
|  Gmelfitbig.) 
Die erfie iſt eine Farbb 
Die zweite der Name ausgearteter · uraſchlicher Reigungen, 
Das Ganze iM Benennung: einer Kramtheit. 








Antöfumg: des Räthfelsium Unterbaltungsblatt| Nr,1%:,;Hodgeittagt hr 
- — un : - — — A " 
Derantwortlicher Redakteur C. Fieliz. 
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Sonntag, den 14. Septeinber (Kreuzes Erhöhung). 
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Das Morgenblatt erſcheint bie Woche vier Mar, nämlich: Spnntag, Diens 
Breitig, am Spuntage wird sein, Unterhaltungsbfatt beigegeben ; der Abonnement-Preis. auf eiw Viertelſahr fünf 
und vierzig Kreuzer — Beftellungen und SInferate, die Petitzeile oder deren Raum i 
werben in der Dolifuß’fchen Buchhandlung (C. Fielig) angenommen. 
Soll das Blatt in's Haus geſchickt werden, find auſſerdem an den Austrager 7 Fr. pro Monat zu entrichten, 
Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beitellungen an. 


Bermifchte Nachrichten. 


Nürnberg, 9.. Sept. Mit allerhöchſter Genehmigung Sr. Maj. des. Könige 
wird die Verſammlung ‚deutfcher Naturforſcher und Aerzte vom 18. bis 24. Sept. 1845 
dahier ſtatutenmäßig abgehalten werden. Die allgemeinen Berfammlungen 
findeh im Katharinenfaal (ehemals Katharinenkirche) Donnerſtag am 18.,. Montags. am 
22, und Mittwohs am 24, Septbr., jedesmal von 10 bis 12 Uhr ſtatt. Für Damen 
iſt die Tribune refervirt, Die gemeinfhaftliden Mittagsmable find während 

der Dauer der Berfammfung im großen Ratbhausfaale um 1 Uhr veranftaltet, Der 
Preis des Converts, incl, ! > Blafche weißen oder rothen Tiſchwein, ift 1 Thaler. preuß. 
Eourant, uud wird an der Tafel bezahlt, Gefellfhaftlide Zufammenfünfte 
‚finden jeden Abend im ‚Mufeum- ftatt. Konzert wird Freitag den 19, Septbr. im 
Saale des goldenen -Adlers, mit freiem Eintritt für die Angehörigen der Berfawmlung 
gegeben werde, Große Reunion mit Tanz ift Sonnabends den 20. September 
Im Theatergebäude, gleichfalls mit freiem ‚Eintritt für die Angehörigen der Berfammlung. 


Zu. der bevorfichenden Örtlichen Gewerbs⸗ und Zuduftrieausftelung der Stadt Rürn⸗ 
berg, bei Gelegenheit der Verſammlung der deutſchen Naturforſcher und ‚Merzte in dieſer 
Stadt, babeu bis 4, Septbr. bereits: über 100 Sabrifanten und Bewerbtreibeude baſſen⸗ 
de und mitunter prachtvolfe Gegenftände an den dießfalls conftitwirten :Eomite eingefens 
‚det umd verfpricht überhaupt die fragliche Ausstellung höchſt brillant u werden. 


Nürnberg. Der Ludwigskanal trägt ſeit ſeiner Eröffnung von Kelheim her ſchon 
goldene Früchte, indem aus den waldreichen Gegenden der Pfalz eine Menge Holz ge: 
fahren fommt. So jtanden diefer Tage über 100 Klaf f 


‚auf die bisher fo theuern Zufubren aus. den benachbarte 


Dem Bernehmen nach foll der Abſchluß eines Bertrags zwifchen dem Magiftrate 
"Nürnberg umd der germaniſchen Gasbeltuchtungs auſtalt su Paris, bezüglich der ju 
Nürnberg einzuführenden Gasbeleuchtung nunmehr nach beſeitigten Hinderniſſen in 


nahe Ausſicht geſtellt fein, 


Die Königin Jſabella von Spanien wird mwabrfheinlih auch einen Coburger 
nehmen, Es ijt dich das Lieblingsprojekt der Königin Bictoria und daffelbe wurde durch 
ihre Anmefenheit auf deutſchem Boden bedeutend gefördert, Der Herjog von Coburg⸗ 


Cohary wird mit feinem Sohne Leopold, dem dejignirten Bräutigam, im uächſten 
Monat nach London reifen und die Sache ing Reine bringen, 
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Am 3. d. Nachts gegen 10 Uhr brach in einem Zimmermannshaufe zu Kirchheim 
eine Stunde von der Stadt Nördlingen entfernt im f. würtemberg. Dberamts Neresheim 
Feuer aus, welches fo ſchnell um ſich griff, dag in kurzer Zeit nicht nur dieſes Haus, 
fondern auch die zunächſt geftandenen - großen Hufftewirthfchaftsgebäude ſammt nebenges 
bauter Scheune und Stall, furz alle Gebäulichfeiten mit der voltäudig dießjährig ein: 
geheimjten Heu: und Getreideerndte und allen — nebſt 12 Stück Schweinen, 
ein Raub der Flammen wurden. 


Hiefiges. 

Bei der am Freitag flartgefandenen Grfagwahl des Magiſtrats wurden als Magis 
ftrats: Rätbe gemäblt, die Herrn: Schnürlein, Glafermeifter, Brügel, Buchdrudes 
zei:Befiger, Hauber, Kaufmann, Bub, Kaufmann, Schübel, Kaufmann. 

Als Erſatzmänner die Herren: Birckmeher, Seifen: und Lichterfabrifant, Klei— 
nod, Baumciſter, Rau, Apotheker, 





EEE 


Unfer verehrl. Liederfrang giebt uns heute leider die legte Produktion diefes Abon: 
nements, Die Bemühung des Bereins, den Zubörern ſiets die neuejten und beiten Ge: 
fünge zu bieten, wird fich auch heut wieder zu erfeunen geben, denn wie wir vernehmen, 
werden einige auf dem Würzburger Geſangfeſt mit jo großem Beifall aufgenommes 
nen Lieder, worunter das beliebte „Schleswig: Holfiein meerumſchlungen,“ vorgetragen 
werden, Wir find überzeugt, daß der verehrl, Liederfrang dadurd einem vielfach geheg⸗ 
ten Wunſch entzegenfommt, für deffen Erfülung alle Freunde des Gaſanges dur ihr 
Erſcheinen fih dankbar beweifen werden. 


(Runft: Notiz.) Fräufein" — Reuß, erſte Sängerin vom Stadttheater 
zu Würzburg iſt bier eingetroffen um ſich im einer eigends von ihr zu arrangirenden 
großen Bofal., Anftrumentals und bumorifiifhe Soirde, welche am 
Dienfiag den 16. September im f. Drangerie:Saale ftattfinden fol, hören zu 
laffen. Es ftebt wicht anders zu erwarten, als daß Fräulein Reuß, gebildet im der 
Schule tiner Hafelt- Bartb umd anderer großen Gefangmeilter. uns einen genuß—⸗ 
reihen Abend bereiten wird. Wir dürfen dies um fo mehr mit Gewißheit annehmen, 
als deren Erfcheinen in dem benadhbarten Bamberg in zwei raſch auf einander folgenden 
Eoncerten in der Harmonie und Concordia von einem unbejcreibliben Erfolge 
begleitet geweſen feyn fol, was ſämmtliche dort erfcheinenden öffentlihen Blätter in den 
ſchmeichelhaſteſten Berichten beitättigen. Fräulein Reuß iſt Künfilerin im engſten Sinne 
des Wortes, dazu noh Bayerin. Mit Gewißheit dürfen wir daber von unferm kunſi— 
finnigen Publitum hoffen, daß die Theilnahme an jenem beitern umd genußreichen Abend, 
welhen ung die liebenswürdige junge Künſtlerin verfprict, eine, rege und allgemeine 
werden und. Fräulein Reuß es nicht zu bereuen haben wird, Ansbach auf ihrer Kunſt⸗ 
reife berübrt zu baben. 

(Eingefandt. ) 

Der Redaktion d. BI. find wir für die Bemerfung uber Herru Fiſch er in Rr. 17. 
Dank fhuldig. Wir hatten Gelegenheit, deffen Gefangsunterhaltung in der Heiland’ 
[hen Wirthſchaft beijuwohnen, und müfen mit Vergnügen befennen, dag Herr Fiſſcher 
dur feine fräftige und woblllingende Stimme, feinen verſtändlichen, ygefühlvollen und 
dadurch aud ergreifenden Bortrag, ebenfo aber aud dur feine vortrefflibe Auswahl. der 
in Text und Compofition glei ausgezeichneten Stüde und durch den Wechfel jwifchen 
Scherz und Ernſt, uns einen angenehmen, genufreihen Abend gewährt bat. Befouders 
zeichneten fi die Duodlibet aus, die, wie mir vernahmen, Herr Fiſcher ſelbſt arrans 
girt haben fol. Wir wünſchen nur, daß derſelbe noch einige Zeit bei uns verweilen möge. 

Mehrere Geſangsfreunde. 
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Anmerkung der Redaktion. : ’ 
Wie wir hören, wird Hert Fiſcher am Montag Abend durd den Vortrag 
- anderer Gefangspiecen im Herlamd’fchen Lokale ſich abermals den Beifall der 
Zuhörer zu erwerben fucen, 
Die von ihm gefungenen und ſehr beifällig aufgenommenen Lieder: Kriegerluft 
— LKachucha. — Der Einſiedler. — Schufter-Romanze, die beiden erflern mit 
Gnitarre-Begleitung, find & 9 fr, in der Dollfuß’ fen Buchhandlung vorräthig. 


(Eingefandt.) 


Ueber den Holzwucher wurde im Allgemeinen in diefen Blättern ſchon Bieles gefagt, 
aber nie die Gründe erwägt, worin oft folche beſteben; man erinnere ſich nur des 
Sprücdhleins — 

jedes Aemtlein bat fein Schläwplein, 
und man mird febr leicht erwägen, warum fo gerne die Korjibeamten, melde jährlich fo 
und fo viel Klafter Befoldungsbol; baben, gegen das Holzſchlagen protefliren. Wird 
viel Holz geſchlagen: fo finfen die Holzpreife und der Herr Förſter befommt für fein zu 
verfaufendes Privatbolz; wenig Silber; mird dagegen wenig Holz gefchlagen , fo erböben 
fi die Holzpreife und der Herr Förfter befommt cin ſchönes Sümmchen für fein Holz. 
So können im f, g. Stadler:Wald bei Herrieden ſeht leicht 1000 Klafter gefchlagen 
werden, aber das darf zur Erhaltung der hoben Holzpreife nach der filbernen Anficht 
des Herren Förſters nicht fein, und warum, darum, wegen des Schlämpchens. So kam 
auch im jüngfter Zeit der Kal vor, daß eine Gemeinde von einem MNentenverwalter die 
Abgabe von Getraide vom berrfhaftliben Boden verlangte, die Bitte wurde abgefchla- 
gen, meil das Getraide aus Borfiht wegen einer allenfalljigen Mikerndte aufbewahrt 
bleiben müfle. Aber, wie bald änderte ſich nicht die Scene, als ein befannter Getraide- 
mädler fam, den gutmütbigen Herrn Rentenverwalter um bobe Preife fein Holz abfaufte 
und dann vom Getraidfaufe ſprach, bier änderte Gh fürs Silber ganz die Scene, das 
Getraide war auf einmal zum längern Aufbewahren nicht mehr geeignet, daffelbe wurde 
murde dem Mädler als eine gute Prife werabfolgt und die bedräugte Gemeinde hatte 
Das leere Nachſthen. 

Sind das nicht verfilberte Schlämpchen, und thun das micht auch ehrliche Leute, 
welche aufferdem die Kirche fleißig befuchen, und am öffentlichen Drten viel von Ehrlich— 
keit ſprechen. 


An den Rezenfenten über das Gedicht: 
„Die beinabe gewonnenen 35000 Gulden.“ 


Ueber ein ſolches Gedicht eine Mritif, wäre dem Verfaſſer desſelben im entgegenges 
fegten Berhältniffen nicht eingefallen, indem folde Lokalſpäße für Diejenigen, welche mit 
dem Hergang der Sade nicht befanut find, gänzlich werthlos, ungereimt u. f. w. ers 
fheinen müfen , welches bei dem NRezenfenten der Fall fein wird. Diefes hatte der Ver— 
faffer, welcher nichts weniger als eim Dichter iſt und ſich blos einen Scherz erlauben 
wollte, obne die Salomos Weisheit des Rezenfenten — welcher damit wahrſcheinlich fei- 


‚nen Kenuerblick veröffentlihen wollte — längft gewußt. 


Denn indeß der Rejenſent jeinen Namen veröffentlichen wollte, fo fünnte es ihm 
bei der nächſten Theater-Saifon vicheiht von einigem Nutzen fein. 


| ——— 
Privatbefanntmadhungen. 
1. —Liederkranz. 
Heute findet im k. Drangerie-Gebäude die ſechſte abonnirte Pro- 
duftion Statt, Anfang halb 4 Uhr. 
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2. Concert-Anzeige. 
Dienstag den 16. :September findet die grosse | 
Vocal-, Instrumental- und humoristische Soirde 
‚der.‚ergebenst Unterzeiehneten im k. Orangerie-Saale: statt. 
Um hieran eine allgemeine Theilnahme rege zu machen, . wurde der 
‚Subseriptionspreis nur auf. 36 kr. fixirt, und: sind hiezu: Billets von morgen 
anin der Dollfuss’schen Buchhandlung zu haben. Abends ist der Preis 


an der Casse auf 48 kr. erhöht. 
| Anfang präcis 7 Uhr. 





Hiezu erlaubt sieh höflichst einzuladen. 


Agathe BReus“. 


REES RERRSEEESBERSENCHAER EN... 
3. d’Eslon’sche Modehandlung. 


Dur öfters wiederfebrende Kränklicfeit dazu bejtimmt ‚übertragen wir von heute 
an unſer Putzgeſchäft au Fräulein Leppert und Koppen, welche Beide mit 
ven Anforderungen und dem Gang deſſelben vollkommen verstaut ſind, indem Erſtere 
ſchon 10 Jahre darin thätig, und ſeit Z Jahren allen Putzarbeiten vorgeſtanden hat, 
and Letztere gleichſalls mehrere Fahre in unferın Geſchäfte thätig war, 

"Für das Vertrauen und Wohlwollen, deffen wir uns eine Reihe von Jabren zu 
‚erfreuen hatten, fühlen wir. ung gedrangen, unfera unterthänigen und geborfamen’Danf 
ausjufpreben und magen «die Bitte, diefes nun unſern Nachfolgerinen geneigteit zuzu⸗ 
wenden, Ein Theil unferer Modewaaren wird für, und aub unter dem Ankaufspreis 
ausverfauft, Alle übrigen, durd perfonlichen Finfauf in Frankfurt neu aſſortirt, werden 
zu gätiger Abnahme bejiens empfohlen. 


Ansbach, den II. September 1845. Biel $ Sambammer. 








Auf ‚obige Anzeige: bin, erlauben wir uns vor Allem die.Bitte um ein gütiges 
Wohlwollen. Durch perfönliden Einkauf in Frankfurt, find wir mit allen nouveautes 
für Damen: Pug aller Art reich affortirt, und werden mit al’ unfern «Kräften: bemü⸗ 
“bet: fen, jedes ung gefhenfte Bertrauen zu rechtfertigen. Das Bertaufs-Lokal wie 
alles Uebrige bleibt unverändert, 

Untertbänigit geborfamile 
Leppert& Roppen. 


4. Yuction. | 
Montag den 15. ds. Mts, werden A. 252. bei Georg Müller in der 
Neuftadt mehrere Gegenftände, als: eine Hobelbauf, ein großer eiferner Möre 
8% fer, Seffel und Tiſche, eine Parthie Wafulaturpapier, dann verſchiedene Pars 
tbien nod guter Bücher, nebſt andern Artikeln öffentlich verſteigert. 


5. Im fawargen Bod wurde am vergangenen Sonntag früh. ein Fhmarzer Fikgput 





6. Heute Mittag um 1, 3 und 5 Ubr gebt ein Omn ibus von Meuffes nad 
Lehrberg ab. Morgen Montag früb 5 Uhr nad Bunzenbanfen und Abends. retour, 
| M. Dberfeider, 








7. Der Finder eines am vergangenen Sonntag auf dem Wege nad Hennendbach 
verloren, weigen geſtickten Taſchentuchs wird um gefällige Rückgabe deſſelben gegen Donceur 
in der Redaktion gebeten. 


BL EU LESER. un 
8 Neue Holländer Bollhäringe ſind angefowmen bei 
Heinrich Deder. 


— — — — 


Verantwortlicher Redakteur E. Fieliz. 
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Anterhaltungs⸗GBlatt 
| Ansbacher Meigeiblatt 


Sonntag Nro. 20. ven 14. September 1845. 






— — mn —— —— 





Nurnobel! 
NRovellette von A. Mödinger. 


— 


III. 
(Schluß.) 

Das jugendliche ſchöne Paar zog mit Recht Aller Blicke auf fih, und id vergaß 
mid fo weit, einem äftlichen Herrn, der ſich gleich mir in eine Senflernifche jurüdgezo- 
gen batte, meine Bewunderung zu äußern. Diefem ſchien ganz damit gedient zu ſehn, 
denn er fragte mich fogleih, ob ich die Gräfin näber kenne, und als ich das berneinte, 
zählte er mir fogleih den halben Stammbaum ihrer Familie ber, welche zwar von dem 
älteſten Adel, aber nicht ſehr vermögen fey, rühmte dagegen den ungeheuern Reichthum 
ihres Gemabls, der, wie er ich auszudrücken beliebte, Narr genug geweſen wäre, ein 


— Was fol der alte Knabe wit ſolch einem jungen Weiber fuhr er fort, was 
fol fie mit ibm, der beinah fhon zu alt it, um ihr Bater zu feyn? Cr ſchmückt fie 
für Andere; er nennt fie fein, während Andere fie befigen, und der einzige Bortbeil, 
den er von ihr bat, iſt daß fie fein Haus zu einem der. glänzendften der Haupiſſadi 
macht, was ihm jährlich die Meine Summe von 20,000 Tbalern koſtet. Der junge, 
ſchöne Franzoſe, mit dem ſie dort tanzt, wäre wirklich beſſer geeignet, ſolch ein blühen: 
des Weib zn leben, und fie fcheint darin meiner Meinung zu ſehn, deum fie bat ibn 
zu ihrem Cavaliere servente gemacht, 

— Er ift alfo ihr erflärter Liebhaber? fragte ich, 

— Ale Welt weiß es, antwortete der alte Herr. * 

— Und der Mann? ,,,. : 

— Freut fih, daf er im einem hoben Alter noch mit Kindern gefegnet it, unter- 
brach mich mein Belehrer, ſpöttiſch läcelnd, Man feunt das ja; er fiebt den Wald 
vor Bäumen nicht und ift im Stande, den Marquis zu fragen, ob ihm feine beiden 
roſigen Knaben nicht wie aus den Augen geſchnitten find. . 

— Der Marquis iſt alfo ſchon lange bier? 
—- Etwas über drei Jahre, wenn ih nicht irre, drogen Sie jede diefer Damen 
hier, die wird es Ihnen ſagen können, denn die Ankunft des jungen, ſchönen und ga⸗ 
lanten Mannes machte feiner Zeit nicht wenig Auffeben, Ä 
| Der Contretang war zu Ende und der Alte entferute fih, um Diefem und Jenem 
‚die neuefien Neuigkeiten mitzjutbeilen, 

Der Marquis faß hinter dem Stuble der Gräfin und ich ſah fie in dem vertraulich⸗ 
ſien Tone von der Welt zuſammen flüſtern. Niemand wunderte ſich darüber; warum 
auch? War er doch ihr erklärter Liebhaber! 


IV. 


Herr Samuel Levi, der Plandjude, wie er in der Umgegend genannt wird, öffnete 
"ungefähr um diefelbe Zeit: feine ſtarke, eifenbefglagene, Hausthür, an welcher ‚es. vor 
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einiger Zeit gefhellt hatte. Samuel Levi galt für einen muvernünftig reihen Mann, 
wie die Leute zu fagen pflegen, und die feine Welt wandte fih ausſchließlich an ihn, 
wenn fie ibr Geld im Spiel verloren hatte, oder fonft eine große Schuld begablen wollte, 
Dies Vertrauen belobute der Jude durch um fo höhere Procente, auf der andern Seite 
aber auch dadurch, daß er fich ausſchließlich nur mit der beau monde beſchäftigte, was 
diefer, welche Alles, felbit einen Pfandjuden, blos für ſich haben wollte, nugemein ſchmei⸗ 
chelte. 

Als er die Thür öffnete, um zu ſehen, wer noch fo ſpät feine Kaffe in Anſprüch 
nehmen wollte, trat ihm eine junge, reich gekleidete Dame entgegen, welche leider fo 
tief ‚verfchleiert war, daß er ihre Geſichtszüge nicht erfeunen .fonute, Er gab ib nicht 
viel Mühe, den fbwarzen Schleier mit feinen unbeimlih dunfeln Augen "zu durdpdringen ; 
er fannte die Dame ja obnehin, Der prachtvolle Zobeipel;, melden fie trug, war Als 
len, welche einigermaßen mit der vornehmen Welt verfehrten, genug befannt, um durd) 
ihn Die zu erfennen, mweldye ihn trug. Die Dame war überdies eine der beften Runs 
dinen des Pfandjuden, wit dem fie zwar noch nie felbit, wohl aber ſchon oft durd ihre 
KRammerjungfer Geſchäfte gemacht hatte, 

— Welcher glüdlihe Zufall verfhafft wir nod fo fpät den angenehmen Beſuch der 
Frau Gräfin ? fragte der Jude mit einer tiefen Verbeugung, nachdem er die verfchleierte 
Dame in das Zimmer geführt batte- 

ni Sie kennen mich, Herr Levi? tönte eine klangreiche Stimme unter dem Schleier 
bervor. € 

— Ich babe die Ehre, Fran Gräſin, antwortete der Jude unter fortwährenden 
Berbengungen, 

— Dam bätte ich nicht eine fo foäte Tageszeit zu wählen brauchen, um unerfannt 
:zu bleiben, Doch zur Sache. Ich bramde Geld, Herr Levi. 

— Schr angenehm, guädige Frau, 

— Biel Gerd, Herr Levi, 

— Es iſt mir in der That ſehr ſchmeichelhaft, daß fie zu mir gekommen find, ob⸗ 
gleich ich augenblicklich nicht über allzuviel zu disponiten habe. 

— And dennoch werden Sie mir die nöthige Summe verfhaffen , . . 

— Wenn es mir irgend möglih If... 

— Ich braube 7000 Thaler, und zwar gleih . - 

— 7000 Tbhater?:. . . Himmlifcher Bater! das ift mehr als ich in meinem gauzen 
Bermögen befige, und wenn ich Alles zufammenfrage, wozu idy natürlich mehr Zeit als 
eine Stunde baben muß ... 

— Sie werden mir aber doch dieſe Summe verfchaffen. 

— Ich werdet... Ich möchte von Herzen gern; aber... gegen welche Sichers 
beit? 

— Gegen eine beffere, als man Ihnen je für eine fo elende Summe geflellt bat, 
Herr Leni . . . gegen diefe Sicerbeit , Herr Levi. 

Und die junge Dame drüdte an der Feder eines Käſichens, das fie unter dem Arme 
trug. Beide waren unwillkührlich näher an das Licht -petreten, welches auf dem Zifche 
ſtaud, und als der Deckel des ſchwarſſammetnen Käſtchens auffprang, verfanfen die gie: 
tigen Augen des Juden in ein Strablenmeer von Licht, das einem Diamantſchmuck ıent- 
jirömte, welcher in dem Mäftchen lag. 

Hätte Ber Jude fib von diefem Zauberſcheine kosfagen fonuen, fo würde er an der 
Dame eine Bewegung bemerkt haben, melde auf die Furcht erfannt zu werden hindeutete. 
Sie jog ihren Schleier feſter zuſammen, als fie aber fab, daß der Jude nur Angen 
für die Steine bare, wurde fie ſicherer, wäherte ſich dem Tifche und fhellte das Käſt⸗ 
en auf ihn bin. Da trat fie ein paar Schritte zurück, und als ob ‘fie mit dem Duns 
fel ibre ganze Sicherheit wieder erbielte, ſchlug fie die Arme über einander und betrady: 
tete mit einem fpöttifhen Blick das babgierige Entzüden des Juden. 

Diefer ſuchte Anfangs vergebens feinem Wohlgefalen Worte zu geben. Er fließ 
nur unariitulirie Eöne der Freude aus, ſpraug bald Hier, bald dorthim, um die Ber: 
ſchiedenheit des Feuers der Steine zu prüfen, umd wagte endlich, etſt ein paar ‚Finger 


— 


Auf das prächtige Geſchmeide zu legen, das er berams nahm und bald gegen das Licht, 
bald vorſichtig in der mwiegenden Hand bielt, 

So ergögli das Treiben anzuſehen war, ſchien es doch der jungen Dame zu lange 
zu danern und fie fagte deshalb : | 

— Entſchließen Sie fi, Herr Levi. Ich babe wenig Zeit mehr, mein Wagen er: 
wartet mich am Ende der Straße, und es könnte Auffehen erregen, ihn dort fo lange 
halten zu jeben. Zahlen Sie die Summe, melde ich verlange, und Sie können eine 
Zeitlang das Bergnügen baben , ibn zu betrachten, 
— Welch ein Schmuck, Frau Gräfin, ftotterte der Jude, ... Welch ein Schmuck! 
Solcher Diamanten darf fih eine Fürſtin nicht fhämen! ... Welhes Feuer! ... 
Welcher Glanz! ... 

— Das Geld, Herr Levi ... 

— Wie fhön ſich die einfahe Faſſung macht ... 

— 7000 Thaler, Herr Levi, aber fchnell. 

— 7000 Thaler, Frau Gräfin? Das iſt unmöglich, ich habe nicht fo viel... - 

— Sp nebme ih meinen Schmudf wieder mit, | 

— Ich will jegt die Hälfte zahlen und die andere in einiger Zeit. Ih fann nicht 
anders ., » 

— So werde ih mid an Ihren Nachbar wenden, — 

— Frau Gräfin! ... um Gotteswillen, Sie werden mir doch nicht dieſen Schimpf 
anthun? Was würde man in der Stadt fügen, wenn man erführe,, daß Samuel Levi, 
der Pfandleiber, eine Dame Ihres Standes unbefriedigt bätte gehen laffen. Gedulden 
Sie fih einen Augenblid, ib werde das Geld holen. 

Und der Aude ging in ein Fleines Kabinet, aus dem er bald mit dem Berlangten 
wieder hervortrat. | | 

Nah wenigen Minuten verließ die junge Dame das Hand des Pfandleibers und 
drückte fi fo nah als möglid am die Häuferr. Würde Samuel Levi ihr gefolgt feyn, 
fo hätte er bemerken fönnen, daß ihre Eile unnüg mar, denn als fie das Ende der 
Straße erreicht hatte, ſtieg fie in feinen Wagen, weil fie — von feinem erwartet wurde, 


V. 

Als die Gräfin B** nach Mitternacht von dem Balle nad Haufe kam, lief fie ihr 
jweites Kammermädchen rufen und fagte zn der Eintretenden : 

— Ich babe Julien die Erlaubniß gegeben, zwei Tage bei ihrer Tante zuzubringen, 
welche einige Meilen von bier wohnt; Du wirft während diefer Zeit ihren Dienjt über: 
nehmen müfen, kleide mich aus. 

Dar Rammermädchen ging ans Wert, und als die Gräfin ibren Ballſtaat mit ei: 
nem feichten Machtangug vertauſcht bafte, hieß fie ſie geben. 

Die Gräfin hatte Ab auf ihr Sopba geworien, und als die Thür jich gefchloffen 
hatte, ſtieß vie einen tiefen Seufzer aus, 

— Welche Angit babe ich ausgeſtanden! Wie lang murden mir die Stunden! D 
Eugen, ich muß Dich fehr lieben, am Dir dies Opfer zu bringen. — Ich traue mich 
faum, fuhr fie nad einer Weile fort, mir die Heberjeugung zu verfhaffen, ob der Ans 
flag gelungen ift, oder nicht. Muth, Mutb, es muß ſeyn! ... 

Sie jtand auf und ging an den Sekretär. Aus einer der Rococoverzierungen des 
Meubles nahm fie einen Meinen Sctüffel bervor, Als fie ihn anf den erſten Griff fühlte, 
flieg fie einen leiſen Schrei aus. | 

— 68 ift gelungen! rich ie aus und ſchloß den Selrerär auf. Aus einem ver- 
borgenen Fache leuchteten ihr Papiere entgegen, melde ſonſt nicht dort zu liegen pflegten. 
Sie nahm fie hervor, und es fiel ihr ein Meinds Zettelchen wor die Füße. Sie heb es 
auf und beſah es deutlih. Es fielen ihr ein paar Zeilen in die Augen, melde flüchtig 
mit Bleiftift darauf gefhrieben waren. Sie lauteten alfo: 

„Alles ift gelungen, Frau Gräfin! Gebe Gott, dag das Ende fo gut fe, wie 
der Anfang. Wenn Sie dies leſen, bin ich ſchon einige Meilen entfernt, Mor: 
gen bin ih in Hamburg, wo ich mich mit meinem Bräutigam einzufchiffen gedenke. 


Die verfprobenen 1000 Thaler babe ich zurüdbebalten, das Uebrige finden Sie 

bei diefem Zettel. Leben Sie wohl und denfen Sie zumeilen au mich, die id 

Ahnen zu Liebe meine Ebre aufs Spiel gefegt babe, Anlie,"- 

— Die Unvorfichtige ! rief die Gräfin aus und näherte den Zettel einer der Wachs⸗ 
ferzen, melde auf dem Armleuchter brannten. Wenn ſie diefe Zeilen verloren hätte, 
wäre Alles verrathen geweſen! 


v1. 


Am andern Morgen bezahlte der Marquis von Senneville feine Schulden und zwei 
Zage fpäter wurde Qulie Miller, die frühere Rammerjungfer der Gräfin B°*, mit Steds 
briefen verfolgt, weil fie ibrer Herrin einen koſtbaren Schmuck geraubt habe, 

Die Polizei bielt Nachfrage bei allen Juwelieren; als fie bei diefen nichts entdecken 
fonnte, wandte fie fih zu dem Pfandjuden. Sammel Levi verrietb ſich durch die fieber- 
bafte Angſt, welche ih in den Antworten ausfprab, die er dem Polizeibeamten gab, 

Er geitand, daß er den Schmuck cinfimeilen im Befig babe, behauptete aber der 
Gräfin B** felbit 7000 Thaler darauf geliehen zu baben. Er befhrieb den Anzug gang 
genau, und es ergab fih, daß die ſchlaue Kammerjungfer den armen Juden in dem 
Kleidern ihrer Herrin betrogen babe, Es mar fein” Zweifel weiter, denn die Gräfin war 
‚ja zu jener Stunde auf dem Ball des Befandten gemefen. 

So mufte Samuel Levi’ den Schmuck herausgeben und an die Güte des Grafen B, 
appelliren, der edel genug war, den Berluft zur Hälfte zu tragen. 

Das gutmütbige Rammerzöfcben erreichte mit ihrem Frifeur zur rechten Zeit Ham: 
burg, um fi auf einem focben abgehenden Pakttboote nah Amerika einzuſchiffen. 

Zu New:Yorf, wo fie mit ihrem Geliebten einen bödft vortbeilhaften Dienft bei 
einer Herrfhaft fand, erzählt fie oft ihrer neuen Herrin von der ergögliben Art, wie 
eine deutfche Edeldame die Schulden ibres franzöfifgen Liebhabers bezahlt hatte, 


— — — 


Die Mutter der Herren Rothſchild, die beinabe hundert Jahre alt iſt, ſoll bedeu⸗ 
tend erfranft fein, Madame Lätitin, fo beißt die Mutter der Könige des Geldes, be— 
wohnt immer noch ihre Feine Wohnung im der Yudengaffe in Franffurt, aus der fie 
auch nicht zu bringen it, weil fie ihr, wie fie fagt, ihren ganzen Reichthum verbanft, 


— — — — —— 


Anefkdote. 


Die treffende Antwort. Ein ſehr kleiner Advocat erſchien als Zeuge vor 
einem engliſchen Gerichtshofe. Ein Rechtsgelehrter von rieſenhafter Größe fragte ihn, 
weß Standes er ſeh, und als jener geantwortet hatte, bob er an: „Sie ein Rechtes 
gelebrter ? Ei, ich könnte Sie ja in meine Taſche ſtecken!“ — Das Fünnten Sie freilich 
erwiederte der Andere, und wenn Sie es thun, werden Sie mehr von Rechtögelehrfau: 
feit in der Taſche haben , als im Kopie, 





NRäthſel. 
Mit 2. wird's gegeſſen, doch gekocht muß es ſehn, 
Mit Z. nimmt man's gern, doch ungekocht ein, 


Auflöſung des Bilderräthſels Nr. 19. 
„Die Unmenſchlichkeit der Franzoſen in Afrika überſteigt Alles.“ 


— — —— — — —ñ —, — — — 


Mit einem Bilderräthſel Nro. 20. 


Verantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 











Nro. 70. F | 1845. 


Fasbacher Morgenblatt 


Sta dit und Land 





















mlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beflellungen unb Inſerate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
j werben in ber Dollfuß’fchen Buchhandlung (E. Fielitz) angenommen, 

" Soll dus Blatt in's Haus gefchict werben , find aufferdem an den Austrager 2 fr. pro Monat zu entrichten, 

- Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beitellungen an. 


Vermiſchte Nachrichten RT 


Münden Ge. Maj. der König haben fih unter demrd. September allergnä: 
digft bewogen gefunden, dem Rathe des Appellationsgerihts von Schwaben und Neus 
burg, 3: N. v. Clarmann, den von ihm nachgeſuchten definitiven Ruheftand zu bewil⸗ 
ligen, und demfelben dabei die allerhöchſte Zufriedenheit mit feiner vieljährigen, eifrigen 
und treuen Dienftleiftung zu erkennen zu geben, Unterm 6, September haben Se, Maj. 
dem Rathe des Appellationsgerichts Kon: Niederbayern, X. N, v. Sicherer, den defini« 
tiven Rubeſtand bemilligt, und demfelben zugleich die allerhöchſte Zufriedenheit mit feiner 
langen und treuen Dienftleiftung begeigt, dann zw der hierdurch -bei ’ dem Appeflationsge: 
richt von Niederbayern erledigten Rathiielle, den Rath des Kreis; und Stadtgerichts zu 
- Regensburg, El. Frhrn, v. Limpöck, befördert, 


Der k. DOberpofimeifter von Grafenfiein in Regensburg wurde zum Reifefom: 
miſſär für die Kaiferin von Rußland während Ihrer. Reife durh Bayern- ernannt und 
ift bereits nach Hof abgereift , wohin. ſich, wie gemeldet, der ‚faif, ruf, Gefandte in 
Münden. begeben bat, indeffen dürfte die hobe Reifende nad den bisherigen aus Berlin 
befaunt gegebenen B fimmungen nicht über Hof, fondern über Cronach in Bahern eins. 
treten, J 









A Dem Done zu Eichſtädt wurde bei Gelegenheit der eilfhundertjährigen Bisthums⸗ 
Jubiläums.Feier ein prächtiger Teppich geſchenkt. Derſelbe iſt 143 Quadrat⸗Ellen groß, 


bedeckt deu ganzen obern Chot nud wurde von den Damen Eichſtädts gefertigt. 


Die Schützengeſellſchaft im Reuſtädter Schießhaus zu Erlangen hat zur Feier 
glücklicher Geburt eines Prinzen ein Transparent mit der Aufchrift ausgefiellt : 

Ein Prinz ward uns geboren, 

Er geht vom Kronprinz aus, 

Zu Herrſchern auserfohren 

Es lebe hoch das Wittelsbacher Haus. 


Nach höchſter Anorduung finden. auf denk, bayer. Eiſenbahnen für die Wintermo: 
nate folgende Fahrten flatt: Zwiſchen Nürnberg und Bamberg täglih 7 Upr Morgens, 
11 Uhr Bormittags und 31j2 Uhr Nachmittags, . En 

Die Generalverfammlung des Apotheker: Gremiums von Mittelfranfen findet den 
13, Dftober d. 36, in Ansbach ſiatt. 


Die Errichtung eines Torf⸗Magains vorläufig für den Bedarf der Armenpflege, 
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2 Nürnberg ijt nunmehr definisio von dem dortigen Magiftrate befchloffen , und bag 
hierzu nothwendige Lokal aequirirt. Fr 


Die legten Nachrichten aus Rom melden, daf die Gefundheit des Pabftes merklich 
finft. Die Krankheit, womit Se, Heiligkeit behaftet ifi, greift immer weiter umd läßt 
leider ein mahes Ende des Kranken vorausfehen. Er ift jegt 80 Fahre alt, 


Aus Köln, Am der legten Zeit find wieder mehrere Fälle vorgelommen, daß 
Auswanderer vom fogenannten Agenten von Ueberfiedelungsunternehmern auf die ſchmäh⸗ 
Lichfte Weife hinter's Licht geführt refp, betrogen worden find. Es follte von Seiten der 
Regierung mit größerer Strenge auf die Umtriebe diefer Serlenverfäufee geachtet werden, 
weiche einzig auf die Leichtgläubigkeit, das Bertrauen des ſchlichten Mannes ſpekulireu 
und, der Himmel weiß, wie viele Hundert Deutſche jährlich ins ſchrecklichſte Elend brins 
gen, wenn diefe die Mühfeligkeiten der Ueberfahrt überftanden haben. Das Schidfal der 
Europamüden in Guatemala kann, ohne der Wahrheit zu nahe zu treten, ‚nicht mit afls 
zu green Farben gefhildert werden, um den Weberfiedelungsluftigen als Schreckbild vor: 
gehalten zu werden. Das erbärmlichſſe Negerfelanenleben ift golden gegen das Eſend, 
welches die Bethörten dort gefunden baben, umd dag jedem Mitteleuropäer dort bevor; 
fteht, der ih als Aderbauer oder thätiger Pflanzer in irgend einem Tropenſtriche nieder 
laffen will, -Die Erfahrungen an der Moskitoküſte werden bald das Ebengefagte beftätis 
gen, wie glängend, mie einladend. and die Berichte der Unterſuchungskommiſſion ſehn 
mögen. Der Deutſche iſt feiner Natur nad zu leichtgläubig und zu leicht vertrauend, 
mwefibalb es bei der immer mehr um ſich grtifenden WUnswanderungsfuht nicht Warner 
und Warnungen genug. geben kanu. Und menn dabei auch mur ein Wort anf gutes 


Boden fällt, den Einen oder Anderu zug Beſinnung bringt, fo iſt «6 ſchon ein gutsk 


Köln, Karl Andree widmet dem früh verſgorhenen Dichter des Mheinliehs einen 


Rachtuf, dem wir folgende Steflen entlehnen: „Niclas Weder war, mas man fagt, ein 


guter Kerl. Er war leidſich gehilder, Iehensfrob, hatte auch eine, weun anch ſchwache 
postifche: Ader, umd dabei sim wohlwollendes Gewüth. Er mar «in frommer umd glau⸗ 
biger Katholit. Bon alle dem was eine Perfonlichteit bedeutend oder auziebend macht, 
was am Manne feffelt oder nur Achtung aknöthigt, war nichts in ibm. Er felber bes 
griff am allerwenigiten,, wie man ihn fo oft hatte im die politifchen Streitfragen binein- 
ziehen" fönnen. „Die Menſchen follen mid; doch in Ruhe laffem!“ rief er einft beim 
Weine, und er ſorach damit feine Herzensmeinung aus. „Ich bin kein Wundertbier; 
ich bin Nidlas Beder, von Sr, preußifcen Majeſtät md meines Rheinlieds Gnaden 
wohlbeſtallter Friedens gerichtsſchreiber im der Sterngafle im heiligen Köln. Damit bin 


ich zufrieden, mehr will ich nicht. Sie ſollen mich mim aber auch im Ruhe laſſen.“ Ce 


hatte Recht. Dem harmloſen, friedlichen Menſchen war es unbequem, daß man ihn in 
die, Tagesdebatte zog, und feine, Perfönlichkeit, pries. Cr, ift oft: fehmer mißhandelt wor⸗ 
den, jeder journaliſtiſche Lumpenſammler und Spaltenfüßer. wollte au, ihm, zum Ritter 
werden, unk das, bat, fein, Gemürh tief wermundet, Dft, mochte er wohl, wünſchen daS 
Rheinlied gar nicht gebichtet zu haben!’ 

In den, Sigungen des, Breslauer Shnagogen-Borftandes il, die Einführung, der 
Drgel beſchloſſen worden. 

Paris, 9. Sept. Die Königin von: England und Bring. Albert ihr Gemahl, find 
am 8. Sept. früb 9 Uhr in Schloß Eu angekommen. „Sobald das k. britannifche 
Yahıfbiff fignalifirt wurde,’ fchreibt: das; Journal des: Déͤbats, „begab fi der König 
Ludwig Philipp nah Treport, wo er fih auf der Dampfbrig le Courrier einfchiffte, Als 
die englifhe Yacht erreicht war, beftieg er diefelbe mit feinem ganzen Gefolge. Die Kö— 
nigin ging ihm entgegen und fürgte dem alten Freunde ihres‘ Vaters in dıe Arme, 
Bei der Landung wurde die Königin Bietoria von der Königin der Frangofen und dem 
Prinzefingen. des. Hauſes empfangen. IJJ. MM, beftiegen. bieranfı den Wagen des 
Königs und begaben fich nah dem Schloß En, Der König: führte, nachdem: man-mebhs 
vere Scuppemtbeilg im. Schlofhofe, zu. Ehren der Königin; hatte. paradiren, laflen; die Kö⸗ 
nigie von England alsbald nad der neuen, wor zwei Jahren errichteten Gallerie, welche 
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"ae Galerie Bictoria” getauft, und mit Gemälden und Seiänungen ausgeſchmückt if, 

welche die intereſſanteſſen Scknen aus dem Aufenthalte der Königin von England in 
Ftankreich, umd aus der Meife des Königs der Frangofen in England zur Anſchauung 
bringen.“ 

Privatbriefe aus dem Kauf a[us erwähnen gerade nichts von einem glorreihen 
° Stege, den die Ruffen jegt über die Tſcherkeſſen dabongetragen. Schamhl, der täbfere 
Anführer der Faufafifchen Bergoölfer, fol, obigen Mittbeilungen aufolge, fogar die ruf- 
fiſche Armee jüngft geſchlagen und deren Kommandeur, dem General Boronzoff, mehrere 
kaiſerliche Fahnen perſonlich meggenominen haben. 


(Die erſten Europäerinnen in Rordamerifa.) Obwohl viele Eugländer, die ſich in 
Nordamerika anfiedelten , ihre Familie mitnahmen, fo ging es der Kolonie doch faſt wie 
weilaud den Romern, es fehlte an Frauen, bis der Eaſſirer der Birgina⸗Geſellſchaſt im 
Jahre 4630 , Sir Edw Sandys, den Borfclag machte, Schiffe mit jungen Mädchen 
von England aus dahin: zu finden, Der Borfhlag wurde Angenommen und neun zig 
junge Mädchen ſchifften fich ein; bald folgten ihnen fehzig andere. Eine ſolche Eurb 
pãetin koſtete anfangs — hundert Pfund Tabak, als aber die Zahl der auswanderungs⸗ 
luſtigen Jungfrauen ſich verminderte, ſtieg der Preis auf 120 Pfund Tabak oder in 

ausgedrückt, anf 40 Thaler, Cs wurde ſogar ein Gefeg erlaffen, nach welchem 
die Schuld: für die Frau allen andern Schulden vorausgehe, alſo am beiligfien ſeyn 
falte: Ein amiritanifdser Schriſtſteller aus jener Zeit, ein Geiſtlicher berichtet, es fen 
ein wohlihuender Anblick „die jungen Burſchen Birginiens, ſobald ein Schiff anforitine, 
an die Küfe eilen zu fehen und war mit einem Pad Tabak unter dem Arme ‚ wofür 
fie fhöne, junge, tugendhafte Frauen einkaufen. 


Biefiges, 





licher Ausführlichkeit und; Beimuigfeit Die Ergeugniffe der auf: diefen ellung verfretes 
—— . — — — critiſch befpniche,: Her —— bat in die⸗ 
em m fi  Danerk gemacht die: von dem berreffenden Seiten 
dig, hochne Wlirdigung verdient, —— 





(EUngeſandt.) 

(Die Beutige Soörde der Fräulein Neuß betr.) Rachdem Dies 
ſelbe geſtern Abend in: einem der: erſten hieſigen Familien-Zirfei vor einem auserwählten 
Sanſtoublifum die glängendfien: Beweile ihrer Birtnofität dargerham hat, glauben wir im 
Iaterefle der. jungen, höchſi liebensmürdigen: und talentreich begabten Kuͤnſtlerin, uoch⸗ 
mals auf- deren. heutige Soiree das gefammte, für Muſik und Gefang ſich intereffirende 
Publikum aufmerffam zu machen, Nach dem bereits‘ circulirenden, reichhaltige Proe 
gramm darf man mit Gewißheit auf einen genußreichen Abend rechnen; wir wünſchen 
aber auch, daß unſer, ſich jederzeit bei ähnlichen Gelegenheiten nobel erwieſenes Publi⸗ 
fum, auch diesmal nicht zurückbleiben möge, der anmuthigen Künſtlerin eine recht rege 
Theilnahme angedeihen zu: laffem | 

Ta, 





Die Lebrberger Kirchweih batte am Sonntag: ein! ſehr zahlreichts Publi⸗ 
kum verfammelt, von welchem· jedoch der. größte, Theil, der fich von dem rühmlichſt be- 
fannten. Lehrberger Bier. zu dieſem Ausflug. verleiten. lieg., bitter getäuſcht wurde; denn 
gerade dies Bier, das ſich bisher ſtets einecs vielſeitigen Lobes erfreute, war faſt gar 
nicht zu genießen. Es iſt bedauerlich, daß bei allen derartigen Gelegenheiten, die der 
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Grund eines größeren Zufammenfluffes von Menfhen und mithin, auch einer größern 
Confumtion von Getränfen find, das fchlechteite Bier angetroffen. wird, mweldes in fols, 
hen Fällen immer befonders hergerichtet zu ſeyn ſcheint. ine folde Wistaarung, ia 
Verhöhnung des Publikums ſollte ſtreng gerügt werden. 


Frage: Iſt der Verkauf von Eigarren eine freie Erwerbsart, oder gehört er 
zu den Befugniſſen der Spegereibändler? 


Allerlei 


Guter  Binterfalat aud Rürbiffen: Man nimmt Rücbife ‚ehe. die 
Kerne angefegt haben, kocht fie ungerfchnitten mit ſtarkem Salzwaſſer, bis fie ein wenig: 
weich, aber nicht allg: mürbe werden. und macht, fie alsdann, ebenfalls ungefchnitten, mit: 


% 


Weineffig und Pfeffer, wie die Effiggurfen ein. Wenn man fie zum Berfpeifen ges 


brauchen will, ſchneidet man fie-in Scheiben, legt diefe auf einen Teller und begießt fie 
mit ein wenig frifhem Eſſig. Dieſe Art Salat ift weit angenehmer, als der von den 
eingemachten Gurfen oder Rufummern, 


Es gibt Fein haͤßliches Frauenzimmer.) Ein Freund des Scheres 
ließ in ein öffentliches Blatt zwei Anzeigen hinſichtlich einer Haushälterin einrücken. In 
einer ward ein Frauenzimmer verlangt, welches nicht nur alle erforderlichen Keuntniſſe, 
fonderu aud ein h übfches, einnehmendes Weſen beſitzen müſſe. In der andern ward; 
Häaflihfeit zut unerläßlihen Bedingung gemadt. - Auf die erjie ———— mel⸗ 
deten ſich 207 Ronfurrentiunen, auf die zweite nicht eine Einzige. st 


— 





Priva tbeka untm achung en. 
Br Concert-Anzeige. 
:D ienstag den 16. September findet die grosse: 


musikalische Ahumoristische Soirde 


der ergebenst Unterzeichneten im k, Orangerie-Saale statt. 482* 
Um hieran eine allgemeine Theilnahme rege zu machen, wurde. der‘ 
Subseriptionspreis nur auf:36 .kr. fixirt, und sind hiezu Billets in der Doll-: 
fuss’schen Buchhandlung zu haben.! Abends ist der Preis an der Casse’ 
auf 48 kr. erhöht. 
es präcis 7 Uhr. 
.. Hiezu erlaubt sich ‚höflichst einzuladen 
. Agathe: Reuss, 
2. Bei Unterzeihnetem iſt eine. fchöne Auswahl von Shawls, Bleiderfioffe: 
in Thibets, Drleansscc, ſewobl als MManteiftoffe: und Leinwand an⸗ 
—— Salmftein: 


ät 5 fel 
Du kannſt um eine "Reit mic friegen, 
Doch haft du mic, fo quäl’.ich dich oft fehr, 
Berlierft du mich, fo baft du Mifvergnägen, * 
Gewinnſt du mich, ſo haſt du mich nicht mehr. 


Auflöſung des Rathſels im Morgenblatt Nr. 77. „Gelbſucht.“ 
— 22 . Unterhaltungsblatt Nr. 20. FLinſen —— a. 


Beräntwortiger Redalteur 8. — * 


hi 
“ 


— — HE 22T ——— m or m 


u 293 a an au em. 5. 






1845. 





Forgenblatt 


für 


Stadt und Land. 








Soll das Blatt in's Haus geſchickt werben, find aufſerdem an den Austrager 7 fr. pro Monat zu entrichten. 
Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellungen an. 





Vermiſchte Machrichten. 


Eichſt ädtt. Der zunächſt als praftifher- Juſtizmann, aber auch als Staatsmann, 
Bolfsvertreter und juriftifher Schriftjteller, hochverdiente Hr. Frhr. Karl Ludw. v. Leonrod, 
f, bayer. Kammerer, Staatsrath, geb. Rath und Präfiden des Appelationsgerichts für 
Mittelfranfen in Eichſtädt, bat am 5. d. fein Dieufijubiläum begangen. ‚Der Aubilar 
war am 5. Sept. 1795 als pfalzbayerifcher Negierungsratb zu Amberg in den Staats: 
dienfi getreten, im J. 1797 in den premifb-ansbadifhen Dienſt übergegangen, und in 
dieſem zuerit als Regierungsrefereudär, darauf als Juſtizamtmann zu Marktſteft, fpäter 
als Auitizdirector in Dinkelsbühl bis zum J. 1806 geblieben, In diefem Jahre wurde 
Leourod, nach dem Uebergang der Provinz Ansbach an dis Krone Bayern, als Rath 
jur Oberjujiizitelle in Bamberg berufen, bierauf (1808) zum erſten Stadtgerihtsdireftor 
in Nürnberg ernannt, mit welder Stelle fi im folgenden Jahre die eines Handelsaps 
pellationsgerichtsdirectors verband. Das 3. 1817 führte ihm als zweiten Director des 
Appellationsgerichts für den Rezatkreis nach Ansbach. Seit jener Zeit gebört Leonrod 
diefem (im J. 1838 nah Cihjlädt verfegten) Gerihtshofe an, indem er 1822 in die 
Stelle des erfien Directors vorrüdte, und 1833, nah Feuerbachs Tod, zum Prä- 
fidenten desfelben ernannt wurde. Seit 1818 begleitete er zugleich die Stelle eines k. 
Commiffärs bei der f. Bank in Mürnderg, Im J. 1828 wurde er zum lebenslänglichen 
Reihsratbe, 1832 zum k. Geheimerath und 1839 zum Staatsrath im auferordentlichen 
Dienft ernannt, . Seine Brut ſchmücken die Commenthurfreuze des Civilverdienſtordens 
der bayerifchen Krone und des Berdienftordens vom heil, Michael, nunmehr auch das 
Nitterfreuz des Ludwigordens. 


Aſchaffenburg, 9 Sept. Als Ihre Maj. die Königin auf der Durchreiſe nad 
Aſchaffenburg dur das Dorf Trennfurt famen, an welchem Tage eben die Kirchweih 
gefeiert wurde, famen die Mädchen des Dorfes auf den Gedanken, Ihrer Maj. einen 
Kirchweihkuchen als Geſchenk anzubieten. Die altern Dorfbewohner meinten, daß ſich 
dieg nicht paffen möchte , allein ihr Bedenfen wurde dur die Entgegnung befeitigt, daß 
die gute Königin aud die geringftie Huldigungsgabe ihrer Unterthanen mit gewohnter 
Huld empfangen würde, wenn fie aus gutem Herzen geboten werde. Als nun Ihre 
Majeftät anfamen und die Dorfbewohner im großer Anzahl in feitliber Kleidung ver: 
fammelt fahen, liegen Allerböchitdiefelben anhalten, Die Mädchen des Dorfes überreich> 
ten ihr den mit einem Blumenkranz geſchmückten Kirchweihkuchen und es erregte eine 
allgemeine Freude, als die Königin denfelben freundlich annahm und mit herzlichen 
Worten für die Babe ihren Danf ausſprach. 

Fürſtenth. Reuf, Zu Ebersdorf ift eine Berordnung erlaffen, worin der Fürſt 
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erflärt, dag er befchloffen babe, das Lafler des Trumfes in Zukunft für alle Dienſtzweige 
mit den härteſten Strafen zu abnden. Alle Subalterndeamten, welde auf Kündigung 
angeſiellt find, follen darnach fofort ihren Abſchied ohne Penfion für fih umd die Ihri— 
gen erhalten, wenn fie ſich im Dienjte bettinken oder außer Dienſt erweislih dem Trunke 
ergeben find. Militärperfonen werden degradirt, patentirte Beamte, Dfficiere und Geiſt— 
lihe mit Gaffation beftraft. 


Dresden, 12. Sept. Uebermorgen werden die Kammern feierlih vom König 
eröffnet, Die Ceremonie wird in dem-neuen Thronfaal, der von Bendemann mit Fred: 
fen ausgeſchmückt ift, flattfinden. Bon den, von der erfien Kammer dem König vorge 
fhlagenen vier Herren , ift der bisherige Vicepräfident v. Carlowig zum Präfidenten, und 
Hr. v. Frieſen zum Bicepräfidenten ernannt worden, Bon den Eondidaten der jmeiter 
Kammer (Haaſe, Braun, Eifenfiuf und Zodt) hat Se. Maj. den Advofaten Braun 
zum Präfidenten und Eifenftud zum Bicepräfidenten ernannt, was im ganzen Lande 
freudig aufgenommen wird. 


Dldenburg, 9 Set. Aus fiherer Duelle erhalte ih; die Nachricht, daß Se, 
k. Hoh. unfer verehrier Großherzog feine Neife wahrfcheinlih bis nah Athen ausdchnen 
wird, um dafelbit feine königliche Tochter mit einem ſchon lange zugefagten Beſuch zu 
erfreuen. R Weſ. Ztg. 


Die „Barmer Zeitung” ſchreibt aus Haag: Man bemerkt bier eine auffallende Er: 
fheinung. Wenn man Abends nach Sonnenuntergang Kartoffelſträuche aufbebt, fo find 
die Knollen und die Erde vol leuchtender Kügelchen, die wie Glühmwürmer funfeln und 
dann bald verglimmen, Zugleich bemerft man an den fanlenden Kartoffeln, wenn fie 
durchgeſchnitten werden, eine Schärfe, weiche die Augen angreift wie beim Zwiebelfchä: 
len, und menn der Gift zufällig in eine wunde Stelle der Hand geräth, fo verurfacht 
en einen flehenden Schmerz. 

Ein Bader wurde in dem Donauſtädtchen Biber ach zum Bürger aufgenommen. 
Der Mann Tiebte feinen ſchwäbiſchen Landwein zärtlih und betranf fich regelmäßig darin, 
was vom großem Patriotismus zeigt, denn der Wein iſt berzlich ſchlecht. Am Mittwoch. 
und Sonnabend war diefes Betruntenfeyn des einzigen Baders von Wielands Vaterſtadt 
fehr betrübend, denn an diefen Tagen wurde Markt gehalten, und die Bauern machten’e: 
wie der Bader, fie betranfen ſich ſower und prügelten ſich dann ſchwerer, ein Vergnü— 
gen, was‘ bei ihnen das Tanzen erfegt, weldyes an Sonn » und Feiertagen unter dem 
firengften Strafen verpönt ift, an den Wochentagen aber, für fündlich gehalten, auch— 
nur einmal im Jahre, bei der Kirchweib gejtattet wird. Nun follte der Bader die blu— 
tigen Köpfe verbinden, hatte aber ſelbſt einen fo ſchweren Kopf, daf er hätte verbunden 
werden müfen. Da nahm der bochweiſe Rath ein Einfeben und gebot dem nützlichen 
Manne, ferner am Mittwoch und Sonnabend nicht mehr ju trinken, fondern geſeht 
und nüchtern zu bleiben. Zwei Markttage bielt der Bader es aus‘, dann rewonjirirte 
er böflib, fagend, es fen ihm ganz unmöglich, einen Tag lang ohne Wein zu. leben, 
der hochweiſe Rath möchte doch ein Einfeben baben und lieber den Bauern befeblen, ſich 
Bormwittags, wo er immer balbwege nüchtern fen, zu prügeln und blutig zu ſchlagen, 
ihm fen eine ſolche⸗ Abſtinen; nicht zuzumuthen. 

Prophezeihung. 

„Zeus“ prophezeit Folgendes als vermutbliche Witterung im September 1845, 
Der gegenwärtige September. wird vermutblich großtentbeild warın und eber ıroden, bes 
fonders. in der, erjien Hälfte, abwechſelud und zu Regen geneigter im: der fegten. Bons 
2, beiter. und warm bie. 6,, zu Gewitter und Regen geneigt am 7., 8.; wieder. befler 
und, marın bis 13.; Regen am 14, 15.; Aufbeiterung. und: wärmer am-16., 17.; reg⸗ 
uerifh und fübl am 18., 19.; wieder Aufheiterung und warn am 20;, 21., 22; 
Gewitter oder Regen am. 23, , 24.; wieder beiter und warm: am 25. , 26.5 Regen am 


27., 28.; bewölft, fühl, auch Nebel am. 20., 30, ; heiter nach Nebel am 1.,.2, Dit, 
dann Regen oder Wind am 4., 3. 





Pe 


Hiefigesß, 
(Eingefaudt.) 
(Antwort anf die Cigarrenfrage im geftrigen Morgenblitte) 


Der Berfauf von Cigarren if unbeſtritten dann, eine freie Erwerbsart, wenn folder 
pöllzeilih ungeabndet — von einem Getraidt:Mäcfler, der ja außerdem vom 
Publikum teinen Vortheil häfte, betrieben wird! I! — 


& 


Allerlei, 


In den Ans bacher Bierſtuben anzubringen. — In Tyrol exiſtirt 
noch eine, in den meiſten Wirthahäuſern gebräuchliche Sitte, irgendwo in der Stube‘ 
nämlich eim großes, gewöhnlich hölgernes Meffer aufjubängen , an deffen einem Ende ein 
Fuchsſchwanz, an dem andern aber eine Heime Glocke befeitigt wird; vom Meſſer führt 
ein laiıges angefnüpftes Pferdebaar berunter, fo daß es, befonders bei Abend, nicht 
fihtbar if. Erzählt nun Jemand eine etwas unglanblihe Geſchichte, fo wird Keiner 
widerfprechen , oder irgend einen Zweifel an der Wabrbaftigfeit deſſelben aufwerfen; 
o nein, weit davon entfernt, feife mar macht ſich Einer der Stammgäſte irgend etwas 
in:der Mäbe des Pferdehaares zu ſchaffen, und plöglich Mingelt die fleine Glode und 
der große Fuchsſchwanz wedelt mit Macht. Alles kennt die Bedeutung, Alles lacht, und 
der Erzählet muß wahrſchweinlich oft mit nicht geringem Berdruffe mitten im feiner Ge» 
ſchichte aufbören, 


Wie Fann man die Weintrauben früher zur Neife bringen? 


Es tritt, befonders im nordlihen Deurfhlunde wohl öfter der Fall ein, daß, we 
gen zu weit in das Frühjahr bineinfommender nafler Witterung und Nachtfröfte, welche die 
Blüte des Weinfiodes verfpäten , oder wegen des zu frühen Eintretens des rauhen Herb⸗ 
fies, das Reifen der Weintrauben gebindert wird, Wem follte daber nicht ein Mittel, 
die Reife der Trauben zu fordern, willtommen jenn ? 

Es if dieſes. Nimm ein gewöhnliches , jedoch nicht ſtumpfes Gartenmefler, made 
biemit einen Heinen Ciufhnitt in den Stengel der Weintranbe, der beinabe bis dur 
die Mitte des Stengels geben fann, und bricht alle Blätter um die Trauben herum ab, 
welche das Eindringen der Sonnenbige verbindern fonnten, 

Jedoch iſt diefes Einſchreiten bereits Ende Auguſts vorzunehmen, indem fpäterbin 
diefes Mittel feinen Mugen mehr gewährt. Es firömen nämlich zu Ddiefer Zeit immer 
noh Säfte aus der Rebe ın die Traube, welde in der Sonne, da fie noch ganz rob 
find, nicht verlochen; jedoch eben durch diefes Einſchneiden wird dieſer überflüſſige Zu: 
flug von Saft gebemmt, und der in der Traube befindliche Saft kann num durch die 
Sonnenwärme völlig zur Reife gedeihen, 

Zwar werden bei diefem Berfabren die Beeren nicht ganz fo groß, jedoch die Reife 
wird befördert, und. es iſt beffer, Kleine füße Beeren zu baben, als große unreife und 
- faner (medende ‚ obgleich die Berminderung in Anfehung der Größe kaum bemerkbar 

if, wenn man nicht zu früb im die Mebe ſchueidet. 

Es iſt beſtimmt, daß auf diefe Art die Trauben menigftens vierzgebn Tage früher 
zeif werden, als wenn man fie bloß der Natur überläft. 





Bremen bat in diefem Yapıe ihon über 7000 Menfhen nah Amerifa fpedirt 
und viele Andere wollen die Reife von bier aus noch N Im vorigen Fahre rech 
nete man 45,000 Auswanderer, 


320- 
Anefdote. 


Zu einem Doctor und Profeſſor der Theologie in L., der im J. 1775 ſtarb, kam 
ein junger Gelehrter, der als Kenuer der griehifben und römifben Sprache einen bes 
rühmten Namen erlangt bat, und bat ibn um feine Stimme zu einer eben crledigten 
Collegiateuſtelle. Der Profeffor ſaß allein am Tiſche, fein Mittagsbrod genießend. An 
der Stubenthüre faß ein Bauersmann, welder dem WProfeffor einen Brief von einem 
Landgeiftlihen überbracht hatte, Da der Collegiaturbewerber den Zweck feines Beſuches 
dem anmefenden Boten nicht willen laſſen mollte, trug er feine Bitte in lateinifcher 
Sprache vor. Der Profeflor, welcher wahrfheinlih feine Stimme fhon einem Andern 
verfprochen batte, gab dem Bittenden eine abfchlägige Antwort in den Worten: Mihi 
non est haec potestas,‘* und begleitete ibn aus feiner Stube die Treppe hinunter. 
Bei feinem Miedereintritt in das Zimmer findet er den Boten auf dem Stubl an den 
Speifetifch figend, den Reit der Speifen mit Appetit verzehrend. „Wer bat Euch denn 
die Erlaubnif gegeben, Euch bieber zu fegen und zu effen 2 fragt der Doctor unmwillig, 
Der Bote erwiederte ganz gelaffen! „Als Sie aus der Stube gingen, fagten Sie ja: 
Bor eßt das!” Der Profeffor mußte ſelbſt berzlih laden fiber die Deutung feiner 
gebrauchten potestas, 





Privatbefanntmahungen., 


2. Bei Johann Ulrih Landherr in Heilbronn it fo eben in 
der fiebenten vermehrten und verbefferten Original-Auflage erjchienen 
und in der Dollfuſt'ſchen Buchhandlung vorräthig zu haben: 


Johann Martin Strohm's 


mehr als fünfzigjährige 


” * 
Erfahrungen und Geheimniſſe, 
wie 1) ein ganz vorzüglicher Dünger durch den Viehſtand erhoben werden kaun. 2) Alle 
Gewächſe auf eine weit größere, beſſere und feinere Art wacfend zu mahen, 3) Den 
Dung fo zujurichten, dag ein Wagen voll meht Nugen bringt, als ſonſt 3 bis 4 Wagen 
vol. 4) Junge Bäume beim Segen und Wachsıbum fo zu behandeln, dag fie alle 
anders bebandelten beim Tragen der Früchte menigjiens ums Doppelte übertreffen, nebft 
einigen andern Mitteln, wie die Pflanzen und alle Sämereien auf eine bisher unbefannte, 
aber weit beffere Art zu behandeln find, wodurd der Ertrag von zwei Morgen Feldung 

fo groß werden fann, als der eines ganzen Landgutes. 
„Fin ſchwäbiſcher Landmann bin ih nur zwar, 
„Dafür ift aber auch mein Wort ganz wahr.“ 
Preis 18 fr, 

6. Diele vorzüglic bewährten Mittel bieten jedem Defonomen das böchite Antereffe. 


2. Bei Unterjeichnetem ift eine fhöne Auswahl von Shawls, @leiderftoffe 
in Thibets, Dricans ec. fowobl, als Meantelftoffe um Leinwand an- 
gefommen. | | Salmftein: 

3. Bei dem Unterjeichneten iſt eine noch gut erhaltene Buchdruckerpreſſe billig 
zu verfaufen. Seligmann $arrnbade r senior 

in Fürth. : 


mr 





— — 
— 





Begraben mird: 
Morgen Nachmittag 2 Uhr: Frau Strickſtock, Gärtners⸗Wittwe. 


Verantwortlicher Redakteur G. Fielitz. 
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Stadt und Land 


F veita g, den 10. Septenber (Mikleta). 








Er, Das Morgenblatt exiheint bie Bode \ vier hat. Sankt: Sonntag, — Mitwod u unb 

reitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungeblatt beigegehen ; der Abonnements-Preis auf ein ierteljahr fünj 

und vierzig Rreuger. — Beſtellungen und Inferate,, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Fur berechnet, 
werben in der Dofliun’iden Buchhandlung (E. Bielig) angenommen. 

Solldäs Matt in’s Haus geſchickt werden find aufferdem an den Misträger: T fr, pro Monat zu entrichten, 


Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portoverglitung Beftellungen an.: 





Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 16; Sept. Ihre f. Hob. die: ‚Krönprinzefin bat‘ aus Anlaf-ı der höchſt⸗ 
erfreulichen Geburt . des Prinzen Ludwig Dtto Eintaufend ‚Gulden: als — Unter» 
flügung für die Armen aneilen laffen. 

Augsburg, 16. Sept. Geſtern Bormittags fand in der — Domtirche als 

Dankfeier für die glückliche Geburt des Prinzen Deto..E. Hob. ein foleunes Hochamt, durch 
den hochwürdigſten Hm. Biſchof abgehalten ⸗ ſtatt, welchem. ſämmtliche hobe nk. Civil⸗ 
und Militärbehörden, ſowie der loͤbliche Magiſirat und das Collegium .der . Geweindebe⸗ 
vollmãchtigten beiwohnten. 
—Regensburg, 14. Sept. ‚Schon it ein Kigiuger Syiff auf unferm Sandungs: 
plag aus dem Ludwigsfanal zu uns gefommen, Es lag heute Morgens ‚am Weinthore, 
fährt nach Deggendorf und iſt mit Braunſteinfäſſern beladen. Wer hätte vor einem 
Menſchenalter noch ſich einfallen laſſen, dag Kitzingen und Regensburg je‘ einmal auf 
dem. Waflerwege in Berbindung fommen würden | (Reg. 3.) 

Aus Oberfrauken. Ich Habe mich bei meinem Aafentbalte“ auf dem ‘Lande 
nach der Anficht‘ der Landwirthe von den Urſachen der Kartoffelfranfheit erkundigt, deren 
Berbreitung in Belgien und Nordfraufrei fo große Sorge erweckt. Ich fand’ die An: 
ficht aller Defonomen, die ich befragte, ganz übereinſtimmend. Alle wunderten ſich, daß 
man die Urſachen fo fern ſuche, da fie doch gang nahe lägen, Die vielbefprodene Kar: 
toffelkrankheit rübre nämlich ihrer Ueberzeugung nad einfad Davon ber, daß unreife oder 
nicht ganz reife Kartoffeln’ zur Saat genommen würden. Das einzige Mittel ‘zur Ber: 
Hütung der. Krankheit ſch die forgfältigite "Auswahl der Saatkartoffeln. Daß häufig 
nicht ganz reife Kartoffel jur Saat genommen würden ,. habe: feinen Grund in Folgen- 
dem. Rachdem die Kartoffeln aus dem Boden ſehen, werde mach Korn‘ geſäet. Nun 
ſey aber eine alte Bauernregel, daß das Korn vor dem, 29. September in den Boden 
müſſe (Micaclisforn it halb verlorn). Ebe nun aber Korn gefüct werden. fönue, müß- 
sen die Kartoffeln geerntet werden, und da reife ſich's in manchen, Jahren, daß die 
Kartoffeln vor Michaelis noch nicht reif ſehen und uureif geitedt würden. 

Aus Aachen ſchreibt man, daß die Höllenmafhiene der Roulette nie fo gläugende 
Geſchäſte gemacht, babe, als. im; diefonm, Jahre, und dem. Dämon. des Spiels bereits wieder 
viele Opfer gefallen jenen, Die Sant (d. b. die Stadtkaſſe) ſoll zuverläfigen Rachrich⸗ 
ten zufolge, im Saufe der paar Sommermonate 200,000 Thlt. gewonnen baben.. Man 
denfe ſich, jagt: ein Gorrefpondent vom Rhein, wie viel Blut an. diefem. Gewinne klebt, 
wie viele Thräuen ‚zu, Grunde gerichteten Baifen um bietet, DEREN, Barth wils 
den. zum. Himmel, freiem. ee ur ie it 
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Madrid, 6. Sept. Geſtiern Abends machten die Nevolutionäre einen Berſuch 
die beſtehende ‚Ordnung umzuſtürzen und ſich der Gewalt zu bemächtigen. Die :Bebör- 
den, im Voraus unterrichtet, hatten ‚alle möglichen Vorkehrungen getroffen, und fo was 
ren die Truppen zu ibrer Bertheidigung bereit. Gleich auf das erſte Feuer der Aufrüh— 
rer öffneten fie die Fenfter der Gaferne und antworteten mit einer Salve, und alsbald 
darauf machten zwei Compagnien einen Ausfall; da ieepaben die Meuterer, indem fie 
fliehend noch einmal ihre Gewehre abfenerten, >. 

Ihre Majeſſät die Kaiferin von Rußland, mit 14 Wagen’ reifend , wird über Kros 
nah nah Bamberg fommen, wo jie Mittag ſpeiſt, und von da mit einem Eiſenbahnzug 
nah Nürnberg geben, wofelbit das Nachtlager genommen wird; Cin+ganz neuer Oallas 
Salon-Wagen ijt deßhalb fhon von Nürnberg nad Bamberg abgegangen. 

Dr, Binter in Königsberg ließ mehrere feiner Sreunde ünd Bekannte dur 
Karten zum einer Abend:Unterhaltung im Lokale Kneiphof einladen. Die Polizei erführ 
es, beſetzte die Thüren, und ließ den anfommenden Gäſten galant den Weg weiſen. 
Dr, Dinter, vor die Polizei beſchieden, wurde protofolarifh vernommen, und namentlich 
befragt, ob religiöfe Angelegenheiten beſprochen werden follten, worauf. er-erflärte, daß 
er niet wiſſen könnte, über was ſich feine Gäſte unterhalten wollten ,. und: er⸗ſich ‚über: 
haupt zu einer ſolchen Erklärung nicht verpflichtet fühle. Nun fühlte fih aber „die. Pos 
lizei verpflichtet, ibm zu erflären, daß religiöfe Befprehungen in der Geſellſchaft mit 
-14tägigem Arreſt, oder 50: Thlxs- beitraft. werden. 

Breslau. Im einem Anſchlag am ſchwarzen Brett biefiger Univerfität mird ans 
gezeigt , daf indem Abgangszengniffe: ausdrüdlih ‚bemerft werden fol, ob uud mie oft 
der Abgebende wegen Schulden verklagt: worden jeh nnd ob * dabei der ea de 
Leichtfinnes und der Verſchwendung treffe, 


Leipzig, Hi Sept. Hente kam eime Abtheilung Gugariißerie von Dresden hier 
an. Von nun an wird die Leipziger Garnifon ſtets durch eine Abtheilung Artillerie mit 
4 Gefgügen verflärft werden; auch das 3. Schügenbataillon wird fpäterhin, wenn erft 
Kafernen zur Aufnahme der Truppen bergefiellt fenn werden‘, wieder nad) Leipzig zurück⸗ 
kehren; bis dahin ſoll eine Schwadron Kavallerie bier bleiben. Die bisher in den Gaſi— 
böfen einquartirte Abtheilung reitender Artillerie ‚verlieh unſere Stadt, um in ihr Stands 
quartier Radeburg zurückzukehten. U Pſtz. 


London. Die Abendzeitung erzählt folgende Geſchichte, die einen Beweis giebt, 
daß die englijbe Großmutih gegen Künſtler doch auch manche Ausnahme grleidet : Eine 
Hofdame lieg üb vom bexühmten Grant in Kreide ſtizziren und bezahlte die 25 Gui—⸗ 
neen, welche der Künjiler als Preis feſtgeſetzt hatte. Der Königin Bictoria gefiel die 
Skizze fo fehr, daß ſie fih von ibm ebenfalls ſtizziren läßt. Darauf erſucht fie den 
Künjiler, aus der ſchönen Skizze ein Iebensgroßes Bild zu mahen, welches Grant in 
der Regel ‚nur für 300 Guineen tbut, . Bei der Ablieferung des verlangten Bildes ers 
hielt er von ber Königin und dem Prinzen Albert die ſchmeichelhafteſten Lobeserhebungen 
und als er ſich entfernte eine Anweifung auf — 25 ÖGuineen, 


Brüſſel. Am weſtlichen Himmel bat man bier, Abendé nach 9 Uhr, Ans; foge; 
nannte Parhbelia beobachtet, ein Lichtbild, das zwei übereinander ſtehende Sonnen 
jeigte, vom, denen jede mit einem regenfarbigen : Strablenfreife umgeben war. 


Paris. Herr Geoffroyg St. Hillaire berichtete"in der Afademie der Wiſſenſchaften 
über den merkwürdigen Fall, daß ſich in dem neuen Garten des Muſeums gegenwärtig 
ein Bock befindet, welcher Milch giebt, und führte dabei mehrere ähnliche Fälle der Art 
von Ochſen, Hunden und Menfhen au, namentlich, daß auch Humboldt einen Mann 
‚gefeben,, der ein Kind geſaugt habe. 


“. Her Flatters, ein amsgejeichneter —— iſtin dem Alter von 60° Jahre 
geflorben. 


Roſſtock. Der Profeffor der Theologie Dr. Soffmanir it zu einer Profelar in 
‚Erlangen berufen’ worden. 

San Sebafian. -Da es in Spanien Gebraud ; daß ‚jeder‘ DH; den ver 
König beſucht, ihm Geſchenke macht, fo bat der biefige Stadtrat "aus Bordeaur meh⸗ 


“ 
us 





rere reich” verzierte. Schachteln mit gebrannten Mandeln und. Zuckerwerk kommen -kaffen, 


um fie der Königin anzubieten. Zu demſelben Zweck hat aud der Stadtrath vou Bilbao 
in Bordeanr eine. prachtvolle Kaleſche bauen laſſen. 

Swinemünde. Wäbrend der laufenden Badefaifon tauchte plöglich eim hübſcher 
junger Maun auf, der fich Freiherr Hugo von Müglaff nannte und ſich durd fein ges 
wandtes und liebenswürdiges Benehmen febr bald Eingang in die beften Zirkel der Ge: 
ſellſchaft zu verihaffen wußte. Nachdem er bier. ein Berbältnig mit einer jungen Stans 
desdame angeknüpft, einen Bantier- mir einem falſchen Wechſel von 300-Thalern betro: 
gen und noch eine Summe von 70 Thalern, die ibm ein Badegaſt anvertraut, mitge: 
nommen, ift derfelbe verfhmunden. Als der ganze Borfall zur Kenntniß der Berliner 
Polizeibebörde fam, ergab fih aus der Perfonalbefhreibung, dag der angebliche Herr 
Baron fein Auderer gemefen war, als der ehemalige Ranonier und Handlungsdiener 
Herrmann Steger, 26 Jahre alt und aus Küfirin gebürtig, ein moderner Spiegelberg, 
der erft vor furger Zeit aus dem Zuchtbanfe entlaffen und bereits wegen. neuer Berbre- 
hen vom Griminalgericht verfolgt worden ift. 


Trier. Am 18. Auguſt fand bier die Jahresfeier der Anstellung des peitigen 
Rodes fatt, An der Stelle, wo er vor einem Jahre ausgefielt war, befand ſich ein 
Bild deffelben. Die Fahnen ind Standarten der Bürgerfhaft hatten ſich eingefunden 
und zabllofes Volk erfüllte den Dom, Der Domdehant Dr. Braun predigte und wies 
in dem Creigni des AD Jahres die ————— are Einheit (?) der katholiſchen 
Kirche nad. Ä 


4 RN be Blätter machen — die Buche als auf einen ſicheren Schutzort 
gegen den Blitz aufmerkſam. Die Indianer flüchten ſich, ſobald ein Gewitter ſie über: 
raſcht, unter die Zweige einer Buche, und betrachten ſich außer aller Gefahr; das Land⸗ 
volf in Nordamerika thut daffelbe, da man dort allgemein behauptet, dag ter Blig, 
ri wenu umfichende Bäume zerfplittert wurden, mod mie in eine Buche —— 

abe. 


In Paris bat ſich in dieſen Tagen folgender Vorfall ereignet, Die Fran eines 
Modehjändlers, der an der Börſe als glücklicher Eifenbahnfpetulant befannt ift, hatte im 
Hagardfpiel „gandstnecht" 10,000 Fr. verloren, aber das Geld fehlte ihr, während der 
Mann fih entfchieden weigerte, die Spielfhbuld feiner Fran zu zablen, die diefe für eine 
Ehrenfahe hielt. Daß eine folde Streitfrage wenig zu einem guten Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen beiden Gatten geeignet war, verſteht ſich von ſelbſt, da treibt der Teufel fein Spiel 
mit dee Spielerin: fie fommt Abends beim und überrafht einen Mann, der früber bei 
ihr in Dienſt fand, wie derfelbe gerade im Werke ift, mit falfhen Sclüfeln in ihr 
" Schlafzimmer zu dringen, Der Dieb ift gefangen, doch was gefhieht? In diefem Mos 
mente füllt der Dame die Spielfchuld und ibres Mannes Hartnädigfeit ein und fie- be; 
fließt, diefem dur den Dieb die Summa, ven 10,000 Fr. mit Hülfe der Schlüffel 
fiehlen zu laſſen. Der Vorſchlag wird gemacht, der ehemalige Bediente geht darauf ein 
und der Handitreich wird verfucht, Aber die Frau wußte nicht, daß ihr Mann an feinen’ 
Geldfaften ein Sicherbeitsfhloß batte anbringen laſſen. Der Dieb gebt am den Koffer, 
ein Piftolenfhuf fällt, ſchwer verwundet finft der Getroffene zu Boden und mird auf 
der That ertappt. An dem Sicerbeitsihloffe befand ſich nämlich eine Feder, bei deren 
Berührung cin Schuß losging. : Der Borfall ereignete fih in der Nacht vom 2. auf den 
3. September: Der Dieb wurde in das Spital St. Louis gebradht, mo er obige Aus. 
Tunft gab. Die Dame dagegen läugnet ihre Mitſchuld entſchieden ab. Wenn der fchmer 
verwundete Dieb mit dem nadidce davon fommt, jo wird der Fall vor den Aſſiſen verhan— 
beit werden, 


Ein grofied Verbrechen — fhreibt die — Zeuſchnift⸗ _. il in 8% 
dur —*8 an den Tag gekowmen. Bei Gelegenbeit eines Feuers wurde die Wand ei— 
nes Palaſtes durchbrochen, da enideckten die Arbeiter in dem Raume, in welchen fie 
anf diefem ungewöhnlichen Wege eindrangen, eine abgemagerte, von Schmug und 2ums 
pen-bededte Geflalt, die kaum noch einem Menſchen aͤhnlich ſah. Der Unglüdlige, der 
bier in langer Berbaft gehalten worden war, warf fich feinen Rettern zu Füßen, uud 


beſchwor ſie ihn fortzuſchaffen. Die Mibeitöleute thaten dies und verführen während / des 
Weges von dem Unglüdliber, der feinen Schrittrobne ihre Unterſtützung gehen kounte, 
daß er der Bruder des Palaftbefigers fey. Die Erzählung erregte. das allgemeinſie Mit, 
leid "bei den ſchlichten Zuhörern, und das Gerücht davon verbreitete ſich ſchnell; aber 
beinabe eben ſo ſchnell wurde es auch unterdrüdt, denn fhon mm nächſten Morgen-hol- 
ten Polizeiagenten 'den Gefundenen aus feinem- Aihie ab, und jede Weitervertreibung des 
Gerüchtes oder der Erzählüng dieſes Ereigniſſes wird mit Strenge gehindert. 

4 R — * 7 4? f < 


Hiefiges, 
(Eingefaudt.) 


Weitere Antwort auf die Cigarrenfrage im Morgeublatte Nr. 79) 


Der -Eigarren auch :Tabaf «-Berfauf kann ferner von einem WUngeitellten: dann 
als freie Erwerbsart betrieben werden, wenn ihm ſein Bureau: reſp. feine Caſſenge— 
ſchäſte fo viele freie ae gewähren, um. doch weuigſtens ‚fein. Tabakbedürfniß gras 
tis zu erlangen! — | FRE 


* 


Ronens folgen, noch Solo: — 
Allerlei, 


Für die Frauen. Raffeefurrogat, Der Same der Spargelftauden —8* FR 
Bis zum Schwigen gebranut, wie der Kaffee gemablen und gefocht, jedoch etwas fänger 
abgeklärt, als der gewöhalicht. Er hat in Gerud und Geſchmack die un. er 
lichkeit mit dem beiten ‘Kaffee und täufcht ſelbſt den. feinten Kenner. ‘ 





Heldenmütbige Rinderliebe. Bei dem großen -Uuglüde in Ronenrges 
{hab eine That der Kinverliche, welche die lautefie Berfündigung verdient. Bei ‚dem 
Zufammenfturz des Zimmers, iu welchem fih Hr. Neveu mit feiner Mutter befand, bil: 
dete der Sohn, ſich auf die Hände ſiützend cin Schutzdach über ſeine Mutter, bie por 
ihm niedergeftürgt war. Herr Neveu war überdeft mit Trümmern drei Stunden lang 
in diefer furdtbaren Lage geblieben; und fo groß-war die Anfirengung feiner Muskeln 
gewefen, daß .die Reaktion, die nad feiner Rettung eintrat, ihm auf mehrere Stunden 
alle Beſinnung und alle Empfindung raubte. Als er endlich wieder zu fih fam,. Fröus 
ten die erjten Worte, die er ſprach, würdig feine heldenmüthige Rindestliebe. „Ic weiß, .. 


dag ich ruimirt bin,‘ fagte er, „aber ich klage nicht; habe ich doch das Glüd gehabt, 
meiner Mutter das Leben zu reiten I 


— m — — 
Privatbefanntmahungen — 


1. Bei Unterzeichnetem it eine ſchöne Auswahl von Shawls, Eleidergoffe 
in Thibets, Orleans cc, fowohl, als Mantelſtoffe und Leinwand ‚Aus 


gefommen. | , Palmieins oma 


2, —* Friſche Emagierken eindfiehit 
ara ang rn. * 











Zu vermiethende Wohnung. 


3. c 195 it ein möblirtes Duartier für einen Herrn zu vermiethen. 
[3 — — — — — 
Begraben wir: —— | 
Sonntag, den 21. Nachmittags‘ 2 Uhr, Taglöhnersfrau Lug ı von vennenba ch 
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—— Das Morgenblatt erſcheint bie Woche vier Mal,en Dienstag, Mittwoch und 
eitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; der Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Inſerate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer derechnet, 




















Soll dus Blatt in’s Haus geſchict werben, find aufferdem an den Austrager 2 fr. pro Monat zu entrichten. 
Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Bejtellungen an. 


Vermifchte Machrichten. 


An einigen, in Münden auf Urlaub anweſenden Dffigieren bemerkte man bereits 
die fhönen neuen Lederhelme, die das bayerifche Heer erhalten fol, Die Form des frübe- 
ren Kasquets im Weſentlichen beibehaltend, zeichnen fie ih durch Hinweglaſſung alles 
Meflingzeuges, mit Ausnahme eines am Lömwenfopfe befejtigten Namensjuges des Mor 
narchen mit der Krone darüber, fehr zw ihrem Bortheile aus. Die neuen Dffizgiershelme 
der Kavallerie übertreffen nicgt minder die älteren, an Geſchmack und Zweckmaßigkeit. 


Nürnberg, 15. Sept. Aus ſicherer Duelle erfährt man, dag num auch bei dem 
hiefigen, Gymnafium und der damit verbundenen lateiniſchen Schule farbige Krägen an 
den Röden der Schüler eingeführt werden folen, daß die Schüler des Gymnaſiums blaue,.- 
die der lateinifshen Schule rothe zu tragen haben, Biele unferer Pädagogen wollen nicht 
einfeben, wozu diefe Livroͤen der Wiſſenſchaft nügen follen, indeß haben fie allerdings das 
Gute, dag man die Schüler beffer an der Tracht erfennt, und fie fich ſelbſt mehr geni: 
sen müflen, an ihnen nicht erlaubten Orten zu erfcheinen, 


Bamberg. Der Herr Affeffor Lift beim hiefigen Kreis: und Stadtgericht wurde 
zum Rathe befördert und zum Aſſeſſor bei demfelben Gerichte, der Acceſſiſt Herr Baron 
son Rrohnme zu Ansbach ernaunt, 


Würzburg, 14. Sept. Geſtern fab man zum Erfienmale die Maunfchaft der 
biefigen Garnifon mit Helmen ausrücken. — Morgen nehmen auf dem Kugelfange die 
Herbiterercitien des f, Regiments Dito ihren Anfang Auch das f, Artillerie Regiment 
wird morgen Nahmittag mit der Musquete feine Uebungen beginnen, 


Franffurt af, 12. Sept. Wiederholt erfährt man aus unterrichteter Quelle, 
daß der König von Preußen im Begriffe jtehe feinem Bolfe eine Conflitution zu 
verleihen. 


Berlin. Dem Protefte der biefigen Lichtfreunde waren auch mehrere Militär 
beigetreten. In Folge deffen it vom Kriegsminifter an fämmtlihe Dffiziere ein Eirfular 
zur Unterſchrift folgenden Jubalts erlaffen: „Es find im meuerer Zeit mehr als font 
- Beranlaffungen ins 2eben getreten, bei weichen Kreife von gleichgefinnten Männern ihre 
Meinung über diefe und jene Lebensanſicht in den Öffentlihen Blättern ausgeſprochen 
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und durh ihre Namensunterfchrift befräftigt baben, Der Betbeiligeng“des Officiers an 
folchen öffentlichen Erklärungen tritt wicht allein eutgegeu, das derfelbe dadurdh den Stauds 
punft, welchen feine Dienftpflihten ibm auweiſen, verläßt und bei Aufträgen, die im 
weiteren Berlauf der Begebenheiten ihm zu Theil werden fonnen, nicht mebr parteilos 
erfcheint, fondern es laffen ſich auch manche Verbältniffe nicht füglih von dem Einzelnen 
genügend überfehen. Es muß daber, um unangenehme Berwidlungen zu vermeiden, der 
Dfficier, wenn er einer derartigen öffentlichen Erklärung beizutreten beabiichtigt, den Dienſt⸗ 
vorfhriften gemäß feinen Borgefegten vorher davon Anzeige mahen, indem obne deren 
Zuftimmung ein folder Schritt fünftig als ein abſichtliches Umgehen der Dienjiregeln 
angefeben werden müßte.“ — 


— Königsberg. Preußiſche Blätter theilen den Schluß einer Adreſſe mit, die mit 
vielen gewichtigen Unterſchriften verſehen von den hieſigen Lichtfreunden an Se. Maj. 
abgeſandt wurde, er lautet: „Wir willen uns als wahre Glieder der evangeliſchen Kirche, 
die. nicht durch die Geiſtlichen gebilder wird, am wenigſten durdsjene Geiftliben, melde 
das Erwachen des chriſtlichen Geiftes in dem Gemeinden fürdren und verdäctigen, Der 
gebt wo er. will, er bat aub die Gemeinden durhdrungen, wir müſſen als Gemeinden 
thun, was er uns beißt, wir müffen uns von ihm in ale Wahrheit leiten laffen. Dar 
rin erfenuen wir fortan vor allem den Gottesdienſt im Geiite und in der Wahrheit, den 
das Wort Ebrifti von uns fordert. Was uns zu jener Geſellſchaft protefiantifcher Freunde 
vereinigt, ijt nichts Aeußeres, nichts Gemachtes, nicht der. Einfluß Eines oder Weniger, 
es ift die ungerjlörbare Gewißheit, dag wir nur fo dem genügen, was Gott in unferer 
Zeit von uns verlangt, es iſt eine von uns allen tief gefühlte, heilige Pflicht. Ew. 
Maj. wollen es daber unſerer Geſellſchaft proteſtantiſcher Freunde nicht verlagen ſich fer— 
ner zu verfammeln,“ 


Mainz, 13. Sept. So eben 7°, Mor flog ein intereffantes Meteor in der Rich— 
tung von SD. nah NW. mit einer bedeutenden Geſchwindigkeit dur die Atmosphäre 
über unfere Stadt bin. Es war eine leuchtende Kugel, welche den ſcheinbaren Durch— 
meffer von vier Zoll hatte und ein fo intenfives weißes Licht warf, daß der Schein: troß 
der hellen Beleuchtung im ſtark zugenommenen Mondlicht noch einige Sekunden jichtbar 
blieb. ! 


Dur die neue Eiſenbahn find die beiden Städte Prag und Wien einander ſehr 
nabe gerüdt, Man fährt früh 6 Uhr in Prag ad, und ift Abends um balb 10 Uhr 
ſchon in Wien, 


Um einen dringenden Bedürfuiffe unferer Zeit abzubelfen, wird nun in Berlin ein 
Mopdejouraal für Dienjtboten beiderlei Geſchlechts herauskommen. In der Anfündigung 
fagt der "Herausgeber: „Es. ii erflaunlib und eben fo erfreulih, wie der Geſchmack 
und die feine Mode unter den Hausfnedhten, Stuben, Kinds: und Stallmädchen im 
unfern Zeiten emporgefommen, und darum wird ein eigenes Modejourmal für die Dienits 
boten als ein dringendes Bedürfniß erſchetinen.“ — ler Freiter, Modiſt und Kleider: 
verfertigersgebilfe. 





Hiefiges, 
(Eingefandt.) 


Ju dem Morgenblatt Mro, 78. bat Gaſtwirth, Holz. und Getraidebändler Ober: 
feider annonciren laffen, daß er an dem Zchrberger Kirhmeibfonntag feinen Omnibus 
um I, 3 und 5 Uhr von Reujes wach Lehrberg und fo retour dem Publitum zur Diss 
pojition ſtelle. Allein Oberſeider haste feinen Omnibus an jenem Morgen, um viel 
leicht einige Bulden meht zu befommen, nah Gunjenhauſen abgeben laffen, und ſonach 
war das fahrluſtige Publifum welches gefonnen war von Neufes nad Lehrberg und von 
da wieder retour zu fahren, betrogen, Diefem Omnibusbeſitzer möge daher anzurathen 
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feyn, feinen Worten fin der Folge mehr Kraft zu geben, und fih mit als einen Mann 

zw zeigen, auf deffen Verſprechen man ſich nicht verlaffen kann. 
Ansbach, am 18. September 1845. “ 

Bon einigem Lehrberger Kirchweihgäſten. 


Brieffaften:Nevue. Bor Kurzem fagte ein Frauenzimmer zu einem Ras 
mintebrer, fie babe ibn im Geijte gefehen — das mag wohl ſehr angenehm für fie gewefen 
feyn, aber im Kamin wenn er ihr erfhienen wäre, der ſchwarze Poltergeifl, — da wäre 
wohl ibre Phautafie nicht fo hoch gefliegen — ? | MN 
——— —,—m— is — 


Nllerlei. 


 Mettung eineß Liedes von Beethoven. Eines Morgens fam der 
Hofkabellſänger Barth zu dem ihm befrenndeten Beethoven. „Guten Zag! mas gibt «6 
Neues!" — „Hier!“ erwiderte Beethoven und reichte dem intretenden ein Manuſcript. 
„Ich habe es heute wiedergefchrieben, und febt, juft brennt das Feuer luſtig im Dfen, 
da ſoll's hinein!’ — „Laßt ſehen!“ Barth nahm das Blatt, las, verfuchte, las wieder; 
endlich fagte er zu Beethoven: „Will's einmal probiren, wenn Ihr's bören wollt.’ — 
„Singt's, wenn Ibr wollt!” — Barth begann, Beethoven wurde, in Papieren jlöbernd, 
aufmerkfam, börte endlich ganz rubig zu, fein Gefiht, eben noch finfter, wurde ernft, 
und als der Sänger begeiftert geender batte, fagte er ganz beiter: „Rein lieber Alter! 
das werden wir nicht verbrennen!‘ Es war fein uniterbliches Lied: „Adeleide.“ 





Eine Entſcheidung Friedrichs des Großen. Da die Ultramontanen 
jegt an vielen Drten (Boun, Breslau rc.) nameutlich durd feierliche öffentliche Prozef- 
fiouen ibrer arg gefährdeten Sache zu Hülfe fonmmen wollen, wobei Straffenffandale 
ſchwerlich ausbleiben werden, —- Poſen machte: einen fhönen Anfang — fo iſt nachſte 
hende Entieidung Ariedrih des Großen wegen verübten Unfuges bei Prozeilionen (aus 
dem Werke: Kriedrih der Große, Berlin 1834) für jegige Zeit befonders intereffant. — 
Rn Cleve wurde jährlid vou den KRatbolifen eine große Prozefüon zum mwundertbätigen 
Marienbilde gehalten. Der Kutſcher des dortigen Rammerpräjidenten ging, weil er fonft 
eine Stunde und länger hätte warten müſſen, duch die Meihen der Prozeffion, um zu 
der Wohnung feines Herrn zu Fommen. Er wurde darüber gröblich gemißhandelt, und 
es entftand din fo tumultuarifher Aufruhr, dag man jogleih die kraͤſtigſten Mafregeln 
ergreifen mußte, um ibm zu hemmen. Die Thore wurden verſchloſſen und die Räthels— 
führer verbaftet. Als es dem König gemeldet wurde, fchrieb er an das dajige Domfa» 
pitel: „Hochwürdige und Andächtige! Ih babe Euren, dur die Prozeffion 
veranlaften Unfug in der gefhebenen untertbänigiien Anzeige von meinem Präfidenten 
vernommen, und rathe es Euch wohlmeinend, wenn Ihr Eure poflenhafte Promenade 
noch ferner begebeu Wollt, Riemanden von amderjeitiger Religion dabei zu beleidigen, , 
nody weniger aber, wie geſchehen zu mißbandeln, mwidrigenfalls bin ich genöthigt, Die 
Tborbeit aufzuheben. Die den Unfug begehenden Soldaten follen künftig Spießrutben 
laufen nnd mie zu diefer Zeit wieder Urlaub erbalten; die Bürger aber nah Umſtänden 
an Leib nnd Geld hart geitraft und das Kapitel zur Bezahlung der Unfoiten verurtbeilt 
werden, 


Kaifer Nikolaus und die Warfehauer Gymnafiaften. Aus 
Warſchau bört man immer noch Züge aus dem Leben des Kaifers während feiner legten 
Anwefenbeit dort, die von feiner ungnädigen Stimmung und Anfgeregtbeit zeigen. So 
waren auch au einem Tage der Mujterung der Truppen die Schüler ſämmtlicher Ghm⸗ 
nafien in Warſchau (die befanntlib ebenfalls uniformirt jind) nah Lazienki gerufen 
worden, um dem Kaifer vorgejtellt zu werden, Da jedoch an diefem Tage auch Mufles 
tung der Truppen war, fo fanden die jungen Leute vom. früh; Morgens 8 Uhr bis Rach⸗ 


mittags 1 Uhr; als jedod der Raifer jegt immer noch nicht fam umd Einer nach dem 
Andern in der damals gerade herrſchenden brennenden Sonnenhige ohumächtig umfauf, 
fo entſchloß fi einer der Schulkuratoren, ſich nad dem Paradeplag zu begeben und die 
Bermittelung des Fürfi-Statthalters in Anſpruch zu nehmen, damit die arme Jugend 
endlih auf irgend eine Weiſt erlöft werde, Allein der menfhenfreundlibe Fürbitter fand 
bei diefem nicht gleiche freundliche Aufnahme und mußte als Lohn feiner angeblichen An: 
fubordination fofort. auf des Fürji-Statthalters Befehl in das Wachtgefängniß wandern, 
von wo er erji am andern Morgen in Folge der von feiner Zamilie gerbanen Schritte, 
die er eben noch Zeit und Gelegenheit gebabt hatte, von feinem Unfall zu benacyrichtigen, 
erlöft und zum Fürſten geführt wurde, der fein verlegtes Ehrgefübl jegt mit einer freund⸗ 
lien Entfhuldigung und einem Orden, als Pflaſter auf die Wunde, beilte. Endlich 
war auch der Kaifer gegen Abend in Lazienfi bei den Gymnaſiaſien erfchienen, aber fein 
freundlibes Wort entfhädigte fie für ibr langes Barren, fondern nachdem der zürnende 
Kaifer ernit ihre Reiben entlang gefcpritten war, richtete er unter Anderm auc folgende 
Worte an fie: „Ach kenne Euch Ale, Ihr artet auch nah Euren menterifhen Eltern — 
ih weiß genau, in welchen Grundfägen Ihr erzogen werdet — aber hütet Euch, fie zur 
That werden zu laflen, ih werde Euch ſonſt an einen Ort ſchicken, wo Ihr an mich zu 
denfen haben werdet!’ Mit Zittern hörten die jungen Leute diefe Worte und mit Zit— 
tern entfernten fie fih, nachdem ſie entlaflen waren, — Der Correfpoudent der Brest, 
Zeitg., welche diefes Faktum mittheilt, verbürgt fich für deflen Wahrheit. 

Erfindung. Außer einer „Nähmafhine für Schneider bat man num 
auh eine „Mähmaſchine“ erfunden und fürzlih auf dem Dorfe Czarnow bei 
Kielce (Polen) Berfuhe damit angefiellt, welche alle Erwartungen übertrafen. — Die 
30 Centner ſchwere Mafhine wurde mit-Hilfe zweier Menfcen -und mit der Kraft vom 
drei Pferden in Bewegung gefegt. Es foll eine wahre Freude fein, zu ſehen wie fiedas 
Getreide tief vom Boden wegfhneidet und die abgemähten Halme in regelmäßige Haufen 
niederlegt. — Nur noch den Dampfpflug und das goldene Zeitalter der Bauern bes 
ginnt! — . 





Privatbefanntmadhungen. 


5 Eoncert-Anzeige. 


Heute Sonntag den 21. September. wird die Familie Darburger im 
Saale vs k. Drangerie:Gebäudes ihr zweites und legtes Gonzert 
zu geben die Ehre haben, wozu fie ihre ergebenfte Einladung macht. Anfang 7 Uhr. 
Das Nähere befagt der Zettel. B er 





2. Bei Unterzeichnetem ift eine fhöne und reihe Auswahl Niederländer und Preußi⸗ 
fher Tücher, Bookskins ſowohl zu Beinkleidern als auch Palletots} modernfter Long- 
fbamwis und fonjliger wollenen Shawls, Leinwande, Kleiderfioffe in Thybets, 
Paramates, Drieans, Stradellas, Polgas, Neapolitains, Junc— 
tions ꝛc., der eleganteftien Farbenabftufungen in Seiden- und Baummwoll-Samt: Wer 
fien, zu billigen Preifen angefommen. 

G. Roeder. 








3. Heute Sonntag den 21. September ift auf der Windmühle Gartenmuft 
| F Lübeck. 


4. Heute iſt Harmoniemuſik auf der Ziegelhütte, wozu ergebenſt einladet 
Schmidt. 





Verantwortlicher Redakteur C. Fieliz. 
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Ansbadher Morgenblatt. 


Sonntag _Nro. 21. den 21. September ı 1845. 





Der Himmel ift, in Gottes Hand gehalten, 
Ein Da Inf von azurblauem Grunde, 


Der feine Karbe bielt bis diefe Stunde, 
Und bis an der Welt Ende fie wird halten. 


In diefem großen Briefe ift enthalten 
Geheimnißvolle Schrift aus Gottes Munde! 
Allein die Sonne ift darauf das runde 
Glanzſiegel, das der Brief nice läßt entfalten. 


Wenn nun die Naht das Siegel nimmt vom Briefe, 
Dann liest das Auge dort in taufend Zügen 
Nichts als nur Eine große Hieroglife : 


Goit iſt die Lich’, und Liebe lann nicht lügen: 
Nichts als dies Wort, doch das von folder Tiefe, 
Daß fein Berfiand kann der Auslegung gnügen. 
Rüdert, 


Liebe um einen Sou. 
Wahre Epifode. 





An einer ärmlichen, baufälligen Manfarde eines fiebenftödigen Haufes, figt vor ei: 
nem ſchwarzen Kamine, deffen halberlofchenes Feuer umfonjt mit dem Winde kämpft, der 
den difen Rauch ſammt der Aſche bis zu dem Bette binfegt, im Gedanken vertieft ein. 
blaffer, junger Mann, in dürftiger Kleidung, aber von intereſſautem Weſen. br fragt, 
an was er denkt? Betrachtet nur erſt feine Miene und fchließt auf fein Alter... +. 
Zwanzig Jahre! Er denft an Sie! Sie ift fo bübfb ; — Darum laft Euch nicht bes 
trüben durch den Schein von Armutb und Elend, denn er ijt reich, der Jüngling, fehr 
reih . . . er liebt Sie fo fehr. Ein Glüd, ein einziges feblt ibm blos noh: Ihren 
Namen zu wiſſen. — hr lächelt! Ihr foottet folder Liebe und nennet ſie Thorbeit?: 
Immerhin, aber felig dann dic Thoren, denn Ihnen gebört das Himmelreih ſchon auf 
Erden! Und was fol ibm der Name? Sie, das ſagt ja Alles und ibm fogar Mehr 
noch. Er kennt Sie nicht, aber eines Abends bat Sie ihn angeredet, nur ein Wort 
bat Sie gefprohen — aber ein faſt zärtlices „Dante!“ 


Fünf Monate waren feitdem verfloffen. Es war nach einem drüdendfhwülen Som- 
mertage im Monate Juli 1843; ein leichter Gemitterregen hatte foeben die Atmosphäre 
abgefühlt und im frifchen faftigen Grün flanden die Bäume uud Pflanzen wieder da. 
Eine erquickende, gewürzige Luft lud zum Spazierengeben ein. Ganz Paris. war. 


im Boulognerhölzchen, feldft die Stuger der Straffe St. Denis, der fonft fo induſtriel⸗ 
lem, zeitgeijigen.. Ganz Paris — felbit der arme Student Armand Mauclair, Den 
Kopf anf die Bruft gefentt, müde an Geift nid Körper, war er mach einem mühfamen, 
wohlangewandten Tage die ſieben Etagen feines Haufes in der Straffe Lattarpe, langſam 
berabgeftiegen und ſchlenderte maſchineumäßig den Ufern der Seine entlang, bis er Jens 
feits der Concordieubrücke unter den verſchiedenartigen Gruppen Plag genommen hatte, 
welche auf die originelljie Weife die beiden Seiten der elyſeiſchen Felder einfaffen. 

Wie Brillant Waren die Horbeifliegenden Karoffen? wie elegant die faufenden Reiter, 
wie ſchön, wie hinteißend die Frauen! — Wie er das Alles fah, kamen ihm trübe Ger 
danfen in die Seele, denn in der ganzen, zahlloſen Menge ſchlug ibm fein Freundess 
berz, fein einziges, das feine feltenen Freuden getbeilt — feinen fieten, argen Rummer 
ihm erleichtert bätte — und doch fühlte er einen fo tiefen Draug zu lieben! Seit feiner 
Kindheit lebte er einfam und abgefondert; Waiſe in der Wiegen, der laue Pilege eins 
Fremden anvertraut, der fih damit begnügte ihm alljäbrlih eine Faum für feine Stus 
dien und den nothdürftigiten Lebensunterhalt ausreihende Penfion zu jenden — mar 
das Wort „Bergnügen‘ für ibn ein ſiunleeres geblieben ; furdtfam und verſchämt, wie 
die Armuth und Einjamfeit ihre Kinder erziebt — bielt er ſich jierts im Berborgenen 
und die enge, gewundene Treppe, die hinauf an feiner Behaufung leitete — hatte nie 
wiederhaflt von einem freudigen Liede aus des Jünglings Brut. Er war nicht neidiſch — 
aber die Freude der Anderen that ibm Wehe. Das arme Kind hatte nie feine Mutter 
geküßt! 

So lief er feinen melancholiſchen Blick dahin gleiten über die laute Welt der Spa⸗ 
jiergänger — da fab er plöglic eine herrlihe Erſcheinung: ein junges brünettes Weib, 
mit flammenfprübenden Augen, feidenartigen Wimpern — ber feurigfien Pbyjiognomie, 
Sie ſaß in einer offenen Kaleſche und ihr Kinderhändchen, geftügt auf den Wagenfchlag, 
bewegte mit Ungeduld cin niedliches Sonttenfhirmchen. Die verwirrte Menge von Equi- 
pagen nähmlich verbinderte den Kutſcher am MWeiterfahren und Ummenden, fo daf das 
fhöne Weib gleichſam der Glanzpunft der Mafle unwillkührlich bieiben mußte und Ars 
mand Zeit genng batte, fi von dem Anblick jo gefährlicher Reize zu beraufcben. Die 
Unbetannte ward von allen Seiten bewundert — aber fie ſchien deffen gewohnt und 
jeigte fico empfindjamer für die Langemeile des Anhaltens — ale die Lobſprüche der juns 
gen Stuger ringsumber. „Johann, fagte fie jegt, öffnet den Schlag‘ und der nied- 
lichte Fuß berübrte das Erdpechtrottoir. „Man fahre bis zum Gittertbor und nehme 
mich rüdmwärts wieder auf.‘ — Dabei verabihiedere fie Pferde und Leute und fchmebte 
nach der Seiten-Alee, ganz freudig iu ihrer Freiheit, 

Durch einen glücklichen Zufal, den Arınand im Grunde des Herzens fegnete, war 
juſt der einzige leere Stuhl neben dem feinigen noch. Sie zauderte nicht einen Wagen: 
blit und nabm neben ibm Plag. — Die Augen aller Nachbarn ſitahlten Bemunderang: 
Adar fie mar auch wunderſchön in dem grauen Dberröde von Levantine, deſſen weite 
Falten umionft den ſchwellenden Bufen, die ſchlanfe, beugfame Zaille zu verbergen ſuch— 
ten — während das rofafeidene Futter eines durcbrochenen , italienifben Strohhutes 
die jartefien Tinten auf ein gritchiſches Profil vom reinfien Schnitte reilectirte. 

‚Die gegenwärtige Lage war für fie eine nene; zwiſchen Unbekannten placirt, it 
Mitten einer fremden Wer — und dennoch bewundert! ,. . . . Obſchon ſie ale Comp⸗ 
limente, welche die Dilihendfte Phantafie für ein Weib erfinden kann, längſt auswendig 
müßte, fühlte fie ſich geſchmeichelt, fan ſtolz darauf; ihre Eitelkeit war jonderbar gereijt 
dardy den allgemeinen Borzug und bereifs fing fie am gnädigſt zu geruben ſich nicht mehr 
erinnern zu wollen, daß fie reich und edel fen — ald fie plötzlich dur eine hagert 
Hand, welche ſich unfanft auf den Rüden ihres Stubls legte, aus ibrem Traume auf 
gelbredi wurde, „Einen Sou, wenn's beliebt! ertönte dabei die ſchrillernde Stimme der 
Stubivermierberin zu wiederholten Malen,” 

Beim zweiten Zurnie erft verſtand die bone Unbekannte und machte eine Bewegung 
nad ihrer Börſe; aber in der Hand zog ſie blos cin feines, mit brabanter Spitzen be 
fegtes Sehnupftach hervor — und beftürzt, bald bieich, bald roth, fläfterte fie dem 
WO wit lelſer, faſt unvernehmlicher Stimme einige Worte ins Oht..ohne Zwei⸗ 
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fel wine Entſchuldigungt, ein Verſprechen, eime Adreſſe. Aber die Andere fehlittelte mit 
Berachtung die Achſeln, murmelte beleidigende Worte über ſchöne Damen in Hut und 
Seide, die feinen Seh in der Taſche haben und obne fih ein Gewiflin daraus ji ma; 
der, den armen Leuten ihren 2obn fehlen. | 

- Armand erhob fih gornentrüftet, „Weib, rief er, der Stuhl gehört mir; an 
mich muftet du dich wenden; nimm bier und entferne dich ſchnell.“ — 

‚Dante! mein Herr’ flüſterte die ſchöne Unbekannte. 

Armand wähnte fih der Glücklichſte der Sterblichen — doch fuchte er Feineswegs 
die günflige Gelegenheit zu benügen, ein Wort, eine Phraſe am fie zu richten; er dachte 
nur fib an dem Glücke ihrer Gegenwart zu berauſchen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


Garrick. Dr. Birnen beabſichtigte, ſeinen Freund Wining dem großen Mimen 
vorjuſtellen. Garrik war davon benachrichtigt: er hätte zugeſagt, zu Butney zu kommen, 
amd’ jene beide ſaßen, feiner harrend, in der beſten Lauue von der Welt beiſammen. 
—* werden fit duch, ein Geräuſch vor der Thüre unterbrochen, das ihnen Gärrick's 
Anfunft zu verfündigen ſcheint; gleich darauf aber fragt eine Stimme herein, ob Sit 
Artemias Hillsborougb den Doftor fpreden fünne: Die beiden Freunde erfchraden auf 
den Tod: der Baronet war ihnen eben fo miderwärtig als Garrick willfommen war, und 
beide riefen wie ans Einem Munde dem Bedienten entgegen: Wein, nein, um’s Sims 
meld willen, nein! Eben mollte fi der Dofter auf eine vaflende Entſchuldigung befins 
net, als die Stimme des Dieners flüſterte: Er if wir duf den Berfen umd wird ſich 
ſchwerlich abweiſen laffen. Raum mar dies gefagt, ale die Thüre des Bibliothekzinimers 
heftig aufgeriffen würde und Sir Jeremias eintrat, den Hut auf dem Kopfe in einem 
altmodifhen blauen Ueberrod, deſſen Rragen bis über die Dhren hinaufgeſchlagen war, 
umd mit einem Zafhentub am, Baden , als ob er an Zahnweh Mitte. Der Doktor fos 
wohl als fein Freund, das ftreitfüchtige Temparement des unwillkommenen Gaftes fen: 
nend, ſchloſſen fogleih, dag diefer ſeltſame Befucy feinen andern Zweck haben werde, ale 
wegen irgend einer vermeintlichen Beleidigung Satisfaction zu fordern oder fonft einen 
unuöthigen Handel anzufangen. Sie ewmpfingen ibn mit flummem Schreden. Auch Sir 
Jeremias ſprach fein Wort, ſchritt auf einen großen Arwjlihl am Kamine zu, warf fi 
ſtolz und breit in denfelben und ſchien vor innerlib fochendem Grimme nicht zu Athem 
kommen zu fünnen. Die beiden Freunde ſtartten ſich rarh - mid troitlos an, fie glaub: 
ten einen Inſaßen von Bedlam vor fich zu baben, als der giftige Baronet, nachdem er 
mehrmals drohend mit dem Kopfe genicdt hatte, plöglih auffprang, feinen breiten Hut 
und alten Ueberrock abwirf, und, von Luſtigkeit firablend, die heitern Geſichts züge, die 
fanfelnden Augen und der lachende Mund — Garrick's aus der Berbällung bervortraten, 


— — — 


Kaiſer Ferdinand J. ſagte einſt zu Konig Heinrich III., als dieſer aus Polen nad 
dem Abſterben Karls IV, nach Fraukreich zurückreiſte und unterwegs bei ibm einkehrte: 
„Die Könige beherrſchen der Unterthanen Leiber and nicht die Gewiſſen; diejenigen aber, 
fo fi unterfichen, aud die Gewiſſen zu meiltern , fallen Gott dem. Herrn in’ fein Amt, 
greifen den Himmel an und verlieren oft darüber das Megiment, das fie auf Erden 
baben. 


— — — er — — 


Als Kaiſer Nicolaus auf feiner jüngſten Reife nah Warſchau in der Auguſtow'ſchen 
Bojewodfchaft durh einen Wald fuhr, fab er ſich Hlöglid unter einem Haufen von 
etwa 400 "Bauern, ſchreckliche, ausgehungette Genatten, denen das tiefite Elend im 
Geſicht gefchrieben war, Hab nackt in Lumpen geh. Die Unglüdlihen ſtürzten 
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beim Anblick des Mächtigen, deu Blick zum Himmel gerichtet, auf. ihre Kniee. Der 
Kaifer ließ halten, betrachtete tieferfhüttert, mit feuchtem Auge, die jammervolle Menge 
Menſchen und verfprad ihnen baldige Hilfe. In der nächſten Station befabl er, alle 
nur aufzutreibenden Lebensmittel fofort den Armen zu jenden, und der Zürft:Statthalter 
erhielt zugleich den Befehl, 200,000 Bulden, aus des Kaifers Privarhatulle angewiefen, 
in diefer Gegend unter die Notbleidenden vertbeilen zu faflen, ni 








Der Schlofochfe und der Stadtbund.. 


An Tenzeld „Monatliben Unterredungen“ vom Jahre 1607. S. 270,” liet man 
Folgendes: An einem fröhlichen Hofe batte man, vor etwa hundert Jahren, die heilige 
Faſinacht ziemlich unbeilig zugebracht und fürcdtete, daß der Hofprediger den nächſten 
Sonntag von heiliger Stätte darüber Etwas fagen würde, Denn damals war den Hofs 
predigern noch gegeben Macht und Gewalt, zu richten die Sitte der Höfe, und es ift 
nie erhört worden, daß derfelben Einer am Herzdrüden gefiorben fey. — Um alfe; dem 
Hofprediger des gedachten fürſtlichen Hofes Stillſchweigen zu empfeblen, oder, altdeutſch. 
geſprochen, das. Maul zu- jtopfen, befabl der Fürſt, einen feiſten Dchfen, den man, mit, 
Band verpugt- und auf dem Hörneru vergoldet, zum Faſtnachtſpaß durch die Stadt. ges- 
führt batte, endlich zum Hofprediger zu führen und dort ficben zu laffen, als ein. Zeis- 
Ken fürftliger Gnade. — Der Sonntag fam und alle Welt firömte zur Kirche, um: 
iu börem, wie.der Hoiprediger den Hof ob der Freuden der Faſinacht abkanzeln würde. 
Der Hofprediger aber, des feiften Dchfen dabeim wohl eingedenf, ſchwieg weislich über 
Alles. — Das nahm fih der Stadtdiaconus ad notam, dem fein Dchfe zugeführt wor⸗ 
den war, beftieg (wahrſcheinlich vol Jugrimms darob) die heilige Stätte, eröffnete feis 
nen Bortrag. mit den Donnerworten: „Wenn der Schloßochſe nicht will brummen, fo 
muß der Stadthund beflen,‘' mund. zog num zu Zelde, mit allen Waffen feines heiligen. 
Amtes, gegen das unbeilige Wefen der legten Faſtnacht am Hofe, 
en een non nn ———————————————————————— mn 

Gedbenffpräde 
Was macht gemeine Schäden geneſen? 
Ein gut öffentlich, Weſen. 


Denn das die rechten Töne fummt, 
So find die falfchen bald verſtummt. 


— — — — — 


Räthſel. 


Sind es die Geiſter, die die erfien beiden 

Spiben nennen, mie die Sage fpricht, 

O, fo haben fie die dritte nicht, 

Die uns wohl von jenen unterſcheiden. 

Und das Ganze, das ein Thier uns gibt. 
Macht durh Glanz und Dauer fich beliebt. 





Auföfung des Bilderräthfels Nr. 20, 


„In der kleinſten Hütte it Raum für ein glüclich-licbendes Paar.” 
Mit einem Bilderräthfel Nro. 21. 
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* Soll das Blatt in's Haus. geſchickt werden, ſind aufjerden an ven Austrager.2 fr. pro Monat zu entrichten, 
Alle Poitämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beitellungen an... 
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en :. Bermifchte Machrichten.  _ — 
— Müncen, 20. Sept. Durch allerhöchſte Entſchließung v. 14. Sept. wurde die 
"erledigte Landrichterſtelle bei dem Landgerichte Paſſau Il. dem erſten Affeffor des Land. 
gerſchts Grafenau, Taucher, verlieben, und demfelben im widerruflicher Eigeuſchaft die 
Function des Stadtfommiffirs in Palau übertragen. — Auf unferer Hofbühne wurde 
geſtern Banernfelds Schaufpiel, „ein deutſcher Krieger,“ zum erſtenmal aufgeführt, und 
erfreute ſich einer ſehr güuſikgen, bei manchen Stellen fogar enthufiaſtiſchen Aufnahme. 

Wahrer Mittelpreis der Müncheuer Schranne vom 13. September 1845. Wei— 
zen 19H. 20 fr. Korn 17 fl. 33 fr, Gerſte 14 Hi. 2 fr. Huber 6 1. 43 fr. 
Ein Schreiben aus München im „Frk. Met.“ berichtet, von Seite des fönigl, 
Minifteriums des Innern fehen allen Unterbebörden Gutachten über die Berbältniffe der 
ifraelitifhen Cinwobner des Königueihs abverlangt worden, wonach das Gerücht, daf 
dem mäcjlen Sandtage mehrere Borlagen bezüglich der bürgerligen Stellung der jüdifchen 
Untertbanen gemadt werden follen, einige Betätigung erlange, Andererfeits vernebme 
man, dag von Seiten vieler jüdifhen Gemeinden Petitionen um bürgerliche Gleichjiel- 
lung für den nächſten Landtag verbreitet werden follen, So feyen erſt unlängjt die De: 
putirten der jüdifhen Gemeinden in Schwaben und Neuburg mit Erlaubniß der Regie: 
sung in Augsburg verfanmelt gewefen, um eine folde Petition zu beratben, 


Auf Windforfhlog und im St. Jamespalafi (Refidenz der Königin von England) 
find jirenge Maßregeln der Oekonomie im Gang. Die perſchiedenen Hofdiener vom Lord 
Kämmerer und Lord Steward bis zum Stallknecht und Stubenmädcen berab erhalten 
131,260 Pfd. Sterling, fo daß der Königin von ibrer 385,000 Pfd. (4,600,000 Gul: 
den) betragende Eivilliie 250,000 Pid. übrig bleiben. — Bei den Empfangsfeierlic: 
keiten zu Ehren der Königin Biktoria in Köln find 40 Centner Pulver verbraucht wor—⸗ 
den. ‚Die. Beleuchtuug des Kölner Domes Foflete der Dombaufaffe 6000 Thle Die 
Stadt felbjt verwendete für die Feſtlichkeiten 15,000 Thlr. Gewiß fehr bedeutende Sum: 
men, für deren Aufopferung der Stadt. von deu englifyen Gäſten and wicht das Teifefte 
Wort des Dankes gefügt worden iſt. 


Das Augsburger Tagblatt fagt: Wir Lafen neulich, dag in München ein Bräuer 
anfängt zur Feuerung. im feiner Brauerei Torf zu verwenden und es liegt der Wunſch, 
daß hier, wo das Holz bedeutend höher im Preife, als in Münden jicht, in Bälde 
unfere Bräuer die viel wohlfeilere Torfheitzung gleichfals einführen möchten, fehr nahe, 
In der Gegend von Ravensburg, namentlih bei Waldfee, wird der Torf ſchon feit 
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mehreren Jahren in großen Herrſchafts-Brauereien in eigens hiezu confiruirten’Defen mit 
vielem Rutzen verwendet; ebenfo findet in meuefter Zeit der Torf feine Anwendung im 
Raltbrennereien und Ziegelhütten, Der Bortbeil der Torfbeigung ıft zu bedeutend, als 
daf der Rojlenpunft, welcher durch geeignete Confiruftion der Defen zu dieſem Zwecke 
fi berausjiehlt, in Betracht fommen Fonnte, Nach öfter gemachten Verſuchen kann man 
annehmen, dag 100 Eubiffug gut getrocknete Torſſtücke eben jo viel Hige geben, als 
108 Eubitfuß gut getrodnetes Fohrenhol. Ganz guter Torf leiitet bei geböriger Trok⸗ 
fenheit beinabe ebenfo viel als Tannenbol; bei gleichem Maaße, gemöbnlib aber find 
für 1 Klafter Tannenholz von 144 Cubitfuß, 200 Eubifing Torf als Erfag nötbig, und 
bei mittlerer Qualität: 202% Stüdf als Crfag: für ‚eine baher. Klafter Tannenbolj. Bei 
diefer Berehnung iſt, wie leicht erüichtlich, eine, normalmäßige Größe. der Toriſtücke ans 
genommen , denn die gegenwärtig bierber zum. Berfauf Fommenden Zorfiubren -bejichen 
leider, wie ganz richtig nenerlich in. diefem. Blatte gefagt, aus Theilſtüden, ja ſogar 
nur aus größtentheils jerbrödeltem Zorf, Wir haben im unferer Umgegend bedeutende 
und recht gute Zorjlager, febald die Torffeuerung mehr und: mehr im Anwendung ge- 
bracht, der. Abfag: alſo ſicherer und rentabler wird, werden: diefelben- ihre Ausbeute lohnen 
und die Zufuhr hicher ſich vergrößern. 


Alerandria, den 20, Aug. Seit vorgeftern werden auf Befehl des Paſchas 
alle Hunde, die man auffangen kann, zum Paſch. Aga (Polizeihef) gebracht, und für 
jedes Thier bezahlt die Regierung 10 Para (etwa 6 -Centimen,) Diefe Hunde find zu 
einer kriegeriſchen Erpedition gegen Eber nnd Wölfe beftimmt, welche in verfchiedenen 
Gegenden die Felder verwüſten, und gejtern jind bereits gegen 600. diejer Zapieren, im 
2 Barken eingefhift „ ihrer Beſſimmung entgegen gegangen. Für den. Unterhalt jedes 
Hundes. wird bier und während der Reife eine halbe Nation eines Soldaten vwerabfolgt. 
Der Generaliffimus diefer Armee ift natürlich. der Paſch-Aga, indeilen wird er alle fries 
gerifhen Operationen von bier aus leiten und die Siege diefer. feiner. Umsergebenen nicht 
mit erfämpfen. . 





Hiefiges. 

Bon den biefigen Herren Aerzten, die die Naturioriher:Berfammlung in Nürnberg 
deſuchten, bielt der Herr Dr. Heidenreich daſelbſt einen Bortrag und. zwar den er; 
fien, nadıdem Herr Prof. Dr. Dieg, als erſter Geſchäftsführer, die Sigung durch eine 
Meve, in der er die Gäſte bemillfommte, eröffnet und Herr Rector Prod. Ohm die 
Statuten vorgeleien batte. Leider ging den meiſten der Zubörer durch die im akuſtiſcher 
Beziehnug fehlerhaft angebrachte Rednerbühne von diefem höchſt gelehrten Bortrage des 
Herrn Dr. Heidenreich, in welchem fi derfelbe über medizinifche Phyſiognomie ver: 
breitete, febr viel verloren, 





— 


Die Armilir-Darburger bat uns gejierm , nachdem fie im beiden von ihr gege⸗ 
beiten Productiduen wie überall auch bier ſich ſſarken Beſuchs und des größten Beifalls 
gi erfreuen gebabt katte, wieder verlaffen. Cine dritte Vorſtellung würde. unbejweifelt 
einen gleich großen Zudrang jur Folge gebabt baben, 


Mit unferem Lagerbiere gebts bereits ſtark anf die Neige, fo dag wir uns im jeiler 
toautigen ‚Periode befinden, welche fi alle Jadre erneut. Sauer, bitter, matt, ſchaal, 
geſtreckt und gemiſcht, wie alle dieſe unerfreulien Cigenfhaftsmörter beißen mögen, hört 
man an allen Orten ertönen, Es wird Zeit, daß nun bald ein gutes’ gefundes Schent. 
bier zum. Vorſchein fommt, von dem: man übrigens erwarten: kann, daf das Maaf- nicht, 
wie. es von einer Seite gewünfct wird, auf >12: Kr. fondern auf 5 Ari zu ſiehen 
fommt, denn zu dem erſtern Anfage ſcheint doch bei der übern ergiebigen Ernte von 
Gere und Hopfen wahrlich kein Grund: zu feyn, 





5 
ee (Eiugefamt:) — 

Probates Mittel in kürzeſter Zeit reich zu. werden: Mau 
etablirt ein Wirthsbaus, legt einen Karpfenteib an, und giebt Fiſchſchmäuße. Das 
Pfund Zifb, foitet, auf dem Marfte 14 fr.,. dem Zeichbefiger alfo mobl nur 10 krı; aus 
einem Pfund macht min 6, Wortionen und, fordert für jede Portion 10 te, fo geben 
demnach incl. der geringen Zuthat und Bemühung 10 fr.: 1 f., 1005f.: 600 fl. u.ſ. f. 
Finfender glaubt nicht zu irren, wenu Einer oder der Andere im der Umgegend die Treff. 
lichteit diefes Rechuungsſyſtems begriffen hat, — 


— 








— — — ———— — — — 


Allerlei. — 


Es witd jetzt fo vielfach über Theuerung der Lebensmittel, des Bofjedt'rc. re. ge⸗ 
klagt und als Urſache derfelben meiftens der Wucher angegeben; allein es ift nicht Überall 
an dem.. Dft liegt die Bertbeuerung der Lebensbedürfniffe an dem fonfumirenden. Pub: 
Ifam felbft , wovon man fih am Beten überzeugen kann , wenn inan bie Biffnalien, 
und Holjmärfte und die Berfieigerungen aller Art fleißig beſucht. Day kein’ Mangel’ ar 
en notbwendigen Nahrungsmitteln vorhanden ift, und die Natur ‚Alles in Hülle und 
—F gegeben bat, beweiſt jedesmal das Ende des Biftnalienmarfies, wo man immer: 
bin noch übrig gebliebene Eier, Butter, Geflügel 2c. ꝛc. antreffen fann; und doch fiebt 
man zu Anfang des Marktes ein haſtiges Kaffen nad diefen Gegenſtänden, als ob das 
lezte Stückchen um jeden Pteis errungen werden müſſe. Raum glaubt man im rnbigen 
Feilſchen etwas an ſich zum bringen, jo drängt ſich ſchon ein Zweites und Prittes- herzu 
und kann nicht den Augenblick erwarten, in dem man eine Bewegung macht, als wolle 
man ſich nach anderer Waare umfehen; ſchnellgreift eine andere Hand za und legt dem 
Berfähfer das’ Berlangte bhnt Bedenken bin. Ar ein Zurückhalten, wodurch allein ein 
Hallen der Preife erzweckt merden kann, ift gar nicht zu denken, und der Landmann 
lacht ins‘ Fäuſtchen. Wer ſind aber jene Perſonen, welche fo leichtſinnig einkaufen 
und die ärmere Klaſſe in Berlegenbeit fegen? Im Durchſchnitt find es Dienſiboten reicher 
Herefbaiten-, welche, da fie-nicht-für ſich ſelbn in banfen- haben, auf- den geſpichen 
Sädel ihrer Dienftperren fündigen. Bei folden ift die Polizei freilich nicht im Stande 
einzumwirfen, und man fänn nicht abfeben, mo das noch binans will, weun ein folches 
Ueberbieten fortdauert und-das Publifum- ſich nicht gegenfeitig. beauffichtigt. 








Pariſer Modefrömmigkeit. In Paris iſt jetzt der Zudrang zu den’ groſt 
fon Me ffen mit Mufit: und DOrchefierbegleitung, wobei Einen eber die Luſt zu tangen, 
ats die Luſt zu beten anwandelt, von der Mode geboten. Beſonders aber beſucht man 
die neumodiſchen, eleganten‘ Kirchen, ale: die Madeleine, Notredame - de Lorette; St, 
Bincent de Paul, St. Roche, St. Thomas d'Aquin, weil ſich dort die große umd 
feine Welt von Paris am ‚jablreichjien- zur Andacht und zum frommen NRendezwous 
verfammelt. In denſelben drängen ſich die geputzten Herren und Damen, und vor: denr 
felben prächtige Raroffen und Haufen von Lipreebedienten, Die kindifben Pariſer, die 
ewig Narren ihrer Augen jind, Neben, den Hut unterm Arm, an den Gittern und Be: 
ländern umber und ſehen zu, wie die. flimmeruden Kirhengängerinnen ausfleigen. Dies 
iſt nicht allein allſonntäglich fo, ſondern ſelbſt an hohen und höchſten Feſttagen, und an 
ſolchen ſogat, mo. jedes chriſtliche Herz ſich wit Staub und Aſche beſtreuen ſollte. Das 
it ein Laufen und Stehen uud Grhen blos um: geſehen zu werden‘, ein’ Herumgucken 
und-Spioniren naar Leckerbiſſen, die hier nicht geſucht werden ſollten, eim-Ftäftern und 
Kichern, ein Winken und Nicken, die ſüße Vorbereitungen zu ſüßen Scelmereien find. 
Die geiſtlichen Herren, vor deren Augen ſolche Heine Menſchlichkeiten abgemacht werden, 
geben, til mir ihren Kelchen, Meßgemändern ic. von einem Altare zum. andern und laj- 
fen buwjtäblic den lieben Herrgott einen guten Mann jeyn. Jeder mag geben, jlüftern, 
fo viel er will, wenn er nur die allgemeinen Weifen mitmacht, fo iſt es gut. Daun 
fühlt man es recht, wie Alles nur äußerer Dienſt iſt und auch von den Geiſilichen ſelbſt 
für nichts Anderes ausgegeben wird. 


— 


Nothweudiges Saerament. ‚Eine ſiebzehnjährige Sonntagsſchülerin 
wurde beim Austrittscramen gefragt, welches Sacrament fie für das nerhwendiag, halte, 
Richt ohne beſcheidenes Eitdihen antwortete fie: „die Ehe. “u 
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gefragt und beantwortet. 
. Bon Saphir. 


Bon welchem Artitel gönnen viele Reiche dein Armen das Beſie und ſich da⸗ 
Schlechteſte? — Von dem Artikel Koch; fie vergönnen den Armen den beſten Koch, denu 
Hunger ift der bejie Koch! 


— — wahrend des Maſirens und Babnausreifen 


Warum baden die Türken den Wein derboten, und viele Weiber zu nehmen erlaubt ? 
— Weil ſie Bu, daß. fi ein BENRE: Menke ohnehin nicht — als Fine neh⸗ 
men wird! u San 





Ju was find die —ER und die, Ehlinderubren JJ De Ku 
fen Rab am geſuchteſten. >, — u) Be — 


u. weldyem Genre Haben die ‚Frauen ihre Männer am liebjten gemalt ? 2 Rah 
dem Lehen! 5, R ern 


- Warum fallen,den Männern die Haare. ſrüher aus * den- Frauen ? ne Beil je 
ſich deu, Kopf mehr kratzen müſſen! PFERD | 


Wann fagt wan Sebensgefahr ,. wann. Todesgefahr? — Wenn die Krankheit tommt, 
iſt man in Lebensgefahrr, wenn der Arzt fommı, ifl mau in PERUEH fabır.. + 


Was ift eine Dper? — Bean eine Sache fo dumm iſt, daß man a (Gämt., fe 
zu fpreden ,. fo jingt man fie, | 
a 

Brivatbefanntmahungen. | 


1. Sebr fchöner, beller trodener Karin (eder ſogen anuter Tomas zucker) zu 24“fr, 
Caffee zu 18 fr., ſowie äußerſt reinſhmeckender von 24 fr. an bis zu 48 fr. pr. Pfd., 
feinjter tafinirter Melis zu. 30 und 32 fr., ſchöner Tafel-Reis Id fr... Portorico im 
Rollen 48 fr. , ſowie alter leichter Camafter zu 1 fl., Achte leichte Bremer Cigarren, das 
Kiſicheu wit 100 Stud: fl. 12 fr, nebſt einer großen Auswahl Schnupftabafe, aus 
dem Haufe, Lotzbeck u. Comp. in Augsburg wird zur gendigten Abnahme empioblen,; von 


Oſterchriſt. 


* In der flbernen Kanne ijt ein Regenfhirm jteben gebliebem. Der Eigen 
thümer kann ibn gegen Erſatz der Einrückungsgebühren in Empfang nehmen. Nttry? 
u 
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Zu vermiethende Wohnung. — 


4. Im Hauſe Nro. 103 iſt ein möblirtes Zimmer mit, Alkofen- zu vermiethen und 
fann_jofort bezogen werden; auch ſieht daſelbſt ein eiſerner Ofen zum Verkauf. 
mn * = * 

yo Begraben wird: . 
1) Heute Nachmittag 2 Uhr, Marie, Pbil. Zinck, Schubmachersfrau. " 
2) Heute Nachmittag 3 Uhr, Anna Maria Ruttmann, Töchterlein des Birma 
meiſters Herrn Ruttmann. 


————— 
Verantwortlicher Redalteur €. Fielitz.. 





— 








Nro. sa. | | 1845. 
Ansbacher Mergenbfatt 
ö | für | | | 


Stadt und Land. 




















Mittwoch, den 24. September (Gerhard). 





Das Morgenblatt erſcheint die Woche vier Mar, nämlid: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und“ 
Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsbfatt beigegeben; der Abonnemente-Preis auf ein Vierteljahr fa nj 
und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Inferate, die Petitzeile oder beren Raum zu 3 Kreuzer derechnet, 
werben in ber Dollfuß’fchen Buchhandlung (C. Fielitz) angenommen, 
- Soll das Blatt in's Haus geſchidt werben, find auferbem an ven Austräger 2 fr, pro Monat zu entrichten, 
‚ Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellungen an. 





Vermifchte Nachrichten. 


Münden, 19. Sept. Se. f. Hob, der Kronprinz wird fich mit feiner erlauch⸗ 
ten Gemahlin und dem neugebornen Prinzen am 8. oder 9, Dt. nad Hohenfhwangau: 
begeben, — Oberbaurath v. Gärt ner befinder fih ſchon feit 8 Tagen in. höherem 
Auftrage auf dem, dem Staate gebörigen romantifchen Stammfcloffe der weil, Grafen 
von Marquardftein, Landgerichts Traunjtein, welches wie man fagt, von Sr, f. Hoh. 
dem Prinzen Luitpold angekauft werden wird. 


Der Rath des Appellationsgerichts von Schwaben und Neuburg, Clemens Steprer, 
und der Rath des Appellationsgerichts fiir die Pfalz, Karl Friedrich Heinz, find von 
Sr, Maj. dem König zu Oberappellationsgerichtsräthen befördert worden, ebenſo wurde 
unterm 12, Sept. die bei dem Kreis- und Stadtgericht zu Bamberg erledigte Rathfielle 
dem Aſſeſſor eben dieſes Gerichts, Martin Lüſt ‚ verlieben und zu der hierdurch bei dem 
Kreis » und Stadigericht zu Bamberg offen gewordenen Affefforfielle , der Ueceffift des 
Appellationsgerichts von Mittelfraufen, Guſtav v, Krohne, ernannt, 


Münden, Als eine Probe der Naivität unferer Gebirgsbewohner mag bier mies 
der erzählt werden, daß vor einigen Tagen ein Zöljer Floßknecht allen Ernfies auf un: 
fer Rathhaus flieg, und unferm 1. Hru, Bürgermeijter in feiner treuberzigen Landesart 
anging: Du mußt uns Play machen. Die erjtaunte Gegenfrage führte auf die Erflä- 
zung des Floßknechts: Wir Wafferleute gebören von Rechtswegen binein, in den grünen 
Baum; nun aber ſitzt's dort fo voll von Stadtleuten, dag wir” feinen Plag finden, und 
„da hätt’ ich halt g’moant, du müßt ung Plaag macha.“ 


Bor Kurzem wurden im Poftamte zu Erlangen circa 400 fl. entwerdet, die von 
dem Kaufmann Pfeifer aufgegeben worden waren, Die Unterfuhung ift eingeleitet 
und der Verdacht auf den muthmaßlichen Dieb dürfte ein fo ziemlich gerechtfertigter 
ſehn. > 


Das Feſtgeſchenk Nürnbergs an feine gelebrten Gäfte beftcht in einem 24 Bogen 
umfafenden eleganten Buche: Nürnbergs Borzeit. und Gegenwart von Profeffor Lochner, 
welches eine Reihe von Auffägen Über die Stadt und ihre Berhältniffe bringt, der bei- 
liegende Grundplan kaun als Wegweiſer dienen, 


Auf einer der englifhen Eifenbahnen, den Grand-Function- Railway, hat man 
jegt die Einrichtung getroffen, dag ein Theil der Waggons erjter Klaffe für Damen, die. 


m 
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allein reifen, reſervirt wird. Dieſe Vorkehrung dürfte bald auf ſämmtlichen Eiſenbahnen 
Nachahmung finden. FR F 

© Man reift nun vom Wien nach Dresden in 43, nach Leipzig in 48, nad 
Berlin (mit einer Nachtſtalion in Leipzig) in 65, nah Braunfhweig in 70 
und nah Hannover in 73 Stunden, - 


Aus Ungarn lauten die Rachrichten betrübend,; aufer der, Mißernte in vielen 
Theilen des Landes umd den großen Ueberſchwemmungen wird daffelbe- nun auch durch 
bäufige Fenersbrünfe heimgefucht. Unter den jüngſien Opfern der Flammen gebört die 
bifchöfliche Nefidenz in Roſenau und das Comitatsbaus in der Barſcher Geſpanſchaft. — 
An Agram in Eroatien fol die politifche Leidenſchaftlichkeit unter den Parteien noch in 
fü habsm- Grade herrſchen daf die auf den 23. d. M: anberaumte Landescongregation 
wird verſchoben werden müſſen. 

Zweibrücken, Anfang Sevtembers. Der Bau der pfälziſchen Ludwigsbahn 
bringt eine faſt nie erlebte Regſamleit in unſte Pfalz. Die Grundarbeiten ſchreiten raſch 
voran, und werden faſt gänzlich vor Eintritt des Winters auf der Strecke von Hom⸗ 
burg bis Kaiferslantern beendigt ſeyn. - Das Neuftadter Thal, wit. feinen Tunnelbauten, 
Biaducten und Burgdurchſchuitten bieter jegt ein andres, aber ſehr intereffantes Bild: 
Man ſieht in allen Anlagen die Gewandtheit und tiefe Sachkenntniß des Hrn. Baurath 
Denis hervorleuchten. Möcte nun recht bald etwas Beſtimmtes über den Auſchluß der 
Bahn an das preufifche Gebiet und feine reichen Kohlenſchätze verlauten, 


Ruffifhbes. In Polen, meldet die Breslauer Zeitung, wollte man einen far 
tholifchen Geiftlihen zur ruffifchen Kirge zwingen, aber jtandhaft rief er feine Gemeinde 
nur um ſo eindringlicher anf, im Glauben treu zu bleiben, je mächtiger der ruſſiſche 
Erzfeind einbrecht. Blutz — da ward der Brave im eine Kibitke gepackt, um den Weg 
des Schreckens, nad) Sibirien zu gehen. Unterwegs trifft und ſpricht er einen Jugend⸗ 
frennd als Kommandant einer Meinen Stadt. Diefer entfernte für Augenblide den bes 
gleitenden Koſalen. Schnell machte num der Geiftliche: ſich feiner Feſſeln ledig, entfloh 
and ijt mühſelig, doch glücklich nad Schleſien gelangt, Bon Breslau bat er fih 
nab Berlin gewendet und um. eine Heimarh im Preußen. gebeten, Man ſoll ibn ber 
fhieden haben „Preußen fofort zu verlaſſen.“ Heimathslos manft nun der Arme dem 
Spiele des Schitkſals zul. | es 

Geiſtliche Industrie. In einem Dorfe in Belgien jrömten- die Bauern. 
ihrer Kirche zu, um vom Bilde ihres Schugbeiligen: das Ende der gegenwärtig auch dort 
herrſchenden Kartoffelſeuce zum erfleben. Der Prarrer, als: kirchlicher Oeksnom routinirt, 
legte alsbald jedem Bittenden ein Dpfer von 15 Gent. auf, wofür er ein Stüdchen ges 
‚weilte Kerze, etwa 2 Cent, an Werth, empfing, So willfürlih dieſe Ausbentelei war, 
ſo ſchlug fie doch trefflich ein, da wochenlang täglich. 1000 und mebr Supplifanten er. 
fehienene — D, Menſchenwüſte, mann wird did des Geiſtes Krübling grüßen! 


— — ————— —— —— — — 


Hieſiges. 


Es iſt jedenfalls merlwürdig, dag, da doch ein großer Theil der, zum Lebensunter⸗ 
halt nöthigen Bedürfniſſt vom Lande in die Stadt gebracht wird, mau denuod). jeltem 
befriedigt werden fann, gebt man zur Erholung aufs Sand hinaus. Man befuche die 
Derter Steinersdorf, Dautenwinden, Bejtenberg, GBeifengrund u. f. f. und man wird 
die auf Effen bezüglibe Nachfrage ſtets mit dem traurig flingenden Refrain beantwortet 
baren: Es giebt nichts weiter, als'n Käs'. — Die Natur mag jo ſchön ſeyn, mie fie 
will, ihr Mublic wird. und nie mit bober Begeifterung erfüllen, ibre Reize nur ſchwache 
Eindrücke auf unferen Sion für Schönbeit und Anmuth hinterlaſſen, wenn mir fie mit“ 
feerem Magen betrachten. Cine Sandpartbie darf, wenn fie Bergnügen. und. Genuß ge 
währen fol, feine Entbehrungen auferlegen, wenigſtens nicht foldye, mit. denen jich- die 
Bedärinifle des Magens; der nicht immer zur Aufnahme von unverdaulihem Käſe dispo: 
niet iſt, fo wenig vertragen, Und weshalb‘ ift man mit mehr anf die Befriedigung 
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diefer Bedürfniſſe des Publikums bedacht? Die Anfprüce find ja feineswegs fo hoch ger 
ſtellt, wenn ‘fie ſich nur anf die wenigen Lebensmittel an Fleiſch erfiredfen , die in jedem 
Meinen Haushalte, vor Allem jedoch im einem Wirthshauft vorräthig feyn ſollten. 


— — 


(Eingeſandt.) 

Wie wenig oft Leute Anſtand nehmen, ihre Unfenninig auf einem Felde, auf dem 
fie ſich nicht bewegen, öffentli Preis zu geben, davon giebt uns der Aufſatz in Nr. 78 
d. Bl., die Holzfrage betreffend, abermals einen deutlihen Beweis. Wenn glei 
es uns, dem Sacverjländigen gegenüber, überflüſſig erfheint, das Unſinnige jener Bes 
Bauptungen widerlegen zu moden, fo halten wir es doch dem Publikum gegenüber nicht 
für ganz unnötbhig, folgende wenige Worte zu eutgegnen, theils um der möglichen Ger 
winnung einer irrigen Anficht entgegen zu treten, theils auch, wenn cs möglich iſt, jes 
nen ignoranten Einfender zu beichren, 

Däß im Stadler Wald jübrlih 1000 Klafter Holz gefchlagen werben fünnen, iſt 
Unſinn, denn in diefem Falle müßte derfelbe pr. Tagwerk 2 Klafter jährlich produciren, 
was befanntlih im irgend einem Walde Demfhlauds bisher noch nicht der Fall. gewefen 
iſt; ebenfo befunder die Anſicht, als fen die Beſchräukung des Etats im Revier Aurach, 
wozu der Stadler Wald gebört, auf die Angabe des treffenden Revierföriiers hin, wegen, 
Berfilberung feines Bejoldungs:Holges verordnet worden, die größte Unmiffenbeit über 
die dienftlihe Stellung eines k. Revierförſtets, da derfelbe nur ein reines Bollzugsorgan 
ift, und nicht nah feinem Gutachten, fondern auf woblbemefleue und von dem k. Fir 
nanzminiſterium felbit geprüfte Unterfuhungen der Waldertragsfräite bin die jährlichen 
Holzabgab⸗Etats von Seite der treffenden f, Regierung feftgefegt werden. 

| Mebrere Sachverſtändige. 


— 


Allerlei. 

Wer das Glück bat, führt die Braut beim. Die Bewohner des Londoner Weſiend 
— fo erzählen Hamburger Bläner — können fib ned immer nicht‘ beruhigen, fiber den 
merkwürdigen Glückswechſel, melden Names Pluſh Esa., vormals Kammerdiener in ei: 
ner angefehenen Familie von Berteten Square erlebt bat; Eimes Tages um Hr Ja— 
mes zu feinem Herrn, Sir George Flimſy, Bangnier in der City, und fagte ibm nicht 
ohne große Befangenheit, er babe fih im Dienſt einiges Geld geipart und wünſchte nun 
ſich zurückzuzieben, um die Früchte feiner Erfparungen zu genießen. Sir George Fliwuſh 
fragte ibm lächelnd, wie viel dies. wohl ſeyn könne, und mwunderre üch, mie es möglich 
ſey, von: feinem Gebalte von 30 Guineen, woron er den größten Theil in Parfümerien: 
und ſeidenen Strümpfen verausgabte, nob Geld bei Seite zu legen. Pluſh geflaud ihm 
ſchüchtern, er babe in Eiſenbahn-Aktien fpefulire und 30,000 Pfd. Sterl. (360,000 1.) 
dabei gewonnen. Er babe mit 20 Pfd. Sterling angefangen, melde er von der Magd 
im Haufe aclieben batte. Sir George, welcher eben beim Frühſtücke ſaß, fand auf und 
reichte Hrn. Pluſh die Hand; Lady Flimſy bat ibm, ſich zu fegen und an dem Früh— 
Nüd, welches er felbjt ſervirt hatte, Theil zu nebmen,  Späterbin wurde Plufh zu ei: 
nem großen Dejeuner in Richmond eingeladen, mo man bemerfte, daß Die reizende 
Emily, die fiebente Tochter des Banquiers, dem glücklichen Spekülanten eine befondere 
Aufwerkfamfeit ſchenkte, die ſeitdem zu der Ausjicht auf eine eheliche Berbindung geführt 
bat, 








Polniſche Treue. — Ueber die jüngfi zur Ehrendame der ruſſiſchen Kaiferin 
erhobene Gräfin Nofalie Rzewuska berichter die Bremer Zeitung Folgendes: Seit längerer 
Zeit lebte fie. mit. einer Madame S., welche in Warfchau wohnte, auf einem vertrauten 
Fuße. Madame ©., eine feurige Patriotin und der katholiſchen Religion, im der fie 
den Troſt und den Stügpunft gegen das Unglüd des Vaterlandes erblidte, enthuſiaſtiſch 


ergeben , hatte Mittel gefunden, dem päpftliden Stuble Über die trofilofe Rage 


- 


der religiöfen Dinge, namentlich in Bolbynien, der Ufraine und Littbanen, febr- detalllirt 
Berichte zu erflatten. Einſt las fie der Gräfin Rzewuska arglos eine Kopie eines Brie: 
fes, den fie in diefer Angelegenheit nab Rom gejchrieben hatte vor, und einige Zeil 
fpäter aud die von einem Sekretair des Römifhen Eonfiftoriums auf diefen Brief er: 
baltene Antwort. Die Gräfin, feit längerer Zeit Ruſſiſchen Anfichten mehr zugetban, 
als fi mit der Gefinnung einer Polin verträgt, ging in ihrem Eifer für die Regierung 
fo weit, über diefe Correfpondenz nah Petersburg zu berichten, angeblih, weil fie in 
dem Berfahren Ruflands das einzige Heil für ibr Baterland fiebt. In Folge diefer Aus 
zeige wurde Mad, S. in ein Klofter gebracht, woſelbſt fie die miedrigiten Mägdedienſte 
verrichten muß, und ihr Bermögen fonfiszirt. Die Gräfin Rofalie wurde Kaiferliche 
Ehrendame. An der legten volnifhen Revolution batten zwei Söhne der Gräfin Theil 
genommen, von denem der eine, irre ich nicht, jegt im Defterreich lebt, und der andere 
in der Berbannung den Berjtand verlor und farb. (Er it nicht der Einzige, Viele 
Polen batten im legter Zeit daſſelbe Schidfal, unter Anderen der General Dembowski in 
Paris, der in diefem Zuflande farb, und der Graf Ludwig Sodansfi, den die harte 
Gefangenfhaft in Sibirien zum Wahnfinn brachte.) 


Der richtig gewürdigte Beifallllatfch. In einer Meinen, deutfchen 
Refidenz (Darmftadt), die eines der bedeutenderen Hoftbeater befigt, befand ſich die Elaque 
in den Händen eines Barbiers, der fie (freilih ohne Wiflen, ja gegen den Willen der 
Antendanz) organifirt hatte, und der jedem fremden Künjtler, fobald diefer die Stadt 
betreten, gegen die befcheidene Summe von 5—10 il. R. W. feine Dienfle anbot, Da 
nun aber das Publikum der bezeichneten kleinen Reſidenz zufälig ein fehr ruhiges, ge: 
meffenes, ja beinahe prüdes war, fo erhob fi gar bald die allgemeine Andignation ges 
gen die Elaque, fo dag bald allgemein das Herporgerufenwerden für die größte 
Schmach galt, welhe einem Künfiler widerlahren fonnte, Was gefhab ? Der Barbier, 
(der fein gewöhnlicher Geift war), weit entfernt, feinem Erwerbjweige zu entfagen, 
tehrte fein Syſtem um, und ließ ſich von den gaflirenden fremden Gäften für das 
Nichthervorrufen bezahlen, Jeder auswärtige Debütant mußte ſich demzufolge mit 
FEN. W. vonder Schmach des ElaquesBeifalles loskaufen. Kann es eine bejeich⸗ 
nendere und treffendere Illuſtration dieſes Gegenſtandes geben? Möchte der geſunde Sinn 
des Publitums überafl den Claquen-Beifall nah feinem wahren Nenuwerthe fhägen! 





Privatbefanntmadhung. 


1, Heute Rachmittag 5 Uhr wird Unterzeichneter auf dem Grercierplaße einen 
großen Zuftballon mit einer weiblihen Figur in natürlier Größe fleigen faffen, 
und ladet. zu recht zablreihem Zuſpruch aus, Der Eintrittspreiß nah Belieben. (Be 
mehr, je beffer!) ‚Georg Lehner 

aus MRofenberg. 











Räthſel. 


Ein Nam', ihn führt aus Jacobs Stamm 

Ein welibekaunter Bräutigam 

Und ein Premierminiſter; 

Jetzt mancher Mönch und Priefier. n 
Berfegt ihn; bei den Griechen trug 

Ihn eine Göttin weif' und Mug; 

Jetzt führen fo den Namen 

Wohl viele unfrer Damen, 


— 


Auflöfung des Räthſels im Unterhaltungsblatt Nr. 21, „Elfenbein.“ 
Verantwortlicher Redalteut C. Fielig, 
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Das Morgenblatt erſcheint die Woche vier Mat, namlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; der Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Inferate, bie Petitzeile uber deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
; ; werben in ber Dolliuß’ichen Buchhandlung (G. Bielig) angenommen. 
‚ Soll dus Blatt in’s Haus geſchickt werden, find aufferden an. den Austrager 2 Er. pro Monat zu entrichten. 
Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellungen an. 





Bei dem Herannahen ded mit dem 1. Dftober beginnenden neuen 
Duartald des Morgenblatts erlaubt fi die Redaction, zum Abonnement ganz 
ergebenft einzuladen. In der kurzen Zeit feit dem Entftehen dieſes Blattes hat 
daffelbe nicht nur bei den refp. Einwohnern der Stadt großen Beifall gefunden, 
wie die Redaction aud der Theilnahme daran und der in Kurzem fchnell gewachs 
fenen Zahl der Abonnenten zu ſchließen fich fehmeicheln darf, fondern dad Blatt 
erfreut fich auch in der Umgegend gleich freundlicher Aufnahme, fo daß es fich 
im Umfreis von 6 — 8 Stunden Bahn gebrochen und die Zahl der auswärtigen 
Abonnenten faft der der einheimifchen gleich Fommt. Da unter diefen Umftänden 
dag Morgenblatt ganz befonders zur Verbreitung von Bekanntmachungen geeig- 
net ift, fo empfiehlt die Redaction daffelbe zur Aufnahme von Anzeigen jeder 
Art, bei denen fie die Zeile aus der Tertfchrift oder deren Raum mit 3 fr, bes 
rechnet. Der Abonnementöpreis ift pro Quartal 45 fr., durch die Poft 1 fl. 15 Er. 
Diejenigen refpektiven Abonnenten, die ſich das Blatt ind Haus tragen laffen, 
belieben an den Ueberbringer monatlich 2 Fr. Austragdgebühren zu zahlen. 

2 | Medaction des Morgenblattes, 
Dollfuß'ſche Buchhandlung (€. Fielitz.) 


Bermifchte Nachrichten. | 

‚Münden, 20. Sept. Während andere bedeutende Städte, namentlih Wien, 
Köln u. e., eben mit Einſchränkung des Leichenpomps ſich befcäftigen, ward bier geftern 
ein Drehslergefelle vierfpännig zu Grabe gefahren. 


- Das Augsburger Tagblatt gibt folgenden guten Rath: Wer feinen Kartoffelbe: 
‚darf für den Winter ſich anf einmal anfhaffen kann, thut ſehr klug daran, denfelben, 
wenn nämlich diefe Frucht, die beuer nad der Ausfage glaubwürdiger und erfahrener 
Dekonomen bei uns fo wie überbanpt in ganz Süddeutſchland, wo Die verderblihe Kar. 
toffelfranfyeit noch feinen Schaden getban bat, anferordentlih wohl geratben fol, einges 
heimſt iſt, fogleich directe vom Producenten felbft zu kaufen und fi nicht mit Smifchen. 
bändlerm einzulaflen. — In der Güte iſt, wie bei dem Gerreide, ‚befanntlih auch bei 
den Kartoffeln ein febr großer Unterſchied, da aber der Kartoffelbändler nur feinen Bor 
theil im Auge bat, within fi wicht um die Güte feiner Waare befümmert, wenu er fie 
nur recht wohlfeil einfaufen fann, fo geſchieht es nicht felten, daß diefe Leute alle Arten 
Kartoffel in unferer Gegend umber immer nur um den geriugfien Preis auffaufen, fie 
dann ‚ gute und ſchlechtere, auf einen und denfelben Haufen zufammenmwerfen, und ale» 








338 


dann diefes Gemengfel um eim theueres Geld an ihre Abnehmer in der Stadt wieder 
verfanfen, welche gewöhnlich, wen fie die Kartoffel aus der Hand effen mollen, unter 
zehn Stüden mar fünf genießbare haben: Ferner dürfte darauf befonders Rückſicht ge: 
nommen werden, daf die Kartoffeln, wenn man ein größeres Duantum anf einmal 
fauft, recht trodfen in den Meller gebracht und in demfelben am einem ebenfalls trodfenen 
Drte aufbewahrt werden müflen, welches Berfahren fie nit nur vor dem baldigen Aus—⸗ 
wachfen und Berderben im Frühjahr ſchützt, fondern die Kartoffelm aub noch weit 
ſchmackhafter ımd beffer macht, als wenn“ fie im Herbft im den Kefler fommen, 


Bürzburg. Die erfreuliche Ferienzeit, fich im der Regel nur auf Lehrer und 
Schüler der verfhiedenen Lehranſtalten beſchränkend, hat ji im diefem Jahre auch noch 
auf eine andere Klaffe unferer Einwohnerfhait — auf unfere Bierwirtbe — ausgedehnt. 
Biele derfelben haben in Folge gänzlihen Biermangels ihre Hör-, refv. Trinffäle ges 
fhloffen und können nun fehen, wie fie jich bis zum Ausfhenfen des neuen Bieres die 
freien Stunden auf eine anmuthige und nicht zu Foitipielige Weife vertreiben. 


Speyer Am 18. d. ſchloß ein feierlicher Gottesdienſt die Generalfpnode der 
proteſtantiſch· evangeliſchen Kirche der Pfalz. Sie hat die ihr zugewieſenen Arbeiten und 
Anträge in neun Sitzungen, die zum Theil auch auf die Nachmittage ausgedehnt wur⸗ 
dem, fait fämmtlicy erledigt. Die Beſchlüſſe verfelben werden feiner Zeit mit der aflers 
höchſten Beſtätigung in. geeigneter Weiſe veröffentlicht werden. Der Gang dor’ Berhands 
lungen und die Abſtimmungen haben die beider erfien Anzeige geäußerten Wünſche nicht 
unerfült gelaffen. und gezeigt, daß der den Pfälzern eigene, unabhängige Sinn und Uns 
befaugenheit der Betrachtung und Theilnahme an den geifligen Fortſchritten des Jahr⸗ 
hunderts ſich mit wahrbafter Treue gegen das göttlichs Wort, fowie gegen König. uud. 
Baterland gam wohl vereinigen laffe, (Spepr. 3) 

Köln, 19. Sept. Da; dur. die. Krankheit, welche auch .bier unter dem Kartoffehe 
herrſcht, und durch die fonjligen hoben Fruchtpreife für die Elaffe der Armen bei: der 
heraunahenden Winterzeit gegründete Urſachen harter -Bedrängniß vorhanden. find, . fo hat 
die hieſige Handelstannmer Bereits vor längerer Zeit darüber berathen, wie einer folgen: 
Noth wohl am zweckmäßigſten vorgebengr werden könne, md in Folge deſſen aus ihrer 
Mitte eine aus 6 Mitghiedern bejtehende Commifjion ermamt, weiche die nöthigenEfnfets 
tuugen thun fol, mm anf dem Wege der Subfeription eine folhe Summe zuſammenzu— 
bringen , die hinreicht um den Nothleidenden im Augenblick der - Gefahr die nöthigſten 
Lebensbedürfniſſe zu den möglichit wohlfeilen Preiſen⸗ verabreichen zu können, woßek nad 
türlich die Zeichner der Beiträge dem Ausfall im: Verhältniß zu. den: Emzahlungen zu 
decken haben. Der. Prüſident der Handelsfammer hat ſich dabei ſofort mit 1000 Rthlr. 
betheiligt, während vier unſerer erſten Bankier- und Handelsbäuſer jedes 2500 Rthlr. 
und zwei: derſelben 1500 Rtbir. zeichneten, Auf: welche Wriſe das gewählte Comit& der’ 
Sache nun noch größere Ausdehnung verihaffen wird, ift noch unbeflimmt; wie man 
bört, follen zu dem Ende gedrudte Girculare herumgeſchickt und wahrjceinlic fpäter 
auch Liſten aufgelegt, werden, welche es jedem Menſchenfreunde möglich machen ' werden, 
durch Zeichnung einer feinen Kräften: angemeſſenen Summe fidy einem ſolchen Werfe ges 
meinfamer Liebe anzuſchließen. Ä 

Schleswig Holftein, Kick, Bei einer Audien,, welche der König ’bei: feiner hieſi⸗ 
gem Anmwefenbeit: dem Rector und dem vier Decamen der Univerſität ertheilte, ſoll ſich 
Se. Maj. ſehr mißſällig über die Lehren und öffentlichen Aeußerungen -über die: ſtaats— 
rechtlichen Berbältniffe der Herzogthümer ausgeſprochen haben, welche von Profeſſoren der 
Univerſität ausgingen, wobei er zugleich mehrfach erflärte, daß man: feiner Einſicht nicht 
zutrauen werde; daß er die Abſicht hege die Herzogthümer Dänemark zu incorporiven;: 

Bei Fuͤrſtenwalde in der Mark iſt es im dem Tagen vom 8. bis 12. Sept; fo kalt 
gewefen, daß man Eis auf den Pfützen ſah. 

Englamd, Im Arfenal zu Woolwid ereignete fih vor einigen Tagen ein großes’ 
Ungläf, Fünf Artifferiften und zwei Knaben waren mit Raketenmachen beſchäftigt, ihr 
—— fing Feuer, und es fand eine Exploſion flat, welche die ſieben Menſchen 
tödtete. « 


In einen Malteſer Cortefpondeng des Mi Chronicle ,; welche fih auf Nachrichten 
beruft, die Über Odeſſa eingelaufen, wird der Verluſt der Ruſſen bei Erſtütmung der 
Dargo nach fünffägigem Kampf auf 8000 Mann blog am Todten angegeben, 
worunter drei Generale, vierzig Dfficiere und vier Adjutauten des Oberbefehlshabers 
Weronzoff; Die Ruſſen follen 50,008 Mann ſtark angegriffen: Haben, „Woronzoff;” 
Heike es am Schtuffe‘, „Jerſtörte die Feſtungswerke, und trat dann mir feinem verfiäns 
melten Heer — denn die Zahl der Berwundeten mar ımgebeuer — den Rückzng mach 
Zulis an, um ſich zu reorganiſiren. Dargo war vom Schamils regulären Truppen vers 
theidigt, befichend aus einem Corps dageſtaniſchen Fußvolks, nebſt einer Schaar polnis 
ſcher und ruſſiſcher Ueberläufer. Schamil räumte die Feſtung, nachdem er alle feine 
Munition verbraucht, rettete aber ſein ſämmtliches Geſchütz und Gepäck ins Gebirge.“ 
Die nämliche (offenbar übertreibende): Angabe finder fi im der Konſtantinopler Corres- 
pondenz der Times, mit dem Beifügen: dieſelbe fen übereinſſimmend auf werfchiedenen 
Wegen nach Konſtantinopel gelangt. Im Wefentliben treffen diefe Berichte, wie man 
fießt , -zufammen mit dem, was ſchon feit einigen Wochen in. Deutfchland und Frankreich‘ 
über jene Kämpfe veröffentlicht worden, 
An Merico fahren auf Anordnung der Polizei fortwährend Karren in der Stadt 
herum, uin die Betrunkenen aufgukaden. Diefe werden eine Macht eingefchloffen und 
müſſen dann drei Tage mit einem Ringe an dem Knöchel auf'den Strafen arbeiten, 


Unter den europdifhen Staaten haben fhuldenfrei das Jahr 1845 angetreten: 
Schweden, die Schweiz, Rrafan-, die jonifchen Inſein, Tostana und Schaumberg:Lippe, 
Die größte Schuldenlaft haben England (unbezablbar), Frankreich, Holland, Spanien 
und Rußland. 

Ein Knabt von 13 bis 14 Fahren ijt jüngjt in der Mitte der Seine, in furzer 
Ehtfernung von Paris, lebendig verbrannt Auf folgende Weile bar ſich Ddiefes uns 
glückliche Ereignif zugeträgen: Der Junge batte einige Städe ungelöfhten Kaffes ge— 
flößlen. Um feine Beute zu verbergen, batte er diefe Stüde unter feine Blouſe gefledt. 
A kurzer Entfernung von dem Orte, mo er diefem Zebler begangen hatte, begegnete er 
einen feiner Kameraden, welder mehrere Pferde zur Zränfe führe, Er forderte ihn 
auf, daß er ihm eines davon reiten laſſe. Der Andere willigte darein. In der Mitte 
des Fluſſes angefommen, bäumt fih das Pferd, das diefer Knabe ritt, und wirft dem 
Knaben in das Waſſer. Der Kalf füngt bald unter feiner Bloufe, die gerade zugebun« 
den war, zu fohen an; ſchwimmend fchreit der Knabe aus allen Kräften um Hilfe, und 
daß er brenne; dieß erregte viel mehr das Gelächter, als das Mitleid der fpärlihen Zu- 
ſchauer, die fich da befinden, weil man fig feiner Unvorſichtigkeit nicht zu verfehen 
vermochte, Da er fehr gut ſchwamm, bielt er fi über dem Waller; aber bald zogen 
in die brennenden Schmerzen hinunter. Man betrachtete den Vorgang als eine Schel—⸗ 
merci feines Alters ; leider aber ward man bald enttäuſcht. Der Kalk hatte den Bauch 
des armen Kindes fo ſehr aufgeäjt: day alsbald die Cingeweide über dem Waſſer zum 
Borſcheine kamen. Man eilte ihm zu Hilfe, aber vergebens, denn bald gab er unter. 
den’ fhredlichfien Leiden feinen Geift auf, 








Das jegt: eingetretene regneriſche Wetter wird leider den ungünſtigſten Ciuflüß auf 
die -Rartoffelernte haben; befonders aber da, wo der Boden fett und lehmig iſt, mithin 
die Näffe länger in ſich trägt, wird die Frucht bedeutend wieder zjurüdfommen, Cs ift 
fehr zu wünſchen, daß ſich baldigit diefe kalte, mafle Witterung. zu einer warmen und. 
trodnen umändere,, um fo mehr, als fi aud bier bereits Spuren jener Kartoffeltranf. 


heit zeigen follen, 





(Eingefandt.) 
Bann wird einmal der Tängit gehegte Wunſch erfüllt werden, daß das Holz nicht 


an allen Thoren, fondern an einem bejtimmten Ort — Holzmarft — aufgefahren und 
verfauft wird ? — 

Zu was nützt am Wochenmarkte eine Tafel, wenn die Viktualien als Eier, Butter, 
Schmalz und Kartoffel ex oficio zu boben Preifen angeſchrieben werden und dem ohn— 
geachtet Bauern und Käufer nah Belieben ibre Berfaufsgegenftände bieten. und verfaus 
fen. Sollte nicht fbon von Polizeiwegen eine mäßige Tage beflimmt werden ‚und 
nach folder die Berfäufe gefcheben ? Aber die gute Marftordunng — ! Das Bier ift 
(lebt, das Brod gehalt» und gewichtlos, alle fonjligen Lebensmittel find tbeuer, das 
Holz durch Wucher jicht auf einem unerhörten Preiß, — überall hat der Wucher feine 
Hände. 


Da noch Jahrzehnte erforderlih find, bis der hochwichtige Streit erlediget ſeyn 
wird, ob zunächſt der fogenannten Weidenmüble über die Rezat eine hölzerne oder ſiei— 
nerne Brücke gebaut werden fol, fo gibt man den Rath zur Bolendung des Regatdurds 
flihs und Erbauung einer Änterimsbrüde, damit nicht wieder Hochwaſſer den fhon ges 
machten Schaden wiederholen fann, | 





In Nürnberg find feit Eröffuung des Kanals fchon mehrere taufend Klafter 
Holz angefommen und ebenfo auch eine Menge von Steinfoblen. Pie Klafter weiches 
Holz fojtet nur If. — | Merkt's ihr Ausbacher Holjmädler, 
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Allerlei. 


Saphir fagt: Der arme Narr! der Menſch nämlich! Er bat zwei Füße, einen 
um einen Kragfug zu machen, und den andern um den Mebeumenfhen in den Staub 
ju treten. Er bat zwei Hände, eine um die Ehre des Näcften abzufhneiden, und die 
andere eine Fauſt im Sad zu maden! Er hat zwei Augen, eines um ſcheel auf jedes 
Berdienft zu feben, und eines, um es auf verbotene Dinge zu werfen! Aber er bat nur 
eine Nafe, um fie fich dreben zu Taffen, und nur einen Mund, um ihn gefnebelt zu 
befommen. Der arıne Narr! Das Meitterfiüf der Schöpfung! 


Kein Brand im Weizen mehr! Solde Oekonomen lob ih mir, die 
zum Heile der Landwirthſchaft fid Feine Mübe der Verſuche und Unterfuhungen verdriefs 
fen laſſen. Herr Graf Colloredo hat ein Mittel entdeckt, wodurd der Brand im Weizen 
ganz unſchädlich gemacht wird, nachdem er lange Zeit durch diefes Uebel vielen Schaden 
gelitten, und alle Mittel. dagegen vergeblich verfuht hatte. Erſt feit er ausſchließend 
nur altem Weizen zur Saat verwender, ift er diefer läftigen Erfheinung los. Befons 
ders, fagt Herr Graf, muß der Same dürr oder vollfommen troden ſeyn. Auch muß 
man ibn jedesmal gleih nad der Ernte ausdrefhen,, und ſehr dünn ausbreiten laffen, 
Ueberdies muß man vor Allem darauf fehen, daß der zu Samen zu vermendende Weizen 
nicht zu früh, fondern erſt nad erlangter vollſtändiger Neife gefchnitten werde, * 


——————— ——— 
Privatbekanntmachung. 
1. Dienſtag ging vom Hofgarten bis zur Schloßbrücke eine braunſeidene Taſche mit 


Sacktuch verloren. Der redlibe Finder wolle ſolche gegen Erkenntlichkeit beim Wird | 
zum Elephanten abgeben, Ä | R 


Begraben wird: — 
Heute Rachmittag 4 Uhr, Anna Regina Hochteiter, Taglöhnerswit twe. 
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Verantwortlicher Redakteur C. Fielig, 





Nro. 86. ige 1845. 
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Stadt und Sand. 


Sonntag, den 28. September (Wenzeslaus). 









Das Morgenblatt erfcheint die Woche vier Mal, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Injerate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in ber Dollfuß'ſchen Buchhandlung (G. Fielig) angenommen. 
Soll das Blatt in's Haus geſchickt werden, find auſſerdem an ben Austräger 2 fr, pro Monat zu entrichten, 
"Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellingen an. 











EST Bei dem Herannahen ded mit dem 1. Dftober beginnenden neuen 
Duartals des Morgenblattd erlaubt firh die Nedaction, zum Abonnement ganz 
ergebenft einzuladen. In der furzen Zeit feit dem Entjtehen diefed Blattes hat 
daffelbe nicht nur bei den refp. Einwohnern der Stabt großen Beifall gefunden, 
‚wie die Nedaction aus der Theilnabme daran und der in Kurzem fchnell gewach- 
ſenen Zahl der Abonnenten zu fehliegen fich fehmeicheln darf, fondern dad Blatt 
erfreut fich auch in der Umgegend gleich freundlicher Aufnahme, fo daß es ſich 
im Umfreis von 6 — 8 Stunden Bahr gebrochen und die Zahl der auswärtigen. 
Abonnenten faft der der einheimifchen gleich Fommt. Da unter diefen Umftänden 
das Morgenblatt ganz befonders zur Verbreitung von Bekanntmachungen geeig- 
net, ift, fo empfiehlt die Redaction daffelbe zur Aufnahme von Anzeigen jeder 
Art, bei denen fie die Zeile aus der Tertfchrift oder deren Raum mit 3 fr. ber. 
rechnet. Der Abonnementspreis ift pro Quartal 45 Er., durch die Poft 1fl, 15 Er, 
Diejenigen refpeftiven Abonnenten, die fi) das Blatt ind Haus tragen laffen, 
belieben an den Weberbringer monatlid 2 fr. Austragsgebühren zu zahlen. 

FJ | Redaction des Morgenblattes, 
Dollfuß'ſche Buchhandlung (C. Fielitz.) 





| Vermifchte Nachrichten. 


Münden Das neuefte kgl. NRegierungsblatt entbält folgende Befanntmahung, . 
„Minijterium des königlichen Haufes und des Aeußern. An Folge allerböchften Befehls 
Sr, Maj. des Königs vom 8, Sept. I. Is. wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß ge: 
bradt, dag Sr. f. Hoheit des Kronpringen erfigeborner Sohn, welcher in der beiligen 
Zaufe die Namen Dito Ludwig Friedrih Wilhelm erhalten bat, als Hauptnamen den 
Namen Ludwig führe, und mit diefem in allen amtlichen Ausfertigungen und Erlaffen 
20. zu bezeichnen feh. 

Das „Frankfurter Journal fhreibt aus Bayern, im September: „Es fcheint feinem’ 
Zweifel mehr zu unterliegen, daß bis Mitte oder höchſtens Ende November I. 38. die 
Stände des Reihe einberufen werden. Die Borarbeiten hiezu find beinahe beendigt; 
wichtige Gefegentwürfe follen vorgelegt werden, und Bayern wird bierans, mir find es 
verfichert, wiederholt erfeunen, wie unfer vortreffliher König, den die Borfehung: am 25. 
Auguſt d. JIs. fo fihtbar beglüdte, um das wahre Wohl feines Bolfes ununterbroden 
beforgt iſt. Die nächfte Ständeverfammlung wird einen ſchönen Beweis liefern, wie die 
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heiligen Bande zwiſchen Fürſt und: Volk immer feſter geknöpft werden, durch deren Dr 
feftigung allein nur das Glüd des Bolfes- befördert merden fann, u.“ 


Münden, den 24. Sept. Ein beklagenswerther Vorfall, der ſich gefterw Abend- 
im nahen Nymphenburg ereignet, befhäftigt die Gemütber. Ein lnterofficier der dort 
garnifonirenden Echwadren des Güraffierregiments Prinz Karl, eben aus dem Strafarreft 
entlaffen und wuthenbrannt fiber feinen, Rittmeifter der ihm denſelben dictirt, Inuert dieſem, 
als er in die Kaſerne ritt, mit. zwei Mſſolen bewaffnet auf; und feuert die eine auf den 
Nittmeifter los, der jedoch unverlegt blieb, da die Kugel durch den Sattel in den Leib 
des Pierdes drang; unmittelbar darauf richtet er die zweite Piftole gegen fi felbit, und 
fällt, durdy den Kopf’ geſchoſſen, todt- zu Boden. - NE 

Münden. Der beabfichtigte: Farkelzug nach Rymphenburg hat dem Spefnlationss 
geijt im. Bewegung geſetzt, und: fo. entſſand ein Gasflambeam, welches die qualmenz 
den , iheuern, undequemen Pechfackeln erfegt: Dieſes Gasflambeau bat die Geflalt einer 
gemöbntihen Fackel, beftcht aber aus einem mit einer brenndaren Flüſſigkeit gefüllten 
Blecheylinder, der mit einem Piropfen von Werg gefcloffen if, Dieſer Piropfen übt 
die doppelte Sunftion, daß er die Flüffigfeit. im. Cylinder feſthält und aus derſelben nur 
fo viel einfaugt, als er, angezündet, jum Brennen bedarf, Die Größe des Eylinders 
richtet fib nad der Zeit des Dienſtes, den das Flambeau machen foll, ebe es neue 
Füllung bedarf; feine Gonfiruftion. ift einfady, ſicher und; die Handhabung bequem. Die 
Leiſtung iſt inn Wergfsich zu dem Pechiadehn: ausgezeichnet. zu: nennen, ebenſowohl maß, 
Leuchtkraft und Flamme anbelüngt: (die Flamme haum durch Beimiſchuug anderer: Ins 
gredirugen. auch gefärbt, werden). als auch binfichtlich der Reinlichleit fün jene Räume, 
im: deneu ſich eine, größere Zabl folcher Flamheau bemegt, deun da: Hi von jenem Dualız. 
und Pechgeruch keine Syur. Nicht. winder ift, dasſelbe den Perhfadeln auch wegen, ber 
Feuerfierheit meit vorzuziehen, meil ch nicht. fprigk, wicht. tropit, und überdem-die Ma—. 
terie nicht jene Zündkraft befigt, wie das Pech. ine wahre Weblibar iſt aber. diefe 
Erfindung für alle Diejenigen, welde ſie handhaben, Bon Befhädigung der Kleider, 
von jenen Kämpfen des fie Fragenden bald gegen Erlöſchen, bald umd öfter noch, gegem 
zu: raſches Verbrennen, ift daber begreiflider Weife par feine Rede, und jo wird dieſes 
Gasflambeau bei fünfligen Feierlichkeiten um fo mehr Benägung finden, da es, einmal 
angelhafft:, viele Fahre brauchbar, bei jedes maligenn Verbrauch nur- des Füllens mit der 
wodlfeilen und überal zw habenden Flüſſigleit bedarf, Ra 

— Ber ron der biefigen Bürgerfihalt nach Nymphenburg beabfichtigte große Fackel⸗ 
zug erhielt Allerhüchſten Dres die Genehmigung nicht: 

Würzburg, 23. Sept, Rach der nun voljländig geordneten und revidirten Rech— 
nung bezüglich der durd das Sängerfeſt veranlagten Ausgaben beliefen ſich die letztern 
auf 9115 fl., dagegen dir Gefammifumme. der bei der Feſtkaſſe erfolgten Einnahme 
6936 fl. 33 fr. Die darams ſich ergebende Mixgrausgabe- yon 2178 fl. 27 fr. ward 
von unferer Liedertafel bejiritten. 


Sreiburg Am 17, d. Wis. veriammelten ſich bier einige 6O proteſtautiſche Geiſi⸗ 
liche aus ‚allen. Gegenden des Großhetzogthums, von Heidelberg: bie am. die Schweigzer 
Gränge, au ſich gegen die ausſchlicßeude Richtung des Pietiamms aus zuſprechen, welger 
ſich erw alkein für. Die. Kirche halten möchte, und: fid für die gleiche Kirchliche: Berschtir, 
gang Rei Matienaliswus zu erklären. Wi — 

Auben, 14. Sepibr. Vorgtſtern ftüb lief unter dem Donner des Geſchützes die 
Dampfftegatie Gomer mit dem Herzog von Montpenfier an Bord in Piräeus ein, Der 
habe Reiſendt Lam morgens G Uhr in bieſiger Nefiteag am. Abends: mar ihm zu Ehren 
großes Banker, Gaferu wachte Der Prinz im Begleuung des königlichen Paares einen 
Auoſtug nach dem Peutelilen. Mau draugte ſich in den Siraßen, wo: immer er fir 
io, ibn zu feben, Per Königin, die dur jim ale Por die Einladung zu einem Ren⸗ 
pr ihrem — — reger erhielt; bot Der: Prinz fein Fahrzeug 

kai, ee jfrüh 7 Uhr verlich Ihae Mazeikit, t vom Koöni ? 
dem Harzog von Meoutpenfier, den Pirätus. — s er 
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NERER TEN di; 3743 dt . (Cingefandt. ) 

Zu den eifreuftih "erh neuerer Zeit gehört hl ı die —— der 
—— im Königreiche Bahern; da wo das Gebrechliche und Unvollſtäudige ſol⸗ 
cher Anſſalten vom einſichtsvollen, das Burg wollenden und das Bedürfniß dieſer Schül⸗ 
anftalten erkeunenden Semeindevoritänden eingefeben wird — wozu freilih Männer ges 
bören, die außer dem Bischen Broͤdſtudium einen Blick in die große Welt geihan haben, 
und fremdes Gute gebörig aufzufaſſen im Stande ind, treten don Berbefferungen, ein, 
und das Gewerbliche zieht den Nugen davon. 

So bar die Stade Fürth’ ihre früher unvonfändige nichts Weſentliches leiftende Ge; 
werbſchule reorganifirt, derfelben einen dritten Gurfus beigefügt und tüchtige Lehrer, an— 
geftelt,, welche diefem Fach vorzufteben im Stande find, 

"Die Stadt Schweinfurt will dieſem Beifpiel folgen, mas, im. Korrefpondenten von 
und für Dentfeland Nr, 261. Seite 1592 angedeutet ift, und ſchon wurde in Erfah: 
rung gebracht, daß die dortigen Einwohner der Aufforderung des Vorſtandes der bisher 
fo fühlbar unvoljtändigen Gewerbſchule freudig entſprechen, uud der Bürgermeiſter die 
Ausführung des Unternehmens zu unterftügen bemüht ift. 

An diefer Stadt herrſcht aber auh Sinn für diefes, dem Gewerbjiande nunmehr 
unentbehrliche Inftitut, und die Stadtbehörde unterlägt die Emporbringung gemeiunütz⸗ 
lichet Auſtalten, weil dort Männer an der Spige ſtehen, die nach deutfhem Sinn: ein 
Mann ein Wort, offen bandeln und aufrichtig für die Bürger thätig find. 

Der Rababınung guter Einrichtungen darf fih Niemand ſchämen. 
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Vorrechte der Höhern. 

Betten aus, den Fenſtern, der Straße zu, hinaug zu legen, iſt, wie billig, bier 
als. anſtandswidrig poligeilich. verboten; deſto auffalleuder erfcheint es daher, wenn man, 
maß, oft der, Fall. ifi, auf dem Herriedertburme nach allen: Seiten bin: aus den. Fenflern 
— ausgelegt ſieht. Sollte vieleicht dem hoben. Thurme Kagi erlaubt fein, mag; 

miedern Hauſe unterſagt iſt 








—— 


“ Fürg Plicklet bat vor Kurzem in Weimar Anlaß zu einigem Strafenlärm gegeben, 
Seine, erwas anfallende Equipage hatte ‘mehrere dort anweſende Studenten veranlaft, 
fi etwas zudringli zu benehmen, wodurd fie mit den Stallleuten des Fürſten in einen 
Wortwecfel gerietben. Als Legterer in den Magen flieg, drängten ſich mebrere Stus 
denten beran, um über die Stallleute Befchwerde ju führen, aber der Fürſt bielt es nicht 
für augemeſſen, ſich in lange Erorterungen einzulaſſen, ſondern fuhr mir der Acußerung: 
es ſeh von feinen Leuten gewohnt, dag fie ſich gegen Jedermaun mit Anjtand benebmen,⸗ 
fort,. worauf wan ibm, auf nicht: feine Manier glüdliche Reife wünſchte. Die Studenten 
wurden noch au demjelben Abende veranlagt, die Stadt zu verlaffen, wozu mau das ge- 
ſammie Polizeiverfonal aufzubieten für nöthig gefunden hatte, 

* 

Nicht leicht charafteriſirt etwas Berlin Defer als: Am Freitag, den 8. Angufl, wurde 
im naben Spandau (mo alle Hintichtungen fiattfinden,’ da diefe ſich wahrſcheinlich, ebenfo 
wie das Zabafraudhen auf den Strafen, „nicht, mit der Würde ciner, Reiidengjiadt: ver- 
tragen”) ein junger Verbrecher Namens Markendorff bingerichtet. Er batte einen armen 
Schuhmacher, um ibm ein paar vorgeſchuhte Stiefeln zu rauben, wit feinem Arbeitsbaus 
mer erfchlagen, Am Abend ‚des Tages der Hinrichtung laſen die Berliner im Intelli- 
genſdlatt die groß gedruckte, Anzeige: Märfendorffs Sofal, Alte Jacobsſtraße 32, Sonn 
abend den 9. Ang. Großes Conzert u. ſ. w. Der Beiger diefes Etabliſſemeuts iſt der 
Bater des unglüdlihen Hingerichteten. — Er bat gewiß eine recht fidele Geſellſchaft bei 
ſich geſehen. Die Sache war pifant, Marlendorffo Lofal wird ſich heben. 
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Bei der legten Anmwefenheit des Königs von Preußen in Königsberg haben ihm bie 
altertbümlihen Amtskleider, in melden‘ ſich ibm die dortigen Profeſſoren vorfielten, fo 
wohl gefallen, daß er, „um der Würde der Wiſſenſchaft auch den erforderlihen äußeren 
Glanz zu verleihen,‘ beſchloſſen bat, die Profefforen fämmtlicher Univerfitäten, im alters 
thümlihen Geſchmack uniformiren zu laffen, Au Berlin fol diefe neue Amtstraht ſhon 
mit dem 15. Detober dem Geburtstage des Könige, in Anwendung kommen. , Die Unis 
form für den Rector: ein, ſcharlachrother, goldgeſtickter Mantel, für die Decane: Mäntel 
nah den Fafultätsfarben, und für die Pedelle ebenfalls rothe Mäntel, werden auf Staates 
foften angefchafft und bleiben Eigentbum der Univerfität., Sie werden alfo fo gemacht, 
daß fie für jeden newangeftelten Rector oder Decan paſſen; oder werden legtere. vieleicht 
nab den Mänteln gugefhnitten? — ‚Die ordentlichen Profefforen müſſen ſich ſchwarze 
Lutherröcke machen laffen, und damit fie auch gleich wiſſen bei wen, wird ihnen in dem 
betreffenden Miniſterial-Reſcript cin Kleiderkünſtler dazu empfohlen, und zwar der Thea⸗ 
terſchneider Donath, Taubenſtr. Ar. 11, indem derſelbe die meiſte Erfahrung in Auferti⸗ 
gung dieſer Art von Kleidungsſtücken habe. — Ob fi die Proſeſſoren in den weiten, 
Mänteln werden freier bewegen fünnen, als bisher, werden wir hoffentlich erfahren. 


So nicht! Der befannte ——— Heckſcher war in dem Wirthshauſe einer 
kleinen Stadt Oberbayerns abgeſtiegen, deſſen Wirth nur ſeinen eigenen Jargon verſtand. 
Heckſcher fand es in den Zimmern zu heiß. Der Wirth verſtand das Wort „heiß“ nicht. 
Endlib machte ſich Heckſcher durch Zeichen verſtändlich und der Wirth. rief lachend aus; 


„Dos haaßt jo haaß!“ — „Haas iſt ein Thier, das einen guten Braten gibt.’ — 
„Sie maanen holt a Hoos.“ — „Hop iit ein Beinkleid.“ — „Naa, bei uns. z'Land 
Büchſen.“ — „Büchſe ift ein Feuergewehr.“ — „Deeß nennen wir a Stutzer.“ — 


„Stuger iſt bei uns cin Narr.“ — —* — ſich der Wirth. 

Die neueſte amerikaniſche Münchhauſeniade, welche die Runde durch die Zeitungen 
macht, berichtet, der Sohn eines Mannes, der mit Guano Handel treibt, ein Knabe von 
10 Jahren, habe ſich kürzlich in der Niederlage auf Guanoſäcke gelegt und ſeh da einges 
ſchlafen. Als er heraus gekommen, habe ihn fein Vater nicht wieder erkannt und der 
Junge ſelbſt die bitterſſen Thränen vergoſſen, denn er ſeh während des Schlafens, in 
Folge der gewaltigen.Treibkraft des Guano, zur Größe eines- 20jährigen Menfhen-eme 
porgeſchoſſen. 

a: 3%. 
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Ein Mädchen in Nenorleans verfiel neulich in eine Geldfirafe, weil es auf der Straße 
in Maännskleidern umberging. Der Richter fagte: Blos verbeiratbete Frauen befigen, das 
Recht, Hoſen zu tragen, junge Damen müßten auf das, Vorrecht verzichten. 
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1 Banernmiegelm 505 um. und men 
Wenn das Laub im Dftober noch feit figt, fo folgt ein harter Winter. — Bleibts 
Laub feſt am Aſt, viel Ungeziefer zu fürchten haſt. — Bringt der Oktober viel Froſt 
und Schnee, ſo iſt der Januar gelind. — Viel Regen im Oktober, viel Wind im De⸗ 


zember. — Donner im Oktober, ein beſtändiger Winter. — Iſt es zu St. Gallen (16. 
Oktober) trocken, fo folgt ein trodener Sommer, | 5 





| Privatbefanntmadhungen. 
1. Neue Holländer Vollhäringe A 6 fr. bat fo eben erhalten — 
| Rudolph König, 





‚2 Montag den 29. Septbr. iſt bei Unterzeichnetem Fiſchſchmaus, wozu höflichſt 
einladet Däubler, Trgitent. 
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Auf Sänger! Laft in Eurer Fahne Rauſchen, 
Ertönen Eures Sanges Melodie; 
Seid ſtolz auf Euer Banner, und vertau: 
[hen 
Mit einem andern, möget Ahr es nie, 
Und will Euch Eimer ihm entfremden, Brüder, 
Weit ihn von Eud, bleibt Eurer Fahne 
trem, 
Singt ihm entgegen Eure freien Lieder, 
Und fhwingt das Banner in die Lüfte 
freil 


Bor allen fer den edeln, deutfhen Frauen, 
In Eurem Liede hoher Ruhm gezollt; 
Sie ſind der ſchönſte Schmuck von Deutſch⸗ 

lands Gauen, 
Wer iſt wie ſie, ſo ſinnig, treu und hold ? 
Bo immer fie in ihrer Huld ſich jeigen 
Ströme aus im Lied des Herzens füßer 
Drang; 
. Drum mögt vor Ihnen Ihr die Fahne neigen, 
Und ihrem Zauber huld’gen im Gefang. 


In treuer Liebe haltet ſtets zuſammen, un DU 
Sie möge immer Euer Leitſtern fein! — 
Denn Liebe nur erweckt des Liedes Flamiren ee 
fann das Lied gedeihen, u’ smmdsnmdu si an 


Nur wo die Liche, 
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An den Ansbacher Sängerkran,. 


nah Einweihung feiner Fahne. 
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Und fommt ein Manır, ein deutfcher Euch 
entgegen, if und 3 * 

Dem kühn das Hey fire RE laind 

Freiheit fchlägt, "7 ran 137 a 

Der für die Wahrheit EHRE uf iilen Re, 

Der frei die Stiräk' auch vor Farfeku 

trägt; Ani⸗ o an DI 

In deffen Bruft ein Echo Ciirer’Kikder j:‘ 

Der iſt, o Freunde, "Hehe. Ehte werih 

Vor ihm auch ſentet Site Fahne nieder” 

Er ſei von Eüch durdisſchdanie sieh: geh 

RR ak 3 TR dd 


Und will ein folder fig bein Blut befmäßteh, 


Den or to fo gefetäpfe dark, Lied 
und Luft, I Far SIE 1 


Will er auf immer Euet⸗ Banner! waͤhtlen⸗ 
Empfangt ihn jubelldlan Ver BE; 

Stoßt an mit ihm, daß hell vie@täpk Uingen, 
Stoßt an mit ihm auflitautes Didund dar 

Entfaltet freudig Eurer Sahne Schwingen, 


Und flat ein feieß, Beufshes, Sid ip 
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f . ti hr Ey JR ehe af 
Das find die beſten wohl von allen Dingks‘! Bü wisd Aamılaasn 


Ein liebend’ Herz, 
Und nimmer wird 
So lang ein Herz 





Liebe um einen Sou,, "" 





(Bortfegung u. Schluß) 
ih zur. günftigen Stunde; lleberLArmande Fahr dich ja 
gedacht habe achn deinere Yersziummkenn lin Tau⸗ 
Studentenparole »Sosfprad Nein: alter Freundezu uthin, der 
ſchüttelte — während: Armand tdenfelbeniidindfe Hola ya allen Teufeln 


„Sich da, di find 
ſchon ſehr lange nicht gefehben! . „ . aber 
mel meiner Streiche fogar; 
feine Hand wader 


ein freies, deutſches Ei". — — 
auf Erden dies verffingen, EA aiinnlird and 
in treuer Liebe glütt. 


Nirbuni® Sunmy)e 
Hund mi zeug saarin] 
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verwünſchte. „Mein Mentor, mein Rathgeber, mein Minifter, erinnerit du dich deffen ? 
So nannte ich dich immer auf der Hochfchule, wenn deine Bernunft meiner gewöhnlichen 
Ausgelaffenheit zu Hülfe kam — „Und... . heute noh , .. . du mußt mir einen 
Dienjt erweifen, Freund; fomm einen Augenblid an meinen Arm; ich werde dir dem 
Scherz erzählen.‘ 

Armand öffnete den Mund um abzufhlagen — um den Henfer zu entfernen, ber 
juft fam, ihm die wenigen der fchönften Augenblicke feines tiauervoflen Lebens zu ent- 
reißen, 

: „Ah! diesmal handelt es ſich leider nicht mehr um Kinderfireihe; Es gilt meine 
Ehre, mein Leben, Freund.“ | 

Armand mußte ſich refigniren; er erbob ſich, wagte faum einen flüchtigen, legten 
Blick auf fie zu werfen, die-er fhon zu beleidigen fürchtete und entfernte ſich mit dem 
Freunde, nachdem er einen Handſchuh anf feinem Stuhl zurücgelaffen batte. Es ſchien ihm, 
ein Blif von ihr fen ihm gefolgt und diefe Idee allein gab ibm Muth genug den fünf 
Minuten langen Auseinanderfegungen feines Freundes ein aufmerffames Ohr zu ſchenken, 
obfhon fie ihm länger als ein Jahrhundert zu dauern fchienen. 


Bald hatten fi die Freunde getrennt ; denn die Begierde bald wiederzukehren, hatte 
augenfheinlib Armands Geift erleuchtet und mit binreihend gutem Rathe ansgeflattet ; 
und der Andre ging freudig davon, ihm weislich fogleih zu benutzen. Armand fam 
juft in dem Augenblif zurück, wo die Dame ihren Wagen bejtieg. Berzweifelt und furcht⸗ 
bar verliebt ſchleppte er fib mach Haufe. Seit jenem Tage aber kannte er weder Arbeit 
mehr noh Studium, Sein Leben zählte er blos nah den Augenbliden, welche er an 
der Stefle verlebte, wo er fie gefeben, Zwei Monate hindurch fam er alle Tage dahin. 
Mauchmal wohl fab’ er fie von Weitem, allein jie fegte fih nicht mehr neben ihn; und 
während feine ſchwächliche Geſundheit afle Tage durch diefe fieberhafte Liebe mehr und 
‚mehr aufgerieben ward, war fie immer gleichſchön. Traurig, unglüdlic, verzweifelt . . 
ſah er fie fröblih, glüdlih, lächelnd im Kreife der eleganten Stuger, die neben ih—⸗ 
rem Wagen ber ritten und Complimente verfchwendeten. 
Eines Tages jedoch Fehrte das Glück wieder ein Mal bei Armand ein. Er war 
ihr am Arme eines jungen Mannes begegnet und die fhöne Unbekannte ſammt Jenem 
hatten ihn gegrüßt. „Endlich“ jauchzt er „wird fie meinen Namen erfahren, Der alte 
Schulcammerade, welcher mir mit ibr begegnete kennt fogar meine Adreſſe.“ 

Uud er war im diefem Augenblide fo glücklich, daß er nicht einmal daran dachte 
‚eiferfüchtig zu ſehn. 


Die ſchlimme Witterung war zurüdgefehrt und die Promenaden im Hölzchen von 
Boulogne hatten aufgebört. Armand war wieder in der Manfarde, wo wir ibn ſchon ges 
fehen haben. Plötzlich läßt fich im feiner Näbe ein Geräuſch vernehmen, Man flieg die 
Treppe berauf, welche zu ihm führte. Die Thüre ging auf und die alte Pförtnerin 
trat ein, ein Feines Pader in der Hand, „Hier, junger Herr, bat man mir Etwas 
für fie übergeben ; für mich ?’’ rief Armand mit Staunen, denn er mwäbnte, daß fein 
fterblihes Weſen ſich tbätig um ihn befhäftigen Tonne, Aber es fland richtig „Herrn 
Armand Maunclair auf dem Umſchlag. Immer noch zaudernd erbrach er diefeu umd 
das briflantejte Käſichen von Kornalier mit der ſchönſten eingelegten Goldarbeit lag vor 
feinem Auge; in demfelben aber war ein Brieihen und auf diefem ein Sou.. .jal 
ein fimpler Sou. Aber die Pracht eines Negenten bätte einem Geizhalſe nicht diefe flürs 
miſche Freude abgewonnen , als der Anblick diefer Kupfermünze dem beglücdten Armand; 
die Sendung kam ja von der Angebeteten; mit Entzüden trug er wechfelmeife den Sou 
- — an die Lippen und verſchlaug folgende Worte mehr mit den Augen, als 
er ſie lad: 
„Sie haben vielleicht, mein. Herr, meine bereits alte Schuld vergeflen; aber die 
Unbekannte, der fie auf eine fo zarte und delifate MWeife einen. Dient geleiftet has 
. ben, erinnert ſich derfelben und würde fich glücklich ſchätzen, Ihnen perſönlich Künf: 

tigen Mittwoch Dank ſagen zu fonuenz wenn Sie anders gütigſt am einem Feſle 
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‚Theil nehmen wollen, zu welchem wir Sie auf jenen Abend einzuladen die Ehre 

haben, Baronin von Circét.“ 

Armand glaubte den Berfland verlieren zu müflen. Er füßte das Biller bis zum 
"Berwifhen der Buchſtaben, maas in heftigen Schritten taufendmal die Länge und Breite 
feines Stübchens, wand die Hände, ſchlug fih vor die Stirne, furz, gebärdete fi vor 
den Augen der würdigen Pförtnerin fo unbegreiflih, daß fie unter Kopfſchütteln die 
Thüre fbloß, dabei aber zu murmeln fih erlaubte: „Alles das um einem fimplen Son, 
gütiger Gott! um einen Kupferling! — 


IV. 


Wir erwähnen nicht, wie der einfache Mauclair ſich in einen jungen Faſſionable um: 
geflaltete, auf daß er mit Ehren den Ball. betreten möge. Die Liebe bat ja fhon ganz 
‚andre Metamorphofen bewerkitellig. — Nach drei Tagen voll Projecten, Befürdtungen 
‚und Hoffnungen, fam Armand bei der. Baronin von Circet an; alle feine angeborne 
Furchtſamkeit hatte er mächtig mit feiner Liebe tief in fein Inneres zurückgedrängt; Auf 
ferlih (dien er rubig und unbefangen. Nur ein leifes Beben des Mundes konnte man 
bemerken, als er fie von Weitem ſah, welche er fo unausſprechlich liebte, Cine Wolfe 
legte fih vor feine Augen, Er war genöthigt feine Hand. gegen fein pocdendes Herz zu 
flemmen. Aber die Baronin kam lächelnden Mundes auf ibn zu, grüßte ihn böflih und 
ſagte ihm einige verbindlihe Worte. Er antwortete. Sie murde graziös, liebenswür— 
dig und unterhielt fih einige Augenblide mit ibm in jenen Ausdrüden, welhen die 
Frauen fo viel Reiz zu geben verfiehen umd bei denen öfters der Ausdruck den Gedanfen 
ergänzen muß. — Und dennoch fühlt er plöglic fein Glüd bis auf den Grund feiner 
. Seele erſtarren. Warum ? hatte fie nicht mit ihrer flötenden Stimme zu ibm geſpre⸗ 
hen? Was hatte er denn gehofft um fo zu verzweifeln ? Ach! leider wußte er's ja 
felbit nicht. Ein leifes Ahnen that ihm vielleicht in diefem Momente fund, daß diefes 
Weib, fein Ideal, feine Göttin, fein Leben ihn nicht lieben könne. 
Die Baronin Eircet war feit 1840 Wittwe geblieben, wo ihr Gatte, ein alter Ge: 
neral des Kaiferreihe, den bimmlifhen Frieden mit dem irdifhen Ruheſtand vertaufcht 
‚hatte. Sie zähle erſt 22 Jahre, war rei, unabhängig, ſchön, gebildet und liebens, 
würdig und Fonute fomit der Anbeter nicht ermangeln, die fie jedoch — ob mit Recht 
„oder nit? — der Gefallſucht befchuldigten. 
Armer Jüngling, und diefem Weibe bajt du alle Schäge deines Geiftes und Herzens 
geopfert. Schon liet man auf der gefurdten Stirne, in den trüben Augen die verhäng- 
nifvollen Folgen, melde die umfelige Leidenfhaft in deinem ganzen Weſen angeſtellt 
bat!..... b 
Seit jener Ballnadt hatte Armand die Baronin öfters gefehen, und jedes Mal 
hatte er fie beraufchter, tödtlicer verwundet verlaffen; die Schreckniſſe der verjioblenen 
Kiebe wirkten immer zerfiörender auf ibn ein, und Tag und Naht wechſelten Hoffnung 
und Berzweiflung in den ſchroffſten Gegenfägen. Das legte Mal, da er fie befuchte, 
hatte jie ibm die Hand gereicht, indem fie mit zärtliher Stimme leife hauchte „Auf bals 
diges Wiederſehen!“ Armand mar trunfen vor Freude nach Haufe geeilt und glaubte fich 
nunmehr der Liebe Deren verfichert, die er ja fo über Alles lichte! Nie hatte er mehr 
Grund zum Hoffen gehabt; den nächſten Morgen bradte man einen Brief für ihn, wels 
her ihm die Vermählung der Baronin von Circet mit Herrn Arthur von Preval anfün- 
digte — einem jungen Manne, den das coquette Weib ſiets vor allen Bewebern am 
Kälteften behandelt hatte, — 


V. 


Tags daranf um Mittag war die Straſſe St. Honsre von einer Maſſe herrlicher 
Equipagen angeführt, die: fih im Zuge nad der Kirche St. Rod bewegten. Die Kirche 
- hatte ein fetliches Anfehen angenommen; der Schweizer und der Mefiner hatten ihren 
beiten Schmuck angetban umd fanden unter den Waffen, Zwei mit rotbem Sammt ber 
chlagene Knieſchämel, eine bedeutende, Anzabl belegter Stühle — alles zeigte an, daß 
eine reihe, brillante Bermählung ſtatt finden ſolle. Man erwartete nur mod 
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die beiden Berlobten.. Bald meldete das Murmeln der Maffe ihre Ankunft. „Sie findst 
Wie ſchön fie it! Iſt er glüdlich diefer Arthur von Preval: Liebe da zu finden, wo er 
blos eine Convenienz⸗Heirath beabſichtigt!“ So erfholl es von verfhiedenen Zungen, 
Jetzt liegen fie auf den Knieen vor dem Priejter und die erſten heiligen Formeln find 
verlefen. Der Kirchuer näbert fih dem Bräutigam mit einem filbernen Teller und ſcheint 
Etwas zu erwarten. Diefer macht beftürzt ein Zeichen: Bergeffen zu. baben, und bald 
flüftert man von Dhr zu Ohr: „der Bräutigam bat das Hoczeitgeld vergeſſen!“ Der 
Kirchner wartete immer noch, da jlürgt plöglid aus der Menge ein junger, bleicher 
Mann, mit zeritörtem Auge und milden Haare. Woher er fam, wußte Niemand, Er 
machte fih Pla bis zu dem Bräutigam und rief, indem er den Arm der Wittwe hef— 
tig ergriff „Madame, geben Sie doch dies fehlende Stüdf ihrem Herrn Berlobten. Er: 
fennen Sie daſſelbe?“ 

Und, indem er ſolches rief, zeigte er in feiner Hand ein fimples Sonftüf, das er 
jur Erde fallen lies, während er ſich wild fchreiend entferne, „Ein Narr“ tönte bie 
Menge dumpf in die Hallen,; Die Baronin Eircet war bleih geworden und bebte, Aber 
aller Welt Augen waren anf fie gerichtet und sie faßte (ih ſchnell und ſprach lächelnd 
zu ihrem Bräutigam , der fie leife beruhigen wollte: „faſt hätte ich Furcht gehabt!” ' 

Nur wenige Perfonen übrigens hatten den Borfall genau bemerft und in dem ver⸗ 
flörten Antlige erfannte Niemand den unglüdfeligen Studenten — Niemand! nur fie, 
deren Dpfer er war, 

Die Eeremonie ging zu Ende, und nah dem Glückwünſchen der Freunde und Ber: 
wandten führte Arthur feine nanmehrige Gemahlin wonnetrunfen zum Wagen, der im 
fhnelften Galopp von zweh herrlichen Schimmeln nad der Eapuzinerftraffe gezogen ward; 
wo ein berrlihes Hotel die Neuvermählten aufnehmen ſollte. Uber als man auf dem 

"Bendomeplag kam, wurde der Wagen au der Kaiferfänle durch eine unzählige Bolfs: 
menge am Weiterfihren verhindert, Der Bediente ftieg hinten ab, um unter den Neu⸗ 
gierigen zu forfchen. 

„Was fol der Auflauf! fragte Arthur durch das Wagenfenſter. — 

„Sie wiſſen, Herr Graf, jener Narr in der Kirche fo eben — er hat ſich von 
der Säule herabgeſtürzt.“ 

„Armer Narr!“ fagte die Frau Gräfin mit einem fonderbaren Juden des kleinen 
Mundes. 

„Gute, mitleidige Seele," rief der Graf, und füfte fie auf die purpurnen Zipper, 

Das war aber die Leihenrede des unglüdfeligen Studenten Armand -Mauclair, 
a Tg 

Gedenffprud, 


Leicht ehreſt du der Himmliſchen Allmächtigkeit, 

Bo du auf Erden walten ſiehſt Gerechtigkeit. 

Doh eins ift ſchwer und eins iſt Noth: auf Gott vertraun, 
Auch wo zu fiegen fcheint der Menſchen Schlechtigkeit. 








Nüdert, 
Räthſel. 
Ich werde von meinen Verehrern beſungen, 
Doch feblt mir ein Buchſtab, fo werd’ ich gefungen, 
Auflöfung des Bilderräthfels Nr. 21. 
„Die Solenbofer Steine find überall bekannt.“ — 
—— — — — ——es —ñ—— — — 


Mit einem Bilderräthſel Nro. 22. 
Berantwortlicher Redakteur €, Fielitz. | * 
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= . Das Morgenblatt erfcheint die Woche vier, Mal, nämlih: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 
tag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; der Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beſtellungen und Inferate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in der Dollfuß'ſchen Buchhandlung (E. Fielig) angenommen. 
Soll das Blatt in’s Haus geſchickt werden, find aufferdem an den Austräger 2 fr. pro Monat zu entrichten. 
Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beſtellungen an. 





Bei dem Herannahen ded mit dem 4. Dftober. beginnenden neuen 
Duartals des Morgenblattd erlaubt fich die Redaction, zum Abonnement ganz 
ergebenft einzuladen. In der furzen Zeit feit dem Entitehen dieſes Blattes hat 
daffelbe nicht nur bei den refp. Einwohnern der Stadt großen Beifall gefunden, 
wie die Nedaction aus der Theilnahme daran und der in Kurzem fchnell gewach- 
fenen Zahl der Abonnenten zu fehließen fich fehmeicheln darf, fondern das Blatt 
erfreut fich auch im der Umgegend gleich-freundlicher Aufnahme, fo daß es fich 
im Umfrei3 von 6 — 8 Stunden Bahn gebrochen und die Zahl der auswärtigen 
Abonnenten fat der der einheimifchen gleich fommt. Da unter diefen Umftänden 
das Morgenblatt ganz befonders zur Verbreitung von Bekanntmachungen geeig- 
net ift, fo empfiehlt die Nedaction daffelbe zur Aufnahme von Anzeigen jeder 
Art, bei denen fie die Zeile aus der Tertfchrift oder deren Raum mit 3 fr, be 
rechnet. Der Abonnementspreis ift pro Quartal 45 kr., durch die Poft 1 fl. 15 Er. 
Diejenigen refpektiven Abonnenten, die fich das Blatt ind Haus tragen laffen, 
belieben an den Weberbringer monatlich 2 fr, Austragsgebühren zu zahlen. 
Medaction des Morgenblattes, 

Dollfuß'ſche Buchhandlung (C. Fielig.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 26. Sept. Große Freude bat in Nymphenburg die vorgeitern erfolgte 
Anfunft Sr. f. Hob. des Prinzen Wilhelm von Preußen, des erlauchten Baters unferer 
verehrten Kronvrinzeſſin, erregt. Die hohe Frau, deren Befinden gleich dem des neu: 
gebornen Prinzen Ludwig fortwährend das erwünſchteſte ift, wird, wie verlautet, Sonntag den 
5, Det. ihren erſten Kirchgang balten, fodann am 10. mit ihrem durchlauchtigſten Ge— 
mahl nah Hohenſchwangau abreifen. Die Genefung ihrer erlauchten Mutter der Prin: 
zefin Wilhelm von Preußen in Homburg ijt, den neueſſen Nachrichten zufolge, in all— 
mählihem Fortſchreiten begriffen, fo daß eine gänzliche Herfielung nicht zu bezweifeln 
it, — Se. Maj. der König haben ih unterm 16. Sept. bewogen gefunden, dem 
Ratbe des Appellationsgerichts von Unterfranfen und Afcaffenburg Seb. Scherer den 
von ibm nachgeſuchten Rubeftand zu bewilligen, und demfelben dabei die allerhöchſte Zu: 
friedenheit mit feiner wieljährigen ausgezeichneten Dienflleiltung zu erfennen zu geben. 


Münden, 27. Sept, Bereits fangen unfere Schrannen an, wegen der im die: 
fer Jahreszeit zum Begiun der Bierfudzeit benöthigten Gerite ftärker befahren zu werden, 
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An diefer Fruchtgsttung wurden: heute: von: 5200 Schäffel 4018 Schäffel ſehr ſchnell 
vergriffen, ohne daß der Preis. fich gegen‘ letztere Schranne um mehr. Als, 19 fr. erhöhte, 
Dir Geſammiſchrannenſtand beſtund in 9537 Scheffel, der unverkaufte Reſt, größten 
theild Weizen, in 738 Sceffel. Weigen und Haber blieben im vorigen Preife, Korn 
fill um 47 fr. gegen vorige Woche. Das ausländifhe Getreide betrug 800 Scheffel 
und beflund meint in Gerſte. Auswärtige Käufer waren nicht zablreih, fie fuchten jes 
doch wie fhon länger vorzüglich ganz gute ſchwere Dnalitäten ohne Rückſicht auf den 
höhern Preis, woraus wohl zu ſchließen feyn dürfte, dag unfer vaterländifcher Getreids 
boden felbjt unter allen widrigen Witterungsverbältniffen dech immer den bundertjährig 
bewährten Ruf, die gehaltreichſte Frucht zw erjtugten, fottbehauptet. Verkebrsumſatz 
137,471. fl. 

München, 2. Sept Die Weife, 3 Pferde nebeneinander gu: ſchirren, wie fie 
bei Taxis ſchen und nordiſchen Poſſten ſchon feir Längerem eingeführt iſt, ſcheint num 
auch Bei den unſrigen Platz zu greifen — jedenfälls eine wohlthätige Erleichterung für 
die Zugthiere, da dieſe hiebei nicht mehr aus dem Sattel, ſondern vom Bocke gelenkt 
werden. 


Die. „Wiener Zeitſchrift“ bekrittelt in ihrer neueſten Nummer die Nüruberger 
Raturforſcher⸗· Verſammlung. Sie ſagt: Nichts als Jubel und Feſtlichkeiten in Deutſch⸗ 
land, wohin man blickt, 3. h. auf der einem Seite; auf der andern dagegen die immer 
drehender hetanziehende Notb dutch Mißernten, Ueberſchwemnungtn and Kartoffelſeucht. 
Aa Nurnbetg juübeln ſeit vom 15. die Raturſorſchet, und die Commune hat ur: Bewir⸗ 
thung und den Empfängsfeierlichkeiten dieſer Gäſte 8000 fl. ausgeſetzt, wöraus mau 
ſchlirßgen darf, dag Rürnberg ſich fir der glücklichen Lage befindet, für öffentliche Wohl⸗ 
thätigteilsanſtalten, gemrinnützige Inflitute, Arme u. ſ. w. ‚feine Ausgaben nöthig zu 
baden, Die Naturforſcher erſorſchen im Rathhauſe durch ein Feſteſſen die Natur der 
Raturalien, der Gartenprodukte und der Erzeugniſſe der Viehzucht, im Theater durch 
einen Bal die Ratur der Nürnberger Tanzmufit oder die lang = oder furzathmige Ratur 
der Damen; und wer weiß, zu melden Beobachtungen die Nürnberger Natur und die, 
Eigenſchaſten des Hopfens, den fie produzirt, ihnen font noch Veranlaſſung gibt. 

Wenn tan übrigens die in Nürnberg gegenwärtig gemefenen Gäſte ſprechen bört, 
fo muß man ſich Über dein Verbleib diefer 8009 fl. ſehr wiindern, "Min bat den Frein- 
den in der That nichts geſchenkt; ſelbſt das ſogenannte Feſtgeſchenk, cine ‚‚Gefchichte 
Rürnbergs‘ mußte bezahle werden, und bei einer auf der Roſenau abgehaltenen vers 
gnüglichen Zuſammentunſt ſehlte der „Schweizger“ auf der kleinen Brüde nidt, um das 
Enttee von den natürforfchendeir Herren zum erbeben. 

. 8 öln. AUnfer König bat ſich in einem Schreiben aus Sansfonci an den Borftand 
des Dombauvereins febr zufrieden über die Tbätigfeit des Vereins und fein das Werk fo 
berrlich fürderndes Wirken ansgefproben, wie denn. auc uber das fröhliche Gedeihen 
des Baues felbit, der im Laufe diefes Sommers auferordentlibe Fortſchritte gemacht hat, 
Die beiden Seitenportale find ſchon jo weit gedieben, daß der Bogen über einem der 
Eingänge, rei gegiert mit Genfolen und Baldachinen, bereits geſchloſſen ii. Sictbars 
li wählt das Werk, aber unr derjenige, welcher den Bau genau Fenut, kann ſich ge: 
naue Recheuſchaft geben über das mas ſchon geſchehen if. Die ſüdliche Rebenballe iſt 
jegt dem Publikum geöffnet, und bedentt man, daß dieſelbe in zwei Jahten überwölbt 
wurde, ıleue Feuſtergewandungen erbielt u. f. w., fo darf man mit Gewißbeit annchuien, 
daß im Jahr 1848 auch das Hauptſchiff bis zur zweiten Galerie fertig und dem Gottes— 
dienſt wiedergegeben fchn Fann. Hoffentlich wird bis dahin auch der nördliche Thurm 
dis zum Schluſſe des Sauptvortals vollendet feyn, 

30 Kairo find im verfloffenen Monat drei Perſonen des höhern Standes ſchnell 
nabeinander vom irdifben Schauplatz abgetreten : der befannte Osman Paſcha von der 
Garde; der Ergouverneur vom Senngar, Kurſchid Paſcha und der Arnautengeneral, 
Ibrahim Beh; der zweite, den man ungeheuer reich glaubte, hinterließ mehrere hundert 
Beutel Säulden , des letztern Eaffe bejtand in 50,000 ägyptifhen Piaſtern. Dieß mag 
einen Maßſtab für die hieſigen Zujtände geben. Der Bicefönig hat durd die gewaltthäs 





tige Bertbeilung der ‘Ländereien an ale. Woblhabenden es dahin gebracht, dag alle Ta; 
ſchen durch den wiederholten. Ankauf von Thieren auf die Ländereien und durh die un— 
erſchwinglichen Auflagen geleert find, Die Glieder feiner eigenen Familie: befinden. ſich 
ſeit Jahren im der. größten Berlegenheit, 

In Folge der, Unterfuhung über das nenlihe Unglück auf der Birmingham-Brifto- 
ler, Eiſenbahn, wobei, ein Locomotivführer und, ein Heiger das Leben verloren, gab die 
Todtenſchau⸗Jurh zwar das Berdiet „‚zufälliger Tod, büßte aber die Mafchine, die dem 
Zug geführt, mit einem. Gottuerfall (deodand) von 1500 Pf. St. Die Times if 
mit diefer Strafe febr wohl zufrieden, und warnt nachdrücklich vor der Vernachläſſigung 
der Signale auf den Bahnen, wodurd diefer Unfall, wie ſchon fo mander andere, 
berbeigelührt. ‚worden. — Auf der Midland Railway, zmwifhen Leeds und Derby, ſtieß 
am; 17. Sept. der von Hull fommende Wagenzug auf einen voransgegangenen, zum 
Glück bei, verminderter Schnelligkeit, Aber auch fo wäre groß Unglüd geſchehen, wenn 
nicht die Paflagierwagen. des vordern Trains durch mehrere hinten, angehängte Gepädwa- 

m geſchützt geweſen wären, welche ‚die Gewalt des Stoßes braden. So famen bie 

ahrenden mit der Erſchütterung umd dem Schreden davon. „Prinz George von &am- 
bringe (meldet der M. Herald) ſaß in feinem. eigenen offenen Wagen auf einem Geftelle 
des Huller-Trains,, fo daß er ſchwer verlegt, wenn micht getödtet worden ſeyn würde, 
meun der Zyfammenfoß heftiger gemefen wäre. Zum Glück erlitt Se. k. Hoh. feine 
beſondere Unannchmlichkeit, aber er, wie jeder andere Paffagier, mar ungemein blaß 


geworden." 

Zu Paris ſchenkt wan der kirhlihen Bewegung in Deutſchland große Aufmerk: 
ſawleit, aber nicht etwa, um ſie nachzuahmen, foudern um jede Mahabınmuyg derfelben 
zu hindern. Wenigſtens fol. die Regierung feſt entfbloffen ſeyn, jedem Berfuche zu 
Neugrungen im dieſer Hinſicht Eräftig entgegen zu wirken, und man fagt fogar, fie babe 
darch dieſes Zugeſtändniß bauptfählih die Schliefung der Jefwitenhäufer vom Papfte 
ertauft. Man fiebt aber daraus, dag, wenn die römifhe Kirche durch die Diffidenteu 
auch ein paar taufend Anhänger in Deutſchland verliert, fie deshalb noch immer ſigrk 
genug bleiben wird. 


—r — ñ — — — — 0 


Hieſiges. 

"Nah Bollendung der bei der Kaſerne erbauten Stallungen wird die bisher in Tries— 
garnifonivende Dinifion des Föniglihen Chepaurlegers - Regiments Zaris Tricédorf 
gänzlich verlaſſen und morgen zwiſchen 11 ÿ12 Uhr feinen Einzug in Aushach bal- 
ten, Zur Feier dieſes erfreulichen und längſt gewünſchten Ereigniſſes wird die Divpifion 
uach ihrer Ankunft iu verfchiedenen Wirthshäufſern geſpeiſt werden. Das. Landwehrba— 
taillon iſt beordert, um 10 Uhr Vormittags parademäßig zu erſcheinen, und wird von 
dort aus eine militäriſjche Promenade nach dem neuen Weg binauf machen, um daſelbſt 
das einrückende Militär feierlihit zu empfangeh und zu begrüßen. Wir wünſchen, daß 
diefer Aci freundlicher Gefinnung vom günſtigſten Wetter begteitet feyn möge. 

Allerlei. 

Eine feltfame Briefppft.) Ein Profeffor der Univerfität Greifswalde 
Namens. Linkaitröm, sbefa ein Landgut, anf deffen Giebel ein Paar Störche nilleten. 
Da kam er auf den Einfall, einem diefer Zugvögel furz vor ihrem Abgange in mwärmere 
Gegenden ein-Heines Blech um den Hals ju hängen, morauf er in lateinifber Sprache 
ſchrieb, wo diefer Bogel fein Reſt habe, % der Bogel im Hrübjabre zurückkam und 
fein altes Neſt wieder bezog, fing ihn der Profeffor wieder ein und las auf der Kebr. 
feite jenes Bleches: „Diefer Storch niſtet ſchon feit vielen Jahren auf dem Pfarrhanfe 
in 2. bei Eatania in Sizilien.” Sonach bat der Profeflor wit jenem weit entfernten 
Pfarrer noch viele Zahre anf diefe feltfame Weiſe correfpondirt, 
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Ungarifche Studenten. Wir wollen uns doch ja wicht beflagen, wenn 
unfre Mufenföhne zjumeilen ein wenig über die Schnur hauen, und fih. Späße erlauben, 
die wie nicht ganz in der Ordnung finden können, Da treiben fie es in Ungaru ganz 
anders, Ein Defterreihifches Journal berichtet aus Wien vom 6. Auguſt: „Mehrere hie⸗ 
ſige Kaufleute und Fabrikanten, welche ſo eben von dem zu Papa in Ungarn abgehalte— 
nen Jahrmarkt zurücgefehrt find, klagen ſehr über das unerhört rohe Benehmen dortiger 
reformirter Studenten. Am 9. überfielen dieſelben in Maſſe die Buden der Wiener, 
mißhandelten die Käufer, beſprützten die Waaren und Kleider mit Bitriolöl, und zer 
fiörten nicht nur diefe, fondern befhädigten auch die Menfhen ſelbſt. Es gelang der 
Behörde und den Profeſſoren nur mit Mühe, dem Unfuge ein Ende zu machen.“ 

Die Leipziger Zeitung erzählte vor Kurzem der Weſer-Zeitung folgenden Vorfall nach, 
als Eharacterifirung des Rechtszuſtandes im Königreich Polen und des dortigen Regie: 
rungsſyſtems: Ein Gutsbejiger in der Nähe vom K. batte feit mebreren Jahren einen 
Prozeß, der nicht zu Ende fommen mollte, obgleid er feine Dpfer fchente und auch die 
Hände der betheiligten Beamten bedacht hatte. Da der Prozeß von großem Einfluß anf 
feine Bermögensverhältniffe war, entſchloß er fib eudlih, ſich unmittelbar an den Aus 
fligminifter, einen Deutfhen, zu wenden. Er reifie nah Warfhau und überreichte dem⸗ 
felben eine vorſchriftsmäßig in ruſſiſcher und deutfher Sprache abgefaßte Darftellung feis 
ner Angelegenbeit, indem er zugleih um eine perfönlihe Audienz bat, um fein Geſuch 
mündlich zu unterflügen, wobei er ſich unglüclicherweife der Bemierfung bediente: er 
glaube, daß Gefeg und Recht für ibn fpreche, Die Audienz wird ihm bewilligt, kaum 
aber ijt er in das Zimmer des Minijiers getreten, fo tritt ihm diefer mit den heftigen 
Worten entgegen: „Was fpreben Sie von Recht und Geſetz? Recht und Gefeg ift bier 
allein nur der Wille Seiner Majeflät des Kaifers!" Damit war auch der Bittſteller, 
obne dag nur ein Wort über die Sache felbft gefprodhen wurde, entlaffen, und der Pros 
jeß ging — ob nah dem Willen des Kaifers, muß dabin geitellt bleiben — feinen 
Gang fort. — Das Merkwürdige dabei it nur, daß ein Pole erſt nah Warſchau reift, 
um ſich jene Lehre zu bolen. 


Der ohnweit Teplig und an der Grenze Sachſens gelegene befanute Walls 
fabrtsort Mariaſchein, deffen Kirche jegt die Eifterzienfermönde inne haben, — von des 
nen die Gifterzienfernonnen zu Marienitern und Marienthal in Sachſen infpieirt werden, 
— wird in der nähften Zeit die Zefuiten wieder einzieben fehen. Sie haben nämlich 
die Wiedereinfegung im ihr. früheres Beſitzthum, das Kloſter Marlafbein erlangt ; die 
Reftauration defelben bat bereits begonnen und wird bald beendigt ſeyn. So flellen 
fi denn die Jünger Lonola’s auf die Grenzböhen zwiſchen Böhmen und Sachſen, 
von wo aus fie nach den Klöſtern Marienthal und Marienfiern hinüber feben können; 
eine Ausſicht, die ihnen wohl tröſtlich ſeyn und fie nur mehr ermuntern wird, jur Aus. 
rottung der Ketzerei, bekanntlich ihr Ordenszweck, das Möglichſte zu thun. — 


Privatbefanntmahungen. 


1. Berlorened. Berwihenen Sonnabend Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr 
wurde von der Schlofbrüde aus bis zum Cingang in den Drecpfelsgarten ein ganz 
neuer filberner Armreif mit beweglich gerippten Kugeln verloren, Dasjenige, weldes 
denfelben in das Haus Lit, D Nr. 387 bringt, erbält eine dem Werthe angemeflene 
Belohnung. : 





Zu vermiethende Wohnung. 
2, Ein möblirtes Zimmer ift zu vermiethen. Wo fagt die Redaktion, 





Derantwortlicher Redalteur C. Fielitz. 
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Mittwoch, den 1. Grtober (Kemigius.) 








= Dei Morgenblatt erfißeint bie : Mole FrER Mat, — — Dienetag, Mittwoch u und 
reitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; der Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beftellungen unb Inferate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in der Dollfuß’schen Buchhandlung (E. Fielig) angenommen. 
Soll dad Blatt in’s Haus geſchidt werden, find aufferben an ben Ansträger 2 fr. pro Monat zu entrichten. 
Alle Boftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellungen an. 





Vermiſchte Nachrichten. 


München, 28. Sept. Rach den nun aus dem ganzen Königreiche vorliegenden 
Notizen darf angenommen werden, daß die heurige Auswanderung in Bezug auf die 
Zahl der Köpfe jener der legten Borjahre ziemlich gleichſteht oder fie doch nicht in einem 
folhen Maße überjteigt, daß daraus auf befondere Bewegungsgründe gefchloffen werden 
müßte. Bei weitem die Mehrzahl der Auswanderer bat ſich über Bremen den nords 
amerifanifchen Häfen zugewendet. Wie fhon feit geraumer Zeit, war auch wieder unter 
den Auswanderern eine Anzahl Juden. Es machen diefe, wenn fie fich nicht ausſchlieſ⸗ 
fend dem Handelsfah widmen, in der neuen Welt in Folge ihrer Nüchternheit und Thä- 
tigkeit im der Regel bald ihr Glück. 


Augsburg, 29. Sept. Ihre Maj, die Kaiferin von Rußland und Ihre kaiſ. 
Hoh. die Großfürftiin Olga famen geftern um 101)4 Ubr mit einem befondern Bahnzug 
auf der Eiſenbahn von Donauwörth im Bahnhof zu Oberhaufen an, wohin fih die HH, 
Generallientenant Graf dv, Pappenbeim Erc., MNegierungspräfident v Fifher und der 
erfie Bürgermeifter Dr, Earron du Val zum Empfang begeben hatten, Im biefigen 
Hotel zu den drei Mohren angefommen, war Ihre Maj. hocherfreut, als auf der Haupt: 
treppe Se. f. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen ihr begrüßend entgegentrat. Sie 
bielten fib lange fe umfchlungen. Ein nicht minder freudiges Wiederfehen fand in dem: 
felben Augenblid zwiſchen J. Maj. und J. k. Hoh. der Herzogin von Leuchtenberg flatt. 
Se, k. Hob. der Kronprinz von Bayern war mit dem zweiten Cifenbabnzug von Mius 
Ken ebenfalls zur Begrüßung der Kaiferin, die durch feine Ankunft angenehm überrafcht 
war, eingetroffen, zu welchem Zweck auch Prinz Emil von Heflen und der faif. ruffifche 
Gefandte in Stuttgart, Zürft Gortfchafoff hier anugefommen waren, Ihre Maj. die Kai- 
ferin befuchte das im feinen innern Räumen fhön ausgeſchmückte Rathhaus, die Dom: 
und Ulrichskirche, geleitet von dem f. Regierungspräfidenten uud dem erſten Bürgermeis 
fter der Stadt. Um 21j2 Uhr war große Tafel, nach welcher die Raiferin, (die wäh— 
rend ihres Aufenthalts mehrmal fehr mohlgefälig ſich geäußert hatte) die Reife nad 
Aunsbruf, wo Ihre Maj. zwei Tage zu verweilen gedenkt, fortfegte. 


Dem Erziehungs :» und Beſchäftigungs-Juſtitut für Früppelbafte Kinder in Rängen 
find durch den ruffifhen Gefandten im Namen des KRaifers Nikolaus 500 Dufaten über: 
reicht worden. 

In der Gegend von Aſchaffenburg zeigt fih die Klauen » und felbft Maulſeuche. 


Aus Königsberg wird gefchrieben: An der ruffifben Grenze iſt die Roth noch viel 
größer, als bei uns, Die Bauern kommen zu Hunderten berüber und pländern die 
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Felder preufifher Untertbanen. Daß Eltern ibre Kinder feilbieten, fie den Neichen zu 
fernerer Ernährung überlaffen, ift au der Zagesordnung und wir felbit faben bier ruffifche 
Mütter durchwandern, die ihre faft verbungerten Rinder an bemittelte Familien abtreten 
wollten, aber feine Abnehmer fanden. Hier felbft fündigten die Zeitungen vor nicht fans 
ger Zeit ſolche Rinderausgebote an; eine unglüdlihe, dem Berbungern nahe Hansmut- 
ter bat flebentlih um Abnahme ihrer fünf Kinder, die fie unmöglih länger ernähren 
fönne, 


Kurbeffen, 25. Sept. Seit heute ift die Getreidenusfuhr in unferm Kurfür: 
ftentbum unterfagt, und werden alle Ladungen an den Gränzen von der Gendarmerie 
jurüdgemwiefen oder dafelbft in Lagerſtätten confignirt. 


Edln. Die Beleuchtung des Domes während der Feillichkeiten fell der Dombaus 
fafle außer den 15,000 Thalern, welche die Stadt dazu verwendete, noch 6000 Thaler 
foften, 


Eine Perfon am Rhein ift gegenwärtig Feine zwölf Thaler werth. in Brief mit 
swölf Thalern von Eöln nah Bonn foftet nämlih mit Poſtſchein 612 Sgr., ein Rei: 
fender aber, welcher noh 60 Pfund Gepäck mitnehmen kann, bezahlt nur 5 Sgr., und 
Beides gebt mit der Cifenbahn. 


Braunfhmweig. An der biefigen Domfirhe hat man bei der Reſtauration uns 
ter dem Putz ſeht ſchöne Frescomalereien aus dem eilften Jabrhundert emtdedt; fie 
ftellen den Papit , umgeben von Apofteln und Heiligenbildern, dar, und wurden mahrs 
fheinlih in den Zeiten der Reformation überfirichen. 


SranffurtaM, Zum 1, Juli fünftigen Jahres erlifht bier die Conceſſion, wos 
nad für jeden jüdifchen Brief das doppelte Briefgeld gezahlt wird, deflen Mebrertrag 
einem jüdifhen Familienvater und feinen Nachkommen zu Theil geworden ift, meil er 
feiner Zeit der befie Schachfpieler war, Der jegige Inhaber der Conceffion ift nämlich 
finderlos und hochbetagt, weshalb mit ibm leicht ein Abfommen zu treffen war. 


Badens Baden. Bor einigen Tagen fand vor dem Gefellfichaftsbanfe, in Ge: 
genwart vieler Zufchauer, eine Prügelei zwifhen zwei Gentlemen flat. Es waren der 
befannte General Bentura, ein Rorfitaner und Gefährte Allards in Labore, und Dyca 
Somber, der indifhe Nabob, dort gewöhnlich der „ſchwarze Prinz“ genannt, hinläng⸗ 
lich befannt durch den merkwürdigen Prozeß mit feiner Frau, die ibn für wahnſinnig 
erflärte nnd ihm von feinem Einfommen von 80,000 Pi. St. nur 5000 gelaffen ba: 
ben fol, womit aber der Sohn der weltbefanuten Begum Sumru nach feiner Anficht 
nicht leben kann, obgleich fein Vater cin Deutfher, Namens Sommer aus Anſpach, ges 
weſen fein fol, der ın Dftindien auf wunderbare Weife fein Glüf machte, Die Streis 
tenden murden durch den Fürſten Butera uud andere vornebme Herren getrennt, und 
General Ventura, der den Streit angefangen und feinen Gegner mir Strodjtreihen von 
hinten angefallen haben fol, verhaftet. Der Zwiſt fol durd den oben erwähnten Pro- 
seh herbeigeführt worden, nach Andern aber ſchon jenfeits dem Meere entftanden ſeyn. 


Eonftantinopel. Der Papji bat unferer Stadt ein Geſchenk gemacht, indem 
er den Körper eines Heiligen fendete, welcher ein Märtyrer ans der Kaiferzeit fein und 
in der Petersfirhe in Galata aufgeteilt werden fol, Die Mönche baben dem Heiligen 
eine Wachsmaske gemacht und ibn, glanyvoll altrömiſch coflümirt, im der Kirche ausge⸗ 
ſtelt. Das Kloſter bat viel Schulden, um dieſe zu tilgen, fhidt Rom nichts als diefe 
Gebeine, Alles ſtrömt in die Kirche und opfert ‚ nad die Schulden werden bezahlt, 


— Der Sultan bat in dem Garten des Serails ein Dpernbans errichten laffen, 


in welchem für ibn und die Krauen des Harem italienifhe Dpern gegeben werden, welche 
der Bruder des bekannten Domizerti leitet, 


Dreso eu. Xu einer fpeziellen Weberficht erfahren wir aus der „Abendzeitung“, 
daß Baiern jetzt 56 Monchsklöfier und 76 Frauenklöſter beſitzt. Eine enorme Summe 
in einem Lande von nur einigen Millionen Einwohnern. 
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Paris, In der legten Sitzung der Afademie der Wiffenfhaften erregte ein künſt- 
licher Bergkryſtall, den ein Herr Ebelmann fberfendet batte, allgemeine Aufmerkfamfeit, 
und Herr Arago meinte, daß dieſe Erfindung zur fünftlihen Zufammenfielung des Dia: 
manten führen fünne. 


0 Die Polizei hat wieder an einem Tage zweibundert Hectoliter verfälfchter, Weine 
und Liqueure in die Seine gießen laffen. Dergleihen Erperimente würden aud im 
Ansbach fehr zweckdienlich ſeyn, und die Rezat die Aufnahme nicht verweigern, 


. Im Loreur Hand ein Arzt, der Dr, Signoret, vor Gericht, weil eine Patien: 
tin an einer Medizin geflorben war, die der Angeklagte feit vierzig Jahren mit Glüd 
„bei Pferden‘ angewendet. Ein anderer Arzt, der.confultirt ward, ſchrieb den Tod der 
Medizin zu und der Doctor wurde für die Pferdefur zu drei Monaten Haft nnd 600 Fr. 
Strafe verurtbeilt. 





— — — — — — — — — — — — 


Hieſiges. 
(Eingeſandt.) 


Die Nr. 86. des Morgenblattes enthält S. 343 einen kleinen Aufſatz, worin Ge⸗ 
werbſchulen als erfreuliche Erſcheinungen neuerer Zeit, als Inſtitute, deren der Gewerb⸗ 
fand nicht mebr entbehren könne, richtig bezeichnet werden. Eben fo wahr iji, daß 
unvolltändige, nicht mit tüchtigen Lehrern befegte technifche Lehranftalten nichts MWefent: 
liches zu leiften im Stande jind, und daß die Stadt Fürth deßhalb die Erweiterung ih⸗ 
zer Gewerbfhule durch Hinzufügung eines Iten Eurfus bewerffichligt, die Stadt Schwein- 
furt diefelbe eingeleitet bat. 

Warum ift aber in jenem Auffage nicht and derjenigen Gchritte gedacht worden, 
welhe Ansbach bereits zur Erreihung jenes Zweckes gethan bar? Iſt nämlich Einfender 
diefes wicht mit Unmabrheit berichtet, fo hat der biefige Stadtmagijirat im Einverfänds 
niffe mit dem Collegium der Gemeindebevolmächtigten ſchon vor geraumer Zeit die Eins 
rihtung eines Zten Curſus für die Gewerbſchule hier beantragt und den dafür nöthigen 
Aufwand aus ftädtifhen Kaſſen zu decken übernommen, 

Ehre, dem Ehre gebührt! 


Entgegnung. 

Der bamifhe Angriff gegen die Naturforfherverfammlung in Nürnberg, feh er eis 
nem sjlerreichifchen Blatte entnommen oder aus gebäfiger Feder gefloffen, fordert eine 
derbe Zurchtmweifung, indem die zahlreichen Theilnehmer nur aus Ansbach felbjt fich fhä- 
men müſſen, ein bier erfcheinendes Blatt wit ſolchen mwürdelofen Blaspbemien befledt zu 
feben. - 

Nur ein irrer Geift fann Arbeiternotb und Maturforfherverfammlungen in Teutſch⸗ 
land neben einander fielen. Wenn nun aud die Einen produziren und die Anderu fous 
fumiren, will denn nicht der Prodnzent vom Gonfumenten leben ? werden denn nicht die 
Produzenten verarmen, wenn die Couſumenten ibre Produfte nicht verbrauchen ? 

Wer aber die Mühen fennt, die Raturforſcher und Aerzte in ihrem Berufe zu bes 
fliehen haben, mie fie Kraft und Zeit, Rube und Beguemlichfeit ibres Lebens der Wif- 
feufhatt oder der leidenden Menſchheit zum Opier bringen, der wird einen Rubepunft 
von 8 Jagen fürs ganze Jahr nicht unbillig finden; und wo fol geifterfrifchende Befpres 
Kung mit Standesgenoffen zu neuem Streben, zu neuer Thätigfeit ermutbigen, wo follen 
Antereffen der Wiſſenſchaft uud der Praris verhandelt werden, wenn nicht bier ? 

Wenn aber nun der Berfaffer jener Schmähung aub Tifh und Tanzmuſik und Ball 
befpricht , fo fünnen wir auch bier von ibm nichts Gutes erwarten, wenn er aber end: 
lich noch die-Wirtungen des Hopfenbieres hervorzuziehen fich bemüht, fo flieht er wohl 
—* * in ſeiner Sphäre gemein und niedrig genug, um ihn ganz ruhig hier allein 
au laſſen. 


Wer mag, wer darf den Nürnbergern vor und nachrechnen, was und wie fie es ges . 
than, Allerdings hatte die Stadt Nürnberg feinen Erzherzog Johann und Feine ſeheri⸗ 
ſchen Stände, die feiner Zeit zu Gräg das Geld zu Taufenden fließen liefen. Rürnberg 
batte aber die Verſammlung auch nicht eingeladen, die Berfammiung hatte die Stadt 
Nürnberg gewäblt, ihr die Laft auferlegt, fie zu haben, fie aufzunehmen, und zu beher⸗ 
bergen, und mit welder Gafifreundfcaft ifi es geſchehen! : 

Welche Opfer die Stadt Nürnberg gebracht, welche Freundſchaft nnd Herzlichkeit fie 
ihren Gäften geboten , darüber berrfht unter den Hunderten der Theilnehbmer nur eine 
Stimme der Berehrung und des Danfes, 

Rur eine fhmugige Seele may über 12 fr. fi beflagen, die bei einem Privatun: 
ternehmen ein Wirth als Entree erhob, während fein großer Garten von Muſik ertönte, 
und illuminirt im farbigen Feuer glänzte. Die Zablung für die Inſcription ift üblich 
faft bei jeder derartigen Berfammlung, meift böber als in Nürnberg und ohne Feſtgeſchenk, 
— mer foll den Druck und Berbreitung des Tagblattes und amtlihen Berichtes bes 
fireiten, wenn nicht die Theilnehmer durch diefe Zahlung? 

Mögen Nürnbergs Einwohner jenen Berfaffer mit Unmiffenbeit entfchuldigen oder 
feine böfe Abſicht verzeihen; niemals aber au der Hochachtung und dem Danke ihrer 
Gäſte zweifeln. 

Heidenreich, 





PBrivatbefanntmahungen. 


1, Am 17. d. Me. wurde im Uffenheim von einem Gilwagen-Paffagiere, während 
feiner Durcpreife, die anmit näher bezeichnete goldene Eylinder Uhr und goldene 
Kette, in der Bormittagsftunde im Abtritte vergeffnerweife zurüdgelaffen, für deren Aus; 
findigmahung und Uebergabe an die Redaktion diefes Blattes ein Douceur von 15 fl. 
bei eben diefer ausbezahlt, und das ſämmtliche Handelspublifum vor deren Ankauf ger 
warnt wird. — Die Ubr iſt mit römifhen Ziffern verfehen, wird auf der Dedelfeite ges 
öffnet, und von da aufgezogen und gefiellt und ift ferner der Dedel biumenartig gravirt, 

Die Kette iſt in den Gliedern an mehreren Stellen befchädigt, einige fogar fchon 
gelötbet, und die Scliefung deflelben emaillirt. 





Zu vermiethende Wohnung. 
2. Ein möblirtes Zimmer ift zu vermietben. Wo fagt die Redaktion, 
Begraben wird: 


Morgen Rahmittag 3 Uhr, Frau Eva Barbara Albrecht, Gattin des Herrn Schul⸗ 
lehrer Albrecht. ; 








Räthſel. 


Die beiden erſten Sylben waren 
Sehr theuer erſt vor wenig Jahren, 
Jetzt freut ſich ihrer ſedes Kind; 
Die dritte Shlbe kann dich ſtützen; 
Das Ganze kannſt du ſo benützen, 
Daß man die erſten draus gewinnt. 


Auflöfung des Räthſels im Unterhaltungsblatt Mr. 22, „Marie — Arie,“ 
Verantwortlicher Redakteur C. Fielid. 
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Stadt und Land. 


Freitag, den 3. October Clairus) 


















Das —— aſein die ie Bote vier Mal, — Sonntag, Dienstag, Mittwod unb 
“ Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaftungsbfatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
‚und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Inſerate, die Petitzeile ober beren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in ber Dollfuß’ichen Buchhandlung (E. Fielig) angenommen. 
Sell das Blatt in's Haus geſchickt werden, finb aufferden: an ben Austräger 2 fr. pro Monat zu entrichten. 


Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellungen an. 


Bermifchte Nachrichten. x. 


— München, 29, Sept. Den neueſten Nachrichten aus Aſchaffenburg "zufolge wird 
Se. Maj. ‚der König, falls nicht eine Abändernng eintritt, am 12. Dftober Abends in 
biefiger Nefidenzftadt wieder eintreffen. — Se. kgl. Hoheit unfer Kronprinz, fowie auch 
Ihre kgl. Hob. die Herzogin von Leuchtenberg find geſtern Abend ans Augsburg, wohin 
fie fih zur Bewillkommnung Ihrer Maj, der ruſſiſchen Kaiferin begeben, in biefige Stadt 
zurüdgefehtt, — Bon Sr, kaiſ. Hob. dem Herzog von Leuchtenberg, der im Auftrag 
‚des Kaiſers eine Meife nah dem Ural unternommen, um die dortigen Bergmerfe zu in: 
fpiciren, find Briefe aus Nomgorod bier angefommen, die von feinem beften Woblbefin: 
den zeugen, — In unfrer Bafılifa ſind feit einigen Tagen die Gerüfte aus dem Mittels 
ſchiff entfernt worden, fo dag nun ſämmtliche Gemälde dem Auge freigeſtellt find, und 
‚die ganze Länge des Mittelſchiffs mit. dem prachtvollen Dachſtuhl überblickt werden fann, 
Noch vor Winteranfang werden au die Untergerüfte entfernt. 


Wahrer Mittelpreis der Münchener Schranne vom 27. Septbr. 1845. Weizen 
19 fl. 10 fr, Korn 16 7. 9 fr. Gerſte 15 fl. 28 fr. Haber 6 fl. 38 fr, In Ber: 
gleihung gegen die legte Schranne find die Durcfchnittspreife: Weizen minder um — 
fr,, Korn minder um 47 fr,, Gerfie mehr um 19 fr, Haber minder um 1 fr. 


Münden, 30. Sept. Se. k. Hoheit der Prinz Luitpold iſt geſtern aus Berch— 
tesgaden wieder hier eingetroffen. — Se, Maj. der König bat gerubt, dem erſten Dis 
rector des Apellationsgerichts für die Oberpfalz und Regensburg, Anton von Sprunner, 
feiner Bitte zufolge, unter Anerfennung feiner langjährigen, treu und mit Auszeihinung 
geleifteten Dienfie die Quiescenz zu ertheilen,, und an feiner Statt den zweiten Director 
‚diefes Gerichtshofs, Michael Stautner, zum erftien vorrüden zu laffen, dagegen den quiess 
-eirten Apellationsgerichtsdirector, Karl v. Korb, (in der Ständeverfommlung von 1840 
zweiter Präfident der Kammer der —— als zweiten Director des gemannten 
Apellhofs zu renctiviren. 


Nürnberg, 27. Sept. Glaubwürdigem Vernehmen nah wird die Strede der 
föniglihen Nordbahn von Bamberg bis Lichtenfels am 15. Dftob. d. Is. eröffnet wer: 
den, und die Fahrten auf derfelden im Anflug am die zwiſchen Nürnberg und Bamberg 
ftattfinden, fo daß der ganze Weg vom erjierer Stadt bis Lichtenfels und umgefehrt, deu 
etwanigen Aufenthalt: in Bamberg ungerechnet, in je drei Stunden ——— werden 
‚würde, 


Baden Es iſt num ziemlih gewiß, daß Herr v. Frankenberg nicht von Berlin, 
und der preußifche Gefandte nicht von Karlsruhe abberufen wird, Man fcheint demnad) 
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die ganze Ausweifungsgefhichte in Bergeffenbeit bringen zu mollen, welches Borbaben 
indeß wicht leicht gelingen wird: denn Deutſchland wird nie vergeffen, wie man im Jahr 
4845 ymwei feiner Edelſten behandelt hat, | 
Der König von Holland hat Hefohlen, daß der Zehnten, der auf allen wit Mars 
töffeln bepflanzten Zeldern ruht und zum Einfommen des Königs gehört, heuer nicht 
eingenommen werde. 

Bon Dortreht aus find zwei große Schiffe nah Amerika gefahren, um Kars 
toffeln zu holen. Kommen fie glücklich zurück — fie werden in drei bis vier Wochen 
erwartet, — fo bringen fie 1000 bis 1200 Zounen mit. 


Der Lieutenant von Leithold, welcher bekanntlich den Meferendar Schade in Königs⸗ 
berg im Duell erfchoffen batte und vom Kriegsgericht zu Gjähriger Gefängnißitrafe ver- 
urtheilt worden war, ift vom Könige vollfiändig begnadigt worden. Das Nett 
gu begnadigen ijt eins der fchönften Prärogative der Krone, aber hatten die arınen ver: 
führten Weber in Schlefien, die, obne Einfiht und warnende Abmahnung wegen unge 
fegliher That mit Peitfhenbieben und zehnjährigem Gefängniß ‚befiraft wurden, weniger 
Anſprüche auf Begnadigung ? 


Hiefiges,. 
(Eingefandt.) 

Das Ansbacher Morgenblatt: bat feine Spalten jedem - mit gejiemender Sprache ab: 
gefaßten Auffay zröffner, und es dürfte auf diefem üffentlien Wege manches Gute +: 
‚zielt ‚werden, 

Bir haben in Nr. 86, dieſes Blattes einen Meinen Auffatz Über Gewerbſchulen ge⸗ 
liefert, wogegen in Nr. 88. eine Belehrung enthalten iſt. 

Dem Berfaſſer deſſelben diene zur Erwiederung: 

1) in unferm kleinen Aufſatz des Blattes Nr. 86 iſt fo wenig der Stadt Ansbach, 
als ihrer Gewerbsihute Erwähnung getban; 

2) Berbandlungen bei verfhlöffenen Thüren fominen nur dann zur öffentlichen 
Kımde, wenn diefelben in öffentlichen Blättern befannt werden; 

3) wird Jedermann, der den Kleinen Aufſatz unbefangen Heft, weder auf eine Pets 
fönlicpfeit noch eine Kritik über eine Anftalt zu Ansbach ſchließen wollen; 
er wäre denn befangen. 

Es gebührt daher Ehre dem Berfaffer der Erwiederung im Blatt Nr. 88., daß von 
ihm das, was wegen einer Gewerbſchule amtlich geſchehen, zur öffentlichen Keuntniß ‚ge: 
bracht wurde, 











Die Strafienreinigung. 
(Eingefandt,) 
| Die Hausbejiger erhalten regelmäßig in der Beilage zum Kreis » Antelligenz Blatt 
Kenntnif von Anordnungen, weiche die Reinbaltung ‚der Strafen betrifft, und es wird 
nebenbei fogar das Auſagen nit ımterlaffen, wann das Eis aufgehauen and weggefah⸗ 
zen werden darf, Zu Anfang jeder Saiſon wird die Seit des Dimgerausfabrens ‚die 
Unterlaffung des ‚Bogelfangens , des Abraudens, des Graswegſchaffens von den :Meben- 
fragen beſtimmt, und doc gefchieht vor großen Häufern oder da, wo einträgliche Ge: 
werbe bejieben, wenig oder gar nichts. 

Rah den Anordnungen zu Augsburg, Winden, Regensburg müflen die Trottoirs 
täglich gekehrt und fortwährend von Gras rein gehalten, fo wie im Sommer die Straßen 
förmlich begoffen werden, daber ſich für geasiteffende Tbiere fein Fuitter vorfindet und 
der Unrarh von bermmlaufenden Thieren nicht Jiegen bleibt, 

Es fragt fih num, ob die Aufſichtsmannſchaft ihrer Ordre allenthalben nachkommt, 
oder größere Hausbeſitzer ein Zaubermittel zum momentanen Erbunden derfelben baben ? 
Denn an Gras und kleinem Dünger fehlt es nicht, 





6159 
An M. 
| 1. 
Beſcheidener Vorſatz. 
Du ſſiehſt gu fern, gleichwie in blauen Sphären 
Ein Stern erglängt,. fo weilſt Du weit von mir; ‚ 
Du blüht zu bold, fo ſeltne Blüthenzier 
Bil nimmer mir mein düſtres Loos gewähren. 
Drum fiirb dahin, vermeſſenes Begehren, 
Und zügle, bändige dich, o beife Gier, 
Der Blume Duft zu fangen g’müge Dir, 
Zum Stern emporzufhau’n in füßen Zähren. 
Der Himmelsdemant darf ja Jedem Iäheln, 
Den würj'gen Hauch der Blume trägt das Fächeln 
Geſchäft'ger Wind’ uns zu als Engelstuf. 
Beſcheiden fen denn dieß nur mein Genuß, 


Doch, Glanz und Duft, ib will euch fo genießen, 
Daß ihr mir ganz die Seele folt durdfließen, 








Welche Ehre! Ale englifhen Blätter, die großen wie die fleinen, 
thun ung jegt die Ehre an, von uns und unferm Lande zu fabeln. Indem fie über 
den Schmuz und den Geſtank von Köln die Naſen riimpfen, das wenig delikate Weſen 
von Koblenz rügen, preifen fie den „guten Geruch” der Stadt Mainz. Dorten 
fen aber au Eifenbahn und Dampffchiff zu Ende, man trete von da in das eigentliche 
deutfhe Deutſchland ein, wohin Feine engliſchen Zonriflen fireiften, im welchem die 
englifhen Faſhions ih noch nicht eivmal durch ihre Schanggräber angekündigt bäften, 
in das veritable Deutfchland, das wahre Land des Sauerfrantes und des Kirſchwaſſers, 
der endlofen Wälder und der ſchneckengleichen Bewegung deutfher Ponillione, deffen Ins 
faffen wit ungefämmten Haaren den lieben langen Tag an der Tabaföpfeife faueten (Bif- 
toria reifte befanntlich durch Nordbaiern nah Thüringen). — Weiter werden die deut: 
(hen Bafiwirtbe gef&arfrictert, Die Gaſtwirthe, beißt es, ſchneiden abſcheulich und 
da hilft nichts: Ihr müßt fie bezablen oder auf der Straße logiren. Wahrlich, die 
Grifier der Raubritter und Landsknechte, die ein von den grauen Burgen am Rhein 
anf unglückliche Wanderer weglagerten, fcheinen in den fettfhmierigen Leibern 
'bentfeher Wirthe ſortzuleben. Die „Hofs” und „Gaſthauſes“ den römantifhen Rhein 
entlang find die moderuen Raubnefter des Stroms, und ibre Herren und Meifier 
‚plündern fo vortrefflid wie ibre Borfabren, nur daß fie flatt der ſcharfen Speere lange 
Rechnungen im den Händen tragen, 


Ueber die Waſſerhoſe, die im Thale Monville fo furdtbar wüthete, theilen wir ei: 
niges Näbere wit. An dem Niefengang der Elemente, da prüfe der Menfh das Maaf 
feiner Kraft. — Das ganze Ereigniß dauerte faum 2 Minuten. Das dritte Stod eines 
„großen Fabrikhauſes ward wie weggefchnitten, die beiden andern ſtürzten nah, fo dag 
recht eigentlich Fein Ziegel auf dem andern blieb, Nah Verlauf — meld’ ein Schau: 
fpiel! Maſchinen, Eifenjtangen, ungeheure Ballen abgeknickt wie Strobhalme, lagen durch: 
einander, darunter Wolle, Kleiderjegen, Stüde von Fleiſch, eingelne Körpertheile; kläg— 
lihe Weberufe erfüllten die Lüfte; Leichname, furchtbar Berfümmelte famen zum Bors 
ſchein, Berfhüttere, die dem Zufall ihre Rettung danfıen, Ein Arbeiter war 3 Stod 
berab auf eine Wicſe gefchleudert, ohne daß er verlegt ward. Die zerfegten Leichen zweier 
Mädchen wurden ausgegräbeh, da flürzt eine Krau keuchend und flierend herbei, es war 
bie Mutter, mit lautem Gehenl ſtürzt fie fort und in den naben Fluß. Ueberall, bier 
freudige, dort herzzerreißende Erfennungsfcenen, — Bis Hofe hatte die Geftalt eines 
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umgeflürgten Regels, ber feine Bafis in-den Wolfen hatte, an der Spige 8—10 Meter 
im Durdymeffer; fie wirkte im Zickzack, fo dag in Mitten mehrere leichte Gebäude un: 
verfehrt blieben. Sechs Dorfſchaften wurden von diefem Phänomen heimgeſucht. — 
Auch in Nordbrabant (Holand) wurde am 19, Auguft ein fchönes, großes Dorf ebens 
falls durch eine Waſſerhoſe faſt gänzlich zerſtört. Ganze Straßen wurden einem Stein⸗ 
haufen gleichgemacht und viele Menſchen getödtet. 


Es geht nicht leicht etwas über das Raffinement eugliſcher Spitzbuben. Fol: 
gender Vorfall wird die Wahrheit dieſer Behauptung beſtätigen. Am 12, September 
— erjählt die Londoner Morniug-Poſt — ging eine Dame, die in London fremd war, 
im St. Iames » Park fpazieren und fegte ſich anf eine Banf, Alsbald gefellte ſich ein 
fein ausfebender Mann zu ihr, nüpfte in artiger Weife eine Unterhaltung an, fprang 
dann plöglih auf und hob nicht fern von der Bank ein Papier auf, das er entfaltete 
und eine ſchöne goldene Kette wit Türfiffen und entfprechende Ohrringe und eine Broche 
aus demfelben hersorzog. ine dabei liegende Note gab den Werth des Schmudes anf 
10 Did. Sterl, und 15 Scillinge an, Als galanter Mann erbot er fih, den Fund 
wit der Dame zu tbeilen, da die aber ſchwierig war, fo zeigte er ſich bereitwillig, der 
Dame den Schmud ganz zu überlaffen, wenn fie ihm für feinen Antheil 2 Pfd. Sterf. 
geben wolle. Thörichter Weife ging fie bierauf ein, und als fie die Schmudjahen beim 
Juwelier unterfuchen ließ, ftellte fi heraus, daß es fogenanntes birminghamer Fabrikat 
und höchſtens 8 Schillinge wertb war, 


Le 


Brivatbefanntmadhungen, 
4, Der Unterricht in meinem Inftitute für das Winter-Semefter 
484°), beginnt mit dem 
29. 08. Monats 
und Aufnahmen finden bis zu diefem Termine Statt. | 
ingniffe werden gratis ertheilt, 


Proſpekte über Leiftungen und Bedi 
Ansbach, im Oftober 1845, z 
Gabriel Hilzinger 
Vorſtand des obrigkeitlich autorifirten Handels⸗Lehr⸗ 
Inſtituts dahier. 





2. Am 17. d. Ms, wurde in Uffenheim von einem Eilwagen Paſſagiere, während 
ſeiner Durchreiſe, die aumit näher bezeichnete goldene Eylinder Uhr und goldene 
Kette, in der Vormittagsſtunde im Abtritte vergeſſnerweiſe zurückgelaſſen, für deren. Aus— 
findigmabung und Uebergabe an die Redaftion diefes Blattes ein Douccur von 15 fl. 
bei eben diefer ausbezahlt, und das fänmtlihe Handelspublifum vor deren Ankauf ges 
warnt wird. — Die Uhr ift mit römifhen Ziffern verſehen, wird auf der Dedelfeite ges 
öffnet, und von da aufgezogen und gejiellt und ift ferner der Deckel blumenartig gravirt, 

Die Kette ıft in den Gliedern au mehreren Stellen befhädigt, einige fogar ſchon 
gelöthet, und die Schliefung deffelben emaillirt, 





—— 





3. Ein nur 5 Wochen alter Spighund, langhaarig, weiß, mit braunen 


ES, Flecken und Kopf it aus Lit. A 232 abhanden gefommen, man erfucht um 





baldige Zurüdgabe. 





— — — — 


Begraben wird: 


Heute Nachmittag 2 Uhr: Joh. Peter Heumann, Gärtner, 
Morgen Rahmittag 3 Uhr: Joſeph Friedr. Laßberg, Scribent. 


‚Berantwortlicer Redakteur C. Bielig, 





Nro. 90. ii 2.1845. 


Fasbachet Moörgenblatt 
Stadt und Land °” 














Sonnta g, den 3. October CPlacidus.) 
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= Das Morgenblatt erfgeint bie Woche vier Mal, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 
reitig, am. Sonntage wird ein Unterhaltungeblatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beltellungen und Inferate, bie Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in ber Dollfuß'ſchen Buchhandlung (E. Fielig) angenommen, 
Soll das Blatt in's Haus gefchidt werten, find aufferbem an den Austräger 2 fr. pro Monat zu entrichten. 
Alle Poitämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beſtellungen an. 
Lan f 








"Bermifchte Nachrichten. 


Minden, 1. Dit. Se, tgl. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen bat diefen 
Morgen (bis Donauwörth auf der Eiſenbahn) feine Rückreife angetreten. — Ein beute 
erfgienenes Regierungsblatt. bringe eine Bekanntmachung, „die Wahl der Abgeordneten 
zur Ständeverfammlung betreffend, mit zwei Beilagen, deren erfle die Ucberficht der 
Bildung der zweiten Kammer nah dem Umfange und der Bevölkerung des Königreichs, 
dann dem Stande der Pfarreien und der Butsbezirfe mit gutsberrlichen Standfchaftes 
rechten enthält, die zweite aber das Verzeichniß der Städte und Märkte des Königreichs, 
welde zur Wahl der Ständeabgeordneten in die Verſammlung der Reichsſtände berech⸗ 
tigt find. Die Wahlen müſſen unverzüglich eröffnet und die Ergebniſſe unfehlbar bis 
fpäteftens 10. Nov. dem König vorgelegt werden, Die Geſammtzahl der Abgeordneten 
nad der Zamilienzahl von 985,511 von I zu 7000 Familien beträgt: 141; biegu von 
den drei Univerfitäten Münden, Erlangen und Würzburg je 1 Abgeordneter, in Summe 
aus 144 Mitgliedern, Hiezu mählen im ſämmtlichtn acht Regiernugsbezirfen: 1. die 
abeligen Grumdherren mit gutsherrlihen Stadifhaftsrechten 18; 2, die Univerfitäten 3; 
3. die katholiſche Geiſtlichkeit 12; die protejtantifche Geifilichkeit 6; 4. Städte und Märkte 
mit’ mehr als 500 Familien, a) Städte, welde eigene Abgeordnete zu wählen haben: 
Münden 2, Augsburg I, Nürnberg 1, zufammen 4; b) Städte und Märkte, welche 
gemeinfhaftlih Abgeordufte zu wählen haben (die in Beilage II, mit Namen aufgeführt 
find) 31; 5. Landeigenthümer 70; Gefammtzahl der Mitglieder 144, 


Würzburg Auffallend ift es, daß, während jeder Produftenbändler Gerſte, 
Haber, Kartoffeln nah bayer, Mege verkauft und nur mad foldem Gemäße verkaufen 
darf, auf biefigem Marfte die Kartoffeln nie mad der bayerifhen, fondern immer noch 
nad. einer fogen, Marktmege, melde bloß das halbe Gemäß beträgt, verkauft werden. 
Daß biedurb mander wit dieſem Mifftande nicht Bertraute beim Cinfaufe Beeinträch: 
tigungen erfährt, ift gewiß, und aus diefem Grunde zu wünfhen, daß auch bier das 
vorſchriftliche Maaß für die Folge in Anwendung gebracht werde, 


Ju der nächften Zeit wird au der f, Eifenbabn ein eleftrifher Telegraph angebracht 
werden und zwar zuvörderfi auf der Strede von Nürnberg nach Bahersdorf, Die pros 
jektirte Einrichtung desfelben iſt eben fo einfach als zweckmäßig. Die Drähte werden auf 
dem Bahnhofe zu Nürnberg in eine Art Uhr. auslaufen, an welher fiatt der Stunden 
die verfhiedenen Stationen angebradt find und deren Zeiger den Bewegungen des Zus 
ges folgend flets die Strede andenten wird, auf welder ſich derfelbe gerade befindet, An 
jedem Stationshaufe ficht eine einfache Mafhinerie mit dem Leitungsdraht in Berbins 





358 


dung. Durch diefelbe it der Stationswärter in den Stand gefegt, fowohl das. Borüher- 
gehen des Konvois als. einen etwaigen, Unfall oder Aufenthalt mit Gedankenſchnelle hicher 
zu melden. In eriterem- Falle wird die Uhr, anf ein Zeichen, einem, in letzterm Falle 
mehrere Schläge tbun und man wird. fomit fait in dem Augenblid, mo etwag- Anfers 
ordentliches vorginge, davon und von dem. Drte, wo Hülfe nötbig ift, Kunde erhalten, 

Leipzig, 22. Sept, Unfre Polizei hat ſich im legter Zeit außerordentlich thätig 
erwiefen, wie man glaubt, den. Anordnungen einer benachbarten Macht gemäß. In einem 
Zeitraum von ungefähr zehn Tagen ſind in dem conjtitutionellen Sachſen mehr Ausweis 
fangen erfolge, als in Preußen während zweier Jahre. Ein ſolches Scidfal hat bei 
uns in diefem Augenblirf betroffen: dem aus der Schweiz; (wegen Communismus) vers 
wiefenen. Hrn, Marr, der ſich bei ſeinem Vater, dem hieſigen Schaufpieler, aufbielt; dem 
aus Berlin: verwiefenen Dr, Dronfe; zwei Königsberger Literaten, HH. Nöbrdanz und: 
Schlönbach; den Berfaffer des Drla, Hen. Dulfz den Ueberſetzer Dr, Eichlet, und dem 
Senfal Hrn, Achfenfeld, 

Ju der ifraelitifchen Gemeinde zu Frankfurt kam im diefen Tagen der erfie: Fall 
vor, wo ein Familienvater bei der Lricheubeflattung. feiner. 18jährigen Tochter von dem 
althergebrachten Ritus abging. Die Leiche namlich murde. in. ein weißfeidenes, mit Schnü— 
ren verziertes Gewand gefleidet und in einem nah chriſtlichem Zuſchnitte gefertigten nnd 
mit ſchwarzen Sternen bejücten, wit Sommer. ausgeſchlagenen Sarge zu ihrer legten 
Ruheflätte gebracht, 


Berlin, Preugifhe Blätter melden, die Megierung jiche im Begriff, eine: wichtige 
Mafregel gu treffen, um die religiöfe Aufregung zu beſchwichtigen, fie beabſichtige name 
lich ein: allgemeines. dentfches Eoncil von Geiſtlichen aller chriſtlichen Confeſſionen zuſam⸗ 
menzurufen, und deffen Stimmen über die firblihe Bewegung: zu vernehmen. (?). 

An Berlin. werden aus: einer ucuemgerichteten Masten. Garderobe, Brautfleiber; 
Balls: und Hochzeits⸗Kleider, ſehr ſauber und zu jeder Figur paſſend, ansgelchbun Welch 
ſchöne Einrihtung: Maskenanzug und: Brautanzug. 

Köln Eben langt bier ein, Sansfouci 18. Sept. datirter Erlag am, welcher bie 
Ausfuhr‘ der Kartoffeln aus Weſtphalen und der Rheinprovinz unterfagt, nnd zwar über 
die nördliche und weſtliche Gränge von Saarbrüden bis Rheine, 


Antwerpen, 26. Sept. Wohl in feinem der frübern Jahre baben, wir fo viele 
deutſche Auswanderer in unferer Stadt beberbergt als im dieſem, und jeden Abend führt 
uns der lebte Zug der rheinifch - belgifhen Cifenbahn neue Schaaren dieſer Gäfte zu, 
deren Ziel in neueſter Zeit vorzugsweiſe die deutſche Colonie in Texas if. Bier, Schiffe 
follen in diefem Herbie von bier feitens des Vereins nah Teras abgeben, Am, Id. d. 
trat das erjie, die amerikaniſche Barke Strabo,, mit 168 Auswanderen, die weite Reiſe 
anz der prächtige Dreimaſter Wafbington, mit einen gleiben Zahl au Bord, wird mwahrs 
fbeinlihd morgen unſern Hafen verlaffen und, wie man bört, follen ibm noch: zwei große 
Schiffe, das eine Anfangs und das andere Ende Detober, folgen, 


Paris, 28. Sept. Die Verfolgungswutb rast gegen die. polnifhen Katholiken 
flärfer als je, wenn man folgender, dem Univers entlebnten Erzählung Glauben beis 
meſſen darf, Unglücklicherweiſe darf man der ruſſiſchen Politit alles zutrauen. Der 
Kaifer iſt daranf verfeffen alle feine Untertbauen zu griechifchen Altyläubigen zu machen; 
diefer Antofrar will, daß es in. feinen ewropäifhen Staaten feine audere Religion gebe, 
als die feinige; mer Widerfiand leiiet, wird als Nebell bebandele. Zu einem. Kreuz⸗ 
zuge gegen Rußland mollen wir jedoch nicht aufrufen, da wir die Zeit mo man fi im 
Namen der Religion zerfleifchte nicht zurückwünſchen möchten, Gegen dieſe ſchändlichen 
Auswüchſe folte man nur jenen Get der Duldung, der es in allen civiliſirten Ländern 
zus Herrſchaſt gebracht bat, im das Zeld rufen. Die. Zeiten zurückführen: wollen, wo. die 
katholiſchen Heere mit Schwert und Feuer die Albigenſer ausrotteten, ſcheint ung ei 
elendes Mittel zu ſeyn um den-Berfolgungen der Orthodoxie und Politif Einhalt zu thun— 


j Konftantinopel, 17. Sept. Auf dem Rüdjuge aus dem Dagbeſtan wurde 
de ruffiſche Armee auf einen ſchon der ruſſtſchen Herrfchaft unterworfenen Gebiet wmadyi 








mals von Schampl angegriffen..; Be Rufen follen bedeutenden Berluft erlitten baben, 
Man. weiß, diefen- zwar nicht genau. anzugeben, er läßt ſich aber einigermaßen daraus ers 
meffen, daf-allein. 180 Dfficiere gefallen find. Woronzow felbfi wurde verwundet, er. er: 
hielt einen Schuß durch den Schenfel, Aller Mund- und Kriegsvorrath ging verloren, 
Auı 3. Sept. langte Woronzom mieder in Tiflis an. Sp fanı man alfo den dießjäh— 
rigen Feldzug nun faft als beendet anfehen, Was it das Nefultat? Die vichjührigen 
Acte diefes blutigen Kriegsfhaufpiels, das tapfere Gebirgsvölfer. im todverachtenden Rampfe 
um. ihre Kreibeit gegen eroberungsluftige Uebermacht zeigt, gleichen fo ziemlich einer dem 
ander, Jedes Frühjahr Anzug frifher Truppen, Erfag der übermäßig gefallenen Dffiz 
ciere, öfter .felbit. Wechfel der Oberbefehlshaber, neue Plane, größere Erwartungen, glüd: 
licher, Erfolg einzelner Operationen, Belegung der oder jeuer Höhen oder Engpäffe, aber 
auch unglückliche Gefechte, Ueberrumplungen, Niederlagen, endliber Rückzug mit bedens 
tendem eigenen Berluft und neuer Ermutbigung der feindlichen Bergrölter; Ruhe im 
Winter und mit anbrecbendem Frübling geſteigerte Rüjtungen, um mit wenig Abwechs— 
lung diefelben Scenen wieder aufjuführen. 


Unfere Felder bieten uns jegt einen belebten Anblid. Das überaus berrlihe Herbjts 
wetter, das ung feit einigen Tagen erquidt, treibt Jung und Alt auf das Feld binaus, 
um den reihen Segen, der unferer Kartoffel-Erute geſchenkt ift, mit geſchäftigen Händen 
zu ſammeln und ins Zrodne zu, bringen. Es jiellt ji in der That immer mehr berans, 
daß den Preis der. Kartoffeln mehr die Meinung, die irrige Auſicht, als die, Krankheit 
des Gewächſes gefleigert bat. Bon einer Mißernte kann bier nicht mehr die Rede fenn, 
denn ‚die Kartoffeln, die, hier zu Marfte gebracht werden, ſind durchweg gut und meblig. 
Die Mebrzabl der Landieute bleibt bei der Meinung, dag bloß der Tcmperaturmechfel 
Schuld ander jegt verfehricenen Krankheit, ift und daß aud wohl in früheren Jahren 
ähnliche Erſcheinungen, wenn auch nicht in fo auffallender Weife vorgefommen find. Man 
glaubt ferner, daß, wenn aus Holland nicht die übertriebenen Befürchtungen bis hierher 
Hgedrungen wären, man diefe Rranfbeit gar nicht oder Faum als etwas Außergewöhnliches 
beachtet bätte; indeffen die Befürchtungen fino einmal laut geworden; man hat von 
Mißwachs, Hungersnotb u. f. w. geſprochen, und fo muß denn nun leider der Confus 
ment diefe Meinung anderer Leute bezablen; der Produzent lacht dazu, und die Specu: 
latien hilft iban ıtrenkich, indem. fie. große Lieferungsgeſchäfte abſchließt. Würden fich diefe 
Lieferungs;Anfäufe vermehren, um ins Ausland verfendet zu werden, jo wäre es hobe 
Zeit, daß diefe Ausfuhr ven den. hoben Behörden gehemmt würde, u. 





Auf Beranlaffung, des. für das Wohl des Kreifes fo böchſt verdienten, allgemein ges 
ehrten Herrn Regierungs » Präfidenten Frhrn. von Andriam fand gejlern iu f, Megies 
zungszebände zur Beiprehung der Rartoffelfranfheit eine Zufammenfunft fiat, melde 
ans dem Herrn Kreis: Medizinalratbe Dr. von Begold, den Herren Gerichtsärzten Dr. 
Sriedreih und Ulfamer, den beiden Mporbefern Herren Heyde und Hänlein 
und vier. der angefebenjien Defonomen unferer Stadt beitand. Die Hauptpunfte dieſer 
Beratbung waren: das Weſen der Kartoffelfranfbeit; die Mittel, derfelben Einbalt zu 
thun; die Anjtefung derfelben; die zweckmäßigſte Art der Ausſaat umd des Einerntens; 
Auibewahrung der eingeernteten Kartoffeln. Wir werden nicht ermangeln, die Ergebniffe 
dieſer Berathung, die uns zur Zeit noch nicht befannt find, fpäter mitzjutbeilen, und er: 
wähnen jegt uur no, daß in dieſer Berfammiung auch der Antrag geſtellt wurde, dar: 
auf binzumirfen, dag nicht allein in Mufterwirtbfchaften, fondern aud bei den einzelnen 
Deconomien und Adermwirtbfchaften neue Kartoffeln aus Saamen gejogen werden follen, 

Allen Freunden des guten Späth’fhen Lagerbiers empfehlen wir den Beſuch der 
enelpälte, wo es gegenwärtig am beften iſt, und noch mugefähr 14 Tage an: 
halten wird, 


— Allerlei. 


Ueber ®artoffel: Krankheit. An der medizinifhen Fakultät zu Orford, 
Maſſachuſetts, bat man eine bereits verdorbene Kartoffel durch eim optiſches Glas unters 
ſucht, welches den zu obfernirenden Gegenſtand 9000 Mal vergrößert, und gefunden, dag 
fie Thierchen mit Körpern äbnlich der Soldaten-Ameife, mit Beinen glei der haarigen 
Bartenfpinne enthielt, 

Verſuche gegen Rartoffelfranfheit hat ein Sandwirtb auf dem fürſtlich Schwarjburg: 
Sondershaufen’ihen Amte Gebren gemacht. Er bat nämlich, mas vor ihm längſt mit 
Glück, aber nicht zu diefem Zweck, verfucht worden iſt, Kartoffeln ans dem Saamen 
gejogen, und nad der erfien Ausfaat der Heinen überwinterten Kartoffeln im vorigen 
Jahre eine reichlihe Ernte der ſchönſten, tadellofen Kartoffeln erhalten; es iſt dieß ein 
Berfahren, weldes jedem Landwirth zur Nachahmung empfohlen werden kann, um fo 
mehr, als es mit gar feinen Koflen verkuüpft ift. 





Auch nicht übel! In der Nähe von Teplig lebt ein Flickſchneider, der einige 
Striche Feld beſitzt. Im verflofenen Jahre befuchten feine beiden Töchter zur Badefaifon 
das mahe gelegene Teplig. Als man ihnen die Kurliſte vorlegte, um ihren Namen uud 
Charakter bineinzufegen, fo wählten fie nad nicht langer Ueberlegung den Eharafter — 
Feldherrntöchter. FI 


Nichts über die Klugheit! Ein Bauer fand unlängft auf der Straße 
einen Dufaten. Da der Goldfuchs etwas befhmitten war, befam unfer Michel beim 
Wechſeln desfelben nur 3 Thaler 3 Groſchen. Act Tage darauf fiebt der Bauer wieder 
einen Dufaten auf der Strafe liegen, lächelt böhnifh und fagt: „Du denkſt wohl, ich 
fol did aufheben! Ma, da fannft du lange warten, bei dem legten babe ich baare drei 
Grofhen eingebüßt.' 


Brivatbefanntmahungen. 

1. Ich beehre mich ergebenjt anzuzeigen, daß ih mich bereits mit dem nach neues 
fien Moden gefertigten Damenpuge für Herbit und Wintermoden beftens verfehen babe, 
und empfehle ſolche zur gefälligen Anfiht und Abnahme, 

Thereſia Schub. 


2. Donnerfiag den 9. ds. Mts. morgens 9 Uhr werden bei dem Metz⸗ 
germeifter Stiegler auf der Schrannenwirthfhaft HsRr. 329. Lit. D. zwei 
Kübe, Holz, mehrere Hausgerätbfchaften ꝛc. gegen gleih baare Bezahlung an 
die Meifibietenden verkauft. 
3. Geſiern früb ift auf dem Marfte eim Geldbeutel mit mugefäbr 3 fl. verloren 
gegangen. Der redliche Finder wird gebeten, bei der Medaftion diefes Blattes gefälligſt 
Meldung machen laſſen zu wollen. | ht 


4, An der Lodter’fihen Zündbolzfabrif können noch mehrere Weibsperfonen dauernde 
Arbeit finden, 


— — — — — — — — — — — — re» 
5. Heute Sonntag den 5. Dfr. iſi Fiſchſchmaus bei Schübel woju höflichſt 
eingeladen wird, 








Briefkaſten-Revue. Nur nobel! Den 3 Herren, welche fih vergangenen 
Sonntag, Nachts um die zwölfte Stunde, einem Gewiffen als fo überaus geiſtreiche 
Hansmwurften zeigten, gibt man den gewiß freundfchaftlihen Rath, ihre ſtechenden 
und ſchneidenden Witze dem Drucke zu übergeben, damit nicht bloß der Betheiligte 
und die Nachbarſchaft, fondern auch das Gefammt-Publifum daraus Nugen uud Belch: 
rung ſchöpfen kaun. — 

D hoffnungsvolle Gaſſenjugend! du wirft noch übertroffen! — 








Verantwortlicher Redakteur E. Fielitz. 


Unterhaltungs-Blatt 


zum 


Ansbacher Morgenblatt. 


Sonntag Nro. 23. den 5. . Detober 1845. 





An m. 


2. 
Schönſter Reiz. 
Was mich an ihr ſo mächtig angezogen? 
Die reine unverkünſtelte Natur, 
Der Sinn, der, noch nicht fern von ihrer Spur, 
Den falten Hauch der Welt nicht eingefogen. 


Ihr iſt der Menfh neh Menſch, noch nicht gelogen 
Hat ihr ein Traum; die Blüth' auf off'ner Flur 
Erfreut ihr unverwöhntes Aug’, und nur 

Dem Schönen, wo es blüh', iſt fie gewogen, 


Das ift der böchfie, hold'ſte Schmuck des Weibes, 
Natur zu feyn im Denken und Empfinden, 
Und ad, mie felten iſt der Schmuck zu finden! 


Sie prangen Alle mit dem Reiz des Leibes, 
Die Seele bergen fie, die Schaugeflalten, 
An köſtlich reicher Kleider dichten Falten. 


Abnen- und Geldftol;. 
Sittengemälde der Gegenwart. - Bon Dr. Herrmann Schiff. 


Mit bedenklibem Gefiht fohritt der Kommerzienratb Goldbart im Zimmer auf und 
‚nieder. Seine Gattin faß auf dem Sopha, und ihre fhonen Augen folgten ihm, wos 
bin er ging. Wie es fchien, war fie auf eine Antwort begierig, die über etwas Wich— 
‚tiges entſcheiden follte, Weil er aber nur unverfländlibe Worte vor fih hin murmelte 
und mit der Sprache nit beraus wollte, rief fic lebhaft: 

Biebt es eine glänzendere Partie für unfere Tochter? „Macht fie nicht ein unerhörs 
tes Glück, dürfen wir nicht ſiolz auf fie fenn, oder willſt Du mit ihr noch höher hinaus ?“ 

„Es wär’ in der That eine große Partie,‘ verfegte der Commerzienrath, aber — 

Graf Hohenbrück ij ein angenehmer, liebenswürdiger Jüngling, er bat Figur, 
Vermögen, Talent und wird eine große Garriere machen, Wir erleben noch die Freude, 
dag umfere Tochter die glängendfie Dame bei Hofe feyn wird,“ 

„Was bilft das alles? Sein Bater wird diefe Berbindung niemals zugeben,’ 

„Der alte Graf ift 75 Jahre alt, ſchwach und franf, wie lange fann er noch 
leben,“ 
Der Eommerzienratb ſchien endlih einen Entſchluß gefaßt zu haben, — „Du weißt, 
"wie lieb ih Betty habe, fagte er, und dag ich ihr nicht gut etwas Re Bar 
‚diesmal ‚aber fonkent meine Ehre, daß ih Nein. ſage.“ | 


„Deine Ehre?’ 

Wider Wiffen und Willen des Grafen verlobe ich feinen Sohn mit meiner Tod: 
ter nicht. 

Bon einer Verlobung ift noch feine Rede. Graf Hohenbrück bat unferer Tochter 
feine Liebe zugeſtanden. Er weiß, daß bei Lebzeiten feines Baters ans dieſer Berbins 
dung nichts werden kann umd möchte dem Greis am Mande des Grabes den Kummer 
erfparen, fich im feinen Standesvorurtbeilen verlegt zu fehen. Er bat feine Studien jegt 
vollendet, er verläßt die Neiidenz und möchte vor feiner Abreife fein Schickſal entſchie— 
den fehen. Betth bat ibn hierauf an ihre Eltern gewiefen, 

Betth that, was ihre Schuldigfeit war. 

Es fragt ſich jest, welche Hoffnungen fie dem jungen Grafen geben darf, nachdem 
er fih auf diefe Weife erklärt bat. 

Keine! . 

Bift Du rafend ? 

Warum verbeimlicht er feinem Bater, daß er meine Tochter liebt? — Weil der 
alte Ariftofrat fagen würde, es it eine Meſſaliance. Ich kann daffelbe fagen. Graf 
Sohenbräd hat 6000 Thlr. Renten: ich will ibm 10,000 geben. Meine Tochter aber 
wird obendrein ibre vier Millionen befigen. Sagt er daher, meine Tochter fei feinem 
Sobne nit ebenbürtig in Betreff der Ahnen ; fo fage ich, fein Sohn ift meiner Tochter 
nicht ebenbürtig im Betreff des Vermögens; ift er ahnenſtolz, bin ich geldſtolz. 

Laß Dich nicht auslachen , lieber Mann! das darfit Du nicht einmal an der Börfe 
fagen, wo Du Dir doch alles erlauben darfil. 

Ich babe dem Grafen Gutes gethan. Was galt der Grundbeig im Jahre 1811? 
Ich habe ihm Geld geliehen ohne afle Sicherheit. Weil ich ibm fpäter die Louisd'or 
zu dem damaligen Cours berechnete, fie fanden damals 5 Thlr. 22 gr., ſprach er von 
Judenzins. 

Das iſt ja ſcyon fo lange ber, 

Aber nicht ein Mal das Heine Wörthen Sie, gönnt er mir in feinen Briefen. 
Er ſchreibt an mich per „Ihr“, der alte Hauswurſt. 

Mein Gott, der Mann ift fo alt, it ſchon balb kindiſch. — 

Mer einen föniglib — ſchen Commerzienratb und Ritter zweier Orden im nenne 
jehnten Jahrhundert noch per Ihr anredet, der ijt fein Menſch und ih will mit ihm 
nit verwandt ſeyn. 

Und defbalb wollen wir unferer Tochter eine fo glänzende Partie verfchlagen ? 

Weißt Du nicht mebr, mie er ſich ausſprach, als ich den — Orden befam? Ich mag 
ed nicht wiederholen, es kränkt mid zu ſchr, aber vergeſſen kann ich es nicht und werde 
es ihm nactragen bis auf feine Kindes-Kinder. 

Iſt das eine Antwort, die ich Betty von Seiten ibres Baters überbringen fann ? 


Und der gmädige junge Herr, behandelt er mich etwa beffer? Meine Tochter iſt 


chön geuug, daß er fie liebt, und reich genug, daß er fie beirathen will, aber ich, ihr 
ater, bin ihm die überflüſſigſte Perfon von der Welt. | 

Das it Deine Schuld mein Freund, Du machſt Späſſe, die einen feinen jungen 
Cavalier, der auch feinen Stolz bat, in Berlegenbeit bringen und bebandelfi Betth in 
‚feiner Gegenwart, als ob fie noch eim Rind märe, 

Iſt fie nicht meine Tochter? 

ber in Gegenwart eines vornebmen jungen Mannes, der ſie liebt, ſollteſt Du fie 
Schönen. - | 

Ib will aber einen Schwicgerfohn haben, der mir Chriurcht erweiſt. Betty ſoll 
einen Banquier baben, 

Ein Geſchäftsmann paßt wicht für fie, dazu iſt fie nicht erzogen. 

Hud wer bat ibr Diefe bornebme Erziehung beigebracht, die ganz fiber ibren Stand 
gebt? das iſt Dein Wert. 
Bedeutke lieber Mann, wie oft Du Dich zu beklagen Urfacbe findeit, weil- Deine 
Erziehung fo verwahrloft worden. — Bern iſt mir Comteſſen umd Batoneſſen erzogen 
und von Jugend auf befreundet. Roc immer wird fie zu den vornchmſten Geſell⸗ 





— — — 


ſchaften gezogen und es wäre grauſam, ihr die Salons, im welchen fie fo glücklich und 
beliebt iſt, unzuganglich zu maden, indem man fie mit einem bürgerlihen Geſchäfts⸗ 
manne verbindet, 

Du bafl nun einmal Deinen Kopf drauf gefegt, daf Betty eine gnädige Gräfin 
werben fol. 

Und das wird fie werden, 

Sol ih etwa den alten Graf Hobenbrüd todtfhlagen,, damit diefe Verbindung zu 
Stande fümmt ? 

Lieber Mann, ich lafe wir Deinen Unverſtand und Deine NRüdfichtslofigfeit ges 
foflen, fo lange ic felbit nur darunter leide. Wo es ih aber um das Glück unferer Tochter 
handelt, verbitte ih mir aber ein foldhes Benehmen, 

Wer ift denn Herr im Haufe, ich oder Du? — 

Da mwärf es unbedingt, wenn Du Einfibt und Berftand hätteſt. Da Bir aber 
der liebe Gott nur das Talent verlieben bat, Beldgefhäfte zu machen, fo befhräufe Di 
auf Dein Comptoir, 

(Sortfegung folgt.) 


Allerlei. 


Ein nobles Ausborgen. Zwei Fremde in langen Oberröcken, die runden 
breitfrämpigen Hüte tief ins Geſicht gedrückt, traten in ein Pariſer Kaffeehaus ein. Sie 
find hungrig und laffen fi ein kaltes Huhn und eine Flaſche Champagner geben, 
Während fie frübſtücken, ergeben fi die eben anmefenden Spiehbürger in den albernflen 
politifhen Betrachtungen , in Bermutbungen der abenteuerlichſten Urt über den eben be— 
vorftebenden rnfifhen Feldzug von 1812, Die Fremden mögen die Albernbeiten nicht 
länger mit anbören. „Bezahlen Sie unfer Frühſtück,“ jagt der Kleinere der Beiden zu 
feinem Begleiter, „und damı fort!’ Der andere fuht nad Geld; der Kleinere fragt 
die Wirthin, die breit und flolz hinter ibrem Tifche thront, ob ihr Kaffeehaus immer 
von folben Schmwägern befucht werd: und erhält eine ſehr ſchnippiſche Antwort. 

Indeffen erheben ſich wegen der Zahlung einige Schmwierigfeiten ; der Größere der 
beiden Fremden hat feine Börfe vergeffen md ſonſt micht einen Sou bei fi und der 
Kleinere hat gleichfalls nichts zum ſich geftedt. — Vierzehn Fraucs und fünfundiiebenzig 
Eentimes find verzehrt, die Wirtbin dringt auf Bezablung und wird grob, als ſie hört, 
daß die beiden ibr ganz unbefannten Herren fein Geld bei ſich und auf ihr ehrlich Ge: 
fiht gegen eime von ibm ausgeſtellte Anmweifung geborgt baben wollen, Der Kellner 
ſchlägt ib ins Mittel und cavirt für die beiden Zremden. Der Kleinere von ihnen be: 
danft fi bei ibm; dann fagt er der Wirtbin, die ſich eben fo unböflich und mißtrauiſch 
- ihn bewiefen, er wolle ihr einen guten Rath geben : fie folle ibr Kaffeehaus vers 
faufen. — 

„Sie baben doch nicht Geld genug, es zu kaufen, ſelbſt wenn ih es verkaufen 
wollte, was vielleicht meine Abjicht iſt.“ 

„And mieviel follte es koſten ?“ 

„Dreigigtaufend Francs; mit mebr und wicht weniger,” 

Als die beiden Fremden fort find, wächt die Wirthin ihrem Kellner Borwürfe über 
feine Leihigläubigfeit ; er fei gewiß um jein Geld gepreflt, Da tritt der Größere der 
beiden Fremden in den Saal, Er fragt die Wirtbin: „Migt wahr, Sie ſagten, Sie 
fenen bereit, Ihr Kaffechaus zu verkaufen 2 

„Ja, mein ‚Herr! aber ih muß fagen, daß ich Ihre Späße fhon fatt habe.“ 

Der Fremde verlangt Feder, Dinse und Papier, fragte den Kellner, mie er beiße 
und ob er wohl Befiger eines Kaffechauſes feyn möchte, Das fey die fühnjie feiner Hoff 
nungen, autmortete der gutmüthige Menſch. Der Andere fchreibt einige Zeilen nnd gibt 
fie dem Kellner. Diefer tieft die Worte: „Gut für die Summe von vierzehn France 
und fünfundfiebenzig Gentimes, die der Kellner Michel für und ausgelegt bat; ferner 
ein Trinfgeld von dreißigtanfend Francs zahlbar auf unfern Schatz. dür den Kaiſer. 
Duroc, Groß⸗Marſchall.“ | 
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„Und der Herr, der eben mit Ahnen war? ſtammelt Michel faft fprachlos vor He: 
berrafbung und Glück. = 
„Der Herr war. . Napoleon," 





Wie groß vor 50—60 Jahren der Berbrauh der Schminke im den böbern Ständen 
war, kann man daraus abnehmen, daß im Jahre 1781 in Paris ein Chevalier DElbee 
einen Penfionsfond darauf gründen möllte, Er berechnete, dag Fahr aus Jahr ein im 
Sranfreich zwei Millionen Ziegel Schutinfe verbraudt würden und empfahl der framzöſi⸗ 
Ihen Regierung, die Berfertigung davon zum Monopole zu mahen, das Monopol einer 
Geſellſchaft zu überlaffen, diefer aber die Berpflihtung aufjulegen, von jedem Pot de 
rouge 25 Sous an den Staat zu entrichten, was jährlib eine Summe von 125,000 
Thalern abwerfen müßte. Der ganze Ertrag follte zu Penfionen für Dffijierswittwen 
verwendet werden, Der Borfchlag des Chevaliers zeigt, wie allgemein die Sucht, ſich 
su ſchminken, zu jener Zeit verbreitet War; deffen ungeachtet war die Regierung nicht 
aufgelegt, auf feinen Borfhlag einzugehen, Er * 








Was zu loben iſt, das muß man loben, fo die Wachſamkeit und Zürforge, mit 
denen die Eifenbahn: Berwaltungen in Deutſchland Unglücsfälen vorzubeu— 
gen willen, die meiſtens nur in nachläſſigem und leichtfinnigem Betrieb ihren Grund 
baben. Unfer Eiſenbahnverkehr ift zwar etwas fhwerfälliger, aber er iſt auch ungleich 
ſicherer als in andern Ländern und die bisher vorgefommenen Fälle verſchwinden gegen: 
über feiner Ausdehnung, während z. B. von England ber eine Schredenspoft die an: 
dere jagt und bis dahin jagen. wird, wo das Parlament wider deu Menfchenmord auf 
Eiſenbahuen einfhreiten wird. So ereignete fih auf der MancheftersLeeds Bahn ein 
gräßliches Unglück. ine gewaltige Lokomotive fuhr mit nur 2 Perfonenwagen Abends 
6 Uhr ab. Der Zührer fteigerte die Schnelligkeit auf 12 deutſche Meilen per Zeitftunde 
Calfo auf 212 Minute Cine Stunde Weg’s!). Die Maſchine fprang aus den Schie⸗ 
nen, lief an 30 Ellen den Damm entlang und ſtürzte dann mit dem Zuge einen 
40 Fuß tiefen Abhang hinunter, Sämmtliche -Reifende wurden furdtbar verlegt, dar⸗ 
unter die Glieder einer Familie insgefammt verftümmelt , der Kondufteur allein faın mit 
einem blauen Auge davon, Auf deutfhen Bahnen pflegt man etwa 5 Meilen per Stunde 
zurückzulegen. Achnlihes verlangt die öffentliche Meinung in Englaud. 


— 


Gedenkſpruch. 


Auf das Künft'ge geht des Menſchen Wille, 

Darauf richte deinen Rath! 

Was gefheh’n iſt, das verehr’ im Stile, 
As ein Schickſal, Gottes That, 


Nüdert, 
— —— a —7 
Räthſel. | 
(Bierfylbig.) 


Wenn die erfien zwei fliegen, 
So ſieht wan die zwei legten oft pflügen. 
Das Ganze ifi der Name eines Heinen Behältniſſes. 
— —— 
Auflöſung des Bilderräthſels Nr. 22. 


| „Treue Hand geht durch's ganze Land,” 
Mit einem Bilderräthfel Nro. 23, 
Berantwortlicer Redakteur E, Zielig. 
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? Violinen, Braische, Bass, Flöte, Clarineite & 2 Mörner; ; 
ad Übitum Violoncelle, Trompeten & Pauken, abwechfelnd grosse 
Trommel, ara und — 
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TE ‚Zwölf Lieferungen, nämlich: 


1. Meyerbeer. Die ——— Potpourri ‚Pr. 
2, Beitini. Norma Potpourri 
| 3. Kreutzer, Das achtlager in Granada, Potpourri, 
| 4. Beltini. Die Puritäner. Favoritstücke, . , * 
| 5. Bellini, Die Nachtwa andlerin, Favoritstücke, er 
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6. Adam. Der — von Lonjumeau, Favoritst,, 
s en ' Nachi zu Paluzzi, Favoritst,, 
8. Lachner. Ca a Cornaro, Potpourri, . . . - 
,9. Do hizetti, Die R zimentstochter, Po otpourri, , 
10, Auber. Antheil, Potponrri, . . 
u 1% ——— ae Favoriis., (unter :d. Presse,) 
. 12, Donizetti, Anna eg Fav., (unter d, Presse,) 
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1, Don Juan vun — en — tz * 1 Pr. ll. 2 24kr; Thlr; 1 N Ber. 
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3. Fntführung aus dem Serail . a ee ie 
4. —* Hochzeit. AG — — > ea — — 224 - » 4 8 >» 
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‚mer les. — en a noweaux operas 1 
pour Pianoforte.seul. _ | 


Die Sammlung enlhält, SB Liöferkigen, sin Öpern- 


: FE Sur ine 
fi Kreutzer, Das Nachtlager in Granada. 7. Beni. an — 
Meyerbeer, Die nV —— 'e eo un ie. 
3. Hatery, Guido na „u „Aube Kan 


eensee, 
4, Auber, Der schwarze Domino, 30. — Die Biniine von Porlici, 
‚5. Lindpaintner, Die Gehn 


sy rt. Don Juan, 
6, Adasm..: Die. Königin; für; einen Tag. „m, Mercadante, 1 Giuramento, .. 
je Donizelti, —— Borgia. Dr — Der. Guitarr — 
8. Beilini, Die Puritaner, —— ee 55 —— 
9. Bellini, Die ER a 
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10. Auber· Gustav, oder der ——— ——— * 
11, Lortzing. Czaar ‚und Zimmermann, ‚37. Herold. pa«: 
12, Donizetti. Lucia di Lammermoor, - |38. (nt. Die, Zar 


13, Donizetti. Anna -Bolena. ” 
14. Adam. Der Postillon von Lonjumeau,. Dr Bossini. , 
15. Bellini, Die Unbekannte. a „heit, ‚Di 
16. Pentenrieder. Die Nacht zu Paluzzi. 4 








17. Lachner. —— Cornaro, Se 27 — 
18, Donizetti, Belis ' ; Rossini, 
19, Donizetti. : Der ——— — ar Ber! 
rg Ricei, Un’ — di Searamucen. 6 Rossini, eng 

Halevy. Die Jüdin. . Donizetti, avorit 
22, Meyerbeer. Robert der Teufel. 148: — "Die Far. ‚See. 
23. Donizetti, Marie od.d. Regim. „Tochter. ‚49. Auber.- Die-Sirene.: 
24. Rossini, Tell. ‚50. Herold, -Der lea 355 2 
25. hortzing. Der Wildschütz. | st. Auber. Fra Diav.oto, * nat ne 
26. Auber. Des’ Teufels Antheil, '52, Chelard, Macbeih. 


Die Bearbeitung: dieser Potpourris, ‚so. 'umsichtig‘ ss — 


“giebt ohne Anhäufung von Schwierigkeiten. die. schönsten _ 
Momente aus jeder ge = wieder... ..+ 






Jede Lieferung ist 4 Bogen ünd 1 ötenseiten | ‚stark, und init 
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Stadt und Lan 


‚Dienstag, den 7. October Amalia.) 








5 Das s Morgenbtatt erfäfeint vie Mode vier — — — Dienstag, Mittnog u uns 
tag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; der Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und —— Kreuzer. — Beſtellungen und. Inſerate, vie. Petitzeile oder deren Raum zu 8 — — 
werden in der Dollfuß ſchen Buchhandlung (G. Fielig) angenommen. 
Soll bas Blatt in's Haus geſchidt werden, find auſſerdem an den Austrager 2 fr. pro Monat zu —— 


Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beſtellungen an. 


1 





Bermifchte Nachrichten.. . 


Münden, 3. Ott. JJ. kt. HS. die Prinzeffinnen Augufte und Amalie ‚von 
Sadıfeu find geftern bier apgefommen und im Hotel Maulich (früher ſchwarzer . Adler) 
abgeftiegen. Wie eg beit, werden die hoben Damen einige Tage in Münden verweilen. 
— Unſere Künftler veraufialteten geftern zu Ehren der Anmefenbeit des Malers Riedel 
aus Rom in ihrem befannten 2ocale „jum Stubenvoll’’ eine Abendunterhaltung, die 
fi ebenfo durch Heiterfeit, wie durd gelungene Anordnung auszeichnete. Wer das 
Künitlerleben im Münden fennt, wird die Behauptung nicht gewagt finden, daß derlei 
Seite in ihrer Cigenthümlichkeit wur bier möglich find. — Die milde Witterung machte 
diefen Nachmittag die Therefienwiefe fehr lebhaft, während man in den Strafen der 
Stadt vielen Landlenten begegnet, die Pferde und Maſtvieh zur Concurrenz bringen. 
Das Preisgericht conſtituirt fib morgen mit dem früheften in der f, Reitſchule. In 
diefen Tagen iſt das landwirthſchaftliche Element das vorherrfihende, 


Nürnberg, 27, Sept. Ein wmerfwärdiger, mit feltener Frechheit ausgeführter 
Diebjtahl giebt bier vielen Anlaß zu Erörterungen, die um fo gewichtiger fallen, da ders 
felbe in einem Kaufmannshaufe volljogen wurde in der Nähe des baheriſchen Hofes, wo 
in derfelben Nacht die Kaiferin von Rußland logirte. Die Diebe legten eine Leiter au, 
um in das Stodwerf zu gelangen, und da diefe nicht ganz zureichte, fo ſtückten fie 
diefe an, die Fenjter befmierten fie, um das. Klappern derfelben beim Einbrechen zu 
verhüten, mit Lehm, In den Pulten, melde fie öffneten, fanden fie etwa 500 fl. an 
Geld, Wechſel liegen fie liegen. Ihre Sicperbeit bei diefem verbreerifhen Unternehmen 
war fo groß, daß fie ein gebratenes Huhn, welches fie in einem der Pulte vorfanden, 
verzebrten, und die einzelnen Knochen auf die Pulte legten. — Richt minder-auffallend 
it es, daß Gefindel es verfucte, die Kochkeſſel, welde in der für die Gafimale der Ras 
turforfcher in. der neu errichteten Küche neben dem Rathhausſaale eingemauert wurden, 
zu ſtehlen wenigſtens muß man dieß annehmen, da man diefelben bedeutend locker ge: 
macht fand... — (Au der beutigen Nacht wurde auch in Fürth im dem Hauſe eines 
Bürgers von der. Wailerfeite. aus der. Berfuh gemacht einzubrechen, bereits. hatten 
die Diebe ein ſchweres eifernes Bitter ausgelöit, als fie durch Hundgebell verfcheucht 
wurden, das Bitter nahmen fie zwar. mit, warfen es aber als Hindernif‘ bei ‚ihrer sludt, 
bald weg.) 


Leipzig, 21. Sept. Die Nachrichten von neuen Scriftfielerausweifungen, die 
angebli in Folge der hiefigen Borfäle fiattgefunden,, beruhen auf leerem Gerede; es 
find blos einige Sudividuen, die häufig betrunfen , ‚waren und in folgen Zuftande ‚die 


Polizei thätlich angegriffen ‚hatten, nach vorausgegangener Unterfuhung weggebracht wor: 
den, Auch die Verbannung des Hera Marr aus dem Haufe feiner. bier lebenden Eltern 
findet ihre Eiflärung in ältern poliniſchen Sünden, — Hier hextſcht ſeit zehn Tagen das 
volle Gewühl der Meffe , die ſehr günſtig auszufallen und den Schaden der -Dyiermeffe 
volfommen zu deden verſpricht, wenn ſich aus der Menge der Beſucher vorläufig eim 
Schluß ziehen läßt. — Der Dfficier, welcher den Artifel vom 1, Sept. in der Allgem, 
Zeitung eingefaudt , wird. von Dr. Heyner im Namen: der; Communalgarde öffentlich 
aufgefordert ald Mann von Ehre fih zu nennen: das heißt in der That zu viel verlangt 
und man würde es ibm mie jedem andern verdenfen, der einem folhen Verlangen nach— 
gäbe und feine Perſon im: einer Partheiſache -ausfegte, über die ein höheres Gericht vors 
erſt zu entfheiden bat. | | a 

Berlin. Biel Jutereffe erregt: bier eine neue Erfindung des. feit kurzem unter 
uns: weilenden. Dr. Wihelm Bünger. Derſelbe bat: nemlih nach vielen. hundert Verſu⸗— 
chen, die er im dem: legten 22 Jahren‘ gemacht, nun einen Wagen mit: 6 Rädern: con: 
firuirt, der dur eine Maſchine innerhalb der 4 großen Räder in Bewegung gefegt und 
durch die zwei kleinertn Räder dann gelenkt’ werden kann. Durch einen leifen Druck in 
Gang: gebracht‘ oder‘ angehalten, fol ſich gedachter Wagen von felbjt mit gleicher Ges 
ſchwindigkeit vorwärts und rücwärts bewegen, mäßige Höben binauffteigen,, mit Rär 
dern von 5° Diameter und einer Laſt von mindeſtens 18 Ceutnern auf der Ebene bie 
Meile in 24 Minuten zurüdlegen: und mit nım auf Schienen, fondern auch auf aufs 
firten Wegen anwendbar fen. Die Mafwine iſt fo einfah, dab Jeder, ohne gerade 
Dechniker zu feyn, auf den erſten Blick gewahr wird, wie man den Wagen in Benes 
gung -fegt, im derjelben erhält und wie man ihm, anzuhalten vermag. Der Erfinder will 
fi: mit: feinem Wagen nah England wenden und fein Geheimniß unter bunderttanfend 
Thaler nicht verfaufen. | j 

Weſel. Heute, mo. unfer Gemüſcmarkt mit Kartoffeln: ſpärlich verfeben war, 
langte ein Bauer wit 2 Säden, jeder, von 2 Sceffeln, an, und ward fofort von 
Kauflufligen umringt, die nad dem. Preife fragten... Er forderte 3 Sry. für 1 Viertel 
Spind oder Metze, was. für den preuß. Sceffel I Thlr. 18 Sgr.- beträgt, und gab 
auf die. Finreden, daß er zu viel fordere, barſch zur Antwort, dag in wenigen Tagen 
der Preis auf 4 Sgr. für ein Viertel Spind. eigen. werde. Die aufgebrachte Menge 
drängte ſich jest an die Säcke beran und. ſchüttete fie aus, obne day jedoch eimas. eut / 
wendet wurde, Ein Mann ging fogar fo meit, daß er dem Bauer feinen eigenen leder— 
wen Tragriemen um den Hals ſchlang umd deufelben unter der wohl nicht ernjt gemein— 
tem Androbung, ibn am Rathhausthurme aufjubängen, fe anzog. Das Cinfcreiten 
der Polizei befreite den Bauer von der läſtigen Halsbinde und fellte die Ordnung wie 
der ber. 


Der: „Bremer Ztge“ ſchreibt man aus Berlin: Mitten in unſere wirren Zuſtaͤnde 
teitt wieder eine myſtiſchee Erquichungs- und Heilkraft hinein, die früber einmal“ jchoar 
Mode mar und ſich dann in allericı. Schwindelei: verlor, der Mia ynerriisimus als thera 
pemiſche und pindifbe: Heilkraft. Der. Magnetiſeur Neoubiern aus Dresden bat ſich 
nach Berlin: übergefiedelt und iſt bier: für magmetifche Praris autboriirt: worden. Er 
Wehe: bier: bis: vor einigen Tagen ein Mädchen ber, welches von“ 21 Merzten vergeblich 
behandelt worden mar; das beißt, er brachte: fie: in dem. Grad magnetifcher: Crregtbeit; im 
welchem fie hellſehend war und fprad, In dieſem Zuftande gab: jie ſelbſt ihr Heilmitteß 
90, Ihrer Borberfagungen beſtätigten fib genau, Der Zudrang zu. ibr war ſehr großi 
Sie: hatte: in: ihren: magnetischen: Schlafperioden die Gabe, auch die Uebel anderer Mens 
fen genau zu erkenuen und je: das ſpecifiſche Heilmittel anzugeben, chi babe es- felbfe 
mit angefeben;,. Aerzte und fonjtige ſachverſtändige Anmefende ließen: einen Zweifel an- der 
Aechtheit der Sache nicht auffommen. Ich will nur einen überrafhenden Fall erwähnen, 
Das Mädchen iſt gewöhnlichen Standes und ohne höhere Bildung. Unter den bei. ihrer 
legten magnetiſchen Kriiis Anweſenden war auch, der ehemalige Chef-Präſident des könig— 
lien Kammergerihts, v. Grolmann, eim Mann von unbefledhlicher, Klarheit, Das 
Mädchen ſchilderte genau die legte und wichtigſte Katafirophe feines Lebens mit fiber 


—— 


raſchender pfhchologiſcher Wahrheit. Es betraf’ ſeinen Widerftand: gegen das: in Preußen 
projectirte Eheſcheidungsgeſetz, in deſſen Folge: er feine weltberühmte Stellung aufgab,; 
Auch beſchrieb fie genau ein Leiden feiner Tochter und gab anf das beitimmtefte das 
Berfabren au, wie; fir gebeilt werden: müßte, Neubert bariaud die Fraw.Bilhof Ey: 
lert, welche an zeitweiliger Bewußtlofigfeit litt, durch das. maguetifche Myſticum völlig 
en bergefielt. Wir können uns auf dieſe offenbar geheimnißrolle Kraft nicht rein 
€ en. 

»” Der: Eupitän der f, ſchwediſchen veibgardt Ste ermondı hat: eine Bindbüce tons 
ſtraixt, durch (melcyer en LO Kugeln: im einer Minute abfeuert. Die Tricbkraft wird von 
einem damit verbundenen und leicht wirkenden Made ‚erzeugt, deffen Pifton die Luft bie 
Kugelu, die bei jeder ſchnellen Umdrebung.des Rades in deu Lauf aufeinander fallen 
und mit einer ſolchen Heftigkeit hinaus getrieben werden , daß fie jedes zolldicke Brett in 
An: Entfernung von 150: Fuß durchbohren. Dieſes Schießgewehr iſt zietlich und trag: 
Bay mid wiegt ‚weniger als ein gewohnliches Feuergewehr; übrigens foll das‘ dabei; heart: 
ſthende Princip aub auf Kanonen von jedens Muliber, ——— nicht ausgenommen, 
ger werden foͤnnen. 


BHalermo, 20, Ser. unſe ganzes Pudlicum iſt mir der nahen Ankunft der 
Raiferin von Rußland befhäftigt. Es werden nicht geringe Zubereitungen zum Empfang 
derſelben und zum Unterbringen ihres Gefolges getroffen. Da die Bevölterung Palers 
mo‘ gewohnt it, überhaupt wenig Fremde und vorgüglih Fremde dieſes Ranges zu 
fehen, jo ift die Ankunft der hoben Zürflin eim Ereigniß höchſter Wichtigkeit, auf das 
Hunderte ibre Specnlationen grütiden. Das fo ſchön gelegene und doch fo einfame Dli: 
venzo iſt nun dur die neuen Anlagen und Einrichtungen fehr belebt und zum Ziel. der 
täglihen Spaziergänger geworden, fo daß die Bewegung auf dem Weg dorthim oft einer 
wahren Proceffion gleicht. Bört:: werden nun Moffer: und: MWeinhäufer, Speifehäufer 





und Wohnungen aller Art, vielleicht gar Spielbäufer angelegt. Bereits baben die‘ Dre 


käufer mehrerer Arten Lebensmittel mie Geflügel 10, ibre Preife gefleigert, obgleich nicht 
anzumebinen if, daß die Aufunft von hundert oder, wenns hoch gebt, zweihundert 
Perſonen bei einer Benölferung von 160,000 Seelen auf die Preife der Lebensmittel 
ehren‘ füblbaren Einuf üben werde, 





AHllertei 


Fu der Erwartung, dag einem großen. Theil: der refp.. Abonnenten des. Morgen. 
blatzes dadurch ein Dieuſt erwiefen ‚wird, . begimmt.. Die: Medaction,, dem Leſtru theils zur 
Gedãchtnißübung theils zur Renntnifbereiherung eine. furze Srflärung der aus. fremden 
Sprachen. entlehnten Wörter, wie fie fo häufig in Zeitungen, im der. Umgangsſprache, im. 
Handel, bei gerichtlichen Berbandlungen u. f. w. vorfommen, nah und nah in alnbas 
betifher Ordnung, zu geben, wodurch die refp. Abonnenten zum Bejig eines kurzgefaßten 


BI Ne gelangen. 
Ar 


Au anno, im Jahre, a, c. anni currentis, des laufenden Jahres, a, p. anni prae- 
teriti, des’ verfloffenenen Jahres. a. Chr, anno Christi im Jahre nach Chrifli — 
— zu, für um z. B. a 1 Rıblr, das Stück. — A tempo, zu gleicher Reit: Nach 


dem Takte. — Abalienation, Veräußerung. — Abandonmniren, verlaffr — Abbe,’ 


ein fathol. Weltgeifilider. — Abbreviatur,, Abfüsjung, j. B. wenn beim Schreiben 
ein Buchſtabe mehrere weggelaſſene Sitben bezeichnet. — Abcopiren, f. fopiren. — 
Abdication, Abdanfung, — Abderismen, alberne Streihe. — Abderiten, Bewohner 
der griech. Stadt Abdera, die im Geruch der Albernbeit ſſard. — Abdisputiren, ab: 
ftreiten. — Abhorriren, abhorresciren, verabfäyeuen, verwerfen. — Abiturient, ein 
(jur Univerfität) Abgehender. — Abjudiciren, abfprechen, abuttbeilen! — Abnegiren, 
verfagen,: abfchlagen:,: losſagen. — Abnorm ,. ungewöhnlich, regelmibrig. — Aboliren, 

Abolitionsrecht; die Befugniß eines Fürften- ein- Berbrechen- für ungefchehen- 
zu e ertlären. — Abdominäbel, abſcheinig· — Alkbondanoe, Ueberfluß. — Abon- 


nement, Borausbeflelung, Untergeibuung; Abonnent, eiuBorausbefielter; Unterzeichner, 
Ahguniren,: vorausbejtellen, untergichuen ; f. Praenumeration, — 4. 3 site: 


Nachtheile des zu vielen Putens der Pferde ters 
vet von thierärztlicher Seite wird das übermäßige Putzen der Pferde für eine 
Urſache vieler Uebel derſelben erflärt. Durch den alljujtarken und häufigen Gebraäuch der 
Striegel macht man die Haut der Thiere für ſchädliche Äußere Einſlüſſe empfindlich, wo’ 
durch fie plöglichen. und‘ fchweren Krankheiten ausgefegt werden, während Pierde, bei 
denen man weniger berumftriegelt, von Karten , Ne RS CHRRR und — 
Wechſeln weniger angegriffen werben, ”. 2 ei 


Eu. 


Privatbefanntmahungen. ne 
1. Einem verehrlichen Publikum habe. ich die: Ehre anzuzeigen, daß ich einen.» neuen 
Curſus der doppelten uud einfachen Buchhaltung eröffne, ſowie weiteren Unterricht 
in den kaufmänniſchen Wiſſenſchaften ertheile. Das Rähere beſagt der Proſpectus den 
ich zur gütigen Einſicht empfehle. Auch können noch einige Schüler am franjöſiſchen 
und italieniſchen Unterrichte Antheil nehmen und Auswärtige in si und Pole, — 
men werden. in 
Debhme,. . | 
Lehrer der franzöfifhen und italienifhen Sprache, fomie . 
der Handlungswiflenfhaften , wohnhaft in 
Braubausgafle C 25. 


8: rl | * 





2. Die Niederlage von Ä 
ächten ER Carmeliter Geit 


befindet ſich in der 
Bub'ſchen Molerialwaaten handlung 


Friſche Vollhäringe zu 4 und 5 fr. und bei | Abnahme von größeren 
REN. hi, -zu noch weit billigern Preifen empfiehlt — Oſterchriſt. 














4. Nachdem mir von einem hochlöblichen Stademagijirat die Licenz zur Ausübung 
eines Putzgeſchäfts ertbeilt wurde, bringe ich ſolches zur ergebenften Unzeige mit 
dem Bemerfen, daß ich durch perfönlichen Cinfauf bereits mit den PBarifer Herdf: - 
und Winter.Moden reichlich affortirt bin. Unter Zuſicherung außerſter Bemühun⸗ 
gen mir Vertrauen und Gewogenheit au erwerben, empfehle ich mich zu geneigten Auf⸗ 


trägen unterthaͤnigſ gehorſamſt. 
Mina Wüſtendörfer, 
Marimilians:Straffe Lit. D Nr. 262. 


3. Donnerſtag, den 9. ds, Mis. morgens 9 Uhr werden- bei dem Meps 

dt germeijter. Stiegler auf der Schrannenwirthfdaft vps Nr. 329, Lit. D, jmei 
Kübe, Holz, wehrere lindene . Tillen, mehrere Hausgeräthfcpaften ic, gegen 

glei baare Seſahlung an die Meijibietenden verkauft, 





6. nA 62 iſt täglich ein Fortepiano zu vermiethen ober, auch iu. ‚ders, 

kaufen, | 46 N 

— — m m — — — 
Begraben wird: 

‚Heute Nachwmittag 2 Ubr, Herr Zinngießermeiſter Shi fer: 7 

Heute Rachmitag 3 Uhr, die Tochter des Sporermeiſters — Kor bacher. * 


Verantwortlicher Redalteur C. Fielihz. 











— — — — — — — — — — — — — 


92. | 1845. 











hasbacher RBaörgenblatt 
Stadt — Land. 


Mittwoch, den 8. October (Pelagius.) 
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= Das Morgenblatt erſcheint die Woche vier Mal, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwod) und 

taq, (am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben , der Abonnements-Preis auf ein. Bierteljahr fünf 

und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Imferate, vie Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer herechnet, 
werben in ber Dollfuß’fshen Buchhandlung (C. Fielig) angenommen, 

Soll das Blatt in's Haus geſchidt werben, find auffertem an den Austräger 2 fr. pro Monat zu entrichten. 

Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellungen an. 








Wermiſchte Nachrichten. 

München, ü Ott. Ihre f. Hoh. die Kronprinzeffin bat heute ihren erfien Kirch: 
gang gehalten, und Aſt am Eingang der proteftantifhen Kirche von der Geiftlicfeit und 
dem Kirchenvorſtande ehrfurdtsvoQft empfangen worden, - Tags «zivor ift Höchiidiefelbe 
an der Seite ihres durhlauchtigſten Gemabls im Schloffe zu. Rympbenburg durd den 
Decan Dr. Böckh tixplich ausgefeguet worden. Ihre k. Hoh. befinder fih mit dem neus 
gebornen Prinzen inmbelLen Wohlfehn, und erwedt durch ihreig;findlik. die allgemeinfte 
Freude. Im Laufe. diefer Woche werden der Kronprinz und die Rrenprinzeffin nad 
Hohenſchwangau abreifen. 


— 5, Det. Unter dem Zudrang einer ungeheuern Menfhenmenge batte Ddiefen 
Nachmittag 2 Uhr, wie alljäbrlihd am erjten Sonntag Detobers, das große Landwirth⸗ 
ſchafts- (Octoberfeſt) auf der Threſienwieſe ftatt. Leider feblte and im dieſem Jahre 
die Gegenwart XI. MM. des Königs und der Königin, durd die feit jo vielen Jah— 
ren allein das Feſt Leben und Glanz erbält. Für die ſchmerzliche Entbehrung der rende, 
den Monarden in unferer Mitte zu begrüßen, ward dem Publitum diegmal ein Erfag 
in dem Umftande, dag es Gelegenheit fand, feine Gefühle über das frohe Ereignif des 
Zäften Auguft laut werden zu laſſen. Schon feit 4 Tagen war es bekannt, daß Se. 
ft, Hoh. der Kronprinz und bei günjtiger Witterung auch J. k. Hob. die Kronprinzeflin 
das Feit mit ihrer Anmefenheit beehren würden, Die Hoffnung, die junge Fürſtin nad 
ihrem glücklich überfiandenen Wocenbette wieder zu fehen, lodte viele Tanfende nach der 
Wieſe, die mit äugſtlichem ‚Blif dem Zug der Wolfen folgten. Der Himmel zeigte fich 
günftig. ‚Die Kanonenfalven meldeten die Abfahrt der Herrfhaiten ‚von Mymbenburg, 
Als fie nun erfbien, im offenen Wagen, an,der Seite ibres geliebten Gemabls, Leben 
und Gefundheit ſtrahlend, mit dem ganzen Zauber der Anmuth und Holdfeligfeit, der 
ihr alle. Herzen gewinnt — da. brad ein Jubel aus endlos und unbeſchreiblich. Das 
Feſt felbit bot bei feiner 36ſten Wiederkehr nichts Neues, mit Ausnahme der Befang- 
&öre unferer ‚Liedertafeln, die. unter. der Leitung des wackern Cbordirectors Kunſt, Groß: 
artiges leiſteten. ‚Das Zeit ſchloß wie immer mit. dem Wertlauf von einigen ‚20 Menu: 
pferden, 

Franffurt alM., 4. Det. Soeben, Y1j2 Uhr, bält Ronge feinen Einzug in 
unfere Stadt, Bon Offenbach bis‘ Frankfurt war der Weg mit Tanfenden überfäct, und 
die Straßen in Sachſenhauſen und die Fahrgaſſe mit Fahnen, Guirlanden ꝛc. geſchmückt. 
Die Wagen fonnten nur im Schritt fahren, 


‚Sranffurt, 30..Sept. Glüdlicherweiſe ſcheint die Kartoffellrankheit im unferer 


366 h 
— — 





Gegend nicht heimiſch geworden zu ſeyn und die Preiſe der Kartoffel find mäßig. Ue⸗ 
berhaupt iſt man hier der Anſicht, daß in unſerer Gegend Mangel und Theuerung nur 
künſtlich erzeugt werden, — 


Während man weiß, daß nicht nur in Böhmen heuer eine ausgezeichnete Hopfen—⸗ 
erndte gehalten wurde, fondern auch aus fat allen Gauen unferes Bahernlandes die 
günftigfien Berichte über Oualität und Quantität des beurigen Hopfens befannt werden, 
läßt fib ein Nürnberger Blatt von bier fchreiben, „daß bier die Hopfenerndte nur fehr 
mittelmäßig ausgefallen fey, für Miſchling 70 bis 80 Hl. per Centner gezahlt mürden 
und dag gute Waare im Preife zu 150 fl. ſtehe.“ Unſere Hopfenbauer und Brauer 
fönnten den Gorrefpondenten, der entweder felbjt irrig berichtet worden iſt, oder Andere 
täufchen wollte, eines Beſſeren belehren. Bon den enorm hoben Preifen wurde ſchon feit 
Monaten gefabelt, aber no ſtehen nicht einmal die Preife von 70 bis 80 fl. für gute 
Waare fe. Bezüglih der Dualität hatte man feit Jahren feine fo vortrefflihe Erudte, 
— Aber nicht blos die Hopfenerndte ift gut ausgefallen, fondern eine andere, bei Wei: 
tem die Wichtige nebmlih die Kartoffelerndte wird nach dem bisherigen Erfolgen aus: 
gejeihnet werden. — Die gefirige Schranne war mit Getreide» überfahren und die 
Preife find bedeutend gefunfen. 


In einem Schreiben aus Thüringen in der Mannh. Abendzeitung beißt es: „An 
Ihrem Blatte wurde jüngft auch des dur die- Juden hauptſächlich geförderten Wuchers 
an unfter Grenze, im Werratbale, gedacht. Allein nicht blos die Juden wucdern, viel: 
mehr jind auf dem platten Lande, wo es felten einen Juden giebt, die Chriſten die 
Wucherer. Deu Bädern, Mehlhändlern, Fleifhern, Gaftwirthen und Kaufleuten ift es 
ganz frei geftellt, die Preiße beliebig zu fleigern, wenn die Waaren auch noch fo ſchlecht 
find; das Bier in Thüringen it berüchtigt und doch theuer. Auf dem Lande giebt es 
gar: feine Polizeitaren und die Wirtbe und Krämer leben bier wie die Freiberren xc.“ — 
Ernte und wirkſame Mafregeln gegen den Wucher zu treffen, iſt eine noch lange nicht 
gelöfte Aufgabe für Gefeggeber, fo ſehr es auch zu wünſchen wäre, day man ji mit 
Erafi und Rachdruck an diefe Sache machte. Diefe Mafregelu müſſen ſich aber wicht 
allein auf den Wucher mit Geld beihräufen, fondern auch auf die noch viel fhädlicheren 
faufmännifhen Spekulationen auf Getreide und andre unentbebrlihe Lebensbedürfnife ; 
ferner auf die Bezablung der armen Arbeiter in Beldforten, an denen fie Berlujt erleiden 
müſſen, auf die ſchmutzige Habſucht der reihen Fabrikherren, welde ibr Arbeiter zwin— 
gen, Eaffee, Zuder und dergleihen Bedürfniffe zu böberen als den bejiebeuden WPreifen 
und vielleicht noch in geringer Qualität von ihnen zu Faufen, auf falſches Gewicht der 
Bäder, Fleiſcher und anderer bandeltreibenden Handwerker, auf Verſchlechteruug der Dua— 
lität der Waaren und Lebensmittel ze, 2c. Gegen die wmeilteu der Dinge giebt es zwar 
ſchon überall Gefege, aber es tbäte oft Noth, daß noch befondere Befege gegeben wür— 
den, melde befeblen, daß jene Befege aub ausgeführt werden, denn mit der Aus— 
führung ſteht es leider in vielen Ländern und Städten ſehr ſchlecht. 


Die Berliner Voſſiſche Zeitung entbielt neulich unter der Ueberſchrift: „Eingeſandt“ 
folgende treffende Bemerkung: „Die einzige beflimmte Richtung, welde der protejiantis 
fhen Kirche vorgezeichnet it, betebt darin, daß fie feine, einer Zeit angebörende Fors 
mel als für alle Zeiten bindend anerfennt; die Megation gegen alles Beraltete macht ihr 
Lebensprinzip, und fobald ein Geiſilichet eine Glaubensform als unfeblbar feftbält, gebt 
er zurück in den Schooß der katholiſchen Kirche. Die ächt evangeliſche Kirche muß fich, 
wie auch Schleiermacher es wollte, mit jedem Geſchlecht ein erneutes Bekenntniß ſchaf— 
fen, und im diefem Geifte handeln auch feine ächten Schüler, welche eben dadurch wahre 
Chriſten find, — . 


Auch in Defterreich ſcheint der böfe Geiſt der Dppofition fich regen zu wollen. 
Schon feit einigen Tagen ſprach man hin und wieder von Unruhen in Wien, von denen 
aber bis jegt moch Feine Zeitung etwas gemeldet hat; jegt aber erwähnen einige öffent: 
lihe Blätter eines durch Reiſende nah Münden gefommenen, wenn auch noch der Bes 
fätigung bedürfenden Gerüchts, daf in Ober- und Nieder-Steiermark in Folge erecutiver 


uns ann 
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Sehntenbeitreibung eine anferordentlihe Gährung entfianden fen, fo daß ohne die Her 
beiziebung bedeutender Militairfräfte ” länger die Mube babe aufrecht erbalten werden 
fonnen. 

Nürnberg, 5. Oft. Die Slehftaren für den Monat Dftober wurden regulirt: 
Nürnberg und Fürth: Dchfenjleifh per Pfd. 10 fr., Hammelfeifhb 10 fr. 2 pf., 
Schweinſteiſch 12 fr. — Gefiern war um Mittag eine Wärme von 22 Grad R.; heute 
Morgen 7 Uhr 14 Grade. 


Nah amerifanifchen Blättern bat ein Bürger von Eiucinnati eine Kugel oder Bombe 
erfunden, vermittels deren die Batterien eines einzigen Schiffes binnen zehn Miunten 
zehn Sinienfciffe jerflören fönnen, 


In Andernah am Rhein ift am 30. Sept. in Folge ber as 
der Preis für den Zentner Kartoffeln von einem Thaler auf 8 Silbergroſchen herabges 
gangen. .. 

Bon der -italienifhen Grenze, 1. Det, Socben eingebenden Rachrichten aus 
folge hat das revolutionäre Drama in der Romagna bereits fein Ende erreidht. Auf 
die erfie Kunde der Borfälle in Rimini batte ſich aus allen bedentenderen Städten der 
benachbarten Delegationen als Bologna, Forli, Faenza, Urbino w. f. mw. die ganze dis— 
vonible militärifhe Macht der päpjtlihen Regierung gegen jene in Bewegung geſetzt. 
Die Infurgenten, außer Stand diefem concentrifhen Angriff zu begegnen, fuchten ihr 
Heil in der Flucht umd retteten fih zur See. Weder Ribotti noch irgend einer feiner 
Genoſſen ift, foniel man weiß, den Regierungstruppen in die Hände gefallen. 


Ein Dpfer des Branntweines fiel im diefen Tagen zu Reihertshofen. Gin 
Mann tranf fo viel diefes herben Giftes, daß er noch in derfelben Nacht im Rauſche 
feine Seele aushauchte. Uebrigens war er diefem Getränfe ſchon immer fehr ergeben, 


An Hamburg it nach einem dortigen Blatte durd Briefe aus Riga die Nachricht 
eingegangen, dag in Liefland die Cholera ausgebroden fey und mamentlih in und um 
Riga ſchon mandes Dpfer gefordert babe, 

Die nächtlichen Angriffe anf Perfonen beginnen mieder zu Paris. Am 30, Sept, 
wurde cin Bauer feines Geldes beraubt und am I, Dftober wurden 2 Perfonen gänzs 
lich ausgeplündert. Auf ihr Gefchrei berbeigeeilte Kutſcher verbafteten diefelben aus Irr— 
thum und ließen die Räuber entflieben, 





Hiefiges. 
(Eingefandt.) 
An Nürnberg finfen die Holzpreiſe von Zug zu Tag! — 


— — —— 


Eckenſteheriang. 
Schauplatz: Pfahl am Hundsſiteg me Nachts keine Laterne brennt. 


— — 


„Lude! wat is der Unterſchied zwiſchen der Bereszina und der Rejat?“ 

Der wees if nich! — 

„Siehſt de — bet werd if der man wimal ausenander ſezen: 
dort ſchlugen fe an eenen Tag eene Brücke und wieder die große Armee, — 
bier in drey Wochen gar niſcht — nich mw mal eenen Steeg — (nimmt 
einen Schluck aus der Bull) muß immer wieder in Erwägung gezogen 
‚werden! —“ 

Tonche ’s iſt erffaunlid! — 


—  —— 


Allerlei 
Fortfeßung der Fremdwörter. 
. 
Abürtireh, unenig gebaren. Abortus, die Frühgeburt, — Abrege CAbreſcheh), tin 
Abriß, Auszug. — Abrogation, Abjhaffung, — Abscess, Geſchwür. — Absens, 
abwefmd. Absentiren, entfernen. — Absolut, durchaus, unumſchränkt, unbeziehlich, 
Absolntismas, unbefhränfte Serrfhergewalt. — Aksolution, Losſprechung. — Absol- 
viren, losfprehen, abfertigen. — Absorbiren, verzehren, einfangen. — Abstiniren, 
fi enthalten. — Abstrahiren, abziehen, abgehen. — Abstract, abgefondert, Ab- 
stractions-Vermögen, die Möglichkeit, Begriffe abgefondert von ihren Eigenfhaften zu 
denfen. — Absurd, üngereimt,, albern. Absurditaet, die Abgeſchmacktheit, ad absur- 
dum führen,. Zemanden dur den Beweis der Ungereimtbeit feiner Behauptung lächer⸗ 
lich ju machen. — Abtakeln, altes Beweglihe von einem Schiffe wehmen, 


(Die Mothſchilds.) Diefe defannte Familie hat von Europa zu fordern 
1,768,509,000 Frs. Frankreich ſchuldet ihnen 954 Millionen, Eugland 500, Preußen 
425, Rußland 92, Defterreih 90, der Rurfürft von Heffen 5 und der Großherzag von 
Heſſen 2.142 Millionen, 


Eine neue Studienart. Die Studenten der Medizin in England wollen 
um die Erlaubniß anhalten, die verfchiedenen Eifenbahnen ftatt der Klinifen 'befuchen zu 
dürfen, indem fie bei der Menge von Unglücsfällen, die fih auf deu englifihen Elfen: 
bahnen ereignen, auf diefe Weife ihre chirurgiſche Ausbildung in der ‘Hälfte der fonft 
daju ubihigen Zeit zu vollenden hoffen. 





| Privatbefanntmahungen, 
1. Die, Niederlage von 
ächten Regensburger Carmeliter Geift 
befindet ſich -in der | 
| Bub'ſchen Materialmaaren- Handlung. 


- In A 62 iſt täglih ein Fortepiano zu vermiethen oder auch zu vers 
augen, : 








3. Friſche Holländer Bollbäringe ju 4 und 5 fr, und bei Abnahme 
von größeren Duantitäten zu noch weit billigern Preifen empfiehlt 
. Oſterchriſt. 


Räthſel. 
Ohne Kopf 
Uebt's der fleißige Baumſchulmeiſter. 
Mit dem Kopf 
Bringt's Liebhaber flüſſſiger Geiſter 
Um den Kopf. 


Auflöfang des Räthſels im Unterhaltungsblatt Mr. 23. „Vogelbauer.“ 
Berantwortlicher- Redakteur C. Fielit, | 


— — — — 


Nro. 93. i 1845. 
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für Ä — 
Stadt und Land. 


Freitag, den-10. Oktober Eideon.) | 








Das Norge ſcheint bie Woche vier Mal, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 
Breitag, am Sonntage wird ein Unterhaftungsbfatt beigegeben ; der Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr f ünf 
und vierzig Kreuzer — Veftellungen und Inferate, bie Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 


Soll das Blatt in's Haus gefict werden, find aufferdem an ven Austyäger 2 Fr, pro Dionaf zu entrichten. 
Ale Boftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellungen an. 





Wrermiſchte Nachrichten.  .. 


Münden, 7, October. Se. fönigl. Hob- der Prinz Karl von Bayern ifi-ven 
feiner Reife nach Berlin .ıc, in erfreulichem. Woblſehn ‚jurüdgefehrt,. — Der Leibarzt 
Er. t. Hoh. des Kronprinzen Profeſſor und Director Dr, Gietl hat von Sr Maj. dem 
König das Nitterfreug des Berdienflordens der bayerifdhen Krone, von einem überaus 
buldvollen Schreiben begleitet, zugefandt erhalten, ; » 


Münden, 6, Det. Der bisherige Kreis» und Stadtgerichtsrath Karl Grat 
in Münden, iſt zum Rath des Appellationsgerihts . von Schwaben und Neuburg er: 
nanıt, | neun 

Münden, Bergangenen Samflag Abends ſtürzte die ſogenannte Entenbrüde, 
welde von der. Reichenbachbrücke gegen die Vorſtadt Au führe, ploͤtzlich ein. Jedoch 
wurde Riemand beſchädigt. i ) R 


Aus den Gegenden: des bayerifhen Gebirges wird geſchrieben, dag ſich daſelbſt die 
älteſten Leute keines ſo reichlichen Sutter. Erträgniffes zu erinner 1 mi j 
Jahre, wo erft der Monat Septbr, fo über alle Erwartung gäntig geweſen war, Yu 
der Dftober hat mit der gefegnetiten Herbftwitterung begonnen, 
Su verfchiedenen Gegenden der Niederlande, vamentlih in Geldern, bat man ans 


gefangen nad der Anweifung des Herrn Morten zum zweitenmal heuer Kartoffeln zu 
pflanzen, die man im Laufe deg Winters zu ernten bofft, 


Berlin, 30. Sept. Nah den neueſten Berichten aus Südrußland haben ſich 
die Truppen am Kautafus zur Rube anf ihren Lorbeeren begeben, und die Reihe der 
dießjährigen Heldenthaten gefchloffen, Die von mehreren Blättern verbreitete Behauptung, 
daf die Ruffen den großen Wald, der Zeuge ihrer Unglüdsfäle war, anzünden werden, 
ift zwar an 'ſich lächerlich, ‚aber es zeigt doch, mie. viel man dem mosfowitifchen Uns 
ternchmungsgeijt zutraut, Allerdings geräth man wegen Auffind 
Kriegsweſen der Rufen nicht in große Berlegenpeit, dennoch iſt es nur boshafter Dig, 
der allgemeiu feindlich geſtimmten Preſſe, ihnen die Abſicht folder Maafregel ingufchreis 


bäufig dadurch, daß man den Stuhl oder die Stelle ſchlägt an melden das Mißgeſchick 
rbrennen. 

Cöln. Eine große Zahl Auswanderer, meiſt aus den armen Moſelgegenden und aus 

dem Raſſauiſchen, fuhren hier mit der Rheiniſchen Eifenbahn ab, um fi in Antwerpen 

nad Teras einzufhiffen, Es iſt tin trauriges Gefühl, fo viele tüchtige Deutſche ſcheiden 
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zu fehen, da man nur zu oft von dem. üblen Ergehen folder Unglücklichen Kunde er: 
halten. 


Elberfeld. Durch die Stadt Müblheim am Rhein zog neulich mit Sing und 
Sang wieder eine Prozeflion von Katholifen. Die fromme Bußfahrt fol einen Prozeß 
veranlaffen, da früber den Katholiken das Recht eines folhen Aufjzuges mit 1500 The, 
von der Stadt abgekauft wurde. 


Coblenz. An dem Wiederaufbau der Burgen Sonneck und Rheinfels mird ges 
genwärtig mit Lebhaftigkeit gearbeitet, Auch auf Stolzenfels ſollen nod weitere Bauten 
ausgeführt werden, um dort fünftig das ganze Föniglihe Gefolge unterbringen zu fonnen, 


Der Biſchof Eylert arbeitet am einem dritten Theile der ‚„Gbarafterzüge aus dem 
Leben Friedrih Wilhelms III.“, welcher die Denf: und Haudlungsmeife des Königs im 
tirchlichen und confellioneflen Angelegenheiten behandeln fol. 


London, Welche abfheuliben Anſichten die Engländer von unfern Drden baben 
beweifet jegt wieder der Marquis von Londonderrh , der bei Gelegenheit einer Petition 
um Ertbeilung ‚von Drden im Dberbaufe äußere: Es wimmelt auf dem Eontinent fo 
von Drdensträgern, daß es fafl zum Spott der Berländigen geworden iſt; der Werth 
der Orden jteht immer in umgekehrtem Berbältniß wit ihrer Menge, 


Rußland und Polen. Aus Polen bört man ſchreckliche Geſchichten von ber 
Behandlung der Gefangenen, welche im der Citadelle von Warſchau eingefperrt find, und 
da man nichts Gewiffes darüber erfährt, weil Alles in das tiefite Dunkel gebüllt if, 
vergrößern das Geheimniß und bie Furcht diefe Schreefniffe in’s Ungebeure und Grauens 
bafte. Faſt alle Gefangene find junge, moblerzogene Leute, die man politiſcher Berge: 
ben bezůchligt. Meiſtens geben eine unvorfihtige Aeußerung, ein patriotifches Lied, ein 
verbotenes Buch, das man bei ihnen gefunden bat, oft eine unſchuldige Demonjiration, 
in der man eine Anbänglichfeit am die alte Nationalität und Freibeit zu erbliden glaubt, 
3. B. das Zurfhantragen einer alten polniſchen Königsmünze, das: Küſſen des weißen 
Adlers, des alten polnifhen Landeswappens, Beranlaffung zu firenger Unterfuhung und 
zu Einferferung in die Citadelle. Gemöhnlid will man dann mit aller Gewalt einer 
Berfhwörung auf die Spur gefommen fehn, zu deren völliger Entbüflung alle Spring: 
federn in Bewegung gefegt werden. Die mit der Unterfuyung beauftragten Beamten, 
fowie Alle, welche durch eifrige Schaujtellung ihrer Plichttrene ihr eigenes Antereffe zu 
fördern glauben, tbun das Möglichſie, um irgend ein Verbrechen gegen Kaifer und 
Reich, es fen num vorbanden ‚oder nicht, zu entdecken. Die fürdterlichiten Foltern, 
heißt es, würden angewandt, um die Gingezogenen zum Gefländnig und zur Angabe 
von Mitfhuldigen zu zwingen. Diefe Marıern folen [hen Manden zum Selbitmorde 
gebracht haben. Diejenigen, welche für ſchuldig befunden werden, wandern gewöbnlich 
nah Sibirien, welches Biele gegen das Gefängniß fait als das gelobte Land ihrer Bes 
freiung betrachten follen. Diejenigen bingegen, welche nad Monate, fall Jabre langem 
Aufenthalte feiner Schuld überwiefen werden können, werden erft entlaffen, nachdem fie 
einen fürdterliben Eid geleiftet , nie etwas vom dem, wes man im Kerker mit ihnen 
vornahm, laut werden zu laſſen. Hielte fie au ibr Eid nicht für verpflichtet, die 
Wahrbeit zu verfchweigen,, fo fiebt doch die Erinnerung deffen, mas fie aclitten, ſiets 
wie ein Schredgefpenft vor ibrem Geifte, und bält ihren Mund verſchloſſen mie das 
Grab, fowie die gräßliben Strafen, mit denen man fie, wenn fie etwas verrieihen, be: 
droht , ihnen den Muth rauben, das Geſchehene irgendwie zur Runde zu bringen, Tod 
was der Mund verfepmeint, davon fprehen nur deflo beredter und eindringlider ibre 
hageren, abgezebrten Geflalten, ihre bleiben Mienen und die ſcheuen Blicke. So farat 
man die Freiheit vollends, cin, „‚aber die Freibeit,“ ſagt Börne, „lebt auch im Grube 
fort und fprengt einft den Sarg zum Schrecken der Todtengräber !" 


An Banken ward unlängft ein Stadtverordnerenmitglied, v. J., von Seiten des 
Stadtverordnetencoflegiums aufnefordert, zu erflären, ob er, einem minlaufenden Ger 
rũchte ach, wirklich zur Geſellſchaft Jeſu gehöre. Es ergab ſich, daß Herr v. J., wie 
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er freimütbig erflärte, nur dem „Vercine zum Herzen Nariät! angeböre, bei melder Er: 
Nlärung das Collegium Beruhigung faßte. 


Luzern. Die in Unterfuhung befindliben, fo wie die verurtbeilten politifchen 
Angeklagten werden zufammen mit den gemeinften Berbrehern zu öffentliben Arbeiten 
gegwungen, was natürlich große Erbitterung erregt, Nun, boffentlich reift die Jeſuiten— 
faot bald zur Erndte, — Ein Engländer wollte das zum Berkanfe ausgebotene Haus 
des Dr. Steiger erwerben, allein er wurde abgewieſen, da es das boshafte Raffinement 
des Rathes beftimme bar, mehrere Aefuiten aufzunehmen. 


Montbolon’d Memoiren, die bald erfheinen follen, erregen auferordent: 
liche Ermartungen ; fie follen nämlich Beweife dafür liefern, daß alles falſch iſt, was 
man bisber über Napoleons‘ Aufenthalt auf St. Helena erzählt. Hudfon Löve, bdeflen 
Namen die Welt gebraudmarft, wegen feiner Behandlung des großen Gefangenen, foll 
in den erwarteten Memoiren eine ganz andere Role fpielen. Ueberall in Europa ſoll 
der Kaiſer Spione gebalten haben; in fleter Correfponden; mit Kaiſer Alexander geweſen 
ſeyhn, kurz, bei feinem Tode im Begriffe geftanden haben, zum dritten Male auf dem 
Beltfbauplage aufjutreten. Wenn diefe Nachricht nur fein Puff iſt! 


| En En rennen 


Allerlei. 


Saphiriania 
(Aus feiner legten Borlefung.) 


— Was ift der Unterfchied zwiſchen einem dramatifhen Dichter und einem Doltor 


der Medizin? — — Bei dem dramatifhen Dichter fommt erſt das Skelett nnd dann die 
Behandlung, bei dem Doktor fommt erfi die Behandlung, dann das Skelett. 
— Was it der Unterfchied zwiſchen Glauben nnd Unglauben? —— Wer glaubt, 


der fürchtet fich im Leben vor feinem Tode und im Sterben vor feinem Lehen nict; 
wer nicht glaubt, zittert im Leben vor feinem Tode, und im Sterben vor feinem Leben. 


— — Warum darf man auf unfrer Börfe den Hut auf dem Kopfe behalten? —— 
Weil es ſehr ungefund iſt mir bloßem Kopfe zu geben für Leute, die dem Schwindel 
unterworfen find. 


Daguerre’d neuefte Erfindung. Schon vor längerer Zeit erwähnte man 
der Erfindung, melde Dayuerre gemacht, nebmlid: die Bäume binnen wenigen Tagen zu 
einem Wuchs und einem Umfange zu bringen, den fie fonft nur in 100 Jabren erreis 
hen. Hr. Daguerre, verfihert man, erhält dieſes Reſultat ungefähr durch diefelben 
Mittel, die zum Färben des Holzes gebraucht werden, Er macht in die Wurzel des 
Strauds einen einfahen Einfhnitt, in den er einen Saft bineinträufelt, deffen chemifche 
Zufammenfegung fein Gebeimniß if. Dieſer Saft giebt der Wurzel fofort eine anfehns 
liche Ausdehnung, und wenn einmal diefe Unterlage des Baumes fefigefiellt iſt, ſo nimmt 
der Baum in gleibem Berbältniffe an Höhe und Dide zu. Ein ganz. junger Baum, 
bei dem der Erfinder fein Recept anmwendete, wurde in nicht vollen drei Monaten vier 
Mal fo ſlark und wird nähiten Sommer ganz ausgewahfen feyn. Die Folgen bdiefer 
Enttedung, wenn. fie fib betätigt, find unbezablbar; im einigen Jahren fünnten alle 
Städte die berrlihfien Promenaden, alle Landſtraßen die ſchönſten Baumallen haben, 
und alle ansgerotteten Wälder wieder erfegt werden, Aber Leute von Fach machen Hra. 
Dagnerre einen ſchrecklichen Einwurf. Befreit man, fagen fie, in einem Dickicht einen 
jungen Samenfprößling von den umflebenden Bäumen, die fein Wahsthum aufhalten, 
ſo ſchießt er mit einem Male ungeheuer in die Höbe, und ſetzt man diefem voreiligen 
Ecufe feine Scranfen, fo flirbt der junge Baum bald ad, Das ift in der That 
Lauf und Gefeg der Matur, die will, daß Alles, mas lange dauern fol, fi langſam 
entwickeli, und dem Wacfen und Bermelten gleibe Bedingungen auferlegt, Db Herr 
Dayuerre über die Natur triumphiren wird, muß fih ausweilen. Brächte aber feine 
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Erfindung auch nur epbemere Bäume bervor, fo würde fie wichtsdeftoweuiger bei fünjt: 
lien Park» und Gartenaulagen ibre Anwendung, finden. Die Leute in der Stadt fönns 
ten ſich für die nächſte ſchöne Jahreszeit ganz Fable Landhäuſer miethen und fih aus 
dem Stegreif prächtige Laubgänge verfhaffen, indem fie junge Reifer inoenliren liegen, 


— — 
Privatbekanntmachungen. 


1. Bei meiner Abreiſe nah Paris empfehle ich mich meinen Ihägbaren ‚Freunden 
und Berwandten zum ferneren freundfhaftlichen Andenfen ergebenjt, indem ich zugleich 
für die liebevolle Aufnahme daher innigft danfe, 


Ansbah, den 8. Dectober 1845, Georg Oberbänfer, 


Ingenieur und Mechanikus des Kricgsminifteriums 
von Frankreich. 








2. Ein ſolides Mädchen, welche ſchön nähen und Hausmannstoft fohen kann, fucht 
bis nächſtes Ziel bei einer Herrſchaft unterzufommen. Näheres im Haufe A 149 in der 
Pfarrgaffe, r 


3. A Nr, 252 it ein eiferner Dfen ohue Auffag zu verfaufen. 








BR Bee. Ar sh Be DO MR EEE NER 
4. Ueber die gefundene Meitgerte bei Lehrberg ift das Nähere in Lit. A 296 
zu erfuhren, —V 


5. Heute it bei mir Schlachtſchüſſel 








Shübel, 
6. Sonutag den 12, Dctober iſt Fiſchſchmaus und Nahfirhweih mit Harmos 
niemufif in Katterbach, jedody bei gutem Lagerbier, wozu böflichft einlader : 
Johann Wörlein. 


Zu vermiethende Wohnung. 


7. A 240 iſt der zweite Gaden, beſtehend aus fünf heizbaren und drei unbeijbaren 
Zimmern, einer großen und zwei fleinen Küchen, einem Keller, Holzlege , gemeinſchaft⸗ 
lihem Waldhaus und Brunnen zu vermierben und täglich zu beziehen. 


is 






/ | Begraben wird: 
Heute Nachmittag 3 Ubr, der vormalige Wirth und Meggermeifter Hr. Linzenmeier. 


— — pn 


Fortſetzung der Fremdwörter. 
A. 


Abusus, Mißbrauch. — Academie, Univerſität, Künſtlerſchule, 

— Acatholisch, nicht katholiſch. — Accent, Rachdruck in der 

Silbe gelegt wird; die Ausſprache, das Tonjeihen. Accentuireı 
cepi, ich babe empfangen; als Quittung unter Rechnuugen. — A 
lid, Acceptiren, anuchmen, Accept oder Acceptation, 
eines Wechſels um ihn am Berfalltage zu zahlen. — Access 
zweite Preis bei einer Preisaufgabe, Accessist, Einer , der die nächſte Anwartfchaft. 


auf eine Stelle hat. — „Accidenz, Zufall, Nebengewinn ; Aceidenzien, unbejlimmte 
Nebeneinkünfte, — Accise, dic Zehrſteuer, Waarenſteuer. 


Gelehrten-Geſellſchaft. 
Rede, der auf eine 
rt, betonen. — ‚Ac- 
cceptabel, annehm⸗ 
die Annahme, befouders 
, Zutritt; Accessit, der 
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= erſcheint die Woche vier Mar, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 

reitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsbfatt beigegeben ; der Abonnements-Preis auf ein Biertelfahr fünf 

und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Inſerate, die Petitzeile ober deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werden in der Dollfuß’jchen Buchhandlung (E. Fielik) angenommen, 








Alle Poftämter nehmen gegen mãßihe Portovergütung Beſtellungen an. 








Vermiſchte Nachrichten. 


Münden. Vergangenen Samjtag Abends flürjte die fogenannte Entenbräde, 
melde von der Reichenbachbrücke gegen die Vorſtadt Au führt, plöglich ein, Jedoch 
wurde Niemand beſchädigt. 


München. Seine Majefät der König haben mittelſt allerhöchſten Reſcripts dd, 
Aſchaffenburg 2. Dft. 1845 allergnädigſt geruht, den bei kgl. Regierung K. d. J. dabier 
bisher functionireuden Regifirator Andreas Sigmund Raab. jum Regierungs:Regiftrator 
von Oberfranken, Kammer des Innern vom 1. Dft. an ju ernennen, 


Se. Majeftät der König bat ſich bewogen gefunden, den Affeffor des Appellations« 
gerichts von Unterfranfen und Aſchaffenburg, Sg. Adam Seuffert, zum Rathe des näm- 
lien. Gerichtshofes, und zu der biedurch erledigten Aſſeſſorsſielle den Ratb des Kreis: 
und Stadtgerichtö zweiter Klaſſe zu Bapreutb, Karl Ferd. v. Spies ju befördern. 


Mittelpreife der Würzburger Schranne vom 4. Dftober 1845. Waizen 18 fl. 
9 fr. Korn 15 fl. 7 fr Gerfte 12 dl. 9 fr. Haber 5 fl. 55 fr. 


Bürzburg Wird im Allgemeinen das wiederbolte Blüben der Objtbäume, das 
Schmwärmen der fog. Johanniswürmchen ıc, im Spätjabre als ein Zeichen von des Jahres 
Fruchtbarkeit angenommen, fo haben wir nach deu ſeit kurzem in unſerer nächſten Um⸗ 
gebung ſich kund gebenden Erſcheinungen die beſte Hoffnung für einen günftigen Herbſt. 
Einen noch intereſſanteren Anblick bietet dermalen ein dem Zellerthore zunäct gelegener 
Garten, deſſen Weinſtockſpalier an den Spitzen ſeiner Reben den reichhaltigſten in der 
Blüthe ſtehenden Saamen trägt, während am untern Theile des Stockes die ſchönſten 
reifen Trauben praugen. In demſelben Garten waren an einem Birnbaume die vollfoms 
menjten Blüthen bemerkbar, 


Gunzenbaufen. Der verfiorbene Lehrer 3. J. Büringer dafelbji bat teflament- 
lich mehrere Legate, im Betrage von 8723 fl. 36 fr. zu verſchiedenen wohlthätigen Zwe: 
den gemacht: für Handwerfsgefellen und Dienfiboten, zu Erziehungsbeiträgen für eltern: 
lofe Kinder und zu Stipendien für Jünglinge, die fi in der Mechanik und in den 
verſchiedenen Kunſtzweigen ausbilden u. ſ. f. Unter diefen Legaten fol die Summe von 
1723 1. 36 fr, durd Zinfenanfammlung allmählich auf 24,000 gebracht und dann des 
ven Zinfen ju dem von dem Tejtator bejiimmten Zwecken verwendet werden, 


Die Weinlefe in der Pfalz wird nicht fo gering ausfallen, als die Weinhändler noch 


‚im Auguſt hoffte. Man wird wenigſtens einen Wein erhalten, der nicht zu den ſchlech⸗ 


ten Sorten gehört. Die Champagnerfabriken daſelbſt ſollen glänzende Geſchäfte machen. 
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Ans Nendbgeifah wird unterm 30. Sept, berichtet: Ein fonderbares Ereigniß 
bat bier Aufſehen erregt. Geftern Morgen fam ein wohlgefleideter, ungefähr 40jähriger 
Manu vom Rheine gegen unfere Stadt und erfundigte ficb bei dem Poſten nab dem 
Kirchhofe. Als man ibm zurechtgewieſen hatte, begab er ſich mwirflic dahin mit langs 
famen Schritten uud feine Pfeife raubend. Als er daſelbſt angefommen, ging er einige ' 
Zeit herum, legte dann feine Pfeife bei einem Grabmale nieder, zog eine Piftole heraus, 
die er forgfältig unterſuchte, fpannte und fi erſchoß. Man eitte dabin, Meben dem 
Leichnam lag ein Zertel, auf welchem man diefe Worte laß: „Familienkummer bat mich 
ju diefem Schritte gebracht,” An feinen Taſchen fund man eine ziemlicy beträchtliche 
Eumme franzöſiſches und badifhes Geld, Niemand bat den Unglücklichen erfannt, 


Sranftfurt, 6. Diebe, Unſer Liederfrang wird (wenn es „nicht bereits geſchehen) 
in ‚Kürze ein Dankfchreiben nah Würzburg am die Direktion des großen deutfchen Sän— 
gerfeites gefangen laffen und ihr darin die Anzeige machen, daß der Abhaltung eines 
dentfpen Sängerfeftes im Jahre 1898 dabier vorerft Nichts im Wege fiche. 


Hanau. Helfen macht Ernſt gegen die Diffidenten. Bei Ronges Durcreife nad 
Stuttgart hat man ibm verboten bier zu übernachten, oder irgend eine gottesdienſtliche 
Handlung vorzunehmen, Zum Glüf brauchte Ronge nur ein Stundcheu um die beffi- 
ſchen Lande zu verlaffen. 


Breslau, 21. Sept. Ein biefiger jüdifher Dagguerstgpift, Namens Julius Brüfl, 
welchem diefer Tage ein Rnabe geboren wurde, bat den Entſchluß gefaßt, die Beſchneidung 
an dewfelben nicht vornehmen zu laſſen. Es iſt die der erjie Fall in Preußen und da 
von den hiefigen Drtbodoren, welche ibre Frömmigkeit im Denunciren ſuchen, die Anzeige 
davon beim Polizeipräfidium bereits gemarcht worden, fo ſieht man der dieffälligen Ent 
ſcheidung mit großem Intereſſe eutgegen. 

Ein Eenfor in Erfurt jirib vor Kurzem in einem rein medicinifhen Schriftchen 
die Worte: „Böſes mit Böſem vertrieben werden,“ deren fib. der Berfaffer bedient 
hatte, um einem Kranken einen guten Rath: zu geben! — 


‚Der „Zeus, ein Monatblate für fünftige muthmaßliche Witterung, weldes ſonſt 
ſehr glücklich zu prophezeien ‚pflegt, beſtimmt die mereorotoyifche Geftaltung der erjten 
Hälfte benrigen Dftobers alfo: am J. leiter Regen und fübl; (eingetroffen!) vom 2. 
bis 6. heiter und warm, das abwechfelnd mit neblihen Tagen; (abermals eingetroffen!) 
am 7. und 8. Regen und Wind; dann aber beiter und fühl am 9, und 10,; fortwähe 
rend heiter aber wärmer vom Il. bis 14.; am 15, tritt für mehrere Tage Regen ein. 


. Ein bübfhes Polizeiſtückchen it einem Deutfben in Bruüffel paſſirt. Diefer, ein 
Arıt aus dem Holfiein’fhen, ift auf einer Meife nach Paris umerwegs und traf vor 
wenig ‚Tagen gegen Abend auf der Eifenbahn zu Brüffel ein. Als er den Bahubof 
verlaſſen will, ward er von einer Dame, einer Spanierin angefallen, mit dem Borgeben, 
daß er ihr 800 Franks gefioblen babe. Er glaubte eine Berrüdte vor fih zu haben 
‚and, febrte fib wenig daran, doch plötzlich fiebt er fih auf ihren Betrieb arretirt. Mau 
anterfuchte und fand bei ibm Geld, viel Geld, den Paß im bejier Drdnung, nur die 
Münzforte nicht, von der die Spanierin behauptete, daß er fie ihr entwendet habe; 
außerdem führte der Mann GEreditbriefe auf Paris und London bei fi, kurz Alles ‚bes 
mies, daß er nicht jur Klaſſe der Beutelfhneider gebörte. Dennoch ward er nad mebrs 
feitigen Debatten aufs Polizeiburean und von da, nadhdem 'man ihm dort fehr rücffichts« 
108 und ungejogen begegnet war, in’s Gefängniß abgeführt, In dieſem, ein Loch ohne 
Zenſter, angelangt, verweigerte man ihm Dinte, Papier, ja Speife und Tranf; eimer 
der Befangenentnechte wollte ibn aufänglich fogar an eine Kette legen und als er ſich 
eine Cigarre anzündere, flug er ibm mit roher Fauſt Licht und Tigärre aus der Hand. 
GSlüdlich für ihn, daß er ein Deutſcher aus Holflein war, er fonute fi an den dort res 
Midirenden Geſandten Dänemarks wenden, Dieß gelang ihm andern Tags, jedob mit 
vieler Mübe, Der Gefandte erſchien, ein nochmaliges Berhör ſiellte heraus, daß die 
Spanifcot Dame falſch ausgefagt, alſo eine Betrügerin war und ſo ſand der Schuldbe⸗ 
Aadene ſeine Freihtit wieder. — Es iſt das ein ernſſer Fall doppelt eruſt in einer Zeit, 
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wo die fleigende Frequen; der Reiſenden alle Berübrungspuntte fleigert und jeden ins 
zelnen ähnlicher Unbill bloßfellt. Wenn die anfängliche Verhaftung des deutfhen Dot: 
tors den Schein polizeiliher Berechtigung für ſich bat, fo iſt doc daneben die Anfolenz, 
die Brutalität zu züchtigen, mit denen von den untergebenen Werfjeugen der Polizeige: 
walt bier verfabren ward. Es ii Pflicht, daß dieß namentlich die Preffe thut. Oben— 
rein iſt nicht jeder Reiſende fo geflellt, daß er mit Konnerionen und Gefandtenihug 
den Klauen derartiger Willfür begegnen fann. Die Moralität des Belgifhen Gouver- 
mements läßt feinen Zweifel zu, dag nicht die Schuldigen die verdiente Strafe erreiche, 
doch fhuder mit daran zu mahnen, um der Zukunft willen. 


Hiefiges. 
(Eingefandt,) 


Die längſt befürchtete jährlich wiederfehrende Kataſtrophe in den genußreichen Aben⸗ 
den unſeres bierliebenden Publitums ift mit allen den fie begleitenden Schreden berein- 
gebrochen. Ein uns liebwertber Gajt, der all abendlih mit feiner Gegenwart uns er 
‚freute, wenn wir fie ſuchten, cin Greis mit ſpärlichen ſilbernen Locken, freundlich glän- 
genden Angefichts, ‚der oft iu mildern ſüßem Zone zu uns ſprach und uns ;erbeiterte, doch 
öfters auch dur bittern Ernſt, dur ſaure Mienen uns fein Alter fühlen ließ, ein 
Freund, ein innig vertrauter Freund hat uns -teider werlaffen: — Das Lagerbier) Ein 
kedes jugendlihes Individuum mir blonden Lorfen und zmweifelhafter Phyſionomie,“ ein 
Braufekopf, ein Neuling, der behaupte, auf Aehnlichkeit mit unferm würdigen geſchie— 
denen Freunde Auſpruch machen zu fönnen, wagıs, die Stelle deffelben keck einzunehmen. 
Nuaun wohl, junger. Sreund, mir nehmen dich auf, geben dir aber den,wohlgemeinten Ratb, 
dir baldigſt ein gefegtes angenehmes und anzichendes Wefen zu eigen ju machen, wenn 
du nicht der Unannehmlichkeit dich ausgefegt feben willſt, dag wir dir in die Locken ges 
rathen. 





Theaterfreunden bringen mir die Nachricht, daß der Herr von Schütz, der von der 
legten Theaterfaifon ber no in gutem Andenfen bier flieht, nach erhaltener Erlaubniß 
das Direktorat für diefen Winter übernehmen wird, Wir dürfen hoffen, daß Herr von 
Schüg von der ihm früber geborenen Gelegenheilt, den Geſchmack der Einwohner Ans: 
bachs kennen zu lernen, Gebrauch machen und Die nicht ſeht hochgeſtellten Aufprüche bef- 
fer zu beſriedigen wiſſen wird, wie fein Borgänger. Ä 


Den Stüßerianern diene zur froben Kunde, dag die Paſſage über den Hunde: 
fleg wieder eröffnet iſt. 








Hllerlei. 
Was iſt denn eigentlich ‚der Kaufajus,, ‚Iiagte «ein ‚Berliner Eckenſteher ‚feinen Cole: 
gen. — Dummer Kerl, erwiderte dieſer, „der Raufkafus iſt der Rafus, au dem die 
Ruffen etwas zu fauen haben.’ 


Es war anders gemeint, ald ausgedrückt! 
Es iſt -bebannt, weiche Lächerlichfeinen mitunter Firmads durch Syrachfehler, als uns 
wichtige Schreibart, falſche Interpunttion u. ſ. mw. bieten. So praugt das neu hergerich⸗ 





‚te Gaſthaus zu Geroldshauſen, Landgerichts Ochſenfurt, mit der Firma: 


Gaſthaus ‚zum Ochſen Johann Schwab,” 
Einſt follten die Choriſten in der Oper: die Schweizer: Familie, bei dem Klange des 
Quhreigen, ſich nach der Richtung deſſelben wenden. Als fie dieß in verkehrtet Stellung 
rg ‚rief der Regiſſeur aus der Couliſſe: „Hierher geſehen, zu mir her, hier iſt dus 


Vorzug der Landſtände. „Was .unfer einer auch figen muß!" bemerkte 
ein grauer Kanzlii, „Erumm ud lahm moöͤchte man werden! Da lob ich mir die Herren 
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Sandjtände, die haben doc ein gefundes Leben.’ — „Und warum? fragte man ihn. 
Er antwortete: „Weil es jenen Herren nicht an Bewegung fehlt. Leſen Sie wur die 
Zeitung, da jtebt immer, daß bald der, bald jener eine Motion gemadt habe.“ 





Jetzt hört, ihr Muſiker! Herr Bincenz Dietrich in Gratz bat Blasin- 
firumiente aus Steingut erfunden,‘ umd ein Waldborn, Fagot und Klarinett nach vielen 
Berfuhen glüdlib aus diefem Stoffe zu Wege gebracht, fie aud bereits mit. größtem 
Beifal im Theater prodiren laffen Der Erfinder will mit folhen Inſtrumenten eine 
Runftceife machen, und fol zu diefem Bebufe nächſtens in Wien anlangen. 





Eine giftige Weinrebe, Wer möchte glauben, day es eine folche giebt, 
wie es wirflic der Fall ift, Das Wauraligift fol aus einer Art am Boden friehender 
Weinrebe gewonnen merden, Die Eingebornen verſetzen es wit Schlangengift. Zwei 
Theile diefes Giftes von der Größe eines. Senftkörnchens tödteten ein junges Maultbier, 
an welhem der Berfuh angewendet wurde, indem man demjelben einen Heinen Einſchnitt 
in die Schulter gemacht und das Gift unter die Haut geihoben hatte, mad ſechs oder 
fieben Minuten, Wäre das. Gift frifh geweſen, und: hätte es wicht {bon durch Berbuns 
fung an feiner Stärfe verloren, jo würde mad der Ausfage des Berichterſtatters, Hru 
Waterton, der Tod des Thieres fhon früher erfolgt fehu. 
—————— — — —————— ——— — 


Privatbekanntmachungen. 
1. Bon heute am iſt meine Leibbibliothek an Sonn» und Feiertagen Rachmittags 
wieder geöffnet. RR . Wolff. 
2. Am Laden des Conditors Dollfuß ift ein fhmarzfeidener Regenſchirm fieben 
geblieben, ; | 
3. Mächfien Diontag it Fiſchſchmaus bei gutem altem Lagerbier, wozu höf— 


lichſt einladet Nobleder, 
| zum ſchwarzen Adler. 





Zu vermiethende Wohnung. | 
4. Von einem nach München verſetzten, bald von hier abgebenden Beamten wird 
jemand geſucht, der die ſehr billige, mit 3 heijbaren Zimmern, einem Kabinett und allen 
Bequemlichfeiten verfehene Wohnung im Haufe Lit. A Nr. 150, bis Martini oder auch 
früber beziebt. J js 


mn — — — — — —— —— 





Begraben wird: 
Heute Nachmittag: Maurer : und Steinhauergefell Hopf. 


z——————e 





Fortſetzung der Fremdwörter. 


. 

Acclamation,, Beifal-Zuruf. — Acclımatisiren, beimifch waden. — Accomodiren, 
bequemen, anpaffen, ſich fügen. — Accompagniren (pangiren), begleiten. — & conto, 
auf Rechnung. — Aceord, Einklang ‚der Töne; Accordiren, vergleiben , übereinſtim⸗ 
men. — Accouchiren, (aduf&iren) entbinden. — Accoucheur, (-[hör) der Geburts 
belfer. — Accreditiren, beglaubigen, bevollmächtigen. — Accrochiren, an etwas 
flogen, bapern. — Accuratesse, Genanigfeit. — Accusiren, anflagen. — Acheron, 
ein Fluß in der Unterwelt. — Achromatisch, farbenlos. — Acquiriren, erwerben; 
Acquisition, Ermwerbung, Eroberung. — Acquit, (adib), Quittung; der Ausfag der 
Kugel beim Billard. — Act, Wirkung, Handlung, Aufzug in einem Schaufpielt ;.A6- 
leur, (-tör), Schaufpieler ; Actrice, (-fe) Schaufpielerin, 


Verantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 





ſtands, mäßigte feinen Ton und fprad : Schreie nur nicht fo 
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An MM. 
3. 
Unvergängliches. | 
Ihr Aug’ ift klar, durchſichtig gleich Krnftallen, - - 
D'raus blidt ein Bild vol Liebreiz, ohne Feble, 
Das ſchöne Bild der makelloſen Seele: 
So blickt ein lichter Stern aus Himmelshaflen, 


Muſik iſt's, wenn vom Mund ihr Worte fchallen, 
Ob Luſt fie-fülle, ob ein Schmerz fie quäle,. . 
Ein füßer Wobllaut wohnt in ibrer Keble: 

So fpriht au's Herz der Ton der Nachtigallen. 


Cin fhön Gemüth, und dies Gemüth zu künden, 
Ein fhöner Laut — was wollt ich mehr noch finden, 
Mid zu beglüden für ein bald Jahrhundert? 


Ob andrer Reiz ein weiblich Weſen kröne, 
In Blick und Ton nur liegt die wahre Schöne, 
All Andres welkt, kaum daß wir es bewundert. 





Ahnen: und Geldſtolz. 
"Bon Dr. Herrmann Schiff, 





„ (Bortfegung.)- 

Wer ift denn Herr im Haufe, ih oder. Du? — gs 

Du wärſt es unbedingt, wenn Du Cinfiht und Verſſand hätteſt. Da Dir aber 
ber liebe Gott nur das Talent verliehen bat, Geldgefchäfte zu machen, ſo befchräufe 
Did auf Dein Comptoir, 

Ich will mein Vermögen dereinft im guten. Händen wiffen und darum fol Berty 
einen Banquier heirathen, dies iſt mein letztes Wort, | 

Die Räthin nahm zu Thränen ihre Zuflucht, Iſt es nicht genug, klagte fie, dag 
id von. meinen Eltern Deinen Gelde geopfert wurde, und dag ih nun ſchon fünf und 
zwanzig Fahre lang alle Deine Rohheiten und Deine Thraunei mit der größten Geduld 


'ertrage ? 


Der Commerzienratb, dem nichts empfindlicher war als die Erwähnung jenes Um: 
Soll meine ſchöne, fromme Tochter auch unglücklich werden, fo verberge ih meine 
Ver weiflung nicht. Dann fol die ganze Welt meine Thränen feben ‚- die ‚ganze Stadt 
foll wiſſen, wie Du eine augenblickliche Verlegenheit meiner Eltern benutzt haſt, um mich 
zu erfaufen und daß Du Deine einzige Tochter auch nur. als eine: Sklavin betrachteſt, 
uy 133 


"die Du; ohne ihr Heiz zu fragen ‚' verfchenfen kannſt, an wen Du: win, ©: 


— — —— 
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Riebe Franziska , flehte der Commerzienrath kleinlaut, Du thuft ja fonft immer was 
Du will, obne mich zu fragen, fo thue es doc diesmal auch. 

Aber Berty iſt fo micht erzogen, daß ‚Sie fi wider Wiſſen und Willen Ihres Ba- 
ters im eim ſolches Verbältniß einlaffen kann, Sol id meine unfhuldige Tochter vers 
derben, um Dich zu fhouen, alter Sünder ? — 

So thut. ale Beide was Ihr wollt, ih will mich um nichts kümmern. 

Damit wird fih Betty nicht beruhigen. Du mußt ihr fagen: Ach billige Deine 
Wahl, Du machſt mir Ehre -und--Freude und ich traue Dir Klugheit -und-Einfiht-genug 
zu, um Dich in den zarten. und ſchwierigen Gerhältniſſen, denen Du „Dich :unterziehft, 
mit — und Würde zu benehmen. So würde in dieſem Kalle ein edler Bater ju 
feiner gut gearteten Tochter reden, er — 

Run! nun! Ich thue alles was Du willſt, entgegnete der Commerzienrath und 
liebkoſete ſeine Frau. Sei nur wieder gut und habe mich ein wenig Lieb. 

Die Räthin trocknete ihre Thränen und ſprach: Liebe läßt ſich nicht erzwingen, 
Ach will nach wie vor mic jtellen, als liebte ih Dich, daß Du und alle Welt es glau— 
ben fann. Das iii alles, was ih vermag. 

Ah! feufjte der Commerzienrath in der Stille, bätte ih doch vor fünfundz;manzig 
Fahren gewußt, welch' ein Glück es iſt, eine ſchöne und kluge Frau zu haben. 


Folgenden Tages fand fih der junge Graf auf dem Landhaufe des Commerzienrathes 
ein , zu einer Stunde, wo diefer in der Stadt auf feinem 'Comptoir zu ſeyn pflegte, 
Die Räthin empfing ihn ſehr zuvorkommend und Iud ihn ein, auf dem Sopha an ihrer 
Seite Plag zu nehmen, 

Haben Sie auch wohl erwogen, fragte fie, welches Hinderniß Ihren Wünſchen 
entgegen ficht? Wie hoffen Sie die Einwilligung ihres gnädigen Herrn Baters zu ers 

* fangen ? 
i Dies war der einzige Gebanfe, der mic ſeither beſchäftigte. Ich glaube, am beften 
wäre, ich reife zu ibm und bewege ibn, ber zu kommen, damit er Betty fiebt. 

Sie wird auf einen fünfundfiebzigjäbrigen: Greis nicht ‚den Eindruf machen, den 
fie vieleiht anf Sie hervorgebracht bat. 

Wenn er jemals zu Gott gebetet bat, ser ‚möge feinem Sohne ein gutes Weib 
ſchenken, kann diefes Gebet auf irgend eine Weiſe Schöner erfüllt werden? 

Meinen Sie, dak Ihr gnädiger Here Barer in einem ſolchen Gebete die Bitte um 
jweinnddreißig Abnen auslaſſen würde? 

Sind Schönbeit und Telent nicht mehr als Adel? Und Berry, bat fie nicht alle 
möglichen glänzenden Eigenſchaften, fie lebt in einer Athmoſphäre von KRoibarfeiten, wie 
eine Prinzeffin. 

Auch bierin dürften Sie mit Ihrem gnädigen Herrn Bater nicht ſympalhiſiren, der 
fiher auf einen Stammbaum beleben wird. 

Aber ich liebe Betty. 

Was ‚folgt daraus? 

Daß ic fie beiratben muß. 

Das iſt und bleibt eine Mefalliance, 

Mefalliancen find au Eben, und Eben merden im Simmel geſchloſſen. 

Banzriebtig, aber ohne die Finwilligung der Eltern, wird man auf Erden nit 
getraut. 

‚Sie footten ‚meiner und bringen wich zur Verzweiſſung. Ih babe Todesmuth und 
weiß zu fterben. Mein Vater wird nicht noch feinen. einzigen Sohn als einen Selbſt⸗ 
Mörder betrauern wollen. 

Er wird, wenn Sie ihm das. fagen, Sie:gar nicht verfieben. :Greife haben Sehns 
ſucht und Schwärmgrei längit vergeflen und Ihr guadiger Herr Vater, wer weiß, bat 
Ace piegeidut niemals gefannt- 

en mic. alles täuſcht, fo bleibt mir nichts weiter als zu verzweifeln, 
Prüfen Sie Ihre Lage nur mit Gelaſſeubeit, — Bon Ahrem guädigen, Herrn Ba 
ter haben Sie. nictts zu hoffen. Wenn Sie ihm ihr Herz entdechen, werden Sie ihn er⸗ 


zürnen, vielleicht « feinen - Fluch. auf fich laden, feine letzten Lebenstage verbittern und 
wahl. gar fie ablürzen. 

So fell ich ‚meinem Lebensglück entfagen? 

Ibhr gnädiger Herr Bater, Gott erhalte ibn, zäblt fünf und- fiebjig Jabt und 
Sie faum drei und zwanzig. Nach feinem dereinfligen Ableben haben Sie nad Zeit 
genug glücklich zu ſein.“ 

„Sie meinen — ich ſoll — 2" 

„Prüfen Sie ſich, mas Sie vermögen!“ 

„Wäre es nicht ungemiffenbaft und .lieblos! Wird Bey mich nicht sadeln, nerde 
ich ibr nicht mißfallen !” 

„Lieber Graf! Unfere Wünſche find die Diener unferer Laune umd fügen fich jeder 
Mäkelei und Zurechtweiſung. Nicht Fo :imfer Glück. Um fein Glüf mug man bublen, 
‚and es verträgt nicht einmal die Tyrannei des Gewiſſens. Prüfen Sie ‚daher genau; 
ich fage Ihnen nur meine Meinung. Ihr sgmädiger Herr Bater if alt und ſchwach. 
Solche Greife liebt und ehrt man mehr durch Schonung als durch Gehorſam, mehr 
durch Rachgiebigkeit als durch Vertrauen. Und baben Sie feine Berpflictungen gegen 
„ein Mädchen, welches Sie zärtlich liebt und ibr ang Glück, ibre irdiſche Wohlfahrt 
in Ihre Hände zu legen bereit iſt ?“ 

Ferdinand hatte Thränen in den Augen, 

„Aber bis dahin,’ fragte er, „fol ich Berry wicht miederfehen?‘ 

"Mer fagt das? Wir vertranen Ihnen unbedingt, Betty ift nicht‘ weit, 

Sp quälen Ste mid nicht länger, führen Sie mid zn ihr. 

Gemach, wir find erft wit einem Vater fertig, jegt fommt der andere, Bers 
Bater. Er iſt freilich ſo gefährlich nicht, aber er bleibt doch immer ein Water, 
Ich wWill ihn lieben und ehren wie den meinigen. 

Das genügt nicht, wenn Sie ihm nicht auch dieſelbe Schonung angedeihen laſſen 
wollen. — Ihr gnädiger Vater hegt veroltete Vorurtheile und mein Mann bekennt ſich 
zu neuen Ideen. Beides iſt ſo ziemlich daſſelbe. 

Geliebte Mutter! — rief Ferdinand lächelnd und küßte ihre Sand. — Sei'n Sie 
nicht böfe, weil ich eine fo junge, fhöne Dame Mutter nenne, Ich habe die meinige 
nie gefannt und weiß erfi in biefem Augenblide, mas es beißt, eine Mutter zu haben, 

(Borsfegung folgt.) 


Ailerleiü. 

Das befte Heirathskraut. Jemand, der ſich gern vermäblen wollte, fonnte 
mit feiner Wahl durdaus nicht: zu Stande tommen und hatte fen mehrere ibm ange 
tragene Partien ausgefhlagen. Ein Freund :fichte ihn darüber zur Mede und fagte: 
„Finden Sie deun unter den vielen Blumen nicht Cine, die Ihnen genügte! — „D 
Freund!’ erwiederte er dathetiſch, „nicht eine Blume fuch ich, deren Duft mich ber 
rauſcht, die aber am nächſien Morgen gemelft if, nem, mir ein barmlofes Kraut, 
das, immer grün, mich vor dem Sonnenbtande ſchützt.“ —- Ein Witzling ſagte darauf: 


„Ja, Sie fuchen Tauſendgulbenkraſut, das macht jetzt alle Männer zu Bos 
tanikern.“ 


Scherz; und Ernſt. :Das Zeugwifi seines Dienfimädchens, wie es wirklich 
von Remanden ausgeſtellt wurde, lautete folgendermaßen: „Yuna Kiementine Aurelie, 
gebürtig aus Tanzhauſen, bat- ‚ein Jahr — weniger 10 Monate bei mir in Tienfien 
geftanden, und ſich in dieſer Zeit Fleifig — san ‚der, Hausthüre — genügfam — 
in der Arbeit — forgfam — für ſich felbft — gefhmwind — im Ausreden — 
freundlih — gegen Mannsverfonen — ktreu — ihren Liebhabern — und ehrlich 
— menn Alles verfhloffen war — beituget.“ 
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Ludwig XV., dem feine Schmeichelei zu übertrieben war und der befanntlich ſelbſt 
Lieder trällerte, die ſeine Hofpoeten auf ibn machten, hatte auch im feinem Zimmer eine 
künſtliche Uhr, an welcher ein Hahn angebracht war, der mit jedem Glockenſchlage krähte; 
alle Mal zitterte dann ein ſilberner Adler am ganzen Leibe, der den Kaifer und das 
Reich bedentete. 


Es war anders gemeint, ald ausgedrückt! Ein Dorffchulze ſchrieb 
an feine auf einem Edelhofe dienende Tochter, und gab dem Brief folgende Aufſchrift 
* meine liebe Tochter Anna Maria, Bichmagd bei dem hochadeligen Rindviche zu NR,’ 


Bon Sapbir. 


— Das Herz mander Frauen iſt ein Rebus, ohne Drtograpbie, auf den Ropfig ges 
ſtellt u. ſ. w. man giebt fib lange Mübe, es aufznlöfen , und dann, wenn 'man’s 
aufgelöſt bat, fiebt man gewöhnlich, was es für eine Dummheit iſt. 


— Barum gibt's in der Medizin Doftoren und Chirurgen, und im Jus nur Dot: 
‘toren der Gerechtigkeit und feine Chirurgen der Gerechtigkeit? —— Weil die Doftoren 
der Gerechtigkeit ſelbſt Alles beforgen, Aderlaffen und Schröpfen, 


— Unfere Konverfation bejtebt aus Folgendem : Einer erzählt eine Sache, die er 
weiß, einem Andern, der die Sache auch ſchon weiß; ein Dritter hört zu, der die 
Sache [bon längſt weiß, und erzäblt. einem Vierten, vom dem er weiß, daß er and 
das Ding fon lange weiß, day dort etwas erzäblt wird, was die ganze Welt weiß, 
Man fieht alfo, dag im unſrer Konverſation nichts betrieben wird, als eine Wiffenfchaft, 
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Gedentfprud, 


Bott machet alles gut; rückſchauend magft Du ſchwanken, 
Ob du das Glück ibm, ob das Unglüf mehr ſollſt danken. 





SCha rade. 
( Zweiſhlbig.) 
An Feodor. 
Betrittſt du Freundchen ‚meine Heimathsſtadt 
So ſeh die Er ſte wir, 
Und was mein Haus nur Gutes hat 
Gewiß ich biet' es dir, 


Die zweite findeſt du überall, 
In Deutſchland bäufger, als am Senegal 

Und ſchöner in Ausbachs beleuchteten? Straſſen 
Als in Schalkhauſens moraſtigen Gaſſen. 


Doch mo du biſt, fo flieh' flets vor dem Ganzen, 
Geh’ bin, wo man als erjien dich bebält 
Denn dort vertreiben tanfend Wanzen - - 
Die Nacht dir für dein theures Geld. 








Auflöſung des Bilderrãthſels Nr. 23, 
„Spanifher Erbfolgekrieg.“ 
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Mit einem Bilderräthſel Rro. 24. 
Berantwortliher Redakteur C. Fielitz. 
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= as Morgenblatt erfceint bie Woche vier Mal, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch uns 
KFreitag, am Sonntage wirb ein Unterbaltungsbfatt beigegeben; der Abonnements-PBreis auf ein Dierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Inferate, bie Petitzeile ober deren Raum zu 8 Kreuzer berechnet, 
werden in ber Dollfuß’jchen Buchhandlung (C. Fielig) angenommen. 
Soll das Blatt in's Haus geſchickt werden, find auſſerdem an den Austräger 2 fr. pro Monat zu entrichten, 
Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beitelluingen an. 





















- Bermifchte Nachrichten. | 


Münden, 10. Dct. Der junge Prinz Ludwig mit- feiner Aja iſt geſtern, und 
feine durchlauchtigſten Eltern find heute nach Hoheuſchwangau abgereiſt. — Der F, Käm⸗ 
merer Maximilian Graf v, Lerchenfeld⸗Köfering wurde unterm 1. Det, zum erblichen 
Reichsrath der Krone Bayern ernannt. — Die eröffuete Stele eines f, Stadteommifs 
fürs zu Nürnberg wurde unterm 4, d. M. dem k. Landrichter Leutz zu Ansbach im pro: 
viſoriſcher Eigenſchaft verliehen. 


—Münchener Schranue vom 4, Dftober 1845, Wahrer Mittelpreis : Weizen 
21 fl. 41 fr., Rorn 16 fl. 38 fr., Gerflie 15 N. 15 fr,, Haber 6 fl. 18 fr. Gr 
fammebetrag : 10,769 Schäffel, Berfauft wurden: 10,373 Scffl, Berfaufs:- Summe : 
164,291 fl. — fr, 

— Die Zleifhtaren für den Monat Dftober wurden regulirt: Nürnberg und 
Hürth. Odſenfleiſch per Pfund 10 fr., Hammelfleifh 10 fr, 2 pf., Schweinefleiſch 
12 fr, (In Fürth haben die Metzger freiwillig die Tape des Hammelfleiſches anf 9 fr, 
2 pf, berabgefegt.) 


— And zu Nürnbe rg wird, dem Bernebmen nad, glei dem Beifpiel anderer 
Städte Bayerns, aus Anlaß eines im Kreis: Fntelligenzblatte für Mittelfranfen enthal⸗ 
tenen hohen Ausſchreibens, ſich ein Verein zur Beförderung ſittlicher Beſſerung und 
bürgerlicher Wohlfahrt entlaſſener Sträflinge conſtituiren, und ſind bereits mehrfache Cir⸗ 
cularien zur desfallſigen Einzeichnung in Umlauf geſetzt. 


— Mittelpreiſe der Würzburger Schraune vom 4. Dftober, Weisen 18 $. 
Ike. Kom 15.7 fr, Gerſte 12 f. 9 fr. Haber 5 fl. 55 fr, 


Nürnberg, 10. Oftober, Der lebhaftefte Verkehr Herefcht gegenwärtig in un⸗ 
ferm Ranalbafen. Namentlich find es große Schiffsladungen mit Getreide aus den Ge— 
genden des Mains, welche theils hier. abgefegt, theils nach Neumarkt, Kelheim, Re 
gensburg ꝛc. weiter tramsportirt werden. Aus letzteren Gegenden treffen auf derſelben 
Vafferſtraße reich beladene Schiffe mit Holz nnd Brettern ein, wovon ſich große Maſſen 
in deu biezu beftimmten Räumen aufgefhichtet befinden, 


m 8. Dftober übergab der J. Herr Bürgermeifter Dr. Binder , als Berwefer des 
F. Stadtfommiffariats, in feierkicher Weife den dortigen Ausficdern bei der legten Ju— 
duſtrieaus ſtellung zu Berlin, die ihnen von dem Könige von Preußen zuerfanmen Preis⸗ 
mebaillen und Belobungsfcreiben, im Ganzen 19 Stück an der Zahl, worunter fi 
aud eine goldene Medaille befindet. 
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Bamberg, 9. Okt. Nah fo eben eingetroffenen Nachrichten wird die Bahn; 
firede von bier bis Lichtenfels am 15. d. zwar feierlih durch einige Fahrten eröffnet, 
dem allgemeinen Verkehr jedoch noch nicht übergeben. 


Die Handelsfammer von Mittelfranken bat in ihrer Sigung vom 6. Okt. zu 
ihrem erfien Borftand abermals deo Großhändler und Fabritbefiger Hrn. C. B. Crämer 
aus Rürnberg, und zum zweiten Vorſtand den Kaufmann Hrn. Albert Billing aus 
Fürth gewählt, welhe Wahlen noch der allerböchiten Betätigung unterliegen, 


Regensburg, 6. Dft. Der f. Dberpofimeifter von Grafenjlein, welcher auf 
Berlangen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Rufland, von Sr. Maj. dem Könige bes 
auftragt war, für Tre Maj. die Raiferin zur Reife darb Bayern nad Italien, die 
erforderlichen Anſtalten zu treffen, und Alerböchiidiefelbe bis zu ihrem Austritte aus 
Bahyern als Reifetommiffär zu begleiten, hat dem fihern Bernebmen nad, bon Ahrer 
Majeſtät der Kaiferin bei Ihrem Austritte aus Bahyern eine äußerſt werthvolle goldene, 
mit Allerböhfideren Namens: Chiffre in Brillanten , und außerdem mit auserlefenen Brils 
lauten reichbefegte Tabatiere erhalten, 


Paris. Das Werk von Thiers „Geſchichte des Kaiſerthums“ wurde ftarf, wird 
aber nicht mebr gelefen, fagte neulich die Eigentbümerin eines der bedeutendſten Leſecabi⸗ 
nette von Paris. Bon dem erſten Band, fezte fie bei, bab’ ich fünf Eremplare, von 
dem vierten nur eins. Es mag dieſe Erfheinung durch Umftände von mancherlei Art 
zu erklären feyn, aber foviel erhellt doch daraus, daß bei den gebildeten Franzoſen das 
eiferfüchtige, unmiffende Großtbun mit Krieg und Kriegsrubm flarf im Abnehmen if, 
wenn auch Niemand fich einbilden wird, daß nicht bei dem nächiten Anlaffe der Zorn 
gegen die Fremden, die zulegt die Dberband behielten, und die mutbgebende Erinnerung 
an das eint fo glorreih gezogene Schwert in voller Stärke ih erinnern werde, 


Eine ungebeure Glocke ift fo eben für die Kirche Notre-Dame:de l1-Barde in Mars 
feille gegoflen worden. Diefelbe, Brummer genannt, fol diefer Tage aufgehängt werden ; 
fie ift 2 Meter 50 Gentimeter bob und ibre größte Duerbreite beträgt faſt zwei Meter; 
der Schwengel allein wiegt 300 Kilogramm, Dant einem finnreihen Mechanismus, wird 
wan nur vier Männer brauchen, um fie in Bewegung zu fegen; der Schall wird auf 
6 Meilen gehört werden. 


Luzern. Allgemein geht die Sage, Leu's Frau rede nun unverhoblen, „Leu 
babe ſich felbit erſchoſſen. Eben fo fol Dieſes ſchon öfters den Dienſtboten des Leu'ſchen 
Hauſes entfahren ſeyn. In der Umgegend von Hochdorf nimmt der Glaube au verüb— 
ten Selbfimord immer mehr überhand. 


Die allg. Zeitung ſchreibt aus Washington: Die Zahl der Einwanderer ans 
Europa mehrt ſich mit jedem Tage, und es fheint doch, daß es diefen Leuten gut ges 
hen muß, denn fonft würden fie wabrbaftig nicht fo viele Nachfolger haben. In New— 
York allein find im Laufe des vergangenen Monats 12,878 Einwanderer angefommen, 
Gefegt nun, daß 100 davon klägliche Berichte nad Haufe fhreiben; wo ift die euros 
päifcye, oder überhaupt irgend eine Benölferung der Erde, die nicht einmal 556 Eines 
Procents Unglückliche zählt! Und wie viele mögen unter diefer Zahl von hundert ſehn, 
die ihr Unglück ſelbſt verſchuldet haben, die fbon zu Haufe nicht recht an die Arbeit 
wollten , und in Amerifa, wo alles. arbeitet, und wo das Wirtbshausieben weniger als 
in Deuiſchland an der-Zagesordnung ilt, ſich nicht anders als unglücklich fühlen fönnen! 
Die großbriranifhe Juſel und Irland lieſern noch ımmer mehr als zweimal fo viel Eins 


wanderer, als Denifhland und alle andere Staaten des europäifhen Feſtlandes zufams 
menjenommen, | * : 


Koblenz Der König bielt fürzlib Parade in Koblenz.» Wie das bei folden 
Gelegenheiten zu geben pilegt, das Bolksgedränge war. groß. Pie Wache mahte mit 
Gewalt Platz, wodnrch einige Perfonen zu Schaden gefommen fehn folten. Der Kös 
nig, der davon hörte, ließ fi erfundigen, ob wirkich Jemand verlegt worden ſey. 
Diefe nur menſchliche Theilnahme begeiiterte den Berichterfiatter. der. Leipziger Zeitung zu 
folgender ſchönen Phrafe: „Hatte das rüſtige Einberfhreiten des ritterlihen Königs vor 
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der langen Fronte ſchon die vielen Zufchaner mit ſichtbarer Frende erfüllt, fo mußte durch 
eine ſolche theilmehmende Fürforge des Monarchen jeder der Anweſenden tief ergriffen 
werden!” — Iſt denn der fo mildgefinnte König von Preußen ein afiztifcher  Despot, 
eine Tyrannennatur, daß das Bolf fon tief ergriffen wird, wenn er nur eine menfchs 
lihe NRegung zeigt? Bedenft denn jener Berichterflatter nicht, wie beleidigend folches 
Bedientengefbwäg für den humanen Monarben ſeyn müſſe? Pfui! wie lange wird ſich 
die deutfhe Preſſe noch zu folben Kriechereien bergeben ? Was follen die demfhen Fürs 
ften von ibrem Bolfe deufen, wenn ſolche Stimmen laut werden ? Ein edler Zürft wird 
nie den erbärmlihen Schmeichler achten. Ebrfurdt gebührt ib. Dieſe wird Niemand 
dem Fürſten verfagen, und namentlich einem Beherrſcher vieler Millionen nicht, Aber 
jwifhen Ehrfurcht und Speichellecken ijt ein Unterſchied. Wir wollen einmal fehen, welche 
in der Roth treuer an ibren Fürſten bangen, die bloße Ehrfurcht gezeigt, oder die 
ihm den Staub von den Stiefeln geledt baben. (Danz. ©.) 

Spanien. Man verfibert daß, trog der negentbeiligen Behauptungen, der Ge; 
fundheitszufland der Königin Iſabella ndts weniger als befriedigend if. a, fie fol 
fich jezt viel übler befinden als vor ihrer Abreife von Madrid, Die Königin Mutter 
bat , wie böfe Zungen behaupten, ganz recht, daß fie ib in einem beffern Orte nad 
dem Troſt umfiebt, den fie auf Erden nicht mehr finde, br häusliher Kummer ift 
der Art, dag er an Damen zebren muß, welchen die Natur ein allju ' empfängliches 
und empfindfames Herz gegeben. „Noch nie war fanft getreuer Liebe Pfad,” heißt es 
bei Shaffpeare. Der Herjog von NRianzares bat nachgerade entdeckt, daß es der Frauen 
mit fhönen Formen und fpredenden Augen mebr gibt, und er finder, daß Chriſtine 40 
Jahre und darüber alt ii, ein Alter, welches italienifbe Scönbeiten zwar in der 
Quantität aber nicht in der Dualität zu verbeffern pflegt. Seine Gemahlin meint, das 
follte feinen Unterfhied machen, aber er bat ſchlechten Geſchmack genug anderer Meinung 
zu ſehn. Diefe Berfbicdenbeit der Anficht iſt der bäusliden Eintracht wenig förderlich, 
und die Chronique ſcandaleuſe von Madrid flüflert von ehelichen Zwifligfeiten nnd hefti— 
gen Scenen, 


Propbezeibung. 

Für die zweite Hälfte des Monats Dftober propbezeibt „Zeus“ folgendermaßen: 
Helle und gleihförmige trodene Witterung wit Wärmeabnahme, Negen und Wind bie 
Sturm am 24., 25., 26., wieder Aufbeiterung und Reif am 27., 28., zulegt Regen 
am 29, 30,, beiter und fühl mit Reif oder Eis vom 31. Dit. bis 3. November, 


Hiefiged. 

Der vor 4 Jahren durch ein ‚unerwartetes beflagendwerthed Creigniß feines Au— 
genlichteö -beraubte Sänger Merkel aus Nürnberg befindet ſich feit einigen Tagen in 
unferer Stadt und bat ſich bereits im Kämmerlein’fchen Kofale und am Sonntag auf 
dem Nußbaum, welcher legter Ort iu Folge der ungünftigen Witterung fich leider 
nicht wie gewöhnlich fehr zahlreichen Befuchs zu erfreuen hatte, mit feiner Fräftigen, 
Hangreichen Stimme hören laſſen. Wie wir beftimmt wiffen, wird berfelbe heute 
Abend fi im Warlvfchen Kaffeehaufe produciren, und aud) dort wie überall verdien— 
ten Beifall ernten. Wir wünfchen, daß feine Einnahme mit dieſem Beifalle in gehö— 
rigem Verhaͤltniſſe ſtehen möge, um ſomehr, als ver Geſang bie einzige Erwerbsquelle 
des blinden Wanderers iſt, wodurch er er Familie ernährt. 





Allerlei 
Nauchende Blumen. Ein deuiſcher Botaniker, der die englifhe Kolonie am 
Schmwanenfluffe in Reuholland bereiſt bat, entdeckte dafelbit eine Blume, die unter tem 
Einfiuffe der Sonnenjirahlen in periodifh wiederfchrenden Zwiſchenraumen einen Rauch 
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amsftöft, wie Perfonen, die Tabad rauhen. Der Reifende erfhraf Anfangs darüber, 
als er in der Entfernung diefe rauchenden Blumen fah, und mwähnte in einen Hinterhalt 
von Wilden gefallen zu fehn, 


Ewigfeitöfedern. Unter diefem Namen verfertigt Hawfins in Dublin Schreib: 
federn nah Art der Stablfedern, melde von Gold jind, und am ber gefpaltenen Spige 
mit einer Legirung aus Rhodium, Zridium, Dsmium und Palladium verfeben find, Bou 
der Dauerhaftigkeit diefer Legirung tragen fie den Namen. ine ſolche Feder foflet 1 
Pfund Sterling. (II fl.) | 


Anefdote. 


Jemand, der nicht ganz frei von Geſpenſterfurcht war, hörte einſt Nachts ein Ge⸗ 
räuſch in ſeinem Zimmer, „Biſt du ein guter Geiſt, rief er aus, ſo wirſt du mir nichts 
anhaben, biſt du aber der Teufel, fo wirft du mir auch nichts tun, denn ich babe 
deine Schwefter zum Weib! 

Brivatbefanntmadhung. 
1. Morgen, am hoben Namenstage unferer geliebten Königin iſt Fiſchſchmaus 
und Tanzmuſik, wozu höflichſt einladet 











Schmidt, zum fhwargen Bären, 


Begraben wir: | 
Hente Nabmittag 2 Uhr: Johann Georg Bürkfiemmer, Sohn des Mesgermeijters 
Herrn Bürfftemmer, 
TIL m 
Charade. 
(Vierſylbig.) 
Wer kennt es nicht, das glatte Thierchen, 
Das meine erſten briden meinen; 
Um deren Tod die Damen weinen, 
Wenn gleich die Sameipfot' fie oft gekratzt? 
Was meine legten zwei befagen, 
Iſt die verzweiſtungsvolle Klag', 
Das Ganze fühlſt in Kopf und Magen 
Rach frohverlebtem Trinkgelag. 





Auflöfang der Charade im Unterhaltungsblatt Nr. 24. „Gaſthaus.“ 


Fortſetzung der Fremdwörter. 
A. 





Acte, das Berhandelte, die Urkunde, — Actie, (afzjie), Antheil an einem geweinſchaft⸗ 
ſchaftlichen Unternehmen; Antheils-Berfbreibung, — Action, die Handlung, das Gefecht, 
die Klage. — Activ, thätig, wirkſam. Activitaet, die Thätigfeit, Activschulden, 
Außenflände. — Aotuarıus, Gerichtsſchreibet. — Actum, verhandelt, gefehehen, Ac- 
tum ut supra, (a. u. s.) verhandelt wie oben. — Actus, feierliche Handlang, Rede⸗ 
Übung auf Gelchrten-Schulen. — ad äquat, angemeffen paflend. — adagio (adaſchio), 
langfam, gemäfigt. — Addiciren, juerfennen ; Addiction, Suerfenmtnig. — Addiren, 
zufügen, zufammenzählen. — & deux mains, (dömäng), für zwei Hände, 


Verantwortlicher Redalteur C. Fielitz. 











1845. 
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Alittwoch, den 15. October Therese.) 













Bermifchte Machrichten. 


Das Intelligenzblatt der k. Regierung von Schwaben und Neuburg enthält nad; 
fiehende Bekanntmachung: Zufolge höchſter Entſchließung des k. Miniſteriums des Aus 
Bern vom 25, v. Mts, ift unter Anfügung beweifender Belege zur Anjzeige getommen, 
"daß auf den Hopfenmärften und in den Gegenden, wo die Hopfen-Rultur am erfolgreich: 
fien betrieben wird, die. anfänglih niedrig geſtandenen Preife des benrigen vorzüglich 


tigen Zeit:Berbältniffe im gedoppelten Maaße die Anforderung an die Bermaltung ſtellen, 
mit allen zuläſſigen Mitteln jedem Verſuche, eine Steigerung der Preiſe der erſten Le— 
bensbedürfniſſe durch wucherifche Spekulationen und gefeg =: und berordnungsmwidrige Un— 
ternehmungen herbeizuführen, kräftigft entgegenzutreten, ſo werden ſämmtliche Polizeibes 
börden von Schwaben und Neuburg biemit beauftragt, den Handel mit Hopfen und 
Getreide fowie mit allen zur wenfhlihen Nahrung dienenden Früchten, inshefondere auf 
Öffentlien Märkten einer wachſamen Beaufſichtigung zu unterſtellen und, hiebei gegen 
das Unweſen unbefugter Händler und Aufkäufer und namentlich gegen jeden unzuläſſigen 
Dazwiſchenhaudel nach Maaßgabe der einſchlagenden geſetzlichen und Verordnungs⸗Beſtim. 
mungen ernſigemeſſen einzuſchreiten. — Zu dieſem Zweck wird verfügt: 1) Da den Au; 
den im der Regel nur der ordentliche Wechſel, Groß - und Detailbandel mit ordentlicher 
Buchführung geſtattet, umd jeder ungeregelte Handelsbetrieb, wohin auh der ob ne 
fpecielle Couceſſion betriebene Handel mit toben Landesproduften gebört, ihnen, wenn fie 
nicht ſchon vor dem 10, Juni 1813 darauf anfäflig waren, unterfagt iſt, fo it mit 
größter Strenge darüber zu wachen, daß ale Juden „welche nicht ausnahmsweiſe eine 
Berechtigung zum Handel mit Hepfen, Getreide und fonjtigen zur Nahrung dienenden 
Rohproduften befigen, von folhem Handel, fo weit er ſich nicht auf den Berfauf ihrer 
eigenen Erzeugniffe oder auf den Kauf ihres eigenen Haus , Gewerbe » und Defonomie: 
Bedarfs befhränft, mamentlih aber auch von allem Schmus - und Unterhandel Hiebef 
gänzlih entfernt gehalten, und im Falle des Betreteng zur Strafe und Unterfuhung ge: 
»jogen werden. — 2) Auch der Auffauf, Schmuss und Zwiſchenhandel von Sciten uns 
anfäfliger oder übelbeleumundeter, und in weiter Cutfernung von ibrer Helmath ohne 
binreihende Legitimation ſich berumtreibender unbekannter Individuen iſt durchaus nicht 
zu dulden. — 3) Nah Maafgabe der beftehenden Marft-Orduungen, melde den Auf: 
Fauf der zu Markt zu dringenden Gegenftände auf dem Wege dahin, die unberufene 
Einmengung in eine obſchwebende Kaufsverhandlung, das Borbieten ohne Abwarten der 
Sorderung des Käufers, den Auffauf durch Händler. vor der zur Dedung des Bedarfs: 


“ 
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der Ortseinwohner beſtimmten Friſt, den Wiederverfauf am nämlichen Marfttage u. ſ. w. 
bei Strafe verbieten, iſt gegen Uebertreter ernſilich einzufchreiten. — 4) Gleiche Grunds 
fäge find gegen Ausländer in Anwendung zu bringen, und in&befondere iſt gegen alle 
ausländifche Mäfler uud Schmufer mit Rachdruck einzufreiten. 


Ben der ruffifhen Grenze, 6. Det. Aus Lemberg erfährt man, dag aus den, 
dur die beurige Waſſerfluth heimgeſuchten Weichfelgegenden über 2000 Familien — 
fämmtlib Landleute — ausgewandert und auf ihrem Wege nach deu öſtlichen Kreifen 
größtentheils in der Hanptitadt Galiziens eingetroffen waren. Man bemüht fib in Lem⸗ 
berg, das Loos diefer unglüdliben Auswanderer, Die meiſt ihr geringes Beſitzthum im 
der Heimath verfanften und nun nah dem Diien ziehen in der Hoffnung, ein erträgli- 
es Scidfal dafelbi zu finden, mad Woglichkeit zu exleidterm, theils durch milde 
Beiträge, tbeils durch die getroffene Anfalt, dag dem Bedürftigſten Arbeit verfchafft 
wird. j 

— Die Foriſchritte des franzöſiſchen Heeres in Afrika find immer nur geringe, 
und laufen namentlih aus der Provinz Dram traurige Berichte ein. — Ciue Heine 
Kolonne von 450 Many, unter Kommando des Oberſilieutenant Montaguac, ließ ſich 
durch falſche Angaben von einem Araber in einen Hinterhalt loden, mo fie ſich plöglid 
durch eine ungeheure Maſſe Reiter und Kabylen, an deren Spige Abd:el-Rader ſtand, 
umzingelt fab, Muthig griffen die Frangofen au, um ſich dur die Feinde Bahn ju 
reden, Es war ein furdtbares Gemegel. Mit Ausnahme von 80 Ehaffeurs von Dr: 
leans, unter Hauptmann d. Gorcaug, blieb die ganze Schaar, Dffigiere und Soldaten, 
auf dem Plage und auch diefe unterlagen einem ſpätern Ueberfafle. 

Paris, 7. Die Die Regierung bat auf die ungtüdlihen Rachrichten aus Algier 
einen ſchnellen Eniſchluß gefaßt. Im „WMeſſager“ von geiiern Abend lieſt man folgende 
Mitiheilung: „Der Miniflerrarh war beute morgen in St. Cloud verfammelt, Der RE: 
nig bat beigblen ,. daß ſechs Regimenter Zußvolf und zwei Negimenter Reiterei auf der 
Stee nach Algerien eiugeſwifft und wach der Provinz Dran gebracht werden follen, wo⸗ 
bin der Hr, Marſchall Herzog v. Ysly unverweilt zurüchzukehren die Weifung erhalten 
wird,” Der Lieblingswunfh des Marſchalls geht alſo in Grfüdung: er wird ein Heer 
von 100,000 Mann unter feineu Befehlen habe, 

Aus einem Bericht über die Strafanftalt zu Toel Schweiz) erfcheint das dort 
eingeführte Syſtem der Eingelbaft der Gefangenen in einem febr ungünſtigen Lichte, Im 
letzten Halbjahr zählte man auf 72 Sträflinge 1318 Rrantentage , jo daf durchſchnitt⸗ 
lich auf je 1 Gefangenen 18 Kranfentage fommen, Zugleich wird ats mathematiſch 
gewiß behauptet, day fein Sträjling eine 10jährige Gefangenſchaft überfiche, daß die 
ſchweren Verbrecher an der Auszehrnng dahin fürben, mäbrend die leichteren bei 1 bis 
2. Jahren Freibeitspuße entfräftet in die Geſellſchaft zurückkehrten. 


Literariſche Notiz. 


Seſchichte der Iſraeliten: Mit beſonderer Berückſihtigung der Culturgeſchichte der: 
ſelben. Bon Alexander dem Großen big auf gegenmärtige Zeit. Nach den bejien vor⸗ 
bandenen Duellen bearbeitet von Dr, Julius Heinrich Deſſauer. Erlangen in 
der Palm'ſchen Verlagsbuchhandlung 1846, 8. XII. S Vorr, u, 593 ©, Text. 
Au einer Zeit, worin die Menſchheit faſt in allen Richtungen des Lebens, dem Beſſern 
jufirebt, — worin ſich auch mit größerem Erfolge als je zuvor dur die überall rege 
geförderte Emanciparion ihres Geiftes, die Genoßeuſchaft der Juden beinahe in allen 
Ländern der ſtaatsbürgerlichen Gleichſtellung von Tag zu Tag würdiger macht; in einer 
ſolchen Zeit muß es jedem wahren Menfhenfrenud böchſt erfreulich feyn, Männern in 
begegnen, die, als Gelehrte au sgezeihner durh Gründlichkeit der Forſchung uud 
Gediegenheit der Geſinnung in die Hände des Publifums MWerfe lieiern,, welche qus tu⸗ 
big beleuctender Vergangenheit heilſam wirkendes und befonnege Beſtrebung des Forte 
fepritts förderndes Sicht Im dig Gegenwart frömen lafeu, Diefes Berdieuft bat die 
Sefchichte der Ifraeliten von Dr, Deffaner. Ja einfacher allgemein ver 
Pändliger und fhmutitofer Darſtellung erzählt der Berfaffer die Geſchichte feines Volkes 
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von der bezeichneten Zeit an, und je weiter man in dem Werke lleſt, um fo klarer wird 
es jedem unbefangenen Beurtbeiler, wie viel Unrecht dem Bolte mwiderfahren iſt und es 
drängt fich der Gedanke recht lebendig hervor, dag es endlih Zeit ſey, diefem kräftig 
vorwärts ringendem Gliede der Menfchbeit eine günfligere Benrtbeilung und menſchheit— 
mwürdigere Forderung zujumenden, Wenn dag Werf, auf welches bier aufmerffam ges 
macht werden fol, dem Dr. Ludwig Pbilippfon, Rabbiner zu Magdeburg (allg, Zeis 
tung des Judenthums 1845 Nr. 37.) nicht zufagte, fo darf ſich der Berfafler darüber 
tröften und das dabei intereffirte Publifum nicht irren laffen. Denn Philippfon bat es 
höchſt wahrſcheinlich gar micht gelefen und pflegt befanntlih überall da gerne hämiſch ab» 
zufpreben, wo nicht er zuerſt mit der Sade bervortritt, die wahrhaft nützlich ift. 
Unpartbeiifhere Männer, Hiftorifer von Fach werden bald genug in den Fritifchen 
Zeitfchriften dem Berfafler, diefem von allem gelehrten Hochmuth freien thätigen Manne 
alle Gerechtigkeit widerfabren laſſen, obgleich ibm Pbilippfon in feinem zu oft gebalt- 
Iofen Blatte jegt gerade fo begegnet, wie derfelbe früber dem Dr. Joſt begegnete, deffen 
Zorbeerfran; er bis beute noch fein Blatt entreißen konnte, um deffen Gunft er vielmehr 
jegt buhlt, damit er ſelbſt ſich fo characterifire, wie das öffentlie Urtheil ibn bäufig 
genug caractrifirt bat. 
Dr. Campanella. 





Hiefiges,. 
(Eingefandt,) 
Edenfteberiana. 
Rr. 1, 


Scene: Der obere Markt. Es ifi 12 Uhr Nachts md flöciufter. 

Bummel (bedeutend angeriffen aus der Hammerlein'ſchen Wirihfchaft fommend.) Na 
nu ſeh'mal 'n Menfh an, is det nich eene wahre ejiptifche Finſterniß. Doch nich eene 
Laterne angefioben! Bummel un da foljt de in deinem ufjeregten Jemütbszuftand nad 


„Haufe finden, Ne Herr Jaſſenbeleuchtunge-Eummzarius, det jebt nich! (Bleibe vor eis 


Zr * 


em Pfand zieht heftig am der Kliugel.) 


Eine Sthmikp;ays dem Senfler ä 

Wer ſchellt Denn ſo fürchterlich FR 

B. Der bin id, Nepomud Buinwel, und mollte man fragen, ob da der Hert 
Jaſſenbe euhtungs: Eummjarins wohnen thut. 

Stimme, Was ſoll er denu? 

B. Er fol ſchnell mal runter fommen, aber heftig ſchnell, die Sache is äußerſcht 
wichtig ! 

Stimme. in Augenblid. 

B. (ih ans Haus lehnend) Na der werd Dogen mahen und enen edlichen Zorn 
uf mir friegen, des ich ihn ans dem Schlaf jeſſört babe, Thut aber niſcht. Strafe 
muß find! 

(Es erfheint Jewand unter der Hausshüre) Na, mas if: deum, es breunt doch 
nicht? 

B. Mee, düſes weniger, au controlleur im Jejentheil, es brennt eben gar niſcht 
nich, und. da wollt id fe man um eenen Fennig Licht bitten, damit ick mir auskennen 
thue, 


Us bei der legten biefigen Gewerb⸗Augſtellung dem Cinfender diefes einige Paar 
Stiefel zu Geſicht kamen, die im Katalog mit der Bewerfung verzeichnet waren, daß 
die Sohlen vermittelt Holznägeln mit dem Dberleder verbunden fehen, wollte ibm der 
Borzug diefer Arbeit vor der bisherigen nice einleuchten, ja es ſchien ibm fogar die 
Holjnagelung aller Halıbarfeit zu entbehren. Indeſſen lie ſich durch die bloße Anfchaus 
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ung fein bejtimmtes Urtheil fällen und nur der Gebrauch folder - bolzgenagelten Stiefel 
fonnte das Praktiſche oder Mangelbafte diefer Fabrikation berausjiellen. Soviel nun 
Cinfender jegt erfabren bat, ifi feine oben ausgefprodene Anſicht nicht ohue Grund, denn 
jwei biefigen Einwohnern, denen, gleichviel durch Ankauf oder durchs Loos, derartig 
gearbeitete Stiefel zufielen, wurde bald Gelegenbeit gegeben, ih von der Unbaltbarfeit 
diefes Berfahrens zu überzeugen , indem fid in furzer Zeit die Soble von dem Öberle: 
der trennte und die Holzfüfthen aus demfelben und der Braudfohle mit heranszog. 
Beide Eigenthümer zogen vor, die Ausbefferung der Stiefel nicht wieder im gleicher 
Weife vornehmen, fondern die Soblen wie bisber annäben zu lafflen. Es fcheint fi 
demnach das im dem Berichte diefer Gewerbausſtellung der neuen Erfindung gefpendete 
Lob nicht zu bewähren, und mehrere unferer biefigen Schubmadermeifter, die. ſich gegen 
diefelbe ausſprachen und auch die Möglichkeit der mehrmaligen Rachſohlung diefer Stie— 
fel leugneten, finden die Nichtigkeit ibrer Behauptungen beftättigt. 


Seder Fehr’ vor feiner Thür. 

In Heinen Eirkeln unterhält man ſich aud von Kinfen mit Bratwürſten, und Erb: 
fen mit Spagen , welde in gemiffen Haufern regelmäßig die Mittags-Mahlzeit ausfüllen 
follen, 

Wiffen denn die beflügelten Männhen und Weibchen nicht, daß ihnen ein Haar: 
beutel angebängt worden, als auf der Ziegelbütte ein Gefpräh in der Abficht, ihnen 
Zutter zum Gefchnatter zu liefern, ſiatt fand, dem fie mit gefpanuter Aufmerffamfeit 
jubordten ? 





Allerlei. 


Der Verkehr zwifhen Antwernen und Köln und zwar die Waarenverfuhbr von Bel: 
gien nah Deutſchland per Eifenbabn bat feit dem Bertrag zwiſchen dem Zollverein und 
Belgien fi dermaßen gejieigert, dag es der Belgiſchen Eifenbahnverwaltung an Wagen 
fehlt, um die feit Wochen anfgefpeicherten Güter nah Deutſchland zu befördern, 


Teuer Kitt für Metall und Glas. 2 Lorb Leim in wenig Waffer 
aufgelößt mit 1 Loth confiftientem Leinölfirnig oder 3 Duenthen venetianifhem Terpentin 
möglihft gemiſcht und durd kurzes, raſches, aber bis zum Kochpunkte gefteigertes Er: 
bigen vereinigt, gibt einen guten Kitt, womit man Metallbefchläge auf Pfeifen, Glas ꝛc. 
und Glas oder Porzellan auf Holz befejiigen kann. Man muß jedoch die geleimten oder 
gefitteten Gegenſtände etwa 40—60 Stunden lang zufammengebunden- halten, 


| 
Privatbefanntmadhung. 

1. Da die ſchnelle Abreife an den Drt meiner neuen Beſſimmung es wir unmöglich 
machte, von allen Bekannten und Berwandten perfönlich Abſchied zu nehmen , fo wähle 
ich biezu den fhriftliben Weg, und empfehle mich nnd mein Kind dem fortwährend ges 
neigten Andenken und freundliben Wohlwollen 

Ansbah, den 30. September 1845. 
Karl Eberöberger, 
Rentbeamter in Ebermannftadt, 
EEE ñ — —— 
Begraben wird: 


Heute Nachmittag 2 Uhr: die Gattin des Schuhmachermeiſters, Heren Joh. Mic, 
Pfeiffer, 


Verantwortlicher Mevakteur C. Fielißz. 





1845. 





RMBorgenublatt 
Stadt und Land 


Freitag, den 17. Ortober CFlorentin.) 
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Vermiſchte Nachrichten. 


München, 13. Oktober. Seine königliche Hoheit der Prinz Karl von Bahern 
iſt vorgeſtern von. Berlin, und JJ. ff, HS, der Prinz Adalbert und, die Prinzeffin 
Alerandra find geflern Abends von Aſchaffenburg über Donauwörth und Augsburg bier 
eingetroffen. 


— 14, DH. Se. Maj. der König iji geitern Abend 8 Uhr zur Freude. der Be: 
wohner unfrer Stadt in erwünſchtem Wohlſehn in hieſiger Refidenz eingetroffen, 

— 13. Ott. In der k. Erjgießerei, die an ihrem ausgezeichnet geſchickten Anfpee- 
tor Miller einen würdigen Nachfolger Stiegelmaner’s befigt, ward borgefiern ein Theil 
(die Bruji) der folofalen „Bavaria“ gegoffen. Cs wurden zu diefem Ende 380 Gent: 
ner Metall eingelegt, und es bedurfte eines 40 Stunden lang unterbaltenen Feuers, um 
die Maffe in Fluß zu bringen. Gegen Mitternabt war das Metal flüſſig, mad der 
Euf ging glücklich von flatten. Die Zufhauer (etwa 150 Perfonen hatten bis zum 
Schluſſe ausgeharrt) brachen in lauten Jubel aus. Es iſt der bedeutendſte Guß der 
neuern Zeit, d. h. es ward noch nie fo viel Metall auf einmal geſchwolzen; felbft das 
Gapitell der Auliusfäule (auf dem Baſtillenplatz) in Paris erbeifhte nur 300 Gentner » 
Metal. Wie man feit diefem Mittag behaupten darf, iſt der Guß in jeder Hinſicht 
gelungen. Ka 


Bamberga. Die Eröffnung der Bahnfirede zwiſchen bier und Lichtenfels, welde 
früher angebli anf den 15. d. beftimmt war, wird wohl mod auf einige Zeit vertagt 
bleiben. Schon unter dem 1. d. wurde uns von Lichtenfels aus gefchrieben , daf der 
in Öffentliben Blättern angegebene 15, Dftober der Eröffnungstag nicht feyn fönnte, da 
nit nur böhern Orts fein beftimmter Auftrag deshalb ‘gegeben ſey, fondern auch noch 
mehrere Wochen Zeit erforderlich wären, um- ih Lichtenfels die D ehſcheibe einzulegen, 
Krenzbahn zu legen, Wagenremife zu bauen ıc, 


Die Obermädcdenfhule und DOrganiftenfielle zu Feuchtwang mit einem’ faffions: 
mäßigen Einfommen von 503 fl. 57 fr., und die Schulſtelle zu Hartım annshof, 
mit einem Einkommen von 336 jl. 3)4 kr., find in Erledigung gefommen und jur. Be: 
werbung ausgefchrieben, a.” " 


Mordbaufen- Bei Einweihung der neuen Shuagoge ließ die jübifege Gemeinde 
anf ihre Koften zweihundert Arme verſchiedener Confeſſionen ſpeiſen. 

Aus Prenfen wird berichtet: Ob auch der Bereheligung zwiſchen Juden und 
Chriſten noch erhebliche Hinderniffe im Wege. fiehen „ſo iſt man doch. der Befeitigung 
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derfelben fo gewiß, dag in Rönfgsberg fhon mehrere. Berlobungen ſtattgefuuden ha; 
bei. Wir wollen hoffen, daß ihnen der Brautiand nicht zu lange wird. — 

Der „Geſellige Berein in Würzburg” erhielt kürzlich aus weiter Ferne eine Spende, 
die nicht ſowohl des Gegenftandes als des. herzlihen Begleitungsfhreibens wegen alle 
Mitglieder der Geſellſchaft anf das freudigſie berührte. Solche beſteht in einem Mappen» 
fhilde, das die Wappen Schleswig.Holfteins „‚vereigt wit den Wappen des Didenburgs 
ſchen Hauſes, enchält, Ameirumfhlängene Hände drücken ſymboliſch die Unzertrennlicye 
feit der deutfhen Herzogtbümer Schleswig und Holſtein aus, und die Devife ijt der 
Wahlcapitulation Chriſtign J. vom Jahre 1640 eutlehnt., ; Sie, lauter: „wir geloben, 
dag Schleswig und Holjtein ewig zufammen bleiben follen ungerbeilt.” Daß diefes aus 
Giüfeiferi geformte amd in Herrliher Farbenpracht erglänzende Wappenſchild einen der uns 
ſo eheiier 'geidordenen Holfteiner Sänger zum Geber habe, wid‘ zju erraten unferen "vers 
ehtl. Lefern nicht ſchwer fehn, Und fo.ijt es auch. Hru. Advofaten C. Baudig dis 
Rendsburg verdanft der Verein diefes willlommene Geſchenk, das, wenn anders die Er—⸗ 
innerung noch eines, weitern Aabaltspunftes.,bedarf, das Audenfen an die herrlichen, mit 
den wackern Hpljleinern verlebten Stunden für. alles, Zeiten bei uns wach ‚erhalten ‚wird, 
—— Ein Beamter des: Jeſuitenkollegiums in Brieg-bat, aufmerkſam gemacht durch Dampf, 
welcher an einer Stelle des dortigen Bades ausjirömte, cin Bad entdeckt, welches wahr⸗ 
fbeinlih aus der Mömergeit iher datirt, und zweifelsohne durch eine Lawine verfchüttet 
ward, Bei den Nachgrabungen fand man zimmerähnliche Räume, die allem Vermuthen 
nad ju den Dampfbädern gedient haben, Ä * 
lm Unfer lang eiwartetes Zonaudampfboot wird endlich nad ſo ne Me 
fehlen! Nachtichten in wenigen Wochen dus Enyland anfomimen, und mir nächſtem Frühe 
jabr feine Fahrten beginnen. Hoffentlih bat fib bis dabin auch das Swickſal der Re⸗ 
gensbutger Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft günſtig eniſchieden. Mittelt des Dampfſchiffs 
und der Eiſenbahn von Donauwörth find dann die Reiſen nach Augsbürg und München 
ſehr erleichtrtt. EEE So er 

Biſchof Eylert wird jetzt von allen Seiten wegen feines Boches: „Charakfter züge 
aus dem Leben des Königs Friedrich Wilhelm I." angegriffen; die: auffallendſten Un— 
richtigkeiten werden nachgewieſen und feine colegialifche Liebe in Zweifel gezogen, 

Edler Die „Rhein » und Mofel-Zeitung‘ fügt, dag es and in diefenm Sabre 

witdet vielen polniſchen Flüchtlingen gelungen fey, verfleider dur die Türfei nach dem 
Kaufifüs ju gelangen, um dort in den Reiben der Tſcherkeſſen gegen die Ruffen zu 
fechten. | — ——— * 
god on. ‚Eine, bedeutende Briefborto-Ermäßigung iſt eiugetreten.. Alle, nicht 
über eine halbe Unze ſchwere Briefe nad dem Cap der guten Hoffnung, mac einem, der 
Häfen der afrifanifhen Oſt- und der arabifhen Küjle, Geylou ,. Ebina u. f. w. jablen 


nun einen gleidförmigen Sag von nar Eine m Säilfing (10 Sir), Briefe von glei⸗ 
"em. Gewicht vor und noch Helgoland fehs Peuce (5 Sgr.)“ Auc ihr die Verſekdung 
von Zeltungen ‚fin große Ermäßigungen ‚eingeträten, u — | 
5 a DER „Renagh Guordion““ melder ‚Folgendes: „Es iſt allgemein befauut, , dab 
in Befebt des Kriegsminiſters jedem Offizier, welmer Spnntags ‚mit feinen ‚Soldaten 
die Meſſe beſucht, die Pflibt auferlegt, ::augeublidlih wit. den Soldaten die, Kirche „ju 
verlaffen, fobald der Beiftlibe irgend einen politifhen Gegentand in der Wredijt be 
Füße. Elu ſolcher Fall ereignete fi in der Nenagh-Kapelle, wo ein Prieittr: eine lange 
Lobrede auf DrCönen hielt. Der Dffijier würtere demgemäß auf Dem Böfe das Ende" bes 
Goͤttebdienftes ab, a a ee Pe Se TE Ze U ara 
Aus Brüffel fhreibt man: Seit einigen Tagen fiebt manüber diefer Seide und 
ihren Wingebingen > yableeie Schaären Zugvögel zund namentlich wilde; Enten; ;„Bie Er- 
fbeinung diefer Bögelvzu- einer ſo wenig vorgerücten Jahresgeit läßt einem früben und 
firengen- Winter, fürchten, ‚ en de ai de 
ru. Burlllnterdrädäng des Bklapenbandels an der: afiltanifhen Küfe, hat England; fpit 
18391845 nahe an 1,000,000 Pfr, St. Ceirca 7,000,000 Thlr.) aufgewendet. 


ls. d 2 u u “ on der Jar le ee 
"Seine Kaperfhiffe haben in diefen 6 Jahren Im Ganzen 346 Schiffe, aufgebradt,, von 
‚denen ‚66 ‚mit, vollen Ladungen, die übrigen 280 als für den Menſcheühandel auöger Her 
befunden wurden, — Mag man die Motive, die England. zur Unterdrüdung des, Stias 
venbandels treiben, im feinem Egoismus fuchen, bewunderungswürdig und erhäben ers 
fheint er uns, der fein Saatfora muthvoll in die Furche fommender Zeilen legt, die 
das lebende Geſchlecht njmmer erbliden wird. 


Jeder, der nah Rußland. reift,: bat für eine Aufenthaltskarte die unverhältnißmäſ⸗ 
"fig große Summe. von, circa. 20 Gulden zu zahlen. Warum,? weil die ruſſiſche Regie: 
zung eingefeben bat, daf. Niemand. zu feinem. Bergnügen ‚nah Rußland kommt, fondern 
blos, um, doxt Geld zu gewiunen, Wir flimmen dem ruffifben Gouvernement ganz bei, 
jum Bergnügen fommt gewiß Niemand nad Rußland, i 


Britiſche Sohalitat Die „Jabres eiten“ erzählen zwei Beifpiele bis zur 
Facherlihkeit gebender brittifher Lonalitär. Mr. J. Eine ju Mainz ſeitweilig keſidirende 
englifche, Familie dingte um einen boben Miethpreid die von der Königin Bicforia per: 
ſonlich occupirten Zimmer, porausgefegt jedoch, dag an dem Amenblement nicht die mins 
deſte Betänderung vorgenommen werde; Selbit das ‚Bertgeräth- der hohen, Frau mußte 
an feiner Stelle ‚verbleiben! Nr. 2... Ein ſchon bejahrter Engländer, der von der Lay: 
dungsbrüde, die aus dem fünigl. Dampfboote nad dem Ufer führte, dürch die ‚Polizei 
vertrieben worden. war, :fab ſich genöthigt, um in möglichſter Nähe zu bleiben, 
“eine faſt lebensgefährliche Stellung anf einer Leiter zw nehmen, mittelft deren man in 
ein nahe dabei anferndes Kohlenſchiff herabſſieg. Hier ſtimmte er, den Hut jwifhen den 
Beinen, Stod und Regeufbirm unter beiden Armen haltend, fo laut als es feine Dr: 
gane nar vermochten, das: „God save de Queen‘: in dem Augenblide an, wo die 
Monarchin das Landungsbrüdihen betrat. 


Eine Dorfichule, in der Walachei. — Ein Reifender erzählt über 
Bas Unterrichtsivefen in der Wallaͤchei Folgendes: An der Näbe von Orſchis befuchte ich 
eine Dorſſchule; fie beitand ans zwei bübihen Zimmern, mit Bärten und Tiſchen in der 
Mitte und, dem. ſchwarzen Brette in der Ede — Alles fanber und ordentlich, wie ſich's 
gehört. „Wo find aber die Schüler?" fragte ich meinen Begleiter, den Arrendator (Päche 
ter) des Ortes. „Wo find aber. die. Schuler?” fragte er feinerfeits den Aufſeher, als 
ob es ihm zum erjien Male in den Sinn gefommen wäre, eine fo einfahe Erfundigung 
zu jiellen. „Die Schüler habe ib nicht hereingelaſſen,“ verfegte der Auffeber, „fie würs 
den nur die Tiſche zerfragen und die Fenfterfebeiben zerbreben, und wenn dann der Guts— 
herr vorſpricht, bab’ ich's zu verantworten.“ ‚Und. der Lehrer?’ fragte ich weiter, 
„Und der Lehrer ?' wiederholte feinierfeits . der Arrendator. — „Einen Lehrer giebt es 
nicht, vielleicht wird einer aus dem nächſten Dorie. berfommen, wo fie feine Schule ha— 
ben. — „So it Eure Schule nur ‚für den. Gatsberin da 2” bemerkte ih. — „D 
nein,‘ erwiderte der Angeredete reuberzig,. „zumeilen fommt auch der Revifor aus Bu- 
chareſt.“ — In den jähtliben Berichten des ruſſiſchen Miniſteriums der. „Bolfsauffläs 
zung‘ beißt es... regelmäßig :-. „das Unterrichts weſen bemege ſich mit rafben Schritten 
vorwärts." — Wie weit es mit diefer Pbrafe ber ſey, mag vorfiehende Heine Gefchichte 
bemeifen, 











an Hilleriei. BE u 
Börde und Beethöven waren einft gm gleicher Zeit In Carlsbad. Die kaiſerliche 
amilit ging vorüber,’ und während Gothe in höchſter Ehrfurcht bei Seite trat und. mit 
Spk Se Ve hohen Herrſchaften vorbeiließ, ging Beethoven fiolz” aufgerichtet 
a dv’ den Hut auf dem Köpfe durch - die“. Allee, jornig. ‚vor. ſich himmurmelud: „Dieſer 
Wet doch er eine Bedientenſeele!““ — Die kaiſetliche Familie aber blieb: vor 
dem großen Ebmboniſten ſtehen und grüßte ihn mit Achtung. 


— nn t — 
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gabigfy hat Walzer gefehrieben unter „dem Namen „die Elfen.” Ein berühmter 
Rlaviervirtuofe fab in einer Mufttalienbandlung ein Eremplar derfelben, moranf die Bigs 
nette 12 Undinen fchäfernd darfiellt. „Sagen Sfe mir doch, bitt ic Ihnen, fagte er 
ju dem Mufifalienbändler, warum; das Elfen heißen, . find bier doch zwölf Madeln?“ 


Tintenflede aus der Leinwand zu bringen. J 

Man nimmt ein gegoſſenes Licht, deſſen Talgöl reiner als anderes’ if, läßt € 
fhmelzen und taucht die mit Tinte befleckte Leinwand binein, In der Wäſche werden 
nun die Flecke ohne Nachtheil der Leinwand völlig: verſchwinden. DE 


Brivatbefanntmahungen. | 


1. Zu einer Reife von bier bis Donauwörth nächſten Samjlag oder Sonntag 18. 
— 19. d. Ms, werden nod zwei Mitreifeude geſucht. Bei der Redaktion das Nähere, 

3, Meinen verehrten Bäften mache ich die ergebenfte Anzeige, dag morgen Sonn: 
abend zum erftenmale wieder gefchlachtet wird, weshalb ih mir erlaube zum Abendeſſen 
geborſamſt einzuladen. Auch bemerke ich, daß Salzgurken in beſter Dualität wieder bei 
mir vorräthig find. ; 





Krauf im rothen Adler, 


3. Samſtag den 18, Dftober it Fiſchparthie wit gutem Lagerbier bei 
Gerner zum Halbmond, 


— — — — — — — — — — — — — — — 
4. Heute Freitag it Schlachtſchüſſel bei gutem Lagerbier, wozu höflichſt ein⸗ 
ladet | übel. 


— — — — — — — — — — — — — — —— 7—⸗ 
5. Sonntag iſt ein Leckerſchmaufi bei ganz gutem Lagerbier, wozu höflichſt 
einladet Beyer, Bird, 


dee EEE zit ———— 
6. Die Lexika Lünemann (men v. Georges) u. v. Paſſow nebſi einigen andern Schuls 
büchern find Lit. C 101 zu verkaufen, 


Sharade. 
(Franzoͤſiſch.) 
“ Die erfie iſt die Meine 
Die zweite iſt die Deine, - 
Die dritte iſt von Gold 
Das Ganze bolt den Siegerfold, 








Auflöfung der Eharade im Morgenblatt Nr. 95, „Ragenjammer.' 
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FKortfegung der Fremdwörter. 
A. 


Adresse, Zuſchrift, Aufihrift, Gewandheit. — Adept, Goldmacher, Wundermann, — 
Adhärent, Anhänger; Adhäsion, das Anhangen, — Adhibiren, anwenden. — Ad 
homınem , beweifen, einen Beweis, den: Fähigkeiten eines Menfhen angemeffen, führen, 
— Adieu, Gott befohlen, lebe wohl. — Ad interim, einftweilen, — Adjudication, 
gerichtliche Zuerfennung. — Adjunct, Amtsgehülſe; adjungiren , beigefellen. — Ad- 
justiren, berichtigen, gleihmachen, aichen. — Adjutant, Gebälfs.Dfficier. — Ad l- 
bitum, nad Belieben, nach Befehl. — Ad marginem, am Rande einer Schrift oder 
eines Buches, — Administration, Berwaltung ; Administrator, Berwalter , , 





Verantwortlicher Redakteur E, Fielitz. 





a Nro. 98. . 1845. 
N | 9 
für 


Stadt nnd Land. 














Soll das Blatt in's Haus geſchickt werden, find auſſerdem an den Austrager 2 fr, pro Monat zu’ entrichten, 
Bige Portovergütung Beſtelu an. 






Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 13. Dftbr. Heute Vormittags marſchirte unſere geſammte Garniſon in 
die St. Michaelskirche, wo für die verſtorbenen MarsFofeph-Ritter ein feierlihes Trauer: 
amt jtattfand, dem auch die Prinzen Carl und 2Zuitpold mit dem ganzen Dffiziereorps 
beimohnten. Zum Andenfen an die veritorbenen Befiger diefes hohen Militärordeng er: 


tönte den ganzen Tag über jede Biertelftunde ein Kanonenfhuf, — Am 9, Dft. ſtarb 


zu München der k. Kriegskommiſſär Ernft Büchner. Den hieſigen Tuchmachern, von 
denen viele ganze Lager auswärtige Tücher führten, iſt neuerdings die Führung aller nicht 
ſelbſt verſertigter Tücher rc. ſirengſtens unterſagt worden. (A. Abz.) 


M ii uwen, den 15, Oct. Ein beute erſchienenes Regierungsblatt enthält folgende 
„Königliche Erklärung“'. „Ludwig von Gottes Gnaden :c. Die bei dem- freudigen Er: 


eigniffe der an Unferm doppelten Feſttage zu derfelben Stunde, wie die Unfere, jtattge. - 


fundenen Geburt des Sohnes Unfers geliebten Sohnes, des Kronprinzen fönigl. Hoheit, 
aus allen Theilen des Reichs, von weltlichen wie geijtliche Stellen nnd Behörden, dann 
Städten und Sandgemeinden Uns äugegangenen, die reinfte Theilnahme atbınenden Glück⸗ 
wünſche baden Wir mit berzlihem Danfe empfangen, und darin abermals die Gefühle 
von jener Treue und Anbänglichkeit des baheriſchen Bolfes an das angeflammte Haus 
feiner Zürften erkannt, wovon die Gefchichte voll der erhabenjten Beifpiele iſt. Gegeben 
Aſchaffenburg den 19. Detbr, im Jahr 1845, im 20jten Unferer Regierung. Ludwig.“ 


— Se. Maj, der König bat gerubt, den Appellationsgerichtsrarb für die Pfalz, 


Karl Friedrich Heing, feiner Bitte entfprechend in diefer feiner bisherigen Stelle au bei - 


offen, und an feiner Statt den Staatsprochrator Auguft Peterfen in Sweibrüden zum 
Oberappellationsgerichtsrath, dann den Oberappellationsgerichtsratbh Ich. Bapt. Volk zum 
zweiten Director des Appellationsgerichts von Oberbahern zu befördern, 


Bor mehr ald 8 Tagen verlieh ein zu Nürnberg wohnender verheiratheter Blei: 
ſtiftſchneider, Bater von 6 noch unerjogenen Kindern, die Seinigen, um angebli Ein- 
käufe in dem fogenanuten Nudenbolje zu macen, mit dem Berfpreben, in längfiens 2 
bis 3 Tagen wieder zurückzukehren. Es verfloffen aber die drei Tage und noch vier dar 
über , und der Bater war noch nicht zurüdgefommen. Nun fing man an, für den Ber. 
mißten zu fürdten, und die Beforgnig um ihn rechtfertigte ſich auch bald in höchſt trau⸗ 
ziger Weiſe, indem man den Unglücklichen am 11, Octob. in dem Walde zwifhen Lauf 
and. Rüruberg au einem Baume erhängt fand, 


srgenbfatt 
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Seit einigen Tagen werden in der Umgegend von Leonberg (Mürtemberg) Wölfe 
verfpürt, die den Scaafbeerden nachgehen. Zu Rutesheim raubten fie voreinigen Tagen 
jwei Schaafe, wovon das eine halb zerfleifht vom Schäfer wieder abgejagt werden fonnte, 
Einige Tage darauf wurde auf dem Hofgut Mauer bei Mündingen wieder eines der. 
fhönften Schaafe geraubt, Ein umverbürgtes Gericht bezeichnet den Bonlander Wald 
als den Schlupfwinfel diefer wilden Thiere, welche wohl ſchon feit längerer Zeit fig bei 
uns eingeniftet haben müſſen. Bon einer angeftellten außerordentlihen Streife gegen dies 
felben bat man bis jegt noch nichts beruommen, 


An der bayerifhen Pfalz wird ſich eine Gefelfchaft bilden, die vermittelt Aktien 
zu 50 fl. ein Kapital von vorläufig 20000 ji. zufammenfihießen und eine Central. Dbft« 
baumfchule einrichten will, in welcher afle Obitforten vereinigt und deren Namen, Bes 
ſchreibung, Berbreitung ꝛc. feftgefiellt werden follen, 


Beim Großherzog von Baden iſt eine Petition mit 3780 Unterfhriften von lauter 
Arbeitern eingelaufen, darinnen ſie die Nachtheile vorjtellig machen, die der arbeitenden 
Klaffe dadurd zugefügt werden, daß bei der Schuglojigkeit der Induſtrie alljährlich Nies 
fenfummen für fremde Arbeitserzeugniffe ins Ausland geben. Weiter: daß eine Leber: 
flurbung des deutfhen Marktes eintrete, fobald in England irgend eine Stodung des 
Abfages fanfinde, daß diefe immer gefährlicher würde und jedesmal Tauſende von Ars 
beitern durh den Ruin der Fabrifen brodfos werden müßten, Die Bittjteller verlangen 
alfo nah „Schug für die zolvereinsländifhe Induſtrie.“ Da iſt Berfiand darinnen, diefe 
Leute willen, mas fie wollen, Ihnen, ja ibnen galt und gilt vornehmlich auch unfer 
Hülferuf! 

Wien, 14. Dft. aus Leipnick ijt geflern die Nachricht bier angelangt daß Se, 
Maj. der Kaifer von Rußland am vorigen Sonntag ganz unvermuthet dafelbii einges 
troffen und fogleih auf der Eifenbahn weiter nah Prag gereift it, von wo ſich Allers 
böchjtderfelbe über Budmweis, Linz und Aunabruf nah Gomo begeben mollte, um 
dafelbit feine erlauchte Gemablin wit einem Beſuch zu überrafben. Es heißt nun daß 
J. Maj. die Kaiſerin nicht nach Palermo gehe, was die Aerzte mißrathen, fondern den 
Winter in Como zjubringen werde, Der Reichskanzler Graf Neffelrode, welche den Kai: 
fer begleitet, it bier augefommen und bat fogleih dem Fürſten von Metternich feinen 
Beſuch abgeſtattet; beute fpeilt er in der Billa des Fürſten am Rennweg. — Se, Exc. 
der Herr Graf von Münd-Bellingbaufen, kak. Bundespräfidialgefandter, ift geftern Abends 
aus Frankfurt bier angelangt. 


England, Die Vorſteher des Armenbaunfes in Andover (England) find wegen ' 
des fürchterlichſten Betrugs an den Armen zur Berautmwortung gejogen worden, fie hats 
ten nämlich die Nahrung für die Kranfen und Schwachen gar nicht, für die noch halb 
und halb Beweglichen nur zum geringen Theile angefhbafft, ſich aber alles fehr ſchön 
zablen laffen und im ihre Taſche geſteckkt. An diefem Armenbanfe, in welben man die 
Unglüflihen untergebracht und mit dem Zerjtampfen der Knochen von Kirchhöfen, Scharf ° 
richtereien, Kehrichthaufen 2c. zu Knochenmehl befhäftigt (ein allgemein verbreitetes Dün— 
gungsmittel, von welchem große Sciffsladungen voll felbit von Danzig nach England 
gehen,) fammelten die Armen aus verzweifeltem Hunger die Schnen, das verweite Fleiſch, 
das Marf von und ans den Knochen, nm fi davon zu mähren, Die Unmenfchen, 
melde jene Unglüdliben dabin braten, daß fie eine Nahrung zu fih nehmen, melde 
Hunde und Wölfe verfhmäben, führten die Entdefung ibrer Verbrechen felbit dadurch bers 
bei, daß fie eine Unterfuhung über Diebſtahl von Knochen veranlaßten, welche die 
Schwächeren bei Seite gebracht, damit die Stärferen fie ihnen nicht mit Gewalt nehmen 
follten. Die Unterfahung ergab, daß es Rnorpelenden mit verweiten Fleifchflumpen was ' 
ren, die den fogenannten Dieben zur Nabrung dienen follten. Die englifchen Blätter - 
fagen, daß diefe Unterſuhung viel Aufſehen machte, — wirflib, meine wertben Herren, 
viel Auffeben? in einem Lande, aus weldem jährlich fo viele Miſſionäre nach allen Welt: 
tbeilen gefhidt werden, um die Heiden im fremden Reichen zu bekehren. Aufſchen in 
ben Lande, in welchem Dikens feinen Dliver Twiſt ſchrieb — Auffehen? ei nicht dot" 
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Ronge, bei feiner Abreife von Worms, wurde von etwa von 240 Wormfern bes 
gleitet, welchen es fammt ihrem Gefeierten auf dem Wege erbärmlich erging. In Geros- 
beim, wo fie im Pofihofe das Abendboor zur Rüdiahrt erwarten wollten, wurden fie fo 
infultirt, day mehrere von ihnen ernfibafte Berlegungen erlitten. Gin Polizeiagent fol 
fi (fo fagt das Franff. Journ.) fo ſtark in einem Difidenten verbiffen baben, daß diefer 
ibn bis zum Schiffe nachſchleifte. Ronge, den man auch im Nafanifhen nicht auftreten 
ließ, befindet fih mun wieder in Frankfurt, wo er es ſich ganz bequem wacht. 


Ein frauzöſiſcher Thierarzt will ein leichtes und dabei wohlfeiles Mittel entdedt 
haben, um franfen und erfhöpften Pferden bald wieder nenes Leben zu verfhaffen, Man 
fol ihnen nur jeden Tag einen Bündel Hundszahn, ungefähr 10 bis 12 Pfund 
mit gelben Rüben durchmiſcht, zu freffen geben, Iſt die Sade gegründet, fo bat der 
Landmanu an dem Hundszahn, der ibm dur fein Umfibwuchern und feine Zäbigfeit fe 
oft zur läſtigen Plage wird, ein gutes Arzneimittel für die Pferde mehr. 





Hiefigeß, 


Dur die geftern durch die Glieder der beiden ſtädtiſchen Coflegien des Magiftrats 
und der Oemeindebevollmächtigten Statt gefundene Wahl wurden als Wahlmänner für 
die Wahl der mit den Übrigen Städten des mittelfränfifhen Kreiſes (aufer Nürnberg, 
welches einen eigenen Abgeordneten wäblt) gemeinfhaftlih zu mwählenden Abgeordneten 
(auf 7000 Familien einer gerechnet) nachverzeichnete Herrn bezeichnet: 

1) Rau, Apotheker und Gemeindebevollmächtigter, 2) Scheuing, 2ederhändler 
und Magifiratsrath, 3) Lodter, Kaufmann und Magifiratsratb, 4) Förch 
Maurermeifter und Gemeindebevollmächtigter, 5) Lodter Mehlhändler und 
Gemeindebevolmächtigter, 


— — ——— ———— — — — — — 


Allerlei. 


Als eine Thatſache von Äntereffe, die zu weiterer Betrachtung einladet, wird bervor- 
gehoben, daß während Frankreichs Bevölkerung bei etwa 36 Millionen Einwohnern ſich 
alljäbrlid um 150000 Seelen, und in ähnlichem Verhältniß ſich auh Preußens 
Population vermebrt, Deftreihs Seelenzahl bei etwa 40 Millionen Stamm um 
300000 Menfhen gefteigert! wird. Oeſtreich überflügelt demnach Franfreih und Preus 
fen an Krucdtbarfeit beinahe um das Doppelte. Welche Kraft es iſt, die in dem Oeſt— 


reiherland die pbnfiihen Lebenskräfte ſchneller um ihre. Pole treibt, wagen mir nicht zu 


entfcpeiden, die Hahner!l könnens allein nicht thbun; im Bezug auf Frankreich fei bemerkt, 
dag man im dem Zentraliſationsſyſtem feiner Verwaltung, das afle Kräfte des Landes 
in einem Mittelpunkt (Paris) künſtlich zufammengedrängt, wodurd die natürliche Ent: 
faltung verfümmert wird, einen einflugreihen Moment zu finden meint, Etwas mag das 
erklären, Alles erflärt es nicht. 


Hübrende Anfrage. Betanntlich beficht ein Theil der Einnahme für die 
Leicyenbeforger in U. darin, daß jie von den Geftorbenen einen kurzen Lebenslauf auffez: 
en, Dieß im. Ange, hat. vor längerer Zeit ein Leichenbeſorger die betrübten Eltern eines 
todtgebornen Kindes geiragt, ob er von dieſem aud ein „Zebenstänfle‘' machen fole? 
— Dieß erinnert an die Thatſache, daß ein Leihenbeforger einmal bei dem Tode eines 
Kindes aus dem Patriziergeſchlechte auf den Leichenzettel fegte, „am bodadeligen Bauch⸗ 
wehlein“ gejtorben. | 
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Brivatbefanntmahungen. 
1, Durch bedeutende Einkäufe habe ich mein 


Tuch- & Mode- Woanrenlager 


der jegigen Jahreszeit angemeflen, fomobl für Herren als für Damen aufs Beſte fortirt, - 


und bitte unter Zufiherung der. reelfien Bedienung und möglichſt billigſter Preife um 
gefällige Abnahme, — 
| Löw David Steiner; 


2, An der Dollf uß'ſchen Buchhandlung (C. Fielig) ift neu angefommen: 
| Eharlolle KBeander, Modenheft Mr. 4. 
Weibliche Handarbeiten, in Striden, Stiden, Hädeln, Filetſtricken und andern Brauchen, 
Befonders geeignet zu Weihnachts- und andern Geſcheuken. Mit vielen Abbildungen 
36 fr. 





| Sharlotte: Leander, 
Die nenefien und elegantefien Stickmuſter in Weiß. 4, 9, 6., 7., 8. u. 9. Heft, 
enthaltend verzierte kleine Alphabete, Ehen und Kanten zu Taſchentüchern ꝛc. 36 fr. 
— 


3. Pianoforto- Verkauf. 


Gin in jeder Beziehung erprobtes, ganz rein und gut gebaltenes, erſt ein Jahr ges. 


fpieltes Pianoforto vom Inſtrumeutenmacher Heunifch, it wegen Mangel an trodnen 
Lotalitäten billig zu verfaufen. Bei deinjelben jteht es zur Einſicht bereit und. wird das 
ſelbſt Näheres ertheilt. 


4. Im Haufe Lit. D 385 der f, Poſt gegenüber werden wegen Wobnungsverän: 
derung mehrere Gegenflände, wie ein Spiegel, KRleiderfhranf u, f. w. billig verkauft. 
EEE RTEREEEEEREREEE 


5. Sonntag am 12, Dftober wurde bei Hämmerlein ein Regenſchirm vertaufht. 
Man bittet um Austaufh. C 136. 


⏑ —— — — — 
6. Friſchen Caviar, ſowie neue Sardellen empfiehlt 
Heinrich Decker. 


ö— — — — — — —ö—— — — — 
7. Heute Sonntag den 19, ds. Mes. iſt Tanzmufif, wozu höflichſt einladet 
Weifskopf. 


Begraben wird heute Nachmittag 2 Uhr: 
Johaun Tobias Metzger, Metz gergeſelle. 


—— ü 


Fortſetzung der Fremdwörter. 


Admırable (bei), bewundernswerth. — Admiral, Commandenr einer: Flotte und Rame 


eines Schmeiterlings. — Admittiren, zulaſſen. — Admoniren, erinnern, verweilen. — 
Ad notam nehmen, fih merken. — Adnotiren, anmerken, aufjeihnen. — Adonis, 
ein. Sinnbild der. Schönheit. — Ad oculos demonstriren , etwas klar beweiſen. — 
Adoptiren, an Kindes Statt annehmen. Adoptivkind, ein angenommenes: Kind. — 
Adoriren, anbeten. — Adrett, gewandt, nett. — Adspeot, der Anblid, Borbedentung- 


— Adstriniren, fejter verbinden, flopfen. — Adulterium, der Ehebruch. — Advent, - 


die Ankunft (Ehrifti); Adventzeit, die legten Wochen vor Weihnachten, — Adversaire, 
C-fähr), der Widerſacher. — Advocat, Rechtsbeiſtand, Sahwalter, — Adynamie, 
Rraftlofigteit. — Aegide, der Schug der Gewaltigen. — Aequal, gleidy. 


Verantwortlicher Medakteur E. Fielih. 
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4 
Das Rörperlofe. 


Doch wähnet nicht, es febl, ihr ganz der Segen, 
Mit ibrer. Hüle äußerm Schmuck zu prangen, 
Sie ift ein lieblich Bild, das zum Berlangen 
Den Sinn des Schönbeitsfenners mag erregen; 


Und wollt ih geh’n auf ausgetretnen Stegen, 
Biel könnt ih rühmen ihre zarte Wangen, 
Den Leib, von aller Reize Füll' umfangen, 
Den Cederwuchs, ihr anwuthvoll Bewegen, 


Doch Eins vor Allem bat mich eingenommen: 
Der Funke, der den Körber bat durchglommen, 
Das Schönbeitgebende, das Körperlofe ; 


So freut mich wohl der Roſe herrlich Blühen, 

Doch was für ſie zumeiſt mich läßt erglühen, 

Das iſt der Geiſi, das iſt der Duft der Roſe. 
m 2 


—— — — 





Abnen- und Geldſtolz. 
Von Dr. Herrmann Schiff. 





| (Zottfegung,) 

Aber mein galanter Herr Schwiegerſohn, es handelt ſich hier um die Bäter, Wa⸗ 
zum ſteigt jedesmal Ihr arifiofratifh Blut in Ihre Wangen, wenn mein Mann: fi 
Aeußerungen erlaubt über die Vorrechte des Adels, und Xhres Stammbaumes mit: Ges 
ringſchätzung erwähnt, Willen Sie, wie viel er Ihrem gnädigen Herrn Bater zu ver. 
gefien bar? Ein Banquier freilich nimmt keine Satisfaction ‚ die Waffen in der Sand; 
‚aber Beleidigungen ſchmerzen inmer, | 

Ich will diefe ungeitige Empfindlichkeit ablegen, ih will für die Sünden meines 
Baters büßen. Nur eines ift mir, aufrihtig gefagt, unerträglich. | 

IH weiß, er nenut Betty bisweilen eine alberne Gans, ein dummes hier 
‚was dergleichen Zärtlichfeiten mehr find; aber er denkt ſich nichts dabei, 
nes Banquiers iſt pünktlich zu zahlen, im übrigen genirt er ſich nicht, 
In feinem Haufe, 
Kein Wunder, daß Betty ein Engel ift, 
Mutter, 

Ich wollte Sie eben zu ihr führen — 

Ferdinand erhob fich, 

Aber jegt kann ich nicht, 


‚ amd 
der Ehrgeiz ei. 
am Wenigfien 


Sie ift nur das Ebenbild ihrer ſchönen 


TEE EEE un nn Nana 
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Warum nicht ? 

Weil Betty nur mein Ebenbild feyn foll. Wenn Sie Mutter und Tochter beifam- 
men fehen, fünnten Sie Bergleihe anſtellen, die zu meinem Nachtheil ausfallen möchten. 

Meine bolde Mutter, Ihre Tochter Fann Ahnen fo wenig gefährlich fehn wie Sie 
Ihrer Tochter, Man lerat in der Einen die Andere fhägen und lieben. 

Nun wenn Sie mir verfprehen, daß ich nichts zu risfiren babe, lächelte die Ra 
thin, fo kommen Sit. 


Als Betty ihren Geliebten au der Hand der Mutter eintreten ſah, faltete fie die 
zarten Fleinen Hände und lieh fib auf ein Knie nieder, 

Weiche Anwandlung! liebe Betty rief Ferdinand, 

Nein! erwiderte fie. Ach babe es mir jo vorgenommen. Ich weiß jegt, daß Sie 
um meinetwillen Ihren Rang und Ihre Ahnen, Ihre Kindespflibten und Jbre perfon> 
lihen Auſprüche verläugnen. Ad ! ich wollte Sie hätten Das alles nicht nöthig, daß 
Sie aber diefe Opfer alle fo bereitwillig mir darbringen , macht mich fo glüdlib, dag 
ih Ihnen auf meinen Knien dafür danke. 

Iſt fo viel Anmuth umd Liebreiz niht noch viel größerer Opfer werth, rief ber 
entzücfte Ferdinand. — Jetzt bolde Mutter find ale meine Wünſche erfült und Danf 
Ahnen, Sie haben mich, meine Pflichten und Berhältuiffe kennen gelehrt. In dieſem 
erfien ſchönen Augenblick meines Glückes verfpreche ich Ihnen: Ich will ein Mann fehn, 
ich will mid auszeichnen , ic will Bettys würdig werden und fie zu verdienen ſuchen. 

Gerübrt umarmte und fegnete die Räthin ihre Kinder und fprah, ſeyd glücklich 
aber vergeßt die Borficht niemals. 





Ferdinand fand fih nur Bormittags anf dem Landſitz des Commerzienratbes ein, 
der um diefe.Zeit feiner Geſchäfte halber ſich in der Stadt, auf feinem Comptoit befand. 
Seine häufigen Beſuche fonnten daber nur den Damen gelten umd compromittirten feis 
nen Adel nicht, weil er ſich niemals in den bürgerlichen Geſellſchaften des Millionairs 
jeigte. Ueberdies gab ihm die Rätbin Auge Berhaltungsmaßregeln. 

Eine Leidenfchaft fagte fie, verſteckt ſich am Beſten hinter einer anderen. Sie has 
ben Ehrgeiz, zeigen Sie ihn. Es iſt meinem Manne ein Leichtes, Sie irgend einem 
Gefandten zu empfehlen; bei Ihren Eigenſchaften und Fäbigfeiten, fünnen Sie mit Er: 
folg eine dipfomatifhe Garriere beginnen, und das wird Ihren gnädigen Herren Bater 
vollends glücklich machen. 

Ferdinand folgte dieſem Rathe und Dank ſey es dem Einfluß eines Millionairs, er 
gewann die Gunft des —fhen Minifters, der ibn feiner Legation attachirte und in dies 
fem Charakter bei Hofe vorſiellte. 

Ferdinand gefiel und wurde auf einem Balle beim Kronprinzen fogar von den allers 
höchſten Perfonen mit huldreihen Worten angeredet, Er meldete diefes umgebend fels 
nem Bater und der alte Graf war fo entzückt darüber, daß er ibm einen offenen Eres 
ditbrief an den Commerzienrath Goldhardt überfandte, dem folgende väterliche Worte 
beigefügt waren : 

„Ferdinand, Du mußt jegt Aufwand machen, zu Ebren des Namens, den 
Du führft und Deiner erlauchten Borfabren. Benire Dib nur nicht. Ach babe 
genug, fo lange mir Gott noch das Leben ſchentt. Du aber mußt Dein Glüd 
forciren, weil Du drin bift. Dein Vater.“ 

Diefe wenigen berzlihen Zeilen beſchämten anfangs den Xüngling, und dem reinen 
Glück der Liebe mifchte ſich zum erfien Male eine unholde Bewiflenspein bei. Aber 
Ferdinand war zu entfhlofen und charakterfeſt, um lange fiörenden Eindrüden nadzuges 
ben. Das Leben ift einmal wild und wüſte, dachte er; ic fann nicht beffer ſeyn als 
andere Menſchen und habe nun einmal mein Daſeyn der reizenden Geliebten geweiht. 
Ich muß daher auch auf Widerwärtigkeiten und Bitterkeiten gefaßt ſein und darf um 
ihretwillen nicht von Mebenrüdfichten mich irre leiten laſſen. 

Mas diefe Philofophie noch unvollendet lie, vollbrachte das Wiederſehen der Ges 








liebten. Als Ferdinand am folgenden Tage den Damen ffeinen Morgenbeſuch abflattete, 
war er wieder ganz glüdlih und auf feiner glänzenden Stirn nicht das leichtefte Wölk— 
en mehr fichtbar. u 


Der Freiherr Braun von Braunfeld batte mit der Pofl neue Journale und Briefe 
von feinem Sohn empfangen, Heinrich jludirte in der Refidenz und wurde von feinem 
Bater fleißig angehalten, Alles was fi dort begab und zutrug, unverzüglich nad 
Hanfe zu melden, Wirklich aud fielen feine Pofttäglihen Relationen allemal fo reich 
und glänzend aus, daf es unbegreiflich ſchien, woher ein Student zu den bedeutenden 
Verbindungen fäme, die ibn mit fo wichtigen und intereffanten Nenigfeiten verforgten. 
Zwar gab Heinrih bin und mieder feine Quellen an, aber die meijten. feiner vornehmen 
Freunde und Gönner waren felbft feinem Bater unbekannt, der doch lange Zeit eine 
Hofcharge in der Mefidenz begleitet batte und erſt feit etwa ſechs Jahren wieder auf feis 
nen Gütern lebte, 

Nachdem der Freiherr Briefe und Journale durdlaufen , ließ er fatteln, um bie 
Runde bei feinen Gutsnahbaren zu machen, denn der Zreiberr Braun von Braunfeld 
war nicht nur felber mit der Zeit fortgefhritten, er bemühte fih auch die Ideen feines 
Jahrhunderts auf dem Lande ausjubreiten, Ueberhaupt war es ibm ein Bedürfniß Al 
les mitzutheilen, was er wußte, ſich in alle Angelegenheiteg zu miſchen und Jedermann 
mit gutem Mathe an die Hand zu geben. 

Heute befuchte er auch den alten Grafen von Höbenbrüd, 

Iſt das Recht, empfing ibn diefer, daß man alte Freunde fo vernadläfligt, ich 
wäre zu Ahnen gefommen, aber leider fann ich ohne Krüde nicht wehr aus einem Zim⸗ 
mer in das andere, und Treppen vollends fann ich gar nicht mehr ſteigen. Ein Freund 
wie Sie muß aber im Glücke wie im Unglüde feine Theilnahme ermeifen. 

Sie haben doch feinen Unglücksfall gehabt ? 

Bott bebüte! Im Gegentbeil. Ferdinand iſt Attahe bei der — ſchen Regation, 

Unmoͤglich. 

Ganz im Ernſte. 

Mein Sohn hat mir fein Wort davon gefchrieben. 

Auch bei Hofe iſt Ferdinand vorgefiellt und anf dem Balle bei dem Kroupringen 
baden Sr. Majeftät buldreihit zu äußern gerubt: „Militärifhe Garriere machen. Hüb— 
ſcher Cüraſſier-Garden Dffigier ſeyn.“ — Und die Prinzeffin — Schweſter Semir Mah 
gerubten ihn zu fragen: „Sind Sie mufitalifb Herr Graf?" — Ich ſchenkte taufend 
Thaler darum, hätte mein Junge ein Inſtruwment gelernt, um in fol’ einem Augenblid 
fagen zu können : „Ihrer Königlichen Hobeit zu Befehl, Ja!“ Aber mein armer Ferdie 
nand mußte leider antworten: „Halten zu Gnaden foniglihe Hobeit, ich fenne feine 
Note" Es war das Beſte, was ſich unter ſolchen Berhältniffen fagen lieh, 

(Fortſetzung folgt.) 





Allerlei. 


Auf der Wiener Indufirieausfielung war das Baterunfer in 608 Spraden zu 
fhauen, das die K. K. Hof: und Staatsbuhdruderei typometriſch zuſammengeſtellt 
hatte, Es follte damit bewiefen werden, day Oeſtreich im Befig fremder Alphabete alle 
Welt überholt babe, — Welch nichtiger Reichthum. Das Heine Sachſenland bat mehr 
Drudereianftalten als das ganze, große Dejtreih zufammengenommen. 


— 


„Wer iſt das abfcheulihe Geſicht dort am Ofen?“ fragte Graf M, einen NRebenfte- 
henden und erbielt die Antwort: „Es iſt mein Bruder!” „Wirfli 2 ſprach der Graf 
umbefangen weiter, „ohne gerade ſchön zu feyn, liegt in feinem Geſicht doch etwas höchſt 
Sutereffantes, ungemein Anſprechendes, o bitte, fielen Sie mich ihm vor.‘ 
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Thbeaterleere. Am Parterre des Pejiher.. Theaters ‚bing ſich neulich ein, Ungar 
aus Berzweiflung auf, weil er am Tage zuvor, ebenfalls in Parterre, ‚von, einem; Mens 
[hen ein Paar Obrfeigen erhalten hatte, und aus gänzlihem Mangel an Pubiitum, 
Niemanden fand, der ibm dies vor Bericht bezeugen Fonnte. 


Ein Steinfeger auf dem Lande follte einſt einen Grabftein mit der Inſchrift - verfers 
tigen: „Eine tugendhafte Frau it eine Krone für ibren Gatten.” Da aber. der Stein 
fehr Mein war, und er gern die Grabſchrift unabgefürzt anzubringen wünſchte, fe ſetzte 
er: „Eine tugendhafte Frau ift 1 Thlr. 17 Sar. für ihren Gatten,’ 


Portefenille muſikaliſcher Curioſa. „Ih ſab',“ erzählte ein Muſikus in einer Ger 
ſellſchaft, „einen Slötenbläfer, der eine fo löwenmäßige Lunge hatte, daß, wenn er alle 
Löcher zubielt und bineinblies, die Flöte zerſprang.“ — „O!“ entgegnete ein. Anmefen: 
der, „dies iſt mod wenig. Ich fahe einen Waldhornifien, deffen Waldhorn fih auf 
roflte und fo gerade wie eine Drgelpfeife wurde, wenn er mit ganzer Kraft bineinfieß, 
und fo roflte es fich auch wieder in feine frühere Geftalt zufanımen, wenn er das Wafs 
fer herauszog.“ 


Eine neue Art Selbfimerd bat unlängit Jemand in Deftreih erfunden, er verfchludte 
ein Bund Streichzündhölzer, machte hierauf eine Promenade, wodurch die Zündhölzer 
fih an den Magenmwänden rieben, zündeten und ihn von innen heraus verbrannten, 


Scherzfrage. Was erhält die Braut an ihrem Hodzeittage? — Antw, Einen 
Hofenträger. 


Gedenffprud, 


Unendlih vor uns liegt der Wahrheit Ozean; 
Wir — eignen uns am Strand die Mufheln, Kiefel an. 





Shbarade. 

(zweifylbig.) 
Die eriie Silbe dienet dir 
Nur einmal zu dem Mätbfel bier — 
Denn öfters nach einander — dann 
Zeigt immer es ein Lachen an. 
Das zweite bat oft großen Werth, 
Auch iſt's an Wagen und an Pferd’; 
Für Manden bat’s, wenn werthlos gleich, 
Den Werth von’ einem Königreich, 
Das Ganze, wenn’s auch häͤßlich riecht, 
Verſchmähen wir doch Alle nicht, 
Man kennt's fait in der ganzen Welt, 
Und koſtet nur fehr wenig Geld. 





Auflöfung des Bilderrätbfels Nr. 24, 
„Heute iſt Fiſchſchmauß auf der Ziegelhütte.“ 


— u — — nn nn. 


Mit einem Bilderräthſel Nro. 25, 





Verantwortlicher Redakteur €, Fielitz. 








* Nro. 9. 1845. 

Sbusbader ergenbfatt 
für ua 

Stadt nnd» Sand. 


Dienstag, den 21. October AMrfula.) 




















Das Morgemblwrt erſcheint die Woche n 
Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben; ver Abonnements·Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer — Beitellungen und Inferate, bie Betitzeile oder deren Raum zu. 3 Kreiljer berechnet, 
werben in dev Dollfuß’schen Buchhandlung (C. Bielig) angenommen, J 
Soll das Blatt in's Haus geſchickt werden, ſind auſſerdem au den Austrager 2 fr, pro Monat zu entridhten, 
- Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Bejtellungen an. 


Bermifchte Machrichten. 


Münden‘, 47. Dftbr,: Wir man im Publikum mit Freude vernimmt, fol Ihrk 
Maj, unfre hochberehrte Königin von dem Unmoßtfeyn (ein Augenleiden), weiches die 
hohe Frau big jegt in ihren Gemäcern hielt, faſt gänzlich wieder hergeſtellt ſeyn. 


Vor einiger Zeit war die Rede davon, daß ſich in München behufs der klügſten 
und ſicherſten Gegenwehr gegen Die immer mehr überhaud nehmende Holzwucherei ein. 
Actienverein zur Anlegung eines neuen großen Holzbofes bilden wolle, Jetzt erfährt 
man, daß der Chef. eines angeſehenen Handels haufes dahier an der Spitze des Unterneh⸗ 
mens ſieben ſoll. 

Amzd5. d. Mittags 11 Ubr fam im Drte Limbach bei Pommersfelden im einer 
Scheune Feuer aus, Sechs Schennen und zwei Nebengebäude mutden ein Raub der 
Flammen. Dem wütbenden Elemente, weldjes gelegt worden zu’ feyn fheint, konnte erft 
gegen 9 Uhr Abends Einhalt getban werden. 

Ulm, 11 Die Sm Berlaufe diefer Weche wurden einem Bäder 84 Laib Brod 
and 77 Semmeln (Berrenbrode und Wecken,) und einem andern 200 Beden  weggeno: 
men, weil die Waare theils- ſchlecht, theils nicht vollwichtig erfunden worden war. 

Gr. Baden Aus dreiburg vom- 14, Der. find uns Briefe zugekommen, welche 
über tumultuariſche Auftritte berichte, die in Folge der Anmefenpeit Ronge’s ftattgefun: 
den haben. Raum batte ſich die Nachricht von feiner am Nachmittag erfolgten Ankunft 
verbreitet, fo ſammelte ich gleich Volk vor Hrn. Steble’s, des Redacteurd der: Ober: 
theinifchen Zeitung, Haus, und verlangte unter Angriffen auf daffelbe die Auslieferung 
Ronges. Gr trat ans offene Fenfter und verfuchte zu ſprechen, wurde jedoh durch 
Steinmürfe gezwungen, ſich eiligſt wieder zurückzuſiehen. Es erſchien Militär auf dem 
Page um die Menge zur Rube zu bringen, Die Naͤchſchrift (far; vor Abgang der 


Po) tautet: „So chen erbielt Ronge den Befehl, die Stadt zu verlaffen, was er 
aber ohne Lebensgefahr nicht wohl thun kann.“ 


in Umlauf geſetzt haben, 
Seine Frau wurde bei der Ausgabe einer folden-Banfuote ergriffen, Bemerkenswerth 
iſt, daß von der hieſigen Nationalbank bereits ſchon um 6 bis 8000 fl. G.:M. folder 
als falſch erfannt bätte, da fie 


die größte, Aehnligfeit haben ſollen. Eine nod bedeutend 
größere Summe davon fol, in Umlauf. ſeyn. | * 
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Der Berein gegen unmügen Aufwand bei Leihendbegängniffen in Potsdam bat ſich 
nun vollſtäudig conflitwirt, eine Generalverfammlung gebalten und die höberer Seite ge: 
nehmigten Statuten jur Publicität gebracht. Die Hauptangaben beſtehen darin, daß 
fein Sarg mehr als 6 Thlr. fojten fol, dag man fi nie mehr eines mit 4 oder gar 
6 Pferden befpannten Leihenwagens bedienen fol, daß nur die Trauermuſik angenommen 
wird, wo fie als ein umeigennüßgiger Beweis der Theilnahme gebracht wird. Die Trauer 
der Zeidtragenden fo fich. bei den Herren nur auf einen Flor um den Hut, bei den Das 
men auf ein fchwarzes Band am Kopfputze beſchränken. Die Geſellſchaft foll bereits eine 
große Anzahl von Theilnehmern gefunden haben. 


An Defterreich beſtehen dermalen bei der Briefpojt zwei Porrofäge, der böchſte zu 
12 fr. für die weiteften Entfernungen und der niedrigfte zu 6 fr. für die. kleinſten Di⸗ 
ſtanzen. Vom neuen Jahre fol nun der Portoſatz von 12 fr. auf 8 und jener von 
6 fr, auf 3 berabgefegt werden, Das öflerreihifhe Porto würde dann das billigfie auf 
dem ganzen Gontinent, 


Die Branntweinpeft bat in Peitb auf eine ſchreckliche Art fih ein Dpfer gefordert, 
Ein Weib, welches fhon einmal am Säuferwahnfinn erfranft gewefen war, batte nad 
ihrer Herfielung fd wieder dem Trunfe ergeben, und in noch böberem Maße, als frü: 
ber. Am 3. Detober in der Nacht wurde ihr Maun durh ihre jämmerlihes Weinen 
gewedt, vie flagte über unerträgliches Brenngu im Magen, und der Mann ſah zu feis 
nem Schreden vor ihren Lippen und Rafatepen einen ganz ſchwachen bläulichen Schim— 
mer, der ſich wie ein Flämmchen bin und ber bewegte. Kaum hatte ec Licht gemacht 
und war damit nabe zu ibr bingetreten, fo ſchrie fie fürdpterlih auf uud war in einem 
Augenblicke in Flammen gehüllt. Sie gab unter den entſetzlichſten Schmerzen den Geift 
auf, — Es iſt diefes einer der feltenen Fälle der ſogenannten Selbfiverbrennung! 


In Pillau lebte eine alte hochgeachtete Frau, die ihr Leben im einem gebrechlis 
hen Boote verbringt umd die ſtütrmiſchen Wogen der Djifee und des Hafens nah aflen 
Richtungen durchſchneidet. Sie gilt für den Schugengel des Hafens, Wenn das Dun 
fel der Nacht ſich auf die Fluthen fenft und alle Böte an das Ufer zurüdfebren, gleitet 
noch eine Barfe über. die Wogen, im welcher ſich die Alte umſchaut, ob nicht irgendwo 
ein Unglücklicher noch zu retten iſt. Sie ifi eine Ftau von männlich Fraftigem Aeußern 
in grober Kleidung, bat durbaus nichts Poctiſches an fie, aber aus ihren Augen ſpricht 
eine tiefe Menfcbentiebe, Die ganze Strandgegend des Samlandes erzäblt wetteifernd 
die zahlloſen Beiſpiele, in denen fie mit unglanblibem Mutbe Berunglüdte deu Wogen 
eutriffen und gerettet hat. Sie ſelbſt entzieht jicb aber jedem Danke nnd ſcheint feine 
andere Freude zu keunen, als bei Sturm und Macht in ihrem gebrechlichen Kahne über 
die fhäumenden Wogen zu rudern, und nah Berunglüdten fib umzuſchauen. 


An dem rufifben Gouvernement Cher ſon jind 8000 Stüf Schafe umgefommen, 
weil die Schäfer diejelben auf Weidepläge am früben Morgen trieben, dic noch mit 
Thau und Reif bei jtarfen Nebeln bedeckt waren. Alle Schafe, die mun bei trofenem 
Futter bis Mittag in den Ställen zurudbebielt, ſiud geſund geblieben, 


Spanien. So ſchlimm ftebt cd mit den Zinanzen und fo fehr Ichet man von der 
Hand in den und, daß vorgeſtern Mittag die Dftroibeamten den Beſehl erbielten, ale: 
bald Alles, was ſie jeit dem Morgen eingenommen, in den Staatsſchatz abzulieſern; die 
Einnahme vom Tag zuror batten fie ſchon Morgens abgeliefert, Die aktiven Staates 
beamten baben ibre Beſoldung, vom Auguſt noch nicht erhalten, Wit Mube bringt man 
den Sold der Armee auf, 











Der Herbft. 


Gr iſt's mit allen feinen taufend Freuden, 

Der Herbit, mo uns zum Wonnemate winkt 
Dionyſos, der uns die Schaale bringt, j 
Und Ceres ſelbſt vergißt der Mutter Leiden. 





D beil’ge Feier, wo auf Flut und Weiden 
‚Der Hirtentuabe froh fein Liedchen fingt, eg ml 0 Tu 
Wenn durch den Nebelfhlei’r die Sonne dringt Be en 
Und jubelnd heimwärts zieht bei ihrem Scheiben, 
Bo lockend unterm berbiilichefalben Blättchen rn 
Der Purpurpfirich uns beim Male grüßt, ee 
Den uns Vertumnus reiches. Füllhorn bot, | 
Bo auf den Bergen dort das Winzermädchen 
Die Traube mir den Rofenlippen kuͤßt 
Und ruft: „Es iſt ein gärger Got!” 





G. v. Oe. 





Hieſiges. 
Traueranzeige und Empfehluug 
Herrieden, den 19. October 1845. 


Mit- tiefgebengtem Herzen machen wir allen unſern Freunden und Bekannten die 
traurige Anzeige, daß es der Alles verſchlingenden Zeit gefallen hat, geſſern eine Stunde 
vor Mitternacht, den Lebensfaden unſerer theuern Tante, der wohlgebornen Frau 


Cereviſia Malz, geb. Gerſtenkorn aus Hopfenberg, 
abzuſchneiden. Eine eilende Abzehrung, ein reißendes Dahinſcheiden, ein unaufhaltſames 
Wenigerwerden, dem weder die Kunſt der Wirthe, noch der Schmerz der Gäſte Schran— 
fen ſetzen konnten, endigte ihr thatiges, kraſtvolles, Magen » und Kopfbeſeligendes Wir: 
fen, Weinend ſiehen ihre Lieben und dreunde, umd betrachten ſchmerzerfüllt die theuern 
Ueberrejie, welche noch in den Bierftanden glänzen, 

Segen ihrem Andenfen! 
Die tiefgebeugten leeren Fäſſer. 


Unterzeichnete halten es für ihre Pflicht, an obige Traneranzeige die ſchuldige Bes 
kanntmachung zu fuüpien, daß fie das Geſchäft der Berjiorbeuen nicht nur übernommen, 
‚Sondern fogar ſchon einige Zeit unter dem Namen ibrer alten Zante bei einigen Wirthen 
getriebeu haben. Da fie jegt unter eigener Firma auftreten, fo fteflen je an das Pub: 
licum die geziemende, Bitte, das ihrer Vorgängerin bewiefene Zutrauen gütigft auf fie 
zu übertragen. Sie erſuchen, mit ihren noch ſchwachen Zeitungen gütigſt Nachſicht zu 
haben, ihre gäbrende Augendfraft dann und wanı- mit einem Glafe Schnaps nieder zu 
halten, und boffen, bis zum fommenden mächiten Boltsfeite ihre geiftigen Kräfte fo 
entwidelt zu haben, daß jeder ihrer vielen Freunde umd Gönner ſiets vergnügt und felig 
aus ihrer Geſellſchaft ſcheiden werde, 

Mit Hochachtung 
Ulrich Blaſius Meubier, 
für ſich und im Namen feiner Geſchwiſier. 


Einige Stunden beitern Frobfinns und Gemütbligfeit wurden vergangenen Sonn: 
tag Nachmittag im Schnürlein'ſchen Locale zugebradt. Die vercbrliben Mitglieder des 
Gunzenbaufer Ziederfranges hatten uns nehmlich mit einem freundfrhaftlihen Beſuche er: 
freut und in dem genaunten Locale den zablreihen Gäften durch trefflih gewählte Ge: 
fangsproduftionen einen ſchönen Genuß bereitet. : 








Freunde des Ragerbierd machen wır auf den Nußbaum aufmerffan, woſelbſi es am 
vergangenen Sonntag in guter Qualität gefcenft wurde, h 
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Hllerxrlei 


Die Sporteln. Eine junge kedige Dame, die im Rufe amd, etwas galant 
zu feyn, führte wegen einer vermeintlichen Erbſchaft einen Prozeß‘, der endlih für fie 
fo unglücklich ausſchlug, daß fie, ohne das Mindeſte zu erhalten, noch die Untoſten tra⸗ 
gen mußte. Da fie während ihres Prozeſſes oft mit ihrem Sachwalter, einem jungen, 
unverbeiratheten Maune fprecben mußte, fo hatte fie den Plan entworfen, bei diefer Ges 
legenbeit die Hand eines Mannes: zu erobern, den feine Pragis und anerfannte Ge 
ſchicklichteit in jedem Haufe, wo Töchter waren, willlommen machten, Aber ber Rechts⸗ 
gelehrte bemerkte bald ihre Abſicht und vermied Alles, was uur dem Auſchein von Ga; 
lanterie hätte haben fönnen. „Leider fann ich Ihnen zum Erfag für, Ihre viele Mühe 





in meiner Angelegenheit nichts anbieten,” fagte fie; — „als mein Herz! — „Geben 
Sie das nur meinem Schreiber ,‘* — antwortete er — „diefer befommt bei mir bie 
Sporteln!“ 


Eckenſteherdialog. Weite: „Wat wmeenſt, Dei denn, Hammerſchmidt, biſ'n 
Hengſtenbergſch oder Wislicenſch?“ — Hammerſchmidt: „Siehſt De, Pefte, ich hab' 
meinen Ropp für mich, und mach's mic der Ludwig Filippe, ih bin Schißmiljö.“ 








Be 


1, Eine neue Sendung recht ſchwarzer Tinte, wie auch recht guten Rotenpi 

piers ift aigefominren. bei | udwig Wolff. 

— — — — ——— — — ——— — — — —— m 2 — 
3, Bergangenen Sonntag den 19. ds: warden Abends im Krug'ſchen Wirthshaus 


auf dem neuen Wege zwei Hüte verwechfelt; ſolche wollen bei’ der Redaktion: d6. Bits, 
ansgetanfcht werben- | | £ 





Begraben wird heute Nachmittag. 2 Uhr: 
1). Heute Rahmittag 2 Uhr, Herr Stephan Lamperti, Raufmann, 
9) — ii 3 Ubr, Herr Job, Kiefer, Gutsbefiger zu Eglo 





ffswi 


nden, 









(Dreifylbig-) 
Das. Erfte, ſieht man. überall 
Beim. Mondfhein, Licht und Sonnenjirahl ; 
Das Zweite, jeder. maden faun, 
Der ein. geſchickter Zimmermann, 
Das Ganze, ift zwar ein Geſicht; 
Doch unf’re Farben bat es nicht. 






Auflöſung der Eharade im Morgenblatt Nr, 97,: „Matador.” 
Auflöfung der Charade im Unterbaltungsblatt Nr. 25.: „Häring.“ 3 


— — ⸗ñ 





Fortſetzung der Fremdwörter. 
Aequator, die Linie, welche in der Einbildung die Erde in zwei: gleiche Theile theift. 
— Aequilibrist, der Schwebekünſtler (Seiltänzer, Kunſtreiter.)— Aequinoctium, 
Tag und Rachtgleiche. — Aequivalent, Schadloshaltunge — Aequivon, doppelden⸗ 
tig, ſchlüpfrig; Aequivoken, ſchlüpfrige Redensarten oder Bilder. — Aera, Zeitred: 
nung. — Aerarium, öffentlicher Schatz. — Asronaut, Luftſchiffer; Adrostat, Luft: 
ballon, Atrostatik, Luftſchwebe⸗LZebrte. — Aeskulap „ bei. den Griechen der Gott der 
Aerzte. — Aesthetik, Lehre vom Schönen, Geſchmackslehre. ——— 


ll... 








Berantwortlicher Redakteur C. Fielig, 
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2) 
Shusbaher Bi srgenblatt 


Stadt und Land. 





Mittwoch, den 22. Ortober (Cordnla.) 





= Das Dorgenblart — die *7** vier Mat, er Een: Dienstag, Mittnoc u und 

taq,.am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; der, Abonnements- Preis auf ein Vierteljahr fünf 

und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Injerate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in der Dollius’sben Buchhandlung (G. Fielig) angenommen, 

Soll dus "Blatt ins Haut geſchickt werten, ſind auſſerdem an ten Austrager 2 fr. pro Monat zu entrichten. 


Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellungen an. 





Vermiſchte Nachrichten. 


München, 19.Okt. Zum Beginn des Studienjahrs an hieſiger Hohhſchule fin⸗ 
det morgen in der (Univerfitäts-) Ludwigskirche das herkömmliche folenne Hochamt ftatt. 
— Wie alljäbrlib am 18. Det. warden auch diegmal wieder (m. Folge einer Stiftung 
Sr. Maj. unfers Königs zum Gedächtüiß der Befreiungsſchlacht) im einem der großen 
Säle des Refidenzichlofles zu Würzburg 400 Arıne mit Speis und Trank bewirthet, — 

Die fortgefegten Uuruben in der Schweiz ſollen mande woblbabende Familien jenes 2an« 


“de zu dem Entſchluß gebract haben, ibre Heimath zu verlaffen und ſich eim anderes 


Domicil zu ſuchen; mehrere derfelben fcheinen ih im Bahern niederlaffen zu mollen, 
Man fpricht viel von namhaften Güterfäufen, die dießfalls theils ſchon abgefchloffen, 
theils dem Abſchluß nabe find. — Wie es heißt, wırd in den nädhften Tagen ein Ar: 
meebefehl ericheinen, 


Die f, Regierung von. Schwaben und Neuburg findet ih veranlaßt, das Publi: 
fum auf die Scäbdlichfeit mancher mit arfeniffaurem Rupfer (unter dem Namen Schweins 
furter-Mitis, Scheele'ſches Wiener: Grün befannt) gefärbte Papiere und Tapeten auf: 
merkſam zu machen und vor dem Gebrauche zu warnen, Dem Gutahten der mathema— 
tifhepbyfifalifben Akademie der Wiſſenſchaften zufolge, fünnen nämlich dur ſolche Pas 
piere, von mwelben fi ein giftiger Staub abfondert, und melde, wenn fie feucht wer- 
den , felbit eine giftige Austünfiung von ſich geben, mancderlei und unter gewiffen Um: 
Ränden felbji bedeutende Machtbeile für die Befundbeit bervorgebract werden. — Man 
erfennt an folhen Papieren diefe giftige Farbe durch den anffallenden Knoblauchgeruch, 
weldyer beim Berörennen derſelben ſich entwidelt, und am deutlichſten wahrgenommen 
wird, wenn die Flamme erliſcht, und das Papier nur noch raucht, 


Würzburg, den 19. Dit. Die geftrige Nummer des Kreis- und Antelligenz: 
Blattes enthält eine allerhöchſte Verordnung, die Berbeflerung der Gebaltsbezüge der 
2ehrer und Profefforen an den Studienanftalten betr,, welche allentbalben die freudigfte 
Bewegung bervorgerufen umd die lebhaſteſte Theilnahme für ih in Anfpruh genommen 
bat, 


Würzburg. Unſere Weinlefe waher allmäblig heran. Doppelt werthvoll wird in 
diefer Spanne Zeit jedes Lächeln der Sonne, das den Trauben größere Güte verheißt. 
Sp mie ſich die Ausſicht für den Weinſtock zeigt, dürfte das heurige Gewähs dem vor- 
jährigen in qualitativer Hinficht jetzt ſchon vorangehen und bei einigermaßen günſtiger 
Bitterung einen noch beſſern Erfolg verſprechen. Bezüglich der Quantität wird der 
Herbit in dem guten Lagen nur geringe Ausbeute bieten, da fowohl der vergangene änf- 


ferft ſtrenge Winter, als das während der Blüthezeit nur felten unterbrochene Regen: 
‚wetter Bon’fehr nachtheiligem Einfluſſe wären. Bedeutend ergiebiger gefaltet fi ver 
Herbſt allem Anfcheine nach in dem mittleren Lagen, die. einen ziemlichen Reichthum zur 
Schau tragen. Dem Erfcheinen der Laubordnung ficht man erſt zu Ende diefes Monats 
entgegen, da dem Bernehmen nah die Weinlefe in den erſten Tagen des November bes 
ginnen fol. j 

Berlin, 15. Okt. Der beutige Geburtstag Sr. Majı des Königs hatte zunächft 
in der Univerfitätsanla eine ungewöhnlich große Zahl von Studierenden und andern 
Freunden der Wiffenfhaft verfammelt. Die Profefforen erfienen dabei zumkerjienmal in 
den vorgefhriebenen Luthermänteln mit den Berfähiedenen Facultätsfarben, was vielleicht 
noch mehr angelodt hatte als die -fipone, aber rtwas lauge Meder in tateinifcher Sprache, 
die Hr, Boeckh ia Anwefenheit des Cultusminiſters und anderer hoben Perſonen hielt. 
Befonders der prächtige Sammtmantel des Mectord har Effect gemacht; weniger ſcheint 
jedoch das Coſtüm der Decane, und am menigjien das der fibrigen Profefforen ange: 
ſprochen zu haben, unter denen die Mediciner mit ihren rotben Falfragen auf dunklem 
Grunde ſich wie in einer Livtee ausnahmen. Die Verkündigung der gewählten Decane 
war dießmal von einer Meinen Demonftration begleitet, denn als ber bisherige Rector 
den Namen des Profeſſors Hengfienberg als neuen Decans der theologiſchen Facultät 
nannte, gab das Auditorium ziemlich laut und bezeſchnend zu erfennen, dag es dieſe 
Wahl, gerade zu einer Zeit, wo fich die öffentlihe Stimme fo eutſchieden gegen den 
Herausgeber der evangelifhen Kirchenzeitnug ausgeſprochen, nicht eben febr paflead finde, 
Auch die Pedelle waren übrigens in -cinem neuen fehr theatraliſchen Coſtüm erfchienen: 
| Sranfreih, Der König Ludwig Philipp hatte an ſeinem Geburtstage, den 
6, Dft., feine Gemablin, vier Söhne, vier Schwiegertöägter, jiwei Töchter, drei Schwie⸗ 
‚gerföhne, feine Schwejier und neun Eufel um fi, Franzöſiſche Blätter bemerken hiebei, 
man babe einen Patriarden zu erblidden geglaubt, und Meinen mabrfcheihlih den Erz— 
vater Jakob, der fi mit jo eminenter Politit gegen feinen Bruder Eſau zu benehmen 
‚gewußt bat, 
— Nun wollen gar die franzöfifben Iſtaeliten auch noch zu reformen aufangen. 
Hr, Bilwille, ein Parifer Jfraelite, bat an die Indenſchaft von Paris einen Aufruf 
ergeben. laffen, in welchem er fie auffordert, ſich zu vereinigen und jur Erzielung folgeiis 
der Punkte zufammenguwirten: 1) Zuloffung ber Frauen zu den religiöſen Mebungen; 
2) theilweiſe Unterdrückung der Beſchneidung; 3) Einſührung der Drgel in den Shta— 
gegen; 4) Gedraud der franzöſiſchen Sprabe beim Gottesdienfte; 5) Vermindetung der 
Gebeie; 6) Berfegung der Rabbinerſchule nach Paris; 7) Verlegung des Sabvatbs auf 
den Sonntag. — Wenns mit dem Refortiren fo fortgeht, wird bald nichts mehr zum 


seformisen da ſeyn. 
he — — —ñ — — 





(Eingeſandt.) 
Der Spätberbft. 
D traurig Bild ver ſierbenden Natur, 
Bo Stürme, braufend durch den öden Hain, 
Die welken Blätter dreb’n im Wirbelreih'n, 
Die fie zum Spiele fi gebrochen nur, 


Ein kalter Nebel det die todte Flur, 

Und ed verſchwand vom: wonn'gen Blüthenrain 
Der Lenz mit feinem legten Wicderfchein, 

Fahl blidt vom Unger die Beitlofe nur, 


Bis Ettros fie an feine eiſ'ge Braſt — 
Mit Sehuſucht preßt und flöljer Siegerluſt. 
Sie ſlukt in ſeinem Arm eutblättert nieder 
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Erſtarrt im ſeints Ddtinb dift gem Wis, 
Und rubt bis. Augen. treibt das junge Reis, 
Bis einjt der Lenz erfceint und feine Lieder, 





®. v. De. 


Der von dem feligen Herrn Stegieungspräfibenten Ftliherrn von Schenf gefliftete 
Trauergottesdienft mit Trauermuſik ſudet an deſſen Sterbtag den 24. Ditober Bormits 
tage 10 Uhr in der Begräbnißkircht ſtatt. - 


Am 19. ds. Rachmittags 34 Uhr fiarb zu Nürnberg der auf einer Jufpeftiongreife 
erkrankte, dem Il, Atinetdirifions:Commardo zugetheilt geweſene Herr General:Major 
Herrmann im 64. Jahre ſeines verdienſtvollen Lebens. 


nn 


Es ſcheint, daß in einem großen Theile der in ünſerer —3 gebauten Kartoffeln, 
mögen ſie gleich ein gefundes Ausſcheu haben, ünd äuch ihr Geſchmack untadelhaft ſeyn, 
dennoch jener allgemein gewordene Krankheitsſioff vorhanden iſt, der ſich früher odet 
ſpäter äußert und die anfangs ſcheinbar aelande Frucht ungenießbar macht. Wir haben 


zu entdecken, und die Frucht in Fäulniß übergehen zu ſehen. — Wenn. fi 


urch Wiederholüng mehrerer derartiger Falle die traurige Gewißheit beransftehte, daß 


24 


irotz aler angewandten Vorkehrungen, es deunoc nicht möge I, die Kartoffeln von 


chem fie ſich jedenfalls beffer conſerviren würden, und man würde nur. nötbig haben, 
die Kartoffeln, die man geräde-verbfauchen will, eine Stunde vor dem Gebrauh im 
Waſſer liegen zu laffen, um denjelben das frifchefte Ausſchen zu geben, ohne daß in ih— 
tem Geſchmack ſich die geringiie Veränderung jeige, | 





Wie ſehr man jegt dahm ſtiebt das Angerlöhnie; Ifterhaltende mit dem Nützlichen 
zu vereinen, giebt uns eine neue literariſche Erſchemung einen unverfennbaren Beweis. 
Es iſt dies ein „Poetiſches Kochbuch für Fraben und Jungfrauen.“ Ein Bud, das 
Allen , Edemännern und Välernn, denen leider das Umplüd jur Theil ift, Frauen und 
Töchter zu beiigen, die fich mebr mit Poeſie als mit der Küche beſchäftigen, zum Ges 

an diefe mit vollem Recht zu empfeblen ii. Es iſt ein Buch, das unfere freuuds 
liche Leferinnen mit der Schönheit eines wohlgelungenen Sonetts die Zubereitung einer 
uten Suppe, uud eines wohlſchmeckenden Bratens lehrt, fo daß ‚ihnen dadurch Gelegen- 
beit gegiben wird, felbſt in der Küche ihrer Pafflon fiir Vocfie nachſuhaͤngen oder ihren 
poetifcgen Neigungen zu folgen, Wir geben der Eutiofirät Wegen Eine Probe in nach— 
folgender Mafronenverfertigung, 


——— — —— — 
— —— EEE a Er a ren u En en 
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Makarone,n, 
' Sonett.an Dulzinea. 
Ein halbes Pfund gefiebten- Zucder nehme, ' 
Das Weiße au von fieben Eierlein, 
Zu rühren diefes, Liebchen! Dich - bequeme 
Wohl fo, ein ganzes halbes Stündelein. . 


Und daß Fein Hindernig den Fortgang beinme, 
So rühr' ein Halbyfund g'ſtoßne Mandeln d'rein, 
Zitronenfhale dann dazu noch käme, 
Doch diefe muß gar fein vermicget fehn. 


Jezt len’ aufs Blech Papier Du zierlich, nieder, 
Sez“ mit dem Löffel dann die Häuflein anf 
Wie's Dir beliebet, lange oder runde, 


Noch falle dann ein Zukerregen nieder. 
D fie find ſüß, wenn fie gebaden derauf, 
Als wie ein Kuß von Deinem lieben Munde, 


Anefdote. 


Der berühmte Tauzmeiſter Marcel erhielt in feinen alten Tagen ein Jahrgehalt von 
der frangdfifhen Negiernug. Eine feiner Schülerinnen, melde ibm durch ihren Einfluß 
am Hofe diefe Gnade verſchafft hatte, eilte zu Marcel, um das Bergnügen zu baben, 
ihm diefe Rachricht zu Überbringen und die Ausfertigung derfelben einzubändigen, die fie 
ihm überreichte, indem fie ihn angenehm zu überrafhen hoffte, Marcel warf das 
Schreiben haſtig auf die Erde, „Habe ih Sie gelebrt,‘ fagte er, „jemand etwas auf 
diefe Art zu überreichen? Heben Sie das Papier auf und geben Sie mir daffelde anf 
gehörige Weiſe.“ — Die junge Dame, welche fi über die Art, wie diefe Gnade aufges 
nommen wurde, fehr gedemütbigt fühlte, da fie eine ganz amdere Aufnahme erwartet 
batte, bob es, mit Thränen im den Augen, auf, und übergab es ihm auf die anmu— 
thigſte Weiſe. „Sebr wohl," fagte der alte Tanzmeiſter, „ſehr wohl‘, id will es nun. 
mehr annehmen und danfe Ahnen dafür, obſchon Ihr Ellenbogen noch nicht rund genug 
war,‘ ! | 
——— — — ——— — SET — — — 


Privatbekanntmachungen. J 
1. Neu angtkommen in der Dollfuß'ſchen Buchhandlung (E. Fielitz,): 
| Charlotte Leander, Filet:Schule; J 
oder gründliche Anweifung alle vorkommenden Neg-Arbeiten auzufertigen. Ein 
Handbuch für Schul » und ——— Zweites Heft mit 17 Abbildungen, 
| Sgr. 





2. E)heliche Verbindung. 
Georg Boeſch 
Me Babetta Boefch, geb. Zoeder. 
.’ Ansbad) ; den 20, Dftober 1845. | 





| | Begraben wir: BEE ze E 
1) Hente Borm. 10 Ubr, die Wittwe des veritorbenen Kfus. Hrn. &,2, Rikinget 
2) ran Eva Margarerpa Rörgdörfer, Baumeiltersgattim. 5 un 
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Verantwortlicher Redakteur C. Fielltz. 












Nro; 101. = 1845. 
asbacher RMorgenblatt 
St adt und Land. 


Salome.) 





















= - Das Morgenblatt erfcheint vie Mode vier Mal, nämlich: Sonntag, Dienstag, Miltwoch und 
itag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsbfatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünj 
und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Inferate, bie Peritzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in ber Dollfuß’schen Buchhandlung (G. Fielig) angenommen, 
Soll dat Blatt ine Haus geſchickt werden; find aufferdem am ben Austräger 2 fr. pro Monat zu entrichten, 


Alle Poftämter nehmen ‘gegen mäßige Portovergütung Beftellungen an. 














Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 19, Dftober, Was in verfhiedenen Seitungen von dem nothwendigen 
Bankerott unferes fo wobhltbätig mwirfenden Vereins zur Unterſtützung für das Amts: und 
Eanzleiperfonal gemeldet worden it, berubt auf einer: irrigen Auffaſſung der wirklichen 
Berbältniffe. Die Geſellſchaft bat erfannt, daß fie bei einer Beibehaltung der bisherigen 
Beiträge und Unterfiügungen in wenigen Fahren fo weit fommen werde, ihren Berbind: _ 


lichkeiten ohne Angreifung des Stammfapitals ‚nicht mehr genügen zu fönnen, Daher 


erhöht fie die Beiträge nud fest die Unterſtützungsfummen auf die Hälfte und noch mehr 
herab, um vor einer ſolchen Kataftropbe gefichert zu fein, 


mehr zu bedauern, da während alles Großartige und Schöne in Münden fi zufammen: 
drängt, die Straßenbeleubtung dort wohl. jeder andern in Bahern nachſteht. 


Zur Verbeſſerung der Gehaltsbezüge der Lehrer und Profeſſoren au den Studienan⸗ 
ſtalten ift unterm 28, September eine allerhöchſie Berfügung erfhienen. Ein Studien: 
lehrer erhält fortan 525 fl. des Jahres in Geld, danı ? Scäffel Weizen und 5 
Schäffel Roggen im Geldanfhlag von 75 f.; ein Gymnafialprofeffor erhält 625 fl., 
2 Schäffel Weizen und 5 Schäffel Roggen, und eim 2hzealprofeffor 725 fl. dann 2 
Schäffel Weizen und 5 Schäffel Roggen, Bis zum erfüllten 18, Dienftesjahr erhält 
jeder Lehrer für einen Abfchnitt von 6 Jahren je 100 f. Zulage, fo daß alfo bei einem 
Studienlehrer der Funktionsgehalt incl. des Naturalbezugs auf 900 fl. ſteigt. 


In der Nacht vom 15. auf den 16. d, Mes. iſt in dem Haufe des Säcklermeiſters 
und Kappenmachers Kaspar Hofmann zu Mkt. Einersheim Feuer ausgebrochen, wo⸗ 
durch dieſem und dem Schneidermeijter Johann Sebaftian Arnold dafeldft ein nicht un: 
beträchtlicher Schaden zugefügt wurde. Durch eifriges Zuſammenwirken der zur Hilfe 
ee wurde das wüthende Clement bald gedämpft, fo daß es nicht weiter um 
fih griff. 


Eßlingen, 18, Dftb. Heute Bormittag fuhr ein wit Brettern ſchwer beladener 
Wagen aus der Ritterbauftraffe um die Ede der innern Brüde, Plötzlich brach die Achſe, 
der Wagen jlürjte um und auf zwei Frauen (von Ublbah und Neuhauſen, welche des’ 
Wochenmarktes wegen hieher gefommen waren) Man entlud den Wagen ſchnell feiner 
Laſt und richtete ihn auf ; die Frauen Ingen ohne Regung, hatten nur unbedeutende änf: 
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ferliche Berlegungen befommen, auch kein- Glied gebroden; allein die mit ihnen angeſtell⸗ 
ten. Wiederbelebungsverfuche blieben. gany- wirtungslos. 


Berlin. Rach einer neuen: ftatiflifchen Tabelle: if’ in: runden: Zahlen für; die Mitte 
des Jahres 1845 das Neligionsverhättnig der prenfifchen Monardie dahin angegeben, 
daf in derfelben 9 Millionen 500,000 evangelifhe Ehriften, 5 Millionen 900,000 fa: 
tholifhe Chriſten, 2000 griechiſche Chriften, 14,400 Mennoniten, 210,000 Juden und 
10 Muhamedansr befindlih find. Im demfelben Tableau werden 14 Willionen 200, 000 
Einwohner des Staates angegeben,. welche fih der deutfhen und 200,000, welche ſich 
anderer Sprachen bedienen, 2 


Breslau, An Nummer 179 der „Breslauer Zeitung” befindet fi ein Artifel 
über das Berfahren, welches bei politifchen Verbrechen auf der Eitadele in Warfdyan 
ſtattfindet. Auf die Denunziation eines‘ Spions macht: den: erften Angriff der General: 
Polizeiminifter A—cz. Der Augeſchuldigte wird gleih im das volizeiliche Gefingnig im 
Rathhauſe gebracht, und nachdem die Unterfuhungsacten gefchloffen worden find, werden 
ſolche an den Fürſten Statthalter abgegeben.. Diefer überträgt. die weitere Unterfuhung 
der, unter, dem Borjig des: Senators von Storozenko fiehenden. und aus. Gensd’arımeries 
Difieieren zufammengefegten Commiffion, die den. Angefbnldigten. nunmehr auf die Cita— 
defle bringen läßt. Hier werden nun alle Mittel in Anwendung gebradt, um den An: 
gefhuldigten zum Geſtändniß zu bringen, Gewöhnlich wird: eine ſolche Unterfuhung 
Jahre lang bingefchleppt, und der Angefchuldigte, der nicht felten gang unfhuldig ift, 
macht. unrichtige Geſtändniſſe, um nur. recht bald nad Sibirien oder, nah den Bergwer 
fen, des. Urals zu kommen, die er im Vergleich mit feinen täglichen Leiden als. ein: Pas 
radies. anfeben .muß! Rachdem dieſe Unterfuhung gefchloffen it, werden die. After dem 
Fürſten Statthalter: übergeben, der jie demnädjt an das KRriegägericht überweiſet. Diefes 
Gericht ift aus lauter Dfficieren zufammengefegt. Das ganze Berfabren bleibt ein. Ge; 
heimniß, der Angefhuldigte erbält feinen Bertheidiger, er. wird. nicht vorgefordert und 
mit feiner Bertheidigung wit gehört, Kurz es wird nur nad. Lage der. polizeilichen 
Unterfuhungsaften erkannt. 


Ein ſchauerlicher Borfall: bat ſich vor Kurzem in: der Rähe P:efi’s zugetragen, 
Mehrere adelige junge. Leute ſpotteten eines ihrer Rameraden ' ob: feiner: vielgerühmten 
Herzhaftigfeit, die vor nichts. Ratürlichem oder Unnatürlichem : Furcht hätte. Er wurde 
mehrere Male auf die Probe geſtellt — fein: unerſchütterlicher Muth befiegte alle, Ends 
lih beftah einer der: jungen: Unbefonwenen: feinen: Diener, nachdem eine: neue ‚bedentende 
Geldwette gemacht mordeu, und mehrere Wochen fpäter verfügt. fich jener Kamerad in’s 
Zimmer ‚des :tapfern Mannes, j09..aus den über dem. Bette. hängenden Piſtolen die Ku— 
geln. und verkroch ſich unter dem Bette, Nichts ahnend, und anſ die Wette, nicht mehr 
denkend, kam der. junge Mann nad. Hauſe, legte ſich ‚nieder und ſchlief ein. Nun kroch 
der. Undere hervor, hüllte ſich in eine weiße Dede ein, und am Fuße des Bettes ſich auf⸗ 
richtend, zupfte er an dem Leintuche des Schläfers. Dieſer erwacht, ſiebt die weiße Ges 
ſtalt, und ſpricht lachend: „Narrenspoſſen, Kamerad!“ dreht ſich um und mill weiter 
ſchlafen. Der. Andere zupft wieder. „Wenn du micht gehſt, fo ſchieße ichl“ ſpricht Jeuer, 
ohne ſich umzukehren. Schweigend zupft die weiße Geſtalt zum dritteumale. Erſchrocken 
endlich reißt der junge Mann die Piſtole von der Wand, ſchießt, und — die Kugel rollt 
auf fein Bert. bin. Er reift entfege die zweite Piſtole herab, drüdt los, und — die 
Gefialt wirft ibm ſchweigend die Kugel bin. Darauf finft der hoffnungsvolle junge 
Mann todt um! Ein Nervenfhlsg hatte ihn getroffen, 


Barcelona. In der Stunde, wo die Bekanntmachung erging, daß die dreijehn der 
verhafteten und überfühbrten Raubgenoſſen erfhoflen werden follten, erfhienen, mehrere 
andere Räuber in. der. Wohnung des reihen Banquiers Fontanilla, raubten deffen Sohn 
‚and entführten denfelben in das Gebirge, von wo aus fie für ihn ein Löfegeld von 
100,000 Goldpiaſtern (150000 Thaler) verlangten, widrigenfalls fie den jungen Fonta— 
nilla erſchjeßen würden. 





| —— —— 


Siefiges, 
(Eingefandt.) 
in Lucie 
(Mit einem‘ Blnmenfranzet.) 


Berfchmähe nicht den Kranz, den ich gewunden 
Aus Blumen, wie die rauhe Zeit fie bringt: 

Wenn keine Roſe auch der Kranz umfhlingt, 
So hab’ ich Veilchen doch mit eingebunden; 

Ein Blümchen it, def’: Werth ich tief empfunden, 
Das Blümchen, das mit fiummen Worten fingt: 
„Vergiß mein nicht |” O pileg’ es, denn es finft: 
Wenn ihm die Nahrung fehlt, in wenig Stunden, 





Die Blumen fand ih an des Nefars Welle 
Theils au der Liebe ſtillkm Koferain, 
Und- andere, wo die Cikade zirpt, 
Hier pflückt auf Gräbern- ih die Immortelle. 
Zaß fie das Sinnbild unferer Freundſchaft fein, 
Wenn Beilhen auch und Tulpe welkt und finkt. 
G. v. Debihaffen, 


Das Augsburger Tagblatt theilt uns Nachfolgendes mit: 
In England patentirtes Verfahren Schlachtvieh zu tödten. 
(Aus D, Zellers Zeitfchrift.) b 

Die Tendenz diefes Verfahrens it: ein recht faftiges, kräftiges. Fleiſch zu erhalten. 
Um dies zu bewerfftelligen,; wird das Thier getödtet, indem der im ihm vorgehende Ath- 
mungsprozeß durch Einprefien von. Luft: in die Brufihöhle fo ſchnell als möglich unter: 
drückt wird, welche Todesart. noch überdies fchneller und fchmerzlofer, als die gewöhnliche 
Art des Abſchlachtens fein fol. Das in England varentirte Berfahren dabei it nad 
Dietrichs Zeitfchrift für die gefammte Thierheiltunde Folgendes: An einen luftdichten 
Sad oder eine. ſtarke Schweins- oder Nindsblafe, die wenigitens 3 Kubitfuß Luft muß 
aufnehmen- fönnen, wird" eine einfache, wenige Zoll lange und wenige Linien im Durch 
uieher haltende, fuöcherne Röhre fo genau befeitigt, dag an der Seite Feine Luft entwei- 
chen kann; vorne bleibt das Röhrchen offen. Das Röhrchen bat gegen die Mitte einen 
erhöhten Wuljt, um zu bezeichnen wie weit dasſelbe eingeftecht werden fol. Run wird 
die Blafe mit Luft gefüllt und dicht unter dem Röhrchen zugebuuden. (Ein kleiner me— 
tallener Hahn würde bier beſſere Dienjie leiſſten.) Hierauf macht der Fleiſcher an dem 
vorher gefeſſelten Thiere zwiſchen der vierten und fünften Rippe und um zwei Drittheile 
des Raumes zwifhen Brujibein und Wirbelfänfe entfernt, mit einem kleinen Mefler einen 
nit über 2 zo großen, aber bis in den Pleuraſack eindringenden Einſchnitt. So wie 
dies auf beiden Seiten des Thieres geſchehen it, dringt augenbliclid die äuffere Luft 
ein, die Lungen fallen zufammen und das Thier finft, Da aber die Deffnung nur Fein 
ift, fo könnte der Eintritt der äußeren Luft unterbroden werden, Um dick zu verhüten 
und den Tod zu beſchleunigen, wird in jede Oeffnung das Röhrchen der einen mit Luft 
gefüllten :Blafe eingedrüdt, das Band daran gelöst und- die Kuft: eingepreft. Ein. gänz: 
lihes Zufammenfinfen der Lungen ijt die Folge, und nad 14 bis 15 Minuten if das 
hier vollfommen todt. Die Vortheile dieſes Verfahrens follen folgende fein: 1) Das 
Zteifh wiege 7 bis 10 Prozent mehr. 2) Es erhält ſich länger. 3) Das Fleiſch ift 
am 20 Prozent nabrhafter, weil‘ das Blut nicht aus den feinen Aederchen austreten kann. 
4) Das Fleifh alter Thiere wird dabei eben fo ſchmackhaft, wie das von jüngern, näm— 
lich vollfaftig, zart und angenehm duftend. 5) Das Fleifh jüngerer Thiere wird dage— 
gen jejter und mährender, als ‘wenn diefe auf gewöhnliche Art geſchlachtet werden. 6) 
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Kalb: und Lammfleifh fieht allerdings ;nicht mehr fo bleich aus, dagegen wird alles an; 
dere Fleiſch kräftiget und ſchönet roth. 


Briefkaſten. Da bei hieſigen Herrſchaften öfter der Fall iſt, daß Hausmägde und 
auch Stubenmädchen von Morgens 5 bis Abends 11 Uhr arbeiten müſſen und nicht 
einmal eine einzige Kartoffel zum Mittags oder Abendeflen, fondern blos ein Stückchen 
Brod durch weiches man durchſehen kann, befommen, fo bittet man die Herrſchaften um 
ein wenig mehr Nahrung damit die Leute feben können, umd nicht gezwungen find, ihren 
Lohn für Brod auszugeben, fondern denfelben fparen zu Fönnen, — 


Hllerlei. 


In der Mitte des fehszehnten Jahrhunderts gab es in Frankreich ſehr lächerliche 
Aemter: dennoch hitßen die Verwalter derfelben föniglihe Räthe. So erwähnen 
die Parlaments.Regijter vom Jahre 1544 eines folhen Königlichen Raths⸗Schwein⸗Zun⸗ 
gensUnterfucher, welchem nämlich die Pflicht oblag, zu unterſuchen, ob die Schweine keine 
Finnen hätten. 

Man hat berechnet, daß der Beſitz von Algerien Frankreich bis jetzt ſchon 800 
Millionen an Geld und 100,000 an Menſchen gekoſtet. Jedes neue Fahr vermehrt fi 
diefe Ausgabe um 100 Millionen Sranfen und 150,000 Mann. So viele fommen näms 
lich im Durchſchnitte bei den Kriegszügen und in den Spitälern um. Nah den neues 
fien Ereigniffen zu fliehen, werden diefe Opfer fobald noch nicht ihr Ende erreihen. — 
————— — — — —— —— — — — 


Privatbekanntmachungen. 
1. TodesAnzeige. 


Verwandten und Freunden theilen wir die traurige Nachricht mit, daß am 21, d. 

Mis. unfere geliebte Mutter, Schwieger- und Großmutter, die Raufmannswittwe 
Julie Rikinger, an 
in ihrem 73ten Lebensjahre, nad einem ſchmerzhaften Krankenlager, ihr zeitlihes Daſein 
verlafen hat. Unfer Schmerz iſt groß, wie unfer Berluft, und wir bitten um den Troft 
einer ſtillen Theilnahme. JF 
Ansbach, den 22. Oktober 1845. 

Die Hinterbliebenen. 






verſchiedene Meubles und Betten, au Gegenflände von Zinn und Kupfer gegen 
baares Geld verfauft und KRaufsliebbaber hierzu eingeladen. 


— — — — — — — — — — — — — — 
| 2, Montagd den 27. Vormittags 9 Uhr werden im Haufe A Rro. 197, 


N Tim nn I ——— 
3. Haus Lit. A, 135. iſt ein Bücher-Bebälter mit zwei Thüren und gutem Schloß 
fowie auch ein Koffer in den Bermittagsfiunden täglich zu verfaufen, 





4. Kartoffeln (Erdbirnen) betreffend.  - 

In der Stärffabrit ©. A. Wolff zu Ansbach werden jeder Zeit Kartoffeln 
(Erdbirnen) um den geltenden Preif und auch ſolche augefauft, welde die fogenannte 
Rartoffelfranfbeit haben. — Auch werden dafelbft mehrere neue Fäſſer, welche ſich zw 
Bierlagerfäſſern eignen, ſowie ein gutes einſpänniges Chaiſengeſchirr verkauft. 


5. Bei Schneidermeiſter Leonhard Horn in der Wethgaſſe iſt ein noch ganz gut 
erhaltener blautuchener Herrenmantel zu verkaufen. 


— — — 


6. Im Haufe des Buchbinder Steinhäußer vor dem Herrieder, Thor, find einige 
Quartiere für ledige Perſouen mit und ohne Meubels zu vermiethen, diefelben können 
theils fogleih, theils bis zum 1. Dezember d. Is. bezogen werden. 





——— — — — 


Verantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 





Spindlers Muftirtes Dolkstashenbug! 





Vergißzmeinnicht. 
| Taſchenbuch 
der Liebe, der Freundſchaft und- dem Familienleben | 
des Deutfhen Volkes — 
* gewidmet * | — | 
Earl Spindler. | 
| Für das Jahr 1846, — 
Mit 15 Sluftrationen in bolz und 8 Stahlſtichen von v. Weißer. 


17 Bogen breit 8. elegant geheftet. 
Preis 54 Kreuzer oder 16 Neugrofhen, 


— — —— 


Mas wir in unſerer Ankündigung dieſes Bolkstafchenbuchs im vorigen Jahre 
prophezeiten, ft richtig und zwar nod) über unſer Erwarten eingetroffen. Spind⸗ 
ler's VBergifmeinnicht in feiner neuen Geitaltung Hat überall Eingang nefun- 
den: in Schlöffern. und Hütten, am bürgerlichen Herde und in ven Merfitätten 
gebilveter Hanbdiverker. * In vielen taufend Exemplaren iſt es in allen Gegenden 
unſeres großen deutſchen Vaterlandes zu finden, und auch nicht felten jenſeits ber ‚ 
deutſchen Grenzen. Der neue Sahrgang biefes allgemein beliebt gewordenen Volks: 
buche übertrifft den Degen noch, um Bieles, -fowohl was deu Pert, als auch was 
die Illuſtrationen defjelben betrifft. Cs ift nicht wohl möglich, eine größere Abe 
wechs lung in den Inhalt wie in bie Austattung zu bringen, Die Erzãhlungen 
beim Licht,“ (weite Reihe) find noch viel intereſſanter, als bie erfte Reihe geweſen. 
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Nro. 102. _ 2 1845. 


Fasbacher N orgenblatt 


für 
Stadt und Land 











Sonnta 













Das Morgenblatt erfcheint die Woche vier Mal, nämlih: Sonntag, Dienstag, Mittwoch undT 
Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungebfatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis auf ein Viertelſahr fünf 
—und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Inferate, die Petitgeile oder beren Raum zu 3 Kreuzer beredinet, 
\ werden in der Dollfuß’fchen Buchhandlung (E. Fielig) angenommen. 
Soll das Blatt in’s Haus geſchickt werden, "find aufferdem an den Austrager 2 fr. pro Monat zu entrichten, 
Alle Poſtämter nehmen gegen mäfige Portovergütung Beftellungen an. 

















Bermifchte Machrichten. 


Münden, 20, Dft, In unferen verfhiedenen Minifterien berrfchtimegen des nas 
ben Landtags eine anfergewöhnliche Thätigkeit. Cs werden dem Landtage unter Anderm, 
fo viel man hört, auch ſehr umfaſſende Mittbeilungen über den Bau und die Bermal- 
tung der Staatseifenbabnen gemadyt werden, Daß noch fehr bedeutende Summen für 
Eiſenbahnbauten nothwendig find, darf als bekannt vorausgefegt werden. u, . 


KRördlingen, 16. Dh. Mit aller Gewißheit können wir num berichten, daß bie 
Eifendahnlinie von Donauwörth nah Nürnberg Über Nördlingen: geht. Die Erproprias 
tion der zur Linie und den Gebäuden nöthigen Grundſtücke ift fowohl in der Richtung 
gegen Donaumdrtb als gegen Dettingen größtentbeils vollzogen und ein Theil des Kauf: 
ſchillings bereits ausbezahlt. Die erforderlichen Beamten find bier eingetroffen und im 
voller Thätigfeit, auch fol mit den Erdarbeiten noch diefen Herbſt begonnen werden, Der 
biefige Bahnhof wird von großer Ausdehnung, 


Köln. Eine Ahnung. Die W, Ztſchr. meldet von bier folgende traurige Beges 
benheit. Ein Knabe von acht bis 9 Jahren weigerte fih morgens in die Schule zu 
geben, die er font ſehr eifrig zu befuchen pflegte, Da er weder Krankheit, noch fonft 
irgend einen Grund angeben founte, wurde feine Mutter, eine bemittelte Wittwe, über 

dieſen Eigenfinn aufgebracht, zücdhtigte ihn, und trieb ihn umter Drohungen wiederholter 
Schläge, wenn er nicht augenblidlih in die Schule geben würde, zur Thür binaus, 
Zehn Minuten darauf wurde er ihr blutend ins Hans getragen, Er war auf dem. Wege 
- zur Schule von einem Wagen, deffen Pferde durdgegangen, überfahren worden, und 
ftarb nah zwei Stunden unter den furchtbarſten Schmerzen. Die unglüdlihe Mutter 
wurde von dem ÖSterbebette ihres einzigen Sohnes in das Irrenhaus gebracht. 


* Ein Extrablatt der „Köln, Ztg.“ enthält aus Münfter die Trauerkunde von dem 
Tode des Erzbiſchofs Clemens Auguf von Drofte:Bifhering. Derſclbe verſchied 
am 19. d. Nıs. 


Nordhauſeu. An der Fatholifhen Nikolaikirche verwaltet ein Aude das Amt 
eines Klingelbeutelträgers und ein Katholif trägt bei Leichen der Protejlanten und. Aus 
den den Tranerfiab voran. (Abermals ein. Beweis von dem treffligen Geiſte des Rord⸗ 
hãuſers.) “> — Zr 

Das Haus Rothſchild hat (laut franzöſiſchen Blättern) feinen Agenten in Palermo 
angemiefen, der Kaiferin von Rußlaud 500000 Ungen (etwa 3 Mil, Gulden) jur Ber 
fügung zu fielen. Damit läßt ſich ſchon etwas anfangen, .,. . 55 
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Der Spielpäcter in Wiesbaden gibt 33000 fl. Pactgeld, gibt noch 70000 fi. 
fonft aus, und hat doch jährlich noch 50000 fl. übrig, 

An England, das befanntlic ein ſehr niedriges und gleichmäßiges Briefporto 
bat, verfauft die Poſt Meine vieredige Papierſtückchen, auf denen der Kopf der Königin 
abgebildet if, und die man auf den Brief Nebt, den man frei machen will, Auf diefe 
einfache Weife bezahlt man das Pofigeld, Damit ein folder Stempel nicht noch einmal 
benugt werde, macht die Poft auf diefe Stempel der ihr übergebenen Briefe mit ſchwar⸗ 
zer Farbe ein Kreuz. 

Zu Canton brach, wie der „Friend of China“ berichtet, im einem Theater Feuer 
aus, bei welchem durd das Ördränge der Maffen auf dem Plage und fonft 1257 Pers 


— 


ſonen umkamen; die Zahl der Verwundeten wird auf-2000 angegeben. 


England, Prinz Albert erhielt dieſer Tage von einem ſchottiſchen Bergmanne ein 
Dutzend Spazierſtöcke zugeſandt und erwiederte, obgleich der Geber durch dieſe Donation 
eben keine hohe Meinung von den Beſchäftigungen des Prinzen an den Tag gelegt hatte, 
das Geſchenk durch Heberfendung einer Fünfpfundnote. 

Der Dber:-Commandant des Juvalidenhauſes von Chelſea hat die Abſicht, zu Ehren 
des Herrn Thiers bei deſſen Anweſenheit eine große Revue über das Veteranen: Corps zu 
halten. Es hat bereits eine auſſerordentliche Vertheilung von künſtlichen Armen, Beinen, 
Augen u. ſ. w. ſtattgefunden, um dieſes militäriſche Schauſpiel noch intereſſanter zu 
machen. 








Hieſiges. 
(Eingeſandt.) 
ie ft er. 


Sei wir gar freundlich gegrüßt, du berbitliche, liebliche Aſter, 
Gi, wo bliebſt du ſo lang, längſt find die Schweſtern verwelkt? 
„Soll-denn Herbſt zu Früchten nicht Blumen und Blüthen auch haben, 

„Daß du mein dich jetzt freuſt, hab' ich ſo lange geweilt: 
„Hätt’ ich den einfachen Schmuck entfaltet im blumigen Sommer, 

„Gingeft zur Roſe du bin, achtetſt der Aſter wohl wicht. 
„Siehe, fo windet des Schöpiers almädtige, wirkende Nechte 

„Selbſt um die Traube den Kranz, Aſtern um Pfirfih und .Birn?“ 

Guftav v. Deblhaffen aus Crailsheim. 


Ueber boljgenagelte Fußbefleidung. 
CEingefandt.) 


Ginfender eines Auffages über holzgenagelte Stiefel, welcher uns in Nro. 96. diefes 
Blattes zu-Geficht Pam, ſcheint eden fo wenig mit der hierauf bezüglichen tehnifchen Lite: 
ratur, ald mit dem wortgenauen Inhalte des gedrudten Berichts über die Ansbacher Ges 
werbeausftellung genügend vertraut. Wenn diefer Einjender, von dem wir nicht glauben wollen, 
daß die-Abfiht — einen Theil der Schuhmader-Innung in dem alten gewohnten Gange zu 
erhalten und zu beſchuzen — die Entftebungsurfadte feines Aufſatzes gemefen ift, gewußt 
bätte, daß das f. preup. Minifterium: des Kriegs die erſchöpfendſten Verſuche ‘mit holzges 
nagelten Schuhen anftellen, die genaueften Vergleihungen rüdfichtlid ‚der Dauer zwifhen 
den genäbten und den genagelten Stiefeln machen, felbft über die Zahl und den Koſtenbe⸗ 
trag: der nöthig gewordenen und vollzogenen Revaraturen der genähten und der holzgena⸗ 
gelten Schuhe und Stiefel forgfältigit Buch führen ließ, und daß in Folge diefer ftrengen 
Prüfung der-bolzgenagelten Fußbefleidung der Vorzug eingeräumt: werden mußte, jo 

daß bereits’ der größte Theil der preuß. Armee belagenageike Schuhe trägt. und ſelbſt eine 
ins Vaterland beingefehrte Abtheilung der F. P. oͤſterreichiſchen Garniſon in Mainz. den 
taiſerlichen Boden mit holzgenagelten Sohlen’ betrat , wenn diefer Einfender gewußt hätte, 
daß dergleihen Schuhe nicht vielleicht nur dem Fuße des Soldaten entiprechend' befunden 
_ worden, jondern daß, es in neuefter. Zeit beim. Berliner Cioilftande fogar :zum guten Tone 
"gehört, holzgenagelte Schuhe oder Stiefel zu befigen, — wenn biejer Einfender. t 
atte daß der Berliner Schuhmachermeiſter Anderfen, welcher „die größte Geſchicklig⸗ 
feit in dieſer Arbeit zeigt, auch der Erſte war, der dieſe amerikaniſche Erfindung’ dorf in 
Anwendung brachte und fih um deren Verbreitung mit uneigennügigem Gifer verdient ges 


— 





— — 


macht hat, daß Anderfen ſeit laͤnger denn zwei Jahren unausgeſetzt mindeſtens 40 Ge— 
ſellen auf bofjgenagelte Fußbekleidung befchäftiget, und daß dieſe Fabrikations-Methode 
nit alfein. in der. ?. fähhf. Haupt: und Refidenzitadt bedeutend an Terrain gewonnen, ſon⸗ 
dern daß. fie auch im Großherzogthum Heſſen und in mehreren rheinifhen Städten, wo ſie 
‚der mit Ehren genannte Schuhmader Faubel, der ald Meiſter zu ihrer Erlernung nad) 
Dresden gereift war, heimifh machte, mit nit geringem Eıfer ausgeübt wird; — wenn 
er endlih gewußt hätte, daß das Berliner Gewerbe-Induſtrie- und Handelsblatt Bd. XVI. 
Nro. 4 und 2. wörtlih jagt: daß die holzgenagelte Fußbekleidung bei allen Einfihtsvollen 
und Unparteiiichen immer mehr Cingang findet und megen ibrer großen Vorzüge im Inter— 
effe ded verbrauchenden Publifums, wie in den der Schuhmadyer, die alte Art Schubzeug 
mehr .und mehr verdrängt ;’‘ wenn diefer Einiender alles diejed gewußt hätte, fo würde er 
wahrfcheinlih Anftand genommen haben, eines nicht jehr glücklich ausgefallenen allererften 
Verſuchs wegen, der Entwidelung einer neuen Erfindung durdy ein viel zu frühes Urtbeif 
öffentlich hindernd entgegenzutreten und ihre Zeitigung zu verfpäten; jo würde er eingefe- 
ben baben, daß die erften in Ansbach an des Tagedlicht geftellten zwei Paare holzgenagel- 
ter Stiefel bei reger ded Wertbes oder Unwerthes Ddiejer neuen Erfindung um fo 
‚weniger maasgebend ſeyn Ponnen, ald deren Berfertiger ‚bei Anwendung eined ganz neuen 
Berfabrens fidy felbft nur erft als Lehrlinge gefühlt baben dürften, da jede Meifterfhaft 
nur durch lange Hebung zu erringen it. — — — infender hätte wohl auch wiſſen tol: 
len, daß nicht jeder der angegriffenen Schuhmacher eine Holzitiftihneidmajchine befigt , wie 
fie die Mofhinenbauanftalt Neukrantz, u und Comp. zu Berlin für faft alle Garniſo— 
nen der preuß. Armee gemacht hat, eine Maſchine, welche unentbehrlich ift, weil der genau 
„‚gleihe Durchmeſſer der Holjftifte vor allem Anderen die Golidität der Arbeit bedingt, ein 
gleiher Durchmeſſer aber ſolchen Stiften aus freier Hand weder leiht, noch fchnell genug 
zu geben ift; — er hätte wiflen follen, daß ſelbſt eine ſolche Mafchine — ohne ganz richtige 
Behandlung derjelben — genau gleihdide Stifte nicht liefert. — 

Sind nun in Berlin 1000 und abermald 1000 Paare bolzgenagelter Stiefel gefertigt 
und verbraudht worden, und ift dort die Zufriedenheit mit denfelben ermeislih im Zuneh— 
men begriffen, mas follen wir da jagen, wenn wir in Ansbach, wo nod nicht 6 menſch⸗ 
liche Zußgeftelle eine ſolche Bekleidung umſchloß, jest jhon das Berdbammungsurtheil bö> 
wen? — Nicht aljo, gleich noch vielen Anderen, denken wir, die wir und vor wenigen Wo: 
den erit bei zwei Ansbadher Schuhmachern zwei Paare holjgenagelter Stiefel fertigen lie 
gen, um Beobadtungen und Vergleihungen damıt anzuftellen; ja lange gedenken wir mit 
unſrem Urtheile zurüdzuhalten, und türften wir uns noch einmal zwei dergleihen Paare 
‚anfhaffen und. diefelben abnügen, bevor wir uns Für berechtiget balten möchten, über 
eine. neue fo wichtige Erfindung den Stab zu brechen. — Haben wir. übrigens nod Etwas 
er zu bedauern, fo ift e6 der Fehler, welhen die Befißer der ‚verurtheilten zwei Paar 
Stiftitiefel begangen haben, indem fie die Wiederbefohlung derſelben den Stiefelnäbern zu— 
‚wieien, ftatt fie ihren Berfertigern, den Gtiefelnaglern eben wieder in der holzgenagelten 
Beife zuzumuthen; da denn do wohl nur Teste, welche neue derlei Stiefel fhon gemacht 
Haben oder wirklich macen fönnen, foldhe Stiefel bolzgenagelt zu befohlen wiffen. — Doc 
genug, wir 'müflen micht gleich Alles fagen, Nur zur Steuer der Wahrheit haben wir 
ſchließlich hier noch anzumerken, daß wir in dem Berichte über die ‚Gewerbe-Ausftellung 
ein unbedingted Lob der holzgenagelten Schube durd den Berichterſtatter gar nicht, fondern 
alleine eine jehr vorfichtig abgefaßte Bemerfung vorfanden, diren nochmalige Durchſicht 
angelegentlihft empfohleu wird. 

z Prüfer, doch prüfet vorfihtig, unparteiiſch; 
Dann aber ‚behaltet das Bepte! — ... 


Vorläufige Anzeige und Empfehlung. 
(Eingeſandt.) 





Demnächſt wird eine Geſellſchaft von 
WEN aeguilibriftifchen Gleichgewichtskünftlern 
‚in biefiger Gegend fommen, und fehr fhöne, rare -Stüde geben, welche — noch nie fo 
geſehen — auflerordentlih überraſchen werden. Ä 
Der Kürze wegen ‚werden nachfolgend nur einige derſelben angekündigt: - - 
1) Einer wird auf dem Pferde ſtehend im größten Garriere reiten, und dabei die verwe— 
geuſten Saltos mortales executiren, ja ſogar eiuigemal fo hoch fpringen, daß er 
er * * ua forsfpringeude Pferd auf derſelben Stelle eintrifft, wie: 
ber. aut dasfelbe zu ſtehen kommt. Cr wird das Pferd -bei-beiven -Dhren-ergreifen 
und ſich fo auf dem Kopfe des Pferdes auf den Kopf ficken, i 
2) Ein Anderer aus der Gefellfhaft mit einem kleinen chinefifchen Pferde, Kningeh 
D'r hi (Drathziehen genannt) fprengt auf diefem Pferde reitend nicht nur mehrmals 
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durch einen mit Papier überzogenen Reif, ſondern auch durch eine Fanitfeharen-Trommel 
mit doppeltem Zeile, dur einen Pijlolenlauf und durch ein Brennglas, 

3) Sehr überrafhend find die Produktionen auf dem gefpannten Seile, wo. Einer fehs 
ſchwere Balancir-Runfitüde zeigen wird. So 3. ®. balancirt er auf der einen Schule 
ter eine Feuerleiter, und auf der andern ein achtjähriges Kalb. Durh einen Heinen 
Sprung werden diefe Valancierobjefte etwas in die Höbe geſchnellt, und unter dene 
felben wendet fi der Künſtler: wasauf der rechten Schulter war, fommt auf die linfe 
und. das von. der linfen auf die rechte: ein neuer Sprung und neue Wendung. bringt 
alles wieder zur erjien Poſition. = \ 

4) Nicgt minder werden auf dem Ascenfions-Seile die ſchwerſten Künſte gezeigt: nad: 
dem Einer auf demfelben mit großer Schnelligkeit mehrmals auf und abgeſtiegen, wird 
er zuletzt etwas laugfamer einen Karren mit I Klafter Holz hinauf ziehen, Oben 
angefommen, ſchneidet er das Seil ab, und wird dann auffallend ſchnell herab— 
zukommen ſuchen. 

5) Ferner wird einer mit einer aufrechtſtebhenden groſſen Leiter im Kreife berumgeben, 
und dabei auf die Leiter fteigen, von Sprofe zu Sproffe, immer höber: auf der obers 
ſten Sproffe angelangt wird cr die Leiter ummenden, und in der Hand balanciren, 

Der Raum gefiatter wicht nech webrere Stüde aufzuzählen: Überhaupt find wir ge 
wohnt mehr zu geben als wir verfpraden. 

Man komme, ſehe und flaune!! Und manſ wird in Berlegenheit fommen, zu 
entfheiden, was mebr Bewunderung verdiene, die Größe unferer Kunflleiftungen oder 

die Beſcheidenheit in der Ankündigung derfelben, i 3 


Allerlei. | 

Blumeneflen. Die reijende Gräfin , Flora in Paris gab einen Morgendall 
Ein junger Edelmann aus der Provence, entzjüdt von der hohen Schönheit der Ball: 
geberin, bat diefe um ein Blumenbonquet, das fie am Kleide trug. Gräfin Flora nahm 
in bimmlifcher Anmuth das Sträufchen, und reichte ‘es mit einem zarten Komplimente 
dem formgefälligen Provencalen bin. Der Edelmann fing in feinem phramidalen Glüde 
zu zittern an, drüdte den Blumenjtraug an feine glübenden Lippen und fraß ihm im 
feligen Entzücken vor den Augen der Himmliſchen ganz auf, Diefe neue Ritterthat wurde 
in Paris ſchnell befannt und allgemein bewundert, und das Blumeneffen nun zur Mode 
- geworden. — Jedes Mädchen fordert von ihrem Geliebten, zum Bemeife feiner gränzen⸗ 
lofen Liebe, einen Blumenſtrauß, oder doch eine Roſe, Nelke u, ſ. w. vor ihren und der 
Eltern Augen zu verihliugen, — Die Blumen werden zu ungemein hoben Preifen ver: 
kauft. — Aud bei der Äärmeren Klaffe bat diefe Mode bereits Beifall gefunden, nur 
muß ſtatt der zu theuren Blumen der glückliche Liebhaber ein Bündel Heu oder Gras 
zu ſich nehmen. 


— — 





Privatbekanntmachungen. 
| 1. Montags den 27. Vormittags 9 Uhr werden im Haufe A Nro. 197. 






verfhiedene Meubles und Betten, auch Gegenſtäude von Zinn und Kupfer gegen 
baares Geld verfauft und KRaufsliebbaber bierju eingeladen. 


— 





2, Rartoffeln (Erdbirnen) betreffend. 

An der Stärtiabrit © U. Wolf zu Ansbach werden jeder Zeit Kartoffeln 
(Ertbienen) um den geltenden Preiß und auch ſolche augekauft, welche die fogenannte 
KRarsoffeltranfheit haben, — Auch werden dafelbft mehrere neue Fäſſer, welche ſich zu 
Bierlagerfäflern eignen, ſowie ein gutes einfpänniges Chaifengefhirr verkauft. 


u] 








| Begraben mir: 
Heute Rachmittag 2 Uhr Urfula Margaretha Buſch, Dienſtmagd zu Rurjendorf. 
f s t 1 — 2 — 


Verantwortlicher Redalteut C. Fielitz. 
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5. 
Hoffen und Zittern. 


Sie ficht mich oft mit gar vertrauten, linden, 
Bar warmen Bliden an, fo feft gebannt, 
Daß mich der Hoffuung Wonne übermannt, 
Als müßte Liebe wieder Liebe finden, 


Klar liegt dann ihr Gemüth da, ihr Empfinden, 

Als wär's ein Saitenfpiel, mir zugewandt, 
Das ih nur rühren dürft mit kühner Hand, 
Um wir die trautfien Klänge zu verfünden. 


Und dennoch wag’ ich's nicht, ich darf’s micht wagen, 
Denn mich durchzittert unbefchreiblich Zagen, 
Die Dämm'rung, drin ich träume, aufzulichten; 


Wie leicht, fahr? ich die Saiten au mit Beben, 
Könnt' Antwort wir ein rauber Mißton geben, 
Und mir den zarten Zauber ganz vernichten, 


—— — 











Ahnen- und Geldſtolz. 
Von Dr. Herrmann Schiff. 


(Zortfegung,) 

Seit wann iſt denn das alles gefchehen. 

i er feit länger als vierzehn Tage, aber Sie laffen ſich ja gar nicht mehr bier 
feben | | 

Und wein Heinrich — Sie willen, der Zunge ift allemal außerordentlih gut un: 
terrichtet, hätte. mir Fein Wort davon gefcprieben? Ans welher Auelle baben Sie denn 
Ihre Rachrichten. | 

Aus welcher Duche? Ferdinand felbft hat mir Alles gefchrieben, Wollen Sie feine 
Briefe fchen. 

Der Freiherr lieh ſich die Briefe zeigen und ſprach: ja es it wahr und es ift un: 
verzeihlih von meinem Heinrich, mir dergleichen nicht zu melden „daß ih es erft von 
Anderen erfahren muß, Ich werde ibm meinen väterlichen Zorn darüber im unumwun— 
denen Worten fund thun. — Wiſſen Sie aber auch lieber Graf, dag am — ſchen Hofe 
noch einige unvermäblte Prinzeffinnen find? — 

Weshalb meinen Sie? BAR ze | | 

Man muß immer an Ales denken, Ferdinand it von hohem, alten — 

Figur, Tournüre, Talent, Vermögen, er gefällt den Damen und a * 
Herzen einer — ſchen Prin zeſſin zu gewinnen, Vielleicht macht fih das, Mas weinen 
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Sie, alter Freund, wenn Sie auf Ihre alten Tage noch erlebten, daß ihr Wappen mit 
dem eines regierenden deutfchen Fürfienhaufes unter dem Liebesfnoten vereint, in Ihrer 
Ahnengallerie prangte, und wenn Ferdinand noch bei Ihren Lebenszeiten alle Euros 
päifhen Dynaflien auf den Stammbaum derer erlauchten Grafen von Hohenbrück propfte ? 

Der alte Graf fing an vor Freude zju weinen und wollte auf der Stelle einen Cous 
rier abfenden, um feinem Sohn viefen fojibaren Plan auf der Stelle mitzutheilen. Aber 
der Freiherr flellte ihm vor, daß dies über Hals und Kopf nicht anginge , und daß ein 
Wink, den Ferdinand mit nächſter Poft in einem Briefe befäme, weit beſſer taugen 
würde feinen Ehrgeiz gu entflammen. | 

Der Graf berubigte ſich demnach, lieh eine Flaſche Schloß Johaunisberger Cabinet, 
ein Geſchenk des Fürften, — Ferdinands Pathen — aus dem Keller holen, und leerte fie 
mit dem Freiberen, vol Freude über fo glückliche Ausfichten. 


Heinrich erhielt von feinem Bater einen Brief mit derben Vorwürfen, wonach er 
aber wenig fragte; faum daß er ihm bei feiner nächſten Relation folgender Antwort in 
einem Pofiferiptum würdigte: 

„Denkt Du, mein Barer, dag ein fo unbedeutender und fader Gavalier wie Fers 
dinand, im der Nefidenz nur das mindefte Auffeben erregt? Ach babe feiner bisher abs 
ſichtlich nicht erwähnt, theild weil ich voransfegen durfte, daß der Graf Hohenbrück Dir 
alles fagen würde, theils weil ich. bedeutend wichtigere Dinge Dir zu melden hatte, Da 
Du indeſſen darauf beftehit, einige Detail's über ibn zu vernehmen, fo will ih Dir hie 
mit berigten, wie man feiner in den biefigen Salons gedeft, wenn man gerade von 
nichts Beſſeren zu reden weiß. 

Serdinand macht bier feit Kurzem bedeutenden Aufwand. Es fragt fi, wovon 
befireitet er ibn? Dean Schulden bat er nicht. — Doc befucht er ale Bormittage die 
reihe Commerzienräthbin Goldbardt auf ihrem Landbhanfe, menn der Mann auf dem 
Comptoir if. Sie ift eine febr ſchöne Frau und ihre Tochter noch viel fchöner. Es 
beißt, er befomme anfehnlihe Schürzenflipendien von ihr; denn der Commerzienrath bat 
ein Bermögen von 4,000,000 Thaler und ficht gänzlih unter dem Pantoffel feiner Sram, 
Man fpriht von 20,000 Thaler Nadelgeld, die fie zum ihren Serfireuungen verwendet. 
Andere wieder meinen, der Commmerzienrach fühle jih in feiner Einfalt fo gefchmeichelt 
über Ferdinands bänfige Beſuche, daß er ihm bei Lebzeiten feines Vaters, offenen Ere- 
dit giebt, Wieder Andere endlich behaupten, der Commerzienratb wolle Ferdinand ruis 
niren, um ihn zu zwingen feine Tochter zu beiratben. An der That, eine feine Spa 
fulation! Auf diefe Weife iſt fhon manche Bananierstochter in die Nobleffe eingeſchwärzt 
worden, und es giebt Feine beifere Ehemänner, als verdorbene Gavaliere, die von dem 
Gelde ibrer Fran leben. Der Finanztath Goldhardt aber ſoll geizig fein und wird, fo 
lange er lebt, mit den Millionen nicht beransrüden, Es wäre ein Spaß, wenn ſich 
Ferdinand um eines lumpigen Jahrgehalts willen encamailliren müßte. Um feinen Adel 
wäre es Schade. An eine Berbindung mit einer — ſchen Prinzeffin iſt aber nicht zu 
denfen, Ferdinand iſt nicht der Mann dazu, denn kurz und gut, er if. ein gar zu 
leichtſiuniger Cavalier, mit dem ich mich, feiner lockeren ‚Sitten. halber, ſchon lange 
nicht mehr abgebe. Denn ic, lieber Bater, babe Grundfäge, wie wenig Bir das auch 
einzulenchten ſcheint.“ 


—— 


‚Der Freiherr antwortete hierauf: „Mein Sohu! Obſchon ich im Ganzen mit ‚Dei: 
ner diesmaligen Relation febr zufrieden bin, fo faun ih doch nicht umbin , Dir von 
Neuem weinen väterlihen Unmillen zu erfennen:zu geben, tiber das Vonferiptum, — 
Bas Dir Dein Bater fügt, mußt Dur glauben, Habe ich Erfahrungen und Weltfenut- 
niß gefammelt, nur um fremden Leuten zu nützen, nicht aber meinen eignen Kindern? 
Warum lieſeſt Du die Adelszeitung nicht, wie ich. Dir ſchon ſo oft befoblen ? Kein Wun⸗ 
der, daß Tu den Geſichtspunkt nicht findet, um jedwede Angelegenheit nach ihrem 
Werthe zu würdigen. Anch der Edelmann beutiger Zeit muß mit. dem Jahr hundert 
foriſchreiten, wenn er zu ſeiner Geltung gelangen will. | 
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Zuvörderfi thufi Dur Unrecht eine Partie von 4,000,000 Thlen, eine Mesalliance 
zu nannen, Auch das Geld ift in heutiger Zeit eine Macht. ine Erbmacht, fo gut 
wie der Adel, nur minder folid; das Geld verliert fich leichter al6 der Adel und ver. 
theilt Sich zu Febr auf zahlreiche Descendenten, 

In Betreff der Ebenbürtigfeit einer Jungfrau aber ſchäzt die Adelszeitung das Ver⸗ 
hältniß des Geldes zum Adel ziemlich richtig nach folgender Gleihung : 

Eine Jungfrau mit 5000 Tb. Renten iſt ſchon als adelig zu betrachten, wie etwa 
der Berdienjtadel, der noch feine Ahnen bat, 

Mit 10,000 Thlen. bat fie quasi vier Abnen, mit 20,000 Thlr. adt, mit 
40,000 Thlr. (die Intereffen von einer Million A 4 Prozent) quasi ſechszehn Ahnen, 
Ferdinand har 128 Ahnen, die Dame en question aber bat vier Milionen, folglich 
ift fie ibm als quası ebenbürtig zu betrachten, und Du darfſt mit fagen: es wäre 
Schade um diefen Adel; die Neinbeit eines ſolchen Adels abforbirt die einmalige Beruns 
zeinigung mit einer bürgerlichen Gattin, und die Hnreinheit der Mutter gebt nicht eins 
mol auf die nächſten Descendenten über. Du bättefi böcfiens fagen dürfen: es wäre 
Schade um diefen Stammbaum, denn ein Stammbaum von 128 Ahnen ijt beifpiellos 
felten geworden , und wird ſehr geſchätzt ia heutiger Zeit, Eine Erbin von vier Miflios 
nen ift aber eben fo felten und wird nicht minder gefhägt. Du nennt Ferdinand. einen 
faden, talentlofen Cavalier; Du fannit ibm in meinen Augen fein böberes Lob beilegen. 
Hätte ih vor ſechs Jahren verftanden meinen Geiſt und die Anfprüdhe, zu welchen id 
durch ihm berechtigt bin zu verleugnen, ich brauchte jegt nicht als venfionirter Rammers 
herr auf dem Lande mich zu langweilen; und ich bewundere Ferdinand, der in feiner 
Zugend ſchon fo viel Seibfiverleugnung befigt ! Ueber feinen Aufwand, ſchreibſt Du, fas 
gen Einige diefes, Andere meinen jenes, und die Dritten behaupten diefes. — Wie ich 
die Sache anfebe, haben alle Drei Recht. Ferdinand fchlägt drei Fliegen mit einer 

appe. Er nimmt Schürzenjlivendien von der ſchönen Commerzienrätbin, ſchmeichelt 
ihrem Manne, daß er ihm offenen Eredit gibt umd gebt darauf aus, die Heine Univer- 
falerbin mit vier Millionen zu beiratben. Sollte Letzteres vielleicht feine Abſicht noch 
nicht feyn, fo muß man ibn darauf aufmerffam wachen, daß es mohlgerban wäre, 
Weißt Du auch, daf wer folh’ eine Parıbie zu Stande bringt, auf ein bedeutendes 
Douceur zum rechnen hat, welches diesmal bei dem beiderfeitigen Bermögen ein ganzes 
Capital feyn würde ? Grüße Ferdinand von wir, und made ihm auf die Bortheile einer 
folhen Berbindung aufmerffam; ic übernehme es einfiweilen, den Grafen Hohenbrüd 
günſtig dafür zu ſimmen. Ic befehle Dir, von beute am fein Freund zu ſeyn, denn 
er wird es gewiß noch weit bringen und Dir und uns Allen nüglih ſeyn fünnen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei 


In X iſt es Sitte, daß wenn den Eltern ein Kind zur Welt geboren ift, die He— 
bamme mit Wein, Bier oder Kaffe bewirtbet wird. Kommt nun der Fall vor, daß ein 
todtes Kind zur Welt fommt, fo benützt eine Hebamme dortfelbit die Gelegenheit, und 
das Glas zum Munde führend, fagt fie: „nun wollen wir auch glei die Kindtaufe 
trinfen, —“ 

Buchſtäblicher Abdrud eines „Addtheſt,“ welches der Gemeindevorficher zu W. einem 
Manne ausjtelte, der zum Bertilgen der Rufen und Schwaben Arfenif aus der Apo— 
thefe haben wollte. 

Addtheſt. 


„Ich Unterzeichneter beurkunde und beaddtheſtire, daß N. N. von W—f von rufe 
ſiſchen Schwappen ift überfallen, daß erſch gefhonnen fei, fie zu erben. Er gehth uf 
T — in die Abbetheken, um fih für 15 fr, Affenigg zn gafen; Schwappen mit 
frerden, AR 


— — —— Hs 
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Anekdoten. 


WEin Friſeur und ein Barbier ſtritten unter einander, weſſen Metier das vornehmſte 
ſey? — Herr, fagte endlich der Friſeur, mas wollen Sie doch viel Redens machen? 
Bor Ihnen behält jeder die Müge auf dem Kopfe; vor mir nimmt fie aber and der 
König herunter, 


Ein Bedienter bat feinen Herrn, der ein gebeimer Kriegs» und Domainenrath war, 
ihm eine erledigte Thorfchreiberfielle zu verfhaffen, Der Dienſt ift ſchlecht, fagte der 
Herr, Du haft es beffer, wenn Du bei mir bleibt. Um Bergebung, antwortete der Bes 
diente, wenn ich als Thorfchreiber die Augen des Tages nur einmal zumache, fo bringt 
mir das mehr, als wenn ich fie bei Ahnen die ganze Woche lang offen halte. 


(Die Zurehtweifung.) Schiller lernte in feiner Jugend Harfe fpielen. Sein Rad: 
bar gegenüber konnte ibn nicht leiden, umd rief ihm einmal zu, als er bei offenem 
Fenſier ſpielte: Herr Schiller, Sie fpielen wie der König David, nur daß Sie nicht fo 
tönnen. — Und Sie erwiederte Schiller, ſchwatzen raus, wie der König Salome , nur 
daß Sie nicht jo gefcheit find, 





— —— 


Auf einer Univerſität hatte ein Student feinen Wirth unziemlich behandelt. Dieſer 
verflagte ihn und der Rector ließ den Student fommen. — Als er ins Zimmer trat, 
fuhr ihn der Rector mit den Worten an: Warum bat Er fihb an feinem Wirthe fo 
gröblih vergangen? — Ihro Magnificenz , antwortete der Student, der Flegel nannte 
mid Er. 


mm nn nn nn en er ⸗ ——— 


Gedenffprud, 


D, eitler Thor, du freueft dich des Lebens 
Und fürdteft dob den Tod: 

Iſt diefer nicht Beginn des wahren Lebens 
Und jenes nit der Tod? 





Sbarade. 
. (Bmeifylbig-) 

Bei allen feines Gleichen - 
Iſt's Erſte lets voran, 
Dem Zweiten muß oft weichen 
Als Waffe Jedermann. 
Der diefe Waffe führer, 
Führt nie fie-mit der Hand, 
Daß es accompagniret 
Bei Muſik, ift bekannt, 
Das Ganze ift — Ihr glaubt es kaum — 
Nichts auders, als ein großer Baum, 





Auflöfung des Bilderrätbfels Nr. 25. 


„Der irdifche Schlaf iſt ein geifliger Sonnenuntergang für das äußere, aber ein heller 
Sonnenaufgang in der innern Welt,” | 


Mit einem Bilderrätbfel Nro. 26. 





Berantwortlier Redakteur C. Fielitz. 
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Stadt ns Lan. 


Dieastag, den 28. October (Sim. Id.) 








= — — — die Mode vier — — Sonntag, — * ud 
tag, am Sonntage wird ein Unterbaltungsbfatt beigegeben ; der Nbonnementd-Preis anf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Inferate, die Petitzeile oder beren Raum zu 3 Kreuger berechnet, 
werben im der Dollfuße ſchen Buchhandlung (G. Fielig) ger 
Soll das Blatt in's Haus gefhidt werben, find. aufferdem au den Austrager 2 fr. pP ät zu entrichten. - 


Ale Poſtämter nehmen gegen. mäßige Portovergütung —* ngen an, 
ve Der 


Vermiſchte Nachrichten. —5 


Der U. Landgerichtsaſſeſſor Zacharias Karl Forſter zu ec wurde jun 
Civiladjunften bei deu F. Landgericht Mft. Erlbach ernannt. Im 


Der II. Aſſeſſor des Landgerichts Herriedeu Morig — wurde zum J. Aſſeſſor bei 
dem. f. Landgericht Greding eruannt. 


Der geprüfte Rechtspraktikant und Landgerichtsfunftionär Jofepb Keflner aus Perf: 
farb, dermalen in Vohenſtrauß, wurde zum II. Aſſeſſor beim . Landgericht ‚Serrieden 
ernannt. 


Der A Avpellationsgerichts-Acceſſiſt Carl Meißner aus Nürnberg, würde zum 
M. Aſſeſſor des k. Landgerichts Gunzenhauſen ernannt. 


Die Leiche des Hrn. Geueralmajors und Brigadiers Herrmanu wurde am Mitiworh 
Nahmittags auf dem Militärfirdbofe, St. Rochus, in Nürnberg feierlich beerdigt. Das 
Regiment der Nürnberger Garnifon, 2 Bataillone der Landwehr und 2 zwölipfünder 
Kanonen: bildeten den Ronduft. Dem Sarge folgten ſerner die Civil s und Militärbe: 
hörden, ſowie nıchrere Isede Dffipiere, , Am Grabe wurden die. üblihen, Safven ge- 
‚geben. Sr 


"Der „Landbote“ schreibt aus. Minden: „Die Sigungen der Generalverfammiung 
des Unterſtützungsvereins für das Amts= und Kanzleiverfonal find nunmehr geender und 
‚haben leider nicht die erfreulichſten Reſultate für feine Mitglieder gegeben, Cine Rednt: 
tion der Penfionsbezüige bis anf die Hälfte der bisher beſtimmten iſt unausweichbar. 
Hoffend und vertrauend blicken die Mitglieder, von. denen die Meiften ihre Einzahlung 
ſeit vielen Jabren mit fo vielen Opfern brachten, auf eine höhere Hülfe, und wahrlich, 
fein Juſtitut iſt ‚derfelben fo febr bedürftig, als eben dicfes. Die Bermaltungsbehörden 
find bereits fonflitwirt ; es bleibt denfelben eine Don Aufgabe zu löfen übrig — möge 
es ihnen gelingen. 


Würzburg. Mit der Kartoffel: weiretung ir es Bei uns feine Notb mehr. Was 
‘wir kürzlich andenteten — eine bedeutende Erniedrigung der Preiſe — bhat ſich jetzt ſchon 
beſtätigt. Bereits wird die Metze Kartoffeln zu 8 fr. verkauft. Zu bemerken iſt übris 
gens, daß unter dieſem Gemäße die halbe bayeriſche Metze begriffen iſt und die eigent- 
liche bayerifce Metze ſonach auf 16 fr. zu fichen kommt, mas indeffen immerbin gegen 
die Kartoffelpreife im Ansbach'ſchen, woſelbſt dieſe Stuct per Mege mit 25 bis 30 fr. - 
bezahlt wird, als ein äußerſt biftiger und 'annehmbarer Preis erfcheint. 


In Nummer 179 der „Breslauer Zeitung‘ befindet ſich ein Artikel über das Ber: 
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fahren, welches "bei politiihen Verbrechern auf der Eitadefle in Warſchau flattfindet, Auf 
die Denunziation eines Spions macht den erfien Angriff der Generals Polizeimeifter 
A—ez. Der Angefhuldigte wird gleich im das polizeiliche Gefänguig im Rathhauſe ge 
bracht, und nachdem die Unterfuhungs:Aften gefchloffen worden find, werden folde an 
den Fürſten Statthalter abgegeben. Dieſer überträgt die weitere Unterfuhung der, unter 
dem Borfig des Senators von Storozenko jiehenden und aus Gens’darmerie-Dffizieren 
jufammengejegten Commiſſion, die den Angefbuldigten nunmehr auf die Eitadelle bringen 
läßt. Hier werden num ale Mittel in Anwendung gebradt, um den Angefhuldigten 
zum Geſtändniß zu bringen, Gemwöbnli wird eine folche Unterfuhung Jahre lang bins. 
gefchleppt, und der Angefhuldigte, der nicht felten ganz unfhuldig iſt, macht unrichtige 
Befländniffe, um nur recht bald nah Sibirien oder nad den Bergwerken des Urals zu 
fommen, die er im Vergleich mit feinen täglicen Leiden als ein Paradics anfehen muß! 
Nachdem diefe Unterfuhung geſchloſſen ifi, werden die Alten dem Zürften Statthalter 
übergeben, der fie demnächſt an das Kriegsgericht überweiſet. Diefes Gericht ift aus 
lauter Offizieren zufammengefegt. Das ganze Berfabren bleibt ein Geheimniß, der Ans 
geſchuldigte erhält keinen. Bertheidiger , er wird nicht vorgefordert und mit feiner Verthei⸗ 
digung nicht gehört.‘ Kurz, es wird nur nach Lage der poligeilihen Unterſuchungs-Akten 
erkannt. i 


Im „Schwäbifhen Merkur" theilt ein in der Schweiz lebender Würtemberger ein 
einfaches Mittel wit, um die gefunden Kartoffeln yefund zu erhalten, und dem Aaulen 
der Kranken Gränzen zu fegen, das ſich bereits duch Berfuche bewährt haben fol, Es 
müfen darnach die Kartoffeln in Weinfäſſer gefüllt nnd mit Gewürzſchwefel eingebrannt 
werden. 

Wien. Nahdem in. neuerer Zeit die Bankbillets der Natiomalbauf vielfache Fäl⸗ 
ſchungen erfahren und vorzüglid Noten im Berrage von 100 Gulden in Umlauf -gefegt 
wurden, iſt es, wie die „Grenzboten“ ſchreiben, einem jungen Pharmaceuten - Namens 
Reiſſer, gelungen, eine chemiſche Farbe zu bereiten und ein Papier herzuſtellen, die-mit 
dem beſten Erfolge zur Erzeugung der Banknoten verwendet werden können, ohne der 
Gefahr der Rachahmung in dem Grade alisgefegt zu fen, wie dies bisher der Fall ge⸗ 
weſen. -Reiffers Erfindung befieht namentlich in der Farbe, deren Geheimnif er allein 
befigt, und melde allein obne Schaden auf das Banknotenpapier aufgetragen werden 
Tann, indeß jede anders zubereitete Zarbe auf diefem Papier durchſchlägt und ansfranfer, 
‚wodurd natürlich jede Berfälfbung unmöglih gemacht würde, Der Banfgonverneur, 
Baron Lederer, bat dem Erfinder die angeſprochene Belohnung einer Jahrespeufion von 
3000 Gulden auf Lebenszeit unbedenklich jugefogt. 

Prag. Unfere Cifenbahn, melde feit dem 1. September eröffnet, erntet nicht 
das bejie Lob, da man bis nab Wien jlatt der verfprodenen 15 Stunden 24 bis 36 
gebraudt. Defters müflen die Neifenden in den Zmwifchenfiatiouen 8 bis. 10 Stunden 
lang auf Weiterbeförderung warten und ſchon mebrmals ift der Fall vorgefommen, daf 
Leute, die mit dem Dampfwagen rine Landpartbie gemacht, Abends auf dem Leiterwagen 
. zurüdlamen, weil der Rachmittagstrain in der Zwifhenfation ſtatt Nachmittags 4 Uhr, 
‚erft den andern Morgen um 9 Uhr einträf, Um einem längfigefüblten Bedürfniſſe abs 
zubelfen, fol daber jegt bei jedem Train ein Dmmnibus fammt Pferden mitgenommen 
‚werden, um die Paflagiere nicht auf offener Landſttaße figen zu laffen, wenn die Loco⸗ 
wmotive eine Kunfipanfe macht oder fonft eine Konfufion eutficht. 

Paris. Die riefenhafte „Epoque” tritt mit großem Glanz und Lärmen auf, Die 
Austräger des Blattes haben eine reihe Uniform, dreifarbige Fahnen und bringen auch 
einzelne Rummern in die Hänfer, die man mit drei Sons bezahlt. Die gedrudten und 
gemalten Anfündigungen bededen alle Strafeneden. Yu den Theatern merden in den 
Zwifhenaften die Anfüudigungen des Blattes in eleganten Brochüren von den Galerien 
herab auf das Publilum gefreut. F 
— Mebr als je iſt, trotz aller Auſſicht, der Fall vorgekommen, daß man Kinderleichen 
auf den Gräbern ausgeftells findet, da die Koſten ſich ungemein hoch belaufen, denn in 


Paris doſtet jedes Begräbniß (des Erwachſenen mie des kleinſten Kindes) 50 Free, 
(13 Thlr. 10 Ser.) | 
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‚Barcelona. u der Stunde, wo die Bekanntmachung erging, daß die dreizehn 
ber verhafteten und Überführten Raubgenoflen erfhoflen werden ſollten, erfchienen meh— 
rere andere Räuber in der Wohnung des reichen Banquiers Fontanilla, raubten deffen 
Sohn und entführten denfelben in das Gebirge, von wo aus fie für ihn ein Löfegeld 
von 100,000 Goldpiaflern (150,000 Thaler) verlangten, widrigenfalls fie. den jungen 
Fontanilla erfchiegen würden, 


Rach einer neuen Hatififchen Tabelle it in runden Zablen für die Mitte des Jah— 
zes 1845 das Religionsverhältnif der preußiſchen Monarchie dabin angegeben, daß in 
derfelben 9 Mil. 500,009 evangelifhe Ehriften, 5 Millionen 900,000 fatholifhe Chri— 
fien, 2000 griehifhe Chriſten, 14,400 Mennoniten, 210,000 Auden und 10 Muba: 
medaner befindlic find. In demfelben Tableau werden 14 Mill. 200,000 Einwohner 
des Staates angegeben, welche ſich der deurfhen und 200,000, welche ſich anderer 
Sprachen bedienen. 


Die Nachrichten aus Portugal enthalten wenig Zrojlliches; die Finanznoth bay 
eine ſolche Höhe erreicht, daß feit drei Monaten die Befoldungen der Beamten und Of— 
figiere nicht mehr bezahlt wurden ; mehrere Hofdamen der Königin haben ihre Entlaffung 
gegeben, meil fie obne Gehalt den am Hofe nöthigen Aufwand nicht beſtreiten fonnten ; 
man glaubt, daß der Thron Donna Maria's aus Mangel an Geld ſtürzen werde, — 
und doch bat Portugal. eine Conſtitution, 2 Kammern und verantwortliche Minijter, 

Ge ee — — — ⸗ 
Hiefiges, | 
(Eingefandt.) 


Das Morgenblatt hat feine Spalten ſchon öfter der Beſprechung und Belanutma- 
Kung der Wünfhe und Anfprüce geöffnet, welche das Publicum im Betreff des Ber 
ſuchs der öffentlichen Orte realifirt zu ſehen berechtigt if. _ Es bat in diefer Bejiebung 
on Manches gerägt, was eine Rüge verdiente, und dagegen auch Das lobend erwähnt, 
was des Lobes würdig war und dadurd iger dazu beigetragen, daß einestheils Mans 
Ger Uebelftand befeitigt, anderntheils manches Gute bezweckt wurde, Diefe Borausfezs 
 zuag veranlaßt Einfender dieſes zu folgender Bemerkung: Die milde Witterung hatte am 
‘ Sonntag viele Gäſte zu dem Befuche eines, im der Regel fehr befuchten Ortes gefübrt 
‚and fo fand fi in dem freundlichen Lokale eine zahlreiche Geſellſchaft ein; allein 
viele Beſucher ſahen fih in ihren Erwartungen getäufht. Es kann von einer Wirth: 
ſchaft mit Recht gefordert werden, daß diefelbe namentlich für rechtzeitige Bedienung 
der Gäſte Sorge trage, allein Cinfender faun nicht umbin, den gerechten Tadel darüber 
anszufprehen, wie wenig an diefem Tage am erwähnten Örte die jablreihe Geſellſchaft 
in Beziehung auf diefe Bedienung berücjichtiget wurde. Man will dießmal in Details 
nicht eingeben und aus Schonung für die fonjt braven Wirthsleute den Ort dießmal micht 
namentlich. bezeichnen ; denn Cinfender hofft, dag fie in ihrem eignen Bortbeile fünftig 
für die Zufriedenftelung des Publifums beffer beforgt ſehn und mobl bedenfen werden, 
daß der beſte Kaffee und das wohlſchmeckendſte Gebäck blog dann für das Publikum (of: 
tend find, wenn daffelbe nicht Stundenlange warten, oder gar ohne das Verlangte befom- 
men zu fönnen, wieder zurüdgchen muß, 








Bene Mene Bin Im (hwarzen Bock gutes altes Münchener Bier ausgefchentt, 
worauf wir das bierliebende Publitum mit dem Bemerten aufmerffam machen, da da. 
bei aud für gute Speifen’ geſorgt ift. | 


Allerlei. 


Sp gebört zufammen. Line Dienſtmagd beirathete einen Bedienten ; fie 
ſchrieb ih Anna Stubenpoll, und er Anton Kebrer; sie haben ſich ju Chur ein 
Wirthshaus gepachtet, welches den Ramen führt: Zum goldenen Beſen. 





- 
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“ Die Leinwand aus Mafhinengefpiunft taugt nichts: ‚Die Erfahrung. hat, ya 
daß ein und derſelbe Dienſtbote zwei- Hemden ‚von gutem Handgefpinnf 1, 
getragen bat, während wei Hemden aus Maſchinengarn von gleichem Preife und bei, 
gleicher Abnützung ſchon nach 13 Moden jertiffen waren, ja Hemden aus. Baumwolle 
halten länger, als die aus a 





Deutsfche Ealembourgs.. 


Frage: Welche Stadt hat das Ende in der Mitte? — Antw.: London R ®. in der 
Mitte.) 

: Welhe Stadt muß den Genuß, ein Theater zu beſitzen, entbehren? — Antwort 
Ricomedia (nie Comedia.) 

Welche Stadt liefert die beſten Saiten? — Antw.: Darmſtadt. 

: Was ift das Weib, das am gefrornen Waſſer ſieht? — Antw. Eine Ameiſe (eine 
am Eife,) 

: Welche Göttin nennt man, wenn mau eine unverbheiratbete Engländerin um Thet 
bittet? — Autw,: Themis (Ibee Miß.) 

: Melch’ einen Verein neunt man, wenn dem Bedienten * abgefordert. wird? — 
Antwe: Committee (Romm mit "Tber.) 

: Wenn wir einen Petersburger zum Duell fordern, weh einen großen Kamgn; nen⸗ 
nen wir? — Autw.: Cyrus (Zieh Ruß'!) 

Welcher Monarch iſt der folwentefie im der Welt? — U: der Kaiſer von Defterreic 
‚er bat Siebenbürgen (7 Bürgen.) 

: Wer bat e8 bequemer in der Welt, der Kaffee oder der Tbee? — A.: Auf jeden 
Fall der Kaffe; er kann ſich fegen , während. der. Thee ziehen muß. 


Privatbefanntmadhungen. 


1. Diejenigen verehrlihen Mitglieder des Unterſtützungs- Vereins für 
dad Amts- und Ganzlei: Perional, melbe nähere beruhigende Aufſchlüſſe 
über die Nefultate. der jüngſten Generat.Berfammlung und deren näcjten Folgen, wie 
auch Gelegenbeit zu perſönlicher Befprebung über einzelne Anliegen zu erbalten wünfthen, 
werden zu einer Berfammlung auf Mittwoch ten 29. Detober Abende 7 Uhr in dem 
Rocale des Iudufirier :Bereins im Gaftbanfe zum Vogel Strauß dahier hiedurch eingeladen, 

Ansbach, den 25. October 1845. 


an 


— 


— 


aaa 


* 


Der Bezirfs:Ausfhuß, 








2. Doennerſtag den 30. ds, früb 9 Uhr anfangend, werden auf dem obern 

Ar Marke, im Saufe Lit, A Mr. 10 über 2 Stiegen verjhiedene Gegenſtände, 

als Betten, Schreinzeug, Bücher, Portraits, Zinn, Porcellain und Küchenge⸗ 
räthſchaften an den Meiſtbictenden gegen ſogleiche, baare Belahlung verſteigert. 





⸗ ⸗iii —— ññ — — — — — — — 
In der Stärkfabrit von G. A. Wolff zu Ansbach fünnen einige Arbeiter 
ae Arbeiterinnen , die fich über Fleiß und Irene ausweifen, verwendet werden, 





m a — —— te 

4. Verlorened. Ein mollenes, geblümtes Tuch wurde geſtern auf dem Wege 
von der Schwanengaffe bis zur. Zuruig verloren. Per Finder wird — daſſelbe in 
der Redaction d. Bl. gegen eine Belohnung abzugeben, 


— —— ——— 





5. Ein Corpus juris civilis it A 23 zu verfaufen. 
Zu vermiethende Wohnung. 


6. A 30 if ein Feines Quartier zu vermietben und eine noch in gang gutem Zu: 
ſiande befindhiche Garten⸗Laube zu verkaufen. 








Berantwortlicer Redakteur C. Fielig, 


Nro. 104. % 1845. 


e RMaoergenblatt 
—Stadtund Lanyı 


Mittwo ch, den 30. October (Hartınann,) 
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Das Morgenblatt ericheint bie Mode ag, Dienstag, Mittwoch. und 
Freitag, am Sonntage’ wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ver — —— —— ein Viertelſahr fünf 
und vierzig Kreuzer — ‚Beitellungen und : Inferate, bie Beritzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet 
* 21 werden in der Doltiuß'iheniBuchhanklung G. Fielig) angenommten: 
Soll das Blatt in's. Haus geſchickt werden, find aufferden an den Austrager 2 fr, pro Monat zu entrichten; 
Alle: Poſtämter nehmen. gegen. mäßige Portovergitung Beſtellungen an; 




















Vermi ſchte Nachrichten. r 
Münden Jm verlofenen: Zabre wurden von der, PolizeisDireftion 168 Straf⸗ 
erkeuntniſſe gegen Thierquälerei vollſireckt. n ee ee BR 
Nürnberg, 23, Okt. Vorgeſtern wurden 3 Stück von den Kanonen des hieſn 
gen Landwehrregiments vorbehaltlich der nöthigen Genehmigung verkauft. Swei: Stücke 
erſtand die. Stadt Reumarkt, das dritte Stück die Stadt Feuchtwangen. Ünſere Lande. 
wehr⸗ ſchafft ſich dagegen vier. neue Feldkanouen, Secchspfünder) au, welche auf. Befehl 
Sr. Maj. des Königs in der Bobranftalt zu Augsburg ‚gefextiget warden und auf 
5000. fl. zu fieben fommen. Mit der, Uebernahme diefer . Geſchütze durdh,. die Landwehr 
follen. große Seierlichkeiten verbunden werden, — — 

. Branffugt alvt. 24. Dft. Das graufame Gerücht, es fen vetſucht worden; 
den, Herzog: von. Raſſau in Italien zu vergifter und ein Adjutant Sr, Hobı fey dası 
Opfer diefes Mordverſuchs geworden, hatte zwar auch bier Giugang ‚gefunden, aller: 
wiewohl es noch in deu Zeitungen curſirt, ſo iſt doch glücklicherweiſe fein wahres Wort 
an der Mäbre, Der Herzog fol, zulegt recht wohl in, Benedig „gewefen feyn, Der Rück⸗ 
Tehr. des jungen Landesherru ſicht man demnächſt in Wiesbaden entgegen.; 


Ju einem eleganten Reſtaurat zu St, Germain bei Paris, fpeiften drei Giigläns 
deri Es wurde - ein Kleiner Wagen voll: Pfärſiche vorüber: gefäbren,. Einer der Bäfe: 
bot eine ‚Wette von 1000: Pfd. Sttl. (bei 10,000 fl. EM) am, er. wolle 200 Pfit⸗ 
ſiche zum Deſſert eſſen. Das erſie Hundert wurde mit ziemlicher Schnelligkeit verſchlun⸗ 
gen; kaum aber hatten der Freſſer mit deu zweiten Hundert begonuen, ſo verzerrten ſich 
feine, Geſichtszüge, fein Geſicht wurde dunkelroth, und er fant um. Trotz aller Mühe 
des ſchnell berbeigerpfenen ‚Arztes. gab der Engländer nad einigen. Stunden--unter furdpts.- 
baren; Schwerzen ‚feinen Geift auf, — Die Wette war alfo ‚erledigt; aber zwiſchen den: .. 
Erben des Gentlemen und einer Lebeusvberſicheruugs-Anſtait, in. welcher derielbe für eine. 
bedeutende Summe affecurirt war, iſt es zu einem Prozeffe gefommen. Die Anftalt 
verweigert die Zahlung der Berfiherungs:- Summe, weil der Tod des Sir &,, .' das 
Refultat eines Selbſimordes fey ; die Erben dagegen behaupten, der Baronet ſey an ° 
Audigeftion geſtorben. — Bere Dis? ner ei ’ 

‚Stanfreid., Eine ſtatiſtiſche Ueberſicht des Seeminifteriums. giebt die Kopfzahl - 
der franzöfifpen Flotte. auf 112,462 au; hiervon ſind 11,156 KRapitäne » » Steuerleute, 
Bootsmänner und Loorfen und 101,306 Watrofen und Schiffsjungen. 


Ein Speugsbeamter, in: Rouen, Tpounet, ‚patte.bereits. zwei Medaillen für ge. 
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bensrettungen erhalten M jegt war er wegen eines neuen Falls wiederum dazu vorgefchlas, 
gen. Da bat ibn der König nah Eu kommen laffen „und ihm wmjt ‚Ägener Hand das 
Kretiz ‚der. Ehrenlegion übergeben. g BIT vs * 

— In Dimant hat ſich ein Mann wegen eines Schreibfehlers aufgehängt, indem 
ihm mad einem Prozeß eine Koſtenrechnung von 1248 Francs zugeſendet worden mar, 
obwohl diefelbe nur auf 12 Francs 48 Centimes lauten» follte, 


Mainz Nicht ohne Mifbehagen wird bier wahrgenommen, daß die Bundesbe: 
fagung immer mebr und mehr eine unfreundlihe Stimmung zu den Bürgern einnimmt ; 
denn wenn Dinge gefcheben, wie kürzlich, wo die Thorwache einem angefebenen Bürger 
um 10 Uhr den Cintritt in die Stadt verweigerte, obgleich derfelbe gejeglih bis Mitter⸗ 
nacht frei jicht, da bört Alles auf! = j | 

Die in Berlin erfcheinende Zeitfchrift: „der Volksvertreter“, berichtet von einer 
„wunderbaren Geſchäftsliquidation.“ Ein Berliner führte gegen einen Leipziger - bei dem 
dortigen Stadtgeriht Prozeß, verlor ibn, und ſollte die Kojten mit 18 Thlr. 14 Sgr. 
10 Pf. bezablen, Er fandte den Betrag ein; darauf ſchrieb ibm das Stadtgericht, es 
feyen durch einen Schreibfehler I0 Sgr. zu viel angefegt worden; da aber die Koſten 
für gegenwärtige Befcheidung 14 Sgr. 5 Pf. betrügen, fo behalte das Gericht die zu 
viel, bezahlten 10 Sur. auf Abfchlag diefer Koſten zurüf, und der Berliner follte den 
Reft wit 4 Sgr. 5 Pf. fofort einſenden. Alfo für den’ Schreibfehler des Gerichts mußte 
der Berliner 14 Sgr. 5 Pi. zablen! Wem die Geſchichte unglaublich feheinen folte, der 
kann das originelle. Driginalfhreiben des Stadtgerichhts zu Leipzig im der Erpedition des 
Bolksvertreters cinfeben; denn der unglüdliche Berliner if} Fein Anderer, als der Ver— 
leger deſſelben, Spaudauerſtraße Mr, -4%, re 

Athen. Wegen Unſicherheit der Landfiragen iſt es den berittenen und Fußvoſibo⸗ 
tem geftottet worden, während ibrer Dienfiverribtungen Waffen zu tragen und- von der: ' 
Gewalt derfeiben Gebraub zu machen, wenn es ihre perfönliche Bertbeidigung oder die ' 
Beſchützung der ihnen anvertrauten Briefbeutel erbeifcht. 


Bahia. Brafilien fbeint das gelobte Land zu werden. Achtzig Meilen landeins 
mwärts vom bier bat man eine Diamantgrube entdeckt, deren Ausbeute alle bisber bes 
fannten Gruben überfirablt, denn ein Engländer bat von den gewonnenen Diamanten 
bereits für 4 Millionen Zrancs verkauft, Da Jeder nah Belichen zugreifen  fanw, fo 
kommen. aus allen Gegenden des Landes Cingeborene und Fremde, um fich zu bereichern 
und ſchlagen ibre Zelte auf. Auf folde Weife ifi gegenwärtig mitten in einer wüſten 
und ungefunden Gegend eine von 9000 Menſchen bevölterte Zeliſtadt entjtanden, 


Liverpool. Ein Zolbeamter bat eine eigentbümlime Art von Schmuggelei ent⸗ 
deckt. Bei Betrachtung einer anfländig gefleideren Dame fiel. feinem  Scharfblide der 
unverbältuigmäßig ſtarke Dberleib verjelben auf. Er bielt jofort dic Dame an und bei. ; 
genaner Unterjuhung ergab. ſich! dag ibre Schnürbrufi mit wehreren Rollen ausländifhen 
Zabafs ausgejiopft war, melde zufammen drei Pfund wogen. Sie murde zu einem 
Pfund Geldbuße oder achttägigem Gefängnig verurtheilt. (Das if ylarfer Tabak!) 


Dan bar berechnet, dag die englifhen Blätter jährlich nahe an 2 Millionen Ans 
noncen entbalten, von denen die „Timcs““ die meiften, nämlich etwa ein Biertbeil, bat, - 
indem jie durchſchnittlich des Tages 700, ja manchmal 1200 zählt. Amerikaniſche Zeis 
tungen entbalten jäbrlih gegen 10 Millionen Annoncen. 2 


Der Lieländifche. Adel hatte die Abjiht, eine Deputation nad Petersburg. zu fens 
den, um fi beim Kaifer über ven Proſelhtismus zu beklagen, den der Griechiſch-Ruſ⸗ 
ſiſche Clerus in Liefland verfolge, Kaunbarte man davon in Petersburg Keuntnig ers. 
balten, fo ergieng ein Befehl an den Gomverneur, dem Adel ju bedeuten, die Deputation 
zu unterlaffen, deren Sendung dem Kaiſer böchſt mißſallen miürde; ‘der Gouverneur er 
bielt dazu einen derben Verweis, daß er dem Adel micht felbjt davon’ abgerathen "babe, 


Der Dr. Dronte, welcher einige Tage in Leipzig weilte, wit einem auf Dresden 
lautenden Paſſe verfehen, hatte erſt Mühe, diefen für Dresden von dort viſitt zu erhal- 
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ten.. Nachdem dies aber endlich gefcheben war, kam am Tage feiner Ankunft in Dress 
den bei Tifche ein Polizeibeamter mit der Weifung zu ibm, fofort abzureifen und um 
ihn an den Babnhof zu begleiten; feinen Paß bare man, ohne ihm zu fragen, nad 
Altenburg vifirt, und alle Proteftationen Fonnten diefe Route nicht ändern. In Leipzig 
Abeuds angefommen, empfängt ibn am Bahnbofe ein” Polizeibeamter, der ihn anf den 
Baierifhen Bahnhof weift und bis zur Abreife nur die Nacht als Friſt geſtattet. Aller 
Wabhrſcheinlichkeit nah, dürfte ihn in Altenburg daffelbe Schickſal treffen. Wenn Je 
mand eine Reife thbut — — — 

In Oberſchleſien wird die Mäßigfeitsfahe von den Leitern derfelben mit einem ors 
dentlich religiofen Fanatismus getrieben. Den Frauen der Schänfwirthe , welche natür⸗ 
lich nicht zu den Mäßigkeitsvereinen getreten, wird im der Kirche nicht allein der Sig 
verfagt , fondern fie werden auch als Taufzeugen nicht zugelaffen. Das thäte una ei— 
gentlich weiter nichts, weil fie dadurch feinen Schaden erleiden; allein die Mäßigkeits— 
Fanatiker geben weiter, wie folgender Borfall beweiſt: Ein Kucht, der das Mäßigkeits⸗ 
gelübde abgelegt batte, brach daffelbe dadurd, daß er ſich einft in froher Geſellſchaft und 
guter Laune ein Räuſchchen tranf, Der Kaplan, der dies erfubr, fchrieb in befehlendem 
Zone an den Ortsſchulzen und gab diefem auf, den „Meineidigen“ polizeilih zu bes 
firafen ; und fo empfing derfelbe auch wirklich — zwanzig Hiebe! Wer es alfo nicht ge: 
rade liebt, durchgeprügelt zu werden, und nicht ganz gewiß weiß, daß er jich niemals 
befpigen wird, der möge deu Mäßigkeitsvereinen hübſch fern bleiben. 


Hiefiged. 
(Eingefandt.) 


Der Sorgen. 

Auf den Hügeln tagt's mit Purpurſchwingen 
Und im Thal, im grünbelaubten Hain; 
Rauchend mollen Berge Dpfer bringen, 
Mild geküßt vom golduen Sonnenſchein. 





Wiegend perlt der Thau am Roſeurain, 
Wo die Weſie mit dem Halmen ringen, 
Und die Lerche taufendjiimmig, rein 
Ihrem Scöpier Morgenhymnen fingen. 


Hirteufnabe ruft's, es ſingt's das Maͤdchen 
In der Heerde Reigen: „S' iſt der Tag!“ 
ölüfternd ſagt's des Blüthenbaumes Bläutchen, 


Tauſend Berge rufen's hallend nach, 
In der Silberquelle leiſes Rieſeln ſpricht: 
„Morgen iſſ's! O eile ſchönes Himmelslicht!“ 


— —— — 


Aus der Elaffe der proteſtautiſchen Geiſtlichkeit des Conſiſtorialbezirks Ansbach wur; 
den durb Stimmenmebrbeit als Abgeordnete zur Ständeverſammlung gewählt: 
1) Herr Decan Würtb in Leipheim. 
2) iD) 7 Goctz in Ansbach. 
3) u »  Peininger in Burghaslach. 


Htlerlei. 


(Edler Zug eines polnifhen Anden.) Kürzlich wurde ein polnifher Jude auf einer 
Straße Wiens durch ein Meines Mädchen mit; den. Worten angefprohen, eb er dem 


—m —— — 
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Mädchen nicht folgen, und ein pagr Obrringe faufen, wolle, _ Das hübſche Geſichtchen 





und das, feine Benehmen des, Kindes, das ärmlic gekleidet, gleihwobl verrieth,, nicht, 


gemeinen Leuten anjugebören, fiel ihm anf und, er folgte, Das Mädchen führte ihm im 


eine Heine Strafe in der Vorſtadt, in ein Erdgefhoß. Dort fand er eine ziemlich junge. 


Fran und noch zwei Kinder in großer Dürftigfeit. Die Frau übergab ihm die Ohrringe 
mit Thränen, und bewerfte, daß ſie ſich davon nur ſchwer trenne, weil fie das einzige 
Andenken ibrer Mutter ſehen; fie müſſe fie jedoch veräußern, da ihr nod 7 fl. EM. 
von ibrem Zinfe "fehlten , und der Hausberr fie mit zwei franfen Kindern auf die 
Strafe weiſen und die Betten pfänden würde, könne fie nicht bezablen. Der Jude aus 
Polen reichte der Fran die Obrbänge wieder und 7 fl. C.M. dazu und fagte: den 


Schatz einer Mutter kaufe ich nie; bebaltem Sie ihre Dbhrringe ; ehren Sie ferner Ihre 
Mutter, ich ebre die meine auch, und dann werden Sie Ihre Kinder auch dereinft' ſo 


ebren, Leben Sie wohl, und er ging, obue den Danf der armen Wittwe abzuwarten. 


Ein Offizier wurde, bei Friedrich dem Großen. wegen Jagdbeeinträchtigungen ange 
Hagt, Er verſptach dafür zu Sorgen, daß derfelbe zurechtgewiefen, würde, und dieß ge⸗ 
ſchah, da, eben die. Specialrevue einfiel, welche er, über das Regiment hielt, wobei der 
angeflagte Offizier, ſtaud. Als der Zug, vor dem Könige vorbeimafcirte, den, der ger 


dachte Offigier- anführte, ritt der Rönig auf denfelben. zu und, fagte, zu. ibm: „Mein, 


Gott! marfcire Er doch ordentlich; es iſt ja gerade eben fo, als wenn Er. binter, einem 
Hafen berliefe, Er verlernt ja den Dienjt auf der Jagd ganz und gar,‘ Die Züchtis 
gung fruchtete mebr, ale geiegliche Strafe. 


Räthßel. 
Ein Schreiben ohne Sinn, 
Die Schrift dazu. noch ſchlecht 
Wirft man gemöbnlid bin, 
Und das. mit. allem Recht’ ; 
So. wie das Schreiben danı 
Meiſt wird dabei genannt, 
Heift auch ein Drdensmaun 
Im fernen Morgenland, 








Aufloſung der Charade im Unterbaltungsblatt Nr, 26. „Ahorn.“ 
Brivatbefanntmadungen. 

1. Eine große Auswahl eben wieder nen angefomumer Paletot:, Beinkfleider:;, 
Weſtenſtoffe, ſowie namentlich vorzüglich ſchöne Lamos-Mäntel, Shawls 
und Eſcharpes empfehle ich dem geehrten Publikum zur gefälligen Beachtung. 

Loͤw David Steiner. 


2. Ein hüͤbſcher gebrauchter Kinderſchlitten wird gekauft in 
Sit. A Mr 208. 
nn — — — — ee —— 


3. Ein Corpus juris civilis ift A: 23 zu verfaufen. 








4: Einige Hundert Stüf 4 und 6 Zoll breite Radfelgen find iu verkaufen in it, A 
Nr, 33, 


EN en 0. m 2.0 m Rn men sn ne a en eis 

5. Berloreneö. Am Sonntag it von der Judengafe bis zum Schloßgarten 
ein franzöſiſcher Behälterſchlüſſel verloreg gegangen., Der Finder wird gebeten, denfelben 
bei Friederifa Für im Haufe Nr. 17 in der Judengafle abzugeben. | 


bBerantwortlichet Redalteut EB ... 








Nro. 105. 1845. 


Fasbachtr Maorgenblatt 


m Stab t und Land. 
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= att erſcheint die Woche vier Mal, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und ! 
tag, am Sonntage wird ein Unterhaftungsbfatt beigegeben; ber Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beitellungen unb Inferate, bie Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werden in ber Dollfuß'ſchen Buchhandlung (E. Fielitz)/ angenommen. 
Soll dat Blatt in's Haus geſchidt werden, find auſſerdem an ben Austräger 2 fr, pro Monat zu entrichten, 
Alle Poftämter nehmen gegen mäfige Portovergütung Beftellungen an. 





VBermifchte Nachrichten. 


Münden, 27. Det. Diefen Morgen I1 Uhr hatte unter: großem Zudrang des 
Bolfes die Enthüllung des Denkmals für den um die Rechtswiſſenſchaft und um bie 
Gefeggebung feiner Zeit vielverdienten Frhrn. v. Kreitmayr (baheriſcher Staatskanzler 
und Minifter T am 27. Det. 1790) ftatt, zu welcher Feier die föniglichen Stellen und 
Behörden, der Magijirat und die Gemeindebevollmächtigten geladen waren. Se. Exc. 
der FinanzminiſterGraf v. Seinsheim, als erſtes Mitglied des Ansſchuſſes für die Er⸗ 
richtung dieſes Denkmals, begann den Act mit einer der Feier und dem Andenfen des 
Gefeierten angemeflenen Rede, nach deren Schluß der das Standbild umhüllende Mantel 
fiel. Der Hr. Miniſter übergab hierauf dem Bürgermeifter die auf Pergament gefertigte 
Urkunde über die Scheukung des Standbildes und des über Bejtreitung aller Koſten aus 
dem Ueberſchuſſe zu bildenden Fonds zu einem Stipendium für einen der Mechte Befliffe: 
nen au biefiger Hochſchule. Nach einer furzen Rede des Bürgermeiiters fchloß die Feier 
lifeit mit dem Hymuus: Heil unferm König Heil!’ Das Standbild felbit, ebenfo ſchön 
gedacht als in Model und Guß gelungen, gefällt allgemein, und unfer Promenade; 
Plag bat damit eine ſchöne Zierde erhalten. Ge, Maj. der König bat auf die Errich— 
tung diefes Denfmals einen Geſchichtsthaler prägen laffen , deffen Revers die Abbildung 
des Standbildes enthält. Es iſt diefer Geſchichtsthaler der 34ſte diefer intereffanten 
Reihe bijtorifcher Münzen, 


— 28. Det. Die Stelle eines zweiten geiftlihen Raths bei dem proteflantifchen 
Eonfiitorium in Bahreutb wurde dem bisherigen zweiten Pfarrer an der protefiantifchen 
Stadtpfarrfirde in Münden, Edelmann, in proviforifher Eigenfchaft verlichen und dem; 
felben zugleih die Function eines zweiten Hauptpredigers an der Stadtpfarrfirhe im 
Bahreuth übertragen. — Seit einigen Tagen verweilt Se. Hoh. der Herzog Ernft von 
Sachſen⸗Altenburg in unferer Stadt. 


Anjtatt des zum Stadtgerichts:Affefor beförderten Protokolliſten Frthrn. v. Paſch⸗ 
witz wurde der Kreis» und Stadtgerichts⸗Acceſſiſt zu Bahreuth „,Joſeph Marc zum 
Kreis- und Stadtgerichts-Protokolliſten in Erlangen allergnädigft ernannt, Der Stadts 
gerihts-Affeffor Dertel in Bayreuih rüct zum Rath vor, 


Buürzburg, 29. Det, Einem geftern gefaßten Beſchluſſe zufolge, wird die Weins 
Tefe auf unferer Markung am kommenden Montag den 3. Nov. beginnen r jedoh nur 4 
Tage andauern, da die diesjährige unbedeutende Ausbeute es den Weinbergsbefigern mög: 
lich macht, ohne große Anjtrengung ihren Herbftertrag in diefer furzen Zeit und wohl 
noch früher heimzubringen. Einzelne Weinberge zwar, welche gedeckt und im Schnitt 
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gut behandelt waren, insbeſondete die ſchwarzklävnet Sorte, geben das Bild einer recht 
gefegueten Weinernte ; leider. find es aber nur wenige, denen ein ſolches Glück zw Theil 
geworben. Weber die Güte des diesjährigen Erjengniffes find die Meinungen noch ge:. 
teilt; einige verfprechen demſelben eine größere Güte als jenem des Vorjahres, indeß 
andere wiederum Letzterem den Soriug geben. Eine richtige Beurtheilung wird die 
Weinlefe ſelbſt bringen. 


Am 21. Ollober trat in ums noch wor dem Hoͤhepunkt der. Fluch (9 Uhr) 
eine Ueberſchwemmung aller niedrigen Stadttheile ein, die großen Schaden verurſachte. 
Die Fluth flieg auf 20 Fuß über den gewöhnlichen Waſſerſtand. In mehreren Straßen 
fuhr man mit Kähnen. Der heftige Nordweitwind trieb die Fluth ſo ſtart, dag viele 
Kellerbewohner nur das nackte Leben retteten. Am Abend - waren zwar die meiſten 
Strafen wieder frei, die anliegenden Keller aber mit Waſſer angefüllt. Auch zwei 
Deichbrüche, oberhalb bei der Lühe und unterhalb bei der Wilhelmsburg, ſollen jtattges 
funden baben, Das über den Grasbroof getretene Waffer foll die Gasanftalt völlig vers 
fenft haben. Im Schlachthauſe ift viel Vieh ertrunken. Das Strafenpflajter war 
theilweife aufgewühlt. Seit zwanzig, Jahren bat Hamburg feine Fluth von diefer Höbe 
erlebt, 

Auf der englifhen Südeiſenbahn hat ein 12: bis I4jähriger Junge ſich den 
Spaß erlaubt, eine rothe Fahue als Alarmzeichen aufzuſtecken. Der Lokomotivführer des 
eben vorüberfommenden Zuges bielt matürlib au. Bor dem Polizeirichter erflärte der 
Knabe: „Ich babe meine aus fünf Brüdern und einer Schwefter befiebeude Familie vor 
zwei Zagen. verlaffen, um eime Stelle zu juben, Da ich eine folde nicht finden. Fonnte, 
fo. verfiel ich auf diefes Mittel, um mic arretiren und auf Staatskojlen währen gu Fafe 
fen.’ Der fleine Delinquent wurde zu 5 Pid. Sterling Qelvbnpe: verurtbeilt, bis zu 
deren Erlegung .er im Gefängnig bleiben muß. 


Wie in den großen Hauptjlädten heutzutage der Puff ins Grandiofe —— wird, 

davon’ ein Beiſpiel: vor Kurzem ſah man im London drei große Feuerballone wuffteigen, 
welche in verfchiedenen Höhen eine Menge bedrudter Blätter Faller ließen. Die Blätter 
fillen anfangs in Maſſe, jerirenten ich aber dann zu Taufenden, und ſanken fo anf 
dir Dächer und Straßen nieder. Sie enthielten die Ankündigung einer neuen Zeitaug. 
Auch erfcheint jegt im London — wenn das geniale Unternehmen. nicht bereits ius Stofs 
ken geratben iſt — ein politiſches Sacktuch, d. h. eine: auf Leinwand gedruckte 
Zeitung: "Das Charivari meint: die dermalige Juſtimelien-Politik, welche zu guten 
Handlungen zu egoiſtiſch und zu ſchlaff, zu reſpectabeln Sünden aber zu feig nnd im— 
potent ſey, möge allerdings nicht mehr wertb ſehn, als daß man fi -darein fdymeige, 
— Eir englifher Landwirth, auf Madeira, Namens Driven, machte den Verſuch 
eini e Morgen Weinderg mit pernanifhen Guano (Bogeldünger) ju düngen, wit je ei 
nem Sad den Ader, und fol dadurd das vierfache des font gewöhnlichen Erttags an 
den Zranben erzielt baben: ‚Drangenbäume mit’ Guano gedüngt tragen. das — au 
Menge und obenein viel größere Früchte, 


Hiefi iged. 


Bei der am Mittwoch ſtattgefundenen Wahl der Abgeordneten aus der Claffe der 
Städte ſind, von.den zur Wahlhandlung einberuſenen 42 (einer war euntſchuldigt) Wah⸗ 
ku, durb Stimmenmehrbeit gewählt worden, die Herren: 

1) Großbändter Lehbold von Rotbenburg wit 26 Stimmen. 

2) Raufwann Zinn von Dinfelsbühl mit 26 Stimmeir, — 
3) Lederhändler und Magiſtratstath Scheuing von bier mit 20 Stimmen. 
4) Nadelfabrifant und Magiftratsrartb Städler von Schwabah m; 20 St. 
5) Kaufmaun Sigmund von Fürth mit 15 Stimmen: 


Zum Erfag. 


D Bürgermeijter Langguth von Hersbruck. | R ed, 
2) Bierbrauer Prottengeier von Altdorf, 








as 
3) Kaufmann und Magifir N Lodter von bier, 
4) Bädermeifter Johnnn“Giorg Kbfcher* von Erlangen. 
? 5) Kaufmann. Panli won — 


fi.) 





: Genie findet durch die —— 84 Babtmämmer: die Watt der Abgeordueten 
uns der Claſſe der Samdeögentbüner ohne Gerichtöbarfeit flatt, 


— 
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Mittelſt hohen Reſeripts F. Regierung vom Miltelfranken wurde die proviſoriſche 
Winterbiertare . nad dent Banter auf 4 fr. 3 pf. fefigefegt, wonah die Maas des 
Winterbiers mit Einrechnung von 1 pf. Lokal-Aufſchlag und 2 pf. für das Ausſchenken 
auf SE fr, zu ſtehen kommt, welche Tarordnung mit dem 1. Noveinder eintritt. 


Die ſtillen Rachtwachen, deren Zweckmaͤßigken allgemein anerkannt iſt, — am 
1, Novenber wieder ihren Aufaug. Der wohllöbliche Stadtwmagiſtrat erwartet, daß die 
Bewohner unferer- Stadt der. Aufforderung, zur — wide jeder Cinzeine ð ber 
—— exhält, willige Folge Jaifen: werden. 

Das fönigl. prenfifche Miniferium des Innern —— eine Mittbeilung zur öffent: 
lien Keuntniß, die wir bei der faſt überall wahrgenommenen Kartoffellranfbeit ‚für „viel 
zu wichtig halten, als, daß wir, dieſelbe deu gckerbautreibenden Leſern unſers Morgen: 
blatts vorenthalten können, Es bündelt ſich uni die Fortpflanzung der Kartoffeln durd 
Samen und zwar vermittelſt nachſolgenden Verfahrens, durch welches dieſelben ſchon 
in eimem Jahre erſielt werden, während es bisher trotz aller finnreihen Manipulatio⸗ 
nen nur möglich war, dieſelben mit den Aufwande von -einigen Jahren durch Samen 
zu erzeugen: Man fammelt im Herbite die Beeren der Kartoffeln vor eintrerendem Froſte 
und bewahret fie bis Ende Junwar- an einemÜtrodenen: umd- frojifreien Drte auf. Ws: 
dann werden die Beeren mit.der Hand zerdrüft, in einen Zopf oder ein Faß gethan, 
worin fie 6-8 Tage fliehen bleiben, wodurch ſich die ſchleimigen Theile von dem Samen 
fondern. Hiernächſt wird Waller aufgegoffen und der Same wird in ähnlicher Weife, 
wie man mit Gurfenförnern verfährt, ausgemafhen, getrodnet und an einem trodnen 
Drte aufbewahrt. Ende März oder Anfangs April wird dieſer Same in ein Mijibeet 
gefät und ungefähr fo behandelt, wie früher Gemüſepflanzen. Hat man eine geſchühte 
und warme Stelle, 3. B. einem gegen cin Haus oder eine Mamer nah der Mittagsfeite 
gelegenen Fleck Landes, fo bedarf man eines Miftbeetes mit Fenſtern nicht, ſondern fan 
die Pflanzen fo berangieben, mie die Tabackspflanzen behandelt werden, jedoch müſſen die 
Beete, da die jungen’ Pflanzen’ gegen Froſt fehr empfindlich find, "des Nachts, fofern 
Froſt droht, mit Stroh oder Brettern bedeckt werden, was leicht zu bewirfen ift, indem 
man das Beet von allen Seiten mit der Länge nad in die Erde gefiedten Brettern ein: 
faßt, über welche danız die Decke gebreitet werden kann, obme die Pflanzen zu beſchädi— 
gen. Sind die Pflanzen im Mai berangewachfen, fo werdeit “fie in einen leichten Boden 
in einer ſolchen Eutfernung von einander gepflanzt, wie mar die’ Kartoffeln zu legen 
pflegt. Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Planzen 1 bis 1 112 preußifche Metze 
Knollen liefern und es ift ſogar ein Betjpiel vorbanden, daß eine Pflanze fogar 280 Stück 
brachte, Der gräflih ©, Arnim'ſche Gärtner Zander von Beigenburg, der obiges Ber- 
fahren zum allgemeinen Woble mitgetbeilt bat, bat daffelbe feit 5 Jabren bereits in Ans 
wendung gebracht und erfrent ſich des Glüds, diefe auf angegebene Weiſe erzeugten 
Kartoffeln ſämmtlich ganz gefund bleiben zu (eben, ‚während rund uber Dee von 
dr Krantpeit befallen wurden, 


— 


(Fingefandt,) 

Der im Vorgenblatte Nr. 103. mit fo vieler Schenung getadelte, Wirth ‚bin. id; 
bat der erwähnte Sonntag viele der verehrten Gäfte unbefriedigt gelaffen, fo mögen ſie 
nur recht bald wiederfommen; zu dem beiten Kaffee und dem wohlſchmeckend ſten 
Gebäde wird fih eine recht [hnelle Bedienung gefellen und Niemand wird weiter 
unbefriedigt verlaffen den Florian Körner zu Neufes. 
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Allerlei. 

Der Löffeldieb. Bei einem öffentlihen Gaftmahle vermißte der Wirth einen 
filbernen Löffel, Feder Gaft erbot fih, feine Tafhe umjumenden ; aber der Wirth, ein 
wigiger Kopf, verbot es und fagte: „meine Herren, laſſen Sie es vor der Hand gut 
feyn, der Löffel wird fi .fchon finden, Nur will ih Sie um die Gefälligfeit bitte, 
Ihre Köpfe unter den Tiſch zu fieden.’ Die Gefellfchaft lieg es fih gefallen, und der 
Wirth fragte feit und eruſt: „haben Sie Alle den Kopf unter dem Tifche ? und auf ein 
allgemeines „Ja“ fragte er weiter: „Auch der, welcher den Löffel gefioblen hat?‘ Mies 
chaniſch bejabte es der Dieb. „Nun, wenn das iſt,“ verfegte der Wirth, „fo geben 
Sie ihn nur wieder heraus.” Der Dieb zog ihn hervor und ſchlich ſich befhämt, von 
ſtürmiſchem Gelächter verfolgt, aus dem Saale, 


Ein mit einem großen Drdensbande geſchmückter Herr bemerkte in einer Geſellſchaft 
eine eben nicht fchöne Dame, welche einen koſtbaren Ring am Finger trag. Zu feinem 
Nachbar äußerte er ziemlich laut: „ich möchte lieber den Ring, als die Hand.’ Die 
Dame, welche dies gehört hatte, erwiederte: „und ich lieber das Halsband, ald den 
Eſel.“ * 

A nn a ——— —— — — —— 
Privatbekanntmachungen. 

1. In meinem an der Sonnenſtraſſe liegeuden Holzgarten kann gegen das herkömm⸗ 

liche Lagergeld von 6 fr. pr. Mäß Holz untergebracht werden, was ich zur gefälligen 

Beachtung hiemit befannt mache, Stiegler, r 


2. C. Stellmacher aus Nürnberg 
hält während der kommenden Mefle ein Berfaufslager der neuefien 
Pariser Putz - und Modewaaren. 


fi 





Zu vermiethende Wohnungen. 


3, A Rr. 134 in der Manfarde ift ein freundliches Dnartier mit alen Bequemlich- 
feiten, wozu auf Berlangen Stallung für. 3 Pferde gegeben wird, fowie aud der Laden. 
der Krone gegenüber zu vermiethen. 


4, D 372 in der Marimiliansfiraffe ift ein Dmartier tägli zu vermiethen 


—_. 











Begraben wird: | 
Heute Rachmittag 2 Uhr, der Bürger und Taglöhner Hecht. > 


Morgen Rachmittag 3 Uhr, das Töchterlein des. Bürgers und. Gaſtwirths Herrn 
Wittmann, | 


Tr 


Fortfeßung der Fremdwörter. 





Aether, Himmelsluft, eine Luft, welde leichter, als die gewöhnliche ill; ätherisch, 
zart, himmlify; ätherische Oele, flüchtige, ſiatk riehende Oele. — Affaire (-äre), 
Geſchäfte, Scharmügel, Zweitampf. — Affeot, Leidenfchaft; Affection, Liebe, Zuneis 

gung; affectionirt, mohlgewogen; affectiren, ſich zieren, erfünjleln, — Afficiren, 
zu Herzen geben. — Affiche (-fhe), Auflaggettel, — Affirmiren , befräftigen, vers 
fihern. — Affront (-freng), Schimpf. . 








Berantivortlicher Redakteur C. Fieltp. 
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Sonntag, den. 2. November (Aller. Seelen.) 








Das Morgenblatt —“ die je Bote vier Mat, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mine u und. 
tag, am Sonntage wird ein. Unterhaltungsbfatt beigegeben ; der Abonmements-Preis auf ein Bierteljahr fünf 
unb’vierzig Kreuzer, — Beftellungen, und Imferate, bie. Petitzeile ober beren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in der Dollfuß’schen Buchhandlung (E. Fielig) angenommen. 
Soll dus Blatt in's Haus geſchickt werben, find auſſerdem an den Austräger 2 fr, pro Monat zu enteichten.; 
Alle Poftämter nehmen gegen mäfige Portovergütung Beftellungen- an. 





WBermiſchte Nachrichten. 


- Münden, J nur 1964 Häuſer und 38000 Seelen zählte, bat jetzt 
3600 Häufer und 94000 Tmnehın; mit den. Gemeinden Au, Hardhauſen und Giefing 
aber; 132,000 ! in, 


“Auf dem Mangener Fruchtmarkte am 25. d. Mis., welcher wit 11910 
Schäffeln befahren war, geſtalteten ſich die Mittelpreiſe: Weizen zu 22 fl. 26 fr,, Korn 
zu 19 fl. 51 fr, Gerſte zu. 16 fl. 86 fr, und Haber zu 6 fl. 33 fr. 


Münden, 27. Dit. Graf von Saporta wird vom 1. November an die Ober: 
leitung . des Hofmarfhals: Amts wieder ‚übernehmen und fpäter, wie man glaubt, den 
Titel eines Oberhofmarſchalls erhalten, Der Graf wird mit feiner ganzen Familie eine 
Wohnung im der k. Reſiden, beziehen. — Der längere Zeit erwartete AUrmecbefehl wird 
nun bis Ende diefer Woche erfheinen, — Unfer Magifirat läßt nun ebenfalls Kartoffel 
anffaufen, um fie fpäter an Bebürftige um billige Preife abzugeben. 


Einem früberen allerböchften ‚Neferivte zufolge baben fünftig die Pojtbeamten des 
ganzen Königreichs allen ihren amtlihen Dienjiesverrihtungen, welche fie mit dein Pub— 
likum in direften Verkehr bringen, ia Uniform vorzufiehen, und fol -diefe Berorduung bins 
nen vier. Wochen ins Leben treten. 


Bamberg, 29. Dftobr, Seit der Eröffnung des Kanald war noch nie eine fo- 
große Anzahl von Schiffen bier, als geftern früb. Es fehlte an Raum, fie balten zu 
laffen, bis jie in den Kanal. nab und nah einlaufen fonnten.; Alle waren mit Getraide 
und. Steiufohlen beladen und. fuhren nad Nürnberg, 


Afhaffenburg, 30, Okt. Nach einer allerböchften Verordnung vom 24, Sep: 
tember. find bei den. Landwehr-Regimentern und Bataillons Rapportftunden einzuführen, 
welche: alle zwei Monate abgehalten werden, wobei: die Dfficiere und Unterofficiere in 
Uniform zu erfheinen haben. Auf dem Lande, wo die, ein Bataillon bildenden Kom⸗ 
pagnien befiehen, haben die Kompagnie-Rommandanten alle drei Monate den Rapport 
abzuhalten und darüber dem Bataillons:Rommandanten ſchriftliche Meldung zu erſtatten. 


(Ernteberibt aus Unterfranfen.) Hier ift die Ernte bis auf etwa ein 
Weniges an Kleinodfrüchten volftändig und, im Ganzen betrachtet, gut. eingefommen. 
Korn und Weizen, fo wie Gerfie haben dur die zeitweile Näffe Ausgangs Juni und 
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Anfangs Zuli d. Irs. wenig oder nicht gelitten, und find felbit bezüglih des Weijens 
und der Gerfie ergiebig ausgefallen, nur vom Korn fagt man, daß es nicht das Maaf 
fo füle wie im vorhergehenden Jahr. Dagegen haben alle Futterkräuter einen reichlichen 
Ertrag gewährt, und die günjligen Folgen für die Viehzucht werden nicht ausbleiben, 
Bon der fo oft und in fo vielen öffentlichen Blättern ängſtlich berührten Kartoffelkrank⸗ 
beit hört man bier wenig odes nichts. Die hier gebauten Kartoffeln find im Durchſchuitt 
fehe meblreih und Fräftig ausgefallen, und wenn ja bie und da einige unfcheinliche ges 
flecdte Erdäpfel zum Borfchein gefommen, fo find. fie fiherlih auf naſſen Flecken gebaut 
oder fonft vernachläffigt worden, Der Charakter einer um ſich greifenden Krankheit ift 
nirgends erkennbar. Die ausnahmsweife im Landgerichtsbezirk Werned bemerkbar ges 
wordene Kartoffelfranfheit ift daher gewiß aud lokalen Urſprungs. Bat es dod fon 
in den günftigiien Erntejahren bie und da unfruchtbare und naffe Stellen gegeben, mo 
uufcheinliche und mißfarbige, gefledte Erdäpfel gebaut worden, ohne dag man gerade das 
Refultat diefes verringerten Crtrags einer fih ausgebildet babenden, fogar auſieckenden 
Krankheit unter den Kartoffeln hätte beimeflen mögen, Es unterliegt daher gewiß feinem 
Zweifel, dag man die dießjährige Ernte den ergiebigen beizählen kann, und daß alle Bers 
ſuche der Getraidefpefulanten, eine fünftlihe Thenerung bervorzurufen, erfolglos bleiben 
werden, wofür auch die allentbalben fo ſchön aufgegangene Winterfaat eine erfreuliche 
Bürgſchaft leiftet. 


Samftag den 4. Dit. ging ein Bierbrauer aus dem Städtchen St, Beit, in Kärn⸗ 
then, mit feinem Gjährigen Knaben und feinem Haushunde in cine benachbarte Mühle, 
um Schweine einzufaufen, Der Bater befand fi eben im Innern der Müble, während 
der Knabe mit dem Hunde im Hofraume fpielte, als die Schweine von der Weide heim 
getrieben wurden, Der Hund nedte fie, fie gingen auf ihm los und als er entflob, flürz- 
ten afle, bei 30 an der Zahl, auf den unglüdlihen Knaben, zerrten ibn auf einen nahen 
Düngerhaufen und brachten ihm mehrere Wunden bei. Der Schreden beraubte ihn der 
Sprade und erſt nach geraumer Zeit, als ihn der Bater fuchte, fand er ihn zu feiner 
größten Beſtürzung mitten unter den Schweinen, beinahe leblos. Man zweifelt am ſei— 
nem Auflommen. h x 


Die längfie, in einer Richtung fortlaufende Eifenbahn Europa’s dürfte die zwiſchen 
Petersburg und Dveffa werden, deren Ausdehnung mehr als 350 deutſche Meilen 
betragen wird, Sie wird das baltifche mit dem ſchwarzen und dem zu Folge auch mit 
dem Fafpiihen Meere verbinden und drei verfchiedene Witterungszonen durchſchueiden, fo 
daß ein Neifender auf der Eiſenbahn die ruſſiſche Hauptftadt bei firenger Kälte wird ver: 
lafien und nah etwa 70 Stunden zu Ddeffa bei warmer, wo nicht gar heißer Witterung 
wird anfommen können. Diefe Linie kann zugleich die Baſis einer großen Ueberland- 
Eiſenbahn zwiſchen Europa und Dftindien und China werden; weuigftens dürfte eine 
Berlängerung derfelben bis Iſpahan nicht allzufern liegen, Der Kaifer Nitolaus foll fich 
für die Ausführung diefes riefenbaften Planes ſehr interefliren, mad in der That wiirde 
dadurh auch dem ruflifhen Neiche eine ganz neue Zufunft fich eröffnen. 


Die France algire berichtet folgenden fchonen Zug, der an die edeljien Thaten des 
Altertbums erinnert, Um die 80 Drleansjäger, die im Marabut Sidi: Ibrabim unter 
ihrem Kapitän Gereaur ſich gegen das feindliche Heer vertbeidigten, defto eher zum Nies 
derlegen der Waffen zu bewegen, ſchickte Abdel-Kader, nah mehreren vergeblihen Anfs 
forderungen, einen feiner Gefangenen, den Kapitän Dutertre an fie ab, diefem bedeutend, 
dag man ibm mac feiner Rückkehr den Kopf abfchlagen werde, wenn er den Zweck feiner 
Sendung nicht erreiche. : Als nun der wadere Kapitän, von Arabern begleitet, vor dem 
Marabut anfam, rief er den Drleansjägern mit flarfer Stimme zu: Kameraden, ih foll 
euch auffordern, euch zu ergeben. Ach ermahne euch im Gegentheil, Lieber bis auf den 
legten: Mann zu ſierben als die Waffen zu ſirecken. Zu dem Emir zurückgeführt, wurde 
er wirklich entbaupter, 
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Hief i ge s8. 

Bei: der Wahl der Abgeordneten aus der Klaffe der Landeigenthümer ohne Gerichts: 
barkeit wurden am 31. Dftober von 83 Wahlmännern (einer war entfhuldigt) folgende 
bezeichnet: die Herren 

1) Morig Stöder, Pofihalter von Langenfeld mit 72 Stimmen bei 83 Wahlmännern, 

2) Michael Herrlen, Bierbrauer u. Gaſtwirth von Waſſermungenau mit 58 St., 

3) Ehrift. Konrad Sauer, Gutsbef. in Döckingen mit 38 St, 

4) Philipp Rückel, Gutsbef, u. Bierbr. in Altnannsbaufen mit 30 St., 

5) Johann Ebert, Bierbr, u, Tafernwirty von Colmberg mit 27 St., 

6) Georg Leidig, Bierbr. u. Deconom von Leutershaufen mit 26 St, 

7) Georg Friedr, Ammersdörfer, Bierbr, u. Gaftwirtb von Schopfloh mit 26 St. 
Erfagkfmäunnet: 

I) Karl Wilh. Theod. Hauck, Mühlbefiger von Zirndorf mit 24 St, 

2) Mid. Dorner, Bierbrauer u, Deconom von Thalmeflingen 24 St, 

3) Heinrih Hornlein, Bierbr. u. Deconom von Stadeln 22 St., 

4) Georg Friedr. Leuchs, Bierbr. u, Gafiwirtb von Lichtenau 20 St., 

5) Karl Kober, Pofterpeditor und Gaftwirth von Uffenheim 20 St., 

6) Joh. Heinrihd Scheiderer, Deconom von Neudorf mit 11 St. und 

7) Heinrihd Goppelt, Gaftwirth u. Bierbr. von Lenfersheim mit 9 Stimmen. 





Allerlei. 


“ " Bwei Duellanten. Bor fehs Jahren hatten zwei Amerikaner in Maſſachuſetts 
einen Streit, der fih mit einer Herausforderung des Herrn U, durch Herrn B,, endigte, 
Legterer war verheirathet, erjierer Garcon, und B. antwortet feinem SHeransforderer, er 
werde fich nicht ſchlagen, denn ihre gefellfchaftlihe Stellung fen nicht gleih. A. fagt 
darüber nichts, aber nad einiger Zeit fendet er an B. ein neues Gartel und legt feinen 
Heirathsfontraft bei. Wir fieben noch immer nicht glei, antwortet B., denn ich babe 
ein Kind und Sie feins. Neuer Berzug, bis U, nad längerer Zeit eine dritte Ausgabe 
feines Eartels, begleitet vom Beburtsfcheine eines Kindes einſchickt. Ih babe zwei Kin: 
der, antwortet B. Kurz, jedes Jahr klopft A, mit einem neuen Kinde an die Thür 
feines Gegners, aber immer findet er dort einen neuen Anfümmling. Beide Bäter fegten 
mit Eifer dies Duell auf Kinder fort, bei dem ihre. Srauen mit bewundernswertber Auf: 
forderung als Selkundanten dienen. Die Partie ſteht fhon fechs gegen fieben und Mas 
dame A. wird wohl ihrem Gatten auf feine andere Weife Genugthuung verfhaffen füns 
nen, als wenn fie ihren Mann mit einem Zwillingspärhen beſchenkt. 


Es iſt doch zum Bewundern, was. die Menjchen alles wilfen,, fprah ein Bauer zu. 
feinem guten Freunde, ſogar Sonnen: und Mondfinfterniffe können fie vorherſagen. — 
— a, das ijt eine rechte Runft, ermwicderte der Andere, das kann ich auch, das jieht ja 
alles im Kalender! — — Fa fo, daran hatte ich nicht gedacht. 


Ein Wilder. Während eines Sturmes, der unlängſt in Antwerpen wöüthete, 
ftand auf dem dortigen Fiſchmarkte eine Bude, vor der ungebeuere Bilder, das Leben 
der Wilden darfiellend, ausgebängt waren, das Innere der Bude wimmelte von Lieb: 
babern des Neuen und Euriofen, In dem Angenblide, als der Erklärer einen „ächten 
Wilden vorfiehte, den zur Berubigung des Publikums vier Männer mit geladenen Ges 
wehren und anfgepflangten Bajonetten befländig bewachten, und als er eben die großen‘ 
Schwierigkeiten und Gefahren beim Einfangen diefes Wilden auseinanderfegte, warf der 
Sturm die Bude um und zertrümmerte fie. Da ſich bei dem Tumulte die Wächter des 
Wilden eilig zurückzogen, gerietben die Zuſchauer in die äußerſte Beſtürzung, mehr aus 
Angfi vor den ſchrecklichen Zolgen der Befreiung des Wilden, deffen Gefräßigfeit der Ers 








Härer als maßlos geſchildert hatte, als vor dem Wüthen der Elemente drangen, Un: 
fer Wilder aber hatte faum die Zerfiörung feines: Eigemtbums wahrgenommen, als er 
im beſten Flämiſch über den Unfall zu jammern begauu, der feine, Borftellungen noth— 
mwendigerweife aufbob, und ihm fo einen außerordentlichen Geldverluft, verurfachte, 





Brivatbefann tmadungen. 


1. Zur gefälligen Beachtung empfehle ih dem geebrten Publifum ein Sortiment 
in Shwald, feidenen Gravatted und Coins, MWeitenftoffen, 
Herrenbinden und Schlips, Schuhcordes ꝛc. unter Zufiherung billig: 


fier Bedienung. “2 
| 5. C. Kitzinger. 








2 BRessourge. 
| Mittwoch den '5. November 1845, 
Mufifalifhe Abend » Unterhaltung mit darauf folgendem Tänzchen. Anfang halb 8 Uhr. 








3. Zur Subſcription auf den, mit der nächſten Nummer beginnenden 2. Band der 
durd ihre originellen Earricaturen fo beliebten „Fliegenden Blätter’ ladet ergebenft ein 
| Sal Dollfufſche — 

C. elig. y 








4, Neue italienifhe füße Kaftanien empfichlt 
— Heinrich Decker. 


5. Zum Abonnement auf die Taſchenbücher für 1846 ladet höflichſt ein 
i | an 2 Wolff. 


6. Der Finder einer in der Nähe des Hohwaldſchen Kaffeehauſes verlorenen Tuch— 
nadel empfängt bei Abgabe in der Redaktion eine angemeffene Belohnung, 


7. Mittwoch den 5. November, Nahmittags 2 Uhr wird die emtbehrlihe Land, 
fireu im f. Hofgarten verpachtet. \ 2 


8. it. D 452 iſt eim ganz neues Krautfhaff zu verfaufen. 





— — 











Zu vermiethende Wohnung. 


9. Kit. D. 407. it eine Wohnung mit 7 beizbaren und 3 unbeibaren Zimmern, 
Kühe, 2 Bodenfammern, Garten, Keller, Holzlege, Wafhhaus, Stallung für 3 Pferde. 
uud allen Bequemlichfeiten zu vermiethen. 


— — — — — — —— — — — — — — 
Fortſetzung der Fremdwörter. 
| A. | *. 


After, hinter; Afterreden, die hinter Jemandes Rücken geſprochen werden. — 4 a, 

der Befehlshaber. — Agapen, Liebesmahle der erſten Chriſten. — Agende, Gedent: 

buch, geiſtliche Vorſchrift zum Gottesdienſt. — Agent, Geſchäſtsführer, Beauftragter; 

Agentur, deſſen Geſchäſt und Wirkungsfreis; agiren, handeln, Geſchäft betreiben, — 

Aggregat, Inbegriff mehrerer zu einander gehöriger Dinge, — Agio, (aſchio), Aufgeld : 
beim Geldwechfel; Agioteur, (tör), Geldwechsler, Wechjelmucherer, — Agitation, die , 
Bewegung. — Agnaten, Blutsverwandte, väterliher Seits, — Agnus Dei, ein Ge⸗ 
bet bei den Katholiken und ein Silberblech oder ein Stück Wachs, worauf Chriſtus als 

Lamm dargeftellt und welches als Berwahrungsmittel gegen Uebel und Krankheiten ges 

tragen wird, — Agonie, Todestampf, — Agrafle, Hntfpange, — 


— — — — — — — ———— — — 








Werantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 





Unterhalfungs- Blatt 


Ansbacher Morgenblatt, 


Sonntag ; Nro. 27. 


TE ——— non 


ven 2, November 1845. 


— ——— — ——— 












— 
Stumme Rede. 

Sprich nicht, laß nicht das füge Schweigen brechen, 

Dein Antlitz nur, das fromme, zu mir wende, 

Laß deine ſtummen Lippen, deine Hände, 

Laß deines Herzens Schlag nur zu mir ſprechen. 


Schnell würd an dir. das laute Wort fih rächen, 
Es fagte halbnicht, was die Bruſt empfände, 

Ein Schaf: iſt furz, fein Wirken bald zu Ende, 
Es kann des Tiefempfand’nen. Sinn nur ſchwächen. 


So viel erfaßt ja nicht die kleine Pforte, 
Gefühl und. Sorache find in fteter Fehde, 
Empfunden,, nicht gefagt ſehn will Entzücken. 
Dein warmer Blick fagt mehr als tauſend Worte, 
Dein ſanft Umſchlingen gilt ſtatt langer Rede, 
Und alle Sprach' erſchöpft dein Händedrücken. 
Ahnen- und Geldſtolz. 
Von Dr. Herrmann Schiff. 





| (Eortfegung.), 

Seltfam , dachte Heinrich, als er diefen Brief empfing, Ich pilene doch fonft a 
Nenigfeiten, die ich für meinen Vater fabricire, im Gedächtnif zu — Sn * 
weiß, ich doch wirflich kein, Work mehr, was: ich über derdinand. fchrieb, Es ift fein 
ee ra drei Bogen —— eng beſchrieben, zuſammengelogen, endlich 
ging mir der Zind aus, und ich ſagte vieleicht unmwilfü tlich die W it, 
ih, an jenem Abend gar zu betrunfen. — ee abryeit; and war 

” Er warf den Brief feines Baters in den Papierforb und gedachte feiner nice: 
wieder UFER 2 ae Be er | 
Indeß begab fi der Freiherr zu dem alten Grafen und trat triumphirend ein bei 
ihm, mit den Worten: 

Gratulire alter Freund! gratwlire Meine Prophezeihung acht in Er 
eh wir ‚beide dachten; — wbereihdung gib füllung, noch — 

Welche Prophezeihung? 
Sie kennen dem -Commerzienrath Goldhart, er bat ein fürchterliches Bermögen und 
eine einige: Zoch, Was meinen Sie, wire das nicht eine Parthie für Ahren der: 
sr] Tr ‚ . Zu a , ‚ 
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Eine bürgerliche! verſetzte der * mit Verachtung. 

Reſpect vor vier Millionen! 

Ferdinand wird eine —ſche Prinjeſſin heirathen. 

Eine Millionairin lieber Graf iſt auch eine Prinzeſſin. Welch' eine Königstochter 
bat 160,000 Thlr. Apanage, das iſt nur zu 4 Prozent gerechnet. 

Aber das Wappen eines regierenden deutfchen Fürftenhaufes und das des Grafen 
Hohenbrück vereint unter dem Liebesfnoten ? 

Ferdinand fann bei diefem Bermögen felbit ein Fürft werden. Die alte. Königin 
von Schweden war ja auch nur eine Banguierstochter, 

Nehmen Sie mir’s nit übel, Freiherr. Es ijt Fein Unterfhied, ob man fi 
mesalliirt oder eine Prinzeflin heirathet. Sie haben mir eine Prinzeffin prophezeiht und 
dabei bleibt es, | 

Lieber Graf, Sie verlangen, daß meine Prophezeihungen wörtlicher in Erfüllung 
geben als die im Evangelium. Ich bin ja fein Prophet, aber ich fenue die Welt und 
die Menfchen. 

Laffen Sie doc ihren Heinrich diefe Partbie machen, 

Gott gäbe, der Windbeutel wäre der Mann dazu! Glauben Sie, eine folge Erbin 
nimmt gleich den erfien befien Gavalier ? 

Warum aber foll Ferdinand feine —ſche Prinzeffin mehr heirathen? 

Es iſt ſehr löblich, fih ſolch ein Ziel zu jeden, aber es iſt eim ſchwer zu errei⸗ 
hendes, ein dbimärifches und man muß immer nah dem zumächft liegenden greifen, 
Heut gilt weder Rang noch Adel, weder Schlauheit noch Zaleut, aber Geld ift die 
Macht, die Alles beherrſcht. Mit dieſem fürftlihen Vermögen ift Ferdinand binnen 
Kurzem Gefandter an einem der beten Europäifhen Höfe. Er macht königlichen Auf: 
wand, erwirbt ſich Berdienjte um feinen Hof, macht fi beliebt an dem fremden, bes 
fommt die höchſten Drden, furz, fein Glück ift gar nicht abzufehen. — 

Ich aber muß mich bier vor meinen Gutsnahbarn fhämen, das heißt, vor den 
Adeligen. Mit den bürgerlihen und bäurifhen Rittergutsbefigern babe ich nie ein Wort 
gewechſelt. 

Ganz recht. Ich auch nie. Es iſt ein Uebelſtand der Zeit, daß dieſe adeligen 
Güter in die Hände der Eanaillen gerathen find. Die Adelszeitung dringt auf Verdienſte, 
um fie wieder an uns zu bringen und ich correfpondire mit dem Baron de fa Motto 
Fouqué um ſolch Fouque ein Verein zu fliften. 

Und von mir, von mir verlangen Sie, daß ich auf meine alten Tage folh einen 
Scandal gebe ? 

Keinen Scandal, alter Freund. Ich rathe Ihnen das Befle, Laffen Sie Ferdinand 
darüber entfcheiden, ich werde ihm diefe Parthie vorſchlagen. 

Nein! nein! Er fol an ſolche Dinge gar nicht denfen, 

Ich werde doch wohl an ibn ſchreiben dürfen ? 

Rein! nein! Sie follen mir einen wohlgerathenen Sohn nicht verderben, 

. Aber meine Gefinnungen find mein Eigenthum und ich darf fie mittheilen wen ich 
will! 

Nur meinem Sohne nicht, ich ‚verbitte wir das ernfllih. 

Mit Erlaubniß Here Graf! Wir leben in Zeiten, wo ſich die freie inelan 
nicht verbieten läßt. 

Mit Erlaubniß Herr Freiherr! Ich ſcheere mich den Teufel um die Zeiten, denn ich 
bin ein alter Mann, der feinen häuslichen Frieden baben will, und find Sie gekommen 
ihn zu flören,, fo bitte ih Sie ſich wieder zu, entfernen. 

Mit unbefcpreiblidyer Würde entgegnete der Freiherr : Ich gehe, wie weh es mir 
auch thut, auf diefe Weife von einem alten Freunde fcheiden zu müſſen. Das aber find 
die Wehen der Zeit! Nicht die Perfon, die Gefinnungen berrfhen und die heiligſten 
Bande zerreifen, der Freund trennt fih vom Freunde und der Sohn von. dem. Bater, 
Ya Herr Graf! Auch Ferdinand gehört diefem Jahrhundert an uud die Ideen ; der. Zeit 
find die Seinigen ; Tagtägli ſtattet er Befuche, auf dem Landhaufe des Gommerziens. 
rathes ab. Ich überlaffe es Ihrem Ermeffen, wem diefe Befuche gelten fünnen. amd 
babe die Ehre mih Ihnen zu empfehlen ! 
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Nach diefen Worten gieng er und der Graf in feinem Lehnſluhl, ſchüttelte den 
Kopf und ſprach: 

„Ich glaube es nimmer, Ferdinand iſt ein braver Junge, der Ehrgeiz bat. Ach 
möchte am ihn fhreiben: Aber nein! Warum foll ich ihm dergleihen Dinge im den Kopf 
fegen, wenn er nicht daran denft? Er darf gar nicht wiffen, daß ich mir ſolche Sorgen 
feinetwegen made. Am Beften ifi’s, ich wende mich direct an den Commerzienrath, 
Er ift ein reeller, folider Mann und ein Bischen Herablaffung und ein paar guädige 
Morte werden gewiß ſchon das ihrige bewirken.“ 

"In der beſten Abfiht von der Welt fhrieb er folgende Zeilen. 

„Lieber Commerzienrath! 

Ich höre ſo eben, daß mein Ferdinand ſich gemüßigt fiche, Eurer tefpretiven 
Demoifelle Tochter die Cour zu machen. Es ift Eure Sache, diefelbe vor galans 
ten und vornehinen Berführern in Acht zu nehmen, und ich meinerfeits brauche 
mid um die Rouerien meines Ferdinand nicht fonderlih zu Flimmern, denn er 
fennt meine Grundfäge, die freilih noh aus dem vorigen Jahrhundert herflammen 
mögen, daß mofern er, der Sprößling einer bocgräfliden. Familie, die 

- Hundert acht und zwanzig Ahnen zählte, im Ernfie an eine Mesafliance zu den— 
ken wagt, Fluh und Enterbung ohne Erbarmen ihn. treffen würden. Aber ich 
fiehe mit Euch feit Jahren in Gefhäftsnerbindung und Ahr habt mich alle Zeit 
zu meiner größten Zufriedenheit bedient; ich feune Euch als einen gewiſſenhaften 

und foliden Mann und denke mir: Ihr wißt vielleicht nicht, was in Eurem . 

Haufe vorgeht. Daher fühle ih mich bewogen Euch zu warnen und Euch zu 

bitten, ein wachſames Auge auf Eure refpective Demoifelle Tochter zu haben, da 

mit fie Euch nicht etwa einen faux-pas madt. Ach bleibe Euch in Gnaden ge; 
wogen.“ 

Der Commerzienrath pflegte die Briefe, welche die Abendpoft brachte, mit hinaus aups 
Land zu nehmen, uud fie beim Frühſtück zu durchleſen, Beute: fand. er einen Brief . 
‚mit dem Poſt zeichen einer entfernten Heinen Stadt und erbrach ihn. 

Mit einem Male warf er die Cigarre aus dem ne, —— ſeine Kaffeetaſſe 
and rannte wild im Zimmer auf nnd nieder.. 

‚Die Räthin und Betty hatten laut aufgefchrieen, 

Das bat man davon! feuchte er athemlos und bleich vor Horgen. Das bat mau 
davon, wenn man auf Weiber hört, 

Die Räthin nahm erfchroden den Brief, durchlas ihn und verſuchte zu lächeln. 
Aergre Dich nur nicht, bat ſie, Du weiſt ja, der Alte iſt die beibhaftige Dummheit. 

Er hat Recht! ſchrie der Commerzienrath, er bat VORTemmiEn: Recht! Er hält 
mich für einen gewiffenhaften foliden Mann! Da fiebt «6. 

Laß mich diefen Brief beantworten, verfegte die Räthin. 

Warum nicht gar! Ach bin der Coinmerzienrath Goldhardt, ein Millionair, Ritter 
zweier Orden. Ich will ibm felber ſchreiben und ihm zeigen, daß ich auch Ehre im 
Leibe habe. 

Er wandte ſich au feine Tochter: „Daß Dich die Blattern entſtelleu, vermaledeiter 
Zieraffe? Iſt das die Ehre und Frende, die Du mir machen willſt ? Als guädige Frau? 
Wer, denkſt Du, daß Dr biſt, dummes Ding?“ — 

Betty verfeßte ſtolz und fanft: „die Braut des Grafen Ferdinand von Hohenbrück, 
wenn auch gegen Willen und Willen feines Vaters.“ 

Betth rief die Räthin „troge Deinem Bater ‚nicht, weiche feinem Sorne aus und 
geb auf Dein Zimmer.” 

Allein die fonft fo fanfte Betty geborchte diesmal nicht fogleih. Graf Ferdinand 
von Hohenbrück — Iprad fie — iſt mit Bewilligung meiner ‘Eltern mein Bräutigam, 
und wer mir aus meiner Liebe ein Berbrehen macht, der beleidigt mid und wär's 
mein eigner Bater !' Weinend verließ fie hierauf das Zimmer, 

(Fortſetzung folgt.) 


— 
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Anetdoten. ı 

Ein reicher und geipiger Pfarrer, der nicht wußte, wo er fein Geld fer genug. 
vermahren, follte, legte es in. das Socraments-Häushen und fihrieb, darüber: „Dominus 
est in hoco laco!“* (Der Herr ift, au diefem Drte!)- Ein Anderer nahm den Schatz 
heraus uud varich bayüher; „Surrexit, non. est kany" (Cr iſt auferfiauden und it 
=> bier.!). —— 

zänfzig Siodficiae. auf’s bloße Hemd, 

„Bas? Du willſt Dir Widerfeglichfeiten erlauben?’ fo. donnerte der — 
einen Rekruten an. „Corporal, die Banf- berein und: dem Kerl fünfzig Stockſtreiche 
aufs bloße, Hemd: gegeben!’ 

Der Soldat: warf ſogleich feinen Rod ab und das: Hemd vom Leibe mit den: Wor-“ 
ten bin: „Bier, geftrenger Herr Unteroffizier, erfüllen Sie Ihre. Pflicht.” 

Der Offizier, über dieſen lakoniſchen Einfall zum Lachen gebracht, verzieh — 





Une richro —* it. Nach Erlaſſung des Defrets,, welches beſahl daß in: den 
Seehäfen alle. englifhen Waaren und ſämmtliche Kolonialartitel, deren man habhaft 
werden könne, verbrannt werden ſollten, kam Napoleon auf einem. Spazierritt;, in 
der Umgegend von Fontainebleau, vor dem Pfarrhauſe eines Heinen Dorfes :vorbei, wo 
er nicht. nur ganz deutlich. das laute Geräufc einer gerade in Bewegung geſetzten Kaffee 
müble hört, fondern auch fiarfen: Geruch von gebranntem Kaffee bemerkt. Di ot ruft 
Napoleon lachen aus, hier enidecke ich einen, der im Begriff iſt mein Dekret zu Übers 
treten. Ich wette, es iſt der Pfarrer. Und von Reugierde getrieben, ſteigt er vom 
Pferde und tritt in den Pfarrhof. Es war wirklich der Pfarrer ſelbſt, der, ſobald er 
Rapoleon erblickte, den er kannte, ſeine Mühle ſtehen läßt, ſich erhebt und den Kaiſer 
begrüßt. Was Teufei macht Ahr denn da, Herr Abt? fragte der Kaiſer lachend. — 
Wahrlich Sire, antwortetender gute Pfarrer, ohne in Beſtürzung zu gerathen, uw 
Majeſtät ſieht es ja, ich macht es wie Sie, ich verbrenne die Colonialwaare. 





Der faulſte Manu lebt in Reufuudland und heißt John Jingles, er Hätte ſich einen: 
Meger, der für ihn ar m Wenn ſich Jingles berrinft, fo fängt der; "Ve: au 


zu: torfeln. 
Gedenffprud, 


Bor — Seite auch das Schickſal möchte kommen, 
Es findet nicht die Thür im reinen Haus. des Frommen, 





Eharader. 
(Dreiſylbig.) 

Auf dem Erſten kann man geh'n, 
Fahren und auch reiten, 

Doch nur fahren kaun man ſeh'n 
Immer auf dem Zweiten. 
Was kann auf dem Ganzen man ? 
Wird man mid num fragen — 
Auch, daf mau nur. fahren kann, 
Aber wit im Wagen. 





 Yuflöfuug des Vilderrätbfels: Nr. 26. 
‚Degen den Tod ift fein Kraut gewachſen.“ 
— — — | 


Mit einem, Bilderräthfel Re. 27. 
Berantwortliher Redakteur €, Zielig. 
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= Das Morgenblatt erfcheint vie Wocye vier Mal, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 
reitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben; ber Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und’vierzig Kreuzer. — Beſtellungen und Inferate, die Petitzeile oder; beren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in’ber Dollfuß’shen Buchhanblung-(E.-Fielig) angenommen. 
‚Soll das Blatt, in’g Haus geſchickt werden, find-aufferdem an den Austräger 2 fr. pro Mong zu e trichten. 
Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Vefteliyugh an. 


= | Bermifchte Nachrichten. | Ber 


Münden, 31. Okt. Im heutiger: Schranne: befanden: ih 10,759 Scheffel in- 
allen Fruchtgattungen zuſammen dem: Berfaufe ausgefiellt, umd. es fanden auch 10,507' 
Scheffel ihren raſchen Abſatz. Die; Preife ftiegen. gegen vorige: Schranne: Weizen mu- 
1 fl. 11 fr., Korn um I fl. 5örfri, Gerſte um 1. fl. 40 fc, Haber um 50 fi, Die: 
Mittelpreife-für Weizen waren 23 fl: 37. fe., für Korn 21. fi. 46. fr,,. für Gerſte 18 fl, 
36. fr, für Haber 7 fl. 33 fr, Verkehrsumſatz 206,664 ff. | 

Se, Maj. der König haben, laut Minijterial:Mefeript vom: 16, Oftober, mit grof: 
ſem Berguügen vernommen, welchen erfreulicyen : Fortgang fait: aller. Orten: die Gemeindes 
ſchuldentilgung genonmmen- bat, und haben Allerhöchſtdieſelben verordnet, daß. allen den«- 
jenigew: Gemeinden, welde ein ſo eifriges Beſtreben an den Tag: gelegt. haben, die- aller: 
höchſte Zufriedenheit zu erkennen gegeben werde. Denjenigen: Gemeinden aber, welche in 
der, Beziehung. nicht das Wünſchenswerthe geleitet haben, mögen. von. Seiten der fönigl, 
Kreisregierungen ‚geeignete Verfügungen zu ertbeilen, feyu,. und: durd das Beifpiel difei« 
plinärer Einfhreitungen. fünftigen , Uebergriffen, begegnet werden, 

Der zum Rechnungs⸗Kommiſſär bei der f, Regierungsfinang:Rammer von Mittel; 
franken ernannte Julius Watzl wurde iu. gleicher: Eigenfihaft : zur Regierungsfinan-Rams : 
mer von Niederbahern verfegt und die hiedurch erledigte Stelle. eines Rechnungs⸗Kom⸗ 
miſſärs dei der Regierungsfinanz-Kammer von Mittelfranken, dem bei dieſer Regierung 
bisher verwendeten. Reoifor Karl Ludwig Leiſter verliehen, 

- Die durch Berfegung. des Landgerichts: Affeffors - Stöckelhuber erledigte - Stelle eines: 
zweiten Aſſeſſors am Landgericht Gräfenberg. wurde  dem.- geprüften Rechtspraktikanten 
Weidemann, aus Ansbach verliehen. | 

" Bor Kurzem reiſten drei junge Männer, ein Metzger, eim Lebküchner und. ein Con⸗ 
ditor, von Nürnberg:ab, um ſich nach Amerifa-zu.begeben, Nun traf diefer Tage 
ein. Brief,ein, der-die Trauerfunde, entbält, daß. das Schiff, worauf ſich die drei jungen 
Männer befanden, wit. Mann und Maus verloren. ſeh. | 

Schweinfurt, 28: Dit; Es ſcheint nunmehr Gewißheit werden zu wollen, daß: 
die: Ludwig Wejtbahn ihre Richtung über hier: nehmen werde. - Das: Nivellement. iſt auf 
der ganzen Strecke von Bamberg bis Aſchaffenburg ſchon längft: beendet, die Einſchätzung 
der Grundſtücke groͤßtentheils vollzogen und: bereits find einzelue Durchſtiche, 3. Bi bei- 
Opferbaum, au in Angriff genommen, Ob Bermeflungen auf dem linken Mainnfer in 
Bezug anf eine Eifenbahn vorgenommen worden , ift nicht befannt, 
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An Tilfir ift ein Aude, Hr. Lebegott, zum Stadtverordneten gewählt worden. 
In der Stadtverordnetenverfammlung vom 18. Dft, äußerte der bisherige Borficher, 
Hr. Kommerjzialrath Wächter, feine Freude darüber, daß das Vorurtheil des Glaubens⸗ 
unterfchiedes befiegt, und es ibm vergönnt fen, feit 36 Jahren des Befichens der 
Städteordnung, den erfien mofaifhen Glaubensgenoffen als mitwirfendes Glied. diefer 
Kommune aufnehmen zu fönnen, 


Franffurt, 29, Dftober. Allgemein fpribt man von fehr bedeutenden Betrü⸗ 
gereien (im Gefammtbetrag von 475,000 fl.), melde Engländer, die fi großen Credit 
zu verfchaffen mußten, an biefigen Banfiers und Bijonteriefabrifanten bier und in Hanau 
verübten, Die Betrüger follen den Hafen von Marfeile erreicht, und ſich dort einge 


ſchifft haben. 


Hannover, 29. Det. Der einzige der Göttinger politifhen Gefangenen, dem 
man noch immer die Kerferpforten zu öffnen zagte, Advofat Seidenfiider, it nun 
endlich auch frei. Zwei Jahre länger mußte er büßen, als derjenige feiner Scidfals: 
gefährten (Laubinger), welchem ein gleihes Strafmaß (lebenswieriges Gefängniß) zuer—⸗ 
kannt war. Auch darf er nicht, wie dieſer, in der Heimath bleiben, nicht einmal in 
Deutſchland, ſogar nicht in Europa, ſondern er muß auswandern nach Amerika. Dieß 
war die Bedingung, an welche feine Freilaſſung geknüpft ward, 


Preußen. Nach rbeiniſchen Blättern hört der Zug der Auswanderer dem Rhein 
entlang trotz der vorgerückten Jahreszeit und der Nähe des Winters doch noch nicht auf. 
Beſonders nach Texas ſchiffen ſich immer neue Familien aus dem Naſſauiſchen und den 
benachbarten Theilen der preuſſiſchen Rheinprovinz ein, meiſt wohlbegütert und mit allen 
Haus- und Wirthſchaftsgeräthen verſehen. Alte eilen frohen Muths dem „neuen Lande‘ 
zu; möge feine herbe Täuſchung ihr geträumtes Glück flören! 


Köln— Profeſſor Kaufmann in Bonn hatte als Mittel der Kartoffelkrankheit vor—⸗ 
zubeugen, die Düngung der Aecker mit Kochſalz empfohlen, und namentlich für die Auss 
faat im nächſten Jahr darauf bingemiefen, daß fih auf den mit Kocfalz gedüngten 
Feldern die Fäule wicht gezeigt babe. Leider bat man fih vom Gegentbeil in Belgien 
wie am Niederrhein überzeugt. Obwohl das Kochſalz fih als Düngungsmittel vortreff⸗ 
lid bewährt, befonders ın Verbindung mit Gyps, zeigte ſich doch die Krankheit auf den 
mit Salz gedüngten Kartoffelädern: ebenfo häufig als font, 


Berlin, Ale Nachrichten, welche man bier ans SHinterpommern und Kaffuben 
erhält, lauten entfeglih. Das Glend unter den Zaglöhnern ift auf das Höchfte geftiegen, 
es war im Sommer fhon etwas Gewöhnliches, halbnackte Familien Kraut, und gewöhns 
lih ohne Salz gekocht, een zu feben. Die Aernte ifi faunı mittelmäßig gemefen, der 
Viehſtand wird durch Kranfbeiten gelichtet. Wenn nun noch die Kartoffel erfranft und. 
der Winter jirenge wird, fo ift das Traurigjie zu befürchten, 


Aus Algerien. Marfhall Bugeaud it Faum mieder dort angefommen, fo be: 
gann er fein Lieblingsgeſchäft, nämlih das Erlaffen von Proflamationen,, wieder. Abds 
el⸗Kader fheint dafür weniger Neigung zu haben, gefchriebene Proflamationen zu erlafs 
fen, er ſucht vielmehr, wenn er etwas zu proffamiren bat, es mit rotber Dinte auf 
die Rüden der Franzoſen zu ſchreiben. Bon den 80—90,000 Mann, welche im Afs 
rita ſtehen, fliehen eigentlich nicht einmal die Hälfte, denn die meiften liegen, und zwar 
in den Spitälern, fo daß Berftärfungen dringend nothwendig find, 


An London befaffen fih nicht allein Männer aus den niedern Ständen mit dem 
Einkauf des Fleifhes; auch Männer des Mittels und höheren Standes thun c6, obs 
gleich der Kleifcherburfce jeden Morgen nach dem Bedarf fragt und diefen pünktlich über: 
bringt. Aber eine befouders ledere Schöpfenteule oder ein befonders faftiges Lendenſtück 
feleln den Schritt des vorübergeheuden Kaufberrn, wie das Auge bes vorüberfahrenden 
Staatsmannes und weder Peel noch Wellington baben fih zu vornehm gebünft, dem. 
Braten felbit zu beſtellen. 


49 
Hieſiges. 
Gegen Kartoffelkrankheit 


empfiehlt ein Landwirth in Ober⸗Thurgau, im Gegenſatze von andern Defonomen, die 
kranken Kartoffeln nicht ſo ſchnell auszugraben, ſondern ſie länger in der Erde zu laſſen. 
Ein 80jähriger Mann aus dem Vorarlbergiſchen babe ſich über die Kartoffelſeuche ge: 
äußert, daß in feiner Heimarh die Krankheit eine längfi bekannte Erfheinung ſey, die 
er fhon bei 4 oder 5 Mal erlebt babe, Sie werde bei ihm nur der „Schwarzrothel“ 
genannt und als eine Folge der im Auguft mitunter eintretenden falten Plagregen 
(fog. Schneeregen) gebalten. Dort, wo fonft feine andere Frucht als die Kartoffel ger 
deibe, werde, wenn ſich diefe Krankheit zeige, das „Ausgraben“ derfelben jemweilen von 
Gemeinde wegen für 14 Tage oder 3 Wochen eingefiellt, Dann bilden fih da, wo fi 
fonft die (hwarzbraunen Fleden zeigen, harte Kruſten, und der übrige Theil der Kar: 
toffeln bleibe völlig gefund und fey ohne Nachtheil für die Gefundheit zu genießen, fo 
dag man ſich aus der Sache gar nicht viel made, — Bleihe Berichte bringen auch 
andere Blätter, 


+, Deu Befigern von bedeutenden KartoffelsBorräthen, von denen zu befürchten iſt, 
dag fie einem baldigen Berderben entgegen geben, ratben wir, diefelben fofort. auf 
Stärke verarbeiten zu laſſen; melde Berwandlung um fo mehr zu empfehlen it, als 
auf diefe Weife wenigftens die Hauptſubſtanz der Kartoffeln erhalten wird und die dabei 
abfallenden Fafertheile immer noch für das Vieh verwendet werden fünnen. Andem wir 
nun vorausfhicden, daß bei der Fabrifation die größte Sorgfalt und Reinlichkeit bei der 
MWäfche, bei der ein gutes, Flares Brunnenwaſſer die Hauptrolle fpiele, und ebenfo beim 
Trocknen die erfie Bedingung ift, führen wir nachfolgende Methode der Fabrikation an: 
Die Kartoffeln werden in Scheiben gefhnitten, dieſe in einen bis zu zwei Drittel mit 
Woffer, dem 1123 engl. Schwefelfäure zugefegt worden, gefüllten Bottich gefchüttet 
und oben mit einem durclöcerten Deckel und einem Stein befhwert, um fie unter der 
Flüffigfeit zu erhalten. Nah 24 Stunden wird das Waſſer abgelaffen,, frifches (ohne 
Zufag von Schwefelfäure) aufgegofen, nah einigen Stunden wieder abgelaffen und dies 
fes noch zwei, bis dreimal wiederholt, Das vorlegte Mal wird dem Wafler ein Mares 
Kaltwafler zugefegt, um aud den legten Rückhalt von Schwefchfäure zu entfernen. Die 
abgetropften Kartoffelpritigen werden nun an einem Äuftigen Drte zum Trodnen ausges 
firenet. Sie trodnen leiht aus, ohne braun und bornartig zu werden, uud liefern 
beim fpätern Bermahlen ein ſchönes weißes Mehl, Schliefli bemerken wir, daß eine 
Sendung des befien Kartoffelmehls aus Schlefien nah England den erfreulichſten Erfolg 
hatte, Die Preife der Kartoffelftärke find. dafelbii in dieſem Augenblicke fo body, und. 
werden fib auch fürs Erſte behaupten, daß felbit bei der einfachen Fabrikationsweiſe, 
wie fie jede Hausfrau fennt, eine vortheilbafte Berwerthung dort jtatt finden kann. 


— ——⸗ 





Wie wir hören, wird uns in der bevorſtehenden Meſſe Herr Hähnel. aus Zürich 
mit feinem rühmlihft befannten Panorama beſuchen. Unter der Menge derartiger Aus— 
fielungen zeichnet fi die oben erwähnte durch befondere Trene der Darjlellung, fowie 
durch umntadelhafte Ausführung vor allen andern bedentend aus. Die Beſucher der 
Schweiz, deren in unferer Stadt nicht wenige ſeyn mögen, werden um fo größeres Aus 
tereffe am diefer Kunſtausſtellung haben, als ihnen durch diefelbe Gelegenheit gegeben 
wird, durch Anſchauung des prachtvollen, erhabenen Rigi-Panoramas, der freundlichen 
Stadt Züri und feiner berrlihen Umgebung , des’ Bermer Dberlandes mit feinen gro— 
testen Waſſerfällen, Reichenbach und Gießbach, afle die ſchönen Eindrüde, die der Bes 
fu der Schweiz auf fie gemadt:, zurückzürnſen und: wieder zu vergegenmärtigen. Allen 
Andern aber, denen die Anſchauung diefer Naturſchönheiten in ihrer Wirklichkeit verſag 
if, werden ſich beim Beſuch diefer Ausftellung in alle die dort zw fehenden Gegenden; 
Europas, Afiens und Amerikas verfegt glauben; weil dieKunft in Überrafhenditer Weife- 
die Natur bervorgezaubert zu haben ſcheint. — Möge, dies Panorama auch bier, mie 
überall die verdiente Anerkennung finden, 


—— —— — 


——— ——— — — — m 


jr 


a 
a Ler.t;e i, 


Steden bleiben... Eim Raudidat, ‚der, zum eriien Male predigte, blieb in der 
Predigt jieden. Der witzige Schulmeiſter fing darauf als Kanzellied den Bers an: 
ZN Reiche deinem ſchwachen Rinde, ⸗/ aa 
Das anf’ matten Füßen ſteht 
Deine Guadenhand geſchwinde, 
Bis die Angſt vorüber" geht, — 

Kr’ dem nämlichen Dorf, im welden. ib einmal die Wohlbeleibtheit des Schule 
jen von vier robuſſen Bauern auf, einer Bahre über die Gemeindewiefe tragen Tick, 
damit das fette Gras nicht jertretem werde, werfündete auf dem legten Jahr— 
marft‘ vor einer VBreterbude ein Herold, daß bier der mod. nie gefehene Schu aus 
der Ehe eines Karpfen mit einem Kanitihen zu feben fey. Hans und, Kunze, drängte 
fi mit Vettern uud Bafen für zwei Groſchen der Kopf durch die Thüre, und waren 
des Wunderthiers gewärtig. „Entſchuldigen Sie, meine Herren und Damen,‘ ‚trat der 
fchlaue Here der Bude hervor; „das Junge ift durch Unpäßlichfeit verhindert zu erſchei— 
nen, Erlauben Sie, daß wir ihnen für dießmal einftweilen die Eltern zeigen.‘ Hans 
und Kunze, Vettern und Bafen betrachteten den’ Karpfen, das Kaninchen und meinten: 
„Das! Junge muß ein merkwürdig Ding ſeyn; wenn's nur nächſten Jahrmarkt wieder 
geſund iſt.““ 

m mm mm 


© barade 
(Dreifylbig.) 

Iſi's Firmament von Wolfen rein, 
So Wird es dann das Erfte ſehu. 
Um’s Zweite fümmert jegt nicht Euch, 
Wit. eins und drei ihr, habt ihr’s gleich. 
Das dritte deutet euch auf Fein — 
Auf jeden Fall wirds niedlih fein — 
Das Sanze bebt, das. ift gewiß, 
Bei Tanzmuſik gar fehr die Füß'. 


Auflofung des Räthſels im Morgenblatt Nr, 105. „Der. Wiſch und Derwiſch.“ 
Auflöſung der Charade im Unterbaltungsblatt Nr, 27, „Bodenfer‘ 





Privatbefanntmahungen. 
1. Ru der Dollfuß’isen Buchhandlung CE. Zielig) iſt zu haben: 
Benfer, der fihere KRartoffelban oder die Kartoffeljuht aus Saamenförnern, Knollen, 
Augen, Kellerreben auf Erfabrung gegründet, Zweite, mit einem Anhang vermehrte 
Auflage, worinmen die gegenwärtig” graffirende Kartoffelfranfheit beleuchtet, die trau⸗ 
rigen Folgen hieraus gezeigt und Regeln zur Vorbeugung uud Befeitigung derſelben 
angegeben find, ho 
‚2. Ber Weinfchene Wuͤrflein iſt ſuͤßer, heller. Traubenmoſt 
die Maas zu 20 fr. zu. haben... | | 











| Zu. vermiethende Wohnungs. : Ä 
3. Lit A NE 135, fd ſwei eine" Wohnungen und Stallung bis Martini’ ju‘ 
vermiethen. | 1198 9 al ni Ba | nam 
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Stadt un® Lan». 


Mittwoch, den 5. November (Blandina.) 
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= Das Morgenblatt erfcheint die Woche vier Mal, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 
Breitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsbfatt beigegeben ; der Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und’vierzig Kreuzer — Beitellungen und Inferate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werden in'ber Dollfuß’jchen Buchhandlung (G. Fielig) angenommen. 
Soll das Blatt in's Haus geſchickt werden, find aufferbem au den Austräger 2 fr. pro Monat zu entrichten, 
Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Bejtelluingen an. 





Bermifchte Nachrichten. 


Würzburg, Unſere Weinlefe bat fchon tbeilweife geſtern und heute begonnen, 
Während die ausgezeichneten mittleren Derglagen nur eine fehr geringe Quantität He. 
feru , zeigt fi in den geringen 2agen, in der Ebene wie auf den Höhen, in melden 
die Blütbezeit fpäter eintrat, ein deſto auffallenderer Ueberfluß, bei welchem wenig zu eis 
nem voltändigen Herbite feblt. Ebenfo lanten die Berichte aus der obern Maingegend, 
wie 3. B. bei Fahr, Bolfah, Mordheim ꝛc., woſelbſt die ebenen Lagen bezüglich der 
Dmantität reichlich gefegnet find, 


Palermo, 24, Det. Gejtern um 1 Ubr Nachmittags liefen die erwarteten zwei 
ruſſiſchen Dampfſchiffe Beſſarabia und Kamtſchatka mit dem Kaifer und ver Kaiſerin 
von Rußland am Bord in unſerm Hafen ein. 


Abdruck von gerichtlich aufgenommenen Ausſagen eines aus Nordame⸗ 
rika zurückgekehrten bayeriſchen Unterthanen. ' 


‚Die Berhältniffe in Nordamerika wurden allenthalben als die günftigften geſchildert. 
Ich lieg mich dadurch verleiten, mein Gluͤck eben auf dieſe Weiſe zu begründen. - 
Sch bin ein Mejgergejelle meiner Profeffion, und glaubte dadurch meine Subfiftenz 
um fo mehr begründen .u können. 
. 3% hatte ein Wanvderbuh zur Wanderſchaft in den deutſchen Bundesftaaten. 
 . Jh reifte damit ungehindert bis nad) Bremen‘, wo ſich mehrere Auswanderer aus 
unſrer Gegend einfanden. 

Auf dem Schiffe famen vier Weibsperfonen in das Kindbett. Da Pümmerte ſich weis 
ter Niemand viel darum. , 

Wir hatten geglaubt, es befande ſich auf dem Schiffe auch ein Arzt, Hebamme und 
eine Apothefe. Allein von allem. diefem ift nichts vorhanden. 

Auf dem Schiffe wurde eine Weibsperjon aus dem Landgerichte Sulzbach fehr Frank, 

Ich begab mic zu dem Schiffskapitaͤn und erſuchte ihn um Hülfe. Derfelbe gab mir 
zur Antwort, er habe nichts als ein wenig Pulver, er habe von dem Shiffseigner weiters 
Nichts erhalten. FE 

Der Aufentpalt auf dem Schiffe ift ſehr traurig, 

Auf unferm Sciffe befanden ſich 190 Auswanderer, Große und Kinder zuſammenge⸗ 
rechnet. Der Raum auf dem Schiffe iſt ſehr enge und beſchränkt. Beim Tag bieft man 
ih zwar haufig auf dem Verdeck auf, aber um fo erbärmlider ift das Verhaͤltniß zu 
Nachts. Die Bettitellen befinden fi) in zwei -Keiben übereinander. 

Auf 6 Schuh müffen fünf erwachſene Perſonen ihr Lager fuchen, dieſes iſt fo ‚ge: 
draͤngt daß man. nicht ‚auf den Rüden liegen kann, fondern auf der Geite. 

Wenn: fi einer bewegen will, fo müfjen alle fünf daran Theil nehmen, 
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Eine große Plage verurſachet das viele Ungeziefer auf dem Schiffe und der Qualm, 
welcher aus der gedrängten Menſchenmaſſe entiteht. — 

i — Qualm empfindet man ſchon auf dem Verdeck, wenn man bei einer Lücke 
sorbeigeht. i 

Die Koft ift äußert fchlecht , fie befteht aus Kartoffeln, Erkfen, Bohnen und Grüge. 
Die Woche zweimal wird für eine Bettſtelle, in der fünf Perjonen find. ein beftimmtes 
Maag Mebi verabreicht. Dieß wird in einem Gefäß angemacht, der Teig. in einen Sad 
gethan, und mit andern Säden in einem Keſſel gefodt. e 

Die Hülfenfrühte uud Kartoffel find äußerſt ſchlecht gekocht und haben mehrere von 
uns geiagt: „Wenn wir die Kartoffel befimen, wie fle bei uns für die Schweine herge: 
richtet werden, ſo würden wir. frob ſeyn.“ | 

Jeder erbält zwar täglih, aber nur ſehr weniges Fleiſch. Daſſelbe it jedoch fo ſtark 
En daß es und nicht munden wollte. Auch an- Waſſer ift- Mangel, was mitunter das 

Artefte war. 3 

Bon Reinlichkeit iſt auf dem Schiffe feine Rede. So jab ih, daß Matrofen ihre 
Hemden voll Ungeziefer und anderes in dem Kompagnie-Keijel Fochten , herumrührten, und 
— In dem nämlichen Keſſel mußten wir nun des andern. Tages unfere Suppe 
ochen. 

Den Meiſten von uns iſt die Luſt zur Auswanderung nach Nordamerika ſchon größ— 
tentheils vergangen. BR 

Auch unfere Reife zur See war mit vielen Gefahren verbunden. Vom Ankerplatze 
bis nah Baltimore , wo geanfert wurde, brachten wir 56 Tage zu. , 

Mäbrend diefer Zeit erhielten wir nichts als ftinfendes Waller, in welchem ſich eine 
Menge Gewürme befand.. Die erſten Moden war es noch paffabel, aber in ter dritten und 
vierten Woche wurde ed gelblich und zuletzt ſchwärzlich, und efelte es einem, wenn man 
ed trinken wollte 

Wir musten ed aber doch trinken. 

Nach 8 Tagen, nahdem wir zur Gee gefommen waren, erwiſchte uns ein Sturm. 

Derjelbe währte 24 Stunden, jedod gieng folder ohne befondere Beſchädigung vor: 
über, außer, daß der Segelbaum zerbrah: Diejer warde aber wieder hergeftellt. 

Einige Wodyen darauf bielt das Schiff zur Mitternadhtäzeit auf einmal ftill. ' 
weiß nicht, wie es geicheben iſt, ob das Schiff eine falſche Richtung eingeichlagen bat oder. 
nicht. Es ergab ih, dag dad ganze Schiff mit Eisblöcken eingeihloffen war. Gegen Mor: 
gen, wo eben uns ein günftiger Wind zu Statten fam, wurde das Schiff aus dem Eife 
berausgebradht ; aber noch einige Tage ſahen wir immer noch bie, und da mächtige Eisſchollen. 

Bier Tage, ebe wir in Baltımore ankamen, erbielten wir. einen‘ Amerifaner als Bo: 
ten, ed mag ſeyn, daß dieſer nicht Achtſamkeit genug gebabt bat. 

Auf einmal erbielt das Schiff einen Ruf und jaß feſt auf einer Sandbanf. Es 
wurden verſchiedene Manövers gemacht, um wieder los zu kommen, allein obne Erfolg. 
Es wurde nun die Nothfahne aufgenflanzt: Hierauf: fam ein amerikaniſches Schiff, Fonnte 
uns aber feine Hilfe verihaffen Später ein großes amerikaniſches Dampfidiff. 

Es wurde nun die Tiefe des Waſſers rings um unſer Schiff durch Senkblei unter: 
ſucht. Der Eapitän ded Dampffchiffes begab ſich auf Das unfrige und. ordnete. jofort an, 
dag der Ballaft des Schiffes: möglichſt verringert werde: die Waſſerfäſſer wurden bis: auf 
einige einaeihlagen, dad. Waſſer herausgepumpt uud mebrere Schiffstonnen, Ballaft an 
Sand und Steinen über Bord geworfen, Hierauf murde unfer Schiff mit einem Geile 
an das Dampiſchiff befefiget, das Eeil riß. E6 wurde ein weiterer Berfud) gemacht, mit 
eben jo wenig: Erfolg, denn der Balfen auf dem Dampfſchiffe, an welchem das Geil an 
gemadt war, riß los 

Der dritte Verſuch glückte erft, dat Dampfichiff wurde friih gebeizt, auf unferm 
Schiffe die Segel ausgejpannt und zum Glücke befamen wir gerade günſtigen Wind und fo 
Bamen' wir los 

Fest lagen wir vor Baltintore; aber- nun begann auch neueres Elend. Wir durften 
nichht an das’ Land. Wir jolten 21 Tage Quarantaine balten. - Des andern Tags kam ein 
Arzt und unterfuchte die Paſſagiere. Cine plattdeutſche Weibſsperſon und Michael Lehner 
von) Altenfittenbach hatten die Blattern befommen. Dieje wurden jwar unentgeldlich in 
das Spital gebracht. Des andern Tags zeigten fih auch die Blattern bei vem Johann 
Georg Seis von Ellenbach. Diejen wollte man aber nicht mebr and Fand nebihen trog 
alten: unfern: Boritellungen. Wir Fonnten mit dem Dofter nicht ſprechen, ſondern unfer 
Eapitän.. Seitz erflärte, er wolle die erwachſenen Koſten ſelbſt beftreiten, da er mit Gold 
verjehen jey. Mac langem Bemühen wurde endlid feinem Anſuchen Statt gegeben, Me 
lein der Transport in das Spital koſtete dem Geis ſchon 5 Rünffranfenfbaler. Der: Arzt 
Fam alle Tage auf unſer Schiff. Er machte nun die Eröffnung, dag ſämmtliche Mann: 
Schaft auf dem Schiffe geimpft: werden ſolle. Er fing beidenjenigen an, welche kein Merk’ 
mal einer vorausgegangenen Impfung hatten. Auf die: Impffcheine , welche vorgezeigt 
Dunn; merkte er nicht. Zür jede Impfung mußte ihm ein Dollar (2 fl. 24 Pr.) —8* 

erden. 
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Später mußten ſich alle Paſſagiere der Impfung unterwerfen, gegen die Gebühr von 
—— Diejenigen, welche einen Dollar bezablt hatten, erhielten einen halben wieder 
zunud: s ; hr — 

„Auf dieſe Weiſe erhielt: der Arzt für die Impfung 190 halbe Dollar. Wir wendeten 
uns in unferer. Bedrängniß.an die fogenannte deutſche Gefellihaft, in Baltimore. _. 
. Wir erhielten aber gar feine Antwort. Ich wendete mih an einen gewiſſen Strobel 
in Baltimore, welder dafelbft in Anfehen fteht und ein Bruder zu dem bieflgen Bürger 
und Bäder Strobel it. Diefer fhifte und Taback, Brod, Käfe und Würfte Er ver: 
ſprach, ich auch für und zu verwenden. Unſer Zuftand war ganz erbärmlih, wir mußten 
in. der ‚großen Hiße da liegen in einer dumpfen und verpefteten Luft, Unſer Zuftand wurde 
in Zeitungen eingerüdt. j * 
Anm iu. Tage kam der Gouverneur von Baltimore auf unſer Schiff mit noch einigen 
Perfonen. Unſer Schiffs⸗-Capitän jdilderte ihm unfere Lage, worauf wir die Zuficherung- 
erhielten-, morgen: oder übermorgen landen zu dlirfen. Dieß durfte aber nidyt da ftattfin- 
den, wo die, Bremer. Schiffe landen, jondern wir mußten wieder etwas jurüd, und‘ am: 
Peſthaus landen. a, 
Auns, Land endlich gekommen, mar nun. die Frage, wo Unterkunft finden. Diejeni- 
gen Audmanderer,, die wenig oder gar fein Geld mehr hatten, waren in den traurıgften 
Berhältniffen. Betteln darf man mit, da wird man zum Haus hinausgemworfen‘; einige 
von unferm Schiffe, die während der Ueberfahrt jo fehr über die Schiffskoſt geffagt-batten: 
und.für eine Schweinkoſt erflärten und binzufügten, wenn ſie die Kartoffel.bätten:, mie: 
folge den Schweinen bei- ung: vorgejegt würden, wollten: fie ſolche gerne herauseſſen, be 
gaben fih auf das Schiff und baten den Eapitän, ihnen nocheinmal die Schiffskoſt zu ver: 


abreidhen. 
dem Wirttöhaufe, in welchem wir zuerft einfehrtem, war“ alles uͤberfüllt. Wir 

wollten da Erfundigung einziehen, aber wenig Vertröſtliches fonnten wir vernehmen. Gi: 
nige von uns gedachten‘ der deutſchen Geſellſchaft in Baltimore, und ſprachen bierüber mit 
Deutichen, die ſich ihon länger dortjeibft befanden: - Diefe fagten und aber, da würden 
wir ſchoͤn ankommen, diefe würfen uns zur Thüre hinaus, und ſeyen die größten Spitz-— 
buben; überhaupt ift nad) gemachten Erholungen an eine Unterjtügung in Nordamerika 
nicht zu denen, denn es beißt: „hilf dir ſelber.“ 

Ich und nod ein Auswanderer begaben und zu dem obenerwähnten Strobel. Diefer 
eröffnete und, daß wenig oder gar feine Ausſicht vorhanden fen, es feyen der Einwanderer 
zu viele. Früher ſey dieß wohl angegangen, aber jeht nitht mehr. Wenn ed nod einige 
Jahre mit den Einwanderern fo zugebe, fo fey: er. überzeugt, daß viele von Amerifa. wie: 
der zurüd in ihr Vaterland geben würden. Sch und mein Kamerad gedachten nach Pittd- 
burg zu veijen, Deutfche, welde aber von da zurückkamen, verfiherten uns, daß es dafelbit 
hlechter ſey, als wie: in; Baltimore, wo ein’ großer Theil der Stadt abgebrannt. fey ; dieſe 

erhältniffe gefielen mir naturlid nicht, jowie die ganze dortfelbft befindliche Nation. 

Ich entſchloß mich daher wieder in mein Baterland zurüdzufebren. x 
‚ Meberhaupt it wenig Sicherheit vorhanden. Ich Ponnte hierüber mehrere Beifpicle 
anführen. 5 | j 
Wiele Deutſche waren recht frob, wenn fie in ‚ihr. Vaterland zurüdtommen fönnten. 
Leute diefer Art find mehrere Hunderte vorhanden. Ich fuhr mit einem Dampfſchiff zu: 
rüd gegen ein Pafagiergeld von 42 fl. Ich hatte Gelegenheit mit dem Kapitän des Schif— 
fed zu ſprechen. Diejer ‚fand, meinen Entſchluß vollfommen gerechtfertigt: Er fügte bei; 
er ſey in fehr vielen Häfen von Nordamerifa_und auch Brafllien geweien, und babe ſehr 
siehe Kenntniß, er müffe aber fagen, wenn Jemand in Deutfhland feinen Unterhalt 
verdienen fünne, folle er zu Haufe bleiben.‘ 24-, 


,‚Ulblerlei 

Witrofcopifge Phantafereren, Profeſſor Bronfon bielt in voriger 
Bode in Magdeburg. eine: Vorleſung, in; welcher er dortigen‘ Blättern zufolge am 
Schluſſe die Brhauptung aufjielte: ‚wenn man einen Tropfen Menſchenblin durch ein 
Hndtogan:Mitröfcon, welches 20,000, 000 mal vergrößert, umterfudr, ſo würde man alle 
Arten voun Thieren, die jegt auf der Erde erifliren oder während der verſchiedenen Schö— 
Pfungsperioden ſeit Millionen von Fabren- eriftirt hätten, darın wahrnehmen, (?) In 
denn Blüte einer gefunden Perſon wären alle diefe Thierchen rubig und friedlich, allein 
in dem Blute eines kranken Menſchen wären fie wüthend und einander befämpfend. Die 
Anführung dieſes Umftandes follte als Erläuterung feiner Behauptung, daß der Menſch 
deu Grund⸗Urſtoff des Uniderſums in ſich träge, dienen. Ferner behauptete er, wenn 
man eine todte Kae in eine Waflerpfüge würfe und darin fih auflöfen liege, fo wärs 
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den in einem aus diefer Pfüge genommenen Waſſertropfen alle Species der zum Kagens 
geſchlechte gebörigen Thiere, die je exiſtitt hätten, erblickt werden können, und zwar be⸗ 
fänden ſich dieſe in einen aufgeregten, wüthenden und ſich gegenſeitig bekämpfenden Bus; 
ſtande. Die Körper der niedern Thierarten wären aus animaleulae, ' wie- fie ſelbſt der 
menſchliche Körper bat, aber aus allen auf einer niedern Stufe fiehenden Geſchöpfen zu⸗ 
ſammengeſetzt.“ J— 


Feuerlöſche ohne Waffer Für diefe Erfindung iſt bereits ein Prib ilegium 
nachgeſucht worden. Die Wichtigkeit dieſer Sache ſpringt in die Augen und jeder für 
diefen Gegenſtand ſich Intereſſircude ſieht dem Reſultate mit gefpannter Erwartung ent⸗ 
gegen, da hiebei auch die ſeht ſinnreiche Maſchine des Mechanikus Koch (in Münden). 
in Anwendung fommen fol, mit welcher binnen ‚wenigen Minuten an jedem. beliebigen 
Punfte ein Gerüjt von jeder beliebigen Höhe errichtet werden kann, auf welchen 3—4 
Menfcen fichen und das Feuerlöfhgefhäft ſonach in nächſter Berührung mit dem Herde 
der Gefahr betreiben können, worin ſchon der größte Bortheil liegt. Das Model diefer 
finnreihen Maſchine befindet ſich in ber Merkitätte des Mechanikus Roh im, der Freih. 
v. Eihtbal’ipen Lederfabrif in Gieſing. Möchte diefe ſinuteiche Maſchine die Wuürdi— 
gung der Behörden, melde fie fo febr verdient, bald finden und im Großen ansgeführt 
werden, wovon fich große Vortheile erwarten faflen. © —— | 


m 


Privatbekanntmachungen. 


1. Die Dollfufſt'ſchen Buchhandlung (EC. Fielitz) ſucht zu kaufen: 
1 Fränkiſches Archiv von Büttuer, Fiſchet und Keerl. Ausbach. 1789 L—3r 80. 





j Conceſſions-Geſuche. | 
1) zum fabrifmäßigen Betrieb der Zündholz:Berfertigung; Bewerber: Meblhändler Jo⸗ 

haun Paul Lodier dabier. | 9*J ee | | 
2) jur Stelwagenfabrt von Ansbah nah Nürnberg ;: Bewerberin: Apollonia Schmidt, 

Lohnkutſchers⸗Wittwe. — 


3) zur Stellwagenfahrt von Ansbach nah Gunzenhauſen; Bewerber: Beorg Epriftian 
Blünlein, Lohnkutſcher dahiet. — 


4) zur Ausübung einer Garküche; Bewerber: Samuel Löw ‚Weiler, Mufiter aus Den: 
nenlobe, * A 


5) zum Büttnergemerbe; Bewerber: Georg Michael Mohr von hier, 
⸗ ⸗⸗—⸗ — * — — —— ——— 
| | Fortfetsung der Fremdwörter, 

- . ur s ir 
Agreable C-bei), angenehm, aumnuthig. 4 “Agrieultur, Aderbau. — Agronom, der 
Aderbauer. — Aide, (ähde) der Bebülfe, — Air.(äbr), Mine, Geſtalt. —  Aisance, 
(äfangs) Bequemlichkeit. — Alarmiren, , 2ärm machen. — Albe, das weiße Chorhemde, 
— Albion, England. — Alcade, ein ſpaniſcher Ribter, — Alchemie, Goldmader 
funft, — ‚Alcove, Schlaſkammer ohne Fenſtetr. — Aldermann, Ratbsberr in England. 
— Ale (übt), engliſches Bier, — Algebra, Buchſtabenrechuung. — Alimentation, 
Berpfleguug; Alimente, Berpfleguugs-Gelder, Nahrungsmittel, — Alkalı, das Laws 
genſalz. — Alkoran, türfifye Bibel. — Allegorie, Gleichnißrede. — . Allegro, 
ſchnell. — Allemande, ein deutſcher Tanz. — Alliance (augs), die Berbindung. 


ih Berantwortlicher Mebakteur, C. Bielig. 
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a freitag, den 7. November (Erdmann.) | 





und’vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Inſerate, bie Petitzeile ober deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 


Soll das Blatt in's Haus geſchictt werden, find aufferdem an ven Austrager 2 fr. pro Monat zu entrichten, 
Alle Boftämter nehmen gegen mäfige Portovergütung Beftellungen an. 





Vermiſchte Nachrichten. | 


Münden, I: Nov. Gefern ward auf unfrer Scranne zum Erjienwale-die fehe 
billigenswertbe Anordnung getroffen, daf fremde Käufer erft von 9 Uhr an zugelaffen 
wurden. Die erfprießlichen Folgen dieſer Maaßnahme werden nicht ausbleiben, wenn fie 
auch anf das Erjlemal nicht verhindern founten , daß der Preis des. Korns. neuerdings : 
flieg. - ; „ j 

WBürgburg, 1. Nov, Seit Wochen uns der reichhaltigſten Fruchtmärkte er: 
frevend, hat nichts defto weniger der heutige Tag durch einen bedeutenden Auffchlag des 
Brodpreifes uns eine höchſt unangenehme Ueberrafhung gebracht. - Der Gpfündige Laib 
Brod koſtet nämlih von heute an 23 1j2 fr. Iſt indeffen noch zu wundern, daß mit 
jeder Schranne ein’ neues Steigen der Preife bemerkbar wird, wenn man fiebt, daß bei- 
nahe alle unſere ‚Schiffe feine andere Ladung mehr, als Getreide mainabwärts, führen, 
nad. wir inmitten des reichſten Getreidlandes das nothwendigſite Bedürfuiß, das Brod, 
zu einem für ‚die dürftigere Einwohnerſchaft Faum mehr zu erſchwingenden Preife bezab: 
len müfen? Man bat, fih ulerorts in Franken der Hoffnung bingegeben, daß ein 
Machtſpruch von Seite der oberfien Behörde dicfer unerbörten, nicht felten dur wu— 
cheriſche Spekulation gejteigerten Getreide:Ausfubr ein beſchränkendes Ziel fegen werde, 
Das bereits erfolgte Verbot der Kärtoffelausfuhr flärft ons in dem Vertrauen, dag aud 
bezüglib des Getreides der dringende Wunſch der ganzen Bevölkerung nicht hoffnungs—⸗ 
108 bleiben wird. — Gejtern wurde ein geifiesfranfe Ehepaar aus der Umgegend in 
das Aulinshojpital gebracht. Der Zuftand der Frau, bei weicher ſchon feit längerer 
Zeit diefe Rranfbeit zum Ausbruhe gefommen war, butte fo erfchütternd auf das Ges 
müth ihres Mannes eingewirft, dag er aud dem Irrſinne anbeim fiel, 


Berlin. Wenu die „„Bofifche Zeitung” uns diesmal feinen Bären aufbindet, was 
fie ſchon öfters getban bat, fo befommt. die vom November an engagierte Jenny Lind 
eine Jahresgage von. 25,000 Zhalern nebſt 50 Thalern Spielhonorar und auch noch 
einen zweimonatlichen Urlaub, _ | | | 

"Breslau. Nachdem bereits. [bon früher den Befigern aller größern Etabliffe: 
ments , unter Androhung von einer Strafe bis zu 50 Thalern oder Entziebung der 
Eonceflion ,. das: Verbot zugegangen war, durchaus Feine Befellihaften bei ſich zu dulden, , 
in welchen Reden gehalten und andere Dinge getrieben würden, die nicht gebilligt wer: 
den fünnten, iſt neuerdings noch eine vom NRegierungspräfidenten unterzeichnete. poligeis- 
lie Bekauntmachung erſchienen, die alle öffentlichen Zufammenfünfte unter ‚Androhung 
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einer Gefängnißitrafe oder Gene veibister welche den ——— von  Berfumakunge), 
erratheu laſſen. 

Eölm. Bielfihe Rage wird vonMeifenden —J daß der Bruch des.) ) 
Doms und Dombaus mit fo vielem’ Führerlohn und fonftigen Trinfgeldern verbunden‘ if, 
Ein Einzelner mußte über 7 Thaler bezahlen: und der Chor wird fogar nur ordnungs: 
mäßig gegen eine mit, 15 Sgr. gelöſte Karte gezeigt. | 

London. Herr Mitchell— "der Direktor des framdſiſchen thedero wollte Dem. 
Rachel zu Gaſtrollen gewinnen, kam aber unverrichteter Sache zurück, da die Künſtlerin 
200 Pfund (1400 Thaler). für jeden Abend, forderte und ein Herr, Ligier, welcher die 
Rachel begleiten ſollte, noch jeden Abend für feine: Perfon dus beſcheidene Sümmchen 
von 720 Pfund (8I0 Thaler) verlangte. 

— Die Zahl der ſämmtlichen Omnibuſſe, welche täglich in den Strafen und Bir- 
fädten Londons fahren, iſt nahe an 1500 gefliegen. Nach einer oberflächlichen Berech⸗ 
nung beträgt die tägliche Einnahme 2000 Pfund. Steck, oder 14, ‚000. Thaler, 

Mainz. Der Athlet Charles, weldher in Münden von einem Soldaten in den 
Sand gefiredt wurde, erlich auch’ bier eine Aufforderumg an Afle” Kraftmenſchen und 
verfpracy öffentlid Demjenigen 300 Gulden, der ihn befiegen würde. Da trat aus der 
Menge zagendem Chor ein Steinmetz hervor, deffeu riefiges Anfeben dem Ringer foldhe 
Furcht einflößte, daß er die Kaſſenetgriff und ſich heimlich davon machte. 

Paris. Prinz Peter Napoleon, der bier bei feiner Mutter, der Fürſtin von Gas 
nigo, verweilt, will eine berichtigende- Brodüre gegen des Gefdgicytswerk. des. — 
Thiers erſcheinen laſſen. 

Franzöſiſche Blätter: berichten: Ehe der gaifer von Rußland. Mailand verließ, ließ. 
der Feldmarſchall Radetzky noch zuvor die Truppen: por Gr. Majeft, zu einer großem. 
Parade ausrüden. Aus Verſehen wurden Dabei fcharfe Patronen ausgetheilt, ſo daß 
bei. dem: erften: Feuern mehrfache Verwundungen vorſielen. 

Luzern. Der Berner Verfaſſungsfreund will von einem Rundſchreiben des Pe⸗ 
lizeidirektors —— an: vertraute Männer und Beamtete wiſſen. Darin: ſoll Folgen⸗ 
des ſtehen: „Die Unterſuchung über: den Leu'ſchen Mord ſtelle heraus, daß die angeſeh⸗ 
enſten und bedeutendſten Männer der radicalen PBarıheivwabei betbeiligt ſeyen. Ihre 
Verhaftung werde demnächſt erfolgen, allein es ſey zu beſorgen, daß berieiner ſolchen 
Maaßnahme im der Stadt Unruhen ausbrechen möchten. Man Tolle alſo Alles zum 
Landſturme bereit halten, und wen vom Gütſch und durch Anzündung eines Feuers 
ein Zeichen gegeben werde, Sturm läuten und gegen’ vie Stabt eilen.“ (?) 








F Hiefige6 
Ka (Eingefandt.) 
Es iſt zu beklagen, daß, fo oft auch das Berabfheuungswürdige des Wuchers im 

greiliten Lichte, dargeſtellt worden iſt, dennoch. es Leute giebt ,, dic durh Geminnfudt ans 
getrieben, fib von dieſem gewiffeulojen Erwerbszweig nicht losreißen können. Einige 
treiben das Geſchäſt großartig und offen, ſie kümmern ſich nicht um die öffentliche Mei— 
nung, die ihr underantwortliches Treiben bereits gebrandmarft bat, fie kümmern fich 
ebenjo wenig um das Streben der Gedrüädten und Beſſergeſinnten, ihre wucheriſchen 
Häiude zu wehren, wie um das Rothgeſchrei und die Thränen des‘ Armen. Es ſcheint 
in der That, als ob das Recht auf Seiten diefer Leute fen, vie fügen anf dem Recht“ 
des unumfhräntten Handels, und fe gemacht durch viele wergeblidye Schritte, die, um 
ibrem Zreiber Cinbalt zu thum, gemacht wurden, bieten ſie allewı ſolchen Bemühungem: 
Trotz, und fegen unbefümmert mit Hohngelächter ihr einträgliches Geſchäſt fort, : 

Meder Andere treiben daffelbe mehr im Stillen und Dunkeln, fie laufen auf dem: 
Dörfern‘ umber,, ſuchen dort Getreide aufzutaufem, um es an Würtembergifche Speculans 
ten loszufiblagen , und Cinfender meiß', daß ein ſolcher Wuchtrer an jedem Scheffel=1 fl: 
12 fr. profititte, Er weiß aber aud, daß der Schulze eines Dorfes (zu Ehren diefes 
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— made “feh es geſagt) der'r. Regierung Anzeige York? einem "Token Indlviduum man 
will. XF 12°; ' ’ ur ' : ;, ö * a 4* 2 


Bas fol unter ſolchen Uniftänden füt eine Zufunft‘ erwachfen * Das Brod wird" imr 
mer feiner; und die Bäder, wenn fie nicht gezwungen wären, würden das" Backen für) 
jegt ganz unterlaffen Es iſt die höchſte Zeit, daß energifh eingefchritteu wird, ein 

Treiben gu hemmen, das für die Folge gefährlich werden koͤnnte. 


Welchen wohlthätigen Einfluß die Verlegung des Holzmarftes auf einen beſtiimmten 
Platz ausübt , bat ſich al dem letzten Marktiage bereits geäußert. Der‘ Känfer forinte’? 
das auantam des eingeführten Holzes überblicken und da daffelbe eben niche fee: Hein“ 
wär, war die Folge, daß die Preife nicht böber fliegen, woju eintreteiide Rälfe hinrei 
dende Ausficht bietet, Es ſieht seit, daß je größer die Holzzufuhr iſt, deite geringer 

die Preife zu ſtehen kommen, und um Beides ju erzielen,‘ glaubt man ein "ficheres Mittel. 
dadurch zu gewinnen, wenn der Holgmürft nur an einem oder zwei’ Tagen wöchentlich 
geflattet würde. Die Zufuhr fönnte fich in diefem Kalle‘ nicht’ fo Fehr: jerſplittern und 
würde fi mehr concentriren. Uebrigens wäre es fehr wünſchenswerib, menn während 
der, Dauer des Holzmarktes eine polizeiliche Aufficht geführt würde, bei der man ſich in 
mötdigen Fällen das erforderliche Recht ſuchen könnte. Dergleitben Fälle’ eine- ſolche 
HHfe beamfprirchetn zu müſſen, find fo haufig, day es von -Wertb wäre, wenn man dies 
felbe gleich bei * Hand Hätte, denn Ordnung! und Recht Leiden! öfters aur zu ſeht auf 

u tite-- . — 


— — — 


Die Bauern find; den, Städtern bereits über die Köpſe gewachſen; ſſe machen mit 
und, was,ibnewcbeliebt.. Und warum? weil fie feinen Gegenbalt finder. So follte 4 
B. der Sad gerade 6 Mietzzen enthalten, jetzt giebts Säcke von allerhand Kaliber, und 
warum? weil der Bauer davon größern Vortheil hat. Wir ratheu ſehr, feine Frucht 
nah dem Sad zu faufen, denn jeder Känfer, wenn er auch glaubt bifliger beim Kauf 
fortgefommen zu ſehn, ift sicherlich überbortbeilt. Es wäre daber fehr zu münfcen, 
wen von Seiten der Marktordnung" ſireng darauf geſehen würde, daß nur 6 Metzen 
haltende Säcke auf den Markt gebracht werden. 


Privatbefanntmadhungen. 


1. Bou einem boben Magifirate wurde mir die Direction des biefigen Staditheaters 
übertragen... Ich. verlichere nun dem bochzuverebrenden Publiftum, daß ich bereits Alles 
aufgeboren, babe, mas den Wünſchen der geſchätzten Theaterfrennde entſprechen muß, 
Ih werde eine volljländige, gute Over und ein gleich gutes Schaufpiel hinſtellen, umd 
durch die belichtejten, neueſten Stücke, jowie dur eracte Darfiellungen, die Theilnahme 
des gefhägten Publifums ſiets rege zu balten wiffen, Meine Stellung ift jwar eine 
ſehr ſchwierige, da durch meinen Borginger das Vertrauen des Publifums gänzlib er: 
loſchen ift, dod babe ich Die fejte Ucberzeugung, dag fon durch meine drei Probevor- 
fielungen. wir. diefes Vertrauen wieder zugewandt, und das hochverebhrte Publifum dann 
durch fleißigen Theaterbeſuch mein Unternehmen wunterjtügen werde; dann nur, wenn 
Publitum und Director Hand in Hand geben, kann ein Theater: Xnftitut blüben, gedei: 
ben und Früchte tragen. 2 

rn Theodor von Schütz, 
Director des Stadttbeaters zu Ansbach. 


2. Rützliches Gefchen? für Mädchen nnd Damen. 
In der J. Reit mahr'ſchen Buchhandlung in MNegensburg iſt erſchienen und in 
der Dollfuß'ſchen Buchhandlung (CE. Fieliy) zu haben: Zr 


—Pollſtändiges Ünterrichtsbuc — 


im Stricken, Rüben, Stoppen, Filetitriden, Hädeln, Sticken, Stramin:Arbeiten, Bör- 


X 
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fen machen, Schnüre flechten, Klöppeln u. ſ. w.; uebſt einem Auhange, enthaltend x: 
Die bäuslihe Farbenlehre, Ein lehrreiches und gemeinnügiges Handbuh in 10 
His 12 Lieferungen. mit vielen Abbildungen für lermende Mädchen und erwachſene Frauen⸗ 
zimmer, ſo wie auch zum Gebrauche für Juduſtrie⸗Schulen. Bon Juliane Dauder. 
iite Lieferung. 
(Subferiptionspreis: das Heft 15 fr.) EN 
Obwohl fbon viele Anmeifungen zur erlänternden und deutlichen Belehrung im Uns 
terricht der weiblichen Arbeiten vorhanden find, von denen mehrere fehr beachtet zu were . 
den verdienen, fo. feblt es dob an einem praftifh und umfaffend abgefaßten 
Werke über diefen Unterricht, Durch obiges Werk befirchte ſich die Verfaſſerin viele ; 
Fahre hindurch mit unermüdetem Fleiße, diefe Lücke auszufülen. Um nun diefes gemeius 
nügliche Handbuch jeder, wenn auch minderbemittelten Familie zugäuglich zu machen, ers 
iheint daffelde in monatlichen Lieferungen zu nur 15 Kreuzer im Sub: . 
feriptiond: Preife, ein Preis, der une durch bie Uneigennügigkeit der Verfaſſerin 
erzielt werden fann, die den Lohn ihrer Mübe in der Hoffnung findet, gewiß Erſprieß⸗ 
lies zum Wohle vieler Familien gewirkt zu baben. u > 





3. In der Doll fuß'ſchen und Gum m i'fgen Buchandlung dabier ift zu haben: . 
uUeberſicht der beiden Regenten der Fürftenthümer Ansbach nnd. 
Bayreuth. Ein großes Blatt. Preis 15 fr. —— 


TU 9 —— — — 

4. Auf bevorſtehende Meſſe empfehle ich mein beſt aſſortirtes Steingutgeſchirr⸗Lager 

zur gefälligen Abnahme. Währeud der Meffe it der Verkauf deſſelben vor dem 

Haufe des Herrn Rüffershöfer u. Compagnie, Baummollengarn: abrifant. Oberer Markt. 
| eorg Boeſch, 

wohnhaft Neuftadt A Nr. 252. 


— — — — — —— — — —— 
5. Mirakulhbad, 
welches ohne KRofien in dem Zimmer gebraucht und, augewendet werden kann, ja. ebenfo.., 
unfhuldig wie obiges zu gebrauchen iſt, beilbar in allen Krankheiten, vorzüglich in 
Steifbeit der äußern Extremitäten, Contraltheit, allen offenen Schäden, unheilbaren 
Wunden, Flechten, Ausfag u. |. w. Aud von diefen fo wie von vorficheuden Mitteln” 
und Erfindungen find Proben gegen frankirte Einfendungen oder für 3 Kronenthaler das 
ganze Erzeugungsverfahren, fo wie die daranf bezugbabenden Blätter um 18 fr. baar zu 
befommen in freien Briefen an Unterzeichneten, Man bittet zum Wohle der Menfchheit 
alle verehrliche Redactionen von Zeitfchriften diefe Anzeige in ihre Blätter aufjunehmen, 
Bezahlung leitet dafür wenn die Nummern auf dem Wege des Buchhandels zur Webers 


jeugung. eiugefandt werden 
| G. A. Huernbeimer, 
Kunfihändler und Antiquar in Negensburg. |, 


1 











6. Heute iſt bei Untergeihnetem Fiſch ſſch ma uf bei gutem Weißenburger Lagerbier. 
| Däubler, Zraiteur, 
Zu vermiethende Wohnung. 


7. Am Marke find jweiheigbare Zimmer, die ſich zu Läden für Meßfremde eignen 
zu vermietben, Wo? fügt die Redaction, 








Begraben wird: 


1) Heute Rachmittag 2 Uhr, das Söhnlein des B. u. Gaftw. Herrn Wittmann. 
2) — — 3 Uhr, der Metzgergeſelle Friedrich Ferdinand Zimmermann. 









- Berantwortlicher Redalteur €. Bielig. 
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EEE } | PIECER Eee, Wr 
Stadt und Lau. 


Sonntag, den 9. November (Theodor.) 
















a Dat Morgenblatt erſcheint bie Woche vier Mal, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 
Beejtag, aın Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ber Abonnements-Preis auf ein Dierteljahr fünf 
und’vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Inſerate, die Petitzeile ober deren Raum zu 3 Kreuzer herechnet, 
werben in!ber Dollfußſchen Buchhanblung (G. Fielitz) angenommen. 
‚Soll das Blatt in's Haus geſchickt werben, find aufferbem an den Austräger 2er. pro-Monat zu entrichten. 
Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftelluingen an. 


. . * + z 
nn MBermifchte Nachrichten. Ä * 

Aus Münden. Die prächtigen Sengſte, welche, in England für unfer Landesge- 
ſtüt angefauft, eben bier angelangt And, reifen alle Kenner zu lebhafter Bewunderung 
bin, Es find wundervolle Racetbiere, von welchen für die vaterländifhe Zucht das Ale 
lererfprieglichfte zu gewärtigen iſi. 

Am Samflag Borm. war in der Nähe des Dugeudteiches bei Nürnberg auf der Straße 
ein bejabrter Mann mit Zerfchlagen der Ehauffeejteine befhäftigt, als ein. $ubrwerf, von 
Altdorf kommend, fo nahe an ihm vorbeifubr, daß ibn die Wage niederwarf und die 
Räder ihm beide Beine abfuhren. Ein baldiger Zod machte feinen ſchweren Leiden 
ein Ende, 7 

Bamberg, 5. Nov, In der gefirigen Nacht gegen 12 Uhr bat ſich ein außer: 
ordentlich großes. ‚Meteor gezeigt, . die Strafen waren ein’ paar: Sekunden fo bel wie 
am Tage. Re 

Im Bezirke des k. Landgerichts Roggenburg und des Herrſchaftsgerichts Weiffenhorn 
find falfche Münzen im Umlauf zu fegen verſucht worden, welche nad Münzen, nament« 
lich öfterreihifhen Kronenthalern, würtembergifhen Gulden und Halbguldenſtücken, und 
naſſauiſchen Guldenftüden, aus Zinn nahgegoffen, übrigens auf den erſten Anblick als 
unächt zu erkennen ſind. 

Son 1827 bis 1843 haben in Franukreich nicht weniger als 29,180 Selbſtmorde 
ſtattgefunden. Sie nehmen von Jahr zu Jabr in beklagenswürdiger Progreffion iu. 
Im Jahre 1840 find 2640, im Jahre 1843 fogar 3020 Selbſtmorde bekannt geworden. 

Ju Sotteville bei Rouen ſpraug kürzlich ein Betrunkener aus einem Feuſter 40 
Fuß tief hinab und — ſchlenderte unbeſchädigt ſeinen Weg fort. F 
Der „Eercle des Univers“ früher unter dem Namen „Cercle des Ganaches“ bekannt, 
eines der reichſten Geſellſchaftslokale, auf dem Boulevard. Montniartre, der Rue neuve 
Bivienue gegenüber, giebt jährlich „75,000 Frants“ für Spielkarten aus. (Daraus 
läßt fi abuchmen, wie viel Geld dort-verfpielt wird.) 

Eine beirarbiufiige Dame in Paris hatte endlich einen höchſt Tiebenswürdigen Bräu— 
tigamı gefunden, dem zu gefallen fie ich mir Aumelen im Wertbe von. mehr als‘ 1008: 
Sranfen bebängte. Neulich bei dem erjien Ausgange trafen fie auf einen Bekannten des 
Bräntigams, einen Amerikaner, der Juwelen kaufte, umd auch der Schönen: für die ihri⸗ 
gen 5000 Franken bot. Das war eine ſtarke Verſuchung. Der Bräutigam redete zu 
und der Handel ward geſchloſſen. Der Amerikaner erhielt die Edelſteine, und gab dafür 
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zwei Geldroften, welche die Dame, da es nicht fehr weit von Haufe war, fogleih heim⸗ 
trug. Als fie ihren Bräutigam wieder abholen wollte, war er verfhwunden, und als 
fie zu Haufe ihre Napoleonsd’ore nachzählen wollte, fand fie, daß es Kupferdreier waren, 
Das nennt man einen Diebjiahl à l’Americaine, 


Der Gerichtshof zu Paris bat am 16. Oktbr. ein Urtheil gefällt, worin ein ges 
wiffenlofer Sobu zur Pflicht gegen den Bater angehalten worden iſt. Bor einiger Zeit 
fab nämlih ein alter Neger, der in dem Circus beſchäftigt iſt, unter deu Zufchauern 
einen jungen Mulatten, der gleih ihm aus Guadeloupe war. Er redete ihn an; bald 
ergab es ih unzweifelhaft, daß der Mulatte der Sohn des Negers fey. Die Erfen: 
nungsfrende war groß. Hierauf fprachen beide von ihren Lebensverbältniffen, und es 
ergab fih; daß der junge Mulatte in-Wohihabenheit lebte, der alte Neger in Dürftige 
feit, Plöglih wurde der Sobn Falt gegen feinen Bater und wollte ihn nicht mehr ers 
fenuen, Body diefer wandte fich an die Gerichte, bewies, daß der Mulatte fein Sobn 
fen, und derfelbe wurde fomit verurtbeilt, feinem Bater eine Penfion zu geben, 


Moskau. Der größte Saal der ganzen Welt iji die biefige- Reitſchule, welche 
500 Fuß Länge und 133 Fuß Breite und feinen einzigen Pfeiler bat, (Die berühmte 
Stadthalle von Padua, die bisher für den größten Saal gegolten bat, ifi nur 240 Zuß 
‚lang und 80 Fuß breit.) . 





Hieſiges. 
(Eingeſandt.) 


Has uns bleibt? 
Raſtlos Streben zum Ziel und Schnen befeelet uus alle: 
Suchen wir Zweifel doch ſiets: fennen die Wahrheit nie ganz. 
Wie du auch ringe nah Ruhm und modernden Schägen, 
Und nach der Zukunft Glüf, Eines bleibt ewig gewiß: 
Siehe, wie dort der Wand’rer, die ſilberſchimmernden Locken 
Rüttelud vom Staube der Welt, ſinkt in ein anderes Sehn; 
Und was blieb’ vom Errungnen ibur nun?" Acht winzige Brettchen 
Füg' fie zum Ganzen, dir winkt friedlih.das Hüttchen der Ruh, 
G. v, Delbaffen aus Erailsheim. - 


Aus dem Armeebefebl vom 31, Dftober d. 36. entuchmen wir folgende, auf 
unfere Barnifon bezüglihe Beränderungen: 
General:Mayor Dihtel wurde zum Bice-Präfidenten des General-Auditoriats ernannt. 
Die Oberlieutenants Frh. v. Lammotrte, Adjutant. Ad. Frhr. v. Seefried, Frhr. 

v. Egloffshein (dermal in Dresden) zu Nittmeijtern befördert, 

Der Unterlieutenaut Schr, v, Crailsheim zum Öberlieutenaut im Kürafier - Regiment 

Prinz Earl, 

Der Unterlieutenant Frhr. v. Waldenfels zur Gensdarmerie-Compag. der Pfalz umd 

Fofepb Arber. v. Meffina vom KüraffierrReg. Prinz Earl zum Reg. Taris verfegt. 
Die Junter Mar Graf zu Pappenheim und Peter Königer im Ingenieurscorps 

zu Lientenants befördert, 

Dr. Schröder zum Unterarjt erſter Rlaffe im Chevaurlegers: Reg. Leiningen befördert 
und Dr. Seig aus Emershaufen zum: Unterarjt zweiter Klaffe ernannt. 





Un die Stelle des nah Nürnberg  verfegten Herrn Landridters Lenz wird der 
Herr Landrichter Freiherr von Buirette von Pintelsbühl treien. 
Dem Herren Einjender eines Auffages, worinnen den bolzgenagelten. Stiefelu — wenn 
. gleih nur wegen Neuerungen — der Borjug gegeben wird, 
„Abermals wirklich geprüfet und das. Befle — wie vor — bebalten! 
Richt deßhalb geben wir den genäbeten Stiefeln den Borzug, um — wie urfere 
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Gegner, welche nur, wie fhon im Eingange geſagt, das Neue, eben wegen der Neubeit 
dem Alten vorziehen, uns befchuldigen, bei dem alten gewohnten Gange zu bleiben, fon: 
dern ‚vielmebr deßhalb, weil wir einſahen, daß jede Neuerung —— allemal dem Alten 
vorzuziehen und nützlicher iſt. 
Gründe: 

>: Man’ ſpricht zwar von Binführaing der alien Stiefel bei dem größten Theil 
der preußifhen Armee, fand aber die Einführung folder Stiefel nur bei? Negimentern 
ftatt, weßhalb wir um fo mehr auf die Notorietät uns berufen. 

Bil man ferner behaupten, daß die f. öfterreihifhe Garnifon in Mainz mit holz⸗ 
genagelten Schuhen in ibr Vaterland — fo fonnen wir hierauf entgegnen, daß 
wir aus fiherer Quille wiſſen daß Wenigſten ihren vaterlandiſchen Boden wit der: 
gleichen Stiefeln betraten, denu die Meijien davon haben ihre boljgenagelten Stiefel 
ſtatt an den Füſſen im Sornifter getragen, weil fie ſich in Folge Hrer ungwetwäßigen 
Fabrikation. im unbrauchbaren Zuftande befanden, 

Sinfihtli der Leichtigkeit und Nettigfeit bemerken wir auch', va, wenn ‘Stiefel 
haltbar gemacht werden follen, ſchwere Brandfohlen genommen werden müſſen, Towie 
auch Sohlen und Dberleder gleiher Art und wenn die Stiefel fertig find, bat man noch 
eine andere dergleichen Soble hinein zu legen, denn wenn foldde Stiefel eintrodnen, he— 
ben ſich die Heolziliften empor, weßhalb noch eine zweite Brandfohle nöthig if: Somit 
kann Einfender zugleich techniſch berechnen, welche Art Stiefel leichter oder ſchwerer, netter 
oder nicht netter geferügt werden können. 

Weil ein Paar von den holzgenagelten Stiefeln, welchen wegen der Holzſiiſten eine 
Haltbarkeit zu geben nicht mehr möglihd war, mißlang, fo wurde vorfictig und unpars 
theiiſch geprüft: aber das Bene Behalten, daß die ‚neuen Boden genäht und nicht 
mebr geitiftet wurden. 

Auch will man uns und das: Publikum gauben machen, als könuten die andern 
Meifter Holzftiften. Stiefel nicht verfertigen oder gar nicht einmal befoblen; als wäre es 
gar eine Kuufl, da es doch nur der reinfie. Mechanismus if. Uebrigens können mir 
nicht unbemerkt taffen, dag Eiufender biejige Schuhmacher-Innung nicht kennen muß, 
weil -einige der Künſtler feyn folenden und wollenden Schuhmader ‚Lehrlinge‘ in diefer 
Arbeit geheißen werden. 

Das Alte ift folglich doch diefer Neuerung DONE was auf Notorietãt beruhen 
dürfte. — — Die Wahrheit gibt Zeugniß!!! j 
FR Pan * ſich zu helfen wiffen! Cs ifi bekannt, daß den Gensdarmen , fobald fie 
eineu Arreflanten zu trausportiren haben, in jedem Orte zur Weiterſchaffung ein Wagen 
zu Gebote jieht, umd dennoch ereiguete es ſich jüngſt, dag zur großen Verwunderung 
der ſchauluſtigen Menge ein derartiges Individuum an Händen und Füßen gebunden von 
einem Bauern auf einem Schubkarren in Begleitung eines Gensdarmen gleich einem 
Stück Vieh zur. Stadt gebracht wurde, Es mar ein durchaus widerlibes Scaufpiel 
un veranlaßt die Frage, ob denn kein anderes Transportmittel ausfindig zu macen war. 


Brieffaften: Revue. Eine von Liebes . Ideen geiſtesſchwach gewordene Kelle 
nerin fühlte fi kürzlich auch förperlich Franf, — Nachdem der Puls gefühlt, wurde ibr 
erklärt, das: man fein Unmwohlfeyn an ihr finden fünne, ‚Was that fie? fie aß 3 Kreu⸗ 
jertipfe, 1 Scamel, für 6 tr. Preffad, eine Taſſe Kaffee und die Krankheit war gehoben, 





Privatbefanntmahungen. 








» 
= 1. Eine fchöne Auswahl zu Damen-Arbeiten gehörigen. Gegen- ! 
} Hände ift und um bie — Preiſe zu haben. 


Ss. MHönis. 





— —— — — — 
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Abschied und Empfehlang. © 
ei meiner, durch Dienftverhältnifie beichleunigten Abreiſe von. hier 
nach. meinem: neuen Beftimmungsort Bayreuth, Tage ich allen meinem 
werthgefchägten Verwandten, Freunden und Bekannten dahier umd in ver 
Ferne ein herzliches Lebemohl, und empfehle mic und Die Meinigen zu 
fernerm geneigten: Anvenfen und Wohlwoll en 
Ansbach, den 8. November 1845. - — ya Raab, ae 
en u | fol. Regierungs » Regitrator. 


” — Stuttgarter Benten- Anflalt. 

Der Schluß des 13- Jabresverein 1845 iſt auf den 31. Dezember d. 38. ſeſigeſetzt 
und wird bemerft , das Zuzahlungen, die bis Ende d. Is. geleiſtet werden, ſchon am, 
1. Januar 1846 Zinſen tragen, — 

Zugleich ergebt die Aufforderung, die etwa erfolgten Todesfälle von Actionären 
baldigit anzuzeigen, ebenfo diejenigen Dividende Coupons, welche bereits am erften 
Sabre 1844 zahlbar waren, zu Eude diefes Jahrs zu Üibergeben, iudem durch 
eine Berzögerung ein bedeutender Rachtheil für die Actionäre erwachſen würde. rt 

Abgeänderte Statuten, fowie der Jahresbericht pro 1844 liegen, bereit bei : der 
Agentur von Bub & Sohn LT 

J ei RT na — in Ansbak.” ne 


4, Als etwas Ausgezeihnetes und febr Billiges empfehlen wir den fo eben erſchie⸗ 
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nenen und in der Dollfuft ſchen Buchhandlung vortäthigen 
Paynes Viniatur-Almanach 1846. 
II. Jahrg. wit 6 brillanten Stahlſtichen. LT Eu 
E 0, Preis elegant broſch. 18 kr. rhein. a 2 
Feinheit und Vortrefitichkeit ‚ver Stablſtiche, entiprecbende Wahl der Gegenftände ders 
felben , ‚reicher gediegener Juhalt, deſſen Mannigfaltigfeit und Nüslichkeit jeden Wunſch 
befriedigen dürfte, giebt diefem fo freundlich ausgejtatteten Almanach, bei fo geringem 
Preife den. Vorzug vor allen ähnlichen diesjährigen Erſcheinungen. 
Leipzig, im Oktober 1845. Er — 7 — 
Brain & Payne. 

5. Ad erhielt fo eben eine große Auswahl Stodubhren in Bronce, Porzellain und 
Palifanderbotz und gebe mir biemit die Ehre dies meinen geehrten "Runden zu gütiger 
Berücfichtigung befannt zu machen, Reelſie Bedienung, ſowie billigſte Preife verfpres 
hend empfiehlt fib hochachtungsvollſi N ——— 
Ansbach, den 8. November 1845. —— BR m 

—— | Wilh. Rrauf, Uhrmachet. 

6. Eine Auswabl der moderniien Seidenfammt-Weſten und Glacee: 
Handſchuhen für Damen und Herren cmpüchlt jur ‚gemeigtem ‚Abnabme .. — 

h S. C. Ritzinger, 

7. Sophia Ruttmann aus Dinelsbuhl empfichlt ſich mit Tiſchtüchern, 
Handiüchern, Servietten, leinenem Bettzeug, feinen leinenen Tüchern, leinenen Saftüs 
era, Mobeis zeug, Kleiderzeug: - - Die-Bude-fiebt am obern Ed--der, Stiitsfirde. 

8. Das Panorama ift während der hieſigen Meile täglich von 9 Uhr Morgens 
bis 10 Uhr Abends zu fehen, das Nähere fagt das Programm, Der Schauplatz iſt iu 


nächſt dem Herrieder Shot.” 210 —— 

9. Die’ Forrfegung eines neuen Bücperfätalogs bietet der Mo es Frermang 

unentgeldlih zu gefälliger Auswahbl an. | 2. oft. _; 

10. Bei Wirt Wern it fortwährend langes und furzes Sauerkraut gu baben.; 

11, it. Dr. 49% tommende-tichrueß vom SRmartieren times gu-wermiethen 
Berantwortlicher Redakteur E. Be 


Unterhaltungs. Blatt 


zum - Ä 


Ansbacher Morgenblatt, i 
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Sonntag Nro. 28. ven. November 1845. 





An M. 
7. J 
Seligkeit und Vernichtung. 


Ih darfis nicht denken und-ich will's nicht denken, 
Was mir oft wunderbar das Herz erweicht, 

Denn ach, ſich zu berauſchen iſt zu leicht 

Mit holder Hoffnung fügen Zaubertränfen, 


Doch Rauſch ift kurz, umd laug nicht zu beſchränken 
Das Leben, das oft allzu träge ſchleicht, 

Und weh dem Mann, der nie ſein Ziel erreicht, 
Mit dem ins Grab den einz'gen Wuuſch fie fenfen. 


Müßt' ih ein kurzes Ende meines Lebens, * 
Ja dann, mit allem Feuer kühnen Strebens- we. 
Tränk' id der Hoffnung Becher raſch hinunter; 


Auf flög' ich wie ein Adler, hoch jur Sonne, 

Uud ſtürzte jauchſend aus der Hinmelswonne 
In mein bereitet offnes Grab berunter. 

Ahnen: und Geldftolz 

. Bon Dr. Herrmann Schiff. J 
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(Fortſetzung.) 

Iſt das Bildung? Iſt das Erziehung? Iſt das Ehrfurcht, die man vor den Ba: 
ter hat? Mich rührt der Schlag, polterte der Commerzienrath. 
 Berfenne fie nicht wandte die Mutter ein. Einer Jungfrau Ehrenſache iſt ihre 
Liebe, und in dieſem Stande, darf ſie ſich nichts vergeben. 

Schweig, Kupplerin, Du haſt den Sobn beſchwatzt, auf den Tod feines Baters 
au warten, um ihn im Grabe noch zu betrügen, jetzt nimmſt Du die Partie Deiner 
nafeweifen Tochter, mahdem Du mich verführt an dieſer Schändlichkeit Tpeil zu nehmen, 

Was foll das Poltern? Was gedentſt Du damit auszurichten ? 

Du haft Recht, ich will lieber fur; und gut, in der Stille der Sache ein Ende 
machen, ii, Er 
Bas hat denn Betty Dir zu Leide getban , weil Du ihr Herz brechem willſt? Sie 
iſt doc fanft, fromm und gehorſam, ein wahrer Engel an-2eib und Seele. J 

Die Engel an Leib und Seele „das iſt juſt die. rechte Sorte! davon weiß ich ein 
Lied zu ſingen. Du warſt auch ein Engel an Leib und Seele, und ich hätte beſſer ge: 
than, einen eingefleifchten Zeufel zu beirathen, FERNER Se, — 

Du biſt raſch und heftig, aber ſchlecht biſt Du nicht. Du haſt ein gutes Her; Du 
annſt feinem: Rinde: ſein Spielwerk nehmen, die.: Thränen der: Unſchuld werden Die 
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rühren; Du wirft einem Greife nicht die legte Stüge — die alagen der dviloſ⸗ 
keit werden Dich erbarmen. 

Was willſt Du damit ſagen, zu welchem neuen, dummen Streich willſt Du mich 
beſchwatzen, nur heraus damit. 

Du wirſt Betth's Thränen ſehen. Es ſind die Thränen der Unſchuld und Hilflofigs 
keit, Du raubſi ihr mehr als-cin Spielwerk und eine Stütze; wer einem unſchuldigen 
Mädchen den Bräutigam ihrer Wahl entreißt, der reißt ihr zugleich das Herz, da⸗ 
lebende, zuckende Herz ans dem Bufen, 

Run, fagte ich's wicht? Was find Cicero und Demofibenes gegen meine ren, wenn 
fie ihren Kopf auf was gefeßt bat? Geh in die Depntirtenfammer mein Schag, id) 
emancipire Di. Mache das ganze Land verrückt, ich Bin nur ein einzelner Mann, 
für mid ift die Plage zu groß. 

Die Räthin war auf dem beiten Wege ihren Mann zu befänftigen. — ber die 
Fenſter des Zimmers, in welchem fich diefer Auftritt begab, gingen auf die lange gerade 
Lindenallee, welde vom Eingang des Gartens bis zur Billa führte, und cin Magen 
bog von der Straße herein. Es war Ferdinands Wagen, der Schritt vor Schritt durch 
den Garten fubr wie ein faumfeliger deus ex muRehinn,: der. zögernd eine umvermeids 
lihe Kataſtrophe berbeiführen will, 

Beim Anblik diefes Wagens verlor die Rathin mit einem, Male alle Bejonnenheit, 
fie fing an zw zittern. Gedenke all des Elends, das Du über ‚mich gebracht, flebte fie 
wit Thränen der Verzweiflung. Dies ift der Augenblic, wo du alles wieder gut machen 
kannſt. Ich bitte ja nicht für mich, nur für Betty, unfer beider einziges Kind, Bes 
reite ihr nicht ein Schidfal wie das einige, auch mir ward ja als Mädchen das Herz 
lebend aus der Bruſt geriffen. 

Aber zu oft fhon hatte fih die Räthin diefes Auferfien Mittels bedient, im diefem 
kritiſchen Augenblide reijte es nur, ohne zu wirken, Zum erjien Male fühlte der Com— 
merzienrath wie es ift, Herr im, Haufe zu fein, und unmöglich kounte er dem Meize 
widerfiehen, den es für ihn hatie, das Schidfal anderer Menfhen in Händen zu ba- 
ben und nad feinem Gutdünfen es zu entſcheiden. 

Alfo das find die Thränen der Unſchuld und Hilfloſigkeit, lachte er höhniſch! Ei 
nun, die kenne ih ja ſchon feit fünf und zwanzig Jahren ‚und ich fage Dir bemitleids 
ungswerth iſt nicht, der fie weint, fondern der fie weinen feben muß. Wenn ich Di 
elend gemacht babe, fo haſt Du Di fünfundgmanzig Jabre laug dafür gerächt und wir 
find quitt. Sag’ Du aller Welt, daß Du einen ‚anderen geliebt. haft und aus Zwang 
mich gebeiratbet ; ich werde eingefiehen, daß dies der dummfte und ſchlechteſte Streich meis 
nes ganzen Lebens war. -— Hiermit verlieg er das Zimmer — 

Betty trat ein, fie war fehr bleih, aber fie lächelte. Faſſe Muth, liebe Mutter! 
rief fie, es iſt noch nicht Alles verloren; ich ſah feinen Wagen und babe wenige Zeilen 
auf Papier geworfen. Wenn ich nur diefen Brief in feine Hände bringen kanu, fo 
fürchte ich nichts mehr, 

Der Bater, jlüjterte die Räthin, wird ihn in fein Zimmer führen, Diefen Augens 
blit nimm wahr, eile an den Wagen und wirf den Brief hinein, doch beffer Du ſteckſt 
ihn fe. Hier haft Du eine Nadel! 

. Berry eilte wit dem Brief und der Stecknadel davon, 


Ferdinand jiieg aus, Niemand eilte ihm entgegen, er betrat den Flur, alles war 
‚wie ansgeftorben. Nur der Commerzienrar fand ernjt und ſtill eben auf der Zreppe 
und winfte ihn in fein Zimmer, 

Herr Graf! begann er hier, ih muß Sie bitten, wenn Sie Geſchäſte mir mir has 
ben, ſich nad meinen Comptoir in die. Stadt zu bemüben, . Was meine Tochter _ bei 
weifft, fo bin ich gefonnem anderweitig über ihre Hand zu verfügen, und zum Webers 
fluß fchreibt Ihr gnädiger Herr Bater bier, daß, wofern Sie au meine Tochter 
noch zu denfen wagen, Fluch und Enterbung. ohne Erbarnen Ihr Loos feyn würde. — 
Hier! leſen Sie ſelbſt feinen Brief, damit fie. felber urtbeilen fönnen, dag ein verfluchter 
und enterbter Grafenfohn Feine: Paitie. für meine. Tochter iſt. — Sie feben, daß ich der 
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Mann bin, meine refpective Demoifelle Tochter vor galanten und vornehmen Berführern 
in Act zu nebmen. Sagen Sie Ihrem gnädigen Herrn Vater auch, daß Comteſſen 
und Baroneffen wohl ihre faux-pas bin und wieder begeben, bei Banquierstödhtern 
aber wäre dies ein umerbörter Kal. Banguierstöchter werden verführt, indem man fie 
heirathet, fich ihres Geldes bemächtigt, und fie täglich und ſtündlich fühlen läßt, daf fie 
als gemeine Bürgerdirnen Gott zu danfen haben, daß ihr bochadeliger Herr Gemabl auf 
der Gedanken fam, fie zur gnädigen Frau zu machen, 

Zodtenbleih und fprachlos ſtand Ferdinand einen Augenblif da; dann verfegte er 
wit Faſſung. 

Beriy’s Bater vergebe ih alles und gebe meinem Bater zu fagen, daß ih Na: 
men, Rang, und Güter haſſen muß, fobald fie mid von Betty trennen, — Leben Sie 
wohl! — — 

Laut fhluchzend Fehrte Berty in's Gemach zu ihrer Mutter zurück, und war lange 
feines Wortes mächtig. Bergeblih drang die Nätbin mit Fragen in fie; fie zog fie 
an’s Fenjter um Ferdinand in den Wagen ſteigen zu ſehen. — Ah! und er blikte nicht 
einmal berauf zu dem Fenſter, wo die meinende Geliebte und die tranernde Mutter 

ad. — — 

2 Endlich: hatte Beten fih gefammelt. Ah Mutter, fügte fie, ih babe an der Thür 
geborcht, ich hörte Ihn diefelben Worte fügen, die ich Ihm ſchrieb, da war mir, als 
müſſe mein. Herz nun breden, — In dumpfer Betäubung fuhr Ferdinand dahin. Wie 
ihm geſchehen war, ſchien er felbft nicht zu wiſſen! Unrubig rädte er bald bier bald 
dorthin und rang nach Atbem. Cine namenloſe Angit quälte ibn, und er konnte jie 
weder begreifen, noch befiegen, — Aber ſiehe, auf dem Rüdfig des Wagens lag ein 
Brief, feſt geilecft mit einer Nadel. Die Auffcrift war von Betty's zierliher Haud 
und lautete: An meinen Ferdinand, — Er lächelte wie ein Träumender, Er trete die 
Hand aus, um ſich zu überzeugen, daß er noch nicht wahnfinnig ſey. — Cr las Fols 
gendes. F 

Mein Ferdinand, die Zeit ift gefommen, wo ih Deine Opfer Dir erwidern muß. 
Ich fühle in diefem entfeglihen Augenblide, daß die Liebe, die ich zu Dir bege, Gott 
mir eingeflößt hat; auch. ich troge dem. Fluche umd der Enterbung um ewig Dein zu 
ſehn. Betth. 

Da fand ſeine Bruſt den Athem wieder, ſeine Augen füllten ſich mit Thränen, er 
war vom Wahuſinn gerettet, 

(Schluß folgt.) 


Allerlei | 


Nah der Meinung der alten Rabbinen fol der Baum des Lebens , der im irdis 
ſchen Paradiefe fand, einen folhen Umfang gehabt haben, dag ein guter Fußgänger 
fünfpundert Jahre gebrauchte, um die Reife um diefen Baum zu vollenden, 








Tert und Melodie des weltbefannten ruſſiſchen Nationalliedes „Schöne Minka, ich 
muß ſcheiden““ fol Kaiſer Alexander im Sabre 1809 zu Ehren der Königin von Preuſ— 
fen kurz vor feiner Abreife von Ziljit componirt baben, 


Eine junge Prinzefin, Renee. de Bourbon, vermäblte fih mit dem SHerjog von 
Lothriagen im Anfauge des ſechszehnten Jahrhunderts. Ehe fie ihren Einzug in Nanch 
bielt, wurde fie von den Bauern des Dorfes Laxou, wo fie durbiuhr, mit einem land: 
lihen Feſte begrüßt, welches ihr fo wohl gefiel, daß jie diefe Bauern dafür von einer 
höchſt wunderliben Servitut befreite. Es befand ſich nämlich dicht vor dem Scloffe ein 
großer Moraſt und diefen mußten die armen Leute, fo oft ein Fürſt feine Vermählung 
feierte, die ganze Hochzeits-Nacht hindurch peitſchen, damit die Fröſche wicht quaften. 
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Anefkdoten. 


Paris. Der „Esprit publik“ erzählt folgende Anecdote: „Der Sohn eines con: 
fervativen Deputirten, ein fehr tapferer Offizier der Armee von Algier, batte fih im eis 
nem Scarmüzel Abdel-Kaders befunden und ibn wicht angegriffen. inige Zeit nachher 
warf man ibm vor, diefen ſchönen Fang verſäumt zu haben. „Auf ſechs Schritte,“ 
ſagte man zu ibm, „konnten Sie ibn wenigjiens durch einen Piſtolenſchuß tödten.“ — 
„Ach würde mich dafür wohl gebütet haben,” antwortete er, „ih war damals Unter: 
lieutenant; hätte ih den Abd-el-Kader gerödtet, jo würde der Krieg zu Ende gewefen 
ſehn, und ich wäre jegt nicht Capitain.“ 


Der Kapellmeifter Himmel gab einjt der Sängerin Demoifelle Schmalz, als fie 
von Berlin nad Dresden reijle, ein Schreiben an den dortigen Kapellmeijier Neumann 
mit, das nur die nachſtehenden wenigen Worte euthielt: 

„Hier Schicht Ihnen der Himmel einen. Engel,’ 





Eine herumziehende Schaufpielertruppe gab iu einer Kleinen NRefidenz unter mehreren 
andern Borfiellungen aud die des alten Singfpiels: „die Jagd.“ Der Sänger, wel: 
her die Worte zu fingen hatte: „Es lebe der König, mein Mädchen und ich! Der Kö⸗ 
nig für Ale, mein Mädchen für mich!” änderte in Abweſenheit des regierenden Fürften, 
und der anmwefenden jungen Fürflin zu Ebreu, jene Stelle treuberzig alſo ab: „Es lebe 
bie Fürſtin, mein Mädchen und ich, die Fürſtin für Alle, mein Mädchen für mic!" 


Man fragte einſt einen Berlichten, warum er denn feine Angebetete nicht heirathe! 
— „Wo ſollte id denn meine Abende binbringen?“ — war die Antwort. 


—— ———————— —— ——————— U U 


Gedenkſpruch. 


Der böchſie Ruhm iſt — Roth der Unterdrückten wenden; 
S'iſt Gottes Aufgab' thun und Himmels-Segen ſpenden. 





Räthſel. 
Mit an — verſagt's Bedrängten nicht, 
Denn dies erheiſcht die Menſchenpflicht. 
Mit ver — doch nennt es etwas Euch, 
Dadurd erfährt man manchen Streich. 
Mit zu — wird es uns oft erfreu'n, 
Doch kann es aud blos Vorwitz fen. 
Mit auf — macht man meift einen Schluf, 
Freiwillig, oder weil man muß. 
Mit er — jedoch verfagt es nicht, 
Denn es in Euren Kräften liegt. 
Und obne Beifag, wer’s nicht kaun, 
Der iſt bei Gott febr übel dram, 





Auflöfung des Bilderräthfels Mr, 27, 
„Standhaftigkeit überwinder Vieles aber Geduld Alles." 


en 


Mit einem Bilderräthfel Nro. 28, 


Berantwortliher Redaftenr C. Fielitz. 








NEUES SCHÖNWISSENSCHAFTLICHES WERK. 


Im Berlage der J. B. Metzler'ſchen Buchhandlung in Stuttgart er- 


ſcheinen und die beiden erſten Lieferungen find fo eben verfendet worden: 


Gefammelte Werke 


des Verfaſſers | 
des Legitimen, des Virey, ver Lebensbilder 
| aus beiden Hemifphären ır. 
In dreizehn Bänden 


ober 


52 gehefteten Lieferungen zu 135 Kr. 





Bereits vor Sechs Jahren wurde die deutſche Nation von einem unferer 
Icharflinnigften Kritifer in einem der erften Eritifchen Blätter Deutſchlands 
aufgeforvert, ja e8 ihr zur Pflicht gemacht, die Werke des Verfaſſers des „Le— 
gitimen“ auf deutſchem Boden heimifch zu machen. Die audgezeichnetften 
Kunftrichter haben, ſowohl früher als feither, ihre Stimmen gleichfalls ab— 
gegeben, fo daß der Beiname ded Mannes, deſſen gelammelte Werfe wir 
vem deutjchen Volke anzubieten im Begriffe ftehen, fprihmörtlich geworben; 
jedes Lofalblatt bezeichnet ihn als den „großen Unbefannten.” 

Der ald Denker und Kritiker gleich ausgezeichnete Dr. Roſenkranz führt 
in feinem „Centrum der Speculation“ unfern Dichter als denjenigen auf, „der 
fich mit George Sand in ven. Nachlaß Göthes getheilt.“ Ein anderer 
ausgezeichneter Schriftfteller (G.W.H. Häring) hat in den Blättern für 
fiterarifche Unterhaltung beantragt, „daß die Werke des Verfaſſers des Legi— 
timen, anftatt verboten zu werben, vielmehr als Schulbürher angefchafft wer- 
den ſollten.“ „Bier — fo rufen die Halliſchen Jahrbücher aus — ift eine 
Bahn gebrochen, wo Göthe anfängt übertroffen zu werden, bier ift ein 
Ziel erreicht, bei dem wir und niederlaffen müfjen, hier ift claffifcher Boden. 
Was und jo machtvoll in diefen Dichtungen entgegentritt, ift die Bedeutung 
der modernen Nativnalität, die Tiefe der politifchen Bildung und der Reich— 
thum der Charakteriſtik. Hier find ale Elemente unferer Zeit, die ariftocra= 
tifchen, wie die demokratiſchen, enthüllt, hier find alle Stände gefchilvert, 
vom Laſtträger bis zum mächtigjten Geldfürſten, von der Sclavin bis zur 
Alles vermögenden Ballpelvin New-PYorks. Und welche Naturfilderung 
fteht viefen focialen Elementen zur Seite! Hier können alle unfere Dichter ler— 
nen; des Herrlichen ift überall jo viel, daß man nur Tieben und bewundern 
kann. In Seatsfield finden wir unftreitig den Gipfel ver neueften Kunft- 
beſtrebung.“ Das eben iſt's, was ven Verfaſſer des „Legitimen“ fo groß mat, 
daß er über jenen engen Boden des Romans, auf welchen Wilhelm Meifter 
zubt, ſich erhob, fih nicht ehva in dem Haus⸗ und Hof-Leben der Bremer- 
chen Schriften beruhigte, fondern die Schilderung einer großartigen Nationa> 
lität zu feiner Aufgabe machte, und dieß auf eine Weije, daß ver Lefer, wie 
die „Vorleſungen über die moderne Literatur der Deutfchen von Dr. Alex. 
Jung“ fih ausdrücken: „man möchte fagen — über feine Allwiffenheit 
ftaunt.* Was er und vorführt, das führt ex und fo vor, daß wir e8 in jeder 
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Lebensfaſer haben, gleihviel ob häßlich, ob Edel erregend, ob enlſetzlich; oder 
ob anmuthig, ob lieblih, ob entzückend; gleichviel ob Natur oder Menfch, 
ob in dieſen beiden: Erde, Meer und Himmel, oder Hinterwäldler, Faſhio— 
nable von New-NYork und höchft gebilveter Preuße, mit einem Kleinen, ganz 
fleinen, artig fomifchen Beigefhmad von Provinz. „In. Seatsfield,“ 
To fagt verfelbe geiftreiche Kritiker, „ift die von Göthe zuerft verfündigte 
MWelt-Literatur zur Wirklichkeit geworden; feine Nomane find Welt-Ro- 
mane, feine Werfe Welt-Epen zu nennen.“ 

Nicht aber jener Falte Inpifferentismus, welcher zwar mit fünftlerifcher 
aber innerlich theilnahmlofer Hand die zum Vorwurf genommene Zeitbewe- 
gung ald einen num eben zu verarbeitenden Stoff behandelt, fondern nur ein 
mit den Schmerzen und Bebürfnifien der Gegenwart wohl vertrautes Herz 
war im Stande, diefe großartigen Schöpfungen hervorzubringen , welche vie 
Melt in Erftaunen ſetzten. „In Seatsfield,“ heißt es in venjelben Vorle— 
fungen über die moderne Literature der Deutfchen, „hat ohne Zweifel dad Wefen 
des modernen Geiftes bis dahin feine objectivfte und großartigfte, nicht 6198 über 
Parteien, fondern über Völker hinausftrebende, plaftifhe Entwidelung und 
Geftaltung gefunden. In diefem Dichter, der, freifinnig und gebilvetsver- 
ſtändlich, wie er ift, Menfchen aller Art in die wahrfte, weilnatürliche 
Berbindung zu bringen weiß, und das Alles in einer jo gewählten und neuen 
als einfachen und Alles vermögenden Spracde gibt, feiern wir die Hauptzüge 
des Modernen: die Freiheit und das Sozkale, vie Eleganz und die Po— 
pularität in ihrer inmigften Vermählung.“ Dieſe in jedem feiner Werke durch— 
gebildete Theilnahme an ven höchften Kämpfen ver Gegenwart, an ven Be- 
mwegungen auf dem Gebiete der fozialen Verhältniffe, deren Ende noch fein 
menfchliches Auge abzufehen vermag, macht die Werke dieſes Dichterd wich— 
tig für den Fürften, wie für den Unterthan — für den Staatömann, den Ge- 
Iehrten, wie für ven gebildeten Mittelftanv. 


Findet der Lefer ſonach in diefen Werfen die geheimften Regungen auf po— 
litiſchem und fozialem Gebiete, alle Pulsſchläge ver Zeit vor fich aufgejchlof- 
fen, fo hat diefer reine Geift doch höchſt merfwürbiger Weiſe fih von der 
Schattenfeite der fozialen Beftrebungen unferer Tage, von jener Calamität 
der Neuzeit, von dem religidien Indifferentis mus ferne gehalten, der 
nur zu oft ald ein trüber Flecken in den Geftaltungen des modernen Lebens 
fi herausfehrt. „Die Neligion ift,“ jagen die bereit angeführten Vor— 
lefungen, „mo fie bei Seatäfield Hervortritt, immer in einer wahrhaft 
grandiofen, Alles durchdringenden Welt-Glorie gehalten.“ Eben um biefer 
Eigenthümlichkeit willen aber find diefe Werfe wie die würdigfte und kräfti— 
genpite Lectüre für die Männer, fo die innerlich bildendſte und hinreißendſte 
für die Frauen. 

Freilich ift es zunächft ver Boden Nordamerika's, auf welchem die bis jeßt 
angebeuteten, von der Fülle der ſchaffenden Phantaſie durchdrungenen Ele— 
mente ſich hervorbilden. Aber dieſer Boden iſt es ja eben, der und jo eng 
verwandt iſt: es ift das Bild der europäifchen Vergangenheit, das und hier 
entgegenftrahlt, und die Anfhauung der Zukunft, die daraus hervorgeht. 

Wie aber die innerlichften und geiftigften Beziehungen den Deutjchen auf 
diefe Werfe hinprängen, fo find e8 ebenfowohl die politifchen Eonftellationen, 
ald auch die Äußerlichen Verhältniffe aller deutſchen Familien, welche der Her- 
ausgabe derfelben unterftügend zu Hülfe kommen. Wir fagen die politifchen 
Eonftelationen — denn die Vereinigten Staaten von Nordamerika find jetzt 
die Großmacht Amerika's geworden, die Macht, welche nicht nur der Infel- 
königin Grofbritannien mit jevem Tage drohender gegenüber fteht, ſondern 


auch mit jedem Tage verhängnißvoller auf Europa einzumwirfen beginnt. Und 
zählen wir nicht in Deutfchland Millionen von Samilien, die einen Liebes- 
gruß an irgend ein theured Mitglied in den Bereinigten Staaten zu jenden 
hätten? Sowohl die politifchen Bezüge der Vereinigten Staaten aber, als 
die geſellſchaftlichen Verhältniffe,, fo wie Leben und Treiben der dortigen Be— 
wohner, fünnen aus diefen Werfen beffer erfehen werden, al3 aus allen an— 
dern bisher in Deutfchland hierüber erfchienenen. A 

Und daß unfere Worte nicht bloße Empfehlungs-Phrafe, jondern reine 
Mahrheit find, beweiſen die in den legten drei Jahren aus den deutſchen Ori— 
ginal-Ausgaben erfolgten Ueberfegungen ins Englifche, die zahlreichen eng=- 
liihen Auflagen beinahe aller diejer Werfe in den Vereinigten Staaten, und 
die glänzende Aufnahme, die fie bei ven Nordamerifanern felbft gefunden. Und 
fo glauben wir denn in Hinblick auf dieje Verhältniffe von ven Werken unſe— 
res Berfafferd nicht allein mit Lothario im Wilhelm Meifter jagen zu dürfen: 

| „Hier it Amerika,“ 


fondern auch in Hinblick auf die Nationalitäten, ſo wie auf die geiftigen Be— 
pürfniffe und Wünfche ver Gegenwart: 
„Bier ift die neue Welt,“ 


* * 
* 


Indem wir nun mit dieſem ächt nationalen Unternehmen — welchem ent— 
gegenzukommen die Ehre der deutſchen Nation gebietet — hervortreten, ha— 
ben wir zugleich das Vergnügen, zu erklären, daß der Herr Verfaſſer endlich 
unſern dringenden Bitten nachgegeben, und ſeine, nach dem Beiſpiele Sir 
Walter Scotts, Washington Irwings und anderer ausgezeichneter 
engliſcher und amerikaniſcher Schriftſteller lange beibehaltene Anonymität ab— 
gelegt, und dieſer Sammlung ſeinen Namen vorzuſetzen erlaubt hat. Und-ſo 
erſcheinen denn die Werke des bisherigen „großen Unbekannten“ unter 
ſeinem Namen als: 


Die geſammelten Werke 


von 


Charles Sealsfield. 


Es umfaßt aber dieſe, vom Herrn Verfaſſer ſelbſt nochmals durchgeſehene 
Sammlung in neuer dritter Auflage folgende Schriften, von welchen, mit 
alleiniger Ausnahme des zuerft in englifcher Sprache herausgegebenen, im ber 
beutfchen Ausgabe jedoch gänzlich umgearbeiteten „Legitimen,“ (ſ. das Vor— 
wort zu diefer gefammelten Ausgabe,) die übrigen alle zuerft in deutſcher 
Zunge erſchienen, und folglich ald dveutfche Originals Werfe zu be— 
trachten find: | 

Der Legitime und die Republifaner. Eine Geſchichte aus dem 

legten amerifanifchsenglifchen Kriege. Drei Bänbe. 

Der Virey und die Ariftofraten oder Merifo im Jahre 1812. 

Drei Bände, . 

Morton oder die große Tour, Zwei Bände. Ä 

Lebeusbilder aus der weftlichen Hemifphäre. Fünf Bände, 

enthaltend: George Howard's Esq. Brautfahrt; Ralph Doughby's Esa. 


Brautfahrt; Pflanzerleben; die Farbigen ; Nathan, der erfte Squatter⸗Regu— 
lator, oder der erfte Amerifaner in Teras. 


Während die erfte und zweite Auflage dieſer dreizehn Bände in Octav⸗ 


— — — — — — 





format erſchienen find, iſt für dieſe drit te Ausgabe ein gefälliges LTaſchen— 
format beſtimmt. Papier und Druck, welcher mit etwas größeren Typen, 
als gewöhnlich zu Tafchen- Ausgaben benügt werden, ausgeführt wird, follen 
jeden Anfpruch befriedigen, die Lieferungen in farbigen Umfchlägen gut ge— 
beftet ausgegeben werden: Furz die gefammte Ausftattung foll, entſprechend 
dem Werth der Schriften, in jeder Beziehung würdig feyn. 

Diefe preizehn Bände erfcheinen in zweiundfünfzig Kieferungen, und 
der Subferiptionspreis jeder Kieferung iſt, um die ausgedehnteſte Verbreitung 
zu ermöglichen, auf nur 


15 Kreuzer 


beſtimmt. Die Lieferungen werden fich fo raſch folgen, daß die Abonnenten 
bis Mitte nächſten Jahrs im vollftändigen Befige der ſämmtlichen dreizehn 


° Bände oder zweiundfünfzig Lieferungen ſeyn werden. 


Die Subfeription verpflichtet zur Abnahme aller dreizehn Bände, und 
einzelne Schriften.oder Lieferungen dieſer Kafchen- Ausgabe werben 
nicht abgegeben. Dagegen ift jede der obigen vier Schriften fortwährend 
auch einzeln zu erhalten in ver gleichfall3 bei uns erfchienenen zweiten Of: 
tav- Ausgabe. 

Um die Billigfeit des für diefe neue Ausgabe beftimmten Subferiptions- 
preifes darzuthun, deſſen Erhöhung nad volftändiger Erfcheinung wir und 
ausdrücklich vorbehalten, wird die Angabe genügen, daß diefe vier Schriften 
in dreizehn Bänden, welche bier für 13 fl. angeboten werden, in der Oktav— 
Ausgabe auf 3251.12 Fr. zu ſtehen kommen. 

Auch die übrigen Schriften des Herrn Berfafjerd (das „Gajütenbuch” und 
„Süden und Norden”), fo wie die von demſelben noch zu erwartenden Werke, 
ſollen jeiner Zeit gleichfalls diefer Ausgabe fih anfchliegen. Die Aufnahme 
der „Neuen Land und Seebilder” Fünnen wir zwar gegenwärtig noch nicht 
verheißen: doch haben wir gegründete Hoffnung, daß auch dieſe in einigen 
Jahren angereiht werben dürften, womit dann dem Publikum eine vollſt än— 
dige Sammlung der Sealsfield'ſchen Werke dargeboten wäre. 

Die erfte.und zweite Lieferung find fo eben ausgegeben worden 
und von allen Buchhandlungen Württembergd und des übrigen Deutſchlands 
£önnen diefelben jogleich bezogen werden und wird Subjeription angenommen. 


Stuttgart, Oftober 1845. 
HB. Metzler'ſche Buchhandlung. 


Zu zahlreichen Beſtellungen auf diefes ausgezeichnete Werk, 
deſſen erfte und zweite Lieferung jogleich zu haben find, em— 
pfiehlt fich | | 
Dollfufihe Buchhandlung in Ansbach. 
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as Morgenblast erfcheint tie Woche vier Mar, namlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ber : Abonnements Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer — Beitellungen und Snierate, bie Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in!ber Dollfuß’icen Buchhandlung (G. Fielitz) angenommen. 
Soll das Blatt in's Haut geſchickt werden) find aufferdem an den Austraͤger 2 fr. pro Monat zu entrichten, 
Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beitellungen an. 


VBermifchte Machrichten. - 

Münden, 3. Nov. Das Lehrkollegium ‚der. hiefigen lateiniſchen Schule, an ſei⸗ 
ner Spitze den Rector dieſer Anſtalt, Herrn Gymnafialprofeſſor Dr. Beilhack, hatte am 
vergangenen Freitag die Ehre, Sr. Maj. dem Könige in einer erbetenen und von Al— 
lerhöchſtdemſelben gnädigſt bewilligten Audienz den tiefgefühlten, ehrfurchtvollſten Dank 


für die landesväterliche Huld in Betreff der Gehaltsberhältniſſe ver Lehrer und Profeſ— 
ſoren an den Studienanſtalten abftatten zu dürfen. 


Bayern Die f, Regierung fordert ſämmtliche Polizeibehörden wiederholt auf, 
dem Verkauf der Getreidefrüchte ihte volle Aufwerkfamfeit zuzuwenden, umd gegen die 
Uebertreter der desfalljigen polizeilichen Auordnungen, namentlich gegen jeden unbefugten 
Auffäufer , mit aller Strenge einzuſchreiten. Zugleich ſollen die f. Rentämter alle dem, 
f, Merdr gilt # und zebentpflichtigen Unterthanen aufmerkſam machen, daß ſie ſich nicht 
durch die vermittelſt vorgedachter Umtriebe herbeigeführten dermaligen hohen Getreidepreiſe 
verleiten laſſen, ſich von dem, zur Erfüllung ihrer Ablieferungsfihuldigkeit nöthigen Ge⸗— 
treidequautitäten zu entblößen, da bei der diesjährigen Perjegtion der größte Theil der 


Getreidveabgaben in natura geliefert und mötbigenfans mit ſtrenger Grefutiou beigetrieben 
Werden wird, = 


Regensburg, 5. Nov, Ein großes Unglüc bat ſich heute Mittag 12 Uhr in 
der Nähe der bölzernen Brücke auf der Donau ereignet... Gegen 25 bei dem Waofferbaue 
befpäftigte Arbeiter befticgen einen kleinen Kabn, um auf ein nahes Wöhr hinüber zu 
fahren. Die des Schiffens unkundigen Männer prallten mit dem Vordertheile ihres 
ſchwachen Fabrzeuges heftig an dem Wöhre an, wodurch das Schiff umſchlug und alle in 
den, an dieſer Stelle reißenden Strom fielen Durch Schnelle‘ Hülfe wurde wohl der 
größere: Theil dieſer Arbeiter: aus den Fluthen gerettet; leider ſollen aber fünf in den: 
felben ihren Tod gefunden baben. | 


Bon Seite des Magiſtrats Würzburg wird demnächſt eine Deputation au Se. 
Maj. den König abgeben, um Probibitiomaßregelu wegen ‚der Ausfuhr des Getreides 
zu erbitter, | erg te 

In Valentia haben neulich 200 Advokaten auf einen Schlag ihrem Berufe unter 
dem Vorgeben unterſagt, daß ſie die von der Regierung neuerdings auferlegte Gewerbs⸗ 
flener , die übrigens nun. einige" Healen. beträgt, nicht zu bezahlen sermöchten. Es 
heint jonach dort zu Land weit mehr Advokaten, als Klienten zu geben. 


DIE größte von je einem Dampfſchiffe irgend‘ einer Art erreichte Schnelligkeit 


* 
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wurde kürzlich von einem neuen Dimupfboof‘. „Dcegon“ aufs dem Hudſon⸗Fluß "erreicht, 
welches an einem Tage der. vorigen Woche die Bahrt von Neu⸗Nork nad Albany, 166 
englifche Meilen, in fieben und einer halben Stunde zurücklegte. Die erften fieben. und“ 
vierzig Meilen fuhr dad Schiff in zwei Stunden — drei und zwanzig Meilen in einer 
Stunde, 





Hieſiges. 
N Der Abend,“ . 
- Abend iſt's; im fillen heitern Glanze. —— 
Schwebt das Silberhorn ob Flur und Au', 
Und in Haines rätbjel-düfterm Grau 
Schürzen Elfen ſich zum muntern Tanze, 

Rub’ all überall: die Flur, die ganze, 
Scläft im Abendwinde. ‚Leis und lau, 
Raubt er Blätter dort vom Zodtenfrange, 
Kräufelt ſcherzend hier des Quelles Blau. 

Und der. Macht kriftallenhelle Thräne 
Trägt auf feinen Flügeln er und küßt 
Sie der Nofe in das Purpiürberz. 

Bis in ihrer jnngfräulichen Schöne 
Helios fit im geldnen —— — J 
Und die Thräne ſchlürft mit füpem Shen. | 22 

G. 9. Oehlhaffen. 


Das früher erwähnte Panorama ift feit dem Sonntag eröffnet und erfreut ſich einer 
lebhaften Theilnahme und aflfeitig der verdienten Anerfennung, denn überall hört, man 
die befriedigendften Aengerungen der Beſucher. Die berrlichen Schmeizer-Landfhaften, 
der Lorenzofirom in Amerika, die Schneegegenden Ramtfhattas, die Afropolis. in Atben, 
wechfeln in bunter Reihe und anziebender Weife ab und feſſeln das Auge, fo dag man, ſich 
ungern pon diefen lieblichen Thälern mit ihrem ewigen Grün und den eiligen Bergen 
mit’ ihrer! fhwindelnden Höbe losreißt. Möge dem Befiger ferner der regſte Beſuch zu 
Theil werden, was wohl zu wünſchen iſt, da das geringe Entree von 9 oder 6 fr. im 
feinem’ Verhältniß zu dem dargebotenen Genuß. lebt. 





(Eingefandt.) 

— Ansdbad. Wir hatten mun fon einige Holzmärkte nad der neuen Anordnung. 
Obwobl bisher ein Ucberluß an Holz ſich nicht zeigte, jo baben ſich doch ſchon dieſe 
Märkte in ihren wohlthätigen Folgen gezeigt. 

i Warum das Holz bis jege noch ſpärlich kommt bat feinen Grund dariu, weil alles‘ 
Holz in’ den umliegenden Ortſchaſten von den mwoblbeeilten und patentifirten Holzhänd⸗ 
lern aufgefauft und nad bunderten von Klaftern, wie fowohl bier als in Wickleskreuth 
zu ſeben, aufgeſchichtet ift. | 
Auch eine’ öffentliche Fleifhbanf im biefiger Stadt iſt ein vom Publifum fon 
längſt gefübltes Bedürfnig. Jedes Landjlädthen hat eine offentliche Fleifhbanf, warum 
eine folde nicht auch in biefiger Kreishauptſtadt beſteht, kann nicht abgefehen merden, 
Ebenſo ift auch ein Brodbaus ein dringendes Bedürfniß, da in legterer Zeit 
Fälle vorgefommen- find, wo Bäder in der Hoffnung, daf das Brod noch Feier werde, 
nicht baden liefen, und dadurd das brodbedürfende Publikum in große Verlegenheit 
fegten. 
5 — Mißgeſchick hatten erſt in vergangener Woche 2 Tagwerker mit zahlreicher 
amilie; nz: — — 


443 


An Würzburg ift die Ausſicht, dag in Folge des Fräftigen Einſchreitens der. ſtädti— 
hen Behörde gegen den Wucer die Getreidepreiſe finfen werden, Mebreren Wucherern 
find die Getreideböden einftweilen geſchloſſen wörden und erjlern die ſtrengſie Weifung ges 
geben, fi für die Folge von aller Betheiligung im diefem Geſchäftszweige fern zu halten. 


Manche Wirthe beklagen ſich darüber ,. dag ihre Schentfiuben fo wenig ‚befucht mer: 
dem; obgleich -die Lage und Beſchaffenheit des Dris, ſowie des Biers den. billigen. An— 
forderungen der Gäſte entfpreben dürfte. — Iſt denn aber nicht mancher Wirth ſelbſt 
daran fhuld, daß fein Haus fo wenig befucht wird ? Man will von ſolchen einen nur — 
den Wirth K — anf dem neuen Weg — anführen. Dieſer iſt zwar ein alter Mann 
und man kaun deshalb Beniges mehr von ihm fordern, aber doch ‘find fein Schn und 
feine zwei Tochter noch junge Leute, welche ſich ſchicklicherweiſe wenigfiens bis Abends 
10 Uhr wach erhalten und zur Unterhaltung der wenigen Gäſte nad Möglichkeit beizu: 
tragen bemübt ſeyn follten; — fie neigen aber um 71)2 Uhr ſchon — unbefümmert um 
den Gaſt oder die Gäfle da wo fie figen vom Schlaf überwältigt , ihr Haupt, und die 
eine ſchläft beim Striden — die andere beim Spinnen und der Herr Sohn am Ofen 
figend — ein und man befindet ib — der langen Weile preis gegeben, in einer falten 
Stube obne nur die mindeſte Unterbalting.“ Ia, fie laſſen ſich's ſogar Abends 9 Uhr 
ſchon einfallen das Haus zu ſchließen und: ſich zu Velte zu begeben, "damit micht etwa 
noch ein Vorüberziehender fie nöthige, ſich Fine: halbe Stunde länger in der Wirthsſtube 
aufzuhalten. 

‚Mögen Wirthe der Art um eine auſtändigere Behandlung ihrer Gäjte bemübt ſeyn 
und, ibr Haus wird bangaet. wie bisher beſucht werden, 


—— — 


| ———* Geſpräch. ae 

Luder - Wert du keen Mittel, mie man bei diefen fo werjüngten Maaß ſtabe det Bros 
des den Domeſtiken nich die Arbeit, wohl aber der Effem abjewöhnen thut? — 

Nante: Da will if dir mal-gleih wat mittheilen , des if foeben mit anjebört babe: 

Lude:: Na man raus!-da bin if neuſchierig. 

Nanter Siehſte, dummer Kerl! Da mußte erfchtend mal deine: Lente von früh Vor: 
jens bis fpät Abends arbeeten laſſen, und mit ihnen danm zweetens aber vor 
- dem Effen enen Streit anzufangen ſuchen, z. B. über ihre Faulbeit, und dann ° 
drittens ibren Hals mit den zwee großen Pratſchen derjeftalt zufammendrüden, 
dag fie dann jan jewiß det Eſſen verjeſſen werden. — 8 it ein probates Mit: 
tel, befonders’ wenn's öfterſch wiederholt wird. 





hysssai ng ” 
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Privatbefauntmadhungen. 


L.. Mehrere anatomifde Präparate als: 


1 das Scelett einer Rate, eines geld, einer Mau, einer | 
Fledermaus, einer Lerche und eines Sperlings :c. 2it. C 4 
| Nr, 9. über 2 Stiegen billig zu verfanfen. } 

Cine Conchylien— :Sammluna q, ned einer Heinen Schmetterlings: ' 
! fammlung | it zu verfaufen, Lit, C Nr. 9. über 2 Stiegen. 
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2. Eine große Sendung augefangener Stickereien — 
1 Sefihmarts liegen bei mir 8 Tage zur gefälligen Einſicht und 
Abnahme bereit. ’ 
S, Hönisg. ! 


u u * 
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3. G. S. Schwark aus Mürnberg 


bat die Ehre ergebenft anzuzeigen, dag. er die hieſige Meſſe zum Erſtenmale be ogen hat. 
Sein Lager beſteht in einer großen Auswahl von . 


Cirarren in 


befonders ertra feine Damens‘, nn oder KnallCigarren zu "fehr billigen Preiſen, "das 
Hundert zu 1.1 12 ee; Vf. 30 dr, 2 E30 fe, 34. bis Soft, und 
bittet unr geneigten Zuſpruch im der Boutique Nr, so, ander Stiftskirche. rar 





u. — N. Heidelberger aus 5 Fürth 


bezieht gegenwärtige Meſſe wieder mit: feinem bekannten beſtaſſortirten Lager von 
Band: und Weifwaaren, 


alle dabin einfhlagende Artikel, ‚fowie- eine Auswahl Borbang s und Kleiderfrangen und 
Grepinen,. Seine Boutique befindet fich wie immer auf dem obern, Marft_ mit obiger 
Firma verfeben. 


5. E. Stellmacher aus Nürnberg | 
bat während diefer Meffe im Baftbof zur goldenen. Krone ein Berfaufslager der ABER 
Barifer Pub: und Modewaaren 
und bictet daffelbe in — —— 

"Hüten von 1 fl. 48 fr. bis 20 f.'rc., Hauben von 1 fl. 12 fr. bie IS An, 
Ehemifetten, Stickereien, Blumen, Bändern, fowie in Modemänteln,' Samtıets 
Mantillen und überhaupt in allen ausgezeihneten Modeartifeln, fowohl für dem 

cinfachſten als für dem elegantejten Geſchmack die mannichfaltigfie Auswahl. 

Die Sorgfalt, welche ich bei längerem Aufenthalt im Parid auf die Wahl der Maas 
rem. verwendet babe , läßt wich boffen ; dag — Zuſdruch feine —— m 
jeder Hinſicht befriedigt findet. 

Be — 

6. Das Frauenzimmer, welches * Meſſe in — einen IR egen⸗ 
ſchirm mit hieher bekam, und ſelbigen ſchon einmal auf der Meſſe abgeben wollte, wird‘. 
erſucht ſolchen unter der Addreffe Georg Heinemann: im Strauß abzugeben, 

——— ———— 
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Zu vermiethende Wohnung. 
7. Lit. A 16 in der Kirchengaſſe iſt der mittlere Gaden in. ——— und kann 
täglich bezogen werden, 


— —— 
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Begraben wird: 
1), Heute Vormittag 10 Uhr, Frau Nina Margaretha d berfeiden, Safwirhän,” 





h 

2), F Nachmittag 2 Uhr, Frau. Anua Katharina Meier. Bittwe- des Jawehners 
Meier. 

— 

Gharade. een F ah 

(Freifplbig.), res mE use sun h 


- Das Eriie ſieht man a auf Strafen und — nn) 


————⸗⸗ 
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Nro. 112. 


Ansbacher 
für 


Stadt und Land 


Mittwoch, den 12. —— Jonas.) 

















Das Morgeiiblatt — die —22 vier Mat, *2* Sonniag, Dienstag, Mittwoch und 
Freſtag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ber. Abonnements-Preis auf e in Vierteljahr funſ 
und’vierzig Kreuzer, — Beſtellungen und Inferate, vie Petitzeile oder deren Raum zu 3. Kreuzer berechnet, 

werbeg in’der Dollfuß’fchen Buchhandlung (E. Fielig) angenommen. i 
Soll bat Blatt in's Haus geſchickt werden, find auſſerdem an den Austrager 2 fr. pro Monat zu entrichten, 
Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellingen an. 





VBermifchte Machrichten. 


 Müuden, 9. Nov. Se. Maj. der König bat gerubt, die im Dberappelationd- 
geriht erledigte Rathöftelle dem Mppellationsratb in Afcpaffenburg Rudolph Mes zu 
verleiben, 


In der Nadt.vom 6. auf den 7. dd. ward auf der Rhede zu Würzburg ein flatt: 
liches Schiff, das iu diefen Tagen eine bedeutende Ladung Getreide aufnehmen und nad 
Mainz Liefern follte, von unbefannter Hand angebohrt und für die Eures Fahrt un: 
braudbar gemacht. Der Thäter ift noch wicht ermittelt. 


Zu diefen Tagen fiel in Königsberg ein tragi-fomifhes Curioſum vor, Es farb 
eine öftreichifhe Baronin v. St. geb. H., und alsbald traf ein «hriflicher Todtengräber 
bei der Leiche ein, um das Maas zum Sarge zu nehmen. Da fam den auch wähs 
rend diefer Gefchäfte auch vom jüdifhen Friedhof ein Mann, um die Leiche für fich zu res 
quiriren, und fiebe da, Letzterer errang wirflidy den Preis,“ Es fand fih nämlih ein 
verfiegelter Brief der Baroniu vor, worin fie feierlich erklärte, daß fie nie den Glauben 
ihrer iſraelitiſchen Bäter verlaffen babe und daber auch dem jüdifhen Ritus gemäß beer: 
digt zu werden wünſche. Ihrem legten Willen ward Genüge geleifiet. 


Mn 6: Mov. Nachmittags fprang in Miürnberg cin "Tabareinfäufer, Bater von 
fehs Kindern, in die Pegnitz und wurde trog der ſchnell — — Hülfe nicht — 
gerettet. 


Paris. Der Tenoriſt Duprez, der jährlich 100,000 France Gage bezieht, weiß 
von feinem Gelde einen gefheidten Gebrauch zu machen. Zuerſt unterſtützt er feine ars 
men Berwandten; dann nimmt er ſich feiner Freunde aus früberen Zeiten theilnehmend 
an; endlich vergißt er ſich felbft nicht, Er bat vou dem Marguis de las Marismas das 
prächtige, ganz arifiofratifbe Hotel Turgot gefauft und öffnet -alle Sonnabende feinen 
Salon für feine Kameraden nnd Freunde der edlen Geſangkunſt, um ein ſfeſtliches Mahl, 
bei. welchem 90 Gäſte am 10 Tafeln figen einzunehmen und ſich dem beiterjien Genuffe 
überlaffen. Ein Journal fagt bei diefer Gelegenbeit: man bat fein Beifpiel, daß "einer 
unferer Minifler jemals eine ſolche Mahlzeit gegeben habe, 


Wie tief der Haf gegen die Rufen in jedes Tſcherkeſſiſche Herz gedrungen if, da⸗ 
bon erzählt 'ein deutſcher Reifender. Ein türkiſches Sklavenſchiff befam auf der See «ie 
ten Leck. Da fuhr ein ruſſiſches Dampffhiff vorüber, _ Der SMavenhändfer, obwohl 
fein Handel verpönt ift‘; gab eitr Nothfignal und cs fain der Dampfer herbei, um die 
ebendige Waare zu bergen. Allein der Gedanke, ftatt mit einem flolgen Türfenpafa 
as Lager mit einem ruſſiſchen Graurod zu theilen, einem folhen als Eigenthum zu ge: 
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hören, empörte das fiolze Blunt der Bergmädchen. Mehrere flürzten ſich verzweifelnd 
.in’s Meer, andere fließen fi ihre Meffer in die Bruft, ihnen war der Tod willfomm: 
ner als etwa ein Leben: mit einem verhaßten Mostof (Bezeihnung-für Ruffe), während 
die Uebriggebliebenen an Bord des ruſſiſchen Schiffs gebraht und nad dem Kofakenland 
als willtommene Bente transportirt wurden, 


Schreiende, Thatfahen von Brutalität reicher, englifher Ariftofraten gegen Arme 
bringen die Polzeiberihte von London an’s Licht, die den Ungläubigiten bemweifen, bis 
zu welchem Grade von Barbarei und Unmenſchlichkeit es eine Geſellſchaftsklaſſe bringen 
fann, deren Prinzip Beratung der niedern Klaſſe oft zu ſehn ſcheint. 

Ein armer Mann ging durd einen der Londoner Parts, um feiner franfen Zrau, 
die im Spital lag ‚einige reine -Wäfche zu bringen, Er hatte fein Bündelchen ⁊c. fein 
Kind auf dem Arm, und- wollte eben den Fahrweg: pafliren , als ein: Dffigier zu Pferde, 
der es unter feiner Würde bielt, anf einen armen Teufel von Proletarier feine Augen zu 
richten, ibn beinahe zu Boden gallopirte. Um ſich zu retten, ſireckte der Arbeiter mus 
willführlih feine. Hand aus, und berührte die Flanke des Pferdes, Der Dffigier, ent 
rüftet über dieſe Frechheit, parirte fein Pferd, ritt zurüd, und ohne ein. Wort zu fagen, 
flug er den Arbeiter mit dem Metallfnopfe feiner Reitpeitſche dergeitalt auf den Kopf, 
dag er befinuungslos niederſtürzte. Ein Polizeidiener verhaftete den Offizier, der in Eis 
vilkleidern war, und der Friedensrichter verursbeilte ihn zu fünf Pd. Strafe (34 Thlr.) 
Der Dffizier, der den falfhen Namen Mutrey angab, zog ein „Bündel“ Banknoten 
aus der Taſche und bezahlte ‚die Strafe ohne Weiteres, Er ‚wird ſich aber auch nicht 

„jeher. darüber gehärmt baben, da er den Verluſt einer Zünfpfund-Note an ſeinem ‚Biüm⸗ 
del“ faum merfen wird. 


Bor einigen Wochen fam ein Gutsbefiger aus der Nähe von: Andelys gu dem Drs 
»gelbauer ‚Driliebarre in Paris :umd «kaufte ein Forteplano, . das er zum. Sonntag . zuge: 
‚fender haben wollte, weil ‚er da Beſuch erbalte, bei welcher Gelegenheit das Inſtrument 
benugt werden fole. Schon am: Sonnabend erfhienen zwei Leute, brachten die Kiſte 
‚mit dem Juſtrumeut ‚und zugleich ‚die Rechnung (welche der Outsherr bezahlte), wit dem 
Bemerken, dag wan die Kite nicht öffnen folle, indem der Herr dazu feinen Werkmei⸗ 
fier fenden würde. ‚Am folgenden Tage erfhien Drillebarre felbjt und brachte ein zweites 
Inſtrument. Er nnd. der Gutsherr waren .in gleicher Weiſe erſtaunt. Man öffnete fo- 
„gleih ‚die erſte Kifte und fand darin eine Partie. Brennholz, die dem Gutsherrn 1300 
Sranfen koſtet. Alle Nachforfhungen nach deu ‚Berrügern blieben ohne Erfolg. 


Athen. Die Zahl der Dffigiere, welche in Folge der September-Mevofution des 
Jahres 1843 ihr Activitäts-Gebalt als National:Belohnung auf Lebenszeit beziehen, bes 
läuft ſich auf 58, darunter 2 Dberjten, 1 Dberfi-Lieutenant, 5° Majore, 10: Hanptleute, 
‚1.CscadronsChef, 29 -Lieutenants und 10 Militairbeamte, 





Hiefiges. 


‚Der hiſtoriſche Berein für Mittelfranken ; bier bat dem Vorſtand des im Würzburg 
‚gleichen ‚Bereines Hru. Legationsrath Dr. Scharold ‚in Anfehung feiner gelehrten 
‚and: rübmlichft ‚bekannten Forſchungen und ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen im Gebiete vater⸗ 
— —— als Ehrenmitglied auſgenommen und ibm das Diplom darüber zu⸗ 
geſendet. 


— — 





Aus Bielefeld ſchreibt man: Hier gaſtirt dermalen ein Dr. Würth und ein Fräulein 
‚Stauber, (Marie Würth). Boſe Leute, Die, im Bahernland bekannt, ,, wollen behaupten, 
„BHräulein Stauber ſei eine watürliche Tochter des, ſ. ga Deren ‚Doktor „und das Dokiordi⸗ 
plom foR einer Schneide riundicaft.fo ‚ähnlich, feben, wie ein, Ei dem „andern. 
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THBATER-NOTIZ 


Herr von Sch ünz wird dem Berrehmen nah die hieſige Bühne mit drei Pro; 
bevorſtellungen eröffnen, non welchen die’ erfie 


Der Eonfufiondrath oder der verwinfchte Brief, 
Poſſe in 3 Alten von W. Friedrich, (dem Verfaſſer er muß aufs Land.) 


Die zweite Borftelung 





| Mutter und Sohn, 2 
Schauſpiel in 5 Aften mit freier Benügung des Bremer’fhen Romans: 
Die Nachbarn von Charlotte Birch Pfeiffer. 
Die dritte Vorſtellung 
Das Nachtlager zu Granada, 
‚Größe Dper. 
Dabei kann nicht unbemerkt geläffen werden, daß wenn Herr von Schütz ein fol- 

ches auserwähltes Repertoir beibebält, dem Publfum gewiß recht viele genußreiche 


Abende um fo mehr zu verfhaffen im Stande ſehn wird, als derfelbe auch ein tügtis 
ges Hülfsperfonal engagirt haben fol. a 
D. C. 








Allerlei, 


Sallenramd fügte: „Die öffentlihe Meinung bat mehr Geiſt als Voltaire, mehr 
Macht als Napoleon und mehr Verſtand als alle Minifter, die da wären, find und 


‚fein werden.” Und doc wie müſſen -mwir-es täglich mit anfehen , wie kecklich der öffent: 


lien Meinung begegnet wird, von Leuten, die weniger Geift, weniger Macht und we: 
niger Berftand haben als die von T. aufgejtellten Potenzen! 


Bewährtes Mittel für Kühe, weldye an der Mildy nachlaffen. 
Wenn bei den an der Milb nachlaſſenden Küben Fein frankhafter Zuftand zu ent 
decken, der Grund davon auch nicht in der Fütterungsweife zu finden ift, fo ift das 
nadfolgende Mittel gewiß eines der bemäbrtefien. Goldfarbener Spießglanzſchwefel 2 
Duentchen, Fenuchelfamenpulver , Dillpulver und Wacholderbeeren von jedem 6 Loth. 
Hievon gibt man täglich viermal einen Eßlöffel voll mit dem Autter, und man wird ge— 
wiß jedesmal feinen Zweck dadurd erreichen, 


— — —— — 


(Die Herausrufung.) Ein Reiſender beſtellt in einer ziemlich großen Stadt einen 
Anzug, macht aber dem Schneider zur Bedingung, er müſſe über Nacht fertig werden. 
Der Schneider erklärte fehr de => und wehmütbig, daß er fonft wohl dergleihen Schnell⸗ 
Fabrifate oft und gut .liefere, was ihm aber für heute unmöglib fcy, da Gehülfen und 
Xehrlinge mit Theaterbilletts verfehen, um — den PDircktor heraus zu rufen, 


PBrivatbefanntmahungen. 
1. Das Frauenzimmer, welches legtere Lichtmep Meffe in Erlangen einen Regen: 


f hirm mit bieber befam, und. felbigen ſchon ejumal- auf der Mefle abgeben wollte, wird 


erſucht ſolchen unter der Addreffe Georg Heinemann im Strauß abzugeben, 
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2. Zu der Dollfuß’isen Buchhandlung (E. Zielig) iſt zu haben : 
Was predigen uns Jeruſalems Muinen? 
Predigt am 10. Sonntage nach Trinitatis 1845 gehalten in der -evan- 
gelischen Kirchengemeinde zu Paſſau 
von y j 


3. Neidhardt, evaugeliſchem Pfarrvikar dafelbit. 
Preis 9 Kreujer. 


3. G. S. Schwark aus Mürnberg 
bat die Ehre ergebenft anzuzeigen, dag ex die biefige Meffe zum Erjienmale dezogen hat, 
Sein Lager beficht in einer großen Auswahl von 


Cigarren 


befonders ertra feine Damen⸗, Pijton oder Knall-Cigarren zu fehr billigen Preiſen, das 
Humdert zu 1 l., Il. 12 fr, I fl. 30 fr, 2 fl, 2 dl. 30 fr, 3. Bis dgl. amd 
bitter um geneigten Zuſpruch in der Boutique Nr, 80, an der Stiftsfirde. 

a a A ——— 


Jichter - und Seitenfabrikant e 


Seinrich Scharrer von Nürnberg 
Bude Nr. 38. bei ver Joh.Kirche, 


bezieht wieder die hieſige Meſſe mit feinen ſchon an Güte befannten, fei⸗— 
nen Tafelferzen,. vorzüglicher Seife und bittet um geneigten Zuſpruch. 





5. Das Möbelmagazin Lit. A 119 ift während der Mefle. geöffnet. 





Zu vermiethende Wohnung. 


6. A 150 ift der obere, gegen Mittag liegende mit allen Bequemlichfeiten verfehene 
Gaden und A 30, wo das Nähere zu erfahren ift, ift ein Heines Quartier täglich zu 
beziehen. ei 





Shbarade. 
(Dreifylbig.) 


Das Erfie iſt Papier. 
Das Zweite ijt Papier. 
Das Ganze it Papier, 


Auflöfung des Räthſels im Morgenblatt Nr. 11, „Staubbefen,‘' 


Fortfeßung der Fremdwörter. 


A. 
Allodium, ein Eigenthum, a. d. feine Abgabe ruht. — Allopathie , eine Methode in 
der Heilkunſt, welche der Krankheit eurgegenwirfende Mittel anwendet, — Vergl. Ho; 


möopathie. — Allotria , Nebendinge. — Alludiren, anfpielen; Allusion , Anfpielung, 
Scherz. — Alluvion, Anſchwemmung; Alluvions-Recht, das Recht, angefhwommene 
Zänder fih anzueignen. — Almanach, Kalender. — Almarco, nad dem Gewicht. 


Berantwortlicher Redakteur G. Yielig. 


ro. | 1845. 


SFasbacher Morgenblatt 


Bi 


Stadt und Land. 











Freitag, den 14. November (Levinus.) 





= Das — bie e Bode vi vier Mal, — Sonntag, Diensing, Mittwoch Fer 
Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; der Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und’vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Inferate, bie Petitzeile ober deren Raum zu 3 Kreuzer beredinet, 
werben in!ver Dollfuß’fhen Buchhandlung (E. Fielig) angenommen, 
‚ Soll das Blatt in’s Haus geſchickt werden, find aufferdem an den Austräger 2 fr, pro Monat zu entrichten. 
„Alle Boftämter nehmen gegen mäßige MPortovergütung Beftellungen an. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 11. Nov, Ein diefen Abend ausgegebenes Regierungsblatt bringt fols 
gende. Erflärung: „Zu dem glücklichen Ergigniffe der Geburt Meines geliebten Sob: 
nes, des Prinzen Ludwig, find mir Glückwünſche von weltlichen und geiftlihen Stellen, 
Behörden und Körperſchaften, fowie ans allen Bauen des Königreichs zugekommen. Mit 
freudigem Bewußtſeyn erfenne Ich darin auf's neue den Ausdruck der Mir wohlbefann, 
ten, immer bewährten Auhänglichkeit des baycerifhen Bolfes an fein angeflammtes Herr: 
ſcherhaus, und gern erwiedere Ich für Mi und Meine geliebte Gemahlin, die Kron⸗ 
prinzeſſin, diefe treu ergebene Gefinuung und fage für die bei dieſem Anlaffe fo herzlich , 
ausgelprochene Theilnahme freundlichen und tiefgefühlten Danf, 

Hobenfhwangan , 8. Nov. 1845. Marimilian, Kronprinz.‘ 


Nürnberg, 9. Nov, Die Zleifhtaren für den Monat November find feftgefegt, 
wie folgt: Nürnberg, Fürtb und Erlangen, Dchfenfleiih ver Pfund 10 fr. 2 pf. 
Hammelfleifh 9 fr. 2 pf., Schweinflifh 12 fr, . 


— Durch energifhes Einfhreiten auf der Schranne von Augsburg (den 4. Nos 
vember) wurde dem Wucher fo entgegen gearbeitet, daß, mäbrend der Roggen die v0, 
tige Woche um 4 fl. aufihlug, er heute um 1 fl. 12 fr, berabging. 


An der Racht vom 2, auf den 3. d. Ms. wurde zu Neubaufen bei Nürnberg 
einem Affordanten des Eifenbahnbaues von einem , in feiner Arbeit fichenden Maurers 
gefellen, wegen in Abzug gebrachten Arbeitslohnes, aufgepaft, der Arglofe meuchlings 
überfallen, zu Boden geworfen und außer einer bedeutenden Kopfwunde ibm der Linke 
Arm total entzwei gefhlagen. Pie Eriminal-Unterfuhung ift bereits eingeleitet. 


- Aus Schleſien fhreibt man: Nun da der Fürfbifhof von Diepenbrod ſich bei 
uns ein wenig eingerichtet hat, beginnt er die Reformverfuche bei feinem Klerus, Der 


erfie Schritt, den er that, verlangt , dag die katholiſchen Geifilihen auf die Stollgebüh⸗ 
ren verzichten ſollen. Da wird’s Einwendungen geben. 


Provinz Pofen. Die Zeitungen melden von einer Räuberbande, melde unter 
der Anführung eines gewiſſen Szliwiesfi jegt in den Wäldern des Plefhenjchen Kreifes 
ihr gefährliches Wefen treibt. Bon dem Häuptlinge werden eben fo kecke als großmüthige 
Thaten erzählt und er fol bei feiner genauen Bekanntſchaft mit dem Terrain feine Raubs 
züge ftets in einer gewiſſen plaumäßigen Weiſe anorduen. 


Lobenſtein-Ebers dorf. Das Amts- und Regierungsblatt für das Zürften- 
thum theilt die Nachricht mit : „Serenismus habe die hohe Gnade zu haben gerubt, die 


— 





Wehrmänner zu Hirſchberg, ſechs an der Zahl, welde zu dem in Tonna ausgebroche⸗ 


nen Zeuer geeilt und mit der aufopfernden Bereitwilligfeit Dienſte geleiftet hatten, üfr ° 


fentlih, vor der Front allerhöchſiſelbſt gnädigſt zu beleben und dem älteſten derfelben 
(nachdem er fih dur den Taufſchein als folder ausgewieſen) zum Zeichen allerhöchſtih⸗ 
rer Zufriedenbeit und Anerkennung höchſteigenhändig die Hand zu reichen,‘ 


Eöln. Die Mode unferer Zeit, verfiorbenen Berühmtheiten Denfmäter zu errich— 
ten, gebt jetzt mehr und mehr ins Kindifche fiber, So bat fi bei uns ein Verein ges 
bildet, der dem unlängſt verfiorbenen Rheinlied-Poeten Nicolaus Beder auf dem Dras 
henfels am Rhein eine eiferne Ehrenſäule mit der Jnuſchrift: „Sie follen ihn nicht has 
ben“ fegen will. ne 


— Der Dombau gebt bereits raſcher vorwärts als es anfänglih ſchien. Schon 


in 2 Jahren hofft man das Gewölbe des Schiffes zu vollenden, worauf die ganze Kirche 
zum Gottesdienit benugt werden fann. Die Totaleinnahme des Dombau-Vereins ijt bis- 
ber 150,431 Thaler gewefen, 


Berlim, Im nächſten Jahre wird Berlin 500 Droſchken weniger haben, dage: 
gen in allen Stadtrheilen Omnibus, zu welchen eine Hamburger Actiengeſellſchaft 
70,000 Thaler zufammengefhoffen bat. 


Aus Wien erzählt man nachſtehende myſteriöſe Begebenheit. Im einer Handlung 
wurde unlängft eine Kifte eröffnet und der berabgenommene Dedel in welchem eine 
Menge dreizöfliger Nägel flafen, verfehrt auf einen mebenjichenden Divan gelegt, ſo 
daf die Nägel auswärts, wie bei einem Igel, fanden Eim Paar: Angenblide darnach 
teist eine Dame in die Handlung, und ohne auf den fpanifhen Weiter in Geflalt eines 
verfehrten Riftendedels zu achten, fest ſich die Unglüdliche gleih einem zweiten Arnold 
Winfelried, nur auf einer andern Leibesfeite, mitten in den drobeuden Lanzenwald hinein. 
Die Umpfiehenden ergreift ein Schauder, die Dame figt ruhig; ein Nebenfichender ſtößt 
einen Schrei des Entfegens aus; die Dame figt noch immer und fiebt mit vermunderter, 
aber feinesiwegs leidender Stimme fih um, die. Urfadhe des Schreiens zu erfahren; die 
Commis der Handlung ſehen fih Ciner der Andern erſtaunt an. — Die Dame ziebt tie 
nen Fächer hervor umd weht fih Kühlung zu, bleidt aber noch immer wie auf einer 
Sammetottomane figen, Nach ungefähr einer balben Stunde fieht die Dame auf und 
empfiehlt fih. Man unterfucht den Sig, um Blutfpuren zu entdeden, oder wenigjlens 
die Nägel frumm gebogen zu erbliden; aber feine Spur! Noch immer fiebt der Lanzen- 
wald aufrecht und gefabrdrohend da. Die Gelehrten zerbrechen fi die Köpfe um diefes 
Pbhänomen, die Naturforfdser erſchöpfen ſich in den widerfprechendften Bermurbungen, die 
Mähnermelt erſtaunt und kann fih diefe Unverwumdbarfeit nicht enträrhfeln, — uur die 
Damen lächeln verfioblen und meinen, es fch ein „Geheimniß.“ Da man nun in weib⸗ 
liche Geheimniſſe nit eindringen darf, fo bleibt diefe Myſterie wahrſcheinlich für immer 
ein ungelöftes Problem, Sonderbar, fehr fonderbar! 


Praktiſche Sitte.) Auch unter den Wilden finder man ſehr praktiſche Sitten, In 
Ajtoria erzähle ein Reifender , faben wir unter andern mehrere Indianermuen, die ſich 
ganz befonders herausgepuzt hatten. Die vornehmſte unter ihnen war eine Wittwe, 'der 
ren Trauer um ihren Mann eden abgelaufen war, und fie hatte den Zweck, ihren Freun⸗ 
den bekannt zn machen, daß fie bereit fei, die Anträge irgend eimes Mannes nanzunehs 
men, der eine Kram brauche. Diefe Kundmachung ift unter diefen Indianerſtämmen eine 
allgemeine Sitte. Die Wittwe war nicht häßlich und von fieben andern Frauen begleis 
tet, welde ihr Gefolge bildeten, damit ihr Auftreten glänzender erfheine und mehr Anfe 
feben ware. Jede hatbe Stunde ſiellten fie ji im einer Reihe auf, und die Mittwe 
an ibrer Spige, mit verfhämten Bliden, begann eine Art Gefaug, in welchem jie dem 
Anwefenden fund that, daß ibre Trauergeit abgelaufen fey, daß sie ihren Maun vergefr 
fen, ibren Gram den Winden übergeben babe und bereit fe, einen andern zu heirathen. 
Darauf begannen alle einen lebhaften Tanz, um fi in ihrer ganzen Schönheit zu jei⸗ 
gen, und die Judianer drängten fih bewundernd um fie. 


London. Ein Kaufmann, der einen Laufburfhen brauchte, heftete an feine Las 


u. 0 0 u -.ı.. 


denthüre einen Zettel mit dem lakoniſchen Worten ‚A boy wanted“ ein Ruabe ge- 

—— * —* a wii er feine Zhäre öffnete, bing 9— ihu — 

anlachelnder Säugling in einem. Korbe neben dem Wun ‚ mit eine 

auf. welhem fand; „Hier ift er!‘ * — ——⸗ 
Paris, Die Spielmuth bat ſich in Frankreich dergeflalt vermehrt, daß der Er. 

trag des Kartenftempels , welcher 1830 eine halbe Million betrug, jegt das Dreifache 

eine Million 500,000 France, beträgt. | j 


— Die Frangofen balten es noch immer unter ihrer Würde, ſich mit- der Geogra⸗ 
phie des Auslandes zu beſchäftigen. Eine hieſige Zeitung erfand neulich ein Her zogthum 
„Lippe⸗Darmſtadt“, eine andere ein neues Fürſtenthum „Heſſen· Koburg.“ 

— Ein Mitglied des Pariſer Jokeh-Elubs hat 1000 Louisd'or gewettet, daß er 
von der Rotredame-Kirche in Paris bis-zu der Kathedrale in St. Denis auf einem Fuße 
büpfen wollte, und zwar binnen 12 Stunden, Dabei bedung er fih aus achtzebnmal 
raften zu dürfen, — Es muß doch ein erbebendes Gefühl feyn, wenn Jemand es ſich 
zut Aufgabe feines Lebens macht: es im Hüpfen auf einem Bein zum böchfien Grad 
der Bolllommenheit zu bringen. Und folde Geſchöpfe dürfen auch effen und trinfen, und 
gewöhnlich fogar fehr viel und fehr gut effen und trinfen. no 

, Algier Das Beſitzthum Algeriens koſtet dem Franzoſen bie ietzt 800 Millionen 
Fraucs und. 400,000 Menfchenleben. Dafür iſt's aber die Schule, in der ſich das junge 
Heldenthum Frankreichs bildet, Ohne Algier wäre dort ſchon längſt eine Revolution 
ausgebrohen. Auch Schädliches bringt Nugen in der Welt, 

Palermo, Der Kaiſer von Rußland fol für den Aufenthalt feiner Frau Ges 
mahliu und ihres Hofitaates im Palermo wicht weniger als. vierzehn Millionen Rubel 
ausgeworfen haben. 

| Diefiges, 
er . (Fingefandt.) 

Unfern Obſthöcklern verbietet die hiefige Marktordnung den Dbftauffauf vor der 
Miltagsſtunde, — der Zeit wo das Publikum bereits feine Einfäuie ſchon gemacht Hat. 
Könnte diefe Maßregel nicht auch in unſerer Schranne ergriffen werden? Hier wäre diefe 
Anordnung doc weit nothwendiger und zweckmäßiger, um doch wenigſtens dem Treiben 
biefiger Wucherer in geringem Maße ‚Einhalt zu thun. Das Obi it im Verhältuiß zum 
Getreide doch mehr Lurusartifel, — Es würden fih in Bülde erfprießlihe Folgen dieſer 
zu treffenden Anordnung herausſtellen. — — — = 





Wie Einer einen Gevatter auf der Meffe ſucht. 
4 D du, der einftens im Wafchhaus 

Dur Zufall zum Pathen gebeten, 
Vernimm: die Maid, die gehoffte, 

Iſt wirklich in's Leben getreten! 

Sept, Hermesfohn, habe Erbarmen, 

Dort rennt der entzüdte Papa 

Und ſucht. Erjcheine dem Armen ; 

Er weiß den Gevatter jo nah'; 

Doch hole die Namen der Teufel, 

Gr weiß Deine Firma nicht ganz, 

Und rennet in ‚Hoffen und Zweifel 

In des Marktes nieraftendem Tanz. 

| Albrecht Mitleivsgefüht 
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— — —— 


Allerlei. 
Catharina U. gab dem Grafen Tſchesmenskoh die Erlaubnig, im Hafen won An⸗ 

cona ein ruſſiſches Linienſchiff anzuzünden, damit der Maler Philipp Hadert einen 

Schiffsbrand nah der Natur aufnehmen könne. 


— — 


Zu den großen Schöngeiſtern, welche Feinde der Muſik geweſen ſind, gehörte unter 
Anderen auch Leſſing. Er pflegte zu ſagen, daß ihm bei Anhörung der ſchönſten Mufif 
nicht: viel beſſer zu Muthe fei, als wenn ihm der Barbier den Bart einfeife. 








— — 


Der berühmte Witzbold Sherdian hatte dem engliſchen Parlamente vorgeworfen, 
daß es beſſechlich fen; er mußte auf Befehl des Parlaments auf den Knieen öffentlich 
Abbine leiften; als er auffland, pugte er fi das Knie ab und fagte: „Das Haus iſt 
ſchmutzig · 








Ländlich, ſittlich. Ein Reiſender erzählt: Wenn man an der Weſtküſie Af— 
rita's einem Freunde eine Ehre erzeigen will, nämlich nah dem Tode, fo beſchmiert 
man feine Leiche mit Del und beſtreut fie dann fingerdif mit Goldſtaub. — Machen 
wir Eivilifirten e8 denn beffer ? was find deum unfere gold = und filbergeftidten Zeichens 
tücher , überhaupt unſer ganzes nichtsfagende Leihengepränge Anderes ? 


U —— —— ——— — 


Privatbekanntmachungen. 

1. In der J. Re Ar m 5 —8* re - er ift erfchienen und in 
der Dolfuß’isen Buchhandlung (S, igbig zu baben : 

Anleitung zu fchriftlichen Aufſätzen 
im Landwehrdienfte. 
Mit höchſter Genehmigung des K. Minifteriums des Innern herausgegeben von 
Karl Theodor Hilbramd, 
Funktionär im K. Kreis-Rommando.der. Landwehr der Dberpfalz u. von Regensburg, , 
Mit acht Formularien. Preis 18 Kreuzer, 


2. Churhessische 40 Thlr. Loose, 

Sardinische 36 fres. Loose, 
deren Ziehung am 1. Dezember 1845 ftattfindet, find zum billigften Preife zu habe 
bei 

Ansbach. P. pa. N. A. Oberndörffer, 
Anton Berliner, 


3. Unterzeichneter erlaubt ſich bierdurdh ergebenft anzuzeigen, daß fein Pan orama 


nur noch einige Zeit geöffuet fein wird, und ladet daher zu geneigtem Beſuche geborfamft 
ein, — Entree 9 oder 6 fr. 





Hähnel von Zürid, 

4. Friſche Häriuge und Siebenforn iſt angekommen bei 
Joſephthal. 

5. Bei Schallkhauſen find 21/2 Tagw. Wieſen zu verpachten. Räreres D 393, 

m— — — — — — — un, 








Berantwortlicher Redalteur C. Fielitz. 
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Nro. 414. 


Massage 9 Jorgeablatt 
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Stadt uns Sans: 
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Sonntag, den 16. — (Ottmar.) 





“= Das 6 Morgenblatt erfiheint Die Mode vier Mal, namlich: Geining, Dienstag, Mittwod u und 
tag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; der Abonnements-Preis auf ein Bierteljahr fünf 
-und’vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Imferate, die Petitzeile ober deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben inYber Dollfuß’fchen Buchhandlung (C. Fielig) angenommen. 

Soll dat Blatt in’s Haus geſchidt werben, find aufferdem an ben Austräger 2 fr. pro Monat zu entrichten, 
"Alle Poftämter nehmen gegen mäfige Portovergütung Beftellungen an. 





Vermiſchte —— | 


Münden, 9 Novbr. Die ältefien Schrannengäfte erinnern fi feiner fo außer: 
ordentlich großen Scranne, als wie die geftrige war. Die ganze Kaufingergaffe war 
mit Getreidfäden gefült, am Scrannenplag ſelbſt famen noch während der Schrannens 
funden mehrere Getreidwägen an. Gerfte und Waizen war in Fülle da, weniger aber 
Korn; von Seite des kgl. Rentamtes Münden wurde deßhalb eine ziemlihe Quantität 
deffelben um den Durchſchnittsmittelßrels zum Berfaufe abgegeben. — Jüngſten Tages 
ereignete fich, daß in einem berrfchaftlichen Hpfe in Schönfeld ein ausgedientes und nicht 
wohl mehr transportables Pferd erfhoflen werden ſollte. Die Piftole aber zerfprang, 
zerrig dem fie bandhabenden Livreejäger die Hand und richtete auch fonft einigen Scha— 
den an, indeß das Pferd unverlegt blieb. 


Münden, 12, Nov, Ein diefen Mittag erfhienenes Regierungsblatt bringt eine 
hochwichtige f. Verordnung (vom 11. Nov. datirt) „den Getreidhandel betreffend.” Der 
erſte der act Paragraphen diefer für die fieben Regierungen dieffeits des Rheins gelten« 
den und mit dem Tag ibrer Befanntmahung in Wirkfamfeit tretenden Verordnung laus 
tet: „Kein Getreid darf fiber die Gränge des Königreihs ausgeführt werden, welches 
nicht zuvor an einem öffentlichen Getreidemarfte feilgeboten und auf einem foldhen Marfte 
erfauft worden iſt. Hierüber bat fi der Ausführende, fo oft er hierzu von einer Po» 
lizei- oder Zollbehörde, oder von der Gendarmerie aufgefordert wird, mittelft förmlicher, 
von der Polizeibehörde des Cinfaufsorts unentgeldlib auszuftellender Zengniffe auszu— 
weiſen. Diefe Zeugniffe haben die Namen der Käufer, dann die Quantität und Gattung 
des gefauften Getreides — aus zudrücken. Dieſelben gelten nur auf ſechs Wochen vom 
Tage der Ausftelung an.” — Ferner enthält diefes NRegierungsblatt die Einberufung der 
Stände des Königreihs anf den I, Dez. d. Is., und die Ernennung des Hrn, Fürften 
Karl Wilhelm Emih v. Leiningen zum erflen Präfidenten der Kammer der Reichsräthe 
für die Dauer der zehnten Ständeverfammlung. 

Nachdem nunmehr fämmtlihe Wahlen für die nächte Kammer der Abgeordneten 
flattgefunden, ergibt Nic), dag von den Gewählten: Stuaatsdiener 12, Gemeindebeamten 6, 
tatholiſche Geiſtliche 12, protejlantifhe Geiſtliche 6, adelige Gutsbefiger 12, bürgerliche 
Grundeigenthümer und Defonomen 26, Kaufleute und ala: 34, Brauer, Wirtbe 
und Pofibalter 31 und Advofaten 5 find, 


Nürnberg, 11. Nov. Sicherem Bernehmen nach bat fi der biefige Magiftrat 
in feiner gefirigen Sigung mit Borfhlägen zur Reform der nächtlichen Sicherheitspoligei 
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befhäftigt, denen zufolge die Stillwächter und Schreimähter abgefhafft, dagegen noch 
54 BDolizeifoldaten, Iediglih zum Nachtdienſt angeftelt „werden follen «diefelben würden 
fafernirt werden). 


Am Großberzogtbum Heffen ift man vor einer drobenden Theuerung febr beforgt 
und trifft alle Anftalten, derfelben möglichſt entgegen zu wirken. In Neuftadt (am Oben; 
wald) Worms ꝛc. bilden fib Bereine der wohlhabenden Einwohner, um Brodfrüdhte und 
andere der Aufbewahrung fähige Lebensmittel anzufaufen, um fie dann  fpäter um den 
Anfaufspreis und 3 pCt, Zinfen an die minder Bemittelten und Armen wieder zu ver: 
faufen. Das Ergebniß der nun beendigten Weinlefe in der Bergſtraſſe iſt nicht ganz fo 
ſchlecht ausgefallen, ald man anfangs geglaubt hatte, 


Dem Mannh. Journ. ſchreibt mau vom „Main“: Dem Bernehmen nach wird ge; 
genwärtig unter den Zoflvereinsflaaten die Frage wieder verhandelt, ob es nicht räthlich 
fey, die Ausfuhr des Getreides über die Zoflvereinsgrenge zu verbieten. Die von allen 
Seiten eingebenden Klagen Über die Fäulniß der Kartoffeln in den Kellern, die maffen- 
hafte Getreide-Ausfubr nah dem Auslande und das damit in Berbindung fichende Stei: 
gen der Preife fcheint der Anlaß zur Wiederanfnahme diefer wichtigen Frage zu fen, 


Briefe aus Alerandria vom 28. Dftbr. melden uns heute die Erlaffung eines 
Berbots der Getreidcausfuhr aus Aegypten, 





Hiefiges,. 
(Eingefandt.) 
Das Beben. 
-Siche, wir find geboren, um wenige Tage zu 'lben, 
Hinzufinten in's Grab, kaum mit dem Reben vereint; 
Au dem Gedanten: „Ich lebe! verbirgt ſich der ſchleichende Tod uns, 
Wie im blum’gen Geſtad' lauernd die Viper ans barrt: 
Aber wir opfern uns ſelbſt am Altare des menſchlichen Wechſels, 
Knabe wird einſt das Kind, Zünglinge reifen zum Mann, 
Und wo der Maun einjt wirfte, da ſchleichet am Stabe der Greis jegt: 
So find wir wimmer ung gleich, bleiben diefelben doc ſiets. 


Guſiav v. Oelhaffen aus Crailsheim. 


— — —— — 


Gewerbliches. 


"Da der Verein für vaterländiſche Induſtrie dahier beſchloſſen hat zu geftatten, 
daß .die Gewerbtreibenden der Stabt, feyen fie Mitglieder des Vereins 
oder nicht, jede von ihnen gefertigte ausftellbare Arbeit in dem Lokale des Vers 
eins wahrend feiner Plenarfigungen ausſtellen, damit die anweſenden Vereinsglieder 
Einſicht davon nehmen und der Berein in Folge diefer Einfiht möglichſte Wirk— 
jamfeit zum Vortheile folder Ausfteller in entfprechenden Fällen zu äußern vers 
möge, fo wird diefer Beſchluß anmit veröffentlicht und :zur Benützung der barges 
botenen Gelegenheit eingeladen. Gegenftände von fehr großem Umfange werben 
in einem befonbern Zimmer geeignet aufgefellt, wenn der Vorſtandſchaft des Ver- 
eind mehrere Tage vorher Anzeige gemacht wird. In außerordentlichen Fällen 
fann auch das größere Publifum davon in Kenntniß gefegt und zum Befuche zus 
gelaffen werben. Eine Haftung für ‘die auszuftelfenden Arbeiten übernimmt der 
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Berein in feiner Weife, doch ſichert derfelbe die forgfältigfie Beauffihtigung zu 

und geftattet den Ausftellern die Ueberwachung ihres Eigenthums in Perfon. Die 

Zeit der Plenarverfammlung ift im Gafthaufe zum Vogel Strauß zu erfragen. 
Ansbach, den 14. November 1845, 


Die Vorſtandſchaft des Vereins, 
J. M. Chr, Hollendbad, '& Brügel. 








Allerlei. 


Wie man fonft Rarten fpielte. Als einft Kurfürſt Friedrich IL von 
der Pfalz mir dem Bifhof von Eichſtädt Rarten fpielte und anf jede Karte einen Gro— 
fben fegte, machte ibm der Biſchof daraus eine Gewiſſensſache und nannte es ein hohes 
— das viel zu groß ſey, indem man dabei ja wohl einen ganzen Gulden ver: 
ieren 'fünne. 


| Einen Beweis ber Abnahme von Poſtpferdtaxen wegen Ver: 
mehrung der Cifenbabnen gibt England, in welchem feit dem Fahre 1839 die Tare auf 
Dofipferde beinahe mit jedem Jahre abgenommen. Sie betrug im Jahre 1839 noch 
224,374 Pf. St., im Rabre 1841 nur 163,160 Pf., im Jahre 1844 nur 123,130 Pf, 
Kein Zweifel, daß dies im Folge der zunehmenden Benügung der Eifenbahnen it. 








Gebeizte Kirchen. Bei der Länge und Strenge des verfloffenen Winters 
bat man — das Bedürfniß recht lebhaft empfunden, geheizte Kirchen zu haben. Wird 
in den Städten dazu Rath, daß Theater, Mufeums, Conzertlokale und Ballſäle gebeigt 
find, warum find nur die Rirhen von der Rechtswohlthat des Nichterfrierend ausges 
ſchloſſen? Gibt's dazu feinen Ratb, daß Rath dazu würde? Und wird auf dem Dorfe 
die Gemeindeftube ſammt Schenke und Tanzboden warm gehalten, warum denkt Niemand 
daran, daß der Chriſt im feiner Kirche, ich will wicht fagen, Wärme, ober doc eine über: 
ſchlagene Temperatur finde? Wie viele dünne Kirben in diefer ſonſt fo kirchlichen Zeit 
vor Dfiern beftätigen mein Wort. Hatten fib Pfarrer und Cantor früh mandmal bei 
18—20 Grad Kälte aufs Filial durdgearbeitet, fo getranten ſich faum die rüſtigſten 
Leute im die Kirche. Kränflibe, Alte, Schwachbekleidete fonnten ohnedies in der Kir: 
chentemperatur nicht aushalten, 

Gegen Stiebuften jerflögt man 20-30 fleine Gartenſchnecken, kocht fie in 
414 Did. Bier eine halbe Stunde lang, feiber die Abkochung dur, verfüßt fie mit 
Zuder und läßt davon alle 2 Stunden erne halbe Theetaffe voll trinken. 


Mecept zu einer guten Tinte für Stablfedern. Bekanntlich wirft 
die gewöhnliche Tinte fehr zerflörend auf die-Stablfedern ein. Hier die Vorſchrift einer 
Zinte, welche feine Säuren entbält, und auf folgende Art bereitet wird : Cine beliebige 
Menge, etwa 114 Pf, Eifenvitriof , wird in einem irdenen Topf auf flarfem Feuer ge: 
glüht, bis eine rothe Mafle entflanden ift, wodurd das Cifenorydul in rothes Oryd ums 
gewandelt und die Schwefelfäure bis auf einen geringen unfhädliben Antheil ausgetrieben 
wird, Diefes Oxyd wird fein gepulvert und zum Gebrauhe aufbewahrt, Um nun die 
Zinte zu verfertigen, fest man 1 Loth gröblic geſtoßene Galläpfel, 1 halb Loth arabi=- 
ſches Gummi, 10 Loth Regenwaffer in einer Flaſche 24 Stunden lang, während weldher 
Seit: einigemal gefchüttelt wird. Hierauf fügt man von obigem Eifenoryd 1/3 Quentchen 
bei. Diefe Zinte wird ſogleich ſchwarz und greift die Federn nicht an. Trocknet fie ein, 
verdünnt man fie mit Waſſer. 


—— — ·. 


en 
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1. * die Erfindung des Ginftüdelns in Wäfche und Klei— 
dungäftüden non plus ultra von der Unterzeichneten fich anzu- 


Hi 





eignen wünfcht, (drei Perfonen zuſammen um 6 Krthl. und ab- 
getheilt die Perfon zu 2 Krthl.) kann täglih von 12 —2 Uhr 
Arbeitsmufter bejehen, auch beſchädigte Stoffe zum Ausbeſſern 
hinſchicken. Auf den Iegten dieſes Monats ift ihre Abreife feſt⸗ 
geſetzt. 
Math. Flinois, geb. Lotter, 
Erfinderin und Kunftarbeiterin. 


Wohnhaft bei Hra, Böſch. Marimiliausftrafe 
kit, D. Nro. 371 über 2 Stiegen, 


———— 


J hie na a m a a a But geſchnittene Schreibfedern, Briefpapier das Buch zu 12 fr., friſche, gute 
ſchwarze Dinte die Maas zu 24 fr. find zu baben bei 
Ludwig Wolff. 


Neuſtadt ie A. Nro. 325. 


2. Neue Sricken und Gaviar, füße Orangen, Tafelrofinen fo 
wie neue Holländer Vollhäringe und Düffeldorfer Senf empfiehlt 
Heinrich Decker. 


ö— C ———— ——— nn a on, 
4. Zu der Dollfufſ'ſchen Buchhandlung (C. Zielig) iſt vorrätbig: 
Gubitz's Volfsfalender für 1846 mit 120 Holjfchnitten, 
Steffend Bolfsfalender für 1846 mit Stahlſtichen und Holzfnitten. 
5. Friſche Häringe und Suppenforn iſt angefommen bei 
Joſephthal. 


6. In der Krone ſind mehrere Weinfäſſer, welche ſich gut zu Krautfäſſern eignen, | 
umd eim großer eiferner Dfen zu verkaufen, 
Fr MEERE 


7. Es wird ein Kleeſpieß'ſches Defclein zu faufen geſucht. Räheres A 248, 





Fortſetzung der Fremdwörter, 


Alternative, abwechſelnd, das entweder oder. — Alumnus, ein Schüler, _Bögling, — 
Amalgamiren, perwifchen, gleib machen. — Amanuensis, ein Gehülfe, Schreiber. — 
Amazone, ein beroifhes Weib, — Ambassade, Geſandſchaft. — Ambiren , fi bes 
werben. — Ambition, Ebrgeij. — Ambuliren, fpazieren gehn; Ambulant , berum 
siehend. — Amical, freundfcaftlih. — Amnestie, Vergebung: eincs Bergebens, — 
Amor, der Lebeogor. — Amortisiren, vertilgen. — Ampel, Lampe. — Amphibie, 
Thier, welches auf dem Lande und im Waſſer leben kann. — Amphi-Theater, eine 
halbrunde Schaubühne. — Amputation, Ablöfung, —— 


Werantwortlicher Redakteur €, Fielitz. 
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An M.. 
B.: 
Ein: Heilmittel. 


Ber dämmt den Strom, der. aus dem Bett gezwungen, 
. Wer hemmt den Pfeil, der fih der Sehn' entrafft, 
Wer zwingt des ſchnellen Blitzes Flug und Kraft, 
Ver hält den Aar, wenn er fi) aufgefhwungen ? 





Wer zügelt das Gefühl, das losgerungen ' 
Aus tiefem: Buſen fprengte feine Haft, 

Wer fezt cin Ziel der rafchen Leidenſchaft, 
Bis ſie zum höchſten Gipfel vorgedrungen? 


Den wilden Strom, den Pfeil, den. Blig, den: Aar 
Bermag mit unbegreiflihen Gewalten. 
Ein Gott allein im Lauf zurückzuhalten; 


Wer aber dämmt der Leidenſchaft Gefahr? 


„Die göttliche Vernunft’ — o himmliſch Wefen, 
Reich” mir die treue Hand, laß mich genefent 





Abnen: und Geldftol;. 
Bon Dr. Herrmann Schiff. 





(Zörtfegung.) | 
Unter den Briefen, welche beute dem Commerzienrath zur Unterfchrift: borgelegt wurs: 
den, befand ſich auch einer an den, Grafen Walther von Hobeubrüd, 
Hochgeboruer, 
Geſtrenger Herr Graf! re 
Zudem ih mit ſchuldigem Reſpect Ihnen für Ihre Warnung danke, ſehe ich 
mich veranlaßt, dieſelbe dahin ‚gu. berichtigen, daß meine reſpective Demoifelle Toch⸗ 
ter, eine der erſten Schönheiten der Reſidenz, bereits mebrern bochgräflichen 
- Sprößlingen mit 128 Ahnen die Köpfe verrückt hat und nur „ja“ fagen: durfte, 
unm heut fhon Ihre hochgräflichen Gnaden zu heißen. Aber was find 128 Ahnent 
‚ Kanu id daranf. den. mir, von Ihrem gnädigen Herrn Sohn präfentirten Gredite'- 
brief honoriren? Glauben Sie, ich ‚hätte. feine hundert acht: und iwanzig Ahnen? 
Nah meiner, ungefähren Berebnung muß ich viel mehr. haben, allein ich führe 
fein Buch darüber, ic führe. Buch über mein Geld. Meine: diesjährige. Bilanz 
beläuft ſich auf 35. Millionen, Senden. Sie glaubwärdige - Männer. auf mein 
Comptoir, meine Bücher ſtehen zu Dienfie,... Ich bin Mitten» - gmeier Orden, 
deuben Sie, ich gebe. mir die Mühe, fie.in’s Knopfioch 40 ſiecken? Ichkann mit 
den Adel Faufen,„Denfen: Sie iq wage Ioo Louisdorx daran Ehen ſon dentt⸗ 
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meine refpective Demoifelle Tochter, fe —* en von —— Den bocgräflicen 
Sprößlingen mit 128 Abnen nah ihrem Geſchmack und gab ihnen Körbe, Mit 
Ihrem gnädigen Herrn Sohn nur fhien fie eine Ausnahme zu machen, weil er 
eine aufrichtige Leidenfhaft zu ihrer Perfon verrieth, ohne eigennägige Abfichten 
auf ihre Millionen. : Auch hat er ung mit Ihren, wie Sie ganz richtig bemerken, 
aus dem vorigen Jahrhundert herſtammenden Geſinnungen befaunt gemacht, indem 
er ſich aber auf Ihre väterliche' Zuneigung berief, die ſeinem Lebensglücke, wie er es 


* 


wo wir aus Ihrem gnädigen Schreiben erſehen, daß dieſer vornehme und galante 

Cavalier nicht Wort gehalten, ſoudern etwa dachte „Mein gnädiger Herr Bater if 

einmal unverbeſſerlich, aber er iſt'alt, wie lange kann er noch leben? Ah kann 

ja ruhig ſeinen nicht mehr allzu fernen Tod abwarten, dann bin ich frei und thue, 
was ih will.” Da ich in, wer That' Gründe habe, fo unfindliche Gejinnungen 
ibm zuzuträuen, babe ih meine Schuldigfeit als Hauspater, erfüllt „und ihm die 

Thüre gewieſen. — Ich empfehle mich beſtens zu ferneren Geſchäften und beſonders 

angenehm war es wir, aus ihrem gnädigen Schreiben zu erſehen, daß Sie mit 

meiner gewiffenbaften und pünftlihen Bedienung allezeit, zufrieden find, 

Der Commerzienrath durchlas den Brief und ließ den Verfaſſer deffelden, einen Ban: 
quiersſohn aus Breslau, in fen Gabinet kommen. — Mein junger Freund ! redete er 
ihn au, nicht umſonſt babe ih Sie in, „meine Samilienverhältaifie eingeweiht, denn in 
diefem Punfte bin ich febr empfindlich, 

Der junge Menfc lächelte, als, wofle-er fagen, das iſt die Stelle, wo ſelbſt ein 
Banquier ſterblich iſt. 

Sie haben Talent; fuhen Sie die Gunſt meiner Tochter“ zu ‚gewinnen und fliehen 
Sie den Grafen bei ihr aus, aber reinen Mund gehalten, 

Der junge Menſch verbeugte ſich und ſprach. Ich fühle mich auferordentlich geehrt, 
dur das Vertrauen, weldhes Sie. mir erweifen, ih will das-Meinige, thun, die Zus 
neigung Ihrer Fräulein Tochter. zu gewinnen und. verſpreche Ihnen . hiermit, mein ganz 
zes Leben laug darauf bedacht zn ſehn ſie glüdlic zu machen. 


Als Graf Walther den Brief, des Commerzienrathes empfing, ließ er ih, alt und 
ſchwach, wie er war, in den’ Wagen trägen und fuhr jum Freibertn. 

Weiuend und zitternd hinkte er an feiner Rrücde in deſſen Zimmer. Freiherr! hub 
er an, ich wage es drauf, daß Sie mir Ihrerſeits auch die Thüre mweifen. Freiherr v. 
Braunfeld, aub Sie find von gutem alten Adel;-aber Schmach über Sie, Sie halten 
es mit Glüdspiljen und Bürgerdirnen und verfübren die ‚Söhne arttofratifcdyer Geſchlech⸗ 
ter, fich zw eucanailliren: 


“nannte, Ihre veralteten Borurtbeile zum Dpfer bringen würde und ung verfpros. 
chen ‚Die ‚Entfheidung feines Schickſals, wie es die Sohnespflicht krheiſthie Ih⸗ 
ren Händen anheim zu ſiellen.“ Wir ſchenkten ibm daher unſer Vertrauen bis heut, 
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Der Freiherr rüdte ihm einen vebnfeſſel bih und nötbigte ihn,’ ſich nieder zu laſſen. 


Alter Freund, ſprach er. Ich verſtehe Sie nicht. 

Hier leſen Sie den Brief, Ferdinand wartet anf den Tod feines Vaters, um fih 
zu encannilliren, das find Ihre Lchren, das iſt das‘, mas Sie’ Erfindung‘ nennen. — 
* dieſen Wolten fing er an bitterlich zu weinen wie ein Rind.‘ 

‚Der Freibere durchlas‘ dem Brief, dann fprach er feierlich: Ich wiederholte Ahnen 
—— Verſicherung anf mein Ehrenwort, daß ih mit "Ihrem Ferdinand über 
diefen Gegenſtand meder mündlich noch ſchriftlich irgend ein Wort gewrchſelt babe; Dies 
theuter Freund! find die Weben der Zeit; der Vater entzweit ſich mit dem ‚Söhne, der 
_— mitidem Freunde, ich babe Ahnen alles vorbergeſagt. 

Fluch einer Zei,’ mo die Söhne ihre Väter im Grabe betrügen wollen! 

‚u. Lieber Graf, Ferdinand ift zu entfhuldigen. " Er ift- jung, Sie find’alt, "er vers 
ur Sie: eigenfinnig Jet denft am fein Meder, Sie an Ihre Bequemlictet, 

Mad das nennen Sie Gefinnungen ? — 

Warum nicht det Vater opfert ſeinen Sohn’ feinem —— dit Sohn op⸗ 
fert ſeinen Vater ſeiner Liebe. Ich habe Ihnen Dies Alles dorhergeſagt. Die Weltge⸗ 
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ſchichte duldet feinen Eigenfinu und feine Hartnädigfeit. Charaktere Ihret Art befeitigt 
fie und wirft fie in die‘ Polterfammer, damit junges Leben Raum gewinne und frei und 
üppig wuchere. 

Der Graf erhob fih an feiner Krüde und fprah: Ich aber bin ein Greis, der 
ſchon mit einem Fuß im Grabe jieht. > Ich“wage nicht mehr, über den Stol; und die 
Ehre meiner Bäter zu entſcheiden, wie es mir, vielmeniger, wie es andern beliebt. Ich 
babe, mein Leben verbracht: auf. dem Scyloffe, meiner Väter, babe felten nur mein. grunds . 
herzliches Oebiet verlaſſen, habe nichts vor Augen gebabt,. als meinen Stambaum und 
meine Ahnenbilder. Jetzt kehre ih. beim, mein Juſtitiat iſt ein geſchickter Mann. Ich 
laffe die Zeugen verfammeln und mache mein Teftament, daf ich mich nicht zu ſchämen 
brauche bor den, ebrwürdigen „Bildern meiner Abnen, dag im getroſt verlaffen kann diefe 
De: Welt, und hoffeutlich die Gebeine meiner Väter Sriede halten werden. mit, meiner, 

ſche. Rp Bene Ki 7 IE Bu Te * 0 

Die Gerichtsperfonen und die Zeugen waren verfammelt und der Graf war im Be: 
griff, ſein Teftament- zu wachen; als mit einem Male Ferdinand eintrat. . J— 
Der⸗Gꝛeis hinkie ihn, fo raſch er fonnte, entgegen, und rief, ehe Ferdinand noch 
zu Worte kommen konnte: Iſt es wahr, daß Du Dich encanaifliren wit 

Ich leugne nicht, dag weine irdifche Glückſeligkeit von einer Verbindung abhängt, 


zu der ih Deine Einwilligung fhon nicht mehr boffe. 


derdinand! Seit Kurzem träume ih alle Nacht denfelben Traum. In meiner Ab: 
nengallerie iſt Zangmufik; Die Muſikanten figen bei Dellampen und Zalglichtern , wie 
im einer / Dorſſchente 5. und Seifeuſieder, Lobgerber, Schuſter, Schlächter, Stallknechte, 
alte mit: dem, Schmutz und. Beftanf ihrer, Handtbierung, walzen mit. meinen ehrwürdigen 
Ahnmüttern in Reifröcken; und meine Ahnherrn in klirrender Rüſtung mit Ordenskette 
und Heluſchmuck ſchwingen Trödelweiber und Höckerinnen im Kreife. — Nun kommt 
das Schlimmſte. Ich bin auf, dem Hochzeitſchmaus bei dem Commerzien-Finanzrath: Er 
trägt Orden, ich feine; Er ſpeiſt von Silber und Gold und fagt: „Ich bin fein Fürf. 
aber, ich, lebe, wie ein Fürſt.“ Ale Gerichte wuß man künſilich anfaffen ; fie werden aus 
dem Papiere gezogen, oder mit der Hand gebroden, oder aus der Schale geichlürft,. 
oder mit der Gabel ausgenommen. Es jind ganz befondere Saucen und Brüben dazu, 
die tch· micht tenne Ach · wähle "die eine ſtatt der amderen" und fters die” mmrechte;” und 
Schwäger und Schwägerinnen, Bertern, und Bafen, Nichten und Tanten rufen Schwie: 
gerpapa, Großvater, Obeim, und ich fol allen die Hand. drüden, dayn jleigt mir das 
Blut zu Kopfe, mir tale müßte ich‘ erſticken. „Kanaillen!“ ächze io, Ichafft mir 
einen Aderlaß oder mich rührt der Schlag über Eure hundsföttiſche Sippihaft.” Dann 
laden jie und fagen: der arme Landedehnann, er ijt nichts Gutes gewohnt, er fann 
nichts Feines vertragen, er bat ſich gu, der fettgu Keg. des Millionairs übergeffen und 
wird an einer Unverdaulicfeit jierben. - Sich” Ferdinand, fo träumt Dein unglüdfeli: 
ger Bater Naht für Nacht amd finden feine Ruhe jelbft im Grabe, wofern Du Dir das 
Bürgermädcen nicht aus dem Sinne färlägf. mau m e 

Mein Bater! Ih bin nicht hergekommen, Deinen Willen ‚gu foren, nur Deinen 
Zorn und Deinen Fluch wollte, ih von mir abwenden. ' & 

Thu', was Du der Ehre Deines Haufes ſchuldig zu ſeyn -glaubft, und haft Du 
es vollbracht, fo wirfi Du milder geflinnmt fenn und ich kann Dir mein Herz ausſchüt— 
ten, Du wirjt der Bürgerdirne , oder dem Namen Deiner Bäter entfagen müffen. 

Unfer Bund iſt ſchon zerriffen !-fenfjte: Ferdinand. ; Ich bin febr unglücklich. 

Du liebſt ſie! wirklich. un ne ee na | 

Der Gott, der Did beflimmte, mein Pater zu feyn, bat fie für mein Herz ges 
ſchaffen. Wir werden Beide ſehr unglücklich. ſehn, ih. und ‚meine Betty, 

Betth beißt fie, alfo eine Jüdin! 

Rein! st. 2 ae ee ae 
Aber ihr Bater, ihr Großvater war ein Jude? 


u. 
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& weiß 
ie —* ar fiber ‚nic, ‚mober es, amt, — Sc. bie; Kuh m 
(Schluß folgt. 


UL: bei e: — 


Paolo Piayja; ein berühmter Maler, geboren zu Gaftelfranco im —* —* 

erbielt € eioft von einem Dorfpfarrer die Beſtellung, ein Meines Altarblatt gu malen, Als 
ihn der Pfarrer zu lange auf die Bezahlung des bedungenen — — Pi Sr 
ihm der Maler einen Brief, worin nichts Anderes ſtand, als: P, 
P:P,P, P. P. P;:P, P, Pı P, PP... Der Pfarrer darüber Var reichte eine‘. 
Klage gegen ihn ein, der zufolge der Maler aufgefordert wurde, ſich zu rechtfertigen, . 
Cr that dies mit den Worten: Er hätte nicht die Abficht gehabt, ‚Se. Hochwürden zu 
beleidigen , ſondern hätte ſich blos aus Mangel an Zeit der in dem Briefe enthaltenen“ 
Abkürzungen bedient, in der Borausfegung, der Here Pfarrer würde den Sinn derfelben 
ſogleich errathen; denn jene 19 P bedeuteten nichts Anderes, ale; Pietro, Paolo 
Piazza Pittore Pinse Pala Piccola Per. Prezzo Poco. Per Pre Pietro P.. - =: 
Piooano. Pero, Pretende, Pagamento Presto, Peter: Paul: Piazza Maker. malte 
ein Meines Altarblatt um einen geringen Preis für. Se. Hochwürden Peter Pr. «: 
— er macht jedoch Auſpruch auf, baldige Bezahlung. — Piana erreichte damit 
feinen Zweck. NIE 








(Wohl überlegte Antwort eines Diebes,) Ein Dieb wurde im: Buchten v vom: Ac⸗ 
tuarius gefragt, weshalb er bier ſey. Der fonft fehr gebildete. Dieb antwortete: „Ich bim:i 
nur bier, weil mich Mutter Natur mit einem zu ſehr um ſich — Faſſungsver⸗ 
mögen ausgeſtattet hat. 





— — 


Ein Engländer heirathete zum fünften Male. „Wie werden Sie nur Ihre Weider , 
108?” fragte ihn ein Freund, 

„Ich widerfprehe ihnen nicht,” fagte er, „und darüber are | fie ſich alle Im Stil: — 
len zu Todel!“ 





astra 


Was Gutes Du empfingii, feh immer: eingedeut; 
Biſt Du der Schenter, fo vergiß bald. das Geſchent. 





R ä thſel. 
Man fſpricht, wenn man mid nenut, 
Drei Zeichen von mir aus — 
Deun Ale, nennen, käm' 
Ach lächerlich beraus — — 
Es glich dem Klappern einer Mühl', 
Ih hab' der Zeichen gar zu viel, 


Auflöfang des Bilderrätbfels: Nr: 28. ee FE 
— und nachgedacht, hat Manchem ſchon viel Leib, gebragt, 








Mit einem Bilderräthfel Rto. 20.. — 
Berantwortlier Redakteur €, Zielig, _ 
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Lussaher Morgenblatt 
—* 


Stadt uud Land 


Dienstag, den 18. November (Otto Eug) 

















Das Morgenblaut Peg bie —** vier — er — — Pitt u unb 
Freitag, am Sonntage wird.ein Unterhaltungsbfatt beigegeben; ver Abonnements Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und’vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Inferate, die Petitzeile oder beren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werden in*der Dollfuß’schen Buchhandlung (E. Bielig) angenommen. 
Soll tat Blatt in's Haus gefgidt werben, find aufſerdem an den Austrager 2 fr. pro Monat zu. entrichten. 
Alle — nehmen gegen mäßige Portgyergütung Beitellingen an. 





Bermifchte Nadfchten. 


JJ. tt. HH. der Kronprinz und die Rronprinzeffin werden mit dem fleinen Priu— 
zen Ludwig gegen Ende diefes Monats aus Hobenfhmwangau wieder in Münden ein 
treffen, ebenfo Prinz Karl aus Tegernfee, 

—Eine Königlich Allerböchfte Bererduung , das: Bierſudweſen und deu Bierfag im 
Sudjabre 1845146 betreffend. Ludwig, von Gottes Gnaden , König von Bahern ec, 
Die Lage der unbemittelten VBoltsflafen bei dem dermaligen boben Stande der Preife 
der Lebensmittel zu Herzen nebmend, haben Wir in Rückſicht anf die bei dem unges 
wöhnlichen Preife der Gerſte wicht abzumendende Höbe des tarifmäßigen Bierfaßes und 
auf die eben daraus auch für die Bierbrauer entfpringenden Beſchwerniſſe in ihrem Ge 
werbsbetriebe beſchloſſen für die Dauer des Sudjahres 1845)46 zu. verordnen, 
was folgt: $. 1. Den Bierbrauern ift geflattet, ein geringbaltigeres Bier , als dasje 
nige, welches durch die beflenenden Tarife vorgefchriceben ift, zu erzeugen und um eine 
von Unſern Kreisregierungen gleichfalls zu beflimmende geringere Taxe, melde in feir 
nem Sale den Skhenfpreis von. 4 Kreuzern bei dem Winterbier, und von 5° Krenzern 
bei dem Scommerbier für die Maß, ehne Einrechnung des Lofalmalzauffchlags, überſtei⸗ 
gen fol, abzufegeu. — S. 2. In Drien, wo .nur cin einziger Brauer ſich befindet, iſt 
derſelbe, wenn er von diejer Erlaubnig Gebraub machen will, gehalten, neben dem ger 
ringbaltigeren Biere, zugleich. tarifmäßiges zu brauen; in audern Drten iſt diefe Ber 
bindlichfeit nachgelaſſen. — $. 3. Bezüglich des Berfaufes des Nacbieres iſt nach deu 
von Uns bei der Freigebung defelben extheilten, durch die Entfhliefung Unferes Mi: 
nifteriums des Runern vom 20. Februar 1832 ausgejchriebenen Anordnungen zu verfabs 
cn. — $. 4. Sämmtliche Polizeibebörden find angewieſen und verantwortlih, daß fie 
die verſchiedenen Arten des Bieres öfters und auf das Strengſte unterfucen, gegen Bei: 
niſchung fremdartiger, der Gefundbeir fchädlicher Ingredienzien forgfältig wachen, wahr: 
yenommenen Mißbräuchen durch die nachdrücklichſten Strafeinfhreitungen begegnen und 
iberhaupt ſich ernfilih angelegen -feyn faffen, 'gegründete Klagen allenthalben und fogleich 
ibzuſtellen. Unſer Minifterinm des Junern iſt mit dem Bollzuge und der Befanntma: 
hung vorfiehender Verordnung beauftragt. Münden, den Il. November 1845. 


Yudmwig. 
Freiherr v. Sife. — Freiherr v.: Schreuf. — v. Abel, — 
Hreiberr v. Gumppenberg. — Graf v. Seinsheim. 


= 
2 


Auf Königlich Allerhöchſten Befehl der General-Sekretät: Sr. v. Kobell. 


München, 15. Rovbr. Der, & nziederländiſche Geſandte am hieſigen Hofe und 
udern deutſchen Höfen Ritter v. Gevers hatte vor einigen Tagen die Ehre Se, Maj. 


458 d. 
dem Könige feine Ereditbriefe zu überreihen, und begibt ſich demnächſt nah Stuttgart 
wo er bleibend vermweilt, — An heutiger Schranne, -wo die Zufuhr wieder auferordent- 
fih war, find die Preife nambaft gefallen, aud waren nur wenige auswärtige Käufer 
anmwefend, 

Auch der Magifirar der Stadt Nürnberg bat nunmehr beſchloſſen, die Stein 
fohlenfenerung zur Bebeizung feiner Amtslokalitäten einzuführen, und befindet ſich bes 
reits in der Megiftratur genannter Bebörde ein hierzu eigens- conſtruirter Eiſengußofen, 
deffen Heizung mit Steinfoblen erfolgen wird, 


Würzburg. Auf unferem legten Bitrualienmarfte ward die Bemerkung gemacht, 
dag ein Theil der zum Berkaufe ausgebotenen Kartoffeln an einzelnen Stellen einen 
fehmartigen Weberzug batte. Bei näberer Unterfuhung ergab es fi, daß derfelbe abs 
fihtlih gemacht war, um bie Fäulniß und franfen Stellen der Kartoffeln zu verbergen. 
Wir feben uns im Intereſſe der Käufer, theils and um die Aufınerffamfeit unſerer 
Marktpolizei auf den Betrug zu lenfen, zu diefer Beröffentlihung veraulaft. 


— Bor einigen Tagen wurden zwei berüchtigte Getreideunterhändler in polizeilichen 
Gewahrfam gebrabt. Doppelt: unangenebm fanden ſich diefe guten Leute berübrt, daß 
ihnen biedurd die Möglichkeit benommen ward, auf der legten Schranne ihrem unlaits 
tern Geſchäfte mit gewohnter Thäuigkeſt nachzugehen. 


Bei Gelegenheit der im Monate September 1. 38, in Paffın abgebaltenen Dult 
wurden falfhe Guldenjtüde mit bayerifhem Gepräge vorgefunden, Diefe Münzen -baben 
einen Bleiflang und einen blauliben Bleiglan; und können wegen ihrer Weiche leicht 
gebogen werden, * | — 


Heilbronn, 12, Nov. Heute früh iſt das Dampfboot Ludwig wieder mit einer 
vollen Ladung nah Teras bejtimmter Auswanderer abgefahren und hatte noch einen 
großen Nahen angehängt, * 


Wien Am Neu⸗Lerchenfelde gebt feit einigen Tagen ein Tyroler herum, welcher 
den Gäſten „Schläge um ein Billige s“ anträgt. Es ift diefer Tyroler nämlich ein 
febr ſtatker Menſch, der, obgleich nicht groß, ein Paar Fäuſte befigt, melde einen eis 
chenen Tiſch auf einen Hieb entzwei zu ſchlagen vermögen. Er ijt fein Raufbold, er 
möchte nur gerwe feine Geſchicklichkeit im Mingen und Boren zeigen, und für feine 
Stärfe einige Gulden verdienen, Er trägt desbalb jedem jungen, moblgewachfenen, 
kräftigen Manne feinen Wunfh mit den naiven Worten an: „Magſt Schläg' von 
mir?’ Gewöhnlich fabren die Leute auf, der Tyroler antwortet aber mit großer Ruhe: 
„Rimm's mit übel; es it mit ausg'macht, daß Du die Schläg’ friegft, es kann ſehn, 
daß if krieg. Hauſt Du mi, fo zahl" id Dir ſechs Zwanziger, bau i aber Di, fo 
zahlit Du mir nur eimen Zwanziger; bifliger kannſt feine Schläg’ kriegen von mir, 
Um. zehn Kreuzer, das fag’ ich glei, hau ich kein'n.“ Bis jegt bat der Tyroler noch 
feine Schläg' bekommen. — 

Rußlaud. In Lievland find bereits 10,000 Bauern von der vroteſtantiſchen 
jur griechiſchen Kırde übergegangen, Sie fuhen vorderband damit feine Hütte im Him— 
mel, ſondern nur auf licoländifhen Grund und Boden zu bauen, 








Hiefiged, 
(Fingefandt.) 

In Folge der Allerböchſt königl. Verordnung den Betreidehandel betr. wurden am 
legten Schrannentage dabier, ein Getreidewucherer mit feinen 2 Geuoſſen von Polijzei— 
wegen aus der bicigen Schranue gemiefen, — . a u 

Schr zu wünfben wäre es, daf der Zutritt deu Händlern in die Schraune nicht 
fhon um 10 Uhr, fondern erjt nach 12 Uhr gellatter würde — wenigjiens läge dieſe 
Mofregel im Intereffe des armen, unglücklichen Publikums. J 





ur A De DEE 


In einer Provinzialiadt wurde vor einiger Zeit ein berüchtigter Getreide-Wucherer, 
welcher zugleich Gemeindebevollmachtigter ii, erſteus von Seite, der anmefenden Herrn 
Magifiratsräthe und fpäter noch einmal von Seite der Polizeibebörde öffentlich als Wu⸗ 
cherer aus der Schranne binans transportirt. Man ijt nun, begierig, was . die übrigen 


Herrn Geweindebevollmächtigten, bei dem ihrem Herren Kollegen angetbanenen Schimpf, 
thun werden? | 


Gerfte, die feine Hülfen hat. 


Das wäre ein Gewächs für Bierbräuer, und bereits bat auch ſchon ein folder die 
Dlätter ergriffen, um fi, die merkwürdige Gerfienart ein wenig näber zu beſchauen. 
Da müſſen wir folchen Herren gleih refommandirlich fagen, daß diefe Gerjtenart mehr 
Mal; gibt, als jede andere, und daß jie von einer gleichen Menge Malz 25 Prozent 
mehr Bier liefert. Um geſchwinde auch die Neugierde des Dekonomen zu befriedigen, 
diene ibm die Verſicherung, daß dieje bülfenlofe Gerjte einen, noch ziemlich höheren Er. 
trag abwirft, als die Ehevaliergerfte und andere als vorzüglich anerfannte Gerjtenarten, 
daß fie ferners mehr Mehl entbält als der Weizen und jede andere Halmfrucht, den 
Reis Ausgenommen, — feine Regel obne. Ausnahme! Das Mehl diefer Gerjie, du 
liebe Hausfrau, iſt ſehr gut zur menſchlichen Nahrung geeignet. Es gibt mehr Brod 
als das Mehl von andern Gerreidearten, da es mehr Waſſer in fih aufnimmt, Das 
daraus gebadene Brod wird befonders dann wohlſchmeckend, wenn in der Gerjie etwas 
foblenfaures Natron aufgelöſt wird. Gefäet wird dieſe Gerfte in Reiben, wonad fie in 
80—90 Tagen reift, Die Engländer baben fie ſchou lauge eingeführt, und lachen über 


andere Nationen, die ein fo vortheilbaftes Gewächs gar nit keunen. Alſo gefhwinde 
verfuhe! er 
, Anefdoten | 

Bei einer feierlichen Audienz, welche die Kalſerin Eliſabeth einigen Großen des 
Reichs und auch einigen Fremden ertbeilte, entſchlüpfte ihr ‚ wider Willen, ein unarti— 
kulirter Ton, der, in einem ſchueidenden Ton, nicht allein mit der Etifette des Hofes, 
fondern auch mit jeder, auf Bildung Anſpruch machenden Geſellſchaft im Widerſpruch 
ſtand. | | 

Sie war fichtbar verlegen, als ein Dffizier der Marine, der nicht weit von ibrem 
Thronleſſel ſtand, plötzlich vor ihr niederkniete und um Onade über eine unwillkührliche 
Verletzung des Anſtandes demütbigſt bat. 
Die Kaiſerin gewann dadurch wieder ihre Faſſung und ſagte mit. wilden Tone: 
„Steben Sie auf, ein Unglück iſt fein Vergeben.“ — ie 

Als die Audienz geendet war umd die Kaiſerin ſich allein befand, befabt fie, ben 
Marineoffizier zu ihr zu befcheiden. | 

Borgelaffen, "empfing fie ibn febr herablaſſend, erfundigte ſich nad feinen Familien. 
umd Vermögensumſtänden, nach dem Range, den er in der Marine bekleidete, und 
fegte hinzu: ne 


„Ein: Wann, der einen fo ungüuſtigen Wind fo gut zu benugen verftebt, verdient — 
Admiral zu ſeyn. — Ich ernenne Sie dazu," 


Ein gewiffer Theologe war eben To beleibt, wie ein irenger Zelot. Ein Wigbold 
machte folgendes. Epigramm anf ibn: 3 — 
Leucht“ uns noch lange vor, Du theures großes Licht! 
Lang’ kannſt Du brennen noch, es fehlt an Talg Dir nicht. 


Privatbefanntmadhungen. 
1, Eartons für Pusgarbeiterinnen das Stüd für 6 fr. find zu haben bei 
Ph, Steinhäußer. 
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TRHEATER-NOTIZ, 


2. Einem hoben Adel und einem verebrungsmwürdigen Publikum zeige ich hierdurch 
ergebenft an „daß Sonntag den 23. November die biefige Bürhme eröffnet 
wird mit: Prolog, gefprowen von Fräul. Friedrifa Miller u, Theodor v. Schüg. 
Hierauf zum erjien Male: R ws 

Der Gonfufionsraih oder der verwünjchte Brief... ___ 

Poſſe in 3 Aufjügen nab Bayard’s ’Etourneau frei bearbeitet von W. Friedrich. 

Logenbillets find beim Logenmeifter Herten Wirth, Sperrſitz- und Purterrebillets 
von morgen an im meinem Haufe bei der Borlegerin Dänbler, dem grauen Wolf gegens 
über, zu den befannten Abonnementspreifen zu haben, und erfuhe ich die gefhägten 
Theaterfrennde, welche beftimmte Pläge zu haben wünſchen, diefelben gefälligft baldigit 
zu belegen. — Schließlich füge ich 2 den Perfonalbeftand meiner Geſellſchaft bei: 

erren: 

Allwill, jugendliche Liebhaber, Naturburfhen und Gehen. Demofer, zweite 
Bäter : und Bafpartbien. v. Eben, Helden: und Spieltenorpartbieen. Herbft, erjie 
Bäter-, Character : Rollen und Jntriguants. Merken, erſte komiſche Partbieen und 
Baßbuffos. Meinhardt, erſte Baritonpartbieen, im Scaufpiel Chevaliers. M is 
el, jugendliche Liebhaber und Intriguante. Miller, Muſikdirector. Miller 
(Sohn), Aushilfsrolen. v. Shüg (Director), erſte Liebhaber und Bonvivants. 
Weiß, erſte hohe Tenorparthieen, im Schaufpiel Anftanderofen. Hainfeld, Soufleur, 

Damen: 

Fräul. Köhler, zweite Liebhaberinnen, Frau Merken, Aushilfsroffen. Frau 
Miller, Mütter und Anftandsdamen. Fräul, Friederifa Miller, erite Liebhaberin- 
nen und erfie jugendliche Gefangspartbieen. Fräul. Stephbani Miller, naive und muns 
tere Liebhaberinnen ; in der Dper Soubretten. Fran Weif, Aushilfsrollen. — Alle 
Damen und Herren find verpflichtet in der Dper Chor zu fingen. ” 

Ausbach, den 18, November 1845. 





Theodor von Schütz, 


— — 


3. Neue Häringe, angekommen in der 
Bu b'ſchen Materialwaarenhandlung. 








4. Eine Drehbank wird zu kaufen geſucht von 
J. P. Lodter. 





— — — — — — 


Zu vermiethende Wohnung. 


5. A 288 bei Bäckermeiſter Wolff find 2 Quartiere für ledige Herrn oder ſtille Fa⸗ 
milien zu vermiethen. 2* | 











— — — — 


Fortſetzung der Fremdwörter. 


A. | 
Amulet, ein Heiligenbild als Schugmittel am Körper getragen. — Amusant, unters 
baltend; Amusiren, fich belujligen. — Annabaptist, Wiedertäuftr. — Anagoret, 


Einfiedler. — Anagramm , Buchſtaben-Verſetzung, durch welche ein anderes Wort ent: 

eht; 4. B. Maus Saum. — Analysis, Zergliederung, Auseinauderfegung, — Ans- 
og, ähnlid. — Anarchie, ein Staat ohne Regierung, Gefegiofigfeit. — Anathema; 
geiftliher lud, Bann. Anatomie, Zergliederungsfunf. — ‚Anciennete, das Dienft« 
alter. — Androgyn ‚‚Zwitter. — Anekdote, eine kleine noch nicht befannt gewordene 
Geſchichte. — Anemone, die Windroſe. — Animalisch, thieriſch. u 


. — 





— — — 
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Fasbacher Pihorgensfart 

— fr — 
Stadt und Land. 


Mittwoch, den 19, November. (Elifabeth.) 







































Das Moraerniblatt erſcheint die Woche vier Mal, nämlich» Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 

Freitag, am Sonntage wird ein’ Unterhaltungsbfätt beigegeben ;;der AbonnementsPreisinuf ein Wierteffahe firuſ 

und-vierzig ‚Kreuzer — Beitellungen und Inſerate, die Petitzeile oder deren Raum zu 8 Kreuzer berechnet 
werden in der Dollfuß’schen Buchhandlung (CE. Fielitz, angenommen. . pi 

Soll das Blatt in's. Haus geſchickt werden, find aufferdem an den Austrager 2 fr. pro Mphgt, zu entrichten. . ,, 


Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beſtelungen an.) ., 








Vermifchte Nachrichten, —— 


Den bisherigen Pfarradjunkten und Sübrektoratsverweſer Chr. Wilh. Offian Lind⸗ 
wor zu Pappenbeim wurde die Pfarrei Rehlingen, Dekanats Pappenheim, verlichen. 


— Nürnberg, 15. Nov. Die Zufuhren auf. der heutigen Schranne waren fo ſtark, 
daß mehr Verkäufer als Käufer zugegen waren, Ale Cerealien find im Preiſe herunter: 
gegangen. Korn wurde ‚getauft zu 18—20.f,., Weizen zu 18 3)4—22 jl., Gerſte zu 
18—19 jl, und. Haber zu 6 112—7 112 fl, 

Bon der Sigung des Staatsrarbsausfhuffes wurde der Nefurs der Gemeinde des 
Landgerichts Ansbach wegen Defung der Koſten für den Ausbau des rrenbaufes zu 
Erlangen mitteljt Dijtriftsumlagen an. das f, Minifterium des Annern- abgegeben. 


JItalien. Pie Rachrichten aus Palermo vom 6. Nov. und aus Rom vom 10. 
Tanten: Die ruſſiſche Kaiſerin ſchien ſich im der ficilifhen Hauptſtadt fortwährend ziemlich 
wohl zu fübken, Der König von Meapel vermeilte noch dort. In Rom fand am 
8, Rod. ein 18 Stunden Uanges Gewitter ftatt; die Tiber trat aus ibren Ufern und 
ũberſchweminte einen Theil der Stadt und der Campagna. Man wollte wieder zweifeln, 
daß Raifer Nikolaus nach der Hauptſtädt der Fatbolifhen Welt fomme, (Nah einer 
Eorrefpondenz; ans Palermo voit 5. Nov. in füdfranzöfifchen Blättern ſcheint es, daß 
der Kaifer direct über Trieft und Benedig nah feinen Staaten jurücfehren wird.) 


Die Augsburger Poftzeitung brachte neulih die Nachricht, Ronge fen in Conftanz 
erfhoffen worden, was aber ungegründet war; die Bürger von Ellwangen aber wollten 
ihn wirklich — merigiiens im Bilde — erſchießen, indem die dortige Sceibeufhügen- 
geſellſchaft Ronge's Bild in Lebensgröße anf eine Scheibe hatte machen laffen und daſ— 
felbe zum Zielpunfte ibrer Schüſſe machen wollte. Die Polizei fol jedoch eingeſchritten 
ſehn und das tragiſche Schaufpiel gehindert haben, 


Inm Augufi d. Is. wurde: von dem atademiſchen Senat in "Halle eine Disciplinars 
ſtrafe verhängt, die wohl bis jetzt im der Geſchichte der deutſchen Umiverfitäten ohne Bei- 
ſpiel ſehn dürftes »s Ein: Student‘ wurde nämlich wegen eines von ihm geſchriebenen, aber 
od: nicht publicirten Zeitungsartikels / worin die amtlidye Wirkfamteit des dortigen Eur 
rators einem ſcharfen Tadel unterworfen fehn fol, mit dem comsilium abeundi und 
‚pierzehutägiger ‚Earcerjtrafe belegt, Er hatte das Manufeript zur Durchſicht und Beför- 
‚derung am: eine Leingiger Redaction einem Dritten übergeben, dei welchem! es zufällig bei 
‚einer: Haus ſuchung gefunden wurde: Da aber fonft gar: feine Mittheilung ſiattgefunden 
hatte, fo wird die harte Strafe: dort mit; Recht vielfach beſprochen. = 


— — — — 


Die Raiferin von Rußland hatte bei ihrer legten Anmefenheit in Berlin dem Nie: 
laibofpital und der Armenverwaltung dreitaufend Thaler geſchenkt; allein obgleich in dem 
Schreiben die Summe deutlich mit Buchſtaben angegeben war, wurden doch nur zwei: 
tauſend Thaler abgeliefert. Als der Magiſtrat ſich danach erfundigte, erbielt er_die Ant- 
wort, die fehlenden taufend Thaler feyen von, der Gefandtfhaft an rufifhe Penfionäre 
vertbeilt worden ! Wer diefe — ſind, iſt nicht bekannt worden. — Da die Kai— 
ſerin jetzt nicht in Rußland, ſondern in Jtalien if, wird⸗ mamn ihr dieſen Vorgang wohl 


wenigſtens geſchrieben haben, damit ſie doch erfährt, wie ihre wohlthätigen Befehle aus: 
geführt werden. 


Die Elberfelder Zeitung enthält einen Artikel aus‘ Dünfirden; worin es beißt: 
Die deutſchen Auswanderer (nach Braſilien) find -jegt-alle weg, - und deß find die Düns 
kirchner berzlih froh. Sie frenen ſich alle ſehr, dieſes Elend, diefen Jammer nit mehr 
täglih vor Augen zu baben. Ale gefühlvollen Menfhen ſtimmen darin überein, daß 
die armen Deutfchen nicht wie Menſchen, fondern mie Thiere behandelt worden find, 
Man kann klar und deutlib nachweiſen, daß das Haus D. auf jede mögliche Weife be- 
trogen bat: an Kontrakt ift gar micht mehr gedaht worden. Eins der legten Schiffe 
wurde von einem englifhen Kapitain geführt; Ddiefem fiel es kurz vor der Abreife ein, 
einen Arzt an Bord nehmen zu wollen, und er crflärte dem Haufe D., daß er ohne 
Arzt nicht abreifen würde. — „Was iſt dabei zu. machen? id babe hier feinen Arzt 
und man kaun auch nicht ſo geſchwind einen ſchaffen.“ — „Aber wenn Sie mir feinen 
Arzt Schaffen, fo reife ich nicht ab. — „Wiſſen Sie was, bier find 2000 Franfen, fes 
ben Sie zu, wo Sie einen befommen, — Tags darauf iſt der Kapitain ausgelaufen, 
eb mit oder ohne Arzt, das ift zweifelhaft, man glaubt jedoh allgemein das Legtere, 
Was fol man zü folchem -Berfabten fagen ?' Der Kapitain hatte alfo das Recht, einen 
Arzt zu fordern, fonjt würde ihm das Hans D, nit Geld gegeben haben, Warum 
find: denn die andern Schiffe alle ohue Arzt abgereiſt? — Es beſiehen zweifelsohne recht 
ſchöne Gefege über Ausmwanderungen, aber 8 bhandelt ſich bier um eine Perfon, die 
über die Erfüllung der Gefege wacht. Wer ſoll die Antereffem der: Auswanderer: wahr: 
nehmen? Die Herrn Confuln, wird wan ſagen. Aber au wen follen fich. bier die Naf- 
fauer,, die Würtemberger, die Heſſen, die Sachſen, die Badenſer, und vollends die aus 
Lippe, Waldeck, Homburg wenden? Wie gut wäre es, wenn der deutſche Bund ſich 
einigte, deutſche Ernſuin anzujtellen! Aber würde dadurch der Uehelſtand bei der. Aus— 
wanderung aufgehoben feyn? „Sobald ein Preufe ausgewandert; bört er auf Preuße 
zu ſeyn, und id babe gar feine Verpflichtung, für ein ſolches Individuum Sorge zu 
tragen, uud nicht mehr das Recht, ibn als Coaſul zu vertreten.““ So räſonnirt der 
preußiſche Eonful und fo räfonniren die andren vielleicht auch. Menſchlich iſt dies nicht 
gedacht; aber es geſchieht, und darum find die Auswanderer. fo gedrückt, fo- verlaffen, 
Bisber find fie gauz in der Gewalt der Entreprencurg ; anfre Auswandrerſchiffe gleichen 
ganz deu Sclavenfsiffen, und was mögen dic arımem geute ſeyn, wenn ſie einmal wies 
der deu Fuß ans Rund aefehst baben werden ? 


Bor einiger zeit erzäblten die Zeitungen von Cholerafällen, die. in einigen Drigs 
Dfipreufens vorgefommen feyen, und jegt bat ein Dampfſchiff die Nachricht nach Mar: 
„feile gebracht, daß in Malta wirflib das gelbe Fieber: — it, — Nun, das 
fehlte noch! 


Obgliich die Berfütterung der — — nad den ‚bisherigen Eriahrnigen 
keinem Anftande unterliegt, ſo iſt doch dabei nur mit Vorſicht zu verfahren. Insbeſon⸗ 
‚dere müſſen nach Ausſchneidung ver franfen Theile die Ruollen vor dem Sude gut ges 
reinigt, und darf das zum Sude gebraudte Waſſer nicht zum Aubrühen des Futters 
merwendet, ſondern muß forgfältig abgegoffen. und durd reines Sudwaſſer erfegt werden, 
Diefe Borihtsmafregeln find um fo mehr zu beachten ‚: als in der jüngſten Zeit einige 
‚Berendungen, von Schweinen vorkamen, deren. Grnnd erfahrene Defenomen darin fanden, 
Voß das Sudwaſſer vom den zum Futter der verreckten Schweine verwendeten tranten 
Kartoffeln nicht abgeſchüttet ſondern mit verwendet worden war. Re en 
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Die Verſetzung der auf die oben angegebene Weiſe behandelten kranken Kartoffeln * 
mit Bichſalz dürfte ſchlüßlich noch befonders zu empfehlen. zu ſeyn. 








« Der in einem der legten Nummern des Morgenblatts "enthaltene ‚eingefandte Attikel 
aber⸗ den Wirth K. auf dem neuen Weg, den die Redaction wegen feiner zu fcharfen 
Bejeihnung durdaus micht billigte, jedoch auch feinen hinreichenden Grund hatte, dem 
felben. die Aufnahme zu verweigern, hat dem -Wirtb’ zu einem Irrthum Beranloflung ger 
heben, "der ihm’ zu Collifionen mit einem feiner Gäſte führt, auf den er Verdacht der 
Antorfhaft jenes Artikels wirft, Die Redaction, zu deren Renntnif diefer Umſtand ge: 
langt, fühlt ſich verpflichtet, dem Jrrthum entgegen zu treten und zu emaren daß Br. 
Pr. Sch. * der Berfafler des — re ift, 


li} 


. CEingeſandt. ) 

.&8. — vor, daß Anfpaunbeiger ibre Pferde ohne Begfeitung aus: dem Stalle 
ee benachbarten Tränfbronnen laufen. laffen, Dieß ginge : allenfalls bei. heller 
Zageszeit noch an; höchſt gefährlich aber wird dieſer Gebrauch, weun zur Nachtzeit eine 
Anzahl aller. Zeitung eutbehrender Pferde zur Tränke geſchickt wird, die dann. trotz aus. 
geftandener- Mühen des verfloſſenen Tages doch, irgendwie. gereizt, durch Sprünge--und 
Ausſchlagen lebensgefährlich werden fünnen, mie dich kürzlich in der engen Paflage des 
neuen Thores Abends zwifhen 5 und 6 Ubr jum großen — wehrerer, DIES 
einiger — Perſonen ni ch jugetragen bat. 


Das Gebot der Berebrung und Heilighaltung des Sonntags ſcheint bis zur Schütt 
bin nicht gedrungen zu ſehn, denn zwei Schweine perloren wahrſcheinlich durch Unfennt- 
niß von der Wichtigkeit des Sonntags an einem folhen. dur gefhäftige Hände ihr Le 
ben, Oder war vieleicht die Hungersnorh in jenem Stadttheile fo hoch geiliegen, daß 


eine energifhe, die Erfüllung göttliger und menſchlicher Berorduungen ganz umgebende 
Mafregel ergriffen werden mußte? 


— ms — 


Briefkaſten. 

Das Anpreiſen der Waaren, deren Ausverkauf um unbegreiflich oder unverſchämt 
biflige Preife zur Meß- oder Dultzeit, wurde vom Publikum im Allgemeinen mit Wi: 
derwillen aufgenommen, und wenn dieſes bie und da von Andern gefchiebt, fo fanı man 
nur aunebmeu, daß neue "Mode mitgemacht werden will, 

So wird in biefigen Blättern die Ankunft und der Berfauf neuer Stod: und Cy— 
linder-Uhren fo oft ausgefhrieben , daß man der Ausbietung müde wird. — Diefe Mode 
befiund vor 3 Jahren — nicht, und hatten die ahrne gtrneiner hinlänglich zu 
tbun. 

Es if ae uur — daß die letztern diefe Mode nicht nahahmen, und 
mwahrfcheinlih um dus Sprichwort 


„das Wert tobt den Meiner⸗ 
in lie gu balten, 


; — — — — 


Eine alte Dame ging jüngſt vor eine Bänderbude, framte ‚unter ber Waare — 


woran fie vieles auszufegen fuchte und legte anlegt auf einige Een ein Gebot, meldes 
unter der Hälfte des Preifes war. 


Der Kaufmann ignorirte eine Zeitlang das Benehmen der Käuferin, worauf diefelbe 


gegen den Kaufmann gewendet in hohem Tone anhub: 


„Fürwahr, Sie vergeffen, dab Sie eine Dame vor fih haben." — 
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Der Angeredete ſah diefelbe mit großen Augen au und fagte dann: 
„dh weiß nicht, ob man je Etwas vergeflen kann, was man in feinem Le⸗ 
ben nicht gewußt hat, — 


Anetdote 


(Der neugierige Malerburſche.) Der König Friedrich I, lieg. den Maler.» 5. gu 
fi zufen, und zeigte demfelben -ein gemaltes Zimmer, worin Verſchiedenes verdorben 
war, mas er verbeflern folte, Eines Morgens, da dieſer Maler ganz früh in dem 
Zimmer arbeitete , und anf die Leiter fieigen mußte, um oben etwas auszubeſſern, kam 
der König ganz leife aus dem MNebenzimmer und fiellte fih an die Leiter, um dem 
Künftler zuzuſehen. Da nun dieſer oben mehrentheils fertig. war, flieg er Stufe für 
Stufe herab, und betrachtet nachdenkend, ohne ſich umzuſehen, das, mas er ‘gemacht 
hatte. Da er von der legten Stufe der Beiter gefliegen war, immer rückwärts ging, 
feine Arbeit zu unterfuhen, trat and der König zurüd, um ihn nicht zu flörem. 

Als der Monarh nun bis an das Fenfier getrieben war und nicht mehr weiter 
fonnte, trat ihn der Mater auf den Fuß. Dieſer glaubte, fein Burſche ſtehe hinter ibm, 
war böfe und fagte: „Du nengieriger Schlingel, wieder bier?’ Der König —— 
ſogleich „Ja!“ Der Maler, der eine ftemde Stimme hörte, ward äußerſt beſtürzt, und 
bat fußfällig um Berjeibung, Der König lächelte , erfundigte ſich nach dieſem neugieri⸗ 
gen Burſchen, und ließ ihn auf feine Roten reifen. Es wurde ein ‚berühmter Maler. 





‚Brivatbefanntmadhungen. . 


1, Herrnſchlafrscke in verſchiedenen neueſten Arten, ſolide Arbeit, verfertigt 
billig R. Hülle, Scneidermeifter. Kronengaſſe A 295. 





Begraben mie: | 
1) Heute Nachmittag 2 Uhr, Jungfrau Anna Sabina Buſch, Dienfimagd. 
2) Morgen früb 10 Ubr, Herr Spas, B. und Bädermeifter, 


3) Morgen Nachmittag 2 Uhr, Jungfrau Margaretha Dürr, Tochter des B, u. Gafl- 
wirths Herrn Dürr, 
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Sharade. | | . 
. Bmeifytbig.) 4 X 
Das Erſte iſt fo. gerne jedes Weib, 1. 
Das Zweite dient dem Weib zum Zeitvertreib. Pr Te ne ar 
Hängt man das Zweite nun. dem Erften ‘an, a 
Nenuts . einen Mönnsrnamen nr rel 





Auflöfung des Raihſeis im Unterbaltungsblatt 9 Ar. 20. das A s 6. “ 





Fortfesung der Fremdwörter. | i 
A. fl iu 
Animiren, anregen, — — Entrüſtung. — Annalen, Jahrbücher. — Anec- 
tiren, anbeften, verbinden, — Aniliren, vernichten. — Annonce, Ankündigung. — 
'‘Annotiren, bormerfen. — Annuitäten, Jahres⸗Renten. — Annuliren, ‚vernichten, 
'Anomalie , Regel-Widrigfeit. — " Anonymus, ein Ungenarinter.. — Antagonist , der 
Widerfacher. — Antecessor, der Borgänger. — ‚tRölagis, » Blumgnkefe, 


Kid A em > en, 
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„„ Verantwortlicher —X €. Bielig. . 








4 
— 
— 


“ 


= 


N 





e zz 5 ss za. 


-.-5>%# 





Nro. 412. 








Stast un» 2anp. 





Freitag, dem 21. November (Mer. Opf.) 






Das Morgenblatt — die Weg⸗ vier — — Sonntag, Dienstag, Mittwoi und 
{ g, aim Spnntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
unb!oierzig Kreuzer. — Beltellungen tm Inſerate, bie Petitzeile oder deren Raum zu 3 Zreiger bereihnet, 

werben in!ber Dollfuß’fchen Buchhandlung (E. Fielitzz angenommen. 
Soll dat Blatt in's Haus geichidt werden, find auſſerdem an den Austsäger 2 fr. pro Monat 2. entrichten. 
Alle ir nehmen gegen mäßige urn Beitellingen an. 


* n 


Wermiſchte Nachrichten. | 


Münden, 17. Res, ©. Maj. der König bat gerubt, den Stadt » und Fe 
fiungscommandanten von Landau, Generalmajor Wilh, v. Baligand , als Brigadier 
der. erjten Armeedivijion nad Münden, und den . bisherigen Brigadier in Münden, 
Generalmajor Zehen. v. Hohenhauſen, in, gleicher Tigenfhaft zur dritten Armeedinifion 
nah Ausbach zu verfegen, dagegen. den. Generalmajor v. Friſſch zum Stadt » und Fe: 
flungsfommandanten in Landau zu ernennen, 


Wahrer Mittelpreis der Münchener Schranne vom 15. November 1845. Weizen 
24 Hi 33 fr, Ron 23 fl. 2 tr. Gerfte 18 fl. 48 fr. Haber 8 7 kr. In Bers 
gleihung gegen die Teste Schraume find die Durchſchnittspreiſe: Weizen minder um 
41 fr, Korn mehr um 2 fr. , Gerfie minder um 13 kr., Haber minder um 27 fr, 


Rürnberg, 15. November. . Die heutige Schranne war fo ſtark befahren , wie 
noch nie während des Laufes diefes Jahres; es waren etwa 2600 Scäffel vorräthig, 
und die Preife gingen abermals herab. — Sichern. Vernehmen nach bat ſich der Ma- 
giftrat im feiner geftrigen Sitzung für, die, Einführung der BandeaNeIne ‚in unſerer 
Stadt entſchieden. 


Augsburg, 16. Nov, Auf der vorgeſtrigen Soranne war. unſer verehrter 
Ifter Herr Bürgermeifter Dr. Earon du Bal wieder vom Anfang bis zum Ende gegen: 
mwärtig und wirfte mit Guergie ‚und dem beten Erfolge: dem: Wucher entgegen; denn, da 
die Zufuhr, bedeutend zu uennen war „. fo zeigte es ſich nur zu bald, daß von Seiten 
der Berfäufer eine algemeine. Verabredung ſtattſinden müſſe, das «Getreide nur zu einem 
z iminten ,, den jüngſten Schrannenpreis weit überſteigenden Preis abgeben zu wollen. 

Diefem Treiben wurde num fräftigit dadurch begegutt , dag alle Bäder, welche ihren Bes 
darf an Roggen zu mäßigen Preifen auf der, Schranme nicht erhalten fonnten, denfelben 
aus dem ſtädtiſchen Magazin um, den mittleren Schrannenpreis faffen fönnen, 


In. Regensburg iſt am 15. Nov. der Weizen um 2 fl. und das Korn um 4 fl, 
gefallen; Gerjie erhielt ſich auf dem frübern Preife. Die Zufuhr war ungemein flat; 
die Berordnung bezüglich der Getreideausfuhr ſchien auch bier bereits güuflig zu wirken. 


An dem Würzburger Leichenhauſe wurde am einem ’Leichname Tags nah dem Tode 
bemerkt, daß das Herz wieder fhlage, auc eine erhöhte Temperatur fand fih am Kör: 
per ein. Rettungsverſuche, die man hierauf anſtellte, ——— zwar das sel, * 
dauerten jene u gran noch 8 Tage fort. i — 
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Die erledigte Pfarrei Enheim/ Deganatg Uffenheim, wurde dem bisherigen Pfarrer 
Auguſtin Gottlieb Schmidt. zu Burgſinn, Defanats Baljendab „„berlichen. RR 


Poſen, 13. Nov, Noch täglih kommen bei uns Berhaftungen vor, und es 
fheint diegmal auf mehr als eine bloße Demonftration abgefehen gewefen ju ſehn. Die 
Zahl der gefänglih Eingezogenen beläuft fi bereits auf mehr als vierzig. Unter ihnen 
befinder fih ein -hiefiger Schloffer, bei dem man friſch geſchmiedete Dolche vorgefunden 
haben fol, fowie der Buchhändler St. Vorgeſtern wurde unter großem Auflauf 
ein Wirthfbaftsbeamter von auswärts eingebraht, von dem behauptet wird, daß 
er die Landwehr babe, verführem wollen. Reiſende aus‘ den ſüdlichen Kreiſen unfers 
Großberzogtbums fagen aus, daß fie geilern jüdifhen Familien begegnet feyen, die ſich 
wir Sack und Pad in die nächften Städte begaben, meil fie fih im ihren Wohnſitzen 
anf dem platten Lande nicht mehr ſicher hielten. Das Complot ſcheint ſomit febr weit 
verzweigt zu fehn , und es dürfte dießmal wohl etwas mehr als eine. bloß. communi— 
ftifche Berbindung dahinter ficken. ’ 


Aus dem Elſaß, 14. Nov. Alle beute bei uns eingetroffenen Berichte . aus den 
verfhiedenften Theilen unferer Provinz flimmen darin überein, daß mit Zuverſicht ein 
höchſt bedeutender Abſchlag der Lebensmittel zu erwarten ſieht, und wir werden im dies 
fer Anſicht befiärft, da feit Jahren die Märkte in Lothringen, in der Franche-Comte und 
den Bogejen nicht fo gut befielt waren, ale in. den legten Wochen. 


Belgien. Am Il. Nov, wurde die Kammer mit einer Thronrede eröffnet. 


Endlich: hat man fidy auch in Defterreih einmal „bewogen gefunden” der öffentlichen 
Meinung in etwas nahzugeben: boffentlib fommt bald ein menes Eingeſtändniß ihrer 
Mat. Ein Dekret der Hofkanzlei vom 6. Detober befichlt, daß die befannte Maftes 
gel wegen der Heimathſcheine bis auf Weiteres als aufgehoben augefeben werden und 
der Einttitt der-nach den Öfterreichifchen Staaten reifenden Fremden in feiner Weiſe ders 
bindert ſeyn folle. n a —— 


In Paris hat man eine Erfindung gemacht, die die Stahl» uud ‚andern Federn, Dinte, 
Dintenfäler und Streufand überflüſſig macht, nämlich man bat einen Dintenſtift erfun⸗ 
den. Dieſer iſt von gewöhnlichem Holze, welches auf eine Weiſe zubereitet wird die 
bis jetzt noch das Geheimniß des Erfinders iſt. Man ſpitzt dieſen ‚Dintenjlift wie einen 
Bleiſtift und ſchreibt damit ganz ſchwarz ohne Dije.. — ar ae 
| Kautſchuk ald-Mittel gegen die Abzehrung. | 

- Die Pinnonia ‘berichtete einmal, wie ſich ein an der Abzehrung leidender Knabe 
dadurd das Leben rettete, daß er zufällig ein Stück Kautſchut af. Diefes Mittel ſcheint 
ih zu. bewähren... Eim junger Hauſirer von Szilad, einer Drifchafe im Neutraet Com; 
mitat, der. ander Abzebrung lim, und von Tag zu Tag bei zunehmendem trodenen 
Hujteu mehr und mehr dabinweltend‘, fein Hanfiren aufgeben mußte, wurde auf die. neus 
eutdeckte Wirkung des Kautſchuks aufmerkſam gemacht, nahm ſolchen eine Zeit laug in 
kleinen Stückchen dreimal des. Tages ein, und erholte ſich in kutjer Zeit fo, daß er jetzt 
wieder. hauſirt. — Ein zweiter Fall: ereignere-ich "beim hertſchaftlichen Hofrichter in Uns 
tersZelenic , gleichfalls im Neutraer Gomitat, Sein Schweijerknecht wird frank und bes 
kommt die Abzehrung. Er vermag kaum mehr auf feinen Fügen zu fleben’ und, wird 
von den Aerzten aufgegeben, Unter dieſen Umfländen milnmt ‘die Hatısfran Zuflucht zu 
dem Kautjhuf, kauft welchen um einige Grofchen „ſchneidet ihn in erbſengroße Stüd:s 
chen, gibt davon dreimal des Tages drei dem’ Patienten ein, und fiehe, der Patient, 
dann und wann ſich über Magendrüden vach dem Genufle des Kautſchuks beflagend, er: 
holt ſich zufebends. So weit die „Ponnonia.“ Wir fügen bei, daß wir kürjlich von 
einer ähnlichen Kur, die in Sternburg in Böhmen geglüdt ſehn ſoll, hörten, 


Bie man beim Kartoffel⸗Einkauf gepreflt werden. kann. (Zur Warnung.) ‚ Der 
Br. B. tbeilt mit: Bor einigen Zagen kaufte ein biefiger Bürger won einem. Bauer aus 
dem eine Meile vom Breslau gelegenen Dorfe K. act Side Warfhauer Kartoffeln 
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a 56 fr, Sieg diefelben vor fein Haus fahren, und von dem Landmang in den 
Keller tragen. Bor den Angen der Geſellen f&üktere hun Ver ebrlihe Dorfbewohner die 
Kartoffeln, die et Sadweife vom Wagen holte, aus, und legte die geleerten Säde zu: 
fammen. Als er 7 Stüd ausgeſchüttet hatte, fügte er, es ſehen noch einige Kartoffeln, 
die berausgefallen wären, auf dem Wagen, diefelben gebörten gleichfalls dazu, fie möch— 
ten daher gebolt werden. Dies geſchah, und nun wollte fi der Bauer, der das Geld 
bereits in der Taſche hatte, empfehlen, Aufmerffam gemacht, daß er erft 7 Säde aus- 
geſchüttet babe, behauptete er, dies fen nicht wahr, und zäblte zum. Bemweife die Säde, 
deren — o Wunder! wirflih acht Maren, Der Bürger und feine Gefellen trauten ib- 
ren Augen nicht, und forderten den Berfäufer auf, die Kartoffeln nochmals einzumeffen, 
wo fi dann die Zabl der entleerten Side ergebeu würde, allein der Bauer ging daranf 
nit ein, fondern fegte ſich auf feinen Wagen, und fuhr davon. — „Seren ift menfc- 
lich,“ dachte der Bürger, und fowit fonuen ſich die Gefellen wohl auch verfchen baben, 
leider aber zeigte fich beim Nachmeſſen, daß wirflib nur 7 Säde da, umd- Die Leutchen 
betrogen waren, was nur dadurch möglich war, daß der durchtriebene Flurenbewohner in 
einen der ſieben Säcke ju den Kartoffeln einen leeren Sad prafticirt hatte, der durch 
eine geſchickte Wendung den fon entleerten Säcken beigefellt wurde. — Per Bürger 
fhrieb an den Bauer, und ſiellte ibu über den offenbaren Betrug zur Rede, allein Ze. 
ner antwortete, er möge thun, was ibm beliebe „er babe richtig abgeliefert, — Es ſteht 
dahin, ob bei ſobenaunten Umſtänden eine gerichtliche Klage etwas frucdten wird, — 
wenigftens weiß aber der Bürger, wie einem zu Mutbe if, wenn man von einem Land— 
bewohner, wo Sittenreinbeit und Biederkeit zu Haufe feyn fell, mit febenden Augen be: 
trogen wird, — Auch eine ſchöne Erfahrung!" — — Bon der ländlichen Eittenreinbeit 
brachte mir übrigens fürzlich auch im Leipjig ein Bauer eine ausgezeichnete Idee bei, 
Ih hatte von ibm Torf gefauft, und er batte von 4000 Stück, die ih an 2 verfchie: 
denen Drten abladen ließ, ſich um die Kleinigkeit von 1300 verzählt, natürlich zu fei: 
nen Gunften. Leider batte ich zu fpät nachzählen laffen, als der Bauer ſchon über alle 
Berge war (Leipzigs flache Umgegend verzeibe mir diefen Ausdruck) und fih in's Fäuſt⸗ 
chen lachte. Die Torfbauern ſollen überbaupt großartig im Zählen ſeyn! 


Hieſiges. 
(Fingefandt.) 

Da in jüngfter Zeit Fälle vorgefommen find, daf die Kreuzer Brode in den Wirths— 
bänfern ebenfo gebalts, als gewicht los find und bier offenbar Unterfchleife geſche— 
ben, fo dürfte in Zukunft auch die Brodpifitation auf die Gajibäufer ausgedehnt werden, 
Gewiß wird eine folche Mafregel vom: Publikum mit Danf anerfannt werden, 





Zunächſt dem oberu Thore iſt eine balbgewachfene Rage. von, Fig srfa be geñob⸗ 
len worden. Da der Dieb nicht unbekannt it, fo wird derſelbe biemit veranlaßt diefe 
Katze, in fofern er ein ehrlicher Mann feyn will; wieder an Ort und Stelle ju bringen, 





Ein Reifender erzählte vor einigen Tagen, In feiner Heimath hätten einige Bier: 
Brauer erklärt, daß fie von der Erlaubnig, geringbaltigeres Bier fieden zu dürfen, feinen 
Gebrauch machen fönnten, indem. es ‚geradezu unmöglich ſeh, ein mod ſchlechteres Bier 
au liefern, als fie bisher ſchon gebraut ! —— 

Bekanntmachunge n. — 
1. Am Dienſtag den 25. d8. Ms. Vormittags 10 Uhr werden im f, Sorftorte In, 
terfeuchtlach, fogenannte Buchrangen , 


| 9 Klafter Buchenfcheivholz 
an den Meifibietendm gegen baare Zahlung verfauft, wozu Kaufluſtige hierdurch ein⸗ 
geladen werden. N en | 
Ansbach, den 18, November 1845. 
Königlides Landgericht, 
Leng, 





— 


— — 


—— —— — — — 
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2. Der Unterzeichnet: danft ‚dem geehrten Publifum, für den zeitherigen ‚ gütigen. Be: 


ſuch feines Panoramas und verbinde damit die ‚ergebenfte Auzeige, daß daſſelbe künſti— 


gen Sonntag zum lehten Male zu ſehen iſt, weghalb er am. recht Jablreichein Beſuche 
ergebenſt ciniadet * eg — 
—* aus Zurich. 





Verein verpachtet 1 Tagwert 


3, Kur Der vichtnerſche Reliktenunterftügungs : $ 
21 Dez. Ader an der Straße gegen Neufes liegend, won Pachtliebhaber ‚auf nächſten 
Sonmag den 23. November Nachmittags 3 Uhr eingeladen ‚werden. Die Zuſaumen⸗ 
funft findet in der Wirthſchaft zum Karpfen ſtatt, wofelbit zuvor die nähern Pactbe⸗ 
dingungen vernommen werden kön nen. 
Ansbah, am 20, Nowember 1845. 





4. Da mic eine Geſchäftsreiſe hierher geführt bat, fo beabſichtige ich zu⸗ 
gleich mein Haus B Nr, 82. in der Würzburger Strage, weldyes ſich feiner 
fbönen Lage wegen zu jeden Geſchäfte eiguet, ans freier Hand an den Meifte 
bietenden zu verkaufen, umd lade hiezu Raufslichhaber auf 


Montag. den 24, do. Ms. Vormittags 10 Uhr | 
ein, Die Verſieigerung iſt im Hanfe felbft. ia 
| Felix Wolff. 








5. Eine Wäſchmange wird zu Faufen: gefuct. 
6. 











In der Krone find drei Ehaifen und zwei Schlitten zu verfaufen. 


2. Dienftag den 18. d. MB, hat ſich ein grauer Windhund mit vier gel: 
| ben Pfoten und weiblichen Geſchlechts verlaufen, Der gegenwärtige Befiger 
deffelben wird erfucht ihm im Haufe D 286 abzugeben, 

















Zu vermiethende Wohnung. 
7. A 240 iſt der zweite Gaden, beſtehend aus 5 heizbaren, 3 unheizbaren Zimmern, 
einer großen und zwei kleinen Küchen, einem Keller, Holzlege, gemeinfhaftlihem Waſch⸗ 
haus und Brunnen zu vermiethen und täglich zu bejichen. 


Begraben wird: 


Morgen Nachmittag 3 Uhr, Crescencia Semmelroth, Tochter des B. und Schneider⸗ 
meiſters Herrn Semmelroth. — — ae a 


I in 
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Auflöfung der Eharade im Morgenblatt Nr. 116. : „Herrmann. 


— — —— —— — — — — — — — — — 


Werantwortlicher Redalteur E. Bielig. . 
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— In meinem Verlago F 


Be 
x Die; e— 





3. Doch, doch darf id) dir trauen] : 
Dir, dir mit leihtem Sinn? | ; 
i 1) Volkslieder. N 
2) Jugenblieber. t 
3) Vaterland: und He 
4) Stubentenlieder. | 
5) Soldaten: und Jägẽ 
6) Kiedertafel: und Ge 


.ıoke]l Auen 


3719 Bunloiplung ı 


usauaßjol aagunuıa Ind 331 | 
mu jr ger wen Wr er ehe ae chic trie 


Der ſchnelle Abſatz 


vun. 


wu ge er. Fe 
guten Händen iſt, wieder etwas im die Höhe gehen werden, allein der Spefulant weiß, 


ſu 
ge 


* erſcheint ſoeben und durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


ode unveränderte Stereotypausgabe von 
€ | 


" Fink’s 


difchem Hausſchatz; 


i der Deutschen. ki 


Jammlung von 1000 Biedern und Weſängen 
F mit | 


W 


uigweiſen und Klavierbegleitung. 


Nämlich: 
| 7) Romanzen und Balladen. 
- 8) Minnelieder. 
imathslieder. 9) Lieder zum Preiſe der Natur. 
9 10) Erbauungslieder. 
rlieder. 11) Trauer-, Begräbniß- und Troſtlieder. 
ſellſchaftslieder. 12) Vermiſchte Lieder. 


In 20 Lieferungen 
en: oder Silbergrofhen — 21 Kr. Rhein. 


' Vellständig 4 Thir. 


der erften Auflage fpricht wohl am beften für die Tüchtigkeit dieſer Sammlung, 
una marafalt Kor Nuamahh. .. Noch. dig aroße Annehmlichkeit einer l [4 i ch t en 


i 


Zu haben in der Dollfuſß'ſchen Buchhandlung in Ansbach. 


Nro. 148. — 1845.3 
eV: ,. me 
RAorgeubla 


Stadt und Land. 


Sonntag, den 23. Hovember (Clemens). 
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Soll das Blatt in's Haus gejhidt werden, find aufferdem an den Austräger 2 fr. pro Monat zu entrichten, 
Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellingen an, 





Wermiſchte Machrichten. 


München, 17. Nov, Der zum erfien Präfidenten der Kammer der Reichsräthe 
ernannte Fürft von Leiningen, Durchl., ift von Amorbad bereits bier eingetroffen. Se. 
Durchl. begleitete diefe hohe Stelle befanntlih auch beim vorigen Landtag. — Bon den 
Bilhöfen Bayerns ift auch diefmal wieder der hochwürdigſte Herr Biſchof Richarz in 
Augsburg Mitglied der Kammer der Reihsräthe, 

Münden, 18. Nov. Wie man hört, wird nächſten Herbft, gleihwie im Jahre 
1838, ein Uebungslager in der Nähe von Augsburg, und zwar von den Abtbeilungen 
der erfien und zweiten Armeedivifion, abgehalten werden. Die hiezu nöthigen Borarbei- 
ten follen bereits begonnen fehu. . 

Münden, 20. Nov. Ein heute erfhienenes Negierungsblatt bringt folgende f, 
Berordnung: „Wir haben Uns bewogen gefunden zu verorbnen, daß von nun an jeder 
ältefte Sohn des Kronprinzen den Zitel „Erbprinz“ führe, und laffen folhes dur‘ Un: 
fer Regierungsblatt zu Jedermanus Wiſſenſchaft und ſchuldiger Rachachtung üffentlich 
bekannt machen. Münden, 15. Nov. 1845. Ludwig.” — Ingleichen enthält es den 
„Abſchied für den Landrath vom Oberbahern, über deſſen Verhaudlungen in den Siz— 
zungen vom 2, bis 13. Mai 1845" und die „Ernennung der Einweiſungscommiſſion 
für die bevorfichende Ständeverſammlung.“ Diefe Commiffion beſteht aus dem fönigl, 
Staatsrath Frhru. v. Freyberg, als Borfiand, den Minifierialrätben v, Roth und Wan 
ner als Beifigern und dem Minijterial s Sectionsfecretär Karl Epplen als Commiſſions— 
ſekretär. 

Auf der geſtrigen Schranne zu Nürnberg gingen in Folge der neulichen Verordnun— 
gen über den Getreidehandel die Preife anſehnlich herunter: Weizen wurde zu 19 fl, 
Korn zu 16—17 fl. verkauft; Gerfte fand zu 14—15 fl, ſchwer Käufer. 

Am 18. Nov, wurde in Nürnberg bei der Ausräumung einer Cloafe ein todtes 
Kind aufgefunden, das ſchon lange darin gelegen zu haben ſcheint. 
| Man erinnert fih noch recht gut, bis zu welcher fchmindelnden Höhe die Hopfens 
preife heuer auf dem Papier und in dem Gebirne der Spekulanten binaufgerrieben wa: 
ren; glücklicher Weife, oder wie fih die Produzenten ausdrüden, unglücklicher Weife, 
lieferte der legte Bamberger Hopfenmarft ein ganz anderes Reſultat. Zwiſchen 25 und 
36 fl. fhmwanfte der Preis, und manches Bäuerlein gab unter Thränen fein Produft um 
27. fl., wofür er vor mehreren Wochen 60 fl. hätte haben können. Die Leute find. an 
bedauern, deun fo viel ift wohl ficher, daß die Preife fpäter, wenn die Waare einmal in 
-guiten Händen ift, wieder etwas im die Höhe gehen werden, allein der Spekulant weiß, 
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daß um Martini der Bauer Geld haben muß und 60 fl. war ein Preis, um dem man 
bei einer fo günfligen Ernte abgeben durfte, — Sollten nicht aud die Gerreidpreife, 
welche die Angfi und der Wucyer hinaufgetrieben haben, verhältnigmäßig wieder herab⸗ 
finten? Wir hoffen es mit Zuverſicht. 


Bamberg, den 20. Rovbr. Pie gefirige Schranne war gut befegt, wenn and 
wicht fo ſiark als die famftägige, doch waren die Preife diefelben. — Ein Bäuerlein, 
welches einen andern darüber zu Rede flellte, daß er fein Korn per Schäffel um 17 fl 
verfaufe, während es doch 18 jl. fojle, wurde zum Dank für diefe freundnahbarliche Zu: 
rechtweiſung auf die Polizei geführt, und ihm zur gerechten Strafe und andern zur Wars 
nung, mir 3 Thalern abgemandelt, 


Ber dem Ban der pfälziſchen Ludwigsbahn wird die größte Thärigfeit ent 
faltet. Ludwigshafen vergrößert ſich mit jedem Tage, und die Zahl der ſich dort nieder⸗ 
laffenden Gewerbsleute und KRaufberrn vermehrt fib anfebnlih, Die Baupläge daſelbſt 
fleigen bedeutend im Preife, da mehr als dreißig Häufer abermals befiellt find, deren 
Ausführung im nächſten Sommer zu erwarten jicht. 


Stuttgart. Zur Feier der Bermählung der Prinzeffin Katharina mit dem Prins 
jen Friedrich am 19, Nov. beabfichtigte die ſtädtiſche Behörde und Bürgerfhaft eine als 
gemeine Beleuchtung; Se. Maj. der König fol aber gemünfchggpaben, daß bei der herr 
fhenden Noth die Kofien derfelben befler den Armen zu gut-fämen, worauf die ſtädtiſchen 
Eoflegien 1200 jl. aus der Stadtfaffe unter die Armen zu vertheilen beſchloſſen hätten, 


Am 15, Nov, wurde die nenerbaute Kettenbrüde zu Mamrheim feierlich eröffnet, 
Es war eine große Manifeftation des Wohlthätigfeitsfinnes, das ſchöne Werk der Men» 
fhentiebe, wodurch ſich dieſes Feſt vor wielen andern auszeichnete. Nicht meniger als 
drei und nennzig Wagen — mworunter viele 6 und Afpännige — wit Liebesgaben 
für die Armen, als mit Kartoffeln, Gemüfe und Lebensmittel aller Art, mit Holz, Torf 
sc. wurden über die Brüde gefahren. Keine Schilderung erreicht das Ergreifende des 
zur Anfhauung gebraten Gedantens, wie die in Liebe vereinten Kräfte der Menfden 
ale Noch uud alles Elend, wo nicht ganz überwinden und befeitigen, fo doch auf ein 
Geringjtes zurückführen können. 


Aus der Umgegend von Mainz ſoll zu Anfang Dftobers. ein Glüdsritter, der ſich 
feit fünf Fahren umter dem Namen eines Grafen de Eroy dort aufbielt, mit Hinserlafs 
fung eines Defizits von 400,000 fl. verfhwunden ſeyn. 


Bien Auf der Wieden ijt an dem Zenfter eines Bierhaufes zu leſen: „Hür ſpült 
ale Sambjtag der Harfenüft Wieſſer aus den Obern das neichſte und fein Weib finkt 
dazu. Auch blaffet fein Schwäger zeitweiß das Fzgod auf einen Rampel, welches fehr 
fomifh laft. Sumeln würd mit gegangen blos 6 fr. W. W. bei der Zöche nihmt der 
Kölner für die Muſi.“ 


‚Bor einigen Tagen bat man in Ungarn uoh einige Schwärme Zugvögel beobadj: 


tet, welche Berfpätung auf einen Furzen und gelinden Winter binzudenren [deint, Es 
wäre diejes die beite Revange an dem Holzbändlern. 


An Belgien will man darauf verzihten, Kartoffeln aus den Nachbarländern eins 
"zuführen, und zwar wegen der bedeutenden Verluſte, welche dieſe Art von Spekulation 
[bon zur Folge yebabt bat, In Brüffel allein bat man mehr als 1200 Hecteliter im 
das Waffer werfen müffen und die übrigen taugen nicht viel, 


Herzog v. Soult Tavannes, Pair von Franfreih it am 11. Novbr. in Paris ges 
ftorben, Mon fand ihn in feinem Zimmer erhängt. Er war noch in einem jugendlich 
kräftigen Alter. 


Zwiſchen Eonde and Drbois fand kürzlich ein’ Bauer; eine Brieftafhe mit 40,000 
Francs, die ein Kaufınann von Epernay- verloren batte, Der wadere Landmann lief dieſem 
zwei Stunden weit mach, um ihm fein Eigenthum zurüdzugeben: und was erhielt er 
dafür zur Belehnung“ Zwei Franck! 


Ein von Glasgow fommender Reifender vermißte bei der Ankunft in: Edinburg 
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feine Brieftafbe mit 900 Bid. Sterl. Cr zog im Bahnbofe Erfundigungen ein, nnd 
erfuhr, day ein Individuum, welches unmittelbar hinter ibm ausgejliegen war und des: 
balb für feinen Diener gehalten wurde, fogleih wieder wit dem zurüdfabrenden Train 
abgereist ſey. Der Reifende ſchöpft Verdacht und beſtellt fogleih einen Separat - Train, 
um dem Diebe nachzuſetzen. Der Separät:Train hat den großen Wagenzug bald erreicht. 
Der letztere, durch die Signale benachrichtigt, hält an einem Ausweihungsplage an, und 
Füße deu neuen Train vorüberfahren. Der Dieb, welcher das Portefeuifle wirklich in der 
Taſche hatte, wurde im Bahnbofe fefigenommen. Der Reifende, welcher wieder in den 
Beſitz feines Geldes fam, bot dem Heizer eine glänzende Belohnung, melde aber mit 
angenommen wurde. Much die Direktion ſchickte ihm 100 Pf. St., melde er als Zah— 
lung für den Separats» Train und zur Belohnung. des Heigers eingefendet, mit der Er 
Härung zurüd, dag für felde Separat-Trains feine Zahlung geleiftet werde und in die 
Direktion es auf fih nähme, den Heizer zu belohnen, 


Neulich beforgte fih ein reicher Irländer, weldber Wittwer geworden, hundert Ton⸗ 
nen Dinte, um am Öterbetage feiner geliebten Gattin in feinem Parke das Waſſer der 
Springbrunnen ſchwarz zu färben. 

Propbezeihbung: 

£ Der Zeus prophezeit für die zweite Hälfte des Movember folgende murhmafliche 
Witterung: Bow 14—16. trüb, reguerifb und mwindig, zu Regen oder Schnee noch ges 
neigt bis gegen 20, dann einige beitere, falte Tage bis 24., endlich milder mit Regen 
und abwedfelnder Aufbeiterung vom 25 — 30., dann zu Regen oder Schnee geneigt in 
den erfien Tagen des Dezember. 





Rückerinnerung 
aus 
Dr. Wirths Denkwürdigkeiten. 
Hegel als Rektor zu Nürnberg. 

Bon der untern Gämnajialtlafe an, mo man nod vier Jahresſtufen bis zur Unis 
verſität hatte, redete er jeden Schüler mit Herr an, und bemaß biernah aud feinen 
Zadel oder feine Zurechtweifungen, in ſolch' achtungsvolles Benehmen eines Mannes, 
deifen Ruf täglich flieg, gegen junge Leute, erwedte in Ddiefen ein ungemein bebendes 
Selbfigefühl, dem nothwendig das Berlangen entfpreben mußte, durch anfländiges. Bes 
tragen einer fo boben Auszeihnung fib würdig zu wahen, Wie groß war daber die 
Verwunderung, welde die erfte Unterrihtsftunde im Gymnaſium zu Nürnberg bei mir 
bervorbradgte! Das urbane Benchmen eines gefeierten Lehrers, die chrerbietige Aufmerk⸗- 
famfeit der Schüler, der Legteren Beſireben nach feinerer Sitte, der afademifhe Auftand 
des Ganzen! Das Beifpiel von Hegel wurde allmälih aud von den übrigen Profeffos 
ren befolgt, nnd fo ſchien die Anjtalt fhon eine bobe Schule zu ſeyn. 

Jetzt lernte ich die Einjlüffe der Freiheit auf Geiſt und Herz begabter Rünglinge 
zum erfien Male kennen. Ach wie ganz anders wirft freie Erziebung, als ein ſtlaviſches 
- mebenbei oft robes Zuchtregiment! Es lebte unter ung eine Zufriedenbeit, ein erbebender 


Stolz, ein freudiger Trieb zum Anftreben an Bildung und edle Sitte, wodurd die wohl⸗ 


thätigften Erfolge erzielt wurden, D. 
ae Fe TE EEE ee 
ieſiges. 
(Eingeſandt.) 


„Wer andern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein,“ ſagt ein Sprichwort, und das 
hat fi vor einiger Zeit wieder an einem biefigen Herrn auf eine recht drollige Art be- 
währt. Derfelbe ging nämlib auf die Polizei uud denuncirte einen Wirtb, bei dem 
es bis früb um 2 Ubr oft fidel und munter berging, und forderte die Polizei auf, 
dieſem Unweſen Cinhalt zu thun. Die Polizei, die ſich fo etwas nicht zweimal 
fagen läßt, gebt in der folgenden Naht um die bezeichnete Stunde in das Geithaus, 
um. die faubere Geſellſchaft aufzuheben, und wen findet fie da? Horribile diotu den 
Denuncianten ſelbſt, und zwar ganz allein, wie er ganz con amore pouffirt, Da hört 
doch alles auf, 
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Der Berfaffer des Rapeninferats in Nr, 117 ds. Bl. möge ſich doc. fünftig, wenn 
er wieder einen folden Kagenjammer hat, in feinen Ausdrücken etwas mäßigen und 
nicht gleib von Diebftahl reden, da ibm ja die Rage aus Mangel an ‚Sutter davonges 
laufen feyn und fich eine andere Herrfhaft gefuht baben kann, bei der fie es beſſer zu 
haben meint, Alſo fünftig vorfictiger, mein Herr KRagenliebhaber, 

Jemand, dem eine Katze zugelaufen, wünſcht den Einſender des Inſerats in Neo. 
117 08, Bl. durch die Redaktion fenuen zu fernen, um ihm jene Rage, weun er als 
Eigenthümer derfelben ſich auszuweiſen vermag, bereitwilligſt und fehr gerne, im Zalle fie 
noch vorhanden ijt, zuftellen zu können. 

Verfchiedene Weinforten. 

Maskenwein. Zu empfehlen, bevor man auf die Nedoute geben will. Bon einem 
einzigen Schluck diefes Weins muß man foldye fürchterliche Geſichter fhneiden, daß man 
der läfligen Masfe nicht weiter bedarf, | 

Fabırenwein. Ein Achtel davon über die Fahne gegoflen, zieht ſich fofort das 
ganze Negiment jufammen, 

— —— — ———————— —— ——— — — ——— — ———— 
Bekanntmachungen. 


1. Brofefloe Sellisberger aus Straßburg, Direktor einer 
Heifanftalt für Stotterer, Stammler, hält fich hier im Gaft- 
hof zum Stern bis nächſten Dienftag auf und ift dafelbft während 
des Vormittags zu fprechen. | - 

2, Da mid eine Gefhäftsreife hierher geführt bat, fo beabfitige ih zus 
gleih mein Haus B Nr. 82. im der Würzburger Strafe, weldes fih feiner 
fhonen Lage wegen zu jedem Geſchäfte eignet, aus freier Hand an den Meifte 


bietenden zu verfaufen, und fade hiezu Kaufsliebhaber auf 
Montag den 24. ds. Ms. Bormittags 10 Uhr 


ein. Die Berfieigerung ift im Haufe felbft. 
- Felix Wolff. 


3. Meine Kleiderreinigungs-Anſtalt befindet fi Lit. D Nr, 309, dem Förch'ſchen 
Bauhofe gegenüber, e 
Philipp Fliehr, 











Kleiderreiniger, — 
4. Montag den 24, iſt Schlachtſchüſſel bei 
— | Heinrich Görner. 
5. Bei Unterzeichnetem find Billets ins erſte Parterre zu 18 fr, zu haben. 
» Mehring, 


Gaſtwirth zum ſchwarzen Bock. 


6. Heute Abeud iſt bei Unterzeichnetem Fiſchſchmaus, wozu derſelbe mit dem Be⸗ 
merken einladet, daß auch für gutes Bier geſorgt iſt. 








Hohwald. 


— —— — — — — — — 


Zu vermiethende Wohnung. 
7. Lit A Nr. 5. iſt die Manſarde und ein Duartier zu vermiethen. 


8. zit, D Nr. 409, ift ein großes Duartier zu vermiethen uud täglich zu begiehen. 
Werantwortlicher Redakteur C. Fielig. en 
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‚Interhaltungs- Blatt 


Anobacher Morgenblatt, 


Sonntag Nro. 30. ven 23. November 1845. 





Beim Denkmale des Dichters Utz 
im Bcloßgarfen. 


Am grünen Hain, am lieber, trauter Stelle, 
Wo Leben rings aus tanfend Blüthen quiflt, 
Steht hocherhaben Ugens Dichterbild, 
Gleih einem Wächter diefer Blüthenquelle; 


Die Nachtigall, ein lieblicher Geſelle, 
Umfofet es mit ihrem Liede mild, 
Und im Gebüfhb, von dem es rings umhüllt 
Mit lauem- Säufeln fpielt des Zephyrs Well, 


Wie ruht ſichs traut vor diefem Dichterbilde! 
Wenn fern im Wen das Abendroth verglübt, 
Und fi die Nacht berabfenft aufs Gefilde. 


Hierher hab’ ih mich oft im. Schmerz geflüchtet; 
Da mahnte mid das Bild an mand’ ein Lied, 
Und fchnell ward mir des Innern Rampf gefchlichtet ! 





Abnen: und Geldftol;. 
Bon Dr, Herrmann Schiff. 


(Schluß.) 

Ferdinand befand ſich in ſeinen Zimmern, die er feit mehreren Jahren nicht betres 
ten, Er öffnete die Glasıhüre, Schritt hinaus auf den Salon, und ſchaute finnend in 
die weite wohlbefannte Gegend. Das Alles, fo weit fein Auge reichte, war Grund und 
Boden feiner Väter, von Jugend auf war er gewohnt, es als fein Eigentum zu be 
trachten ; und vieleicht ward im diefem Augenblid das Wort gefprochen und der Budy- 
ſtabe verzeichnet ‚ der für immer ihm fein Erbtbeil entriß. 

Aber rubig und völlig ergeben in fein Schickſal ließ er ſich auf einen Seffel nieder 
and z0g Berty’s Brief hervor, dem er immer von Neuem durchlas und der ihm Troſt 
und Erfag gewährte für Alles, was er im diefem Augenblid verlieren follte- 

Mit einem Male erhob ſich Geräuſch im Schloſſe: Schritte hallten durch die Gänge, 
Stimmen murmelten, Thüren wurden geworfen und es polterte die Treppen auf und 
nieder. 

Das entſcheidende Wort iſt geſprochen, dachte Ferdinand, und die Zeugen und Ge: 
richtöperfonen mwiderfegen ſich. — Horh! Auch die Dienerfhaft geräth in Aufruhr, — 
Bas fol ih thun? Sof id einfhreiten für meinen Bater, wenn er mir Unrecht thut? 
Und laffe ih mich bliden, würde das den Unwillen nicht vermehren ? 

Aber die Schritte nahten feinem Zimmer, die Thür öffnete fih und der Juſtitiar 
nebſt den Übrigen Gerichtsperfonen und Zeugen trat ein. 


‚118. 





Gefirenger Here Graf! begann der Yuflitiar, ich bin der Ueberbringer einer Zrauers 
funde, Ihr guädiger Here Vater, Graf Walther von Hohenbrück, ift in diefem Augen⸗ 
blide heim gegangen im die Wohnung feiner Väter. Ich begrüße Sie als Erb» und 
Gerichtsheren auf Hohenbrück und bitte um Ihre Befehle. 

Mein Bater; zürnte mir doch nicht im legten -Augenblide ? Er hat mir doch nicht 
etwa geflucht ? —— 

Er iſt ſanft und felig entſchlafen — während ich die Anfangsformel des Tejlaments 
auffegte. Sein Geift war entfloben, noch ehe es jemand_abnen fonnte und wir glaube 
ten. immer noch, er: ſinne ſchweigend über ſeine letztwilligen Berfügungen: Hady, .alaxer 
ſchon dahin geſchieden war. er . | — 

Ich bin mir feines Unrechts gegen ihm bewußt, ich babe ihm in allen Stücken nad 
gegeben. Mögen der, Freiberr v. Brannfeld und. der- Commerzienraty Goldhart die 
Schuld über jih nehmen, wenn ohne die legten, Gemüthsbewegungen ein längeres Leben 
ibm befchieden war. 

So ſprach Ferdinand, faltete-die Hände und betete ein Vater Unſer! — 





Der erſte, der auf dieſe Nachricht - herbei: fam, war. der Freiherr von Braunfeld. 
Ferdinand führte ihn zu dem: Leichnam: ſeines Vaters und ſprach ernft und feierlich : 

Freiherr v. Braunfeld ! Sie bekämpfen veraltete Borurtbeile, ebenen der fortfchreis 
tenden Zeit die Bahn, räumen den Ideen des Jahrhunderts die Hinderniffe fort, Wuns 
dern Sie fih nicht, daf Ihr Weg über Leihen gebt. — 


nennen, 
” - 


Ein Jahr war verjirihen und Ferdinand führte feine ſchöne, junge Gattin, nadr 
dem die Bermählung auf dem Landhaufe des Commerzienratbs auf's Glänzendfte vollzo⸗ 
gen war, auf feine Güter. Die junge Gräfin wurde mit den üblichen Feierlichkeiten 
empfangen, und fchenfte ihren: neuen Unterthanen von ihrem Radelgelde das Aequivalent 
zur Ablöfung der Frobne, FR 

Fest konnte der Freiherr nicht, länger: ſchweigen. Er mußte Jedermann erzählen, 
was er beigetragen zur. Vereinigung. diefes Paares, daß er dem. Grafen vorausgefagt, 
die Weltgefhichte dulde feinen Eigenfiun und würfe Charaktere feiner Art in die Polters 
kammer, und daß er es war, der diefer neuen Zeit mit ihren Segnungen und Rids 
tungen den Zugang bier zu. Land; erdffugte, : u 





Ein großer Mann, der feine Stiefeln wichft. 

Diefer große Mann war auch ein guter Menfch; beide Eigenfhaften begegnen fi 
nicht «oft in demfelben Individuum. Er befaß fie und viele andere noch. Bor Allem 
war er- ein vortreffliher Familienvater ; feir fünfzehn Monaten ungefähr genof: der ‚große‘ 
Mann-die Seligteit, Vater zum ſeyn; feit ſechs Monaten murde der Sohn des "großem" 
Mannes nicht mehr gefäugt, und Katharina, die Amme, eine junge, friſche und heitere 
Bäuerin, verlangte, dag man ihr erlaube, in ihr Dorf zurückzukehren, weit der: Kleine 
ihrer nicht mehr nöthig babe, und wie ein ganz großer Menfch bereits Suppe eſſen 
könne. Der-gioge Mann wollte die Amme aber nicht wegreifen laffen, denn der gute 
Menſch batte darüber fo feine eigenen Gedaufen. Er dachte, daß wenn eine Amme“ 
dem Sobne des Haufes ihre Milch gegeben babe, ſie and zur Familie gehörte, Se“ 
oft-alfo Katharina bat, that der große Mann, als börte er es nicht, und die arme. 
Amme vergoß Thränen. Kaotharina war zweiundzwanzig Jahre alt: und verheirathets 
Ihr Mann war ein guter, dicker Herfules von ein vierzig Jährchen, Maurer feinem“ 
Stande nach und. Baner von Geburt, Als Katharina ihr Dorf verlief, hatte ihr Meis 
ſter Peter- geſagt: „Bor allen Dingen bleib' mir nicht länger als ein Jahr dort unten, 
ſonſt komm’ ich, Dich zu holen, Du magft wollen oder nicht.“ Vun mar fchon mehr 
als ein Jahr vorüber, und da fommt an einem ſchönen Runimorgen Meifter Peter nad” 
Paris: „Ei: da biſt Du ja, Peter,“ fagte der_ große Mann, „was willſt Du?“ — 
„Ich will meine Frau!" — „Schon redt, aber wir brauden fie nörhig,”— „Und“ 
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ih etwa nicht? Glaubt Ihr, daß man füch verheiratet, um vier Stunden von einander 
eusfernt zu leben. Was da? Ich muß meine Frau haben.’ — „Weißt: Du was, bleib’ 
Du auch hier, und man wird Dir Beihäftigung geben.‘ „Ste!“ „Du, fol. mein 
Kammerbiener werden. Katharina wird nicht unfer Kind, verlafen, und. Du. wirji. Ras 
tharina nicht verlaſſen.“ — Ach, ein: Kammerdiener! Was verfich’ ih. davon?" — 
„Man wird es Dich lehren. Kleider ausklopfen, Stiefel wichfen, das iſt nicht ſchwer vu 
— „Für Euch, das glaub’ ich. wohl! Ich aber bin ein armer Maurer, das. ijt wieder: 
mas: anders, — „Oenug, man. wird Did. unterrichten!" — „Wer?“ „Ich!“ — 
„Abe, fo: ein großer Herr, Ihr würdet wich Stiefeln wichſeu icdren? As, loft mich 
in, Ruh?. mit. Euren: Narrenspoſſen!“ — „Ich treibe feine Rarrenspoflen, Morgen 
früh wecke mich auf, ehe die Andern aufgeſtauden find; id werde Dir; die. exſte Lektion. 
geben.” 

Am. andern Tage um fünf Uhr war der große Mann, der fonft nicht vor Mittag 
aufguftehen pflegte, ſchon angefleidet, Er batte eine weiße Shürje vorgebunden, in der 
linken Hand’ einen Stiefel, in der rechten eine Bürſte, und bürflete, was «6 Zeug, 
bielt , während Peter, auch mit einem Stiefel bewaffner,. ſehr aufmerffam mit den Aus 
gen feinem wohlwollenden Lehrer folgte, der ihn, fo gut es gehen moflte, in die Kunft” 
des Stiefelwichfens einweibte. 

„Siebit Du wohl, Peter, wenn Du die Wichſe anfgetragen baft, dann nimmt 
Du eine weiche Bürfte, wie es die Aufſchriſt der Bouteille verkündet, und dann reibft 
Du, wie ich es eben jegt thue, bis das Leder recht glänzend if, — „Ba, Herr!" — 
„Sieht Du, wie prächtig das gebt! Wie findet Du diefen Stiefel?" — „Herrlih 1" — 
„Auch ich finde ihn fo; nun befleifige.Dih, den andern eben fo zu machen. Morgen 
zeige ih Dir, wie man Kleider ausflopft. Heute habe ich Feine Zeit mehr, „denn ic... 
a Rofle durchgehen; aber morgen, Peter, morgen! Und nun bit Du Kammer⸗ 
diener, und wir behalten Deine Frau. Mein Junge wird recht zufrieden damit fehn. . 
Wie liebt er feine Amme!” Und er ging mit Zreudentbränen in den Augen fort,' der 
große Maun, Es war Talma, Zwölf Jahre fpäter war das Haus des großen Man: 
nes ſchwarz ausgefchlagen, und neben einer: Leiche, beteten leife weinend eine Fran und 
ein Greis. Die Frau war Katharina, der Greis Meiſter Peter. 


An Kuranda's „Gräuzboten““ lieſt man: „Die rufifchen- Juden auf der Leipziger 
Meile erzählen folgende Thatſache: Bekanntlich dienen viele jüdifhe Matrofen auf der 
ruſſiſchen Flotte, Bei einem der letzten großen Seemandver, welche in Gegenwart des 
Kaifers abgehalten wurden, erregten zwei Masrofen durch ibre Geichiclichfeit beim Ma— 
növeriren und ibre Kühnpeit bei den nautifhen Spielen den Beifall des Kaifers in fo 
hohem Grade, daf er fogleih den einen zum Schiffslientenant nnd den andern zum 
Gapitain erhob. Da mabte ſich der befebligende ‚Contre:Adwiral und machte beſcheiden 
aufmerkſam, daß die Beiden Juden fenen. Nifolaus wollte fein Wort nicht jurücneh- 
men, forderte aber die neuen Dffiziere auf, zur gricchiſchen Kirche überzugeben. Anf 
das Berfiummen der Beiden fuhr fie der Kaifer unmillig an, worauf die Zwei nad ei: 
nigen leife gewechfelten Worten den Kaifer baten, ihm noch zuvor ibre Geſchicklichkeit im 
Tauchen zeigen zu dürfen, um feiner Gnade fich recht verdient zu machen. Auf ein be: 
willigendes Zeichen faßten die beiden Männer einander um den Leib, fprangen ins Meer 
und — kamen nidt wieder zum Vorſchein.“ 


(Ein praftifhes Mitte) Kürzlich follte Jemand ‚einen Eifenbahn:Contraft unter: 
zeichnen. Da man. feine, Identität in Zweifel zog, fo griff er zu demſelben Mittel, defz 
fen fi einft ein Liverpooler Kaufmann _in einem ähnlichen Falle bediente, er zog nam. 
lich den Zipfel ſeines Hemdes, worauf ſcin Name fand, hervor. 
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Anetdoten. 


(der ausgebliebene Wein.) Ein Student hoffte von feinen Eltern in ungem ii 
Faß guten Wein zu erhalten, und lud afle feine Kameraden dazu ein. Der Tag der 
Schlemmerei war fhon beitimmt, aber der Wein fanı nicht, Der Student, der fidh 
ſchämte, erfand folgendes Mittel, fih aus der Affaire zu zieben: Jeden der Bäfte nahm 
er gleich beim Eintritt auf die Seite und fagte ihm leife: „Heute wollen wir einen grofs 
fen Spaß haben. Wir wollen die Kerls alle befoffen mahen, daß fie ſich felbft mie 
kennen follen, An jene Flaſchen aber, die vor uns Beiden fiehen, babe ih nur gefärb⸗ 
tes Waffer füllen laffen, damit es und nicht eben fo gehe, wie den Andern.” Das: 
Saufgelage begann, Auf diefe Art tranfen Alle gefärbtes Waller; aber Feder ſtellte ſich 
toll und voll beſoffen, und des Gelächters war kein Ende. 


(Impromptu.) Der Canonicus Gleim war ein abgeſagter Feind aller Reime auf, 
feinen Namen. In einer Geſellſchaft mehrerer Halberſtädter, im welcher ſich auch der, 
Bürgermeifter S. ans N, befand, wurden aus dem Stegreif Verſe gemadt, Der Bürs 
germeifter S. nahm ein gefültes Glas und begann: 

„Hoch lebe der Bater Gleim! 

Er ift der Freumdfchaft Leim,‘ 
Gleim fiel ihm ſogleich ins Wort und ſetzte hinzu: 

„Und der Herr Bürgermeiſter! 

Er ift der Freundſchaft Kleiſter !“ 


(Wigige Bergleihung.) Ein alter Major faß neben einer eitlen, * — 
Dame zu Tiſche. Als Letztere vergeblich genöthigt wurde zu eſſen, fagte Zeuer: „Die 
Dame denft wie ein Eavallericoffizier." Auf die Frage: Wie fo? erwiederte er: „Sie 
denft , Pugen ift die halbe Fütterung.‘ ; 








Gedentfprud, 


Thu’, was jeder loben müßte, 

Benn die ganze Welt es wüßte; 
Thu es, daf es Niemand weiß, 
Und gedoppelt ift fein Preiß. 
Rückert. 





Homonym. 
Ich nenne hier 
Ein Wörthen dir, 
Das ſiets Die Leut' 
Gar fehr erfreut, 
Selbft wenn an andern fie es üben, 
Doch nenn’ ih bier 
Blos Orte dir, 
Da fiebt man Leu 
Au wilder Freud, 
Die meiſt in Böllerei fih üben. 


Auflöfang des Bilderräthfeld Nr. 29, 

Ko auferſteh'n, ja auferfich’n! wirt Du mein Geift nah furzer Ruh,“ - 
Mit einem Bilderrätbfel Nro. 30, 
Berantwortliher Redakteur C. Fielig. 
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Nro. 419. e 1845. 


usbacher ergeublatt 
Stadt u. Laud. 


Dienstag, den 25. November (Katharina). 





















Das Morgenblatt erſcheint bie Woche vier Mar, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 
Freltag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben; ber Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
undfoierzig Kreuzer — Beftellungen und Inferate, bie Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in ber Dollfuß’fchen Buchhandlung (E. Fielig) angenommen, 

‚Soll dat Blatt in’s Haus geſchickt werden, find auſſerdem an den Austräger 2 fr. pro Monat zu entrichten, 


Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftelungen an. 





Bermifchte Nachrichten. 

Münden, 20, Nov. Es ift im biefigen Polizei: Anzeiger befannt gegeben, daß 
nah einer Mittheilung der -f. Eiſenbahn⸗Sektion Donauwörth ‚bermalen und für den be. 
vorſtehenden Winter achthundert bis eıntaufend Arbeiter bei den Eifenbahn:Yrbeiten iu 
der ‚Umgegend von Donauwörth Belhäftigung finden, Es werden nämlih die Fundi— 
tungsarbeiten an 8 Brüden im Donau : und Wörnitzthale bei Donauwörth und Har: 
burg, die Erdarbeiten bei Donaumörtb, die Steiubrucharbeiten in 10 Brüchen der Bes 
zirke Donaumörtb, Wemding, Monheim, Pappenheim und Harburg betrieben, Man 
wird diejenigen Arbeiter, welche an die bezeichneten Orte abzugeben beabfihtigen, mit 
einem polizeilichen Borweife, der nur 3 fr, fojtet, bei der dießfeitigen Behörde verfeben, 


Münden, 21, Nov, Sicerm Bernebmen nad bat Se, Maj. der König, iu 

Erwägung des dermaligen hoben Preifes der Lebensmittel, zu beſtimmen gerubt, daß v. 
1. Nov. an gerechnet für die Dauer von fünf Monaten den minder befoldeten Staats» 
dienern, Dfficieren und Militärbeamten eine Grbaltsjulage werde, die je nach der Ber 
foldung (von 400 bis 1000 und 1200 fl.) in 25, 20, 18 und 15 Procent beſtehen 
foll. Dieſe heute befannt gewordene aus allerböchfteigner Bewegung bervorgegangene 
Entſchließung, ein neuer Beweis: der buldreiben Fürforge des Monarchen, bat nicht nur 
bie Betheiligten mit dankbarer Freude erfült, fondern auch im gefammten Publicum den 
günftigften Eindruck hervorgebracht, 
Würzburg, 22. November. Geftern Abend um 1)2 6 Ubr ward abermals eine 
Lufterſcheinung, wie die erji fürzli beregte und auch an andern Orten gefehene dabier 
bemerkt. Es war eine große, glänzende „Kugel, welche über die Stadt dahinzichend, 
beinahe 152 Minute dem Auge fihtbar blieb, | 

Stuttgart Am 20, Rachmittags ward im großen. Marmorfaale des Refidenz: 
ſchloſſes die Trauung Sr. k. Hobeit- des Prinzen Friedrih von Würtemberg mit Ihrer 
fu, Hobeit der Prinzeſſin Katbatine, Tochter Sr, Majeftät, durch den Hofprediger Ober» 
sonfitorialeutb von Grüneifen bolljogen, 

Dresden, 18, Nov. Geftern fand die feierliche Eröffnung der erjien Strede der 
ſaͤchſiſch ſchleſiſchen Eifenbabn ſtati. Prinz Johann, die Miniſter und mehrere Kammer: 
mitglieder nahmen daran Theil, Gegen 11 Uhr fegte ih der Zug mit vierhundert Pers 


nach Wolmsporf befahren, melde aus. einem Bogen, wie man fagt in der. größten bis 
jetzt beſtehenden Spannung, von 84 Ellen beſteht. 
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Böttingen, 19. Nov, Dr, Seidenflider hat am 10. Nov, endlih von Bre⸗ 
merlehe aus feine Fahrt nach Amerifa angetreten. - Seine Gattin batte gehofft, den 
Sceidenden noch einmal am Abfahrtsorte, wo er feine Zreiheit erſt wieder bekam, zu 
fehen , allein fie kam zu ſpät. Schon in Bremen erfuhr fie, daß der Befreite ſich ber 
reits unter Segel befinde. 


Poſen, 15: Nov. Die Angelegenheit der im den leßtverfloffenen acht Tagen bier 
verhafteten Individuen, deren Gefammtzahl fib auf einige vierzig belanfen mag, fcheint 
eine fehr erniie Wendung zu nehmen, da der Poligeidireftor Dunder au den obſchwe⸗ 
benden Unterfuhungen Theil nehmen wird. 


An Neu-Ulm bat ein Schanzer, der fi mit einem andern in einen Raufhans 
del eingelaffen, demfelben den Daumen der rechten Hand abgebiffen. — Der Berlegte 
bat bereits die ärztliche Operation überftanden, der Andere befindet ih in Gewahrfam, 


Mainz, 18. Nov. Der hieſige Fruchthandel ift feit einigen Tagen nicht mehr fo 
gereizt , die fpeculirenden Auffäufer werden feltener, die Märkte werden dardgängig 
beffer befahren und die Fruchtpreiſe gehen zurüd, Allgemein ſucht man die Urfache das 
rin, daf am Dberrbein und im Elfaß die Zufubren wider Erwarten ſtark jind, fo daß 
Abſchlag unvermeidlich war, ferner darin, daß überhaupt die Furcht eines zu ermwartens 
den Mangels fehr nachläßt, da es ſich beim Drefhen der Frucht berausjiellt, daß die 
Borrätbe ziemlich groß ſind. Auch dag man zur Einſicht gelangt, wie die Fäulung der 
Kartoffeln doch nicht fo bedenklich iſt als fie fhien, trägt zur Beruhigung im Frudtge: 
ſchäfte bei, 

Palermo, 4. Nov, Ihre Maj. die Kaiſerin von Rußland ift von ihrem durch 
den Genuß von Dbit und Auftern berbeigeführten Unwohlſeyn wieder bergefiellt, und der 
Aufenthalt in Palermo fcheint überhaupt von günftiger Wirkung für ibre Gefundheit zu 
- fenn, Der König von Neapel gab feinen hohen Gärten verfhiedene Zefle, und veraus 

ftaltete mehrere Ausflüge in unfere reizende Umgegend. 


Marburg Das Urtbeil des Eriminalfenats des Dberappellationsgerihts in dem 
Jordan'ſchen Procek füllt in der Handfchrift des Driginals über 100 Bogen, und die 
Berlefung deſſelben vor dem biefigen Gericht in Anmefenheit Jordans dauerte über drei 
Stunden. Da erftieine Abſchrift für den Druck gefertigt werden muß, und das Ganze 
vieleicht 12 Drudbogen beträgt, wird die amtliche Beröffentlihung deffelben ſich noch 
einige Tage verzögern. 

Wie fih doch die Zeiten ändern! Jeder, der die Osmaniſche Geſchichte gelefen, 
weiß, dag vormals dort die Botſchafter ſelbſt der erjten Großmächte Europa’s nicht eben 
‚glimpflih von den Pfortenbeamten behandelt wurden, der ruſſiſche vielmeniger als der 
öfireihifhe , der bis zu Anfang des vorigen Rahrbunderts den Vorrang vor allen übris 
gen Gefandten hatte, Unter Andern erzählt die türfifhe Reichsgeſchichte und wir theis 
len dies bier nach der A. A. Z. mit einen Vorfall, der ih am 25. Yan, 1668 unter Moha⸗ 
med IV, begab, Der Gefandte des Ezars wurde zu einer Mudienz in das Serail ges 
führt. Als der Rufe fih vor dem Padiſchah nicht tief genug beugen wollte und dem 
jeremoniellgemäßen bacbarifhen Druck der Hände der einführenden Kämmerer auf den 
Hintertbeil des Kopfs feinen unbeugfamen Naden entgegenftemmte, riffen ibn diefe zu 
Boden und der Sultan befahl, den Gefandten binausjuprägeln. Der Raimafan flug 
nun auf Gefandten, Sefretair und Dolmetfb los und warf jie Alle hinaus, Wenn 
man nam bemte eime Audienz des ruſſiſchen Gefandten mit damals vergleicht und die 
Büdlinge, die honigſüßen Komplimente, die ſchmunzelnden Mienen der großberrlichen 
Höflinge ſieht, mit denen fie Herrn v. Titoff (gegenwärtig Gefandter R.'s) regaliren, 
da ſteigen wunderliche Betrachtungen über den Wechſel der Dinge auf, 


Die Herrn Dr. Nohl und van Hees haben folgendes Berfahren angewendet um bie 
zur Ausſaat beſtimmten Kartoffeln für den beabfihtigten Zweck brauchbar zu erhalten, was 
fih als vorzüglich bewähren fol nämlich: in einer Anflöfung von 1 Pfd. Chlorkalk 
von 100° in 25 Maaß oder 100 Pfd. Waſſer murten 500 Pfd. oder 13 Simri gut 
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gewaſchener, kranker und gefunder Kartoffeln eine halbe Stunde lang gebadet. Eine 
bereit ſtehende Auflöfung von 3 Pfv. Sodafalz in 100 Pfd. Waſſer diente zur Aufs 
nahme ver Kartoffeln aus dem Chlorfalfbade, melder fie 20 bis 25 Minuten übers 
laſſen blieben, dann daraus entfernt und in mehremal ernentem Waſſer wohl gewafchen 
wurden. Auf einer bölgermen Unterlage trockneten fie in der Luft raſch und wurden dann 
im Fäffern theils mit trockner Holzaſche, theils mit KRoblenlöfhung oder Koblenpulver 
gefhichtet, aufbewahrt. 

' Bei den zum Effen befiimmten Kartoffeln wäre nach Denfelben folgendes Berfahren 
ſehr zu empfehlen: 50 Pfund durchaus Franfe, von der anbängenden Erde befreite Kars 
toffeln, wurden in eine Aujlöfung von 212 Pfund Steinfalz, in ſo viel Waſſer als 
nöthig erfhien, um diefelben gänzlich zu bedecken, drei Tage hindurch behandelt, 

Die Saljlauge nahm fhon nad circa 12 Stunden eine deutlich erfennbare violett- 
braune Färbung an, die nah 3 Tagen noch bedeutend intenfiver erſchien. 

Kartoffeln, welche nah 24 Stunden aus diefer Lauge genommen, gewafhen und 
gekocht wurden, entmwidelten neben dem) natärlihen Kartoffelgeruh feinen fremdartigen 
und ebenfo war das Verhalten der gefochten Kartoffeln ein befriedigendes ; fie waren bis 
anf die inficirten Stellen geniehbar und ſchmackhaft. 

Mehliger noch erfhienen die nah 2 und 3 Tagen aus der Lange entnommenen und 
wie oben behandelten Karteffeln. 

Die Salzlauge ſchien eine Austreibung von Feuchtigkeit aus den Kartoffeln bewirkt 
zu haben, fie erſchienen wenigſtens ſchwammiger. 

Gefunde Kartoffeln auf diefe Weife behandelt, waren ſehr (hmadbaft; je concen⸗ 
trirter (d. h. je mehr Salz man in der bejtimmten Menge Waffer auflöft) man die Lange 
macht, deſto früher fann man die Kartoffeln herausnehmen. 





Hiefiged, 
(Fingefandt.) 


Sleber'm Grab. 


Zittre, Geborner, nicht vor dem einfamen Hügel des Friedens, 

Der im finfieren Schlund Wohlthat heget und Licht. 
Und wenn du wandelit auf dornenftarrenden, düämmernden Pfaden 

Wag’ noch den einzigen Schritt, lege den Wanderfiab’ weg: 
Aus der engen Hülle des Grabes gähnet die Pforte, 

Was du bier dunfel gewähnt, ſchaueſt du drüben im Licht; 
Und des Strebens, des Ringens raftlos, unendlibes Wehe 

Schweigt über’ m Hügel dort fill, Friede ijt drüben und Nuhr! 

Ya, die enge, die winzige Hülle, fie führer jufammen , 

Was du fo lange gemißt, dem du einjt Thräuen gemeint. 
Zittre drum nicht, das Grab giebt Sicht, giebt Wiederſehyn, Briede, 
Dufe wird dort der Bruſt, dort, wo fie nimmermehr poct! 

Guſtav v. Debihaffen aus Crailsheim. 





Hllerlei. 


(Wie einer fih den Barth wachſen laffen will.) Nicht weit von Balafla-Öyar: 
math bat fi kürzlich folgendes artige Hifiörchen zugetragen. Ein unverehelichter, junger 
Gutsbeſitzer war ſo glücklich einen Beſuch von einer herumziehenden Zigeunerbande zu 
erhalten. Die Primadonna derſelben erbot ſich, ibm für ein kleines Geſchenk fein bevor: 
fieheudes Schickſal zu eröffnen. Er ließ es gefbehen, Darauf machte jie die Bemerfung, 
dag der gnädige junge Herr unendlich ſchöner feyu würde, falls er einen ſchönen Schuurr: 
bart beſäße. Ein un betätigte, daß er diefes Glück ſchnſüchtig wünfhe, Nun er: 
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bot ſich die Braune, ibm -mittelft ‚einer Heinen, Operation einen Schuurbart wachſen zu 
machen, desgleihen umr der ſchönſte der Arpaden trug. Der junge Herr fand. fi ‚bes 
zeitwillig dazu und die Dperation wird angeordnet und geht zu feiner großen Zufrieden 
beit auf folgende Weife vor ſich: Eine Badewanne wird nebſt einem ſehr ſtarken Zeius 
sub in ein beſonderes Zimmer herbeigeſchafft. Es werden Kräyter gefammelt und in. ei⸗ 
nem Keffel gekocht. Die alte Hausbälterin des jungen ‚Herrn wird in das Dorf um alr 
lerlei Kleinigkeiten gefendet ; das übrige Hausgefinde ift auf dem Felde befchäftigt. Auf 
dieſe Art kann ‚wit uuferm fein mwollenden Adonis ungefiort die Metamorphofe por fi 
geben. Er begibt ſich endlich in die Wanne, wo ibm die Blocksbergsdame eine Salbe 
zum Ginreiben Der Oberlippe darreicht; dann werden mit dem erwähnten Leintuche der 
Badende und die Wanne verdeft, und noch zum Ueberfluſſe das Leintuh an die Waune 
mit einem Stricke bermetifch befejtigt, damit die fofibaren haartreibenden Dünſte nicht 
unnüg entweichen, Muterdeffen bört unfer Badende Thüren und Käſten öffnen, und. ah⸗ 
net ſogleich, dag auch mit feinem Zimmer eine Metamorpbofe vor fi geben wird, Er 
fängt fürchterlich zu ſchwitzen au, und bittet mm Gotteswillen ihn doch loszulaffen! Aber 
niemand wollte ihn bei dem Ausräumwen feiner Zimmer hören. Ein Gefchrei zu erheben, 
bielt er, aus Furcht noch einen flarfen Aderlag zu befommen, nicht für ratbſam. Ends 
lich wurde es il, und nach einer halben Stunde kehrte feine ausgeſchickte Haushälterin 
zurück, die dann mit Hilfe einiger Nachbarn den armen Schelm aus der wohlverſchloſſe— 
nen Wanne befreite. Bon den Zigeunern und den entwendeten Effefteu findet man bis 
jegt noch feine Spur, eben fo wenig natürlid von dem flärfern Wahsthum des Schnurts 





Befanntmadhungen, 
1, Mittmodh, 26. November: 


Zweite Probevorftellung. 
Zum erjien Male: 


Mutter und Sohn. 


Schauſpiel in 5 Aften und 2 Abtheilungen mit freier Benugung des Bremer'ſchen Ros 
man’s: „Die Nahbarn, von Charlotte Birch» Pfeiffer. (Manufcript.) 


Theodor von Schütz. 











— — —— u — DE 
2. Mehrere anatomiſche Präparate als: 

dad Scelett einer Rabe, eines Igels, einer Maus, einer 
Fledermaus, einer Lerche und eined Sperling ze. Lit. C 
Nr, 9, über 2 Stiegen billig zu verfaufen, 





Eine Sonhylien: Sammlung , nebjt einer Heinen Schmetterlingd: 
N fammlung it zu verfaufen. Lit. C Nr, 9. über 2 Stiegen. 


—ñ— — — un. nn mn un... 








3. Berlorenes, Es iſt eine Heine, goldene Kette mit daranbängendem golde⸗ 
nen Uhrſchlüſſel verloren gegangen. Der Ziuder wird aufgefordert, fie in der. Carolinen⸗ 
firaffe D 420 abzugeben, 








4. In der Stadtwage ijt Slads zu haben, 4 Pfunde zu 1 f. 30 fr. 
Berantwortlicher Redakteur C. Fielig. 


Nro. 120. ei 1845. 


Fuasbacher Mor: 
für 
Stadt und Land. 

















Mittwoch, den 26. November (Konrad). 
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Das Morgenblatt erſcheint die Woche vier Mal, namlich: Sonntag, Dienstag, Mittwod) uud 
Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsbfatt beigegeben ; ber Abohnemente-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
undgoierzig Kreuzer, — Beitellungen und Inferate, bie Petitzeile ober deren Raum zu 8 Kreuzer berechnet, 

werben in ber Dolliuß’schen Buchhandlung (GE, Fielitz) angenommen. 

Soll dat Blatt in’? Haus gefcgit werben, find aufferdem an ben Austrager 2 fr, pro Monat gu entrichten, 


Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellungen an. 











Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 19. Nov. Uls Tag der feierlichen ‚Erbffaung der Stände des Reichs 
it vorläufig der 10. Dezember beſtimmt. Da die Kammer der Abgeordueten iwenigfrns 
6 Tage zu ihrer Eonfituirung bedarf und am 7. und 8. Dez. Feiertage ſind, fo kann 
der feierlihe Landtags Gottesdienſt nicht vor dem 9,, die feierliche Eröffuung aber nicht 
vor dem 10. jtattfinden. f 

— 21. Nov. Mit allet Strenge wird fortwährend der Zwiſchenhandel mit Breun⸗ 
holz von den betreffenden ‚Behörden überwaht, namentlich iſt dies ‚anf den biefigen 
Märkten der Fall, wo von jeber der meiſte Unfug in Diefer Beziehung getrieben wurde. 
Zu kurzes Brennbolz wird jedesmal augenblicklich vom Markte entfernt. Schr wohls 
thuend wirft das nambafte Sinfen der Holzpreife. Schon auf vorigem Holzmarfte fiel 
der Preis des harten Holzes um faft 2 fl. ie 


Münden, 20. Nov. Geſtern wurde das Bockſchenklokal geöffnet und wird ‚in. 
demfelben den ganzen Winter durch Schenkbier des kgl. Hofbräuhauſes und; zwar zu: 
5 fr. per Maaß verleit gegeben. Diefes Bier läßt an Güte und Milde nichts zu 
wůnſchen übrig. — 

Die erledigte Pfarrei Leimbach, Dekanats Altdorf wurde dem bisherigen Pfarrer zu 
Bülhshelm, Decanars Uffenheim, Karl Ludwig Seufferheld verlichen, 


Augsburg, 24. November.  Gefteen Morgens fiel ein Ehevaurleger ‚aus dem 
vierten Stockwert der Kaferne herunter: und war augenblicklich todt. Sein jerſchmetter⸗ 
ter Leichnam wurde in das Militärfpital gebracht. — Der Unglüdlihe wollte ſeinen 
Mantel, welher zum Trocknen an dem hoben luftigen Drt hing, abnehmen, der Mans 
tel entglitt feinen Händen und indem er darnach raſch griff, verlor der Körper das 
Gleichgewicht und flürgte aus der ſchwindelnden Höhe herab auf das Pflafter, 4 


Ueber die jüngſt erwähnte Buchſtaben-Setzmaſchine Tſchulik's wird aus Wien uns 
term 11, d. ME, geſchrieben, daf bis jegt mit dem Seg:Clavier noch nichts als ein 
Gedicht von 12 bis 14 Zeilen gefegt worden ift, wozu man dreimal mehr Zeit brauchte, 
als auf gemwöhnlihem Wege. Mit dem Ausſchließen der Zeilen bleibts beim Alten, d. 
b. es bleibt dem Seger überlaſſen, und das Manuferiptlefen dem Clavierſpieler. Auch 
muß diefe Maſchiue eine eigene Schriftgattung mit anderſt geftilteter "Signatur haben, 
wovon bis jegt erſt 5 Eentuer gegoffen wurden. Das Ganze ift mehr eine Fünftliche 
Spielerei, wovor fi die Setzer nicht zw fürchten haben. 


„Dettingen Im. Reg, 18. Mov.). Gegen. den Weinkeifenden Wernet, if ‚nunmehr 
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wegen — Entführung. eines Mädchens auf offener Landfirafe das urlheil er⸗ 
folgt, Es lautet auf eine Gefängnißſtrafe unter Anrechnung‘ der Uuferfubungshaft" und 
Berfällung in ‚die fämmtliben Koften, Dur die Ausfage eines Gaſtwirthes war dem) 
Anquifiten gelungen, nachzuweiſen, daß er die That im Zuftande der Trunfenheit begans 
gen, was die Milderung des Strafurtheils jur Folge hatte. 


Bamberg, 23. Nov. Nach eingetroffenen höchften Entjchließungen ſoll vie 
Bahn von hier nach Lichtenfeld am 1: Jannar 1846 dem Betriebe eröffnet werben, — 
Auf der Bahnftrede von hier nah Schweinfurt müfjen die Vorarbeiten noch vor Ein- 
tritt des Winters vollendet jeyn, um; während deſſelben die Exrpropriationen befchäftigen 
zu Eönnen. Die unter den Technifern ftreitige Frage, ob bei Hallſtadt eine fleinerne 
oder eine eiferne Bahnbrüde über den Main erbaut werden foll, wird der Entſchei— 
dung Sr. Maj. ded Königs überlaflen; zu diefem Ende weitem Für beide Tu die 
Pläne und Koftenanfchläge ausgearbeitet. 


Trotz des filberuen Pofald, welchen die Mitglieder ber Nürnberger Bühne ihrem 
Direktor Ferdinand Röder zum Präfent gemacht, Haben, „ift nicht alles Gold was 
glänzt.” Dem gefammten Perfonale ift gefündigt und zwar deßhalb, weil die Theile 
nahme des Publiftums nicht von der Art ift, daß der Direktor feinen hohen Gagenetat 
durch die nur mittelmäßigen Einnahmen. zu decken vermag. - Schlägt fih dad Publikum 
mit feiner Teilnahme nicht noch zu rechter Zeit in's Mittel, fo hört das Theater zu 
Nürnberg in der Mitte ver Salfon auf und das Publikum wird dann, mie es ander⸗ 
wirt⸗ ſchon geſchehen ift, „hätten wir Röder wieder!“ zu ſpät ausrufen. 


In Nürnberg bat ſich in dem erſſen Tagen der vergangenen Woche der unglärfe 
lie Fall’ ereignet , daß das zweijährige Kind einer dortigen Rentamtsboten-Wittme, im’ 
Folge des Genufles einer, in einer Zafle befindlihen Farbe, weiche mit arfeniffanrem; 
Kupfer; verſetzt gewefen , unter den beftigfien Schmerzen ‘den Bergiftungstob- erleiden 
mußte. - Der: betrübten Mutter. kann jedoch irgend: eine‘ Kabrläffigkeit hierbei: nicht. zuges! 
meſſen werden, indem die. fragliche Farbe‘; ohne daß ſie ——— eiwas — von 
andern Kindern in ibre Wohnung eingefhleppt wurde, f 


Würzburg, 22. Nov. Rachgemachte halbe Guldeuſtücke ſind wieder in Umlauf. 
Ein gejtern dabier zum Borfbein gefommeneg trägt das Gepräge der 12 Guldenflüde 
von Baden mit der Jahreszähl 1843. Letzteres iſt ſehr ſcharf und getreu nachgemacht 
und nur der ſchlechte Klang, fowie die blane Farbe laffen bie unãchte Münze — 


Dberflächliche Würdigung des Zablenlottos durch Wadhrſcheinichteits Rechnung. 
Häufig wurden und werden bie und da auch wohl jegt noch immer über das Zah⸗ 
len⸗Lottoſpiel fogenammte Berechnungen angeftelt, in der Regel wird jedoch bei ſolchen 
die Phantaſie — gelinde geſprochen — als Grundlage angenommen; nicht mintereſſant 
dürfte es aber ſeyn, das Reſultat einer Wahrſcheinlichkeitstechnung Über dieſes Spiel zu 
vernebmen, welche ſich mie folgt ergiebt. Des Lottofpiel bat befauntlid 90 Nummern’ 
diefe alle enthalten genau: m 
4005 Amben . ı. » = 117,480 Ternen. 
2,555,190 Quaternen. 43,949, 268 Quinternen. 
Von * 90 Nummern werden: aber. bekanntlich bei jeder Ziehung bloß 5 — 
mern gezogen, dieſe enthalten wieder genau 
Amben. 10 —* 
5 Duateruen. 1, Quinterne. 
Es ergiebt ſich alfo die Wahrſcheinlichteit bei einer Biebung: 
1 Nummer zu errathen wie 1 zu 18. 
1 Ambe zu gewinnen ,„ 1 , 400. 
1 Terne 4 11,748. — 3 
1 Duaterne zu 0 3 nn 511,038. 0 ren Hy 
u 1 Quinterne „, u... u 1 „43 ‚949,268. 
10 Berpteige Han nach diefem Maafftabe den Gewinn ; ibelrger für die betreffende Ein⸗ 
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lage bejahli wird ‚ fo dürfte gewiß mancher über die oberflächliche LotlofpielEombination 
ein Bedenken begen und lieber — fein Geld behalten, u 

Regensburg, 21. Nov, Sicherm Bernehmen nad ift den aus der Claſſe der 
Butsbefiger mit gutsberrlihen Standſchaftsrechten - im Oberpfälziſch⸗Regensburgiſchen Re- 
Hierungsbezirf zu Abgeordneten erwäblten Herren Regierungsrarh Frbrn, v. Podewils umd. 
dem Herrn. Bürgermeifier d. Thon⸗Dittmer, dann dem erien Erfagmanne , Hrn. Res 
Hierungsaffefor Frhru. v, Bechtolsheim, der Urlaub zum. Eintritt in die Kammer nicht: 
ertheilt worden,‘ ' 


Aus Rethel fhreibt man, daß am 10. Nov, Abends eine heftige Feuersbrunſt 
drei große Zuhmanufafturen , deren jede 5—600 Arbeiter befhäftigte , eingeäfchert bar, 
—F ſchätzt den Schaden auf mehr ale 2 Mill, dr. Sämmtliche Gebäude waren vers 
chert 
Der Bau des "neuen Dorfes 5 elsberg ſchreitet raſch vorwärts; daſſelbe enthält 
zwei ſchöne breite Straßen. Die Hauptanſicht it gen die große italieniſche Handels; 
firaße gerichtet, Trotz der wahrhaft großmüthigen Gaben ‚ mit melden die Bewohner, 
namentlich auch aus Deutfchland bedacht worden, fehlt doch noch ein fchönes Sümmchen 
zur Beſtreitung aller Ausgaben, die für den Neubau und die Wafferwehren nöthig fein 
werden, | — 

Wien 20. November. Es ſoll allerhöchſten Orts der Antrag vorliegen, daß die. 
dor einigen Jahren in Ollmüg, Öräg und Innöbrud errichteten, auf drei Fakultäten 
beſchränkten Univerfitäten wieder ‚aufgehoben werden, . 


Am 9, Movember um 8 Uhr Abends hat ein junger Mann, den ein Liebesverdruß 
zur Verzweiflung · gebracht hatte, fich wiſchen Warenume und Lüttich unter den Eiſen⸗ 
bahnzug geſtürztz man zog nur feine ſchrecklich verſſümmelte Leiche hervor. — 

Bon dem Wiederabdrude der Kant'ſchen Beantwortung der Frage: „Was iſt Auf⸗ 
Märung ?’” (1784), welde ein Berliner Bürger beranftaltet bat, find bereits über 200,000 
Eremplare abgezogen, und noch immer fönnen Die Preſſen wicht genug liefern, 


Aus Tilfit. In der Gegend von Schwarjort wurde von den brandeuden Wogen 
ein Boot auf den Strand geworfen, In demfelben fand man zwei abgezehrte, männ: 
liche Geſtalten liegen, die krampfhaft das Sigbrett umſchlungen hatten. Nur bei dem 
Einen war noch Leben zu erwecken. So viel man jezt vom dem langfam Genefenden 
erfahren konnte, find fie Beide Ruffen, und wurden auf der Rigaer Mhede von dem 
Sturme erfaßt und in See verſchlagen. Acht Tage trieben fie ſich unter furchtbaren 
Dualen des Hungers und der Todesangg auf offener See herum. .'" 


Wie man hört, wollen fib in Wien Bereine bilden, wie ähnliche fhon in Belgien’ 
und anderwärts mit fegenbringendem Erfolge befichen. Es find dieſes folde, welche 
große Quantitäten der unentbehrlichſten Lebensbedürfniſſe aufzukaufen, und dieſelben an 
Arme in kleinen Partbieen zum urfprünglicen Preife abzugeben ,- fich jur Unfgabe ma: 


Der Biſchof Odin von Texas, ein geborner Franzofe, welder gegenwärtig in Miün- 
Ken weilt, gibt bezüglich der Zufunft unferer deutſchen Landeslente in den vereinigten 
Staaten die tröfllichften Berichte, Es find nunmehr 5 Milionen Deutfche dort, vor: 
züglih in den Staaten Dbio, Indiana , Illinois und Niffouri, und fie bilden einen 
feften Kern, im welchem die nationale Eigenthümlichkeit nicht nur fräftig gewahrt, fon: 
dern aud zu einer, dieffeits des Djeans faum geabnten Blüthe entwidelt wird, 


Allerlei, 

Weibliche Erziehung. Ein F. J. ſchreibt darüber Folgendes: Sobald ein 
Madchen die Schwelle einer Penfionsanftatı beitreten bat, wird ihm ein bedeutungsvolles, 
inhaltſchweres Wort an’s Herz ‚gelegt, In dieſem Worte liegt der Inbegriff feiner Zu: 
Funft, die Seele "feiner ganzen Befimmung, Diefes Wort beißt: weiblicher Anſtand, 


* 
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Unter dem meibliben Anſtand verſteht man aber in * Penfionsanflalten die Kunfl, 
nah fireng vorgeſchriebenen Regeln zu ſcheinen, was man nicht ift, und zu ſehn was 
man nicht fcheint, Nach diefen Regeln muß der Spiegel des Geſichts die Züge de 
Herzens «verkehrt wieder. geben. Das Mädchen muß angenehm lächeln, wenn: es fi är⸗ 





gert, umd es muß ſchmollen, ‚wenn es ſich im tiefften Zunern freut, Es muß nad be⸗ 


ſtimmten Vorſchriften die Augen niederfhlagen und mad gewiſſen Merhoden ſchamroth 
werden, ° Es muß die Mutterſprache und die Sprache des Herzens vergeſſen, und in 
einer fremden Zunge fremde Gefühle ſprechen lernen. Es muß mufitakifch nießen und 
nah Noten ſeufzen. Als luftiger, lebensfrober Schmetterling wird das Mädchen im die: 
Auftalt . ‚gebracht. ‚und: verläßt, diefe nicht ſrüher, als bis es fi in cine * verwandelt 
hat. 

König Robert Bruce, der Wiederherſteller der ſchottiſchen Monarchie, ſchlief 
einſt bei einer Recognoscirung des ihm ‚gegenüberfiehenden feindlihen Heeres in ‚einer 
Scheune, welche einem ihm zugetbanenen Landınanue gehörte. Als er früb ‚das Haupt 
von feinem Stroblager erhob, bemerkte er eine Spinne, die an einem Balken der Dede 
binantlimmte. Das Juſekt fiel. berab, machte aber augenblidlic ‚einen ‚zweiten, Verſuch, 
um binaufjufommen. Dies zog die Aufmerffamfeit des Helden immer mehr auf fi, 
der mit Bedauern zuſah, wie die Spinne auch das zweite Mal von derfelben Höhe her⸗ 
abfiel, Auch ein dritter Verſuch fruchtete nicht. So fah der Monarch das Inſekt zwölf 
Mal vergebens daffelbe wiederholen; aber die dreizehnte Anfirengung belohnte endlich der 

Erfolg. Die Spinne erflimmte die Spige des Balfens und der König rief, von feinem 
Lager auffpringend, aus: „Dieſes verachtete Infekt hat mich ausdanern gelehrt, ich will 
feinem Beifpiele folgen, MUnterlag ih nicht auch zwölf Mal der Ueberwacht meiner 
Feinde? Auf einem Gefechte vielleicht noch beruht die Unabhängigkeit des Vaterlandes.“ 
Und wenige Tage darauf ward diefe Borausfagung dur den flür ig glorreichen 
** der Ba von Bennokbuxn 2 ran: 





Be elannt m aibnngen. 
1. Unterzeichneter empfiehlt feine felbft verfertigte Seidenwatte zu ſehr billigen Preiſen. 


M. Aronfleim 








2. Es wird ein Kleeſpieß'ſcher Ofen zu kaufen geſucht. Das Nähere iſt in der Mes 
daktion zu erfragen. 





3. Verlorenes. Bon der neuen Poſt bis zum Juſtitut (Schulhaus-Lokale) 
wurde ein faſt vollendeter Strickſtrumpf mit Radeln aber ohne Garu von einem Kinde 
verloren; es wird gebeten, gegen ein Doucenr von 24 fr. denfelbeu bei der Redaktion 
abzugeben. 


4, Bei Hutmacher Wiuter iji deniſche Wolle zu.vertaufen, 


Shbarade. 
(Bierfylbig.) 

Bou jedem Uutertban’ 
Berlangt das Erſte man, 
Steigft. du in einen Kahn, 
Sich’ft du das Zweite dann, 
Sich’ größ’re Schiffe an — 
Dort iſt das Ganze dram, 


Anflöfung der Eharade im Morgenblatt Ne. 117.:,,Steumnfband.'' 














Auflofuug der Somonhm im Unterhaltungsblatt, Nr. 30. "RBB, die 








" Werantwörflicher Rrönkteur 6, Billig. ee 
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Nro. 1214: 1845. 


orgenblatt 


Stadt und Sand. 


Freitag, den 28. November (Günther). 

















Das Dorgenblatt — die Wohe vier Mat, nämlich: ——. Dienstag, —— unb 
Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ber, Abonnements-Preis auf e in Vierteljahr fünf 
undwierzig Kreuzer. — Beſtellungen und Inſerate, die Petitzeile ober beren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in ber Dollfuß'ſchen Buchhandlung (E. Gielig) angenommen, 
Soll ta? Watt in's Haus geſchickt werben, find auffertem an ven Austrager 7 fr. u..5 mr zu entrichten, 
Alle Poftämter nehmen gegen mäfige Portovergütung Beftellungen an. 





Bermifchte Machrichten. 


. Im Bodfeller zu Münden wird jegt Bier zu 5 fr, aus dem Hoſbraubanſe ge⸗ 
ſchenkt: der Etlaubniß, Vierkreuzerbier zu brauen, hat ſich bis jegt mod fein BERGE 
- Brauer bedient, 


Ra Eichflädt ereignete fich diefer Tage der beflagenswerthe Fall, deß ein —— 
in trunkenem Zujlaude, tr Zaut und Streit geriet), in deffen Folge ur dran. ihren Mann 
erfchlug, — 

Würzburg, 23. Nov. Simmtlihe für den Kreis Unterfranfen und Aſchaffen— 
burg gewählte Landtagsdeputirte erbielten die allerhöchſte Beſtätigung zum Eintritt im 
die Kammer, mit Uusnahme des Drtsvorjichers Blaß von Profelshpeim, für welchen der 
Erfagmana Kaufmann Maffa von Karlftadt einberufen wurde, 


Bremen, Schon wieder ijt eine bedentende Anzahl deutfcher Auswanderer reifes 
fertig. Man wird in Teras mehrere Ortſchaften gründen, deren Mamen an die deut— 
fen Zujlände erinnern, namentlih Fallersieben, Itzſtein, Jordan m. f. w. Hoffmann 
von Fallersleben bat feinen auswandernden mecklenburger Freunden, denen er. felbit zu 
folgen gedenft, ein Gedicht, „der Stern von Teras”, mit auf den Weg gegeben. 

Hamburg, Hermann Kothe, Reventlom II., hat „Vega's Logarithmen‘ aus« 
wendig gelernt und neulich eine Probe davon abgelegt, Bor hundert Jahren wäre fol 
ein Zaufendfafa gefpicht und gebraten worden. 

Leipzig. Pie „illuflrirte Zeitung“ ſieht ſich in die höchſ unangenehme Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt, ihren Abonnementspreis, vom neuen Jahre angefangen, um zwei 
Thaler zu erhöhen. Zeigt dies von Zu- oder Abnahme ihrer Leſer? Wenn man, wie 
* ſagt, 12,000 Abonnenten hat, ſcheint dieſe Erhöhung nicht geradezu nöthig zu 
eh! 

— Die „Signale“ erzählen, Meyerbeer componire auch, während er barbirt 
werde; ein Barbier in einem füddentfeen Bade erzählt aller Welt, es ſeh höchſt fehnur: 
rig, mie Meyerbeer während des Raſirens forimährend gurgele und dann unter dem 
Meſſer davonlanfe, um ganz ſchnell Erwas auf’s. Papier zu bringen, 

London. Der neuerwählte Lord: Mayor bom London gebört der ehrenwerthen 
en an, » Sein Mappen ziert eine zweifarbige Brille: roſenroth und 
chwarz. 

LondonsBrigbtom, Da in Bahnwagen ſchon öfter Ungebührlichfeiten gegen 
einzeln reifeude Fraueuzimmer vorgefallen, fo bat jest das Direftorium diefer Bahn an: 
gefangen, einen befondern Bingen bloß für —— — zu laſſen. 
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Neapel. Die Berölferung Neapels beſtand am 1. Jan, 1845 aus 400,813 
Serlen. Der Umfang der Stadt beträgt 7 italienifche Ruadratmeilen.] 


Palermo. Louis Philipp, der bier einen der ſchönſten Paläfte befigt, hat denfels 
ben dem ruffifhen Kaifer zur Berfügung gejtellt. 


Paris. Der König der Franzofen will nädflens eine große Amnejtie für politifche 
Gefangene von allen Parteien erlaflen, 


. . Die Zahl aller in Frankreich angekommenen italieniſchen Flüchtlinge beläuft 
ſich bis jetzt auf 196. Da jeder derſelben 30 Fraucs erhält, fo iſt durch fie das Bud» 
jet der Ausgaben jährlich um 70,560 Francs geſtlegeu. 


... Marochetti's mißlungene Reiterſtatue des Herzogs von Orleans im Loubvre⸗ 
Hofe bat dieſen Bildhauer um allen Credit gebracht, ſo daß er lange zu thun haben 
wird, um ſich wieder in der Bunt des Publifums zu erheben; obendrein ift er noch 
zum Baron gemadt worden, mas ihn einer Menge malitiöfer Wige von Seite der ra- 
dicalen Blätter ausfegt, in Spotiblatt meint, Herr Barou Marodhetti wolle nächſtens 
ſich felber ausbauen. 


.*. Der Habrifant Junod bat eine neue Gattung von Shawls, chälos multi- 
faces, erfunden, welde in vier verfchiedenen Geſtalten und in vier verſchiedenen Far: 
ben getragen werden, je nachdem man diefe Shamls zufammenlegt und umbängt, dabei 
it fo ein Shawl-Chamäleon viel bifliger als die früheren. 


.* . Menlih bewegte ſich bier ein fehr einfacher Leichenjug durch die Strafen: 
ein Sarg, dem ein einziges junges Mädchen folgte. Die Schwejter geleitete die Schwes 
jier zu Grabe, Beide waren vor einiger Zeit aus der Gegend von Kouviers nah Pa— 
ris gefommen und ermährten fit bier mit Nähen. Da ward plötzlich die eine Schweſter 
franf und befam eine böfe Hand, fo dag fie nicht arbeiten fonnte, Sie bat um Auf: 
nahme in das Hoſpital, meldyes fie aber abwies. Das unglückliche Mädchen kehrte nach 
Hanfe zurück, warf ihre legte Kupfermünze in Effig und . . . tranf das Gift, Jetzt 
nahm fie das Hofpital wirflih auf, aber nah drei Tagen lebte fie nicht mehr. 

Cairo, Pie Königin von England bat dem alten Mehemed Ali ihr Portrait. ge: 
ſchikkt. Der Vicekönig ſoll es gnädig angenommen und beim Anblick deffelben Tamino's 
Arie „Dies Bildniß iſt bezaubernd ſchön“ fo ſchön geſungen haben, dag der Ueberreicher 
des Bildniſſes, Oberſt Barnett, da capo gerufen hat, worauf Mehemed Ali ihm eine 
Maulſchelle gegeben haben ſoll. 

Wallis. Am 12. Nov, Vormittags durchiireiiten drei Knechte aus dem St. 
Bernhards Hofpig in Begleitung eines Geiftliben das Gebirge, um Reifenden eutgegens« 
zugeben und ihmen die Richtung des. Weges zu bezeichnen, Ungefähr 10 Minuten vom 
Hofpiz wurden fie von einer Schneelavine verſchüttet. Die vier Keihen wurden am Tage 
darauf 14 Fuß tief unter der Schneemaffe gefunden. — Noch find 152 politifhe Pros 
ceffe im Gange, Das Gentralgericht ift fortwährend in Thätigkeit. 





Hieſiges. 

Das Looſen der Conſcribirten der Altersklaſſe 1824 aus dem Stadibezirk findet am 
Donnerſtag deu 4. Dezember Vormittags 9 Ubr, das Meſſen am Nachmittag darauf 
und die Ärztliche Viſitalion am 5. — ſtatt. 

| (Eingefandt.) 
Bittschrift der Sperlinge. 
Für wen’ge Körner Fruct, 
Die hungernd wir genichen 
Wird Jedermann erfudht 
Uns ale zu erſchießen. 
Doch wenn der Wuder Euch 
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Den Segen Gottes raubet, 
Auf Hungersſoltern bleich 
Die halbe Menſchheit ſchraubet, 
Und wenn er nimmer ſatt on 
Mit Gold die Garben wieget, — 
Bis an der Körner flatt 
Sein Mammon vor ihm lieget: 
Dann habt ihr fein Gebot, 
Den Frevel zu verhindern, 
Uns aber folgt der Tod, 
Uus armen Heinen Sündern! 
Wir nehmen von der Frucht, 
Den Hunger nur zu ftillen, 
Und werden nie verfucht, 
Uns Speicher anzufüllen. 
Das unfer Schnabel frift, 
Erhöhet nicht die Preiße, 
Und Specutliren ift 
Ganz andrer Bögel Weife, 
Seyd Menſchen! doc gerecht, 
Nicht blind in Haß umd Liebe, 
Wenn Ihr das Unheil rächt, 
Straft erſt die großen Diebe. 
Aus dem Meuflädter Mochenblate, 


* 


* 42 F 

THBEATERSNOTIZ 

Mittwoch den-26. November faben mir auf unferer neu eröffneten Bühne „Mut: 
ter uud Sohn, Schauſpiel von Ch. Bird- Pfeiffer.” Das menig beſetzte Hans mar 
wohl eine Folge "der Sonntag fattgefundenen Vorſtellung, doch iſt dies um fo anffals 
Iender, da ja nur das Stüd, aber nicht das darftchende Perfonal mißfiel, im Gegen— 
iheil mußte man das Zuſammenſpiel als cin fehr vollendetes bezeichnen. Es tief ſich alfo 
erwarten, daß bei einer beffern Wahl des Stüdes etwas Erfrenliches geleiftet "werden 
würde, Außerdem muß man billig berückſichtigen; dag bei der erjien Borfiellung einer 
neu organifirten Geſellſchaft fo verfhiedenartige Hinderniffe im den Weg treten, daß der 
Direktion Feine große Auswahl im Repertoir übrig bleibt. Um fo erfreuliber war es, 
daß wir in der legten Borjiellung binfänglih für die minder gelungene erfie entſchädigt 
wurden. Das Drama felbit erhebt fich bei Weitem über ale audern Producte der- bes 
fannten Verfaſſerin; fie vermied ihre font fo gebräuchlichen Theatereffecte und lieferte den 
Beweis, dag fie aud für ein gebildetes Auditorium zu fchreiben verficht. Mas die Auf: 
führung betrifft, fo würde fic jeder Bühne Ehre machen, Su Enſemble herrſchte eine 
feltene Präcifion, und feine Rolle wurde vernachläſſigt. Die drei Hauptpartbieen: Ge: 
neralin (Mad. Miller) Franzisfe (Dem, Miller), und Bruno (Hr. ron Schü) wurden 
meifterbait durchgeführt, und ibre Darjiefler befundeten,, daß fie in der Sphäre des fei- 
neren Gonverfationstons beimifh find. Wir wünfhen uns Glück, durd die Thätigkeit 
des Herren Theodor v. Schüß ein gutes Schaufpiel-Perfonal gemonnen zu haben, und 
dürfen für diefen Winter genußreiche Abende hoffen, wamertli würde eine Wiederho⸗ 
lung des letzten Stückes dem geſammten Publikum ſehr erwünſcht ſeyn. Möge daher 
auch das Theaterpublikum durch einen fleißigen Beſuch der. Direktion die nöthige Stütze 
nicht verſagen. 

D.C. 
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Bielfeitig hört man Aeußerungen ‚über,, die _Bwesffofigfeit der Stillwachen. 
Dieſe Anſicht macht ſich aber nur dann exſ geltend, ‚wenn die Stillwächter ſelbſt nicht 
ihre wahre Pflicht erfüllen, und, der eigentliche, Zweck der Stillwachen dadurd verfehlt 
wird, Letzteres zu vermutben, hatten wir erſt in ‚jüngiter Zeit Gründe; deum wenn 
die Stillwächter die Straffen öfters, und genauer durbitreilten, fo bätte man gewiß nicht 
vor einem Hanfe das Brunnenrobr, herausreigen, am audern einen Laden abnehmen und 
an einem dritten gar cin Stück Mauer einreifen fünnen, , Bei folden Unptänden iſt es 
dem Publifum nicht zu werdenfen, wenn es die Stillwacen tadelt und fie zwecklos nennt. 
Es wäre daber fehr zu wünſchen, wenn die Stillwächter, beſonders Lohnwächter anges 
wieſen würden, die Straßen öfter zu paſſiren, uud man von Zeit zu Zeit ſelbſt Con— 
trolle über deren Dienjtleiftung, bielte, dawit im, Laufe des ‚Winters den mächtlicher Weife 
ausjuführenden bösartigen Vergnügungen geleuert, werde und das Publiftum den wahren 
Zweck der Stillwachen einſehe. 





Bekanntmachungen. 
er 25 TROLL 
ERSTER D BEERETERERTOTEEREREREE 
1, Aechte italieniſhe Maccaroni: Nudeln in verfhiedenen Sorten, als: 
Fadennudeln, Maccaroni fidelini, 
Pfeifenröhbrhen — a canna, 
Käfenudeln == a caico, 
Piaffenwürger  — strangola prevete, 
Manfchettennudeln — manichetti, 
Sternnudeln — stellette, 
Wurmnudeln — vermicelli 


mpfichlt zu fehr billigem Preiß PERS - 
Friedrich Bub, Conditor 


am neuen —* 


— 


2. Bei meiner Abreiſe wünſche ich allen Freunden und Bekaunten ein herzliches Le— 
bewohl, 5. Fichtner. 
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3. Am Samſtag den 29, November Nachmittags um 2 Uber werden in 
Praffengreuth mehrere ſchöne Nußbaumſtämme, darunter ein ſehr flarfer meiſt— 
bietend verkauft, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden, 








4. Zu Ansbach im Gaſthof zum Stern werden Freitag ven 28. de. Me, — 
11 Uhr 2 tüchtige Wagenpferde von 5 und Sjährigem Alter, welche zur Nachzucht ges 
eignet find, mit Vorbehalt der Genchmiguug ‚ gegen baare Bejablung verjleigert, 


—t —— —⸗ 





Charade. 
-Bweifylbig.) | 
Das Erjie ijt mas, das man trinft, - — Reg 
Das Zweite folgfam macht. | : 
"Das Ganze faſt alljährlich ‚bringt, 
Was uns: das Erjie ſagt. M 


- 


Auflöſung der Charade im Morgenblatt Nr. 120.: „Steuerruder.“ 
Werantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 








Nro. 122. = 1845. 
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Stadt und Land. 


Son nta g, den 30. November (Andreas). 











Das Morgenblatt erfcheint bie Mode vier . Mal, gar — Dienstag, — und 
Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsbfatt beigegeben; der Abonnementt-Preis auf ein Bierteljaht juni 
ns vierzig Kreuzer, — Beftellungen und Inſerate, bie Petitzeile ober deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in ber Dollfuß’fchen Buchhandlung (G. Fielitz) angenommen. 
* bat Blatt in's Haus geſchickt werben, find auſſerdem an ben Austrager 2 fr, pro Monat zu entrichten. 
Alle Boftämter nehmen gegen mäfige Portovergütung Beftellungen an. 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 25. Nov. Gemäß amtliher Mittheilung baben Se. Maj. der König 
bezüglih der Behandlung der Betreidrenten des. Aerars für das Berwaltuugsjabr 184546 
Nachſtehendes allergnädigſt zu beſchließen gerubt, wodurd für die kgl. Grundholden ‚ins: 
befondere, fomwie für die Bedürfniffe der Eonfumenten binfichtlih des Speifegetreides die 
möglichfte un getroffen worden iii: a) Bon dem Getreidrenten des Stautsärars, 
insbefondere den fogeuannten Brodfrüchten, fol für das Berwaltungsjubr 1845146 fo 
viel in Natura * ient werden, als auf den Aerarialſpeichetn aufbewahrt werden fann, 
und die Kräfte F Unterthanen geſtatten; im übrigen hat die Geldablöſung nach den 
Normalpreifen ſtattzufinden. b) Der Zweck der obigen Naturaleindienung iſt lediglich, 
dag die Mittel gegeben fenen die Untertbauen, foviel möglih, vor Mangel zu bewahren 
und gegen Mebertbeuerung zu wirken, wenn es uöthig. Rechtzeitige Vorſicht ift Pflicht, 
aber auch daß nicht ungeitige Furcht mit ihren übela Folgen verbreitet werde. c) An 
den Wintermonaten und bis zum fünftigen Frühjahr haben im der Regel, wit Ausnahme 
der Gerfte, feine Getreidverfäufe zu geſchehen; fobald die angemeſſene Zeit zur Getreid. 
verwertbung eintritt, haben die fönigl, Regierungen über die den Umſtänden augemeffe: 

nen Bertaufswodalitäten zu berichten, d) Die Mefervemagazius Getreider find forgfältigit 
zu bewahren, und die Magazine, wo cs noch nicht gefheben it, gehörig zu ergänzen. 


Münden, 23. Nov. Auf der gejtrigen Schranne hat man das Fallen der Preife 
zunächſt dem Umftand beizumeffen, daß fait alle fogenanntıe Schwaben, d. b. alle Aus— 
wärtigen ausgeblieben find, - Sicherlib würden die Preife noch mehr gefallen ſehn, bät- 
ten ſich die biefigen Käufer mit ibren Einkäuſen nicht zu fehr beeilt, was um fo weniger 
der Fall hätte ſeyn follen, da Getreide genug vorhanden war, denn es blieben 3000 
Schäffel unverfauft fliehen, 


*.# 26, Nov, Se, fol. Hoh, der Kronprinz wird zur feierlichen Eröffnung der 
Ständeverfammlung , wofür jedod der Tag noch nicht beſtimmt iſt, bier eintreffen, ſich 
jedoh dann wieder auf kürzere Zeit nah Hohenſchwangau begeben. — Die erledigte Land- 
zichterfielle in Erding murde dem erjien Landgerichtsaffeflor Mugpenthaler zu Rotthal⸗ 
münſter, und die Sandrichterfielle in Rottsuburg dem Landgerihtsafleflor Frhru. v. Pech— 
maun zu Reichenhall verlichen, 

Bie man aus Münden erfährt, font auf dem von Sr, Majeft. erfauften Plage 
anferhalb des Siegertbors, neben dem Reel'ſchen Kaffechaufe, ein pradtvolles Landhaus 
in italienifhem Geſchmacke erbaut, und damit ſchon im nächſten Zrũhjahre begonnen werden. 


Regensburg, 22. Nov. Auf der heutigen Schranne, der es am bedeutender 
Zufuhr wicht gemangelt hat, find die Preiſe abermals gewichen, fd ſehr auch die Reigung, 
die Theuerung durch künſtliche Mittel zu erhalten, beisden meſten zw Markt gekommenen 
Produzenten erfihtlidd war. 


Nürnberg. Dem von den Grundbefigern ohne Gerichtsbarkeit im Mittelfranken 
zum Abgeordneten. gewählten Poſtexpeditor Stöder sin Langenfeld: ward der Urlaub zum 
Eintritt in die Kammer nicht gewährt. An die Stelle der nicht einberufenen Abgeord⸗ 
neten der adeligen Gutsbefiger in Mittelfranten, Frorn. v. Tucher und Advocat v. Holz⸗ 
ſchuher, treren ‚Schr. Kreß von Kreffenftein und Umiverfitätsprofeffor: Dr, v. Scheurf in 
Erlangen, 

Dem Bernebmen nah beabſichtigt die Schügengefelfhaft „St, Zobannis” zu Nüm: 
berg demnädhft ein, in feiner Art gewiß böchft originelles Schiegen zu veranflalten: Das» 
felbe fol mänlich -Abends 6. Uhr beginnen, bis zum Ablaufe der ‚Poligeiftunde — 11 
Uhr Nachts — andauern und bei  erleuchteter Scheibe - flattfinden, Die Sade verhält 
ſich wirklich, wie ongegeben, und. ihre Realifirung wird mur noch won: der einzubölenden 
Erlaubniß der Polizeibehörde abhängig gemacht, Run 


In Königsbofen wurde fürzlih eim Getreidemnderer, der in der Nähe von Erlans 
gen zu Haufe ift, 24 Stunden eingefperrt, ob aber wegen Wuchers oder weil er am 
Abend vorher im Wirthshauſe mit zwei würdigen Kollegen sans prendre (das Point 
um einen Sech ſer) gefpielt hatte, fonute-mau noch mich eramittelm, 


Börrjtadt (Pfalz). Folgender traurige Fall bar ſich im biefiger Gemeinde erelg⸗ 
net. Am 8. d. Mts. brachte der bieige Bürger und Adersimann 4. W. ans dem 
Walde eine Anzahl Wolfsfirfhen oder" Toflfirfhen nach Haufe und genoß dieſe m feis 
nen drei noch umerzogenen Kindern. ine Stunde nah dem Genuffe brach bei den vier 
Perſonen die Raſerei aus, die auf das Fürchterlichſte ſtieg und länger als 30 Stunden 
währte, Nur der unermüderen Thätigfeit der beiden Aerzte gelang, es, das im der größ— 
ten Gefahr ſchwebende Leben der genannten vier Perfonen zu retten.  Diefelden find 
bereits anf der Befferung, allein es fiellt ſich öfters noch Betäubung bei ihnen ein, und 
die Folgen laſſen fih nod nicht vorausfehen. — Es dürfte gewiß allen Eltern, Lehrern 
und Borgefegten angurathen feyn, ihre Untergebenen von den nachtheiligen Folgen der 
genannten Pflanze zu unterrichten, 

Die erledigte Pfarrei Hembofen, im Decanate Erlangen, wurde dem Schloßprediger 
zu Bundorf, Decanats Rügbeim, Joh. Heinrih Chriſtian Keyßler ertheilt. 


Hildburghbauſen. Die „Dorfzeitung“ ſchreibt: Von den gegenwärtig regie⸗ 
renden Häuptern ‚Europas gehören 31 der proteſtautiſchen und 19 der katholiſchen Kirche 
an; davon kommen auf Deutſchland allein. 27 prottftantiſche und» 6 katholiſche Dyhna⸗ 
ſtien (Oeſterreich, Baiern, Sachſen, die beiden Hohenzollern und Lichtenjlein;. proteftan⸗ 
tiſche Häuſer außerhalb Dentſchland regieren in Dänemarf, Schweden, Norwegen; Belgien 
Holland. Drei haben etwas ganz Appartes: England die engliſche, Rußland die griechi⸗ 
ſche Kirche; der Sultan iſt muhamedauiſch. 

Leipzig. Die Unterſtützungen für die Familien der bedauernswerthen Opfer des 
12. Auguſt find erſi bis auf 1100 Thaler angewachſen. Für eine jo reiche Stadt, wie 
unfer Leipzig, ſcheint uns dieſe Summe noch viel zu gering, *4 

Leipzig. Wie es die Stadt läugſt gewünſcht, ſollen jetzt auch die Officiert der 
Leipziger Garniſon eine Verlegung ibrer Abtheilungen an einen andern Ort lebhaft begeh⸗ 
ren, da fie in gefelliger Hinſicht die Folgen der Auguſiereigniſſe ſchwer ju tragen haben, 

Prag. Bor einigen Tagen hatten ſich anf freiem Felde im der Gegend. zwiſchen 
Podiebrad und Kolin 30 — 40 Bauern zujammengerottet,. welche den von Wien kommen⸗ 
den CifenbabnsZug erwarteten und mit einem Steinbagel empfingen, ein. Mandeuvre, wel⸗ 
ches ſchon öfters Statt gefunden bat. 

Schiffbruch von Auswanderern. An der oldenburgifhen Küfle warb ein mit einem 
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Stuück vom Säiffsfpiegel züfammenhängendes Namensbrett auf welchem Everhard⸗ ſtand, 
gefunden. Ohne Zweifel gehört es dem 280 Laſt großen Bremiſchen Schiff gleichen Nas 
mens an’, das mit 260 Auswanderern, um nah Galvefion zu fegeln, am 14. Dftober 
vom Breinet Hafen auslief, Wenn der Spiegel des Schiffs fi abtöft, ift der Schiff⸗ 
bruch unvermeidlih, und über das Scidfal der armen Auswanderer mithin fein Zwei⸗ 
fel mehr. 

Kabitalien in Eiſenbahnen. gölgendes fol „dem Globe‘ zufolge, der Betrag der 
Kapitalien feyn, die bis jegt im der ganzen Welt in Eifenbahnen angelegt find, einige 
kurze Linien in Holland u, a, ausgenommen: 





Engl. Meilen, Kapital. Koſten p. Meile, 
Gtofbrittanin » » « 2069  64,238,630 Pit. 31,048 Pf. St. 
Belgien. 2» 2 20. 0343 5,872,160 „ 17,120 : „ 
Frantreich 2 0 2. 58% 10,276,100 18617 ,, 
veutſchland 1997 15,500,000 7500 „ 
Amerita 0 2 000. 3688 17,702,400 „ 4,800 „ 


‚Gefaniustfomme . 8688 117,589,190 Pit. 13,131 Pit. 


In London wird das Feuer nicht mehr mit Waſſer gelöfcht, fondern mit Feuer 
und Rauch oder Gas, Eine Miſchung von Kohle, "Safpeter und Gyps entzündet ſich 
leicht, und entwidelt dabei eine ungeheure Menge Gas, in. welcher das Feuer nicht brennt, 
Man leitet den Rauch, der ſich entwickelt, in Schläuden an die brennende Stelle, 


Rom Der beilige Bater fieht fich im die Nothwendigkeit verfegt, zwei neue Schweis 
zer⸗Regimenter zu errichten, um die: Rubejlörer feiner Lande in Zaum zu halten. 


Philadelphia. „Pie ameritanifhe Fran’ beißt eine hier erfcheinende Zeitfchrift, 
die fi mit der Vertheidigung der republifanifhen Sache in Amerifa befaßt, und aus— 
ſchließlich von Frauen verfaßt, gedrudt und veröffentlicht wird. 


Eairo: Mehemed Ali bat durch den Profeſſor Lepiius dem Könige von Prenfen 
einen Dbelisfen zum Gefchenfe anbieten laffen; Friedrich Wilhelm aber bat das Geſchent 
abgelehnt, und zwar wegen der Transportfoften, die auf 6000 Thaler veranfhlagt-waren, 
(Diefe 6000 Thaler kaffen ſich freilih zu etwas Beflerem verwenden.) 





Allerlei. 
Citronen-fudhen. 
Köchinn, nimm ein: Bierling: Zuder 
Bon- dem: feinſten, ven ich hab’, 

’ne Zitrone groß und jaftig 

Reib an diejem Zuder ab, 

'ne Zitrone reibft Du an dem Zucker ab, 
Schlage Schuce dann, von zwei Ciern, 
Rühr' dies eine halbe Stund, 

Und von feinem Mebl zwei Lothe 
Muß; dann d’runser, thu' ich. fund, 
Fest Dbladen in der Runde : 
Leg' aufs Blech den Augenblid, 

Streich den Teig mit einem Löffel 
Dann darauf Du fingersdick 

Sireich mit einem Loͤffel Du ihn fingersdid. 
‚Und rest langfam, fhön ihn bade 
In des“ Dfens warum Haus; 

Ziere dann und ſchmücke 
Ihn mit Eingemachtem ans. 


% 
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Der Dann für dad Amt. Einem gewilfen deutfhen Fürſten macht⸗ einſt 
einer feiner Räthe den Vorwurf, daß er bei Befegung der geiſtlichen Stellen feines Raus 
des zu wenig auf feine Landeskinder ſehe. Wenn ic, antwortete der Fürſt, Kinder 
dazu brauchen Fünnte, fo würde ih mich nicht nah Männern auswärts umfehen, 


Beinamen. Nah der rufifhen Analogie, wonach Paskewitſch den Beinamen 
„Eriwanski,“ Diebitſch noch „Sabalkanski““ angebängt befam, fanın es nicht fehlen, daß 
Woronzow in Raufafien fih das Beiwortchen Baldbraubrn⸗⸗ erkämpfen wird. 

Ein ſchöner Profit. Ein ſchönes Profitcen hat dies Jabt das Haus Roth 
ſchild gemadt. Man ſchlägt den Geminn, den das Haus im diefem Jahr an. allen Arten 
Actien gehabt bat, auf 120 Million Gulden an, Ich glaube wir erleben es noch, daß 
die Rothſchilds alles vorhaudene Geld baben. Dann wird es von nenem getheilt werden. 


Briefkaſten. 


Kein Wunder, daß das Brod ſo klein iſt, da nun auf dem obern Marft auch die 
Leberwürſte mit Weden reichlich gefpikdt werden. Wahrlich eine induftriele Erfindung 
eines Wurftritters. — 1W 











Befanntmahungen..« .. 
1. Ale am 1. Dezember 1845 verfallenen Coupons, werden von heute au, obne 
den geringften Abzug, ausbezahlt bei 
Pr. Pa. N. A. Oberndörffer. 


Anton Berliner. 


2. 3u paffenden Weihmachts-Gefchenken 
empfehle id meine vorräthigen Haargeflechte aller Art. Auch febe ich vielen Beitelluns 
gen entgegen. . . 
Reuft. A 115. bei Säcklerm. Bogel, 


THBATER-NOTIZ, 

onntag, den 30. November. 

Steffen Sanger ans Glogau 
ober: 


Der bolländifche Kamin. 


Driginal : Lujifpiel in 4 Alten nebft "einem Borfpiel: 


der Haiser und der Seiler. 
Bon Eh, Bird: Pfeiffer. 
Ih mache die gefhägten Tbeaterfreunde darauf aufmerffam, daß die Abonnementss 
Lifte noch bis Dienſtag Nachmittag 4 Uhr zur gefälligen Unterzeihnung ausliegt. 
Theodor von Schütz. 


4. Neue bolländer Bollbäringe zu 3 und 4 fr, das Stüf und marinirte, das 
Stüf zu 6 fr. find zu haben bei , 
W. D. Schlichting am Herriederthor. 


5. Beim Hutmaber Winter if deutfche Wolle zu verfanfen, 


Begraben wird: 
Heute Rahm, 2 Uhr: Herr ob. Chriſt. Schwarz, .f. Regier,-Funftionär. 


Verantwortlicher Redalteur C. Fielitz. 


* 





Unterhaltungs: Blatt 


u Ansbacher Morgenblatt, 


Sonntag Nro. 31. ven 30. November 1845, 
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An den Wichter vor Mens Denkmal! 


D Glüdlicher, der an des Dichters Bilde 
Sih Ruhe fhöpft und fügen Seelenfrieden ! 
Mir Armen war das Glüf noch nicht beſchieden, 
Den Gram zu löſen, der die Bruft mir füllte, 


Mid drängt das Leben, diefes rajilos wilde, 
Den eig’nen Kummer ewig zu verbrüten 
Im Bufen, wo fonft Jugeudträume glübten, 
Die längft dies bitt're Wachen mir enthüllte. 


und fliehe ich in meines Herzens Räume, 
Wohl löft der Schmerz fih im ein füßes Bang; 
Doch ad, die blüthenreichen Zauberträume, 


Sie find zeronnen, kehren nimmer wieder, 
Und diefer Bufen, der nur Frohes fang, 
Kenut jegt nur düftre, greifenernjie Lieder. 





Novelle, 
Bon 9, Laube. 


— — 


1. 

Draußen am Rhein in einem mäßigen Städtchen ſaß eine bürgerliche Familie beim : 
Frübſtück. Es war noch fehr früßp, ‚die. Morgennacht fab gram zu den Fenſtern herein, 
das Kaminfeuer brannte, und auf dem Tifche ſtanden zwei brennende Lichter, Um den 
Tiſch herum: ſaßen der Bater in einem warmen Sclafpelje, die Mutter wit der weißen 
Nachthaube, und der Sohn, ein fiattlicher Burſch, zur Reife gegürtet, Ferdinand wollte 





uud langfam glittem die Thränen ihr über die Wangen, 


„Aber Mathilde” — rief der Bater, „die Kanne ijt leer, und Ferdinand‘ hat erft- 
zwei Taſſen getrunken.“ J * | 


Da fuhr fie erfhroden zufammen, und die weißen fchönen Arme kamen aus dem 
Tuche heraus, und legten frifhes Holz an, die Thränen fielen ins Feuer, deum fie nahm 
ſich nicht Zeit, die Wange mit dem Tuͤch⸗ abzutrocknen. Das Warmbier fochte, fie brachte 
es. auf den Tiſch, fcpeufte dem Bruder bie Taſſe vol, und fuhr ibm dann mit beiden 
Händen über Kopf und Geſicht, und leife weinend. drückte fie ihr Geficht an feine Aus 
gen, „Und du gehſt nun auch fort, Ferdinand.“ ___ ee — 
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Mehr konnte fie nicht fagen, Der Bruder flug den Arm um fie, der. Bater 
fiefite die Pfeife weg, und ward unruhig, die Mutter weinte ſebr, und trat hinzu nahm 
den Sohn bei der Hand, Endlich that der Vater, als fey er verdrieglih, und fchalt, 
dag man den Jungen nicht wenigiiens in Ruhe frühftäden ließe. 

Da knallte es laut im Hausjlur, und Alle riefen: „der Kutſcher.“ 

Ferdinand fprang auf, küßte den Vater, Des Alten Gefiht war in flürmifcher 
Bewegung. Er küßte die lantweinende Mutter; unter lantem Weinen band fie ihm eis 
nen Fuchsſchwanz um den Hals, und wollte ihm nicht mehr loslaſſen. Sie jiedte ihm 
noch das Taſchentuch, was er auf dem Stuhle hatte liegen laffen, in die Bruft hinein, 
Run wollte er von der Schweſter fcheiden. Sie legte den Arm um. feine Schultern, 
und bat innig: „Noch nicht!“ — Die Eltern durften nicht mit vor die Thür, es feh 
zu kalt für fie draufen. Und draugen am Wagen, da drüdte jie dem lieben Bruder 
nod einmal die zitternden, warmen Hände ins Gefiht, und bat ihn von Herzen, er 
möge ja recht glücklich leben. „Und wenn du ihm: in Riga. trifft, fo bitte ibn, daß er 
treu iſt.“ 

Der Wagen roflte fort, Mathilde fab ihm. wit ſchmerzlichem Gefiht nah, und 
flüchtete ihre ſchönen Arme unter das Tuch. Es war Falt, die Straße fab nod todt 
aus wie eine graue Stube, deren Dede abgetragen if. Der Nachtwächter auf der 
Bank gegenüber war aufgemacht, half fih langfam am Spieß in die Höhe, lüftete feis 
nen breiten Hut und pfiff fünf Uhr. Langſam, ſchauernd vor Froſt und Trauer ging 
Matbilde ins Hans zurück, Das Kaminfeuer war ausgegangen, die Eltern faßen im 
Dunfeln, Sie fegte ſich ſtill in einen Winkel am Dfen, mo fie “ mit dem Bruder 
und dem gefeflen hatte, den fie in Niga grüßen lieg. — 


2. 


Eines Abends fam Ferdinand in Niga an. Er batte in Heidelberg feine Studien 
voflender, umd follte jegt eines reihen Banquiers Kinder erziehen. Deshalb war er hier 
und ſchritt über die Schwelle tes hell erleuchteten Haufes, Es war Theegeſellſchaft da, 
man nahm ibn vornehm freundlib auf, der Banquier machte ibn mit feiner Familie bes 
fannt, Die Fran vom Haufe hatte ein eitles auigeblafenes Geſicht, es war viel Schöns 
beit in den Formen, aber eine gewilfe Unordnung in den Zügen, fie behandelte Ferdi⸗ 
nand wit jenem Gemifh von Kauſmannsdünkel, Geldſtolz und halbgebildeter Artigfeit, 
Ihr Anzug war reih, aber ohne Geſchmack, die Toilette war üppig und frei. Hinter 
ihr, zum Theil anf ibre Schulter gelehnt, fand Die älteſie Tochter Emilie, nnd ſah dem 
Ankömmling neugierig mit ibren brennenden Augen an. Das Mädchen trat eben ins 
Alter der Jungfrau, wie junger Reif lag ein frifhes Berlaugen auf den fejlen, jugend» 
lihen Formen, auf dem kecken Reth der Geſundheit. Sie batte rabenſchwarzes Haar 
und ſchwarze Augen, und mar fon fo groß mie ihre Mutter, Ferdinand follte ſie 
franzöfifb und Muſik Ichren. Sie fiel wie Fener in feine Augen, und er ſah ſie mit 
leuchtenden Bliden an. Die Mutter begegnete feinen Bliden und lächelte Man fragte 
ihn, ob er vorlefen fonne, und gab ibm Goethe’s Stella, 

Ferdinand las, Emilie faß neben ibm, er füblte ibrem Athem, ihre Augen auf:den 
Buchſtaben und las heiß And leidenjhaltlid. Das Mädchen börte mit großer Theils 
nabme zu, und nah den Alten war die erbigt und holte tief Athem und lächelte dem 
Lefer danfbar in die Augen. Die Mutter applaudirte, der Papa ging langfam im: Me⸗ 
benzimmer auf und ab, und ſprach leiſe mit einem Fremden über Geſchäfte. Mur:zus 
weilen blieb er in der Thüre ficben, und fab die Gruppe an, aber. man. Fonnte:- leicht 
unterfheiden,, daß er auf Stella nicht höre. Zwei jüngere Brüder Emiliens waren bei. 
Beginu der Lektüre von der Mutter entjerut worden, weil das Buch nicht paffend. für 
fie fen. 

Als das Buch zu Ende war, glübte Ferdinand, und war fehr glüdlih, Die Muts 
ter trat nahe am ihn heran, lächelte zutraulih, und meinte, es ſey charmant, daß er 
fo bübfb und mit fo viel Gefühl leſe. „Ach ja!" fegte Emille ſchnell dazu, und flond 
mit niederblidenden Augen finnend neben ihm, 
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Am folgenden Tage traf Ferdinand auf der Straße feinen Univerfitätsfreund Richard, 
und die Freude war groß, fie hatten miteinander ſiudirt, uud Richard mar einft in dem 
ſchönen Pfingfifeiertagen mit Ferdinand nah Haus gereift, hinaus an den Rhein in 
jenes Kleine Städtchen, wo es fill und bübfh ift, und wo Mathilde vor der Thüre 
ſaß, und einen bunten Studentenbeutel ftidte. Am Frühlinge, da famen die Blumen 
al, und auch die Liebe, und Richard hatte Mathilden gefüft, ch’ die Iuftigen Freunde 
wieder von dannen zogen, es war große Freude draufen am Rhein geweſen. Später 
war er wieder gefommen, und war Arm im Arm mit dem Mädchen fpazieren gegangen, 
und die Leute hatten gefagt : das iſt ein fhones Paar, Vater und Mutter aber hatten 
fie gefeguet, — 

Jetzt richtete Ferdinand Matbildens Gruß und Sorge aus, und Richard fragte zus 
rüf, wie es ihr ginge. Drauf ließ er ih von Ferdinand in das Haus des Banquiers 
einführen. Er fpielte beffer Klavier als jener, und übernahm zum Scer; und aus 
Sreundfchaft die Mufitftunden für Emilien, Die Mutter war es zufrieden, denn Wie 
hard war ein fehr artiger Mann, und ein beliebter Gejelfchafter in Riga; er hatte fo 
viel Berbindliges, und war auf dem befien Wege, cine glänzende, jurifiifhe Karriere - 
zu machen. Der Banquier machte ihm fehr freundliche Berbengungen und Ferdinand flieg 
im Preife, daß er fo refpeftable Rounerionen befäße, 

In den Morgenfianden unterrichtete Ferdinand Emilien und ihre Brüder, die Mut: 
ter ſchlief da noch, oder machte Morgentoilette, der Bater hatte Gefchäfte und ließ. fid 
auch niemals feben, 

Ferdinand lehrte Alles fo innig umd eindringlich, daß Emilie die Stunden immer 
lieber gewann, Wenn nah Tiſch die Eltern ausführen, biicb fie jegt immer zu Haufe, 
um-bei den Stunden ihrer Brüder zuzuhören, und ſelbſt noch Manches mitzuleruen, 
Wenn die Sonne ſchien, ließ Ferdinand. die Knaben in den Hof fpringen,, und. der 
Winter begann zu fcheiden, die Sonne f&ien oft. 

Da. fprahen fie file, berzliche Dinge mit einander, Ferdinand und Emilie. An 
einem folhen fonnigen Nadhmittage war's, als er fi ein Herz. fahte «und fie bei ‚der 
Hand nahm, und die friſche, pulfirende Hand heiß und lebhaft küßte. Sie legte in 
Freude und Schreck zufanmenfcbanernd die andere Hand auf die feine, und fie ſahen ſich 
endlich in die Augen, und fielen jih in die Arme. Cs begann ein Küffen und PDrüfs 
fen, fie wußten nicht, wie ihnen vor Öeligfeit geſchab. 

Da ſtieß ein Frühlingswind das Fenjter auf, das nad dem Hofe ging, einer der 
Brüder unten rief: „Kudud,“ und jie fprangen erfchredt tiefer in die Stube, 

Ferdinand fagte im Taumel feines Gtüdes zu Emilien, er wolle den Bater, fobald 
er nah Haufe fomme, bitten, ibm feine: fhöne Tochter zur Frau zu geben. Gejtern 
babe er Briefe vom Rheine befommen, und die Pfarrjielle in. feiner Barerftadt fen ihm 
angetragen, Emilie füßte ibn dafür, der Wagen fubr vor, ſie fprang in den Hof, um 
den Bruder von lofem Gefhwäg abzuhalten. Ferdinand ging hinter dem Banquier ber, 
und bat um eine Unterredung. 

Schluß folgt. 





Hllerlei. 

Jemand äußerte in Gegenwart feiner Frau, er Iiebe nichts ſo fehr als feine Büs 
er. Die liebensmürdige Frau wünſchte darauf-ein Buch zu ſeyn, um ein Gegenjiand 
feiner Neigung zu werden. — „In ſolchem Falle,“ erwiderte der: Herr Gemahl, „wüuſchte 
ih, Du wäreſt ein Kalender, den man jährlich: wechieln muß.“ 


Börue pflegte, fo oft er fih in Paris eine Portion: Sauerfraut geben lieh, ans 
rufen: „Dies fch das einzige Band, das ihn noch an Deuiſchland knüpfe.“ 
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Wohl nur wenig Künjtler find für ihre Werfe fo überreich belohnt worden als der 
berühmte Bernini. Majzjio in feinen „Memoire inedite della vita di Gianlorenzo 
Bernini“* giebt ein Berzeihnig der verſchiedenen Honotare, die der Cavalier für feine , 
Arbeiten erhielt, Pabſt Alerander VIl. ließ ihm für die Catedra di Sau Pietro und 
für den Porticus der Bafılica des Apojiels Paulus 13,600 Scudi geben. Urban VII, 
ſchentte ihm für Plan und Ausführung der Confeſſio in Si. Peter 22,500 Scudi und 
ſtellte ihm noch obendrein eine Schenkung von 10,000 Scudi zu. Bon Aunocenz X. 
empfing er für die Errichtung des Obelisken auf dein Santarone der Piazza Navona . 
6000 Scudi, von Clemens X. 3000 Scudi für das Liborium und die Sacramente- 
Kapelle in der Peterskirche. — Karl I. von England überfandte ihm für feine Statue 
6000 Scudi; Kardinal Richelien für feine Büfte einen Jumel im Werthe von 4000 
Scudi au Werth; Ludwig XIV. fohenfte ihm einen Edeljtein, auf 3000 Scudi ges 
fhägt, außerdem ein Donativ von 20,000 Scudi, auch zahlte er ihm fein ganzes lans 
ges Leben bindurd ein Jahrgeld von 2000 Scudi, Nah der Berfiberung Domenico 
Bernim’s find die genannten Summen kaum der vierte Theil deffen, was feinem Bater 
unter dem Titel „Auerfennung des Berdienftes‘ von Päpſten und Fürften zu Theil ges 
worden iſt. — Thorwaldſen wurde, im Vergleiche mit Bernini, für fein unſterblichts 
Verdienſt freilih nur höchſt ärmlich belohnt, meint das „Kunſtblatt.“ 

NB. Ein Scudi — 2 fl. 30 fr. im 24 fl. Fuß. 


Der Frack it von Jean Jaques Fracas, einem Elfaffer, erfunden, der zur gerech⸗ 
ten Strafe für diefe abfhenlihe (?) Tracht während der Revolution guillotinirt worden 
iſt. — 

Nach Saphirs Definition iſt der Theaterarzt „ein Menſch, der die Leute aa). den 
Brettern von den Bretteru in die Bretter bringt,‘ 





> 4 (Unmöglichfeit:) „Mater die Unmöglichfeiten. diefes Lebens gehört auh ein Bräutis 
gam, dem feine Braut nicht irgend etwas geſtickt bat. 








Gedbentfprud, 


Wer fhiegen mit dem Plug, mit Ochſen wollte jagen, 
Der mag fein Ungeſchick, nit Mißgeſchick beklagen. 


Nätbfel. 


Sieben Zeichen geb’ ich dir, 
Davon find die erflen vier 

Eine große Lujtbarfeit, 

Aber nur für junge Leut'; 

Doh nimmt du die legten vier, 
Diefe nennen etwas dir, 

Das meift nur auf Trauer zeigt; 
Bo man’s braudt, ift man gebeugt, 
Cin Gefang is’ Ganze bier, 

Der erzäblet etwas dir, 








Auflöfung des Bilderräthfels Nr. 30, 
„Mine verkehrt die Sinne, 








Mit einem Bilderräthfel Nro. 31. 


Berantwortliher Redakteur €, Zielig. ' 
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Diensta J den 2. — (Aurelin). 








Das Morgenslatt — die Bote F Mal, , winlid: —. Dienstag, Mitnunh und 
Freitag, am Sonntage wird ein. Unterhaltungsblatt beigegeben ; ber Abonnements Preis auf e i n Dierteljabe fünf 
und vierzig Kreuger. — Beftellungen und Inferate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in ber Dollfuß ſchen Buchhandlung (G. Bielig) angenommen. -- 
Soll dat Blatt in's Haus geſchickt werben, find auſſerbem am den Austrager 2 fr. pro Menat zu entrichten. 


Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellungen an. 


Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 28. Nov. Geſtern und beute find eine nambafte Zahl Abgeordneter 
zur bevorfichenden Ständeverfammlung bier eingetroffen, auch mehrere Stantesberren, 
unter andern Fürſt Leiningen, befinden fi ‚bereits bier, — Unterm 22. d. Dis. wurde 
dem Negiftrator bei dem Kreis s und Stadtgeriht Münden, Cajetau Moraſch, die nach⸗ 
gefuchte Berfegung in den Ruheſtand bemilligt, und die bierdurd erledigte Reniftrators 
tee dem Kanzellifien dcs Appellationsgerichts von Oberbahern, Karl Seidenbuſch, ver: 
liehen, dann unterm 23. d. Me, die bei dem Appellationsgericht von Schwaben und 
Neuburg erledigte Affefforfielle dem Affeffor des Kreis» und Stadtgerichts zu Mürnberg 
Karl Franz Berhem übertragen, und zum Affeffor des genannten Kreis: und Stadtge: 
rihts der Acceſſiſt des Appellationsgeribts vom Dberbayern Bictor Dentter befördert, 
uud ımterm 25. d. der Affeffor des Appellationsgerichts von Mittelfranken Friedr. Frhr. 
v. Maſſenbach zum Rath des Appellationsgerihts von Unterfranfen und Aſchaffenburg 
ernaunt, und die bei dem Wechſelgericht zweiter Juſtanz in Eiwſtadt offen gewordene 
Ratbeftelle dem: Affeffor des Appellationsgerihts von Mittelfranfen Franz Auton Nuffer 
übertragen. 

Münden, 29. Rov. Wie man vernimmt, iſt der k. Feldjeugmeilter, General. 
adjutant ıc. Graf ju Pappenbeim gefonnen, auf feiner Staudesberrfbaft Pappeuheim 
bleibend ſich miederzulaffen und allda den Abend feines Lebens. binzubringen, Wie am 
Hofe erregt diefes auch im Publitum vieles Bedauern, Der erlauchte Graf, ein ächter 
deutſchet Edelmann, eefrent fi bier der allgemeinſten Hochachtung und. gebört, trotz feis 
nes vorgerüdten Ulters von 75 Jabren, durch feine wirdevolle ritterlich Fräftige Erſchei— 
nung zu ben ausge jeichnetſten Perfönlichkeiten unferes Hofs. 

Der Finanz⸗ -Kammer-Funktionär, Heintich Sommer in Regensburg wurde zum 
Rechnungs-Commiſſär bei der f, Regierungs-Finanzkammer von Mittelfranken ernannt. 

Der k. Finanz-Rechnungs-Commiſſär Johann Martin Spedner in Bayreuth murde 
jum Neutbeamten in Weiffenburg ernannt. 

Nürnberg, 19, Nov, Mit der Drganifation unferer bewaffneten und unifor— 
mirten Nachtwache gebt es rafh von platten. Es follen deren 50 rüſtige Leute werden ; 
ihre Uniformen werden in blauen Weberröfen mit rothen Paffepeilen und Scirmmügen, 
ihre Waffen in Säbeln befichen. “Cine Bedingung zur Yufnabme ift der ledige Stand. 
Aus diefem Inſtitut follen die etwa abgehenden Polizeifoldaten ergänzt werden. Dieſe 
gefammte Mannſchaft fol kafernirem und dazu iſt das beil. Geifl-Hofpital beſtimmt. Je: 
der einzelne Mann ‘erhält feine Uniform und feinen Säbel unentgeltlich und "eine monate 
liche Löhnung: von 15 fl,, außerdem freies Logis, Holz und Licht. "Die bisherigen fo 
ganz unnügen Stillwächter, fo wie auch die fogenannten Schreiwächter, welche die 
Stunden ausrufen, werden ganz abgefhafft, dafür haben die neu berufenen Rachtwãch⸗ 
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ter den Dienſt zu thun, außer welchem ihnen fein weiterer Dienſt obliegt. Für die 
Ruhe umd Sicherheit der Stadt dürfte das neue Injlitut von großem Belang feyn, 


Nürnberg, 27. Nov, Ein nemer-Runfizweig ift auf dem Wege, bier beimifch 
ju werden, dem fein Pfleger, Herr Milort aus Dortrecht „Glasdiamantographie“ nenut, 
Dur diefelbe erbalten die gewöhnlichen Fenſterſcheiben eine fehr ſchöne Zierde, indem der 
Künſtler mit bemundernswertber Fertigfeit einzelne Figuren, ja auch ganze Gruppen mit 
Diamanten auf das. Bla; zeichnet, ſo daß alle Ruancirungen von Rupferfligen und Li: 
tbograpbien auf das Gerrenefte im Glaſe zu feben. find. 


Bamberg, 25. Nov. Der Hr. Eonditor Schröppel dabier bat dem Stadtmas 
giftrate eine Probe von zur Hälfte aus Franfen Kartoffeln bereitetew Brode übergeben, 
welches im jeder Hinficht ausgezeichnet if. Das bentigeintelligeugbtatt theilt das näherr 
Berfahren bei-der Zubereitung mit. Zur Mifhung wird genommen: 1j4 röbe Rartoffel, 
1)4 Roggenmebl, #44 gekochte Kartoffel und 134 ſchönes Waizenmehl. 


Würzb., 29, Mov, Der. bentige Markt zeigte wieder fehr reiche Zufuhren und ließ 
neuerdings exleunen, daß es mit den Getreidevorräthen feine, Noth hat. Die Preiſe 
fämmtlicher. Getreidegattungen gingen auch durchſchnittlich nicht: unbedeutend zurück. Be⸗ 
ſonders etfreulich war eine Preisermäßigung der Gerſie, welhe großentheils zu 14 fl 
verkauft ward. 


Karlsruhe. Sicherm Vernehmen nach, bat das großh. Miniſterium des Ans 
nern die Verfügung der Kreisregierung in Mannheim, wodurch die Großbürgerausſchuß⸗ 
verſammlung vom 19. d. Mts verboten worden iſt, im Recurswege beſtätigt, und das 
mit den Grundſatz worauf jene Verfügung beruht, anerfannt, 


Berlin. Mach der Kölniſchen Zeitung würde die Beſtimmung, wornach Bis 
er über 20. Bogen vierundzwanzig Stunden vor ihrer Ansgabe der. Polizei vorgelegt 
erden müſſen mit Neujahr aufgehoben und damit der Preffe eine weſentlicht Erleichter 
mag augedeiben. Ja das genannte Blatt macht fogar neue Hoffnung auf wolle Freiges 
bung der Preſſe, da man bei ſouſt feindlichen Gegenſätzen in den Anſichten jetzt allge⸗ 
mein darüber einig fen, daß die, Cenſur wie die Confiscatiouen und Bücherverbote ibren 
Zweck nicht erfüllten, vielmehr. nur eine größere Abgefeimtbeit, ein Erfinden und Anwen⸗ 
deu epafiver Künſte zur Folge hätten. 


Briefe ans Batavnia vpom 19. Aug. find ohne alle —— Reuigkeiten, 
und erwähnen nur, daß die regelmäßige monatliche Verbindung wit Europa durch die 
Ueberlandspoſt nun bergeſtellt iſt, und daß fortan von London nach Batavia im 50 Tas 
gen Machrichten gelangen würden, da ſchon jetzt tragseines neuntägigen Liegenbleibens 
in Singapore Briefe aus London vom 24. Jun. am 17. * alſo in 55. Tagen. ‚in 
Batavia eingetroffen. ſehen. 


Petersburg. Die ebrenvollſte after ruſſiſchen Deeorviiouen in der St. George: 
erden, deffen großes Band Keinem verlieben werden darf, der nicht einen Oberbefehl ges 
führt und mindeftens einen Sieg dapongetragen bat. Nur zwei Perfonen im‘ Europa bar 
ben diefen Orden: der Herzog von Wellington und der Feldmarſchall Pastewiiſch. Der 
Kaiſer ſelbſt träge nur das kleine Kreuz dieſes Ordens. 


Schwerin. Unſere laudtagsberechtigten Gutsbeſitzer baben 21 Puntie veroffent⸗ 
licht, die fie anf dem bevorſtehenden Landtage zur Sprache bringen wollen. Die wich—⸗ 
tigſten diefer Punkte find: 3) Aufbebung der Genfur und Erfüllung des ſchon vor. lanz 
ger Zeit gegebenen Berfprehens der Cinfübrung von Prefgefegen, 15) Gmancipation 
der Juden, 18) gleichſförmige Bejleuerung der durch die Pofi bezogenen Zeitungen. ohne 
Rückſicht auf ihre politiſche Fatbe und 20) unbefhränktes Petitionsreht an die Stände⸗ 
verſammlung. 


Mewe-Yorf. Das. meue Poſigeſetz ſetzt bekauntlich ein Porto von. 5 Cents für 
jede Entiſernung über 300 Meilen feſt. Bor Kurzem: ſind num einige Rabuliſten aufge⸗ 
treten, Die ſür jede Entfernung von gerade 300 Renan. da age feine; — 
feRaeneiit- iſt, gar nichts: ee wollen, 221 
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Die öfterreihifhe Regierung’ bat- dein Sefler' Benjamin Komwars in Sichenbürs 
„gen das: Geheimniß eines: erprobien Mittels gegen die Hundsmwmtb abgehauft, uud 
‚Daffelbe veröffentlicht. Das Mittel wird folgendermaßen bereitet: 6 Duentchen Wurjel 
des Schwalbenwurz (Asclepias Vincotoxieum) ‚, 2 Quenthen Rinde der ifebeere 
Crataegus Torminatis) von den jüngeren Zweigen genommen , und der innere Theil 
oder Kern von 9 Knoblauch zwiebeln, werden zufammen- in einen neuen Topf von 144 
Maß Bebalt geſchütiet, und dieſer hierauſ mir reinem Waſſer angefüllt. Die Mifhung 
bleibt 12 Stunden lang ſiehen, dann verklebt man den Dedel des Topfes, ſtellt ibn. an 
das Feuer, und läßt die Mifhung nach dem: erſten Aufwallen noh 1 Stunde lang bei 
gleihmäßigem , wicht zu jtarfem Feuer fohen, wobei mau darauf achtet, dag die Dämpfe 
den Dedel nicht emporheben, und die Miſchuug nicht überſließt. Endlih wird das De- 
coet vom Feuer genommen, noch warm durchgeſeihet und die Ztüffigfeit lauwarm einge⸗ 
nommen, Es iſt immer nur für einen Tag zu benutzen und muß täglich friſch beretet 
‚werden, Die Schwalbenwurz und Elfebeere dürfen beim Einfammeln nicht auf die Erde 
gelegt, fondern müffen fofort auf einem erböhten Orte aufbemahre werden. Einem ers 
wacfenen Manne giebt man 5 große Eßleffel voll, Kindern nad Berbältnif ihres Al: 
ters 3 bis 1142 Eßlöffel, und zwar des Morgens ganz nüchtern. Gewöhnlich giebt 
der Erfinder das Mittel am neunten Tage nach dem Bilfe, follte der Kranfe jedoch jebr 
unruhig fehn , auch ſchon am dritten, und wicderbolt dann die Gabe ſechs Tage fpäter, 
Er behauptet - übrigens‘, "dag man die @abe nicht cher zu nebmen brauce, als bis man 
die Symptome der berannabenden Wutb verfpüre, und dann nike es am ſicherſten. 
Das auf das Einnehmen, befonders bei Kindern, zumeilen folgende Erbrechen iſt nicht 
ju berüdfihtigen, menn nur das Mittel nit mit weggebroden wird, und cben fo 
nimmt Kowats auf die Bißwunde nur meng Rückſicht. Er hält es ine gut, aber nicht 
für notbwendig, daß die Wunde gebrammm nnd in Eiterung erbalten werde. Er bat das 
Mittel jiers mir untrüglibem Erfolg angemender, und unter Anderem 6 Menſchen ges 
heilt, bei denen die Wuth ſchon ausgebrochen gemejen und die gebunden zu ibm gebracht 
wurden. Dieſe Menſchen leben ned und können dir -Wabrbeit- begeugen. Der Reise: 
graf Franz Telfi, welder das Mittel bekannt made, beftätigt, daß er es ſchon bei 
febr Biclen mit dem bejien Erſolge angewendet babe, und daß 5 bei Keinem mißlungen 
ſey. 


London. In Edward Holme's „Leben Mojarts“ iſt unter Anderm auch ein Brief 
abgedruckt, worin Mozart mit nainer Gemsitblichfeit erzählt, wie Seine Gnaden der 
Herr Erzbiſchof von Salzburg ihn zum Eſſen eingeladen und wie er an deilen Bedien- 
tentifch nach den Kammerdienern, aber vor den Köchen gefellen. 


Bafel. An unferer mebr als Bigetten Stadt war es bisher nicht erlaubt, am 
Sonntag Theater-Borjiellungen zu geben. Nest bar der Meine Rath einſtweilen gejtatter, 
daß alle vierzehn Tage geipielt, die Kaffe aber nit wor 5 Ubr geöffnet werden dürfe. 


Von Straßburg wurden mit der Eiſenbahn nach Baſel fünf Ochſen abgeſchickt; ſie 
kamen nicht an, und eine ganze Wocht lang ſuchte der Verſender, wo ſie hingekommen 
ſeien. Am achten Tage fand man ſie in Colmar neh in den Waggon eingeſchloſſen, 
worin fie transportirt worden waren, Die armen Thiere waren auf das ſchrecklichſte ab: 
gemagert. Der Eigenthümer bat eine Entſchädigungsklage Bea: die Bahngeſellſchaft ein- 
geleitet. — Klingt übrigens etwas unwahrſcheinlich. 














(Eingefandt.) 
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"Unverbärgtem Bernehmen nach find die Münchner Brauer Abertiegetnninen, fein 
Bierfreuzerbier zw brauen, ſolches vielmehr von Augen fommen-zu laſſen, wo es gegen, 
mwärtig,über Gebübr bereitet wird‘; ob aber unfer guter Hanfel das Fahren ausbält, — 
nicht allervorfichtigit getragen werden: muß, das mird die zweite Frage ſeyn — 
na a za a en zB a ne Se Zee DS ee ne Een 


Befanntmacdhungen. 
1. (Ansbach.) Borzügligd ſchöne Genreitüde, die ſich zu Geſchenken in Albums eig: 
nen, ſind vorräthig in der Doll fuſ'ſchen Buchhandlung 
(C. Fielitz.) 


2, (Ansbach.) Die Perſon, welche vorgeſtern im der Kirche den Arbeitsbeutel mit 
dem gelitten Sadtuch gefunden, wird aufgelordert, denfelben bei der Redaktion abzuge— 
ben , widrigenfals man ibren Namen veröffentlicen wird. 














3. (Ansbach.) Es wurde am 1. ds, Mi. Bormittags zwifchen Il und Lllbr vom 
Landgerichtsbogen an der Schloßbrüre bis zum Cingang in den Hoigarten au. der Mir 
litär⸗Reitſchule, ein Aermelſtützchen eines Kindermäntelchens von grauem MWoflenzeuge. uud 
roth eingefaft, verloren, Man erfucht den Finder deffelben ,. foldes im der —— 
ds. Blis. gegen Erkenntlichleit abzugeben. 


4. (Regensburg.) Neue Plane von Münden mit 27 Sandanficten, Stahlſtich, 
zuſammengeiegt in Pappendeckel, Taſchenformat, früher I fl. 12 fr., jetzt 18 fr, Voith, 
das k. Berg: und Huttenamt Bodenwöhr mit 2 Plänen, 11 Bogen, früher 45 fr,, jegt 
6 Tr. Mbasverus der wahre ewige Jude, 6 Bogen früber 36 fr. jest 12 fr. zu bes 
jieben oder in Tauſch bei Auernbeimer, 


— — — — — —ñ— — — — — — — — 





Begraben wird: 
Heute Nachm. 2 Ubr: Jobann Mid, Böhring, Bauersmann zu Kurzendorf. 
mn 


Shbarade. 
(Zweifplbig-) 
Am Baierfhen Dialeft. 

Zwoa Sülben bat das Ratbfl da; 
Die Erſte Sülb’n fommt glei a 
Mit Klappern, daß ma ſcho vo fern ' 
Das Klappern glei kaun baitli bern. 
Das Zwoate aber is fürn Magn; 
Denn wenn ent thuat da Hunga plagn, 
Und es hauts brav ins Zwoate nei, 
33 gwis da Hunga bald vorbei. 
Das Ganze macht mi, fog i enf, 
Ganz narrifh , wenn i nur dra denf; 
Mer is in Boarn Moafla drin, 
Wirſchts glei.feng, lummſt mo anderfch bin, 


Auflbſung der Ebarade im Morgenblatt Nr. 121.: „Weinſtock.“ 
Auflöſung der Eharade im Unterh.Bl. Ar. 31.: „Ballade,‘ 


Berantwortlicher Redakteur C. Fielig. 








Nro. 124. — 1845. 


esbacher Mnenblatt 
— ‚fer. 


Stadt und Land. 


— Mittwooch, den 3. —— (Cassianus). 
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= "Das 9 Meorgenbtatt ericheint bie Bor: vier Mat, — — Dienstag, to u unb 
reitag, am Sonntage wird ein Unterbaltungsblatt beigegeben ; der Abonnements-PBreis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beſtellungen und Inferate, die Petitzeile oder deren Naum zu 3 Kreuzer berechnet, 
9 werben in ber Dollfuß'ſchen Buchhandlung (E. Fielitz) angenommen. 

Soll bat Matt in's Haus geſchickt werben, find auſſerdem am den Austrager 2 fr. pro Monat zu enttichten. 
Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Betellungen an. - 


Bermifchte Nachrichen. u... 


FE Münden, 27. Nov. Im Städtchen Freiling wurde diefer Tage ein bedeutender 
Kirchenraub begangen. Jun. Dome dortfelbd war am Feſttage des heil. Rorbinian, des 
Didecfan- Patrous, deffen Bildnif ausgeſtellt. Dafelbe war mit einer werthvollen Rene 
geſchmückt, die Nachts entwendet wurde, indem die Räuber den Glasſchrank erbrachen, 
in welchem der Heilige jlaud. Die geraubte Krone iſt gegen 5000 jl. wertb. * 


Das „Münchener Tagblatt“ enthält unter feinen Einläufen folgende noble ‚Se: 
fhichte: Bei Gelegenheit eines Katharinentanzes freute fib eine Tänzerin ihres guten 
Tänzers, der fie engagitte und die Holde bemerkte ibm, daß es ſehr Löblidh: von ihm 
fen, daß er fo fltißig tanze und nicht wie andere Herren die Mädchen figen : kafle; : wo: 
- rauf der galante Tänzer erwiederte: „Ra, ſchauns, wegen felbım bolber tanz ich gead 
net, es iji mehr wegen m'Schwitzen und Schmwigen das. that mchr halt guat.“ 
Bamberg, 30. Nov. Mit dem 1. ds. Ms, beginnt auf ‚allen bayerifben Ei- 
ſenbahuen alfo auch auf der Babnfirede zwifben bier und Mürnberg der mubedingte 
Gütertransport. ‚Der Tarif zerfällt in drei Klaffen, a) in Güter erſter Klaſſe, welche 
mit dem zunächſt abgebenden Perfoneuzuge befördert werden follen (Eilgüter) und im 
Güter, welche im Berbältniffe zum Gewicht einen großen Raum einnehmen, als: Beit— 
federn, Hausgeräthe aller Art, mufifalifbe Juſtrumente, Korb» und Flechtwaaren, , Hüte 
Holz» und Gipsfiguren, Pappmwaaren, Wolle, Farbkräuter, Hopfen, Schwänme, Korf. 
holz, Korkſtöpſel, Weberdifielu ıc.. ꝛc. b) in Gütern zweiter Kiafle, gewöhnliche Fracht⸗ 
güter mit Fuhrmannslieferzeit, welche nicht zu den vorbemerften Gegeuſtanden und nicht 
zur folgenden Klaffe gehören. c) in Güter dritter Klaſſe, Landesprodufte ‚und Roh— 
fioffe;s Steine, ferner Blei, Kupfer, Zinn, grobe Bußeifenwaaren, leere gebrauchte 
Padkifien und Fäſſer 2c. 2. Sendungen unter einem Zentuer zahlen die Tarc nad dem 
Zarije für Beförderung: des Reifegepads. Die geringe Bezablung, es ſey für Güter, 
welche es wolle, 12. Kreuzer. Bei Berfendungen von. ganzen Wagenladungen zu 60 
Sentner und darüber unter einem Frachtbriefe wird. sine Srachtermäßigung, für Güter 
zweiter Klaffe von 1500 und für Güter dritter Klaffe von 10 0)0 gewährt, — Das 
Laden auf nnd von den Eifenbahn: Transportwagen ift im diefem Falle Sache des Ber: 
ſenders beziehungsweiſe des Empfängers, jedoch den Berfendern ſolcher Trausporte 'ges 
flattet, im oder auf den sur Berfügung geſtellten Wagen einen Sürerbeglänt nn. 
tig ju befördern, i 


Nah eingelangter hoher Entſchließung der ; Regierung von —* iſt nun⸗ 
mehr die Gründung eines Schachklubbs zu Nürnberg genehmigt, und wird derfelbe — 
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bereits viele Mitglieder zählend — demnächſt in's Leben treten, Er bezweckt lediglich bie 
Belebung und Verbreitung des edlen Schachſpiels, ſieht jedoch unter permanenter, wenn 
auch indirefter Controfle der Polizeibehörde, 


Der fürzlih in Würzburg verfiorbene Oberjilieutenant Bed bat zur Bertbeilung a an 
die Stadtarmen in den Garnifonspädten Ausbach, Eichſtädt, Zugelnade Reuburg und 
Würzburg je 50 fl. beſtimmt. 


Das „geipgiger Tageblatt’’ enthält — Geſuch Ein folider , bier wenig be: 
fannter junger Mann wünſcht zur gefelligen Unterhaltung in feinen Zages-Mufeflunden 
die Bekanntiſchaft einer jungen intereffanten Dame, die ibr bei . gegenfeitiger Harmonie 
auch ein bindendes Verhältniß für die Zufunft gemähren dürfte. — Gütige Offerten, 
über deren jirengite Discretion die Ehrenhaftigkeit dieſes jungen Mannes bürgt, übers 
nimmt die Erpebition diefes Wlattes unter der Aufſchrift 

„Ehret die Frauen.“ 


An Neo. 28. des Reuf: Plauiſchen Verordnungs-Blattes lieft man unter andern 
Berorkunngen, uud Befanntmahungen auch. Nacjtebeudes: „In Abweſenhtit Serenissimi 
wird vermöge höchſten Auftrags von der fürſtl. Regierung der Negerhandel als 
verbrecherifche a im en — und Mr die biefigen Sandesnutertbanen all 
gemein verboten. 


Ein erjt vor Kurzem ans der — in — — Sträfling macht 
gegenwärtig eiy ganz eigenthümlichts Geſchäft darans, dag er umter der Masfe eines 
Miffionärs im Lande umherzieht. Er giebt ſich für einen Schüler irgend einer Anftale 
jur Ausbildung von Miffionären aus, will namentlich mit den bekannten Prediger G. 
in Berbindung ſtehen, auch Thon als Viiffio nar fungirt haben, und ſucht unter dieſer 
Vorſpiegelung insbeſondere die Geiſtlichen beim, welche ſich für Miſſions zwecke intereflis 
reu. Bon mehreren iſt ex bereits gaſtfreundlich aufgenommen; von ‚einzelnen ſogar er: 
heblich ptkuniät unterſtützt worden, ohne daß dieſe es geahnet haben, daß der fromme 
Bender, der ſo ſalbungsreich zu ſprechen verfand, . ein entlaufener. Sträfling ſey. Der 
Berrüger hat feinen Weg aus Schlefien über äranflart nad), Derlin BIUPAMER, * 
aber noch nicht :ergriffen, 


An Berlin werden feit Kurzem die jüngeren  Offtziere in Betreff der von ihnen 
contrabirten Schulden der namlichen genauen Contiole unterworfen, welche in Bezüg auf 
die "Referendare ſchon länger flartfindet, Es. bat fid nun ergeben, daß: ſelbſt minorenne 
Dffigiere , deren Anzahl nicht gering ift, bisher einen bedeutenden Credit genoſſen und 
Yiefen theils zur Entnabme von baaren Darlehn, theils zum Ankauf von Waaren auf 
Borg benngt haben, Die Megimentscommandeure haben ji desbalb veranlagt gefanden, 
Die: Gläubiger dieſer Difigiere wegen unerlaubten Greditirens zu denmuciren, und von 
Seiten des Gerichts bat man nicht Anftand nehmen fünnen, die ſiskaliſche Unterſuchung 
einzuleiten, Deshalb wurden vor einiger Zeit eine ‚bedeutende Anzahl Berliner Gemerb- 
treibende gang unerwartet vor Gericht: gefordert, unde jie find zu nit "unbedeutenden 
Gelditrafen verurtheilt worden, baben jedoch auf die von ibmen.au den König gerichteten 
Begnadigungsgeſuche namhafte Straferlaffe ethalten. — Der jüngere preußiſche Dffizier 
fſebt nun in dem ſonderbaren Verhältniſſe, daß er, der in dem erſten Reiben der geſell⸗ 
ſWaftlichen Ariſtoktatie feinen Platz einnimmt, und deſſen Befehlen überdies weit bejahr⸗ 
tere Leute geboren müſſen, vor dem Geſetz die Berechtigungverliert, ‚über fein eige⸗ 
nes Bermögen zu disponiren nad beliebig: Berträge abzuſchließen. 


- Berlin. Der Zürft von, Pürler-Musfau ifi-von. dem ‚Eomite jur Errichtung , ti⸗ 
4 „beutichen Hofpitals in ‚Sonden erfucht worden, den im einer öffentlichen Verfamm⸗ 
lung unter dem: Vorſitz des Herzogs von Cambridge einſtimmig ausgeſprocheuen Wunſch, 
daß der Fürſt einer der Vicepräſidenten der Anſtalt ſeyn möge, zu erfüllen, Der Fürſt, 
welcher der Anſtalt ſchon ein bedeutendes Gejhent überwieſen, hat das ehrenvolle Ge: 


ſuch, wie wir hören, mir dantbarem Eifer angenommen. ai 
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Die frangöfifhen und englifen Zeitungen mielden, Abdirl.Rader babe ein Schrei⸗ 
ben an den Marfhall Bugeaud erlaſſen, im weldem er füge, daß bereits feit 10 Jah— 
ren gegen 1000 fauatifche Araber in feinen Dienjien wären, die fi dur einen Bund 
vereiat, die franzöfifhen Prinzen durb Meuchelmord zu vertilgen. Bis jest habe er 
das Leben derſelben geſchont, aber nun ſehe er-fich nicht mehr ‚bewogen, fernere- Rück-⸗ 
ſichten eintreten zu laffen. Bon den Taufenden, die ſich freimillig opferten, werde ge— 
wiß einer feinen Zwed erreichen. —ı Wenn der aräbifhe Häuptling wirfli diefen Brief 
gefhrieben , fo muß es mit feinem Berflande nicht fehr richtig fichen, und das Kapitel 
von den „Rückſichten“ ließe beinahe glauben, er jch ein Deuiſcher. Denn near in 
Deutſchland jind die Rüdfichten, fie mögen fih nun im cinige, gewiffe höhere, nachbar- 
liche, politifhe oder bürgerliche tbeilen, recht in der Mode. Was bat denn der Chef 
eines freien Volkes, das man vernichten will, gegen feine Unterdrücer für Nüdjichten 
zu beobachten? — Der franzöftfchen Megierung bat fih indeß gegen die „Schaar der 
Zaufend‘ bereits ein furdtbares Gegenwittel geboten, Zehntauſend Ritter der Ehrenle— 
gion aus allen Nationen haben ſich vereint, um Abd-el-Kader zu tödien. Wem es ges 
lingt, ohne nachher ‚gefpieht, gepfählt oder "gebraten zu werden, wird dann befördert. 
‚Ein Alt.des emporendjien Eigennuges wurde fürzlih zu Medeliffe, in der englis 
ſchen Graffhait Sommerfer, öffentliih begangen, der nadträglid von der engliſchen 
Preſſe hart gerügt. wurde, Nachdem nämlich in Folge der Anlegung eines neuen Kirch: 
bofes der Play des bisherigen Leichenhofed dafelbit veräußert worden war, lieh der neue 
Grundbeſitzer die Gebeine darin ausgraben und dann beimlid wegführen. Ein dazu ges 
dungener Fubrmann führte diefe Ueberrefie in eine Stampfmüble, um jie dann als Bo: 
dendüngungsmittel den Zandwirtben der Umgebung zu verfaufen. Auf die eriie Kunde 
bievon bar aber die Obrigkeit nit nur dem Arevler dieſes Verfahren einſtellen laſſen, 
fondern aub ibn geywungen, den Rauffhilling für den erfauften Grund wieder zurück— 
zinehmen, damit der Kauf für null und nichtig erflärt werden fünne, 





Eine böfe Prophezeiung. 

Die Zeitungen propbezeiben einen ungewöhnlih langen und firengen Winter, Da: 
rauf deutet die frühe Ankunft des Zugvögel aus dem Norden, Auch haben die Bienen 
in: diefem Jahre ungewöhnlich früh zu ſhwärmen aufgehört, und auch an der Aufßens 
feite ihrer Rörbe Vorrath aufgehäuft, welches ebenfalls Anzeichen eines beporfichenden 
fireugen, Winters jind. | 





Hieſiges. 
(Eingeſandt.) 
Das Gebet des Herrn. 


Wenn dur die Dämmerung: die Sonne dringt, 
Und Leben uns aus Deiner Hand und Fülle 
Und Segen über Au und Fluren bringt; 
Wenn in des Abenpwindes lauer Stille, 


Im duft’gen Grafe ſingt die kleine Grille, 
Uud der Sylphide engen Kerker ſpringt, 
Die, Wohluft athmend aus der engen Hülle 
Den Balſamduft von Roſ' nud eilie trinkt; 


Benu in des Morgens leiſem tühlem Miben - : 
Bon Baum und Strand entſinkt der goldne -Saame, 
Benn Zhaw den Halm, das weite Blatt umpfließt 
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Vom gold'nen Strabl' des Morgenlicts geküßt, * 
Wer ahnt da nicht der ganzen Schöpfung leben: 
„Beheiligt, Abba, fen Dein ew’ger Name! — 
——— G. v. Dip a. C. 






Hlierleio 


Die Ehe ift eine Komödie ! Am meijten wird das Stück aufgeführt: „Der häus— 
liche Zwin‘“, es wird alle Zuge zum legten Mile gegeben, und wird am ‚andern Lage’ 
auf ein allgemeines Berlangen wiederholt, Aber wenn die Ehe ein Tranerfpiel iſt, oder 
ein Zuftfpiel, wer befömmit die Tantieme für die Vorſtellung, der Mann oder ‚die Frauk 
Her Mann, deun bei det Fran find ale Vorſtellnugen umfonjt.. | s 





Blumenknospen aufzubewahren, ſo daß ſie im Winter blühen. 

Mau ſchneide die reifſten Knospen mit der Scheere ab, laſſe ihnen aber einen 
Stiel von wenigſtens 3 Zoll, Das abgeſchnittene Ende fiegle man forgfältig mit Sie: 
gellack zu, drücfe etwas auf die Knospen, wickle eine jede einzeln in ein“ reines: und 
reiht trodeues Papier. Auf diefe Art kann mon fie ein Jahr lang aufbewahren, Sol 
tem fie im Winter oder in einer andern Jahreszeit blühen, fo ſchueide man Abends das 
zugeliegelte Stück des Stengel ab und fege die Ruospen in Waffer, in welchem man 
erwag Salz oder Salpeter aufgelöft bat. Am andern Morgen find die Blumen aufge: 
brochen , riechen eben ſo ſchön, ats friſch. a 





Bekanntmachungen. 
1. (Ansbach.) Vergangenen Freitag wurde in der Mittagsſtunde auf der Desmanns⸗ 
dorfer⸗Straſſe ein grüner Schleier verloren, Der. Finder wird gebeten, deuſelben ge 
gen ein ‚angemeffenes Doucenr bei der Redaktion abzugeben. _ 





2. (Regensburg) Empfehlung. ma hir a 
50 Sorten Neujabrswänfde R 3 Er dis Tor. 12 Fr pr Stück, Biſiten⸗ 
karten, Brieftaſchen, Eouvert⸗Papiere, Tuſche, Dime und Dintenpulver von allen Far: 
ben, fog. Gold und Silber einzeln , aud zum vergolden, Schreibhefte, Büchereinbande, 
Papparbeiten, Bilber- auch Noten,ABE, Ralurgeſchichten in Oelfarbeubuntdruck und 
ſouſtige Weihnachts⸗ und Neujabrsgefgente empfiehlt 
Be i MHuernbeimer, jun. 

in der untern Bachgaſſe. 


GSharade 
(Zweifylbig-) 
Das Erfie wird wie bei dir fehn, 
i Das Zweite bricht fehr leicht, 


Das Ganze dienet nur allein, 
Daß Dit's das Erjie zeigt: 





Auflöfung der Eharade im Morgenblatt Ar. 123. : 
| „Pfff (io pieh als Wig), Pfiff Cats Ruf. )X“ A 


bvwerantwortlicher Redalte ur E. Fieliz⸗ —* 








Nro. 125. R DIE Te __ 1845. 

8* * > » 

ushaher orgeablatt 
für — 


Stadt und Land 


Freitag, den 5. Dezember (Abigail). 

















Fi: Ei RLRS 


Das Morgenblatt erjeheint die Woche vier Mal, namlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 





Soll dus Blatt in's Haus geſchickt werden, find aufferdem an den Austräger 2 fr, pro Monat zu entrichten, 
Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellingen an. 








Vermifchte Machrichten. 


" Münden. Die aus allerhöchfteigener Bewegung Sr. Maj. des Königs hervor- 
gegangene Entjchliegung in Betreff temporärer Unterſtützung für die im geringerer 
Beſoldung ſtehenden k. Diener Tautet: „Wir finden Uns in landesbäterlicher Borforge 
für die durch die dermaligen Zeiterhältniffe hervorgerufene bebrängte- Rage. Unferer in 
geringen Befoldungen jtehenden unmittelbaren Staatsdiener, Offtciere und Militärbeamten, 
bewogen, denjelben eine momentane außerordentliche Unterftügung allergnädigft zu beiwil- 
ligen, und zu dieſem Behufe die nachſtehenden Beſtimmungen zu .erlaffen: 1) An der 
in Frage ftehenden momentanen außerordentlichen Unterftügung hat das gefammte gering 
bejolvete active Dienerperfonal aller Zweige des unmittelbaren Staate= und Militärz 
dienftes, mit Inbegriff der gegen einen ftändigen Functionsgehalt oder den Bezug eines 
aus der Staatscafje fließenden Diurniums verwendeten Individuen unter den nachbezeich⸗ 
neten Vorausſetzungen nach folgenden Abſtufungen Theil zu nehmen und zu empfangen: 
I. Bei einem Bezug von 1 zu 400 fl. einſchlüſſig; a) ledige oder kinderloſe Mittwer 
15 Proc. des Bezuges; b) verheirathete oder Wittwer mit Kindern 25 Proc. IL. Bei 
einem Bezug von 401 bis 600 fl., Verbeirathete oder Wittwer mit Kindern 20 Proc. 
II. Bei einem Bezug von 601 bis 800 fl., Verheirathete oder Wit twer mit Kindern 
15 Proc. IV. Bei einen Bezug von 801 bis 1000 fl., DVerheirathete oder Wittwer 
mit: Kindern 10 Proc. Im der zweiten, dritten und vierten Glaffe jind finderlofe Witt- 
‚wer und Ledige zu der Teilnahme an den bewilligten Unterftügungen nicht berufen. 
2) Officiere und Angeftellte des Militäretatö haben, wenn fie verheirathet oder ala Witt- 
wer mit Kindern verfehen find, an der vierten Claſſe bis zu einem jährlichen Gage= over 
Gehaltöbezug von 1200 fl. einſchlüſſig Antheil zu nehmen, da diefelben einen Getreid— 
bezug nicht genießen. 3) Bei der Bemeſſung der Jahresgehaltäbezugsgröße behufs ver 
Einreihung unter die sorftehenden 4 Claſſen find die einen Theil des Gehalts bilden— 
den Naturalien (Getreivbefoldungen) in ihren becretmäßigen Gelvdanfchlägen mit „in 
Gomputation zu ziehen, dagegen find viefelben bei ver Berechnung der Unterftügungen 
felbft nad) den obigen Procentenmapßen außer Anrechnung zu belaffen, weil die Getrei- 
debezüge ohnehin ſchon wegen der höhern Vergütungsnorm einen Mehrbetrag gewäh- 
zen. Es iſt daher. beifpielöweife ein verheiratheter Bedienſteter mit dem Gehalte von 
800 fl. in Geld und 2. Scheffel Weizen und 7 Scheffel Roggen im Anſchlag per 
:100 fl. bei dem Gejammtgehalt von -900 fl. in die vierte Claſſe einzureihen, feine 
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Unterſtützung aber nach 10 Proc. nur von dem Geldgehalte zu 800 fl. tefp. bon der 
auf. jeden Monat treffenden Gehaltsrate von 66 fl. 40 kr., alſo monatlih auf 6 fl. 
40 Er. zu bereimen:. 4) Die allergnädigfte Bewilligung diefer in Monntsraten aus 
zuwerfenden und zublbaren momentanen außerorbentlichen Unterftügungen erſtreckt ſich 
für fünf Mouate (vom November 1845 bis März 1846) und die Mittel zur Beſtrei⸗ 
tung des hiczu erforderlichen Aufwandes find aus dem Reichsre ervefonds zu ſchoͤpfen, 
ſofort à Conto deſſelben die erlaufenden Ausgaben verrechnen zu laſſen. 5) Unfer Fi⸗ 
nanzminiſterium hat hiernach das zum Vollzug Erforderliche ungeſäumt zu verfügen. 
München, 22. Nov. 1845. 
(Gez.) Ludwig. 
Frhr. v. Giſe. Frhr. v. Schrenk. v. Abel. Frhr. v. Gumppenberg. Graf v. Seinsheim. 
Dieſer neue Beweis der huldreichen Fürſorge des Monarchen hat die Betreffenden 
mit dankbarer Freude erfüllt, und im geſammten Publifumden günſtigſten Eindruck 
hervorgerufen. 


Kaſſel. Jordans Erkenntniß iſt 101 kanzleimäßig geſchriebene Bogen ſiark. 
(Was ſchadet das ? Deutſchland iſt an nichts fo reich, als an Papier nnd Lumpen.) 


Franffurt a. M. Der Plan, in unferer Stadt eine neue Zeitung zu grüns 
den, welche die römiſch-katholiſchen Intereſſen „vertreten follte , iſt gefceitert. Der Se: 
nat bat das Geſuch um die dazu nothwendige Conceffion wiederbolt abgeſchlagen. 


London, Die Zahl ſämmtlicher Dmnibuffe ift 1400, ihre tägliche Einnahme bes 
läuft fib auf 2000 Pfd. St. (14,000. Thaler). 


London. Den zoologifhen Garten hat. der Graf Derbn zwei große amerikauiſche 
Krokodille, das eine 9 das andere 10 Ellen lang, gefhenft, die fi in einem eigends 
für: fie. eingerichteten Sumpfe befinden, der mit einem: eifernen Gitter ‚umgeben iſt und 
durch unten angebrachte Heizröhren in der den liebligen Thierben angenehmen Tempera: 
tur von etwa 30 Grad erhalten wird, Die Krofodille jind beſtändig von dichten 
Schaaren Neugieriger umgeben, welche ihnen lebende Hühner, Hunde und dergleichen 
mitbringen, und fib an dem lieblihen Scaufpiele von deren Berfpeifung gottlih amü— 
firen. Mau weiß, daß John Bull gerade nicht mit zarten Merven begabt iſi. 


London Hier ijt jegt der Plan im Werke, die Troitoirs mit durchfichtigen 
Schirmdächern zu überwölben, fo daß man obne Regeufhirm ſitets troden von einem 
Ende der Stadt zum andern gelangen kann. — Und mas merden die Regenfhirmjabris 
funten und die Lohnfuticher dazu ſagen? | 

Magdeburg Nah dem amtlihen Berichte des Dr. Rummel find für Hahne— 
manus Denfmal bis jegt 4584 Thaler eingegangen; von mehreren Orten — namentlich 
von Berlin, Mosfau und Münden — find noch auſehnliche Gaben zu erwarten, fo 
daß bald 5000 Thaler gefammelt ſeyn werden. Doch genügt diefe Summe noch lange 
nicht, wenn das Denkmal Habnemanns würdig werden und das-Borbaben , eine. die 
Homöopathie befördernde Stiftung zu begründen, dabei ausgeführt - werden foll. 
Dr. Rummel fordert deshalb die Anbänger der Homdopmbie zu neuen Beiträgen auf. 

Wien Der rufifhe Borfhafter Graf Bailli von Tatiſcheff, der vor Kurzem hier 
geftorben iſt, batte mitunter ächt ruſſiſche Einfälle. So wollte er einen feiner Leibeiges 
nen, einen Mobrenfnaben, verlonfen; eine: Lotterie, zu der matürlich nur Perfonen. aus 
böberen Ständen Looſe erbielten. Unfere Regierung befam aber Wind davon, coufiss 
eirte die Liſten und ließ dem Herrn Grafen anzeigen, daß auf eſſerreichiſchem Boden 
keine Menfhen verlooji werden ‚dürfen, 

Biegenbals in Schleſren. Kürzlich bat in der Pfarrfirhe bier, nad dem 
um 8 Uhr beendeten Zrüb»Bottesdienite ein noh junger Mann aus einem hier einges 
pſarrten Dorfe eine recht fräftige, öffentlihe Buße dadurch zu thun vermeint, daß er, 
feine Frau und 4 Meine Kinder völlig nackend ihre‘ Gebete verrichteten. - Er mar aud 
zur Wicderanlegung feiner Kleidungsſtücke nidyt zu bewegen, da unſer Herr Ehrifius ja 
auch nackend am Kreuze gehangen babe, umd die Polizei mußte ihn, wit’ einer Dede 
verbäflt, aus der Kirche tragen laffen. 
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Weſel. Der hieſige Spr. ſchreibt: Bor einigen Tagen ereignete ſich im einem 
Kaufladen Weſels ein Vorfall der darthut, daß wan auch bier mit Anſtand zu betrüs 
gen verſteht. „Eine, Frau tritt in einen Spezereiladen und begehrt ein Pfund Kaffee mit 
dem Bedeuten, ihr denſelben in eine alte irdene Kaffeekanne, welche fie im der Schürze 
trug, zu ſchütten. Als die Frau den Beutel ziehen will, drüdt fie das Bedauern aus, 
denfelben. vergeſſen zu haben, jiellt die Kaffeefaune auf die. Theke und gebt fort, um das 
Geld zu holen. Da dem Kaufmanne die Frau fo lange bleibt, fo ergreift er das Ge— 
fäß, um es wieder auszuleeren; groß ijt indeß fein Erfiannen über die Leichtigfeit der 
Kanne, die er doch mit einem Pfund Kaffee augefüllt hatte. Er betrachtet num diefelbe 
von allen Seiten, gudt dann binein, und fiche, der Jubalt fammt dem Boden ift da> 
raus verfhwunden; einem ‘Perfpective gleich ſchaut er dur und durch, daß er betrogen 
ist, 


Paris. Der Herzog von Sauft-Tavannes, Pair von Franfreib, bat ſich im fei: 
nem Schlafzimmer erbängt. Jung, Fräftig, geſund, Befiger eines nambaften Vermö— 
gens, begreift man nicht, was ihm zu diefem Schritt der Berzweiflung bewogen haben 
kann. 


+". Der biefige Cougreß. der Aerzte, deſſen erſte Sitzungen mit Ohrfeigen und 
Herauswerfungenbegounen haben und der ſeitdem das Stichblatt unzähliger Bonmots 
iſt, hat in einer ſeiner letzten Sitzungen den Beſchluß gefaßt, darauf anzutragen, daß 
kein ausländiſcher Arzt in Frankreich prakticiren dürfe, wenn er nicht vorher in Paris 
die ſechs Fakultäts-Examina durchgemacht und in- allen gut beſtanden habe. Dieſer Vor- 
ſchlag ging von einem Herrn: Malgaigne aus, welcher keck genug bebauptet, nur in 
Franfreih gebe es eine ärztliche Wilfenfhaft, im Auslande herrſche nur medizinifche 
„Barbarei“; man müſſe alfo die „Seiden‘‘ derfelben nicht eindringen laffen. 


Afrifa. Die Befagungen der, an den afrikaniſchen Küſten jtationirten euglifchen 
Kreuzer werden durch die furdtbaren Kaulfieber, welche dort berrfhen, auf eine unglaub: 
lihe Weife heimgefucht, jedes Jahr flirbt die wolle Hälfte der dort flationirenden Leute, 
Die Admiralität von London läßt alle ihr darüber gemachten Mittheilungen fofort vers 
brennen, damit, jie nicht unter das Publitum fommen , die dertbin Beorderten (Berurs 
theilten) nicht erſchrecken, bevor jie an Ort und Stelle find. Die Fieber haben etwas 
peftartig Anfedendes und find mit Verweſen aller Ertremitäten bei lebendigem Leibe ver: 
bunden, fo daß Arme und Beine in Fäulniß übergehen und an den Gelenfen vom Leibe 
fallen, bis dieſe Fäulniß duch den Bruifafien und in das Herz oder die Lunge gedruns 
gen ifi, da denn im erjlen Zall ein Tod durch SHerzläbmung, im andern Kalle durdp 
Erjtisfung (erfolgt. | 

Nem:Hork, : Bor Kurzem wurde eine gewiſſe Miſtreß &%. von ibrem Manne ge: 
fieden, Der Aermſte mußte ibr 20,000 Dollars bezablen, weil er die barbarifche Ges 
mwohnheit hatte, im Beſuchszimmer feiner Ebebälfte Tabak zu rauhen. (Wenn das aud 
in Deutſchland ein triftiger Sceidungsgrund wäre, wie viel Damen hätten fi dann 
fhon längſt von ihren Tyrannen losgeriſſen!) 





(Eingeſandt.) 
Den edlen, ruhigen und zufriedenen Bürgern dahier widmet man die ergebenſie An⸗ 
zeige, daß hier eine 
Getraidekornerfärberei 
errichtet wird Cheilnehmer find bis jetzt 3, die Conceſſion haben fie zwar med nicht 
erhalten, doch da, der eine &* it, wird und kann es nicht fehlen! — 





Herr Theaterdirector von Scch üg wird biemit auf aflgemeines Berlangen erfucht, 


demnächſt das Lujifpiel 
Zopf und Schwert 
anf biefiger Bühne zum Bortrag zu bringen, A. D. 
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. Bekanntmahungen. Bu 
1. Die Ansbacher Ausftattungs-Anftalt betr. 
Kür das laufende Jahr 1845 werden Er 
Dreißig Gewinnfte, jeder zu 200 fi. mithin zwei Gewinnfte mehr, 
als im vorigen Jahre gezogen. 

Das Einlegen der Nummern in das Glücksrad, fowie unmittelbar darauf das Zies 
ben der Gewinnſie erfolgt — 
Samſiag den 20. Dezember, Morgens. von 9 Uhr an, 

im Schulhansfaale, 


wobei Aedermann der Zutritt geftattet iſt. 
Ansbach, den 3. Dezember 1845. 


Die Adminiftration der Audfattungs-Anftalt. 
Körber, Vorſtand. Rupprecht, Secretär. | 


nn — ⏑ — 
Gafinogeſellſehaft. 
afinogeſellſehaft. 
In der, am Samſtag den 6. de. ME, fattfindenden gefelligen. Abendunterhaltung 
wird die Militär-Eliten-Muſikgeſellſchaft aus Prag eine Production geben. 
Ansbach den 4, Dezember 1845. | 
Die Cafins-Pircktion. 


De a Fa a 
3. (Ausbach. Es ſucht Jemand einige Schüler zum Unterricht in der @uitarre 

und der orienralifhen Malerei, Pas: Mähere ift in der Redaktion ds. Bits, 

zu erfahren, 





4. Rächſien Dienftag den 9. ds. Ms. Borm, 9 Ubr it im Hanfe des Hri. 
Traiteur derrmann Lit. A Mr. 281 cine Berfieigerung, mobei mehrere Oe⸗ 
genſtände, als Meubles, Betten, Kleider u. dgl. verſtrichen werden, 














—— — — — — — 


— 
5. (Ausbach.) Bei Schloſſermeiſter Franz iſt ein blechener Windofen zu verkaufen. 
—— 
6. (Ansbach.) Ein Feiner Pinſcherhund, ſchwärzlich mit gelben Abzei⸗ 
7 ea, geſchnittenen Ohren und obhue Schweif bat fib . verlaufen. Der red: 
Ale Line: Inhaber wird gebeten, felgen gegen ein. Douceur im ‚Haufe A 49 im 
Ansbach abzugeben, 


— — — 
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a — — — — 
7. Im Hauſe Lit. D Nr. 377 jichen mehrere neue Puppeuſtuben zum Berfauf- 





Zu vermiethende Wohnung. 
8. (Ansbach.) Lit. D 311 iſt täglich ein möhlirtes Zimmer zu vermiethen. 


— — — — 





9. (Regensburg.) Zu einem vortheilhaften Geſchäfte, wobei man fehr rei werben 
tann, ſucht man Teilnehmer ohne große Baar-Einlage, wobei denfelben Gelegenheit 
gegeben ift, die Geſchäfte auf Meflen und Märkten oder in Loco ſogleich zu erlernen. 
Näheres auf franfirte Briefe bei | 
| Muernbeimer, jun. 
in der untern Bachgaſſe. 


Werantwortlicher Redalteur C. Fielitz. 


Nro. 126. - 1845. 


asbacher Morgenblatt 
| für | 


Stadt uud Land. 


Sonntag, den 7. Dezember (Agathon). 



















= ad Morgenblatt erfcheint die Wodye vier Mal, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 
Sreitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis auf ein Vierteljaht fünf 
und vierzig Kreuzer, — Beitellungen und Inferate, bie Petitzeile. ober beren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werden in der Dolliuß’fchen Buchhandlung (G. Fielik) angenommen. 

Soll bus Blatt in's Haus geſchickt werben, find auſſerdem am ben Austrager 2 fr, pro Monat zu entrichten. ' 


: Alle Poſtämter nehmen gegen mäfige Portovergütung Beftellungen an. 








Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 4 Dez. Se f. Sch: der Kronprinz wird diefen Abend aus Hohen: 
ſchwangau bier erwartet. Morgen findet die heilige Geiſtmeſſe, und übermorgen die Er— 
öffnnng der Ständeverfammlung im Thronfaale des Saalbaues ſtatt. Zu beiden: feſtli⸗ 
chen Vorgängen iſt heute ein Programm erfhienen. — Bei der geſtern Nachmittag res 
aſſumirten Wahl der 6 Candidaten zu den Präfidentenjtellen. der zweiten: Kammer kam 
folgendes Refultat zum Borfibein : örhr. von Rotenhan 101,: Frhr, Guſtav v. Lerchen⸗ 
feld. 84, Frbr. vo, Gumppenberg Wallenburg 83, Appellationsrath Heinz 77 ,: ärhr, v. 
Fraunhofen 70 und Dekan Friedrich. Cim legten Scrutin) 71: Stimmen, 

** 4. Des. Abends, Während die Kammer ſich dieſen Morgen mit der Wahl 
der‘ beiden Secretäre beſchäftigte, traf die foniglidye Ernennung der beiden Präfidenten 
ein. Se. Maj. ernannte den Ärbrn,.v, Rotenhan zum erjten und den Defau Friedrich 
zum zweiten Präfidenten. Die Wahl der Kammer zu den Sefretären fiel auf die HH. 
Regierungsdireftor Windwart und Advokaten Stokinger. Jene königüche Ernennuug 
wurde von der Kammer mit dem lebhafteſten Lebehoch für Se. Majeſt. aufgenommen. 

München. Bezüglich des Lagers, welches nähjien Spätſommer bei Yugsburg 
ſtattünden wird, erfährt man, daß folgende Truppen an demfelben Theil nehmen werden: 
8. Infantrieregimenter, 2 Küraſſier und 2 Chevanglegersregimenter und 2 Zägerbatails 
lone, fämmtlih zur erſten umd zweiten Armerdivifion gebörend, dann 2 Batterien Artil: 
ferie vom hieſigen, und 2 Batterien vom Würzburger Artiflerieregimente umd eine Ab: 
theilung technifher Truppen mit den nöthigen Brücken-Equipagen. 


Das Dienſtperſonale einer Brananftalt in Kigiugen war geitern Nachmittag mit 
dem Auspichen, nach andern Mittheilungen mit dem Reinigen großer Fäſſer beſchäftigt. 
Ein aufrecht ſtehendes Faß hatte kaum einige Augenblicke den zu dieſer Verrichtung be: 
ſtimmten Brauknecht aufgenommen, als die zunächſt Arbeitenden einen dumpfen Ruf aus 
dem Faſſe vernahmen. Sich nähernd, ſahen ſie den Arbeiter bereits obne Lebenszeichen 
auf dem Boden zuſammengekrümmt. Ehees möglich ward, denjelben durch Cinfchlagen 
des. Falles aus Tageslicht zu bringen, war der Unglückliche erſtickt. 


Stuttgart. Um die Wirkſamkeit und die Erfolge des die öffentlichen Verhält— 
niffe:der dieſſeitigen Iſraeliten regulirenden Geſetzes vom 25. April 1828, behufs des in 
dieſem Augenblick von der Regierung vorbereitet werdenden Eutwurfs ‚eines vollſtändigen 
Emancivationsgefeges, genau feunen und würdigen zu lernen, bat dus Miniflerium des 
Ännern durch Vermittlung der ifraelitiichen Oberkirchenbehörde, reſp. der Dberämter, neu: 
dings. den ifraelitifehen Kirchenvorſteherämtern ; aufgegeben, über, die. Berufsarten, welche 
die. Juden, des Königreichs ‚gegenwärtig: betreiben ‚; Ratiftifche Ueberſichts Tabellen unge⸗ 
En an runna gr — EEE 
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Elberfeld, 24 Nov, Wir baben heute in der Sigung des Zuchtpolizeigerichts 
eine Sache verhandeln hören, die zu fehr drehe Betrachtungen anregen muß und 
auf Zuftände hinweiſt, die nothwendig einer Aenderung bedürfen Ein Manı von 30 
Jahren ftaud, des Bettelns und Herumtreibens angeklagt, vor den Schranfen des Ger 
richte, Derfelbe, ein guter Eifenarbeiter, war Anfangs Mär, ans der Beflerungsanitalt 
in Branweiler entlaffen worden; der Bürgermeijter feines Wohnorts nahm Anftand, ihn 
wieder aufjunebmen, es gelang dem Armen jedoch, in “einer benachbarten Bürgermeifterei 
Arbeit und Unterkommen zu finden, Sein Betragen bier war, ſelbſt nach Ausſage der 
Belaſtungszeugen, tadellos; "nad ungefähr 4 Monaten aber wurde der Drtsbürgermeifter 
auf den ehemaligen Brauweiler Sträfling aufmerkſam und ließ ibn fofort entfernen. Er 
ging zu einem weiten, dritten und vierten Meiſter und wurde, fobald die Drtspolizei 
ihn: witterte, wieder ausgetrieben. So gab der Beſchuldigte an und weder das öffentliche 
Minifterinm noch die Belaftungszeugen widerſprachen diefen Angaben. So ohne Arbeit‘ 
und Wohnung trieb er fi umher wie ein gehetztes Wild und nährte ſich vom Bertelm 
Er wurde ergriffen, verhaftet und ohne Mühe der Obdachloſigkeit und Bettelei überführt: 
das öffentliye Miniflerium ſtellte feinen Antrag auf ſechs Monat Gefängniß und Ablits 
ferung nah Brauweiler, Der Unglückliche trat ſchmerzhaft bewegt vor den‘ Präfidenten 
und fagte mir einem Zone, der uns durch die Seele ſchnitt: „Here Präfident, es iſt doch 
unrecht, einen jungen Menſchen einzufperren, ver: gut arbeiten kann.‘ „Freilich!“ ers 
wiederte der Präfident nicht ohne Gefühl; aber nach Fürzer Berathung verurtbeilte ihn 
das: Grricht za 6 Wochen Gefängniß. und. abermaliger Abführung- nah Braumeiler. Ber: 
langen: derartige Zuſtände nicht ‚dringend eine Aeuderung? Man zwingt ſolche Leute zum. 
Betteln: und: fraft jie dann dafür. 

Die Polizei in: Breslau dankt, dorkigen Blättern zufolge, dem Zwiall die Ent⸗ 
defung eines: Berfuchs jräfliher Berfertigung von: Fünfthalerfheinen. Mehrere Schul⸗ 
finder: finden nämlich auf der Promenade, unmittelbar neben der Tafhenbaition, ein Pak⸗ 
ket verfiedt,,: im welchem bereits vollſtändig zu diefem Zwecke angefertigte Rupierplattem 
entbalten find. Die Polizei, am: melde der! Lehrer jener Kinder das Pader ſogleich 
auskiefert; läßt: dasfelbe, im der richtigen Vorausſetzung, daß es der Eigenthümer gewiß 
abholen: werde, wieder an dem Kundorte verbergen; ſorgt aber auch zugleich ſür zuver⸗ 
läffige Bewachung. Roch an demjelben Abend fommen, zwei junge Mäuner, um fi 
die Platten abzuholen, und werden ſofort verhaftet. Der Eine von-ibnen it Graveut 
und: bei einem: Breslauer KRupferdruder lange Zeit beihäftigt ;- der Andere ſoll ſchon eine 
mal’ dei einem ähnlichen Verbrechen ertappt worden: fehn. 


Wie die Franyofen ſich im Algeriem den Landesfitten fügen! Der Abbe Suchet 
erzählt in einer Schrift über Algerien, daß dort Zranzofen öffentlich zum Muhamedis mus 
übergetreten jenen, um ſich ohne Scheu die Biehmeibere: des Islam zu Nuge machtü 
zu fönnen, und daß diefe mubamedanifhen Franzoſen fortwährend in Ehren und hoben 
Aemtern blieben. 


Den englifhen Eifenbabnfompagnien ift ein „Lebensveriiiherungsprojeft für Eis 
fenbabnreifende‘’ vorgefhlagen worden, nach welchem jene fich verpflichten ſollen, den 
Hinterbliebenen folder Reijenden, die durch Unglückefälle auf Cifenbabnen den Tod fins 
den, ein gewiſſes Kapital und den Bermundeten eine Entfſchädigung zu zablen: 


Hiefiges. 
(Eingefandt,) 

Hört! Hört! Unſere löbliche Bierpifitation bat fich veranlaßt aeinuden, ein unter 
dem Namen Bier eriftirendes Getränk zu veriiegeln, ſage: zu verſiegeln! Ausbachet 
Michel, Du wirft ftaunen, ich ſehe Di ungläubig den Kopf ſchütieln und bedenklich‘ bie 
Pfeife aus dem Munde nehmen, um der verwunderten Frage Plag zu made: Iſt es 
möglih?! — Da, es iſt möglich gewefen! Nun, dem beitigen Gambrinns ſey Dank, 
der Anfang wäre gemacht! Wohlauf meine Herren Viſitatoren, nur nicht anf halbem 
Wege ſiehen geblieben und den Geſchmack nicht ferner Lügen geflraft -— es giebt noch 
eine Maſſe zu verfiegeln. Schont das: Lack nicht und laßt es der Zwed feines Daſeins 
in edelſter Weiſe erfülen, indem Ihr damit feſſelt und bannt, was ſeinen Namen oft 
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träg t und doch demfelben fo fern. if. Al⸗ jene erlaubniß, bier einıraf, die jedem Braner 
geflattete, ein Bier reujerbier zu brauen, dba bieß es freilich wohl, zu folbem Gebrän 
laffen wir und nicht herab. Und wag bäben wit. feitdem getrunfen? Nichts ald Han: 
fel, lauter Hanfel! mit dem Unterfchiede, daß wir ja 4 fr. 54 Fr, zablten. — Wir 
find doch berzensgute Leute! — — 


Neue — sur Sreigerung der — 
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jeues E Rind. des Geiſſes, die ne ganze, den —— Humor, aus ſeinem 
Schlummer zu reißen und jene heitere Stimmung in den Herzen hervorzurufen, die einen 
großen Theil der Swönbeiten des Lebens bilder, In diefer Zeit, im der beim Bier alle 
Serjen warm wurden, börte man auch oft darfiber Hagen, daß der Dien zu warm ge- 
worden fen, und dem Birth wurde die fremmdliche Deutung aegebeu ſich von jeder. fer: 
neren Räherung des Diens, die einen größern Märmegrad zur Folge baben fönnte, fern 
au halten, welche Bitte oft ſchon vor ihrer Entſtebung mit der größten Zuporfommenheit 
vom Wirth erfüllt war. Wie aber fiebt es jest gang anders aus! Da figen wir beim 
Bier gleich Automaten uud rauen unfere Pfeife, zieben bei jedem Schlüd, den wir ung 
angedeihen laſſen wollen, die merfwürdigiten Geſichter und ſchauen einander an; Fein Le 
ben, feine Aufgewecktheit, fein Frobſinn! Alles Hagt über Kälte und. jehüttelt ſich im 
Fieberfroft, Alles ſtürmt auf den Wirth, für eine erhöhte Temperatur des Diens Sorge 
au tragen und ſelbſt 309 fcheinen nicht im Staude zu ſeyn, den niedrigen Thermometer: 
fand des Leibes und des Geiftes in die Höhe zu treiben. an bei dieſen Umſtänden nicht 
wirklich eine größere Eonfümtion des Holzes und within eime preiberhöhung ju befürchten. 


Unmaßgeblicher Vorſchlag. 

Freunde des guten Biers werden aufgefordert, zuſammenzurreten und Geſellſchaften 
zu bilden, und als ſolche ſich iht Bier von Dautenwinden, wo es gegenwärtig am 
beſten iſt, kommen zu laſſen. Jeder Wirth iſt mit Vergnügen bereit, daſſelbe gegen fei- 
nen Lokalaufſchlag der Geſellſchaft aus zuſchenken. 


Die Prager Militär-Müſikgeſellſchaſt, die uns auf ihrer Durchreiſe im Hohwald'ſchen 
Kaffeehauſe und im Caſino mit ihren Produchonen erfreute, und den ungetheilteſten Bei— 
fall ihrer Leiſtiungen genoß, wird, mic wir boren, heute Abend ım Schnürlein'ſchen 
Locale zur Sonne uns rinen abermaligen ſchönen Kunſigenuß bereiten. 





Befanntm achungen. 


1. Am Donnerstag den IR, Dezember, Vormittags 10 Hhr werden im Lokale des 
Landgerichts am den Meijtbiertenden gegen baare Zahlung verfauft: 
9 Klafter Fichten 
5 u Eichen | Sceithol; im Xabre 1844 gefällt und eingeführt, 
2—3 Buchen 
4 „ . Heingebanene Fichtenflöde.: 
Die Abgabe kann nad) Berlangen in a. Klaftern oder auch im Ganzen er- 
folgen: — Die Anſicht ſicht frei. 
Ausbach den 4. Dezember 1845, 
2. Be Inftrumental-‘ - Verein 
Montag den 8. Dezember präcife 6 Ubr Abends im Borfaale des Caſino. 

3. Der Unterzeihnete, beim Herren ‚Bädermeljter Baurr in der Upenfirafe Lit. A 
201 verkauft einen ſehr ſchönen modernen Ofnciet · Tſchato ganz neu wit. Plbeener Fang: 
ſcynur um einen fehr billigen Preit. 

Albert Rügen 
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4, Der biefige Gefangverein wird, feine wöchentlichen Uebungen künftigen Mittwoch 
d. 10, Deibr. Abends 6 Uhr im Vorſaale des Caſino wieder beginnen, Diejenigen ger 
ebrten Gefangfreunde, welche fi dem Bereine noch anzufchließen wünſchen, „erden er⸗ 
ſucht, ihre Adreſſen im Haufe des Unterzeichneten, Karlsſitraße D. 385., gefälligſt abge⸗ 
ben zu wollen. 
Ansbach, den 7. Dezember 1845. 


Maier, Stabifantor. 


— DT n 
5.  Unterzeichneter empfieblt fein beft affortirtes Spielmaarenlager, zu Weihnachts⸗ 

räſenten ſehr gut geeignet, zu billigſten Preiſen 

ie Adam Steurer, 


dem ſchwarzen Adler gegenüber 


deren Ropf ein Artillerieftüf gemalt ift, verloren, Der redliche Zinder wolle 
denfelben gegen ein gutes Douceur au ‚die, Redaktion des Blattes abgeben. 


— 7s D— 


- 6: Bom Gaſthof zum Bären bis zum Faaſen wurde eine Tabakspfeife, auf 


7. Die auf den Dienflag den 9, d. Ms. annoncirte Auction im Hert 


mann’fhen Haufe findet erſt am Mittwoc den 16: d. Mts. Vormittags 
9 Ubr ſtatt. "rd 








8. 2it. D. 1. a wird Paſſows oder Schneiders Griechiſch-Deutſches Lexikon ge⸗ 
braucht und zu kaufen geſucht. 


— — — — — — — — — — — — — — — Ú—— 


9. In der Dollfufi'ſchen Buchbandlung (C. Fielitz) iſt vorräthig: 
Die geometriſche Zuſchneide-Kunſi — 
für Damen-Kleidermacher und Nätherinnen 
und Damen, die ihre Kleider ſelbſt anfertigen wollen. 
Preis. 54, Er. rhein. Ä 
Enthält: Bier Tafeln mit 60 zebnfadp verkleinerten Muftern moderner Kleider, 104 
Muftern in natürliber Größe,, vom kleinſten Mädchen bis zur größten und ftärkjien 
Dame. Bon Heinrih Diete, vorwald Zufhneder in. Paris. 


TUHBATER-NOTIZ 
Sonntag, den 7. Dezember, 
Hinko, 
ober: 
Der Kaiser und der Freiknecht. 
Drama in 5 Akten nebit einem Borfpiel: 
Des Stavtfchultheifen Sohn aus Nürnberg. 
Bon Ch. Birch: Pfeiffer‘ 
Theodor von Schütz, 





——. — — — — — 


+ 11, Bei Auernheimer in Regensburg ſind zu haben: evangel. Geſangbücher, 
Witſchel und andere auch viele kathol. Gebetbücher, Haubers Himmelsſchlüſſel, Baum— 
Hiefel, Abendunterhaltungen, Beſchb. der. ganzen Erde, Briefjtelter auch für Liebende bei 
derlei’ Geſchlechts, Kochbücher, Jugeudſchriften mit und ohne Kupfer, Bilderbücher, hun⸗ 
dertjäbriger Kalender, Thomas von Kempen Nachfolgung Chriſti, Wegeweiſer, das Buch 
um Todtlachen, Eruſt und Scherz, Hofmanns Hausſchatz, Winterbrod und Moſchus 

lücksbrod, Spiele aller Art für Kinder und Erwachſene. 

Rich Auernheimer, jui. 
in der untern: Bachpaſſe. 


* Begraben wird: * 
Um dreiviertel auf 2 Uhr Herr Johann Andreas Koderer, Zieglereibeſitzer dahier. 


Berantwortliger Redakteur €, Fielitz. 





Unterhaltungs-Blatt 
EB: Ansbacher Morgenblatt 


Sonntag 





Nro. 32. ven 7. Dezember 1845. 









An M. 


; Ä 
SHöchſte Befriedigung. 


Beglüdend Willen, himmliſches Empfinden ! 
So gan; verfianden fein im tiefiten Herzen, 
In Luft und Wehmuth, Wonn’ und Gram und Schmerzen 
So ganz wergründet fein, und ganz ergründen; 


Des balbgefprochnen Worts Bedeutung finden, 
Zum Scherz erregt fein bei des Andern Scerzen, 
Berfinftern ih, wenn ihm fih Wolfen ſchwärzen, 
Und in Begeift’rung Flamm' an. Zlamm’ entzünden ; 


So wie zwei. Ströme in einander fließen, 
Bermengeud die verfchiedenfarb’gen Wellen, 
Eindoppelt und zweieinig Denken, fireben, 


Die Freude mit zwei Seelen ſteis genießen, 
Die Thränen ſchöpfen aus zwei Schweſterquellen; 
Das iſt auf Erden wahres Götterleben! 


Kovelle, 
Bon 9, Laube. 





(Schluß.) 
4. 


Richard war im Hofe und ſpielte mit den Buben, Der ältejie erzäblte Ihm, was 
er heut gelernt, umd wie lange er jegt ſchon gefpielt habe, Als Richard nah Emilien 
fragte‘, antwortete er ihm leife, fie füßte fich eben mit Herrn Ferdinand, 


Darauf ging Richard eiligft zur gnädigen Fran vom Haufe, und Ferdinand war 
faum beim Banquier eingetreten, fo erfchien auch jene mit jornflammendem Geſicht, und 
unterbrach den Vortrag Ferdinands , welcher eben begonnen hatte, Bald zu ibm balb 
zu ihrem Manne gewendet, fagte jie mit fchneidenden Worten, daß der Herr Hauslehrer 
ſich Bertraulicfeiten mit feiner Schülerin erlaube, welche fih durchaus mit ſchickten 

Mühſam ſchob Ferdinand dazwiſchen, daß er eben den Bater aufgeſucht habe u 
Emiliens Hand zu erbitten. Da fchrie die Mutter laut auf,- böbnifh und fhneidend 
* Fa aber, — — dahin nur mit halbem Auge aufgeſehen hatte, ſah ihn vio⸗ 

groß an, runzelte die Stirn, und ſprach mit feſter Sti — 
—————— ne ſprach fei time: „Mein Herr, davon 
Auf dem Korridor fand der zurüdfehrende, zerſchmetterte Ferdinand Emilien, die in 
Freude, Liebe und Angft bebend feiner harrte. ' Er — ihr * re 
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mit weicher, von bheftigem Schmerz bewegter Stimme, daß Alles verloren ſeh. Sie 
fiel ihm um den Hals, überſchüttete ihn mit. heißen Thränen und Küſſen. 

„Laß uns nad Dentfhland fliehen!” Bar fie. 

„„Du willſt ?““ hen ; 

„Ich will Alles, was mich mit Dir vereinigt, ich liebe Dich ſehr.“ 

Und nun befprachen fie, wie das zu beginnen fey, denn ed war nicht wahrfheins 
lich, daß man Ferdinand nod länger im Haufe dulden werde, Thüren wurden geöffnet, 
fie waren nicht ſicher an dem Drte, und verabredeten ein Rendezvous. Emilie wolle 
fih den Schläfel zu dem Gartenhauſe verſchaffen, dort würden fie, wenn Alles im 
Sanfe -fchliefe, das Rothige beiprechen. * ee 

Sie fbieden unter Küffen, ermutbhigt durch ihre Pläne 

Denfelden Abend war Thee dansant im Haufe. Emilie erfhien geſchmückt, und 
war ausgelaffen und ſchön nnd lachte und feherjte und tanzte wild und luſtig, vorzüg— 
fih mit Rihard. Ferdinand ftand in einem Fenſterwinkel, und fah ihr mit Entjüden 
zu; feine Seele war mit der Liebe fiir das: ſchöne, frifche Mädchen und mit Beforgnif 
wegen der Flucht erfüllt. Er tanzte nicht. Als fi die Geſellſchaſt treunte, flüſterte fie 
ihm zwei Worte ins Ohr, umd eilte auf ihr Zimmer. 


5. 


Es war eine mondhelle Nacht. Die Bartenthür fnarrte, und eine verhüflte weib⸗ 
liche Geſtalt bufchte unter dem Schatten: der Bäume hin, Es war Emilie Ferdinand 
fhlih drüben an der Gartenmauer entlang. ‘Sie mußten vorſichtig ſeyn, denn der Mond 
ſchien verrätberiih klar, md in des Baters Schlafzimmer, mas auf den Hof herausging, 
war noch Licht, Plötzlich ſchrie Emilie laut auf — rückſichtslos fprang Ferdinand über 
die Beete herbei. Sie zitterte am ganzen Korper, und deutete auf eine dunkle Stelle 
des Gartens , von dort habe fie ihren Mamen nennen boren. Rückſichtslos ging Ferdis 
nand auf die Stelle los — er fand nichts. Sie gingen ins Gartenhaus, und famen 
in Folgendem überein : Ferdinand jollte ans dem Panrillon, der ins Freie führte, for 
gleib nah dem Hafen eilen, zwei Pläge auf einem Schiff befiellen, und dann am 
denfelben Ort zurüdfehren. Gmilie ‘werde ibre Habjeligkeiten und Koſtbarkeiten zu einem 
Bündel [huüren, und ibn reifeiertig erwarten. 

Ferdinand geleitete fie erſt zurüd ins Haus, nahm feinen Mantel um, ſieckte ein 
neues Teſtament in die Taſche, und ging. Am Hafen war's fill, ein Schiffer fchlief 
auf dem Damme. Er wedte ibn, und begann feine Unterhaltung. Ber Schiffer blich 
liegen, flemmte feine Arme unter, lieh ihu ansreden, Hand dann auf und ruderte, ohne 
ein Wort geiprohen zu baben, Ferdinand hinüber an’s Schiff. Der Kapitain ward ges 
rufen, das Geſchaft war bald abgemabt, um ſechs Ubr wollte das Schiff in Ser 
geben. — 

Ferdinand eilte zurüd, fand Emilie barrend, nnd trar den Weg zum Hafen mit 
ihr an, Sie wollte immer bemerfen , daß ihnen in weiter Emfernung eine Figur glei: 
mäßig folge, aber Kerdinand nannte es Zräumerei. Erſt am Hafen ſchien ed auch ihm, 
als folge ihnen Jemand, das Boot, mas fie überjegen ſollte, zogerte, er, mard unruhig. 
Drüben von den Häufern ber mäberte ji eine Figur. 

Aber das Boot war da — ie jegelten hinüber, und befliegen das Schiff, Beide 
bolten tief Athem und fühlten ih im Sicherheit. 
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Es war nob nicht Tag, da. begann eine große Verwirrung im Haufe ‚des Bans 
quiers, Gin Mann, im einen langen. Mantel gehüllt, batte beftig an der Hausthür ge 
ſchellt, und daraui bejtanden, den Herrn vom Haufe augenblidlih ſprechen zu müſſen. 
Der Wagen des Banquiers rollte nah dem Polizeibaufe, die Polizei -eilte bald daranf 
nah der Richtung des Hafens bin. 

Der Dreimafter bob eben die Anker, in Riga ſchlug es ſechs, als der Polizeihaupt: 
mann auf- einem Boote am Schiffe anfam, und im: Namen des Kaifers den Kapitain 
zu ſprechen verlangte. Die Matrofen fchrieen, die Anker würden gelichtet, es fen au 
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fpät. ‚Am Namen des Kaiſers“ klang es verbaͤngnißvoll in das Gewirr. Der Kapi⸗ 
tain kam. 

Bald darauf fab man Emilien nnd Ferdinand die Meine Schiffstreppe herab - let: 
fern in's Boot, Richard, der in Teinen langen "Mantel gehuͤllt, anf dem Steindamme 
fand, führte Emilien am: des Baters Wagen, bob fie hinein, küßte ihr die ‘Sand, umd 
rief dem Kutſcher gu, nach Haus zu fahren, 

Berdinand ward ing Gefängniß gebracht, und es ‚begann ein Kriminalprojeß. 
In den erſten Tagen batte Emilie oft geweint; Richard war aber redlich bemüht, 
fie zu tröſten. 

Nach einiger Zeit ſagte man ihr, Berdinand fen nach Deutſchland entloffen umd die 
Sache fey aus, 


7. 


Draußen am Rhein in dem kleinen Städitchen blieben nun auch die ;Briefe von 
Fetdinand ans, denn: Briefe won. Richard erwartete man ſchon nicht mehr. Mathilde 
war ſehr blaß geworden und noch eruſthafter als früher. Eines Tages ſagte ſie dem 
Bater, fie wolle mit der Poſt nach Riga reiſen. Ferdinand fei gewiß frant und babe 
in“ der Fremde keine: Pflege. Der Bater ſagte nichts, amd machte ihr. das Reifegeld ur 
recht, 

— In Riga hörte fie auf der Polizei, Ferdinand fei nah Sibirien transportirt 
worden, Sie weinte nicht, fendern iraf Anfalten, nady Petersburg. zu reifen, und dem 
Kaiſer seinen Fußfall zu thun. Als fie ‚nad dem Hafen ging, um einen Plag auf dem 
Schiff zu beſtellen, ging ein eleganter Mann wor ihr ‚ber, der ein. deutſches Lied ſang, 
was mau bei ihr zu Haufe am Rheine oft zu fingen pflegte, Sie ging tiwas ſchneller; 
vielleicht batte der Maun Ferdinand gekannt. Er wendere ſich um, Mathilde ſtand fin 
wie eine Bildfäule, fie kannte den Mann ver hieß Richard, Er fannte aber fie. nicht, 
und ging weiter, und -trällerte -fein rheiniſches Lied, 


8. 


Mit vieler Mühe war fie in Petersburg zur Audien, gekommen, mit vieler Mühe 
Hatte fic ihres Bruders Begnadigung erhalten, Jetzt fuhr vie über die weite Eisflähe 
Sibirien bin, fie batte ſchon viele Hundert Werfte zurückgelegt, das Städtchen lag vor 
ihr mit feinen Hütten, wo fie Ferdinand finden, ihm jeine Befreiung anfündigen würde, 

Man trug eine Leiche an ibrem Schlitten vorüber, und. als fe in den Ort fam, 
erfuhr fie, daß es Ferdinands Leiche geweien war, — 

— Matbilde weinte nit, — Sie wollte zurüch nach dem Rheine, um ihre alten 
Eltern zu pflegen. — 

— In der Näbe von Riga begegnete ihr eine ſchöne Equipage. Der Rutfcher des 
ſchönen Wagens fuhr beftig gegen einen Stein, es Frachte ein Rad, die Darinfigenden 
fliegen aus, der Pojtillon , welder Marbilden fuhr, bielt BT, um dem Kutſcher bebilf. 
lich zu feyn. 

Der Herr und die Dame, eine junge, fhone Dame, baten Mathilden, vie mitzu— 
nehmen nad der nahen Stadt. Matbilde erkannte den Herrn, nnd lief ihren Schleier 
über das Geſicht fallen, es war Ribard. Er ſaß ihr gegemüber und ſcherzte mit ibrer 
Nachbarin. Die Nachbarin war aber feine junge Frau, und als fie nad Riga famen, 
fagte ihr der Poſtillon, die junge Frau wäre bie Tochter eines reichen Banquiers, melde 
einmal mit einem jungen Deutſchen bätte fortfahren wollen. 

Mathilde fagte nichts, umd fuhr ‚weiter nah Deutſchland binein, 


Die zweinndfünfjig Kartenblätter des Wbiſtſpiels fönnen muter vier Spieler auf 
8,565,126,197,851,797,861,440,000 Arten vertheilt werden. 


— — — 
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- Stuttgart, Bei der Hauptprobe eines Dratoriums in der. Stifisfirhe . zu 
Stuttgart ereignete fib am 1. Detober diefes Jahres ein intereffanter Borfall, Eine 
elegante Dame wit prachtvoll garnirtem Modekleide eilte, raſchen Schrittes durch das 
Schiff der Kirche auf den Chor zu, am ſich den Sängern beizugefelleu, und. fireijte. im 
Borbeigehen an einen Herrenhut, welder auf der Ede einer der Kirchenbänke lag. Der 
Hut hängt ih im Herabfallen an die Dame an und verfolgt fie Schritt: für Schritt, 
Sie fühlt etwas au ſich zerren, ſieht ih wm und bemerkt den Hut an dem Saume ib: 
res Kleides — doch alles Schütteln bringt ibn nicht fort; wie. fie den Fuß weiter ſetzt, 
läuft der Hut ihr wieder nach und verfolgt fie gleich einem Kobold, Außer fi ruft. fie: 
„Mein. Gott, was will der. Hut von mir!“ Bei dem Schwedenseuf ‚wird. Alles: auf- 
merkſam, fiebt mit gefpannten Bliden dem ugheimlichen Spud ju; der Eigenthümer 
des Hutes eilt herbei und erfakt ihn bei der Krempe — neues Entfegen der Hut verfagt 
feinem Herrn den Gehorfam, bleibt am Kleide hängen und diefes wird zugleich mit dem 
Hut emporgehoben; erſt durch Hülfe einer berbeigilenden Freundin mird die. Verfolgte be 
freit und das Rärbfel: enthüllt, deſſen Loſung in dem Augenblicke felbft dem Befiger des 
Geheimniffes entfallen war. Der Herr nämlich, Fin Reifender, hatte in feinem Hut eis 
nen. Angelbaden an einem Schnürben angebracht, am den Hut im Poſtwagen aufhän- 
gen zu können; der Haden gewöhnlich hinter dem’ Futter -fiedend, mar zufällig hervor⸗ 
gefommeu und fo mit dem Kleide der Dame in fajt ungertrennbare Berbindung geratbem, _ 





(Aus der Theaterwelt,) Wien. Zu dem Theaterdireftor: Pokorny kam vor ‚einigen 
Zagen ein Sänger und traf den Direftor gerade auf der Treppe: im Begriff auszugeben; 
„Habe ich die Ehre Herren Direktor -Potoruy zu ſprechen?“ — a, ih bin Pokornh, 
was ficht zu Ihren Dienſten? — „Ich bin Tenorift und ſuche ein Engagement bei Ih— 
nen.“ — Sehr ſchön, wie ift Ihr Name? — „Ih beife Mayer" — Thut mir, leid, 
da fan ih Sie nicht brauden, ich babe fon zwei Maper. 

Gedenftfprüde, 


Des Mannes Kleinod ift die Mauneswürde; 
So lang fie ungetrübt und rein, 

Betritt ma ebrerbietig feine Hürde, 
MB. Weib und Kinder horchen fein. 
Drum, Jüngling, lern auf deinem Wege 
An Geift und Herz ein Mann zu fein, 

Du führft auch auf dem rauhſten Wege 
Das Glück in eigne Wohnung ein! 


Und zwing die Welt dib hoch zu ehren! 

Auch Feindinn , wird fie dir gehören. 
Charade. 

(Bierfylbig.) 

Das Erjle fühlt mit Wonne ung die Bruſt. 

Das Zweite it den Pierden große Luft. 

Das Dritte in der Meblipeis felten feblt. 

Das Ganze aber fojiet immer Geld, 











Auflöfung des Bilderrätbfels Nr. 31, 
„Sächſiſcher Untertban,” 
Mit einem Bilderräthfel Nro. 32, zZ J— E 
Berantwortliher Redakteur C. Zielig. 
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Stadt and Land: 


An Dienstag > den 9. Dezember (Joachim). 




















Das Dorgenblatt erſcheint bie Mage vier Mal, nämlid;: — Dienstag, Mitwod ı und 

eitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ber Abonnemerits-Preis auf ein Vierteljahr fünf 

und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Inferate, bie Petitzeile ober deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet 

werben in der Dol lfuß' ſchen Buchhandlung (C. Fielitz) angenommen, 

Soll das Blatt in's Hand geſchickt werben; ſind auſſerdem an den Austrager 2 fr, pro Monat zu ein, 
Alle Boftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Bejtellungen an. 





Bermifchte Machrichten. 


* Hin hen, 6. Dec, 11j2 Uhr. Sorben eröffnete Se, Maj. der König im Bei⸗ 
feyn Ihrer Mai. der Königin und fämmtlider Prinzen des Föniglihen Haufes'die 
Ständeverfammlung. Se. Maj. bielt folgende. Rede vom Throne aus: „Meine ‚Lieben 
und, Getreuen die Stände des Meichs! Bertrauen wünſchte Ich bei Eröffnung des vorigen 
Landtages, und Bertrauen, volle 8-Bertrauen wurde Mir am Ende deffelben,. der fi ch 
aufs glängendfte ſchloß, und das Land befand ſich gut dabei. Gott hat Mein Haus ges 
fegnet, hat Mich. dreifachen Großvater werden ‚laffen. Auch Meine Enkel, hoffe Ach, 
werden die Liebe: erben, die Mic für Mein Volk durchdringt. Meigey Lieben und Ge⸗ 
tretien , den Ständen "des Reichs wird die Nahmweifung über die Berwendung der 
‚Staatseinnabmen für:die Yahre 1841/42, 1842/43 und. 1843/44, fowie jene über den 
Stand der Staatsfhulvdentilgungscaffe in den nämlichen Jahren vorgelegt werden, des— 
gleichen ein neues Ausfcheidungsgefeg,- ein Zoriigefeg für dem Thetl des Königreichs 
dieſſeits des Rheins, und Berbefferungen des jenſeits bereits beftebenden, eines über 
Wiefeneuftur, über Huts. und MWeidrechte, ferner Eifenbahnen betreffende, und einige an: 
dere. Rn diefer Zeit vielfacher Aufregung zeichnet, ſich durch feine Haltung Mein Bolt 
rühwlich and; Erhebend iſt das Gefühl König eines ſolchen zu ſeyn. Möge ſich 
gleichſfalls dieſer Landtag ſo auszeichnen.“ Nah dieſen Worten Sr. Maj. folgte die 
Seeldigung der neueintretenden Mitglieder der Kammer der Reichsräthe, ſowie fämmt⸗ 
licher Mitglieder der Kammer der Abgeordneten, worauf der Minifier des Junern, nach⸗ 
dem er wow dem König die weitern Befehle erholt hatte, die Sigung für, das. Jahr 
1845 eröffnet erklärte: And die ale Mamas einlud ON ihre Geſchafie ‚zu * 
ginnen. 


Bamberg. Zur —— der — und — von Koſten Dabei 
bat der Magijirat beſchloſſen, die" Funktion des Togenannten.: Staatsleidjenbitters ganz 
einzüzichen, und das Einladen zu den: Leihenfeiern lediglich ‚den Leichenfrauen zu : übers 
faffen, die biefür eine "befondere Bergiitung von -I fl. anzuſprechen haben, wenn. die 
— der noch außer den Nachbarn und Berwandten Einzuladenden nicht mehr als; 100 
e 
: Einer Anzeige ju Folge’ werben wieder falſche Gutdenflädt in Wanfanf ° ju‘ jeföge 
en —* Sie beſtehen aus Zinn, tragen baheriſches Orpräge mit der Jahres jahl 
.1842,. und find den Achten Gulden 'febr getren und ſchön nachgegoſſen, jedoch fehlen 


- 


‚am Rande die Feilenförmigen Eindrüde, was ihre Unächtheit leicht erfennen läßt.’ =" 


Auch in Bayreuth bat ſich ein Induſirie⸗ und Gewerbuerein gchudet, ae ‚Ste 
tuten omyehn ‚die allerhöchſte Genehmigung erhalten haben. * 


— 


2 


u 506 v nf er J 
— — 


Bon England find 2 Elephauten, Männchen und Weibchen, am der frangöfifchen 
Küfte-gelander , die gang. zahm find, und-faft frei nach Paris geführt werden, wofelbft 
fle. auf dem Theater des: varietees aufzutreten engagirt findz in London haben ſie 
fih den Beifall des Publikums in hohem Grade erworben, ge 


Zu Kiltearn in Schottland farb: ohnlängſt ein Mann von 116 Jahren. Schon 
1745 hatte er bei einer Rebellion als Bote gedient. Er war bis zulegt geijlig und 
leiblih geſund und Träftig: _ 2 

Selb beim Geldfultan Rotbfchild knappt die Kaffe. Derſelbe bat fo viele Pas 
piere von den Frankfürter Bantier's disfontirt, desgleichen an 200. Mil. Fl. baar nad 
Paris. gefchafft,. daß, er nichts. mehr hergeben will. Es fol damit micht gefagt feyn, 
daß. er. in. die Brüche geratben fen , dafür bat fein guter- Stern geförgt, nur fein Baa⸗ 
zes, iſt verſteckt. Iſt die Angabe eines Parifer Blattes richtig‘, fo hat-das Haus Roth 
f&pitd: allein: im: 3.1844 120. Mil. Franks zu gute gemacht, fo daß feine Aktiva bis 
auf 720 Mill, Zr: gefliegen: find. Sein. Handel.mit den. frauzöfifben Nordbahnattien foll 
allein an 40 Mil. Fr. Profit gebracht haben. Artige Zablen, liebe: Lefer. Sie. bemeir 
fen , wie unfere- Bölfswirthfchaften noch in den: Windeln: liegen, daß fi: ſolchem Mucher 
nicht zu entrathen verfiehen. i 

Einem Unglüd folgt.ein: anderes: gewöhnlich anf der Ferſe nah. So if in Ir 
land, in Folge der Kütterung mit ſchlechten Kartoffeln und Rüben, eine Bichfeudhe 
im Entſtehen, der bereits viele Stück Rindvich und Schanfe zum Opfer gefallen find, 
Gin: Gleichea wind; aus Galizien. gemeldet, — 


Bon der rufſiſchen Grenze, (Hannv. MI Man follte es-faum::glanben, daß die 
ans Polen zurückkommenden dentfhyen Auswanderer, dieſe marnenden Elendsſpiegel, die 
oft in dem Zeitungen befchrieben wurden, unſte Lamdeleue vor ähnlichen: Erfahrungen 
und Opfern nicht zu bewahren im Stande-wären; allein man. hört dennoch wieder von 
fügar wohlhabenden oberfchlefifhen Bauern, melde im ihrer: leichtgläubigen Habfucht ohne 
Prüfung in das jwchtengefegnete- Land jenfeits des weißen Adlers wandern: wollen, wo 
hoen flatt der gehofften Vortheile überall Shmug und Fammer, fremde. Sprache, fremde 
Sitten, barbariſche Kuutenherrfchäft, hündiſche SHaveret , jefwitifche Heuchelei und um« 
verſchamte Eigennützigkeit entgegentreten, “ Schon an. der: Örenze: teitt übrigens ſogleich 
der Eharakter des’ ruflifchen Reichs im: feinem vollen Gepräge, im: feimens fchroffen les 

ergange vom europälfcher Civiliſatien und Gefetzherrſchaft zur: aſiatiſchen Deapotie war⸗ 
'Hend' auf, und‘ wer eben nicht muß‘ und des peinlichen ja: gramenbaften Cindruds: un: 
geachtet über den rothen und weißen Orenzpfahl'wit: dem‘ Adler: hinaus weiter zu reifen 
entf, der hat es ſich felbft zuzufchreiben, wenn er manche Unglaublichkeit. auf feinem 
Wege. äts evidente Wirklichkeit kenuen berut. Ein preußiſcher Grenjbewohner : fdildert 
eine folde Empfangsfcene am einer Grenzſtätte der Prosna, welcher Fluß gisichfau: bie 
geifiige Raͤcht vom Lichte ſcheidet. Als Nenling in der Gegend hatte er: mitı Staumen 
gebört, wie der Raczeinik von Warfhau- an? der Grenze angefommen fery und: die Strocy 
nits (Gtenzwächter) babe durchhauen laffen; weil: auf’ dem Eiſe der: Prosna. mehrere 
Zußtapfen von verbotnem Ucbergang zeigten; denn wo bier ein Steg eine Brüde: if, 
da: Nicht auch eine Bretierwand, ein Schlagbanm oder; der: Kofal als Grenzwächter. Um 
Mk: das: Wufentreiben- im: der: Nähe anzufehm,. begab. jener; ſich eines; Tages. am die 
Grenze; mit eintr Legitimationskarte won: ſechs Stunden wohlnerfchen. Der, Greugrens 
dant 'Natıd. ver«der' Thür feiner Hütte aus Schrootholz und nahm die. Karte in Emp⸗ 
fang‘; ‚gab: fie jedoch mit wegwerfender Art alsbald: mit. der in. wühſamem Deutſch aus⸗ 
gedrüdten Bemerkung zurüd, daß fie nichts gelte. Die am Grenzpfahl haltenden Ko— 
faten, ſaben vergnügt zu und nahmen: einen. Schlud. aus. der Brauntweinflaſche, die fie 
bald. aufr Koſſen des. Reiſenden wieder füllen. zu können hofften, Dieſer war indeß gut 
‚monbereiter,, ; und. protejlirte mit Berufung, anf dad, betreffende preußiſche AUmrsblar, we 
nad mit Ldegiumationetarten verſehene Grengbewohner. nah, Polen reifen dürften: Der 
Mendant, ſah ihr tückiſch an und. forderte für die Erlaubniß zur MWeiterreife zwei Rubel, 
Jener war dajıı bereit, verlangte aber eine Duittung darüber: Ba’ riß ihm der Rufle 
mit einem Fluche die Karte aus ‘der Hand und brunnute in den’ Bart: 


vo 





— — 


Pfifftopf." Rach einer Wanderung auf kaiſerlich⸗haniglich polniſchein Boden kehrie dar 
Grenzbewohner noch einige Stunden früher als nöthig am die Grenſe zurück. Bei einem 
weiten Ausjluge verfäumte er indeß die: ſechsſüudige Friftium etwas und fab fich ſchon 
im Geiſte mit gefhorenem Kopfe als Nummer ſo und ſo Biel; in einem Zellenwagen auf 
der maleriſchen Reiſe über Warſchau nach: dem; gemüthlichen Sibirin. Cs war Winter, 
und alle feine Hoffnung. anf die: zugefrorne Prösna- ‚gerichtet. Wie ein gehetztes Wild 
lief er auf den Fluß zu; eine angſivolle Bierselfiunde und er war binüber und — ge 
rettet! 


So bebhannt auch die nachtheiligen Folgen des engeu Schnüreus find, darch 
welches der Normalumfang einer regelmäßig, geforinten Frauentaille von 28 bis 29 Zoll 
auf 25 bis 19 Zoll allwählig reducirt wird, fo verdlenen fie doch von Zeit ju Zeit 
wieder in’s Gedaͤchtniß zurüd gerufen zu werden. Ein fhottifher Phyſiolog hat zwei 
für das, ſchöne Geſchlecht ſehr empfindliche Folgen der Schnürbtüſte wir guter Wirfung 
hervorgehoben, nämlich flinfenden, Arhem und rothe Nafen, befanntlic" Dinge ; nach: des 
nen. ſich weder Mädchen. noch Frauen fehhen, da ſie eben nicht zur Berfchönerung. bei: 
ragen, auch gerade nicht zu den nothwendigen Attributen der weiblichen Schönheit. ge: 
rechnet werden fünnen. 


Rn nn nn a nam nn — ————— — 


| DHiefiged. _ 
Die beabſichtigte mufllalifche Produktion der Prager Muſitgeſellſchaft im 
Schnürlein'ſchen Locale ift von Seite der betreffenden Behörde nicht geflätiis: worden. 


(Cingefandt,) 


Renlicy hielt: Jemand. in einer Berfammlung. eine Rede und als. man. ihm nachher 
bemerkte, daß man: nichts von derſelben verfianden habe, fagte:er-gaupimaler. Bas: hats 
a gar met gebraucht. a —— 





(Breundfhaftsfüddien.) Ein biefiger Wirth, der feinen Gäſten trinkbares Bler 
verfhaffen wollte, was er bier leider nicht mehr befommen konnte, wandte fih vor 
Kürze deshalb an den Brauer im’ Herrieden. Der Gevatter- des Wirtbs, ein diefiger 
Brauer; hatte dieß faunr erfahren, als ar ellends nad) Herrieden geht und feinen. Lot. 
legen unter den heftigſten Drohungen unterfagt, ſeinem Herrn Givaner einen: Tropfin 
Bier verabfolgen zu laſſen. Das iſt doch ſtark! — 


(Arage.) Männer von Wort, mann wird denn die Wette vwertrunfen wegen dem 
Grisfent X 






1. Am Donnerstag den 11. Degember, Bormittags-9-Uhr- und Nacmit: 

’ tag werden im der Wohnung des’ f. Luamdrichters an den Meiftbietenden gegen 

baare Zablung verfäuft: * 

alte: Meubel;,, Kleiderſchtänke, Komode, Tiſche, ein Kronleuchter von Holjbrence, eine 
Waſchmange, ein äusterfaflen, eine HZüu⸗ für seinen Hund, Küchengeräthe, Bier: 
trüge, Weinbouteillen, Mannskleider, darunter eine geſtickte Uniſorm, ‚eine: Zwil⸗ 
lingeflinte, eine Büchſe, Büchſenſack altes Reitzeug, ein Klavier, eine Guitarre, 
eine Bratſche, alte Bücher und Muſikallen. 


?Nütz lich es Weihnachts⸗Geſchenk für Mädchen u. Damen. 
Ju der J. Reitmanrfhen Buchhandlung in Megensburg if erſchienen und im 
der Dollfuf'ſchen Buchhandlung, in Ausbag, unbaben : 


 . Yolfländiges Wnterrichte-Bndr 
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im Gulden, Nähen, Stoppen , Filetſiricken, Hädeln, Stiden, Stramin- Mb Bor: 
" ſen machen‘, Schuüre flehten, Klöppeln u, L m.; 
nebft einem Aubange ‚enthaltend: 


Die haͤusliche Farbenlehre. 
Ein lehrreiches und gemeinnuͤtziges Handbuch 
in —“ eieferuugen mit vielen rg 
für - 
lernende Mädchen und erwachfene Frauenzimmer, fo wie auch zum Gebraude für Ans 
duſtrie⸗Schulen. 

Bon Juliane Paucker. 

4te Lieferung 1 fl. 
EERTEETLTITFETTERTETTETR 
5. Coufenrte und. PIDEIrER Terna-, Cutord und 
®Deckenwolle, alle :Sorten. Stramine, .Borten,® 
Knöpfe und Schnuren zur Besetzung für Herren-® 

kleider, Kreppinen, Franzen u. s. w. in reicher 

® Auswahl angekommen;- und empfiehlt. bei billig- 


Sister Preisberechnung zur geflligrten Abnahme 







bestens — * Bere ee & ir | [es 
S “Friedrich Adlersberg ® 
S am untern Markt. 3 

ki Logo, Er > 22) Den 5 } > 





— Umterzeichneter empfiebit ſein beſt —— — * zu — 
en: * gun — zu billigſten Preiſen 
Adam Steurer, 
LE BE Be . — ‚dem ſchwarzen Adler gegenüber. 


1 
8. Für bevorſtehende Feſtzeit erlaube ib mir mein Tuch amd Modewaaren⸗ 
Layer, das viele. Örgenflände ‚enthält, die ſich zu Feſtgeſchenken eiguen, zur gefalligen 
Abnahme beſtens zu empfehlen, — — 


= Loͤw David Steiner. 


————— — m — — — 








ir 

6. Verlorenes. Bom Herriedertbor bis zum Kronachersbuck ‚wurde Sonntags 
Bormittag!das Buch Mro. 5163, aus der Wolff'ſchen Leibbibliothef. verloren... Der 
redliche Finder oder- wer darüber Auskunft geben kaun wird. erfucht, ‚gegen augemeflene 
Belohnung ſolches in benännter Bibliotbet bet abzugeben, “ 


7. ‚Bei Schueider meiſter N, Schleier if ei iſt ein noch ganz neuer moderner Herrn: Mans 
tel don dunfelblauer Farbe und Thiberfutter billig zu verkaufen. . . 


—  — 
8. (Regensburg.) Miniaturbibliothek deutſcher Klaſſiker, 100 Bändchen än4 tra 
40 andere Bände Gedichte, der Band 8 fr — Die beliebten Sulzbacher Gefchäfts, 
Baus'- und Schrelb⸗Kalender in verſchledenen Sorten und Preifen; ferner Mündner 
Schreibkalender, mebrere Gattungen Taſchentalender, wie auch derſchiederie Ark Wand: 
talender. Alles zu billigen Preiſen. 








Auernheimer, jun: 

a a a re RK in der \ untern . Bacgafle: 
Begraben wird: — ZEHN 

Heute Rachtz die Ehrgautin dee .  nud —— Herin wie ' 


Berantwortlier Redakteur €, Zielig. 
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asbader Dibergenblagt 
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—— am Sonntage wird ein Unterhaltuugsblatt beigegeben, der Abonnements⸗Preis auf e in Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beſtellungen und Inferate, die Petitzeile ober deren Raum zu $ Kreuzer berechnet, 
werten in ber Dollfuß ſchen Buchhandlung (C. Fielig) angenommen, 

Soll das Blatt in's Haus geſchickt werben, find auffervem an den Austwäger 2 fr. pro Monat zu entrichten, 
Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergiütung Beitelungen an. 


Bermifchte Machrichten. 


— Münden, 7. Dec, Die Kammer der Abgeordneten wählte gejtern Abend noch 
die Mitglieder des Ausſchuſſes für. Abfaffung der Adreſſe auf die Throurede. Die Wahl 
fiel auf die Herren: Dektan Bogel, Appellationsratb Heinz, Frhr. v. Bumppenberg, 
Frhr. von Lerchenfeld, Profeffor Edel, Defan Götz, Regierungsdirector Betterlein. 


Augsburg, 4. Dez. Am Sonnteg Nachm. tranf ein ungefähr 38 Jahre alter 
Söldner zu Bobingen fo unmäßig Braunsvein, daf er nad wenigen ‚Stunden flarb, 

Die „D. Allg. Ztg.“ erzäblt aus Rürnberg: Cine Stiefmutter zwang ibr mit ih— 
rem Mann erbeirathetes Rind, ein Mädchen, Kaffee mit gewiffen weißen Kügelchen ver: 
miſcht, daun Tropfen zu trinfen, die fie im ihrem Bebälter aufbewahrt hielt. Das 
Mädchen erzäblt dies in der Schule, und aufmerffam darauf gemacht, wird daſſelbe 
von dem Lehrer veranlaft, von den Kügelchen mitzubringen. Das Mädcen fiſcht beim» 
lich einige diefer Kügelchen aus dem Kaffee, bringt fie wit in die Schule , die Kügel: 
hen werden chemiſch unterfuht, und fie bejiehen aus Chlorfalf, Die Unterfuhung ge- 
gen die Rabenmutter ijt bereits eingeleitet. 


Um die tranrige Lage der arınen Scullebrer in Sclefien einigermaßen zu verbef- 
fern, ſoll jegt für die Kinder armer Weber, Spinner und Wirtwen, melde das Schul⸗ 


geld nicht erſchwingen können, dieſes aus Staatsmitteln bezahlt werden, Die Lehrer an 


den Elementarſchulen haben nämlich über die bedentenden Verluſte geklagt, die fie jähr⸗ 
lich an Schulgeldreſten von 50 bis 60 Thlr. erleiden, „Es iſt unglaublich,“ fagt ein 
Bericht in der Trierſchen Ztg., „mit welchen Miferen ein folder Schullehrer zu kämpfen 
bat, wicht nur mit feiner eigenen Roth, fondern auch mit dem Elend Anderer, Er fol 
die Jugend bilden, gute Staatsbürger erziehen, und bat faum fein tägliches Brod! An 


Oberſchleſien it ein Schullebrer froh, wenn er von einem Bauer in -die Schenke mitge- 


nommen wird und cin Glas Schnaps erhält!’ — Es ift wirklich unglaublich, daß für 
den wichtigen Lehterſtand, von dem die Bildung und die ganze Zukunft des Bolfs fo 
weſentlich abhängt, noch immer überall fo wenig gethan wird ‚ wäbrend zu bundert an: 


‚deren, viel weniger wichtigen Zwecken aljährlih Millionen vergendet werden! Wenn 


man freilib von dem Grundfag ausgebt, daß das Volk nicht gebildet zu werden und 


nichts zu lernen braucht, fo wird man ſich weniger darliber wundern, — Mögen die 
„vielen über diefen Gegenſtaud bei unfrer Ständenerfammlung eingegangenen Petitionen 


doch ja recht nachdrücklich unterftügt und berüdjichtigt werden! — 


Die Magdeburger Zeitung enthielt vor Kurzem folgende Anzeige: „Recht gern nehme 
ich Briefe und Schriften an, welche mir augefendet werden, um mich, mie die Einfen: 


” 
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der fagen, zu bekehren, denn ich glaube, ein jeder Menſch fol Augen und Sede 
offen behalten, um zu lernen, wo fi ibm etwas. Lernenswertbes darbietet. Aber wer 
fi jene Mühe mit mir geben will, der. follte nicht auch begebren, daß ich meinen Beu⸗ 
tel offen halte, um das Poftgeld für ſolche Zufendungen zu bezahlen‘; einige Mal bab 
ich das fiill gethan, jegt aber wird mir die Sade zu fofifpielig, und ich bitte fünftig 
ſolche Briefe zu frankiren, oder auf die Addreffe zu fegen: Zur Bekehrung. 

Uhlich.“ 


An Poſen bat man eine Verſchwörung entdeckt, welche nach den darüber umlau— 
fenden Gerüchten den Zweck, Polen wieder frei zu wachen, und ihre Duelle im Königs 
reich ſelbſt, wo nicht in Paris haben fol. Die legtere Bermuthung wird dadurch bes 
jlätigt, daß von den 40 bis 50 Perfonen, die am 11; d. verhaftet waren, alle welde 
den höheren Ständen angehören, Fremde find. Der Aufftand folte, wie man fagt, im 
Großberzogthbum Pofen zum Ausbruch kommen, und alle Polen fi dabei betheiligen. 
Zunächſt wollte man fih der Pulvermagazine in der Stadt Pofen bemächtigen, zu wel: 
hen man fih durch Hülfe von Militairperfonen und Schloſſern Nachſchlüſſel verſchafft 
hatte; dann follten die öffentliben Caſſen occupirt werden und bierauf das Landvolk auf 
fieben. Um 2egteres zu bewaffnen, wollte man ſich der. in den Landmehrdepots aufbe⸗ 
wahrten Gewehre bemädhtigen und in einzelnen Orten waren bereits Senfen und Piken 
vertheilt worden, ein Umstand, aus dem man fliegen könnte, dag der Ausbruch nicht 
mehr fern gewefen ſey, weil ſonſt diefe Waffenvertheilungen leicht Berräther diefes Ans 
ſchlags hätten werden fünnen. Die Behörden haben überall die größten Borfihtsmaf- 
regeln, wie verſtärkte militairifche Befegungen zc. angeordnet; die Polizei iſt fortwährend 
in der größten Thätigfeit und man glaubt, daß noch mebrere Verhaftungen jattfinden 
werben. 


An Wurzen ereignete fib vor Kurzem das Unglüf, daß ein Soldat der Garnis 
fon, welder zum Scherz ein ſcharfes Meſſer in den Tifh, auf welchem er ſaß, mit als 
ler Gewalt einfiogen wollte, fi daſſelbe in den rechten Scenfel ſtieß, die Pulsader 
durbfhniet, und bald daranf ſtarb. Seine Verwandten baten den Borjtand der bafls 
gen Ortsgeiſtlichkeit, an dem Grabe des Berfiorbenen nebit Segen und Gebet cinige 
Worte zu fprehen. Scüchtern fragten fie nad den Gebühren, Sechs Thaler, ijt die 
Antwort, und auf die Erwiederung, das überjleige die Mittel der Bittenden, ward 
binzugefegt: Billiger fen es nicht möglich, wollen jie dies nicht daran wenden, fo kommt 
er (der Geiftlihe) gar nicht. Und fo geſchah es, fein Geiftliher fam zum Begräbniß! 
— Wie febr wäre es zu wünfhen, daß endlib das Cintommen der Geiſtlichen firirt 
würde umd fie micht mebr auf die Stolgebübren angewiefen wären! Aber eben fo fehr 
müßte man wünfhen, daß fein Geiſtlicher jih weigerte, ausnabmsweife eine kleine Be 
mühung, die ibm nichts als höchſtens eine Stunde Zeit koſtet, ohne Geldvergütung zu 
übernehmen, und armen Menjben, melde die hoben Gebühren nicht bezablen können, 
einen religiöfen Trofi zu gewähren, den diefe oft nur mit dem. tieffien Kummer entbebr 
ren, Dies ſcheint uns eine Herzlofigfeit zm fein, die der Wurde eines Geiſtlichen durch— 
aus nicht entfpricht! — 


Auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bat fih das Unglüd ereignet, dar zwei Bahn: 
mwärter in der Racht vom 8. zum 9. Ror, ın ibren Buden erftiidt find. Man hatte 
jwar Deien in die Buden gefegt, aber dazu mar noch nicht Zeit geweſen, aud bie 
Rauchröhren in die Defen einzufegen. Die Näcte waren kalt, die Unvorfictigen mach⸗ 
ten fib mit Holjkohlen Feuer in die in den Buden fiebenden aber noch nicht eingeriche 
teten Defen, und erflidten von den Koblendämpien. — So gebt es, oft if das Große 
fertig, das Kleine aber wird überfeben. Es wurden in zwei Jahren große Dämme und 
Brüden erbaut, große Durchſtiche wurden vollender, aber fleine Defen für die Wärter, 
die Tag und Racht bei ſchlechier Witterung auf dem Plage ſehn müflen, wurden nicht 
fertig! — Der eine der Erflidten binterläßt fieben unerzogene Kinder! 
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Hiefiges. 

Geſtern Mittag um 123j4 Uhr wurden die biefigen Bewohner durch das vom 
Thurme in Folge der Ankunft eines ſ. g. Feuerreiters gegebene Zeichen in Schreden ver: 
fegt, indem in Leutershauſen Feuer ausgebrohen fen. Das Feuer fam bei dem Herrn 
Schloffermeifter Wellböfer aus und verbreitete fich über die Scenne des Herrn Apos 
thefer Müller und die des Herrn Metzgermeiſters Seierlein. 





(Eingefandt.) 

Mit einem: ganz vortrefflihen Bier ans Weidenbach regalirt feit einigen Tagen 
Herr Hohmwald feine Gäfte, welche Notiz Einfender diejes einestheils dem geſammten Pubs 
lifum macht, anderntbeils er dadurch feine Anerkennung der ſieten Sorgfalt; mit der Hr. 
Hohwald den Wünfchen feiner Befucher foviel wie möglich nadzufommen bedacht iſt, aus⸗ 
geſprochen haben will. Fährt der Befiger dieſes Kaffeehauſes fo fort, feinen Gäften 
Abends ein feinem vortrefflihen Kaffee entfprehendes Bier vorzufegen, fo läßt fi er: 
warten, daß fein Haus eines der befuchtefien unferer Stadt ſeyn wird, wozu die freund» 
Lie und gefällige Einrihtung feiner Wirthſchaſts-Localität nicht wenig beitragen möchte, 


— — — —— — ———————————— ——G 


Allerlei. 


Officier, und doch nicht Soldat. Der wegen ſeiner witzigen Einfälle 
zu ſeiner Zeit berühmte engliſche Rechtsgelehrte, Rath Howard, führte einſt vor der 
Behoörde die Sache eines Mannes, den ein junger Officiet auf eine widerrechtliche Art 
befchimpft hatte. Er fing feinen Bortrag, durch welden er die Strafbarteit des Bench: 
mens von Seiten des Dfficiers ins Licht fegen wollte, mit den Worten an: Der bier 
gegenwärtige Soldat — Was? ſchrie der Dfficier, der das Wort Soldat als eine Be: 
fhimpfung annahın, Sie fönnten, Herr Rath, ja wohl wiſſen, dag ih Dfficier bin, 
Gut, mein Herr, fo verzeihen Sie mir, antwortete der Sachwaltet ganz troden, und 
jegt fuhr er fort: Wenn denn der hier gegenwärtige Herr, der mad feiner eignen Er: 
Härung, ein Dfficier, aber fein Soldar ift, nicht läugnen fann n. f.w. Man kann 
leicht denfen, daß diefe Wendung rin großes Gelächter .auf Kofien des Dfficiers veran- 
late. —— 


In der Ferne gleichen die Damen den Brillanten, in der Nähe höchſtens den Ro— 
ſetten, ſagte ein fader Witzbold zu einer ſchönen jungen Dame, Ich will es geradezu 
nidyy befireiten, fagte diefe ſchalkhaft, gebt es doch gerade fo mit den Herrn, von 
Weitem kommen fie uns fo fein wie Saffian vor, in der Nähe find fie oft wıe unge: 
gerbtes Schafleder. F 
— — 

| Bekanntmachungen. 

1. An die verehrlichen Mitglieder des Vereins für vater- 

länd’sche Induſtrie zu Ansbach. 

Zur Plenar-Schluß-Sigung — Freitagd den 12. Dezember 
Diefed Jahres, Abends 8 Uhr, in welcher, außer einigen befon- 
dern Mittheilungen, Fragen über An - oder. Abfchaffung technifcher 
Sonrnale für die BVereind-Bibliothef der Abitimmung unterftellt wer- 
den, der Jahresbericht vorgetragen und die Wahl ſämmtlicher Mit- 
glieder der Vorſtandſchaft vollzogen wird, laden wir anmit freundlichit 
ein und halten und eines recht zahlreichen und frühen Erſcheinens im 
Borans verfichert. | 


FM. ©. Hollenbadh, E. Brügel. 
I Borfteber. 11. Borfteber, 
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2. Gesangverein. 
Heute Mittwoch, den 10. December 1845 präcise 6 Uhr 
Abends im Vorsaale des Casino. 


> 

3, Bei Walther in Dresden find ganz nen erfhienen mad in jeder Bud: 

handlung vorrätbig: 

Gallerie Fleiner Fabeln und Erzäblungen. Ein nüglibes und au: 
genchmes Geſchent für die. Jugend, von €. Lang. Zweite verbeflerte und ver: 
fbönerte Auflage. Mit 8 neuen Bildern. Gart., 12 gr, — 54 k. 

Weibnachtögabe für gute Rinder, in nenen Fabeln und Erzählungen; 
von Franz Hofmann, Mit 8 fhönen Bildern. Cart., 12 gr. — 54 fr. 
Beide, ungemein freundlich ausgejtattete und ſehr wohlfeile Bücher empfeblen mir 

mit Recht der befondern Aufmerffamteit aller Eltern und Jugendfreunde; der Juhalt beis 

der Bücher it phanmäßig anfprehend, anregend und belehreud, 

B zn und alfo gleich zu haben bei der Dollfufi'ſchen Buhhandlung in 
nsbach. 





BIENEN EEE PER BENSENINEEERN RENTEN 
3. Ein tüchtiger Schnelfreiber kann ſogleich Beſchäftigung erhalten. Das Nähere 
bei der Erpedition. 














— 


4. Unterzeichneter einpfieblt fein beſt affgrtirtes Spielwaarenlager, zu Weihnachtsprä—- 
fenten febr gut geeignet, zu billigſten Preiſen 
y Adam Steurer, 


dem ſchwarzen Adler gegenüber. 





5. (Regensburg) Lange, M., gemeinnügiges Handbud der Eonverfation für Ge: 
bildete aus allen Ständen, umfaſſend: die Genealogie aller lebenden Regenten Emropa’s, 
Geſchichte, Erdbeſchreibung, Naturgefhichte, Statiflif; Angabe der berühmteſten Männer 
und Frauen, Künſtler und Künftlerinnen, hiſtoriſch- merkwürdiger Perſonen, berüdytiger 
Berbreder, Kriege, Schlachten und Belagerungen, Friedensſchlüſſe, Entdetfungen, Apho⸗ 
rismen, Mythologie, Ritter s und geiſtlichen Orden, der neueſten Erfindungen, Meilen; 
Tabelle, aller Maaße, Gewichte, Münzen, Zins s umd Fruchtpreife » Berechnungen , ber 
Stempel.Drduung, Berzeihnif der vorzüglidjten Meffen und Jahrmärkte. Ladenpreis 
5 fl. 24 fr,, jest 3 fl. 

Auernheimer, jun. 
in der untern Bachgaſſe. 








Homonym. 
Wie ein Berliner Eeenfteher ein Räthjel aufgibt. 
Nah, Brüderbens.! nu hört man an 
'R Räthſelchen von mid: 
"Der  Bröfe bar’d uf Ehre man 
Im Kop — Feen and’rer nid. 


Zugleech ift es 'n Zeechen ooch, 
Und beest: Komm man beran ; 
Na, Jot verdamme mir, iji’s doch 
So, det man’s ratben kann. 


Auflöfung der Ebarade im Unterhaltungsblatt Nr. 32.: „Liebhaber,” 





— 


Berantwortlicher Redakteur CE, Fielitz. 








Nro. 129 ’n 1845. 


; a Ro) N) 
Ahusbacher RMaörgenblatt 
| für — | 


Stadt und Land. 

















> Das Morgenblatt ericheint die Woche vier Mat, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und. 

Freitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis auf ein Dierteljahr fünf 

und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Inſerate, bie Betitzeile oder deren Naum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in ber Dolliuß’fchen Buchhandlung (E. Fielig) angenommen. 

, Soll due Blatt in’s Haus geſchickt werden, find aufferdem an den Austräger 2 fr, pro Monat zu entrichten. 

Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellungen an, 


| VBermifchte Nachrichten. | 
Briecfen aus Münden zufolge bat der bisherige Direktor der Ranzjlei der Kammer 
der Abgeordneten, Hr. Rath von Auerweck, Archivar im Finanzminifterium, feine Berric: 
füngen bei der Kammer niedergelegt. 
In den ſämmtlichen Pfarrkirchen Münchens war dam 5. Dezember feierlicher 
Gottesdienſt, um den Segen des Himmels für die Arbeiten des Landtags, dieſer für 
das Barerland fo wichtigen Angelegenbeit zu erfleben. Se. Maj. der König, 33. ft. 
HH. Prinz Luitpold, Prinz Karl und Herzog Mar umd der ganze Hoffiaat wohnten 
dieſem Feſie in der St. Michaelskirche bei. 
Wabrer Mittelpreis der Mündener Schranne vom 6 Dezember 1845. Weijen 
23 fl. 41 fr. Korn 20 fl. 44 fr. Gerſte 19 fl. 9 fr. Haber 7 Hl. 40 fr, Ju 
Vergleichung gegen die legte Schraune ſind die Durchſchnittspreiſe: Weizen minder um 
— kr., Korn mehr um 16 fr., Gerfie minder um 19 fr., Haber minder um 24 fr. 
Dem Schw. Merk. ſchteibt man unterm 20, Nov. aus Wien: Die Getreidepreife 
find in Tortwäbrendem Siuken. Den erjien Anlaß dazu gab die firenge, aber angemef: 
fene Verfügung der Regierung, wodurch die in Mäbren aufgehäuften Vorräthe eines 
Kornwucerers von 500,000 Megen dem Berkaufe im öffentlichen Aufftriche geöffnet 
worden jind. 














iefigesß,. J 

Eine Reihe von Jahren bat uns hinreichende Beweife von der Schwierigkeit der 
Aufgabe für eine Theater: Gefehfhaft gegeben, fi in unferer Stadt auf die Dauer der 
Saifon ebrenvol zu behaupten, und dennoch bat es Herr v. Schütz, im Vertrauen auf 
feine Umfiht, und feine Terrain-Kenntnif unternommen, fib an die Spige einer Ge: 
ſellſchaft zu fielen, zu deren Leitung er Jwar dur fein Talent berechtigt iſt, mit deren 
Uebernahme ſich jedoch aud eine ſolche Maſſe von Schwierigkeiten verbinden, ſich ihm eine 
fo bedeutende. Berantwortlihkeit aufbürder, daß dies Unternehmen in der That einfühnes, 
ein gewagtes genannt werden kann. Es iſt traurig genug, die Uebernahme eines Thea— 
ters in einer Stadt wie Ansbach mit einer nigt uubedeuteuden Zabl von Notabilitäten eine 
gewagte nennen zu müſſen. Und dennoch ift es fol Es find nicht wenige Beifpiele befannt, 
dag Tbeatergeſellſchaften in bedeutend fleinern Städten eine viel glüdlichere Stellung ge 
noſſen, als es jemals bier der Hall. fein wird; und fragen wir, worin der Grund. diefes 
Umjtandes zu ſuchen fei, fo würde mau micht mit Unrecht darauf antworten fönnen, daf 
bei Bielen , die vermöge ihrer Stellung in deu glücklichen Verhältniſſen fich befinden, die 
ihnen geflatten,, die Kunſt au unterflügen und zu fördern, und fi jeden angenehmen 
Genuß ‚ohne angſtliche Bebeuflikeit verſchaffen fönuen, daß gerade bei diefen eine ge: 
wiſſe Boruchmepuerei vorherrſchend if, die fie mit Beratung und wegwerfender Miene 
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anf alles kleinſtädtiſche Weſen berabblicken und fortwährend die Worte im Munde führen 
läßt: „Ich babe diejes oder jenes im diefer oder jener großen Stadt gefeben oder ge: 
bört, warum follte ich die Erinnernng am jenen Genug mir in Ausbach Berfümmern 
iaſſen.“ Diefe bedenken nicht, dag nicht alle Künſtler in großen Städten und am groß 
fen Theatern ſeyn fonnen, und daß nod außerdem Judividuen vorhanden, die gleich⸗ 
falls berechtigt ſind, auf den Namen eines Künſtlers Anſpruch zu macheu. Andere wie⸗ 
der haben feinen Sinn für Theater und Kunſt überhaupt; Eine dritte Klaſſe zieht es 
vor, in gemüthlicher Ruhe dem Gambrinus ein Opfer zu bringen, und würde jih nur 
dann zum Theaterbeſuch entfchließen konnen, wenn ſich zugleich ein bedeutender Biergenuß 
damit verbinden liche. Der Mittelſtand endlich bedenft die theuern Zeiten und entſchlägt 

Gedankens, der nur im, Entferntejten von den Bedürjniffen des Leibes ab: 
weidyt, Unter folden Umfländen glauben wir das Unternebmen des Herrn von Schütz 
ein gewagtes neunen zu dürfen, und dennoch, fo kühn es iſt, dann es ein glücklichts 
feyn, ſobald der Unternehmer das Meine Publıfum , das er beiigt, zu feſſeln verfichtz 
und wenn gleich die Wahl der anfangs gegebenen Vorſtellungen feine günflige zu nen: 
nen it, wozu die Birch. Pfeifferfhen Produere am meiften Veranlaſſung geben mögen, 
fo läßt ih doch von dem guten Geſchmack des Diretrors für die Folge etwas Gebirge: 
neres erwarten, mas er bereitd durch die Aufführung des Gugfom’jchen Luſtſpiels Zopf 
und Schwert“ bewieſen hat. Bor der Aufführung dieſes Stückes das abgeſehen von 
ſeinen hiſtoriſchen Unwahrbeiten und der durchaus nicht getreuen Wiedergabe der wahren 
Charaktere, zu den intereffahteften und vortrefflicoften Erzeugniſſen der Menzeit gerechnet 
werden fann, und als ſolches auch auf allen Bühnen den ungetheilteiteu Beifall genoſ—⸗ 
fen bat, wäre jebr zu wünſchen geweſen, daß ein Theil des anitretenden Perſonals ſich 
mit der Geſchichte Friedrich Wilbelm 1, in oberflächliche Bekauntſchaft geſeht hätte, wodurch 
die Vorſtellung ſehr gewonnen haben würde, indem fie den Darſtellern eine fiyere Au⸗ 
feitung jur richtigen Auffafung ihrer Role gegeben hätte. Der König befak im Ber 
nebmen, Gang, Haltung, in feiner ſchnellen, furzabgebrehenen Sprade , in der Ci 
fachbeit feiner von alen Berzierungen fernen Kleidung ſo viele Eigentbümlıcteiten, daß es 
für Hrn. Herbſt ein leichtes gewejen fein würde, uns von dieſem charafterfejten, willens⸗ 
kräftigen Manne ein in ſeiner äußern Erſcheinung ibm getreucs Bild zu geben, und 
durch ein ernſteres, gemeſſneres und jurückſtoßenderes Wefen dem wirklichen Ebarafter 
bedeutend ähnlicher und treffender ſich zu zeigen. Die Königin war nicht jene 
fangfame , bedäctige gemeflene Frau, als welche vie Mad. Miller wiedergab. Stolz von 
ihrer Geburt an bejaß Nie gleih dem Könige einen ſtarken, feften, eigenen Willen, der 
ibr einen kurz und raſch eniſchloſſenen Charakter verlieh, und ſie zu allen Intriguen um 
fo mebr anfpornte, je unerträglider der Drud und die empfindliche Bebandlung vom 
Könige wurde, je weniger jie ibm gegenüber ihren Willen geltend zu machen wußte. — 
Prinzeffin Wilbelmine (Dem, F. Miller) verband mit ibrem Spiel viel Anmurb uud 
Siebenswürdigfeit, konnte ſich jedoch von einer unverkennbaren Befangenheit nicht losreifs 
fen. Ibr Spiel wurde jedenfalls natürlicher, dem mwahren Charäfter amgemellener aus⸗ 
gefallen fein, wenn jie daran gedacht bätte, daß von ber Prinzeffin durch die oft ſchmäh⸗ 
liche Behandlung ibres Vaters, durch die ganz ermiedrigende Sage, in der fie ſiets ge⸗ 
halten wurde, durch die wielen erlittenen Ungerechtigfeiten, Taft aller tindlicher Frobfium 
gewicen war und ihr dadurd frübjeitig ein ernſtes, ja fummervöflee Werfen zu eigen 
wurde. — Der Erbprinz von Binrentb (Herr v. Schüg), wie auch der engliſche Gr- 
fandte Horham (Herr Michel) batten ſich gludiih im ihre Rolle hineingedacht, und fit 
auch durchgeſührt. Weniger der öfterreichifche Gefandte und General Grumblow, woge 
gen ſich jedoch durchaus nichts ſagen läßt, da der Autor leider felbit Die Unvorſichtig⸗ 
keit begebt, dieſe ausgezeichneten Staats männer damaliger Zein in undilligfter Weiſe zu 
carritiren. Bei Eversmann (Herr Merken), der übrigens feiner Rolle ganz gewachſen 
war ‚ bätten wir ein größeres Auftragen des Bedientenfioljes gewünſcht, wozu ibm je: 
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der Direction durch häufigen Beſuch die nöthige Unterftügung. werden, damit fie für -die 
eifrigfte Bemübuug, den Wünſchen -des Publitums ju emſprechen, auch hinreichenden 
Lohn und Dauft finder. | 
(Eingefandt.) 

| Bierforſchliches. Die dahier immer mehr lautwerdende Klage über gering: 
baltiges, wohl auch ſchlechtſchmeckendes Bier hat mehrere Männer zu dem Hebereinfoni; 
men veranlaßt, dem Publifum nicht nur alle guten Biere nambaft zu waren, fonder# 
auch vor dem gering haktenden 1c. öffentlich zu warnen. Wir machen mit der Anzeige 
den Anfang, daß, bei Herren Kaffetier Howald an Stelle des polizeilich verfiegelten, nun: 
mehr ein gutes, wohlſchmeckendes Bier getreten, und bei Herrn Bierbrauer Stürzenbach 
gleichfalls ein ſolches zu treffen ſey. 


Aus Leutershauſen eingeſandt. | 

Bei dem großen Unglitf, womit Seutersbaufen am vergangenen Dienftag den 9, 
d6. ME. heimgeſucht wurde, wobsi 3 gefühlte Scheunen ein Raub der Flammen mur, 
den, war es wohl jedes Menfchen Pflicht, uud nicht allein Derer, die in Gefahr ſchweb⸗ 
ten, hilfreiche Hand zu leiſten. Nichtsdeſtoweniger waren aber gerade die angefeheneren 
Bürger Leutersbaufens nicht bei der Brandftätte, wenigiteus might als Mitarbeiter, fon: 
dern höchſtens als Zuſchauer zu erblicken; vielleicht cher im den nahegelegenen Wirihs⸗ 
bäufern, von denen aus man eine Ausſicht dahin hatte, anzutreffen, Durch diefes 
ſchlechte Beiſpiel, was anf feine Humanität fließen, oder vielleicht bei manchem fid 
dur ‚Einbitdung and ungeitigen Stolz entfchuldigen läßt, fowie durd die units weniger 
als höfliche Behandlung der Commandeurs , deren erforderliche Anzahl durch die ‚Gens: 
darmes hinlänglich gededt war, und durch einige andere noch unnöthiger Weife vermehrt 
wurde, welde jedoch ſäunntlich (vieleicht aus. Mangel an Reſpelt) Nichts ausrichte⸗ 
gen, verloren Die Zaudleute und Die untere Klaſſe Lentershaufens, melden Leuten übers 
hanpt keine gar große Nächſtenliebe zugejchnieben werden darf, meiſtens die Luft zum 
Arbeiten, und folgten ihren Vorgängern ins Wirthshaus, Dadurch trat num natürlich 
ploͤtzlich Waſſermangel ein, und das fürchterliche Element, quafi zornig über die Unthä— 
tigkeit und Gefühlloſigkeit der Zecher drohte wieder von Neuem Fortſchritte zu machen, 
wodurch man genöthigt war, nochmals Sturm zu läuten, um arbeitende Hände. herbei: 

ufen. 

m O! Es hätte mandem Herrn gar nichts gefhadet, wenn er ſelbſt Hand angelegt 
hätte und ‚dem Beifpiele des Herrn Pfarrer Ziegel ‚von Auerbach geiolgt wäre, deffen 
Thätigkeit durch fein mit Ruß völlig bededtes Antlig bewiefen wurde. Damit will ich 
aber durhaus nicht jagen, daß Jeder in fo nabe Berührung mit dem Feuer ju fommen 
ſuchen ſollie, denn da wäre es Schade um .mande fhön geilugte Schnurre gemwefen, ‚die 
ebenfals leicht ein Raub des Feuers werden konnte; menn einer oder der andere ‚aber 
nur Waſſer zugeiragen hätte, jo würde er jedenfalls mehr ausgerichtet haben, als durch 
fein leeres Schreien. und Herumſteigen, was blog ſolchen Leuten anſteht, „die durd ihr 
Aeußeres Refpect einflößen und dadurch zum Arbeiten animiren. 

Bent dann ferner noch Erempel vorfommen, daß— Beſitzer von Pferden diefe nicht 
hergeben, um "das mötbige Waſſer hberbeizuſchaffen, dann 'ijt es freilich fein: Wunder, 
wenn seine Gefahr um fic greift, die bei gehöriger Umſicht, Einigkeit und Willfährigkeit 
furz nach Entſtehen-hätte gedämpft werden könden. 

Zuletzt aber verdient die lobenswerthe und zuvorkommende Bewirthung und Behand: 
g gegen Diejenigen, welche beim Löſchen der Feuersbrunſt thätig waren, im dem 
Jafihaus zum goldenen Lamm bei- Herrn Baftwirch‘ Wellhöfer vollfommne Anerkennung. 


Bekanntmachungen. 
1. Ynwdie en — | — ee für vater: 
Zur Plenar⸗Schluß⸗Sitzung — Freitags den 12. Dezember 
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diefed Jahres, Abends 8 Uhr, in welcher, außer einigen bejon- 
dern Mittheilungen, Fragen Über An - oder Abſchaffung techniſcher 
Journale für die Vereins-Bibliothek der Abſtimmung unterftellt wer: 
den, der Jahresbericht vorgetragen und die Wahl fammtlicher Mit- 
glieder der Vorſtandſchaft vollzogen wird, Laden wir anmit freundlichft 
ein und halten und eines vecht zahlreichen und frühen Exfcheinens im 
Voraus verſichert. 





J. M. &. Hollenbad, ©. Brügel. 
I, Borfteher. Il. Borfteber. 
a — — ——— 
TEBATER-NOTIZ, 
2, Freitag, den 12, December. 


Auf vielseitiges Verlangen: 


Er muß aufs Land 


Lujifpiel in 3 Acten von W. Friedrich, 

Um dem verehrten Publifum den, dur hohe Preife der nötbigften Lebensbedürfuifie 

derringerten Zheaterbefuc zu erleichtern, babe ich die Preife für Sperrjig, erſtes uud 
zweites Parterre bei Wochenvorftellungen in folgender Weile berabgefegt : 


Sperrsitz 30 kr. Erstes Parterre 15 kr. 
Zweites Parterre 9 kr. 

Jedoch finden diefe Preife bei Sonutaße : und Opernvorfielungen nicht ftatt, und 
die betreffenden Billets find mar in meiner Wohnung bei der BVorlegerin Däubler, dem 
grauen Wolf gegenüber, bis Nachmittags 4 Uhr zu haben, find aber nur für den Tag 
giltig, an welchem fie gelöft werden. 

Theodor von Schütz. 





— ———— —— — — 

3. &. Röder auf dem obern Markt beebrt ſich einem hohen Adel und ver 
ebrungswürdigen Publikum ergebeuft anzuzeigen, daß im feinem befaunten Mode⸗ und 
Schnittwaarenlager frifhe Sendungen in Herren» und Damenartifeln befonders eine reiche 
Auswahl ven Seidenzeugen, Lamas, Napolitains, Bookskings ꝛc. 
angekommen ſind. zur 





PEN EEE EEE EV Z—— ⸗ Era a a m Sg astra zu 
4. Ein tüchtiger Schnelf&reiber kann ſogleich Beſchäftigung erhalten, Das Nähere 
bei der Erpedition. 


— — 


Peer 777 
5. Neue Stockfiſche bei Mackeldei. 


ss an en erg 

6. - (Regensburg) Nachſtehende Ratisbonenfia find vorbanden , als: 

Portraitd Zürft Carl Alexauder, früber 2 fe, jegt 24 fr., Leicheuzug des Biſchofs 

Wittmann 1 jl., Unglüd in Donau-Stauf 15 kr., Walballa 15 fr., Burgruine 

von Stauf die von Baron v. Bilgenan 18 fr., die von Gög 2 Anſichten a6, 

Portrait von Sailer 6 fr., Wittman 6 fr., Schmäbel 6 fr., Augujtinerfiche 

6 fr., Dftentber Portal von St. Jakob, der Dom. Brieſpapiere mit 18, 15, 12 

und 6 Anfichten, alte Portraits von Schäffer, Drerl, Grim, ein Grabmonument 

von Sailer, die-Reformatoren Gallus und ſo mehrere auch große und tleine Heili⸗ 
genbilder in Bücher uud zum Einrahmen in größter Auswahl empfiehlt 

Auernheimer, jun. 
in der untern Bachgaſſe. 


nn >iborläanit — —— 


Berautwortlicher Redakteur E, Zielig: 








Nro. 130 '. | 1845. 
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Stadt un Sand 





= Das s Mergenblatt erffeint bie Bode » vier iee Sat, — er Dienatag, — uns 

tag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsbfatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis auf ein Vierteljäbr fünf 

und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Inferate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in der Dolljuß’fchen Buchhandlung (C. Bielig) angenommen, 


. Soll das Blatt in’s Haus gefgidt werden, find aufferdem an den Austrager 2 fr. pro Monat zu entrichten, 
Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellingen an. 


VBermifchte Machrichten.” 

Münden, 10. De. Seit drei Tagen gelangen die HH. Abgeordneten je nad 
den Provinzen zur Borjielung bei IX. Majeläten, und werden von Sr. Maj. dem 
König zur Tafel gejogen. Mittlerweile bat das neue Pirectorium (die beiden Präfiden. 
ten und die beiden Secretäre) das für die Dauer der Berfammlung nöthige Kanzleiver 
fonal aufgenommen, zu dem fi mie ſeit Jahren auch beuer eine Ueberzabl von Arbeit: 
fuhenden gemeldet bat. Geſtern Mittag verfammelte der erſte Präſident die HH. Ab- 
geordneten, um fich mit ihnen in den Shronfaal der königl. Refidenz zu begeben, mo die 
neueingetreteneu Mitglieder der Kammer den im Tit. VII. &. 25. der Berfaffungsur: 
kunde vorgefchriebenen Eid ablegten, 

. Münden, 10. De. Die Kammer der Abgeorbneten wählte geftern in ben 
Iften Ausichuß für ‚Gefeggebung folgende Mitglieder : die Hrn, Prof. Dr, Edel; Appell 
gerichtsrath Heintz; Appellationsgerichtsrath dv. Habermann; Advocat Kirchgeßner; Re— 
gierungdrath Schwindel; Regierungsdirector Vetterlein; Advocat Ney. Geftern wurden für 
den 2ten Ausfhug — Steuern — gewählt: vie 65. Dekan Vogel; Gutsbeſ. Eppels— 
heimer; Frhr. v. Lerchenfeld; Kaufmann Fifcher; Graf von SHegnenberg-Dur; Dekan 
Neuland; Großhändler Neuffer. Mit ven Wahlen der drei übrigen Ausfchüffe wird 
morgen fortgefahren, und am 12. bie Adreſſe an Se. Maj. den König. berathen wer— 
den. 

München, 11. Dec. Die Mitglieder für den 3. Ausſchuß (fir die Übrigen an 
die Kammer gelangenden Gegenjiände der innern Verwaltung) find folgende: dic HH. Frbr. 
von Lindenfels, Frhr. v. Elofen, Forſimeiſter Dr. Müller, Bürgerm. Kolb, Gutsbefiger 
Chrifimann,, Dekan Pflaum, Frhr. v. Gumppenberg. — Morgen werden Die HH. Ab- 
geordneten in gebeimer Sitzung die Antwortadreffe berathen, deren Ref, Prof. Edel iſt. 

Rüruberg, 8. Der. Heute Morgen balb I Uhr wurden wir durch Feuerlärm 
erfchredi; in dem im Burgirieden gelegenen Weiler Himpfelehbof war Feuer ——— 
welches jwei Gebäude größtentbeils in Aſche legte, 

„Der ift verforgt und aufgeboben, 
* Der Hert wird ſeine Diener loben.“ 

Würzburg, 7. Dez. Mit dieſem Citate ſchloß dieſer Tage ein Schreiben, das, 
wie nachſſehend zu erſehen, eben nicht geeignet war, einen freundlichen Eindruck auf def: 
fen Empfänger bervorzubringen. Bekanntlich wurden vor Kurzem die Getreidevorrätbe' 
fämmtlicer Ortsgemeinden von Seite der Bebörden aufgenommen. Nun traf es fich, 
daß ein fehr begüterter Getreidebaner im unſerer Umgegend, deflen Zrüchte der Herr mit 
doppeltem Segen übergoffen; bei der Angabe feiner Borräthe mit nicht INN Ge: 
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wiffenbaftigfeit verfahren war. Diefes mochte auch der Behörde Beranlaffung zu einer 
miederbolten Aufnahme von deflen Getreidevorrätben gegeben haben. Sci es nun, daf 
der Bauer mit einem ſehr feinen Geruhsorgane begabt war, oder daß er von. irgend eis 
ner Seite einen verfländlihen Wink erbicht, genug — cr wußte noch zur rechten Zeit 
das bei der erſten Aufnahme im Sinne gebliebene Getreide in Säde zu füllen und folde 
in feinen Kellerräumen unterzubringen. Nichts defioweniger ergab der bald darauf ers 
folgende Umjturz feiner übrigen Vorräthe ein. nicht unbedeutendes plus gegen die frühere 
Angabe, und die Folge davon war eine Über denjelben verhängte Geldbuße von 10 Thl. 
Der Bauer, frob, fo wohlfeilen Kaufs davon gefommen zu fen, hatte am andern Mor: 
gen nichts eiliger vorzunehmen, als die im Kefler verſteckten Reichthümer wicder ans 
Tageslicht zu Schaffen, allein zu feinem größten Schrecken fand er bereits den Keller von 
fänmtlihen Getreidevorrätben geleert, und ſtatt derfelben den Eingangs beregten Brief, 
der trog aller Scriltverftändigen wohl ſchwerlich zur Ermittlung des Thäters ausrei— 
den wird, 

Die Mainzer Fleiſcher baben ſich freiwillig emtfchlofen, das Fleiſch im diefem Au: 
genblid, wo das Brod jo thener ift, fo wohlfeil als möglich zu geben, und demgemäß 
den Preis des Rindfleiſches zu 9 fr. feſigeſetzt. 

An Arben erfhien am 27. Dftober ein Mann vor dem Rriminalgericht, welcher 
unter der Anführung der von der Regierung amnejlirten Häuptliuge mehrere Ränbereien 
begangen batte. In der Hoffnung, aus diefer Ammeftiie auch für ſich Nugen zu ziehen, 
brachte der Angeklagte folgendes Zertififat vor: „Ich Unterzeichneter befcyeinige biemit 
auf mein Gemiffen, daß Ueberbringer Diefes bei allen von ibm vollführten Raubthaten 
unter meinem Befechle geſtanden umd fi ſiets durch den befien Eifer ansgezeichnet bat, 
(L, 8.) Gez.: Kiafa.“ Die Gefbwornen waren fo rückſichtslos, Anfnipaten trog Dies: 
ſes ebrenvollen Zeugniſſes zu verurtbeilen. 





Hieſiges. 

Um vergangenen Freitag wurden von einer Manus- und einer Fraueusperſon aus 
Steinbühl bei Nürnberg bedeutende Diebjlähle bei hiefigen Tuch- und Modewaarenhünd⸗ 
lern verübt. Beide wnrden aber alsbald von der Behörde. ergriffen und eingejogen. 
Bei der Unterſuchung ſoll es fidy ergeben haben , daß der Mann. mit zwei Päfle were 
ſeheu war. 

Es iſt recht, daß man jede Sache beſpricht, vorzüglich die erſten Lebensbedürfniſſe, 
da beſonders Die jetzige Zeit mebr als je dazu auffordert. Aber ob cs billig iſt und von 
richtiger Auffaſſung unferes Zeitgeifies zeigt, dag man im ‚jeder Geſellſchaft einzig und 
allein in der Erörterung der großen Lebensfrage, über das Bier, den Geiſt zu erbolen 
und zu erbeitern ſucht, finder felbit Cinfender die, aud ein Berebrer des Gambrinus, 
doch gar zu langweilig und Edel erregend, und das um jo mehr ald das Baterland 
noch andere ragen aufſiellt, die von jener doch nicht je ganz follten zurückgedrängt wers 
den, Es iſt wahr, das Bier dazu geſchaffen, die Gemütber in erbeiternde Stimmung 
zu verfegen, vermag nicht immer die Hyvochondrie des Cinen noch die Kleumen des 
Andern zu befeitigen, es ıf Übrigens in Ansbach gewiß äußerſt felten der Full, daß die 
Bercehrer des Bacchus aus Mangel an gutem Bier franf nah Haufe fomnren; find fie: 
frank, fo baben jie dich weniger dem Mangel, als der allzu entbufiaftifchen Berehrung 
ihres Gottes zuzuſchreiben. In dieſer Zeit, mo dich faſt einziger Unterbaltungsftoff; 
wundert es gewiß Niemanden, daß, da es einmal durch alle Klaſſen gebt, audy der ge⸗ 
meine Mann daran Anıheil nimmt, der um fo eber dazu berechtigt iſt, als er nach voll⸗ 
brachter mühevoller Tagesarbeit aus diefem Born Kraft und Erholung ſchöpſfen muß; 
und doch ijls gerade er, der mit feinem bart erworbeuem Grofhen (ohne Theurungszu⸗ 
lage) am biligiten und da Magen und Gaumen noch unverdorben, aud am juperläffigs- 
fen ursbeilt. — Einſender gicht deßhalb den verchrlihen Berehrern des Gambrinus dem, 
guten Rath, um. jeder Tauſchung zu entgehen, einen Aräometer ſich anzuſchaffen, in den; 
Tempel des Bacchus mitzunehmen, und über jedes Glas Bier fein Urtheil ſprechtn zu— 
laffen, um den Geift feines Gebieters nicht fo febr in Auſpruch zu uchmen, und ihm 
Zeit ju weniger abgeſchmackten Unterbaltungen zu laffen, 


Si 

Theater Ein leeres Parterre zum vis & vis zu baden, muß für den Schau— 
foieler auf der Bühne ein niederfhlagender, flörender Anblid fein, und es gebört ficher 
eine große Liebe zur Kunſt, um bei ſolch entmuthigender Ausſicht obne die geringſte Ber: 
nachläßigung mit flets gleichem Eifer und Luft das vorgeſteckte Ziel zu verfolgen. Leis 
der war das treffliche, pifaute Friedrich'ſche Lujifpiel: „Er muß aufs Land’ micht im 
Stande, das Haus zu füllen, wovon die Urſache wohl einzig und allein nur die ſchon 
frübere fünf bis fehsmalige, Fury: auf einander folgende Aufführung diefes Stüdes fein 
möchte, welche Ditere Wiederholung in einer Stadt wie Ansbady nicht gut geſchehen kann, 
ohne bei den legterm ein empfindliches Reſultat für die Kaffe befürchten zu müffen, 
Frog der ungefüflten Bänte murde deunoch die Vorſtellung bis zum Ende in eclatanteſter 
Weiſe durchgeführt. Die Rolle der Frau von Ziemer wurde von Mad. Miller durchweg 
trefflich gehalten, wobei ihr die natürliche Sangfamfeit und Bedächtigfeit ihrer Sprache 
berrlih zu Statten faw. Gleich glüdlih hatte Frau v. Drang (Fräul. Friedr. Miller) 
ihre Role aufgefaft, wie auch Frl. Steh. Miller ung die Paulinelganz als das von aller 
Frömmelei ferne, beitere, lebensiuftige Kind mwiedergad, Mad. Merten erfhien als Frau 
9. Flor ganz liebenswärdig, nar hätten wir gewünfdt, daß fie das ungenirte Weſen, 
die freie, ungezwungene Beweglichkeit der Weltdame wehr zur Schau getragen und be: 
fonders beim Anfınge des Auftretens einen böberen Grad von Cofetterie gezeigt hätte, 
Herr von Schütz, der uns als Ferd. von Prang von voriger Saifon ber noch im bejlen 
Andenken jtand, bat diefe angenehme Erinnerung durd fein vortrefflibes Spiel aufs 
Nene aufgefrifät, Den Charakter des frömmelnden Raths “Preffer war von Hrn. Herbſt 
in glüdlichfter Weife aufgefaßt und wiedergegeben, wofür ibm der allgemeine Beifall nicht 
entgangen iſt. Herr Michel hatte als Marineoffizier zwar feine Cajüten: Bagage mitge— 
bracht, leider ſchien aber fein Gedächtnig unterwegs Schiffbruch gelitten zu haben, Es 
würde höchſt harınant von dem Herrn fein, wenn er fünftig feine Hoffnung weniger auf 
den Anfer- des - Souffleurta ſtens ſetzte; fein Spiel, das font ganz löblich wäre, würde 
dadurch bedeutend mehr im Fluß gerathen. Leider mußte durd Umſtände die Rolle eines 
Kammermädchens in die eines Bedienten umgewandelt werden, was ſich in folern ſchwer 
rechtfertigen läßt, als Icgterer nimmer: eine fo freie Sprache gegen die Gebicterin fi er: 
landen durfte, als rine vertrante Zofe es wagen fonnte, 


Entgegnung auf die angebliche Einfendung aus Leutershaufen in Ir. 129, 

Was die Einfendung binfichtlich des Brandes in Lentershaufen betrifft, fo ermwicdert 
man in Kürze nur, daß das meiſte derfelben unmwahr und das Wahre entfielt, ob aus 
Sachkenntnißloſigkeit, Gebäfigfeit oder geiftiger Kurzſichtigkeit, — gewöhnlib Dummheit 
genannt — läßt man dabingeftellt fein. Wer die Brandjlätte nur einigermaßen fennt, 
kann ein fo unreifes Urtheil, wie das vorliegende gar nicht fällen; denn eine Reihe al. 
ter, zum Theil hölzerner Gebäude, melde die abgebrannten Schennen umgeben, fänmtlih 
zu reiten, kann gewiß nur: der angeftrengteften Tbätigkeit vom Anfange Bis zu Ende des 
Brandes gelingen! Daß aber dieß der Fall ifl, würde der mwohlmeife Einfender — dem 
beilänfig gefagt das Moralifiren anſteht, wie einem Schaaf das Apportiren. — mohl mil: 
fen, wäre er feiner Ungabe gemäß wirklih ein Bewohner Leutershauſens. 

Was das ausgefprohene Lob gegen das Wellpöferfhe Gaſthaus betrifft, fo ſindet daſſelbe 
allerdings feine Anerkennungz allein. es geht daraus zugleihb aud zur Genüge bervor, 
daß der Einfender — aus Gründen, die in die Augen fpringen — ſich mehr mit dem 
Wirthshauſe, als mit der Brandſtätte bekannt machte, und daher auch erjiere beffer zu 
benrtheilem weiß, als letztere. Uebrigens drängt fih die Vermuthung anf, es möge viels. 
leicht Einſender derjenige geweſen fein, der. in Folge des Brandes, der in ibm ſeldſt ent- 
flanden mar, das Gaſthaus ziemlich unfreireillig verlieh! — 





An Reimfirchen bei Leutershauſen wurde eine, jedes menfhlihe Gefühl verläug— 
nende, und Abjchen erregende Bosheit ausgeübt. Der dortige Geiftliche pflegt täglich 
das Grab feiner vor einigen Monaten verfiorbenen Meinen Tochter zu beſuchen, wohin 
ihn faft immer die Haustage, die er ſchon feit 10 Jahren befigt, und die ungemein au 


—— 





jenes Kind attabirt war, begleitete. Am vergangenen Mittwoch, den. 10, dieß, fand er 
diefe Rage, jämmerlich zerfleifbt, an einem Stride über dem Grabe des Kindes aufges 
hängt. — Ein Seitenftüf zu der im verwidenen Jabre im Zagblatte berichteten Thats 


pace, dag am Chbarfamftage Altar, Infweihungen in der Kirche dafelbit ſtattgefunden battem, 


Kr —22 


J. — * alles, was zu Verzierungen fötcher 8 
und zu Herrn- und Damenkleidern gehört, iſt in reicher Aus- f 
wahl um die billigften Preife zu haben bei S 


De MONAS, 
OHFRITSTT OUSIMOIFNAITTES 
— 2. Für paflende Weibnachtsgeſchenke babe ich ſehr ſchöne 1 bis 
6 und 8 jtücige Federmeſſer mir Schildtrot und Perlmutterheft, Stablmeſſer, Jagd— 
knicket, Springdolce, febr [bone Deflert- und Tafelmeſſer mit gutem Silber garnirt und 
Elfenbeinbeft, feine Figuren-Scheerden von ächt engliihem Stabl, Arbeitsfbeeren, Pa— 
pier:, Stick-⸗, Nagel: und Lampenfcheeren, Feine ſelbſigemachte Rafirmefler mit, filbernem 
Rüden, febr fhöne Sclüffelbafen mit Perlmutter eingelegt und gute Abzugfieine zu dem 
billigſſen Preiſen und Garantie für deren Güte, 
Auch werden alle Rafirmeffer und Streigriemen ganz fein bergerichtet und Schees 
ven, Federmefler fo wie alle Reparaturen aufs Beſte und Billige beforgt. 


Um zablreigen Beſuch bittet a 
Ich. Rüffelmacher, 
Meſſerſchmiedmeiſter. 


Wobnhaft in der obern Vorſtadt, HsRr. B. 10 


3. Instrumentalverein. 
Morgen Montag, den 15. December 1845 präcise 6 Uhr, 
Abends im Casino. 


4. Bon den bereits befannten, für die Augen febr zu empfchlendeu geprägten Lichts 
fhirmen, ijt eine ganz neue Auswahl von neuen, ſchönen Deffins bei mir angekommen. 
Geſtell nebſt Schirm koſtet 21 fr. Ich empfehle ſolche zu geneigter Abnabme. 

. Wolff. ’ 
Neuſtadi Lit. A. Ar. 325. 


5. im tichtiger Sanelfareiber fann fogleih Beſchäftigung erhalten, Das Wadens 
bei der Erpedition. 


6. — in der bieſigen Gewerbe » Auoſtellung gewonnene Nr} wird billig vers 
fauft. Lit. L. HesNr. 184, 


?. Weihnachtsgefhenfe 


für Kinder und Erwäachſene empfieble in reicher Auswahl zu den billigiten bis böbern 
Preifen, auch Bielin:, Ouitarr» und Baßſaiten, auch Bifitenfartentäihchen, Balltanzbü⸗ 
Helden, Notiz: Etammbücder und Albums, ferner babe ib eine Niederlage von Mode; 
waaren, Dockentöpfchen , fowobl hölzerne als friirte mit und ohne Glasaugen 
übernommen, ebenfo von ungefleideten Leder», Glieders, und Holzpuppen, melde ich zu 
äußerjl billigen Preifen abgebe. 
Regensburg. | Auernbeimer, jua. 
in der untern Bachgaſſe. 


Berantwortlicher Redakteur C. Fielitz. 

























Unterhaltungs Blatt 





zum 
 Ansbacher Morgenblatt. 
—— — 33. den 14. . Dezember 1 1845. 





Der Seelenkuß. 


Wenn müd' mein ſchlummerſchweres Haupt ich ſenke, 
Sprech' ih noch leis: „Mein Engel, güte Racht!“ 
„Mein Engel, guten Morgen! flüſtr' ich ſacht, 
Wein mit dem erjten Strabl das Aug’ ich tränfe, 


Ich mei, wenn ich der Kernen fo gebenfe, 

Hat fie au mein in gleichem Siun gedacht, 

Drum ſchlummt' ib ſüß, und bin mit Muth erwacht, 
Zu tragen neu der Menfhen Tüd’ und Ränke. 


Und wenn uns wieder dand init firengem Walten 
Der lange Tag, der laute, fern gehalten, 
Empfängt die file Nacht den flilen Gruß; 


Sol’ innig Grüßen, folbes Liebefegnen 
Iſt wie der Augen zärtliges Begegnen, 
Ein Händedrad im Geift, ein Seelenkuß. 





Man muß fi) zu helfen willen! 
Humoreste von E. M. Dettinger, 


— — 


1. 


— Mort de ma viel rief $err von Grügmader aus, ich fige nun bis am Halſe 
in der Dinte! Kein Menſch, weder Chriſt noh Jude, weder Mufelmann noch Heide, will 
mir Etwas leihen, Was anfangen? Wo Geld bernuchmen? Wo ein Herz, wo einen 
Beutel finden, die mir auf Zinfen ein Ohr leiben? Himmel, ſchöner, blauer Himmel, 
fende mir einen hilfreichen Geil, einen rettenden Freund | 

— Guten Morgen! rief Herr von Löffelmener, der, ohne anjuklopfen , eingetreten 
war, 

— Du tommft wie gerafen, lieber Bruder, fprah Herr von Grützmacher. Ich 
fiche am Mande der Verzweiflung. 

— Was fehlt Dir? fragte Löffelmeher, mit dem. feidenen Toſchentuche den Staub 
von feinen Stiefeln klopfend. 

— Du kannſt noch fragen ? Geld, Geld feblt mir! 

— Sonſt nichts ? 

— Das ii gerade genug! Ein Menſch N Geld. 

— Muß ih zu helfen in 

— Uber wie } 


130 ° 


— Auf die aflerleichtefle Art. Du bift doch gefund ? 

— Bier ein Fiſch im Waſſer. 

— Kannſt Du Dir ein ärztliches Atteſt verfhaffen, dag Du Feine Anlage zu it 
gend einer lebeusgefährlihen Krankheit haſt? 

— Das fan ib mir wohl verfohaften. 

— Dann ift Dir geholfen. 

— Aber wie? 

— Das laffe meine Sorge ſehn. Nod eins, haft Du die Poden gehabt? 

— Das freut mich! rief Löffelmeher, indem er fi vergnügt die Hände rich, 

— Barum freut Di das? 

— Das follft Du fpäter erfahren. Jetzt zieh” Did an, geh’ zu Deinen Arjte, 
laffe Dir ein Gefundheitsatsent geben und komm' dann zu mir: ich helfe Dir, fo wahr 
ih ein ehrlicher Mann bin, der Memals, aus Grundfag, feine Schulden bezahlt, 


11. 


Wobl Dir, mein Lefer, wenn Du einen Art, wäre er auch noch fo dumm und 
ungeſchickt, zum Freunde haſt. Er faun Dir in tanfend Bor, Zu,» und Durdfällen 
mehr als jeder andere Freund behilflich jeyn, Verlangſt Du Bemeifg.? Du haſt Di 
geſtern einfchreiben lafen auf der Schnellpot; heute Abend follit Du’ abreiſen. Nach— 
mittags fällt Dir ein, Du willſt beute Abend die neue Dper bören und erji morgen 
reifen. Bleibſt Dur zurück, fo ijt das Pofigeld verfallen. Dein Arzt giebt Dir ein Ats 
teſt, daß Dur frank biſt, dann kannſt Du reifen, wann Du will. Morgen um 10 Uhr 
haſt Du Termin, Zu derfelben Stunde haſt Du auch ein MNendezwons, Der Termin 
läuft Dir wicht weg, aber wohl das Rendez-vous. Dein Arzt giebt Dir ein Atteft, daß 
Du krank dift, dann wird ein meuer Termin anberanmt, und Du brauchſt das Stelldich— 
ein nicht zu verfänmen, Morgen follft Du (welch' ein Fashionable darf ſich deſſen ſchä⸗ 
men?!) Schulden halber eingefperrt werden. Erſt übermorgen haft Du Ausſicht, Geld 
ju erhalten, Dein Arzt giebt Dir ein Atteſt, dag Du franf bit, und der MWürgengel 
muß abziehen, " 

Herr von Grügmaher befolgte den Rath feines. Freundes und ging zu feinem 
Arzte. 

— Ich bitte Sie um ein Atteft, lieber Doctor, 

Der Arzt fegte fich und ſchrieb: 

„Ich erkläre hiermit, dag Herr von Grützmacher, den ich feit adt Jahren auss 
ſchließlich behandle, an einer hartnäckigen Zeberfraufbeit leidet, die eine ſſarke Bewegung 
und den Genuß der freien Luft unbedingt nothwendig macht. Die Gonjlitution des Pas 
tienten ift dergejtalt angegriffen, daß die Störung feiner gewöhnlichen Lebensweiſe bie 
nachtheiligſien Folgen zurüdlaffen müßte. Dies befcheinigt ‚hiermit der Wahrheit gemäß 

ie Fenchelkopf, [er 
praftifcher Arzt und Geburtshelfer.“ 

Parole d’honneur! es giebt nichts Beduldigeres, als der breite Rüden des Pas 
piers, der die größte Lüge wäre fie noch fo keck und graß, ſich gutmüthig aufbürden 
läßt. 

— Hier iſt das Atteſt, ſprach der Arzt. 

Herr von Grützwacher las das Alten. 

— Damit, lieber Doctor, ſprach er lachend, iſt mir nicht gedient. Meine LXeber 
it fo gefund wie die Ihrige. Ich wünfhe im Gegenibcil ein Arteft zu haben, daß ih 
terugefund bin und daß meine Gonflitution von der Art ift, daß ih Hoffnung habe, fo . 
alt wie der felige Methuſalem zu werden, 

— Alfo ein Geſundheitsatteſt? Wozu brauchen Sie dag? | 

— Das weiß ich felbit noch nicht, Aber ip brauche es, wie gefagt, 

Der Arzt fegte ſich und ſchrieb: 

„Ich erkläre hiermit, dap Herr von Grützmacher, dem ic feit act Jahren ärztlich 
dehandle, ſich feit vier Jahren einer fo velltommenen Gefundbeit ju erfreuen bat, baf 
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fi mit Beftimmtheit annehmen läßt, er werde bei feiner femigen Gonftitutien ein ſehr 
hohes Alter erreichen. Dies befcheinigt hiermit der- Wahrheit gemäg 

J Fenchelkopf, 
praftifcher Arzt und Geburtshelfer.“ 


| Wenn ich für jede Lüge, die im. Leben unter dem Mamen der Wahrbeit cirkulirt, 


une. einen: Preußiſchen Thaler befäme, fo wäre ich nicht viel ärmer als Erofus, 
— Iſti's for recht? fragte der Arzt, 
Herr von Grützmacher las das Atteft. 
— Noch cin Pofiferiptum, wenn ich bitten darf, 
Dictiren Sie, fpra der Doctor, 


— Poſiſcriptum: Herr⸗von Grützmacher bat die Pocken gehabt, mithin iſt auch 


von dieſer Seite nichts zu befürchten. 

— Hier haben Sie ihr Atteſt, ſprach der Arzt. Das andere, daß Sie krank ſind, 
wollen wir ſogleich vernichten. Al 

— Wozu, lieber Doctor? Da 8 einmal geſchrieben iſt, werde ich fpäter davon 
Gebrauch machen. so. | 

— Aber das Datum? 

— Zum Glüdf haben Sie vergeflen, es auf dem Krankheitsattefte hinzuzuſetzen; 
braude ich's einmal. . . ar 
* — So können Sie ja ſelbſt das Datum hinzuſchreiben, fiel ihm der Arzt in die 

ede. 

Das meinte auch ih. Ein Krankheitsatteſt iſt für tauſend Fälle im menſchlichen 
Leben ein mächtiger Passe-par-tout. Borläufig flatte ih Ihnen dafür meinen Danf 
ab. Morgen ſchicke ich Ihnen einen köſtlichen Faſan. 

— Vergeſſen Sie es nicht. 

— Ganz gewiß nicht, lieber Doctor. 

Herr von Grützmacher ſteckte das Geſundheitsatteſt im die eine und das Krankheits⸗ 


atteft in die andere Brufitafhe und verfügte fi fpornfireihs zu feinem Freunde Löffel-⸗ 


mener.: i 
— Hier iſt das Atteft! rief Grützmacher. * 
— Triumph, nun iſt Die geholfen! rief Löffelmeyer. 


na A 
Die Lebensverficherungs-Anftalt. - 


(Unter „‚Lebensoerfiherungs-Anftalt‘‘ wird ein Vertrag verfianden, den Jemand mit der 
Bank dahin abjhließt, dag ibm gegen gewiſſe jährliche Leiftungen eine beftimmte, nad 
dem Grlöfben des eigenen oder .eined andern verficherten Lebens zahlbare Capitalfumme 
zugefihert wird. Die Urkunde, welche Die Bank darüber ausſtellt, heißt Die Police, 
die jährliche Leiſtung heißt die Pramie. J 

8§. 2. der Verſaſſung der Gothaiſchen Lebensverſicherungs-Bank.) 
An andern Morgen traten zwei Leute in das Comtoir des Banquiers Pfennigbauer, 
welcher einer der Agenten der Lebensverficherungs:Banf iſt. 
— Diefer Herr, fagte der Meltere auf den Jüngern zeigend, wünſcht ſich einzu: 

kaufen. * 

* Banquier ſieckte die Perry'ſche Stahlfeder hinterns Ohr wird fragte den Jüngern: 
— Wie heißen Sie? | | | 

— Ib heiße Agatbon Freiherr von Grützmacher. 

— Wie alt find Sie? 

— Zweiunddreifig Jahre. 

— Darf ih um Ihren Taufſchein bitten? 

— Sier it er, 


Fortſetzuug folgt. 


—,m ⸗ — 


ne ne 
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- Ynefdoten. | r 

Die Blauen und die Grünen. In einer. Garsifon fanden ein: blau 
gefleideres Regiment und eis grün gefleidetes Kügers Regiment, Die Dffiziere des letz⸗ 
tern waren gewaudte Tänzer, Auf einem Balle verſagte ein Fräulein den Dffizieren des 
erſten Regiments, ohne Ausmabme, alle Tänze, und verband ſich bios mit dem Aägern. 
Sie wurden deshalb ſpäßlich aufgezogen. Merk der Obriſt des blauen Regiments, ei, 
alter Grämelbart, den es ärgere, feine Offiziere zurüdgefegtsgu febem, nahm ſcheinlich 
die Parthie der jungen Schönen und erklärte in ihrer Gegenwart: „Das if.matürtich, 
die jungen Gänfe geben jtets nad dem Grünen.’ 





Mas quill. Eines Morgens fand man am Palajle des Kaiſers Joſerh 1, 
augeheftet: 
Ein Freund der Waffen, 
Ein. Feind der Pfaffen, 
Ein Erzkalmäuſer 
Iſt unſer Kaifer. 
Joſeph ließ darüber ſetzen: 
Das Erſie ift wahr, 
Das Dritte iſt nöthig; 
Dem Eudecker find hundert. Dukaien erböt ig. 
Zwei Tage darauf kam folgende Autwort: 
Wir ſind unfer vier, 
Ich, Dinte, Feder und: Papier: 
Keiner wırd dem andern verrathen; 
Dem KRaifer bleiben feine Dukaten. 





— — 


Scharfſinnige Urtheile. Zwei Menſchen begegneten ſich einander in. einer 
engen Gaſſe, wur feiner ſchien dem audern aus dem Wege geben zu wollen. Trotzig 
rief der eine: ich weiche keinem Narren aus! — ich recht gern! rief der andere, indemn 


er “re ih und ſich höflich verbeugte. 


4 

= Gedenffprud, 
Zwei Feinde, jedes Glück zu flören , find bereit, 
Die Eigenliebe und die Unerfättlicpkeit. 


— — — — — — 


Logogryph. 
Gin Fiſchchen blieb an einer Angel haugen; 
Bald wurd ich felbft in einem Meg gefangen: 
Meg. war mein Herz, dabin war meine Rub'. 
Man jog das. Neg nicht zu, mein! es ward aufgeihlagen — 
Ich fol den Fiſch, ich foll das Meg dir fagen? 
Sep’ nur zu Sieben noch den Achten ju! 
Du rätbjt es nicht? Nimm von den Achten wieder 
Drei vorn hinweg, fo tout es ſüße Lieber, 
Nimmſt du noch Eins, fo find fie weiß und rund, 
Doch zu gewiffer Zeit auch gelb, roth oder bunt, 











Auflöfung des Bilderräthfels Nr. 32, 
„Anekdoten und Calembourgs.“ 


Dit einem Bilderräthſel Nro. 33. 


Merantwortlicher Redakteur C. Bielig. 
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Fasbacher Morgenblatt 
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In | - 
Stadt und Sand 


Dienstag, den 16. Dezember (Ananias). 








Dis Dlorgenblatt erfcheint die Woche vier Mal, nämlich: Sonntag, Dienttag, Mittwoch uns 
Sreitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ver Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr Fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Injerate, bie Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 

werben in der Dollfuß’schen Buchhandlung (G. Fielig) angenommen. 
Soll dad Blatt in's Haus geſchickt werden, find aufferdem an den Austräger 2 fr. pro Monat zu entrichten. 

Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellungen an, wa 








ı Bermifchte Nachrichten. 

München, 13. Dez Bon der Kammer der Abgeorbneten wurben in den vierten 
Ausſchuß (Staatöfhuldentilgung) gewählt: die HH. Frhrn. v. Schäzler, Riezler, Frhr, 
v. Fraunhofen, Beftelmeyer, Langguth, Sattler, Lilier.. Referent der Adreßcommiſſion 
war nicht Prof. Edel, fondern Appellationsgerichtärath Heinz. — Für den fünften Aus— 
ſchuß (zur Unterfuchung der einlaufenden Befchwerden) wurden erwählt: die HH. Dekan 
Goetz, Advokat Gral, Frhr. v. Künsberg, Dekan Bauer, Dekan Förg, Prof. v. Scheuerl, 
Dekan Ramoſer. — 

Münden, 10. Dez. Vorgeſtern wurde der gewiß älteſte Schullehrer des König— 
reihs begraben. Es war dieß der 106 Jabre alte Mich. Schieber, chem. Schullehrer 
in Ranfenthal, 2dg. Oberbiehtach. Bis zu feinem 70. Nabre verfab er feine elle, 
von da aus lebte er fümmerlich won der Gutthätigfeit feiner Gemeinde, die ibm „Koft 
und Wohnung bei dem Hirten der Gemeinde gab, In feinem 100. Lebeusjabre kam 
er zur öſterlichen Zeit als Apostel nah Münden und fignrirte als folder fünfmal, — 
Durch bie allerhöchſte Gnade Sr. Maj. des Königs wurde der hbocbetagte Greis in 
das St. Xofepbfpital aufgenommen und bier verlebte er die legten 6 Jahre feines kum— 
mer » und mühevollen Lebens in Ruhe und Zufriedenbeit. Trog feines Alters und feiner 
vielen überjiandenen trüben Tage bebielt er eine feltene Heiterkeit bis an fein Ende, 
Unfer mwaderer Weingafigeber Herr Job, P. Probfi zum Bögner im Thal war mit 
feltener Hergensgüte fein befonderer Wohlthäter, und ihm hatte der Greis die legten ans 
genehmen Stunden feines Lebens meiftens zu danken, 

Mainz, 8. Dez. Gefiern wurden jedem Mitglied der Brodaktiengeſellſchaft ein 
Laib erjier und einer zweiter Sorte zugefiellt, welde den Beweis liefern, daß die durch 
das thätige Comitewmitglied , Herrn Realſchullehrer Weders, gemachten Mabls und Bad: 
foften reichlich bejiritten, find, ein fehr mahrbaftes und wohlſchmeckendes Brod erfier 
Sorte mindeſtens um 2 fr, pr. 4 Pf. wohlfeiler geben, als der ‘Preis der Bäder if. 

Würzburg, 5. Dez Auf einer geftern in Werned abgebaltenen Fafanenjagd 
wurden 66 Stüf Faſanen erlegt. — Der auffallend fühlbare Mangel an Hafen bat 
unferen Jagdbeluſtigungen diesmal fehr enge Grängen gefegt. Die Zabl der feitber zu 
Marfte gebraten it Äuferfi geringe, und in Folge deffen der Preis vderfelben beinahe 
um das doppelte geſtiegen. Zeigen fib auch einzelne Reviere von diefer Wildgattung 
mehr belebt, fo darf diefes zu den feltneren Ausnahmen gezäblt werden. Eine für Jagd- 
freunde intereffante Erfheinung lieferte ein Revier in der Näbe von Würzburg, auf 
welchem im Berlaufe der legten 4 Wochen 48 junge Hafen erlegt wurden, unter denen 
fih nur eine Häſin befand, — So ſchlecht es auf diefe Weife mit unferer Hafenjagd 
beſtellt iſt, deſto reichliere Ausbeute ſcheiut das Schwarzwildpret zu gewähren, Wer 
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nigſiens dürfte das in jüngster Zeit febr häufig von Hanfirern aus dem Siungrunde 
hieber gebrachte und im reichlichem Make abgefegte Schwarzwildpret darauf bindenten, 
pätte nicht eine mehrfache Prüfung ergeben, daß foldes im Schweinſtalle groß gejogen 
und gar fünftlicg hergerichtet, als veritables Schwarzmwildpret zum Berfaufe ausgeboten 
ward, Da derartige Fälle ſehr häufig vorfommen, fo wäre zu wünſchen, daß die Po: 
lizeimannſchaft auf ſolche Berfäufer ibr befonderes Augenmerk richten möchte. 


Franffurtaf®. in bier mohnender Engländer bat Herrn Ronge ſechszehn 
Dopellouisd’ors überſendet, um eine Facſimile von deffen Hand zu erhalten, 


Hamburg. Der befannte Gedächtnißküuſtler Herrmann Rothe dictirte im feiner 
vorlegten Borlefung fieben Briefe von durchaus verfchiedenem Inhalt zu gleiher Zelt 
und bewies , daß er, mittelit feiner Methode, eben fo ſchnell eine vieleicht jebn Mat 
größere Anzahl von Schreibenden zugleich harte befibäftigen fünnen, Er bat nun den 
dritten Enelus feiner Borlefungen begonnen. 


In London werden jegt Vorſchläge gemacht, die Rezepte Fünftig in verſtändlicher 
euglifher Spradye, anſtatt in den bisherigen lateiniſchen Abkürzungen zu fchreibeu , das 
mit man es doch auch erfahre, wenn man Gift oder blos 2afrigfaft befüme, " 


Man zeigt im Arfenal zu. Greenwich einen Säbel , der fo lang ijl, daß er 
durch drei Höfe diefes Rieſenzeughauſes reicht. Er iſt 216 Gentner, obne die eiferne 
Scheide, ſchwer. Man würde 42,000 Klingen daraus ſchmieden können. Die Gage 
herrſcht, daß einjt ein Eugländer fommen, ibn aufheben und ſchwingen werde, und 
diefer Engländer wäre auch dann der Held, der die ganze Welt für Großbritannien 1 
obern würde. Wann wird diefer Engländer Fommen ?! 





Hieſiges. 

Der ſoeben ausgegebenen Theater-Affiche zufolge wird morgen Dad lebende 
Bildniß zur Aufführung kommen, auf welches vortrefflibe Luſtſpiel aufmerkſam am 
machen wir nicht umhin können. Möge die Direction für dieſe Wahl durch ein gefülltes 
Haus belohnt werden, was nm fo wehr wünſchenswerth iſt, als die herabgeſetzten Preiſe 
die Einnahme fühlbar beeinträchtigen muß. 


—— — — — — — — — — — FE br rt 
Allerlei. 

Dem Obſt einen Muscatellergeſchmack zu geben, lege man daſſelbe ſchichtweiſe im 

friſch getrodnete Flicderblüthen. Schon nad acht Tagen. werden jogar geringe Wepfel, 


Pflaumen, Birnen oder Trauben im Geſchmackt jo delikat ſeyn, daß man das feine 
Obſt zu genießen glaubt. 


Die Ausgleichung. 


Der Schauſpieler Hahn in Würzburg hatte bei feinem Benefijz zwei Gulden „über 
die Kojien eingenommen , gerufen ward cr aber und ſprach: | 


„Die Kaffe gebt in einen hohlen Zahn — 

„Zwei Gulden nur, darnach fräbt wohl fein Hab! 
„Doc bring’ ich aud Fein Geld nach Haus, 

„Fr Brifall gleiht mir Alles aus!‘ 
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Bekanntmachungen.? 
Einladung. 
Sämmtliche refp. Mitglieder des Vereins für vaterläandifche Induftrie 
dahier werden in Folge der jüngſten Wahl der Vorſtandſchaft zu einer General-Berfamms 
fung, die am nächſten 
Freitag, den 19. ds. Ms. Abends 8 Uhr 


im Vereins⸗Lokale Statt finden wird, hiemit auf das Angelegentlichſſe unter dem Prä— 
judize eingeladen, daß die Nichterſcheinenden mit den Beſchlüſſen der Mehrheit der An— 


weſenden einverſtanden ſehen. 
Die Wahl-Commiffior. 





2. Empfehlung. — 

Auf bevorſtehende Verbrauchs-Zeit empfehle ich beſtens mein Lager von Inder, rein. 
ſchmeckenden Caffees, Gewürzen, frifhe Nofinen und Weinbeere, genueſ. Citronat u. cand, 
Domeranzenihaalen, Mandeln, feinften Zimmt , Stärfmebl, feinften Arrac' de Yatavia, 
Zitronen , feinen Barinas in Rollen, Vortoricos, feine Eigarren ıc., wie aud mein 
beft aflortirtes Lager von Steingefchirr bei billigen Preifen, und bitte um geneig— 
ten Zuſpruch! — 


5 


Georg Boesch. 
Neuftadt Lit. A Nr. 252. 





—— 


3. © 2 MWeppler erlaubt ſich hiemit ſein für bevor- 
ftehende Meihnachten auf das vollitändigite afjortirte Oalanterie-, 
Quincaillerie- und Manufactur-Waaren-Lager, worunter fich eine 
fchöne Auswahl der neuejten 14 far. Gold- und 13 Jöthigen Sil- 
berwaaren befindet, in empfehlende Erinnerung zu bringen.) 


4, Unterzeichneter empfiehlt bei heraunahender Feſtzeit fein wohl affortirtes Tuch⸗ 
und Schnittwaaren-Lager und empfichlt befonders zur gütigen Anſicht eine 
Auswahl Zasres, Clastiques, Satins, Herren: und Damen:Cravatten, Weflenzeuge, 
Schirdings, Taſchentticher ıc. unter Zufiherung reelfter Bedienung und billigfier Preife, 


Samuel Pappenheiner. 


5. Eb. Nofenberg dahier empfiehlt zu 8 
Weihnachts: und Neujahrsgeſchenken » 
feine in großer Auswabl beſtehende Gegenjiäude für Rınder und Erwachſene als: 
Gefang : und Gebetbücher beider Gonfeffionen, illum. Bilderbücher ur 
Unterbaltung und Belebrung, unterbaltende Spiele, Damentafben, Rab s und 
Cigerren Etuis mit Seiden > und Perlſtickereien, Brieftafben, Stammbücber, 
Album, Schreibmappen für Damen aufs elegantefie gearbeitet. — Borfbriftengg 
in allen Schriftarten von den Anfangspründen bie zur Bollfowmenbeit. — 
Zeihnungsvorlagen in Blumen, Tbieren und menſchlichen Theilen für Anfänger ® 
und Geübtere. — Reißzeug und Federineffer von den beiten Meiſtern. — Eine 
große Auswabl feiner Bilderbogen, verzierter Briefpapiere und Briefcouverts, 
Patentoblaten. — Ale Sorten Wand» und Taſchenkalender, worunter die 
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geſuchten Sulzbacher. 


Desgleichen noch viele andere Gegenſtände unter Zuſicherung der billigſten 
Preiſe zur geneigten Abnahme ergebenſi. 


EEE tn — 
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i Aboſchied. 


Da es uns wegen beſchleunigter Abreiſe nad Schönbuſch bei Aſchaffenburg nicht 
moͤglich war bei allen unſern verehrten Frenupen nnd Bekannten perfönlien, Abſchied zu 
nebmen, fagen wir denfelben hiemit ein herzliches Lebewohl, mit der Bitte, uns aud 
für die Folge ein liebevofles Andenfen zu bewahren. 


Ansbach, den 13. Dezember 1845. — 
Heinrich Siebold, k. Hofgärtner, 
nebſt Familie, 








7. Ein brauner Spazierſtock mit Bronceknopf iſt von Unterzeichnetem irgendwo 
ſtehen geblieben. Man bittet um Rückgabe. — er: 
Ansbach, 


Anton Berliner. 


ILL — — — 
8. Chriſtian Lang, Londitor, empfiehlt zum kommenden Weihnachtsfeſt ſeine 
Conditoreiwaaren von befanuter Güte in reicher Muswabl, ſowie beite braune Nürnber⸗ 
ger Lebkuchen, Orange-Punſcheſſeuz, Biſchofeſſenz und feine Liqueure zur gütigen Abs 
nahme. J— 





———— — — — nn —— 
9. Bei herraunahender Weihnachtszeit empfehle ih meine weißen und braunen Leb⸗ 
fucen , fowie feine Conditoreimaaren zur gütigen Abnahme ergebenit 


Eduard Dollfuf. 


— — — — — — — — \ 

10. Ein ſolides Mädchen, welches in allen weiblichen Arbeiten, ſowie im Kochen gut 
erfahren iſt, wünſcht bis nächſtes Ziel Lichtmeß in Dienſt zu treten, Räheres iſt im der 
Redaktion zu erfahren. 











11. Ein Copiſt, der ſchnell, dentlih und rein orthographiſch zu ſchreiben verſteht, 
tann ſogleich auf einige Monate Beſchäftiguug erhalten, Das Nähere bei. der Erpebition 
diefes Blattes, 








12. Ein junges, zuverläſſiges Mädchen wird zur Wartung eines Kindes gefucht. 
Näberes in der Eepedition. 


13. Mineralteig und Schärfriemen zum Scärfen aller fein ſchneiden— 
den Inſtrumeute, Raſier- umd Federmefler, medizinifh-cirurgifhe Dperationsapparate, 
obne daß felbe nur jemals das Schleifen oder Abzichen auf dem Steine bedürfen, und 
fobin die Infirumente ſich auf Kindesfinder übererben, während andere, vorzüglich die 
vom Goldfchmidt eine raube Schneide und Hautausſchläge durd ihre rigenden Stoffe 
erregen, Geſichtsſchmerz und andere Uebel nah ſich ziehen. Näheres befagt der Ge 
braucsszettel. Der Teig fojter 18 fr. Riemen von 9 fr. bis 4 ji. zu haben bei 

Regensburg. Auernbeimer, jun. 
in der untern Bachgaſſe. 


Le, un — — — 
— — 


Räthſel. 
Ich komme nicht nur eingemacht, auch friſch 
Als Nebenkoſt gar häufig auf den Tiſch. 
Lied rückwärts ohne legtes Zeichen mid, 
Bin ein Gefäß zu Flüſſigkeiten ic. 








Auflöfung des Mätbfels im Morgenblatt Wr. 128: „Main (der Fluß) — mein.” 
Auflöfung der Logogräphs im Unterh.Bl. Nr. 32.: Schleie, Schleier, Leier, Eier." 








Berantwortlicher Redakteur C. Fielik. 


Nro. 132. ” x 1845. 
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hasbacher orgenblatt 
für 


Stadt und Land. 








Mittw och, den 17. Dezember Caʒarus). 





= Das Dergenblatı — die —* vier namlich: u Dienstag, — unb 
tag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ver Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünt 
und vierzig Kreuzer. — Betellungen und Inſerate, die Petitzeile ober deren Raum zu 8 Kreuzer berechnet, 
werben in der Dollfuß’schen Buchbandlung (G. Fielig) angenommen. 
Soll tat Blatt int Haus geſchickt werben, . find aufferbem an den Austräger 2 fr. pro Monat zu entrichten. 
Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellungen an. 


Vermifchte Nachrichten. 


Münden, 14. De. So eben, 11 Ubr, wurde Sr, Maj. dem Könige von 
der biefür beitimmten Deputation die einſtimmig beſchloſſene Dankadreſſe der Kammer der 
Abg. ehrfurchtsvollſt Überreiht. Sie lautet: „Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kö: 
nig! Allergnädigfier König und Herr! Yu tieffter Ehrfurcht nahen wir dem Throne, um 
Ew. Maj. unfere vuldigung, ſowie die Verſicherung unſerer unerſchütterlichen Treue und 
unferes vollen Bertrauens in Allerböchſt Ibre Perfon darzubringen, Auch der gegens 
märtige Landtag wird , wir hoffen es, reihe Krüchte tragen, . denn. wo das Band des 
Bertrauens Fürſt uud Boit umfhlingt, da ruht des Himmels Segen und gedeiht des 
Landes Vebl, Allgemeiner Jubel begrüßte die freudigen Ereiguiffe, welche Ew. Mai. 
Baterberz dreifach beglüdten und deren eines eimen fejiliben Tag doppelt verberrlichte. 
Mögen die neuen Sproflen von Wittelsbahs uraltem Stamme der Tugenden ihres füs 
niglihen Großvaters tbeilbaftig werden, wie fie der Liebe des Bolfes gewiß jind! Die 
Boriagen, welche Ew. fon, Maj. geruben werden an uns gelangen zu laffen, werden 
wir mit aewiffenbafter Sorgfalt. prüfen und beratben, und in treuer Erfüllung unferer 
Pflichten jene Mnbänglicfeit an ‚Thron und Baterland bewähren, welche Bayerns Bolt 
fiets ruhmvoll ausgezeihnet bat. Wir wünſchen uns Glüf, daß die Bewegung der 
Zeit das bayerifhe Bolt in jener befonnenen Haltung getroffen bat, welde die freudige 
Anerfennung feines Königs erbielt, und vertrauen zur Weisheit Ew. Maj,, dag aud 
die Urſachen, welche Mißſtimmung erzeugen und die Gemüther beunrubiger können, be: 
feitigt werden. Untertbanen eines ſolchen Königs zu feyn ift-der Bayern Stolj. Möge 
Sort auch ferner feinen Segen auf Ew. Maj., dem Königlihen Haufe und dem Bater 
lande ruben laffen! In aflertiefjier Ebrfurdt verbarrt Ew. kön. Maj allerunterthänigft 
treugeberfumjie Kammer der Abgeordneten,‘ 


Augsburg, 13. Dezemb. Vorgeſtern Abends zwiſchen 6 und 7 Ubr murde in 
unferer friedlihen Stadt ein ſchaudererregender Mord begangen, welcher abermals den 
traurigen Beweis liefert, wie ein Fehltritt in dunkler Berfettung den andern mach fich 
jiebt. Ein Mang- und Färbergehülfe hatte feinem Dienſtherru fein vierjähriges Knäb— 
hen zur Berpjlegung übergeben, da es der Mutter aus triftigen Gründen wicht mehr 
gelaffen werden konnte. Auf die Nachricht, dag der Bater fi mit einer andern Perfon 
verchelichen wolle, ſchlich ſich die Mutter zu ihrem Knaben und nahm ihn mit jum Bater 
um denſelben deſto leichter durch Vorſtellungen von feinem Borbaben abzubringen. Als 
dieſer Plan ſeblſchlug, eilte ſie mit dem Knaben davon und warf ibn beim langen Säch— 
fengäßhen in den Leh. Der unglüdlihe Kleine ſchwamm bis ‚zur Fabrik der Herren 
Friſch u, Comp., allwo er an den Rechen des Waſſerwerks gerieth. Er wurde jiwar 
noch lebend herausgebracht, flarb aber auf dem Transport in das Krankenhaus, Die 








— — 
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annatürlie Mutter wurde arretirt und man fand bei derfelben ein im Bufen verborge— 
nes Meſſer. 


Wien, 4. Dez. Dieſer Tage fiel in S., einem nabe bei Wien gelegenen Drte, 
ein gräßlicher Mord vor. Ein Mädchen, eine Näberin aus S., batte in einer Fleinen 
Lotterie eine Terne gemacht. Nachdem die Glüdlibe in die Stadt geeilt war, um ib: 
ren Gewinn zu.erbeben, mar bereits der Abend bereingebroben, und der Lottokollekteur 
gab ihr einen Mann zur Begleitung mit: Nachdem -num derfelbe- feinen Schützling bis 
nah ©. und bis an die Wohnung des Mädchens geführt, und daffelbe aud ſchon die 
Haustlingel gezogen hatte, entferute ſich der Begleiter, um fich im die Stadt zurüdju- 
begeben. Roch mochte er aber feine dreißig Schritte fortgegangen fein, als er einen 
Schrei vernabm. Er blieb jieben,, lauſchte, und nichts mebr war zu vernehmen. Er 
febrte in jene Gegend zurüd, wo er von dem Mädchen gefchieden war, und vernahm 
im Hofe des Hauſes ſchwere Tritte, Schon wollte der Lauſcher ich entfernen, ale fi 
das Tbor auftbat, und ein Mann mit einem Leichnam beramstrar, den er zu einem 
nahegelegenen Graben trug, und daſelbſt bineinwarf, Der Lauſcher bielt ſich verfledkt, 
bis jener Wans zurückgekehrt war und das Thor wieder verfhloß. Alſogleich eilte num 
der nächtliche Beobachter jur Drisbehörde, und madte von dem Gefebenen Anzeige, 
Man zog bierauf den Leichnam aus dem Graben hervor, und. erfannte im der Todten, 
dur einen Schlag auf den Kopf Gewordeten, die unglückliche Glückliche. Sofort drang 
man in das Haus und fand bald in defien Hausmeifter den Thäter, der, wie er gleich 
geſtand, längſt ſchon auf die Zurüdfunft des Mädcens gebarrt batte, um ſich ihres 
Gewinnss zu bewächtigen. 


In der Nacht vom 10: auf. den Hi. de. wurde ein Gensd'arm, welcher mehrere 
des Wilderus verdächtigt Perfonen verfolgte, unweit Worb, Gerichts Kleinheubach, 
durch einen Schrotſchuß bedeutend verwundet, 

Zu Prag flarb jüngſt ein jüdifber Kaufmann, mit Namen Morig Ledefauer, 
71. Jabre alt. Derfelbe war vor etwa 50° Jabren dort eingewandert, obne einen Hefler 
an Vermögen, während er jegt etwa 6,000,000 Tbir. hinterläßt, die er ſich durch Fleiß 
und Berrichfamfeit erworben umd — o hört es ibr Ghriften ! zum größten Theil zu ge- 
meinnügigen und mwobltbätigen Zwecken ohne Anjeben des Glaubens legirt bat. 





Hie fi ge 8. 
(Eingeſandt.) 


Die Armuth ſollte zwar immer, in ditſem Jahre aber bei der allgemeinen. Theue—⸗ 
zung beſondere Berüdjichtigung finden ; würde es d:ber nicht wünſchenswerth ſeyn, wenm 
aud bier dem Beifpiele anderer Städte gefolgt würde und ib cin Verein bildete, def: 
fen Witalieder dahin übereinfommen, ib von den Häftigen Neujabrsviſiten umd dem 
Herumſchicken von Gratulationsbarten loszuſagen, dafür aber einen feinen Beitrag an. 
die Bereinsfafle zu jablen, die den Armen ju Theil. werden fellte? Dieſes Berfabren 
würde für Ale, die Gralulationen zu ewpfangen oder zu maden baben, beſonders aber 
für die Berrängten mweinibensmwertb und erfreulich ſehn. 


— — ——— 


Einem längſi —F—— —— ift endlich einmal abgebolfen. Ein bieſiger, ta: 
lentvoller Bäckersſohn bat sine Bande erfunden, welche sur Erbellung von-Bacofen, 
ſelbſt vom größten Umfange, dient, das Reſultat riefen Rachdenkens und bebarrlichen 
Forfbens. Derſelbe bat jedoch — zur ſeiner Ebre ſey es geſagt — als Beweis feiner 
Uneigennutzigkeit auf die aus dieſer Erfindung entſpringenden VBortbeile (das Privilegium 
würde ibm wohl nicht verweigert worden fein) verzichtet und das Geheimniß einem 
Spenglermeiſter dabier entdeckt. 
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Bekanntmaäachungen. 


1. Einladung. 
Sawmiliche refp. Mitglieder, des Vereins für vaterländiſche Induſtrie 
dabier ‚werden. in Folge der jüngfien Wahl der Vorſtandſchaft zu einer General: Berfamms 
lung, die am nächſten 


Hreitag, den 19. ds. Ms. Abends 8 Uhr 


im Bereins:Lofale Statt finden wird , biemit auf das Angelegentlichjle unter dem Prä— 
judize eingeladen, daß Die Nicterfeinenden init den VBefchlüffen der Mebrben der An⸗ 
weſenden einverſtanden ſehen. 


Die Die Wahl⸗Commiſſion. 
2 Ansbacher Ausſtattungs⸗Anſtalt. 
Dreißig Gewinnſte à 200 fl. werden nächſten Samſtag den 20. do. 
Vormittags im ———— gezogen. 





3. Gesangverein. 
Heute Mittwoch, den 17. December 1845 präcise 6 Uhr 


Abends im Casino. 











a 4. Unterzeihneter einpfieplr bei berannabenvder setzen fein wohl allortırtes 
S Tuch: und Schnittwaaren-tager und erlaubt ſich, befonders auf: 
"I imertfam za machen auf eine Auswahl in Xaspes, Glastiques, Satins, Herrn | 
a ud Damen:Eravatien, Wejtenzeuge, Shirtings, Taſchentücher ıc. wild bittet 
unter Zufiherung reeliter Bedienung um zablreiben Zuſpruch. 


Sanmuel ———— 


5. Empfehlung. 

Auf bevorjiehende Berbrauchs-Zeit empfebte ich befiens mein Lager von Zuder rein- 
ſchmeckenden Kaffees, Gewürzen, friſche Roſinen-und Weinbeere, genueſ. Eitrenat u. cand. 
Pomeranzenfhaaten , Mandeln, ſeinſten Zimmt, Stärtmebl, feinften Arrac de Batavia, 
Zitronen , feinen Varinas in Rollen, WVortoricos, feine Cigarren :c., wie auch mein 
beft affortirtes ‚Lager von Steingefchirr ber billigen Preifen, mnd bitte mn gencige 
ten Zuſpruch! — 








Georg Boeseh. 
Neuſtadt Lit. A Wr. 252. 

— Cari Vogel« am Doflmartı, empfichlt bei ———— Feſt und Feierta— 
gen feine ſchon lang auerkannten guten Conditorei-Waaren in größter Auswabl, weiße 
Lebkuchen , braune Nürnberg: Bühler'ſche Lebkuchen, Punſcheſſeng, feine Liquenre, Arrac, 
fomie feine ſonſtigen Specerei:Artifel zu den billigfien Preiſen. 





— — — — — — 


7. Aechte holländiſche Vollhäringe in Ye, /, und , Ton— 
nen, ſowie auch einzeln billigſt, bei 








Maceldey. 





8. In der Lyon'ſchen Speysrei. Handlung, ift: weißer Arrac angekommen zu einem 5 


billigen Preis, wie auch DÖrangen. 


| 





528 





9. Es empfiehlt feine Weihnachts⸗Zuckerwaaren, braune Nürnberger Lebkuchen von 
Bübler ꝛc. ganz ergebenit ; Beſiellungen von Außen werden beſtens verdackt und beſorgt 
Ernſt Vogel. 


10. Zur ergebenſten Abnahme wird beſtens empfohlen: 


Friſche Kaftanien, Feigen, Zitronen, Citronat, vaue und candirte Pome— 


ranzenfchaalen, Cardamom, vorzüglichen Senf, Gurfen, Räucherferz« 
hen, Kapern, Sparskichter, Klauenfett, Glanz-Wichſe, ganzes und 
gemahlenes Suppenforn, Franken⸗Zwetſchgen dad Pfund zu 9 Fr, 
wohlſchmeckenden Java-Reis 14 fr. pr. Pfd., beſte Gewürz =» Choco- 
lade zu 28 und Vanille-Chocolade zu 44 fr. pr. Pfo., ſowie eine 
große Auswahl in Kaffee von 14 Er. bis zu 48 Fr. pr. Pfd., Melia 
zu 28 und 30 fr., Burgunder», Gmmenthaler-, Limburger, Schweizer 


und alte Backſtein-Käſe billigft. 
Friedrich Dfterchrift. 


14. H. Rittelmeiers Wittwe vis a vis der goldenen Krone 

jeigt biermit an, daß bei ihr eine neue Sendung Herrnbinden Schlivs und Shawls von 
fhwerem Atlas, Gros:Grain und feinem Lajling nab nenefter Mode in reicher Aus 
wahl angefommen. Dabei befinden ſich auch Gravatten mit und ohne Schleifen ſehr ele— 
gaut gearbeitet und von guter Qualität, — Mügen nach meuefter Facon von Pallces, 
Zalappe und Plüſch, ſowie in feinem Zub, Stace- und wafchlederne Handfhube, Gums 
mispofenträger uud fonjt afle in das Geſchäft einfhlagende Artikel find vorrätbig. 

Mit der Bitte um gefälligen Zufprub, verfichert diefelbe möglichſt billige Preife und 
eine recle Bedienung durb ihren Gefhäftsfübrer Georg Kilian, 











12, Ein Eopift, der ſchnell, deutlich und reim ortbograpbifh zu fchreiben verftcht, 
kann fogleih auf einige Monate Beſchäftigung erhalten. Das Rähere bei der — 
diefes Blattes. 


13. In der Krone find mehrere Chaiſen, Schlitten, Pferdgeſchirre, Weinfäſſer und 
ein eiferner Ofen zu verkaufen, 

14. Dr. Wurm Rachtviolen ſämmtliche Gedichte 1843 Hlbfrzbd. 30 fr. _ Dompierg 
Reife um die Welt von Münter 3 Bode, 24 fr,, Landkarten für Schule, Reifen und 
Haus, Schul; und Taſchenatlas, Faullenzer oder Schuellreoner, Liederbüder, Robins 
fon ABE in Bilderbuber und verſchiedene Spiel-Karten, Gefellihafts = und Unterhal⸗ 
tungsfpiele, Zaunenbändiger, Sagen der Vorzeit, Pläne von Münden, Lina ueueſtes 
Kochbuch, das Buch der Spmparbie , Fremdwörter- und Stammbüder mit Berfen in 
derfelben Eprace, Devifen in die Gedenfblätter, Amor und Hhymen, Wabrfager-, Traum⸗ 
Hausbüclein. Dr. Renzel Tafeln zur Berebnung des Kubik-Inhalts, Hausfekretair, 
Kiederbüdper, Briefſteller, Dolinger:-Regifter, engl. frany. Waareneriquens, Bifitenkarten, 
Kalender, Wunfhe und Billets, Patent, Gold:, Bronze-Oblaten zu haben bei 

Regensburg. Auernbeimer, jun. 
in der untern Bachgaſſe. 


— ET — — 





Logogryph. 
Die vreßt es oft Thräuen aus. 
Mit a ſind't man's in jedem Haus, 


Berantwortlicher Redakteur 6. Fielig. 





Nro. 133. BE 1845. 


Aassader Meorgensfatt 








für ä 
Stadt und Land 


Freitag, den 19. Dezember (Abraham). 








Das Morgenblatt ericheint bie Woche vier Mal, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch und 

. Breitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ver Abonnemente-Preis auf ein Vierteljahr fünf 

und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Inferate, bie Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer bereihnet, 
werden in ber Dolliuß’ichen Buchhandlung (G. Fielig) angenommen, . 
Soll dus Blatt in's Haus gefchidt werben, find auffervem an ven Austräger 2 fr. pro Monat zu entrichten, 
Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beitelungen an. 


Vermifchte Nachrichten. 


Münden, 16. Dec, Mit Vergnügen lafen wir in der gefirigen Mündener pos 
litiſchen Zeitung folgende, der Zeitung von Hildburghaufen entichnte Meldung: „Am 4, 
Dez. find die Ratififationen zu dem zwiſchen der Krone Bayern und den großberzogl. 
fähfifhen Höfen zu Weimar, Meiningen und Koͤburg in Münden abgefhloffenen Bertrag 
vom 4. Run, d. J., welder den Anſchluß der Werra-Eiſenbahn an die f. bayer, Süd: 
Nordbahn fichert, durch Bevollwächtigte ausgewechſelt worden.” 


München, 13. Dez. Die Kammer der Abgeordneten war geſtern ſechs Stunden 
lang mit Berathung der Addreſſe befchäftigs , dieſelbe wurde nah ſehr lebhafter Debatte 
mit einigen geringen Modificationen angenommen. Der BVerfaffer derfelben iſt weder Hr, 
Betterlein noch Hr. Edel, wie von bier gefchrieben wurde, fondern, der Hr. Appella- 
tionsrath Heinz aus_der Pfalz. 


Auch in diefem Jahre werden von dem Magifirate Nürnberg behufs der Abs 
ſchaffung der oft fo läftigen Neujahrwünfge und Reujahrsviſiten-Billets, zum Beften 
der Armen Karten ausgegeben und verfpricht der Ertrag biefür um fo bedentender heuer 
ju werden, als die im vorigen Jahre zum erjienmal erfolgte Einladung zur beregten 
Kartenlöfung den lebbafteften Anklaug gefunden hat, 


Bei einer Schlägerei in Berlin wurde (wie der „Publiziſt“ erzählt) ein Bedien- 
ter von einem Manne, der fih im höchſten Stadium der Wurb befand, fo dag ibm 
der Geifer vor dem Munde ftand , in den Daumen gebiſſen. Er adıtete nit darauf, 
murde aber furz nachher von der Waflerfheu befallen, an welcher er am neunten Tage 
unter den furchtbarftien Symptomen fiarb. 


Bien. Nah Wiener Blättern fol Hr. Franz Jakob dort nah langjährigen Bers 
ſuchen die Aufgabe, ein Luftſchiff nah Willküht zu lenken, gelöft haben. Die Berfuce 
mit dem Modell follen gelungen feyu. — Wir werden alfo wirflid nun durch die Luft 
unfere Reifen maden, Die armen Zoflbeamten | 


Bor wenig Tagen erlag in Leipzig ein Schneidergefelle aus Dresden einer Wette, 
Sie galt: vier Nößel Schnaps fhnel hintereinander zu ſaufen. Unſer Mann 
hatte eben das dritte vertilgt, als er finnlos miederfiärzte und bald darauf verfiarb, — 
Es ift eine Schande, dag ſolche Robbeiten bei uns noch vorfommen fünnen, Wer edlere 





Genüfe kennen lernte, wird nicht nach geifttödtendem Gifte greifen, Aber bier fehlen 


uns die Hebel, Die wahre Sittlichkeit wurzelt in der Freiheit, im adeligen Selbjiber 
wußtſehn, nicht des Standes, fondern der Menſchenbruſt. Der Menſch, auch im Kit: 
tel, muß fih fühlen lernen und er wird fih nicht dem Satan in die Arme werfen, 
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Oberſchleſien. Eine vornehme reiche Familie wollte einen als fehr gut empſoh⸗ 
fenen Hofmeiler eagagiren, unterließ dies jedoch, da feine Forderung um 50 Thaler hö⸗ 
ber war, al6 man anwenden wollte. Gleichzeitig unterhandelte man aud mit einem ächt 
englifhen Zofei, der aber in einer andern Familie eintreten wollte, wo man ibm einen 
böhern Gehalt geboten, Um ibn doch noch zu gewinnen, entſchloß man ſich ſchnell ihm 
eine Zulage von 350 Thalern zu gewähren. Gut, wenn fin etwas bei der Dreffur 
der Kinder erfparen läßt, man kann es dann auf die beflere Erziehung der Pferde 
verwenden. 


Danzig. Aus dem Kaffubenlaude fhreibt das D. D.: Als einen Beweis, auf 
einer wie febr geringen Stufe der Bildung bei uns der Kaſſube ficht und mie viel von 
Seiten der Geiſtlichen und der Lehrer für Bildung des gemeinen Bolfes zu thun übrig 
ift, führen wir folgendes Ereignig au. Der Arbeitsmann T. im der Kreisſtadt Versus 
verabreichte am 29. Septbr. c. feinem 2 34 Fahr alten blübenden Söhnchen nad alter 
Gewohnbeit einen Schnaps, damit er das trockene Brod, welches der Kleine als Abend: 
brod verzehrte, beſſer verdauen ſollte. Nicht zufrieden mit diefer Portion, verlangt das 
Kind no ein Glas Schnaps und — erhält auch das zweite. Während der Nacht foll 
der Knabe im tiefen Schlafe gelegen haben und am Morgen um 7 Uhr aufgemacht 
fein. Sein erfies Wort war abermals die Bitte um Schnaps und die unverjländige 
Mutter reichte dem Kleinen aufs Neue 112 Schuapsglas vol. Bald darauf beginnt 
das Kind fürdterlih zu würgen, fällt dann, wie vom Blig getroffen, hinten über und 
athmer zum legten Mal zum großen Schreden der bemitleidenswerthen Eitern, 


(Fingefandt.) 
Frühlings-⸗Ahnung. 


Was ſoll's mein Herz , du biſt fo froh, 
Du wallſt fo ſtill entzüdt, 

Wie wenn die Lipp’ an Lippe fich, 

Und Bruſt au Brujt fi ſchmingt. 


„Bas fol ich trauern, da der Lenz, 

„Der ſonuenhelle glüht, 

„Wo bier der Straub, wo dort der Hain 
„sm ZrüblingsNeide blüht?“ 


D armes Herz, es iſt der Lenz, 

Er iſt der Frühling nicht, 

S'iſt Winter, der nicht Blüthen giebt, 
Der fiolz die Blume bricht! 


Und ifi’s der Winter, iſt's der Tod, 
Schnell rauſcht das Grab vorbei, 

Die Minde fpringt,, die Knospe quiflt, 
Auf Winter fommt der Mai! 





Hiefiged. 


Die von dem verfiorbenen Uhrmacher Hamsleiter bier angefertigte und vwerkoafle 
S pielwbr it dem Prinzen Altxander von :Würtemberg auf Nr, 1111. zugefallen, 


Eonceffions-Gefuche. 
3) Um ein Zeugfhmidtgewerbe, Ebrifiopbanias Herpier aus Nördlingen, 
2) Um eine Weifgerberei, Job. Friedr. Wilb, Güllich von bier, 
3) Um das Schneidergewerbe , Joh. Leonh. Röfhinger von bier. 
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Theater. Die. dienstägige Vorſtellung des. Luſiſpiels „Das lebende Bildnig‘ war 


leider nicht fo zahlreich beſucht, als dies zu dem beffern gehörende Luſtſpiel es ver: 
diente, Es fcheint, daß die fefiliben Borbereitungen und die damit verfnüpften pecnniäs 
zen Debauches unſere Theaterfreunde etwas in der Selbfigemährung der Kunſtgenüſſe 
zurückhalten; jedenfalls möge die Direction in diefem Gedanken einigen. Troſt finden und 
die Hoffnung begen, daß nah Berlauf des Fefles ſich beffere Ausfichten für fie geflalten. 
Die Erfüllung des von dem Director ausgefprobenen Wunſches, etwaige Geſellſchaften 
an theaterfreien Tagen zu balten, um dem Theoterbefuh feinen Abbruch zu thun, würde 
ſehr erfreulih fein und von großer Humanität unferer Honoratioren zeugen, Möchte da- 
ber diefe Bitte gewährenden Anklang finden. — 

Fr. 3. Miller führte uns im obengenannten Stüde die Herzogin mit ber ihr eigens 
thümlichen Liebensmürdigfeit und Anmuth vor, und es gelang ihr vollkommen uns in 
dem leichtfertigen Gharafter der Herzogin auch ein Bild der leichten freien Sitten damas 
liger Zeit wieder zu geben. Marquis von Pongs, ein alter Gef mit einem bedeutenden 
Anflug von Einbildung und Aufgeblafenheit wurde von Herrn Herbſt im glücklichſſer 
Weiſe verfinnlicht; wir wünſchen jedob, daß die Art, feinen Morten einen Nachklang 
zu geben, er nur. der Sprache der von ihm dargeſtellten und micht feiner eignen Perfon 
serliehen baben möchte, Herr Merfen wußte durch die treffliche Darjiellung des origis 
nellen engliſchen Edelmanns Dryck-Tanley, der, unbelfannt mit der Eleganz der franzöfi- 
ſchen Manieren auffallend - mit den Kammerberrn der Herzogin contraflirte, ib den 
Beifall des Publikums zu erringen. Wenn gleih Herr Merken durch feine Darſtellung 
sumbezweifelt nach dem Sinne des Autors gehandelt bat, fo läßt fich doc nicht verfens 
nen, daf die Abficht des Berfaffers, die rauben unbebolfenen Manieren John Bull’s iu 
ſatyriſcher Weife dem franzöfifhen bon ton gegenüber zu fiellen, jedenfalls in etwas zu 
üÜbertriebener Weife gelungen if. Herr von Schüg gab uns mit befanntem Fleiße und 
dem ihm eigentbämlichen natürlihden Spiele den Raoul von Eſſouville, doch fonute 
einem aufmerkfamen. Auge eine in feinem Geſichte ausgedrüdte Niedergefchlagenheit nicht 
‚entgehen, die nicht als eine Folge feiner Rolle anzufehen geweſen, deren Beranlaffung 
vielmehr aus einem tiefern und wichtigern Grunde zu ſchöpfen fein möchte, Wie wir 
bören, ift das Dpernperfonal durch Belegung der Tenorpartbie volljtändig und wir haben 
Hoffnung, eine Auswahl der befien Opern in diefem Winter aufgeführt zu ſehen. 





— 





— 


Bekanntmachungen. 


1. Ein Copiſt, der ſchnell, deutlich und ren orthographiſch zu ſchreiben verſteht, 
tkann ſogleich auf einige Monate Beſchäftigung erhalten. Das Näbere bei der Expedition 
dieſes Blattes. 


° Heuss, empfehlungswerthes Buch. 


Neu erſchienen bei Hofmann in Stuttgart, zu haben in allen Buchhand— 
lungen: 
€. ©. Salzmannd Volks - und Jugendſchriften, neue, wohlfeile, 
einzig rechtmäßige Driginal-Ansgabe; Zte Lieferung oder 48 bis 
68 Bändchen Gzufammen 40 Bogen), Preis pr. Bändchen 18 Er. 
Der vor einigen Monaten veröffentlichte Profpeet verſprach diefe neue Ausgabe von 
Salzmanns Schriften in 18 Bändihen von etwa 10 Bogen zu geben ; die große Theil 
nahme aber, melde das Publifum diefem guten Buche erwies, fegt den Berleger in den 
Stand, fiatt 18 Bänden von durchſchnittlich 190 Bogen, obne Preisauffhlag 


12 Bände von 14 bis 15 Bogen 


zu geben, wodurch der Preis des Werkes nun für die verehrlichen Subferibenten auf 
3 fl. 36 fr. vermindert wird. Die 12. Bände enthalten: 1) Saljmanns Leben; 2) 
Joſeph Schmarzmantel; 3) Das Ameiſenbüchlein; 4) Konrad Kiefer; 5) Heinrich Gott: 


ann ** 
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fhald; 6) Heinrih Glaskopf; 7) Ernſt Haberfeld; 8) Landrichter Pappel; 9) Der 
Himmel auf Erden; 10-12) Scehajlian Kluge, Simon Blaufohl und andere Erzähs 
lungen aus dem Thüringer Boten, ; 
Einzelne Bände dieſer Tafhen: Ausgabe werden nicht abgegeben. 
Bu Beſtellungen empfiehlt fih die Dolfuß’ise Buchhandlung in Ausbach. 





3. (Bitte.) Bon Beckers Weltgeſchichte wurde vor längerer "Seit I Band, ent 
baltend den 5. und öten Theil, worin auf dem Titelblatt der Name „Georg Friedrich 
Mehyer“ gefchrieben ſteht, zum -Lefen weggegeben — und wird der Inhaber deffelben bie 
mit gebeten, felbigen im Haufe Lit. A Nr, 99 über eine Stiege wieder retour zu geben, 





4, Es wird ein Quartier, bejiebend aus 2 beijbaren Zimmern, Kammer, Bebientens 
finde, einer Stallung u, f. w. zu miethen geſucht und das Nähere bei der Redaction 
zu erfragen. 





5. Einige noch braugbare Rinderfchlitten werden zu faufen geſucht. 


6. Berloren. Berflofenen Sonntag Nachts den 14. d. Ms, von der jleineruen Pros 
menade bis auf den obern Marft cin feidenes Sadtub. Man bittet um Rüdgabe bei 
der Redaktion gegen gute Belohnung, 


T. Aecht engliſche franzöfifhe und franffurter verzierte Briefpapiere, Neujahrswünſche, 
Bifitenfarten, Billets, Waareneriquetts, Briefcouverts, Cartonagearbeiten, Gold:, Sil⸗ 
ber-, Bronze= und Gongreve: Patent-Dblaten, Kalender in Bold, Farben und ſchwarj, 
auch in den Brieftafhen und an die Wand, Frachtbriefe, Cigarrenetuis, Brieftaſchen, 
Neifjeuge, Wafchtabellen, Weinpreiße, Speifezeitel, WechfelsAumeifungen, Scheine, 
Rechnungen, Quittungen, Bücher: und Kirhenftüblfilde, auh Rüden, Miniatur:, 
Tuſch⸗ und Muſchelfarben-Pinſel, Reißkohle, Zeihenfreide in und obne Holy, von als 
len Karben», Leder « und Papierwifcher, Mundleim, Zeichenpapier, Gummi elafticum, 
Sundrac-Zeihenpapiere zu haben bei 

Regensburg. Auernbeimer, jun. 
in der untern Bachgaſſe. 
I ——— —p— 
Begraben wir: 

Heute Vorm. um 10 Uhr, Hr. Philipp Kretzer, B., Schuhmachermeiſter u. 2es 

derbändler. 


—— een nn een nn — 
Charade. | | 
(Dreifylbig.) 


Gar zu vieles Schwasen, Lachen, Schrei’n 
Stellte häufig ſchon das Erſte ein. 

Uud dad Zweite einen Samen nennt, 
Den als füß und angenehm ihr Eennt. 
Als ein kleines eckelhaftes Thier 

Sahet alle ſchon das Dritte ihr; 

Und die Drei als Ganzes geben dann 
Einen hübſchen Männer-Namen an. 





Auflöſung der Logogryphs im Morg.⸗Bl. Ar. 131.: „Kummer — Kammer.“ 





Berantwortlicher Redakteur €, Fielitz. 





Nro. 134. | 5 
N) — 
Fasbacher Morgeublatt 


für 


Stadt und Land 














= Das Morgenblatt erfcheint die Woche vier Mal, nämlih: Sonntag, Dienstag, Mittwoch uns 
tag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; der Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf. 
und vierzig Kreuzer. — Beftellumgen und Inferate, die Petitzeile ober deren Ratım zu 3 Kreuger berechnet, j 
werden in ber Dollituß’ichen Buchhantlung (C. Fielig) angenommen. 
Soll das Blatt in's Haus gefchict werben, find auſſerdem an den Austräger 2 fr. pro Monat zu emtrichten. 
Mile Poftamter nehmen gegen. mäfige Portovergütung Beſtellungen an. 





Bermifchte Machrichten. 


München. Der kgl. Kämmerer und Ritterlebembefiger Karl Frhr. v. Aretin auf 
Haidenburg, wurde ‚unterm 10. d. Mis. zum lebenslänglihen Reichsrath der Krone 
Bayerns ernannt, be 

Die Mannh. Abendzeitg. fhreibt aus Thüringen: „Hier und da zeigen fib in..den- 
jenigen Gegenden, wo Auffauf von Getreide ꝛc. fo wie die Ausfuhr ins „Ausland“ 
namentlih. nach dem längft verfperrten Kucheffen, nicht verboten ift, die Folgen der W us 
chertheuerung: die Leute werden nah und nad zur Selbfihülfe ‚gereist! Ein ‚gröf 
ſerer Landwirth aus 2. verbandelte vor mehreren Tagen zwei Wagen Getreide ‚nad 
Schmaltalden Calfo ins „Ausland‘‘) zu hohem Preife, während es Leute in, 2. und Um⸗ 
gegend vergebens ihm abzukaufen fuchten. Er läßt die zwei Wagen: mit Getreide „fort 
führen, aber auf einem Abwege, von welchem aus man nah Schmalkalden, saber, auch 
nah €, gelangen fann. Nicht weit vom Drte will er auf den Seitenweg einbiegen ; 
da traten ibm, wie man fagt, mehrere Hämmige Männer in den Weg, und bradıten es 
dahin, daß der Zuhrmann das Getreide nah E. fahren, alfo im Inlayde verkaufen 
mußte, s 

Leipzig, 12, Dez Die Eröffnung der Urthel gegen ſechſehn auf den Grund der 
Ruheftörungen am 12. Auguft und der ſich anſchließenden pereinzelten Borgänge. der 
nähfifolgenden Tage beim biefigen Criminalgeriht in Unterfuhung Gezogene: ift heute 
erfolgt, Geſprochen find fie vom biefigen Appellationsgericht. Sieben lauten freifpre- 
hend, neun Perfonen find zum Theil mit fehr harten Strafen belegt. Der einzige das 
bei befindlihe Student bat 8 Jahr Zuchthaus erſten Grades erhalten; einem zweiten 
der Angeklagten find 4 Jahr Zuchthaus erſten Grades zuerkannt. Zwei find mit 5 
und 4 Fahr Zudtbaus zweiten Grades, zwei mit 3 und 2 Jahr Arbeitshaus belegt. 
Gegen drei find Gefängnißfirafen, für zwei von einem Jahr und cinen von drei Monat 
ausgefprohen. Einer von den mit -einjährigem Gefängniß Belegten ijt ein 13jähriger 
Schulknabe, der Sohn eines angefebenen Juriſten. Man glaubt nicht, dag diefe Urthel 
bei der Berufung Beftand erlangen werden, 

i Eine traurige Begebenheit hat die Stadı Albi betroffen. Etienne: Lacombe, Ban: 
quier und Präfident des Handelsgerihis, hat feinen Banferott ertlärt. Seine Pafliva 
belaufen fi auf ſechs, feine Aktiva auf faum zwei Millionen. Die ganze Stadt Albi 
iſt durch diefes Falliment getroffen und ruinirt, Wer nur immer einiges Geld anjus 
legen hatte, trug es diefem Haufe zu. Man zählte mehrere hundert Familien, welche vors 
ber. noch wohlhabend waren, und nun nicht mehr die tägliben Bedürfniffe befigen; alle 
Knechte, Dienfimägde oder fonftige arme Leute, die jich etwas erfpart hatten, legten ihre 
Erfparniffe, fiatt in der Sparkaffe, bei jenem Banquier an. Als die ttaurige Rachricht 
betanut wurde, firömte eine ungeheure Menfchenmenge wuthempött vor das Haus Las 
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combe’s, und ohne die Dazwifbenfunft der Behörden wäre die Wohnung des Banquiers 
ein Raub der Flammen geworden, „Es iſt nicht,“ fchreibt man der. „Gazette des Tris 
bunaux,“ „ein Einwohner der Stadt, der nicht betroffen wäre, Dreißig Jahre vers 
mögen der Stadt nicht wieder zu ihrem Berlufte zu helfen!" — Fu den Strafen hört 
man nichts als Seufjen und Webflagen, 


Hiefiges,. | 


Ansbacher Ausflattungs - Anflalt. 


Bei der beute am 20. Dejemb. 1845 ſtattgefundenen öffentliben Ziehung fielen die 
Dreifiig Gewinnſte, jeder. zu Zweibundert Gulden, auf folgende 
Nummern und Perfonen : 

Nr, 1697. Baumann, Heinr,, Gafigeber zu Dinfelsbäbl. 

»» 3723. Scherer, Rofalie, Regierungsrathstochter zu Würzburg. 

„ 3188, Kranz, Chriſt. Carol, Math., Apotheferstochter zu Heidenheim, 

„ 114. 2Langjenyel, Helena, von Erlangen, Dienfimagd dabier, 

„+ 2139, Schmidt, Chriſtian, Taglöhnersfohn von Milmersvorf. 

» 647, Goebre, Johann Earl, Seilermeiftersfohn von bier. 

„ 676. Düll, Kath, Barb,, Bädermeiftersirau zu Windsheim, 

» 1061. Roth, Karoline, Confifiorialratbstochter von bier. 
m 3122. Wölfel, Job. Nonh., Taglöbnersfohn zu Triesporf, 

„” 83944. . Freyer, Ludwig, Nagelſchmiedsſohn zu Weiffenburg. 

» 2706. 5übſch, Joh. Conrad, Webersfohn von bier, 

» 931, Dberpdorier, Fried, Barbara, Metzgerstochter von Weiſſenburg. 

» : 2420, Schid, Adam, Schneidermeifter dabier, 

» 4756. Nud, Marie Fried, Metzgerstochter von Wiſſeth. 

» 2718 Senf, Louife Fried, Schneidermeifterstoher vom Weiffenburg. 

„ 1397. Mauriti, Guido Daniel; Baufondufteursfohn von hier, 

„» 2853, Raab, Elife, Regiftratorstochter von bier, | 
“2577. Hinteldey, Charl. Louife Bab., Pfarrerstochter von Gumzenbaufen, 

„1915. Leidel, Marg., Polizeidienerstochter zu Weiffenburg. 

: 4990, Dimling, Wilbelmire, Dienfimagd von Helmbrechts. 

„ 1572. von Erailsheim, Agnes, Freifränlein dabier, 

3964, Bundel, ob. Leonb., Bädermeifter dabier. 

„ 4743. Schübel, Joſeph, NRegimentsauartiermeijiersfohn von bier. 

„» 4438. NRötter, Maria Barbara, von Gerolfingen, Dienfimagd dahier. 
2421. Schmidtlein, Joſeph, Reitfnedht zu Ellingen, 

5253. Ublmann, David, Taratorsfohn von bier. 

„2871, Neuper, Wilbelmine Franz., Amtmannstochter von Dbernzenn, 
4238, Stoll, Chriſtianag, Bäckerstochter zu Nördlingen, 

4364 Weber, Ndolpbine, Zeihnungslebrerstocter von bier, 
223382, Schäfer, Katbarina, Zinngiefermeifiersirau von bier. 


An die Bewohner Ansbach®. 

Eine Schenfung. der Herren G. M. Wißmeyer und Oberfeider von 20 fl 
und 10 fl. — zum Zweck einer Brodvertäeilung an Bedürftige, giebt und bie 
Beranlafjung alle edien Bewohner hiefiger;Stadt zu weiteren Beitragsleiſtungen 
ergebenft zu bitten, damit an den bevorftehenden 2 Feiertagen eine Ausfpeifung 
Bedürftiger vollzogen werden Fan, 

Es ſoll an den 2 Feiertagen ein Menſch nicht bier fein, der Hunger leidet. 
- Bir beſtimmen, daß an den 2 Feiertagen 6 Loth Reis, 142 Pfund Rind 
fleiih und ı Pfund Brod für jedes bedürftige Erwachfene einmal verwendet 
werde, und eine Portion bilden fol. 

Für ein Kind- wird eine halbe Portion gerechnet. en 

Reis, Rindfleifh und Brod follen von vorzüglichfter Qualität. von den 
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. Oewerbbetheifigten zu deren eigenen Koften geliefert werden, damit eine Pors 


tion nicht theuerer als auf 9 fr. fomme. 
Für Mühewaltungen wird nichts bezahlt, für unentgeldfiche Buſſchaffung 


des Holzes zur Bereitung der Speiſe ſorgt verlähig der Magiftrat. 


Die Ausfpeifung geſchieht an verfchiedenen Orten durch Abholung von- 


Mittag 11 bis 1 Uhr im Beiſeyn eined Mitgliedes der zu bildenden Kommif- 
fion. — | 

‚Die Speife wird gegen eine nummerirte Karte verabreicht. 

E8 gibt Karten zu einer ganzen und zu einer halben Portion. Die Hri. 
Diftriftövorfteher werden auf Anfuchen bie Güte haben, die Karten an ihre im 
Diftrifte wohnenden. Bedürftigen nach Maßgabe der zu hoffenden Einnahme, 
die bis Mittwoch fehließt, zu vertheilen. 

Geldbeiträge nehmen Herr Fielitz, Buchhändler, und die Unterzeichneren 
an, folche müffen aber entweder mit Ramen des Gebers , mit Morto oder 
Nummern verjehen feyn, damit die Quittungs- Leiftung ım Morgenblatt' ords 
nungsgemäß erfolgen fann, welches Blatt auch zur öffentlihen Rechnungsab— 
lage beſtimmt iſt. 

Wenn das gute Werk gedeihen ſoll, ſo iſt es unerläßlich, daß ſogleich nach 
dem Erſcheinen dieſes Ausrufes nicht nur allein die Geldbeiträge fließen, ſon— 
dern auch, daß ſich Männer und Frauen zur thätigen Dienſtleiſtung in berühr— 
ten Zweigen bei uns anmelden. | | 

Wäre dieg nicht der Fall, daß entweder die Geldbeiträge von geringem 
Belange wären, oder daß es an der nörhigen Hüffeleiftung fehlte, jo beſtim— 
men wir die eingegangenen Gelder zur Berwendung einer einfachen Brodvers 
theilung, die am Ghriftabend zu geichehen hätte, 

Ansbach, den 20. Dezember 1845. he 

W. Ferd. Mackeldey. toren; Kublan, jun. 


Theater Unter dA Dramatifern der neueften Zeit. bewegt ih Bauernfeld 
auf dem Felde der Comödie mitewielem Glück. Sein „Franz Walter,” „Bürgerlid und 
romantisch‘, „Bekenntniſſe“ u. A, find vorzüglich zu nennen und genügen allen Anſprü— 
hen des feinen Luſiſpiels. Letzteres, das vorgefiern zur Aufführung fan, deſſen Stoff 
Erfindung des Dichters iſt, läßt Sonderbarkeit der Handlungen, ‚Laune uud. Zufall des 
Geſchicks in anzieheudfter Weife vorberrfhend fein, Verwicklung und Löſung waren funil- 
voll angelegt, matürlih und wahrſcheinlich und endigten unter, einem befriedigenden Aus: 
gang. Das Intereſſe wurde durch das vortreiflicbe in einandergebende Spiel der ſäumt— 
lien Mitwirkenden bedeutend gejleigert. Fräulein Friedr. Miller weiß ſich in die Affek— 
tationen und Coqueterien der feinen Dame cben fo gut bimeinzufhiden, als Fräulein 
Steph, Miller in den Rollen der fanften, unſchuldigen und einfachen Charaktere ſich zu 
Haufe befindet. Herr Merken, als ängſtlich forgender Bater, Herr Herbfl, ein reicher gü— 
tiger Onkel, Herr von Schütz, ein junger lebensfroher Neffe mit fonderbaren, komiſchen 
Einfällen, Herr Michel, als feuriger Liebbaber, dem wir beiläufig bemerft, eine etwas 
größere Rube beim Spiel und etwas weniger Lebendigfeit feiner Bewegungen wünſchten, 
-— fie alle fpielten untadelbaft, Waldmann (Herr Allwill) erfhien als rathender Kreund 
zu indifferent, offenbar zu phlegmatiſch, was er hier um fo weniger fein mußte, als es 
galt, den ſchnellen voreiligen Eutſchlüſſen jeittes jungen: Freundes wit mehr Feſtigkeit und 
Wärme entgegenzutreten. Der Beifall der Beſuchtr war großer als die Zahl derſelben 
und Äußerte ſich durch Herausrufen ſämmtlicher Mitſpieler. — Ueber Herru Fifcher als 
erfiem Tenoriſten merden wir fpäter Gelegenbeit zu ſprechen baben, für jegt nur die Bes 
merfung, dag fein Gefaug mit Applaus belohnt wurde, 


—— efanntmadungen. 
1, Ansirumentalverein. 
Morgen Montag, den 22. December präcise 6 Uhr. Abends 
und für den Gesangverein präeise 7 Uhr im Casino. 
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2. | Schlitten « Berkauf. _ | 
Gin noh wenig gebrauchter vierfigiger feinladirter Schlitten mit foliden Läufen 
und auf Federn zubend, elegant ausgemacht, mit ausländifher Wilddefe und Bedientenfig 
verfeben, ſtehet zu verkaufen, 
Das. Nähere hierüber. ift bei Hrn. Sattlermeifter Georg Hollenbach am obern Matft 
zu erfragen. | 
3. Neue Holländer Bollbäringe find angefommen bei 
| Heinxich Deder. 
4. Waſſerdichter Lederanftrich 
in Töpfen zu 18 fr. nebſt Gebrauhsanmweifung ift lets zu haben bei 
©. Blauborn. . 
5. Ein brauner Spazierſtock mit Broncetuopf ift von Unterzeichnetem irgend 
wo. fichen geblieben, Mau bietet für die Rückgabe ein gutes Doucenr, 
Ansbach. Anton Berliner. 
6. Das Buch „Die Miſſion der Deutſch ⸗Katholiken von G. G. Gervinus“em⸗ 
pfiehlt zum Leſen Ludwig Wolf. | 


7. Nägfien Mittmod den 24. Dez. ft Schlagtihüfel im Fiſch haus won 
Höflichft einladet | Walter. 
8, Willfommenjles 


CEhriſtgeſchenk für Damen! 





. Ss eben wurde verfendet, und ijt in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Nr. 1. der allgemeinen Mu er - Beitung y 


Album für weibliche Arbeiten und Moden 
für 2846. 


Fährlid 24 Nummern, befichend aus 24 Bogen Tert, 12 colorirten Modebildern und 
24 Muflerbogen. 
Preis des Duartals nur 54 fr. 


Der anerfannt praftifche Werth diefer fhonen und moblfeilen Damenzei- 
fung bat derſelben im der kurzen Zeit ihres Beſtehens einen: beifpiellos großen Abſatz 
verfhafft. Daß diefelde in vielen Erziehungs -Anflalten als Leitfaden für alle weibligen 
Arbeiten eingeführt ift, dürfte ihr zu befonderer Empfehlung dienen. — Redaktion; aud 
Berlagsbandiung werden ſich gemeinfhaftlih bejireben, auch in dem neuen Jahrgange 
immer das Neuefle und Geſchmackvollſte in Moden und Arbeiten, und die artiſtiſchen 
Beilagen immer eleganter und nüglicher zu liefern, 

Eltern, die ihre Töchter mit einem wohlfeilen und zugleich werthvollen Ehrifige: 
ſchenke überrafhen wollen, darf unfer Journal mit vollem Rechte empfoblen werden; es 
äft namentlich fogleih zu baden in der Dollfufi'ſchen und Gummi'ſchen Buch: 
handlung m Ansbam. 


TNBATER-NOTIZ 


Sonntag den 21, Dezember: 


Till Eulenfpiegel 


oder: 
Schabernacd über Schabernad. 
Pofle mit Gefang in 4 Alten von Meſtroi. Muſit von Adolob Müller. 


| | Begraben wir: 
Morgen Nachm. 2 Uhr Marg. Hubiuger von der Lonismüble, 


Berantwortlicer Redakteur C. Fielitz. 





Unterhalfungs- Blatt 


- Ansbacher SMorgenblatt. ä 


Dezember 1845, 


= en — 





Keine Trennung. 


Uns trennen? — Nimmermehr! — Den Tag verleiden, 
a Die Racht verderben uns, die Luft vergäflen, 
Berbittern unfers Glückes reinfte Quellen, 

Das können fie, und mögen dran ſich weiden. 


Uns trennen? — Nie! — Uns zwingen, uns zu meiden, 
Ausgießen zwifhen uns des Meeres Wellen, 
Die Alpen zwifchen unfre Körper fielen, 

Das mögen fie, die unfern Bund beneiden, 


Doch unfern Yinkaug flören? Run und wimmer ! 
Fort wandern auf des Sonnenfirables Schimmer 
Und auf des Mondlihts Fäden unfre Seelen ; 


Sie reifen, wie die Düfte, mit den, Winden, 
Auf taufend Meilen weit fih zu verbinden, 
Und über'm Erdendunft fi zu vermählen. 


Man muf ſich zu helfen wifien! 
Humoresfe von E. M. Dettinger. 


— — 


(Die Lebensverfiherungs:Anftalt,) 
Fortfegung. 

— Es wird Ihnen befannt ſeyn, ſprach der Banquier, daf die Lebensverfiherung 
nur ſolche Perfonen annimmt, die darthun können, ihr Gefundbeitszuftend fey von der 
Art, daß man annehmen darf, fie werden nicht fo bald mit Zode abgeben, Die Le: 
bensverfiherungs-Anftalt verlangt daher von Jedem, der fi einfaufen will, ein ärztli- 
ches Arteft, dag er geſund iſt. Haben Sie ein ſolches Atteſt? 

Grügmader griff im feine Brufitafye und holte das ärztliche Zeugniß hervor, 

— Hier ift es! 

Der Banquier fegte feine Brille auf, las und ſeufzte. Srützmacher batte- in der 
Zerfireuung in die Taſche gegriffen, im der das Krankheitsatteſt ſtak. 
— Ihr Arzt, ſprach der Banquier, erflärt, dag Sie an efner bartnädigen Leber: 
Franfheit leiden und daß Ihre Eonflitution dergeftalt angegriffen fi... 
— 3% leberkrank . . „. meine Conflitution angegriffen? ftammelte Grützmacher ganz 


verdutzt. 
— Hier ſieht es. 





Musi 


a  ; 


— Das iſt ein Irrthum, lachte⸗Herr von Löffelmener, der weit mehr Geiflesges 
genwart beſaß — diefes Krankheitgatteſt ift das meinige, 

— Ahr Name, mein Herr? R 

— Ih heiße Cäfar Freiherr von Grützmacher umd bin der Bruder diefes Herrn. 
Nichte wahr, lieber Agarhonı? 2 LIE ER, 

— So iſl's, Cäſar iſt mein Bruder. > gi BR eye ge 

— Ich leide feit aht Jahren an einer umbeilbaren Leberfranfheit und habe mir 
geftern vom Dr. Zenchellopf, der auch der Arzt meines, Bruders iſt, diefes Zeugmß 
ausſtellen lafen ,; mm meinen Abſchied vom Militairdienft zu erhalten. Män Wender 
Agathon hingegen iſt vielleicht der _gefundefte Menſch auf Gottes Erdboden. _ Agatbon, 
jeige dem Herrn Dein Atteit. 

Grügmader, der unterdeflen Zeit geſunden hatte, fih zu fammeln, holte das Ge 
fundheitsatteft bervor. i ' 

— Hier ift es! 

Der Banquier las es und nickte mit dem Kopfe. 

— Wahrlich, es bedurfte dieſes Atteües nicht , ... Ihr ganzes Ausſehen zeugt 
von einer firogenden Fülle der Geſundheit . .. Wie groß ſoll die Summe fein, mit 
der Sie Ihr Leben verfihern wollen ? fragte der Banquier und gab dem Pfeudo-Bruder 
des Herrn von Grützmacher das Krankheitsatteſt zurück. 

— 4000 Thaler. 

— But. Wollen Sie fi ſogleich einfaufen ? 

— Ja, mein Herr. un F * 

— Die Prämie wird nah $. 50. der. Verfaſſung auf ein ganzes Jahr voraus—⸗ 
bezahlt. J 2 

— Wieviel beträgt die Prämie? 

— 120 Thaler. pr win w ni 

— Hier find 120 Thaler, ſprach Herr von Löffelmeyer, der dieſe Summe, wie 
* geſtern verabredet worden war, ſeinem Freunde Grüsmaher auf acht Tage vor 
ſchoß. — F F— 
Herr von Grützmacher erhielt eine. Police von 4000. Thalern ‚und. eine Quittung 


* 


über die bezahlte Prämie. 

Sie gingen. % 

— Bruder, rief Herr_von Löffelmeyer, als er faum auf der Strafe war, jegt ift 
Dir gebolfen ! — —— u. 

— GBebolfen? Das kann ih noch immer nicht einfehen, 

— Beil Du dumm, ſiockdumm bijt. Zicht der Menfh das falſche Zeugniß aus 
der Taſche! Beſaß ich nicht die Geiftesgegeuwart, mich für Deinen Ieberfranfen Bruder 


— ſo war mein ganzer Plan vereitelt! Jetzt iſt unſer Spiel gewonnen. Komm, 
omm! 


IV. 


Der Rentier. 


Im dritten Stockwerke eines alten Hauſes im der Froſchgaſſe wohnt: Herr Jacharias 
Wachtelhuber, welcher erſt mit Pferden, dann mit alten Büchern und zuletzt mit! Pas 
pieren gebandelt und in letzteren fo viel gewonnen. batte, daß er ſeit fünfzehn Jahren 
von feinen Renten lebt. Er ift ein Hageſtolz, der nur für äch und einen alten Mops 
zu forgen bat, welcher Springer! beißt und, beiläufig gefagt, jo dick iſt, daß er-faum 
— uud ſich nur mit der. größten. Anſtrengung vo einer Stefle zur ‘andern tragen 
ann, 

Herr Wachtelbuber iſt, wie: fajt jeder Mentier,. ein Geizhals, deri-Tich niemals ein 
Bergnügen gönnt, Seit zwanzig. Jahren war er nur ein Mal im:Theater und ‚auch da 
AUE im; legten Rang. gewefen. Seit zehn Xabren hat er feinen öffentlichen Vergnü⸗ 
gungsort beſucht, denn fein Geiz nennt es eine gottlofe Verſchwendung, irgendwo: : Gm 
treegeld zu bezahlen. Obgleich fo reich, daß er ih Pferde und Wagen <halten fönnte, 


185: 


(deun Fortuna warf ihm einmal das große 2008 zu), geht er doc immer, beim ſchlech— 
teften Wetter, zu Fuße, denn, fein Geiganeninr X cd eim Kottloſe Verſchwendung, wenn 
ein Menſch, der nicht vom Regen duxchnäßt werden ill, in ‚eine, Droſchte fteigt, Jahr 





ans Jahr ein trägt ‚er einen und denfelben erkfengelben Ueberrock, einen umd denjelben. 
firfhbraunen. Frack, und. ſelbſt im Sommer trägt er diefe beiden Röcke und feine Gum⸗ 


mi⸗Galoſchen, die er einmal von feinem Nachbar zum Weihnachtsgeſchenk erhalten, Seit 
sehn Fahren trägt er einen und denfelben Hut und fafl chen fo lange ein Paar baum: 
wollene Handfchuhe. Viorgens trinft er vier Taſſen ſchwarzen Kaffee, denn ſein Bei; 
nennt es eine gottlofe Berfhwendung, wenn man denfelben mit Sahne trinkt; ju jeder 
Zafle braucht er nicht mehr als ein winzigkleines Stückchen Zucker, das er während des 
Trinkens auf der Zunge langſam zerfließen läßt. Mittags ißt er nur Suppe und Ge: 
müfe, nur zwei Mal in der Woche gönnt er ſich Fleiſch und nur Sonntags ein Bläs. 
Ken Rothwein, von welchem die Bouteille 7 Silbergroſchen 6 Pfennige koſtet; übrigens 
trink er nur Waſſer. Aus Geiz hat er ſich ın letzterer Zeit auch das Rauchen abgewöhnt 
und ſich auf das Schnupfen reducirt; doch ſchnupft er nur ſolchen Tabak, von welchem 
das Loth kaum einen Dreier fojtet, Nur einmal im Jabre, an feinem Geburtsfejte, 
fpielt er. mit feinem Stiefbruter, der ebenfalls Rentier, und Hagejiol; iſt, Piket, das 


Humdert zu zwei Silbergroſchen. Herr Wachtelhuber kennt wirklich nur ein, Bergnügen :, 


Geld , Geld und wieder Geld. An langen WBinterabenden, wenn ch mit der Nachtmütze 


auf dem Haupte, die feit dem legten Luſtrum feine Seife gefehen , uud mit feinem. 


Mopfe am halbgeheizten Dfen Net, zäblt er feine blanfen Thaler und preift den Himmel, 
dag. er. ihn ‚gefeguet hat. Dann und wann macht er nod ein fleines Geſchäftchen, d. 
h. er leiht auf ein Pfaud ven zehnten Theil des Werthes, oder auf, ein Papier, daß 
ſo ſicher wie ein Rothſchild'ſcher Wechſel iii, — 


Zu den unglücklichen Kunden, denen Herr Wachtelhuber auf, Pfand oder Wechſel 
gegen chriſtliche Zinſen dann und wann kleine Geldſummen vorſchoß, gehörte auch Herr 


von Röffelmener. Erſt vor drei Tagen batte er diefem gegen einen Wechſel, zahlbar in 
zwei Monaten, 200 Thaler geliehen, wofür ihm Löffelmeher 300 Thaler verfchreiben 
mußte. Wir nennen das Wucher, Herr: Wachtelhuber nennt es — die Anfichten find 
oft fehr verſchieden — ein folides Geſchäftchen. 1 

Diefer edle Menfcenfreund, der ſchon Manchtin mit, chriſilicher Liebe das Fell über 
die Ohren gezogen, ſaß eben, mit ſeinem Mops auf dem Schooße, beim Morgenkaffee, 
als fein alter Kunde, Herr von Löffelmeher, und deſſen Freund Grützmacher eintrat. 

— Guten Morgen, Herr Wachtelhuber. 

— I guten Morgen , Herr von Loffelmeyer, erwiderte der Rentier , feine Nat: 
müge rüdend; darf ich mic erdreiften., - zu fragen, was wir ſchon fo früh die Ehre 
Ihres Beſuchs verihafft? Ä oh 

— Ich fielle Ihnen bier einen meiner ‚intimfien Freunde, den Sreiberrn Agathon 
von Grützmacher, den Neffen eines alten, ſteinreichen Edelmannes vor, der vier Ritter— 
güter und — Danf den Göttern! — feine Kinder hat. Mein Freund wird einit der 
einzige Erbe eines unermeßlichen Vermögens ; aber. dermaleu befindet er ich in einer mo: 
mentanen Geldverlegenbeit und wünſcht bei Ihnen. ee ‚Anleibe zu macen. 

— Bei wir eine Anleihe ? Bor drei Tagen. babe ich mir: von meinem Stiefbruder 
20 Thaler leihen müſſen, um meinem Rechtsfreunde eine Koſtenrechnung bezahlen zu 
können. Es thut mir leid, daß ich Ihrem Freunde nicht dienen kann. 

— Sie werden anders reden, wenn ich Ihnen fage, daß er ein Dokument in ſei— 
nen Händen bat, das fo gut als cin Staatspapier iſt und das er Ihnen cediren will, 
wenn Sie im Stande find, ibm -beifen zu fönnen. 

— Was ift das für ein Dokument, weun ich fragen darf? 

— Eine Police, der Gotha'ſchen Sebensverfiherungs-Anjtalt, worin ſich mein Freund 


mit 4000 Thalern eingefauft bat. Hier die Police und bier. die Quittung über die be: 


zahlte Prämie. 
Fortſetzung folgt. 





tere rennen. 


Tre 
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Anetldoten, 


Bitte und Verweigerung. Mirabean — wer fennt diefen fühnen Red⸗ 
ner, welcher als Hebel der franjöſiſchen Revolution bezeichnet werden fann, nicht? — 
war einft im Geldverlegenheit und fchrieb deshalb an feinen Bater folgenden komiſchen 
Brief: 

Ih bin fein Bogel, auch ein Fiſch bin I nicht, 
Drum find Waſſer und Luft wicht mein Gericht ; 
Geld allein, dies macht mich frob, 
Drum fend’ es bald, Bater Mirabeau, 
Sein firenger Bater ſchrieb ihm alfo zurück: 
Sei meinetwegen ein Bogel oder Fiſch, 
Habe Luft oder Waffer auf Deinem Tifch ; 

Du fommft in's Loch, ich mill es fo. 
Dein Bater Mirabeau. 

Eine Carambolage eigener Art. Ein Friſeur fließ in der Eile einen 
würdigen General. Bone ſi ſich zu entfhuldigen , fagte er blos: Earambolirt. Der Ge 
neral ſteckte ihm eine derbe Obrfeige, daß er im eine Pfüge fiel, und fagte: und den 
Weißen gemacht! j 

Das Mäthſel. Kardinal Elefel nahm am der Tafel des Churfürſten von 
Sadfen den Profefor Taubmann fehr mit. Diefer, um fih für die unverdiente 
Kränfung zu rächen, fragte den Kardinal, wie man 150 Efel mit einem Worte fchreis 
ben könne? Nah der Erklärung des Kardinals, dag er es nicht wiſſe, ſchtieb Taubmann 
zum allgemeinen Gelächter auf den Tiſch: CLeſel. 





Gedbenffprud, 


Mer viel volbringt , dabei vom fich die Worte fpart, 
Der fei dein Beifpiel, das iſt rechte Marnesart. 


Nätbfel. 
(Dreifilbig.) 
Mit drei Silben nennt man mich, 
Und zwei — h — enthalte ich. 
Angebracht an einem Ding 
Hab’ ich oben einen Ring, 
Um das, wo ich angebradt, 
Aufzuhängen bei der Nacht. 
Nimmt man mir die Beiden — h — 
Steh’ ich als was Ander’s da. 
Wer fih fo mein rübmen kann — 
Weib ſowohl, ald aub ein Mann — 
Der iſt längſt fhon grau an Haaren 
Während ich fehr jung an Jahren. 





Auflöfung bes Bilderrätbfels Mr. 33, 
„Die Araber waren zu einem fol’ beftigen Treffen nicht worbereitet und leiſteten deß— 
bald feinen auffalenden Beweis von Zapferfeit.' 
a Lege DE LE N Er ns. 
Mit einem Bilderräthfel Rro. 34, 
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Berantwortliher Redakteur E, Zielig. 
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—— Zwei Drittel ſind gelblich und ungleich Weniger hart, cin. 
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Dritt 
Borrätbe wurden tbeilweis verfätendert, ja Famillenſchmucke veräugerte mau, um noch 
halbwegs Etwas dafür zu löfen, 4 

Paris, 11. Dezemb. Das erfie Auftreten der beiden dreffirten Elephanten auf 
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Anekdoten. 


Bitte und Verweigerung. Mirabeau — wer kennt dieſen fühnen Red— 
ner, welcher als Hebel der franzöfifchen bezeichnet, werden f ar? — 


ann, mi 
war einft im Geldverlegenheit und, fdrieb_ desh: b an. feinen‘ Water folgen ai’ tot 
Brief: — a <a, LU - * 
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Der iſt längft fhon grau an Haaren 
Während ich fehr jung an Jahren, 








Auflöfung des Bilderräthfels Nr. 33. 
„Die Araber waren zu einem ſolch' heftigen Treffen nicht vorbereitet und leifteten deß—⸗ 
balb feinen auffadenden Beweis von Tapferkeit." 


— — — — — 


Mit einem Bilderräthſel Nro. 34. 


Berantwortliher Redakteur C. Zielig. 
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undvierzig Kreuzer, —Beitellungen und Inferate, die Petitzcile oder deren Kaum zu 3. Kreuzer berechnet; - Z 
bene werben. in ber Dollimä’ichen Buchhantlung (6. sich — — en 
Sol das Blatt in’s Haus geſchidt werten, find aufferkem an den Austpgea&fr. pro Monat zu entrichten. - 

Alle Poſtämter nehmen gegen mäßige Portov g Beſtellungen an. 


He GEMast ;eih Prig 2 Ja ur AR Fe + > SE ESF Ze Ze 

ns „ Wermifchte Machrichten. — 

hen) IT DE SerMaj! der König haben geruht, den bisherigen Se⸗ 
condelitutenaut der Leibgarde der Hartfiviere , Genekalmajor Leopold Frorn. von Zandt, 
zur allerhöchſtihrenn Generaladjutauten danı die Flügeladjatanten Karl Graf B. Burtlers 
Clouebough und Ludwig Hat dv. Rechberg⸗Rothenlöwen, beide bis jegt Dberlientenante” 
zuRittmeiitern zu ernennen, Ä end ze 13 

„Augsburg, 17. Dezemb, Die fegte Eifenbahufahrt son Donauwörth blieb aus 
Testen Montag ſehr lange aus und traf, erfi gegen 11 Uhr Nachts in Oberhauſen ein. 
Der Schuce war bei Gerſihofen in folden Maffen angehäuft, daß das Fortkommen der | 
Lokomotive unmöglich war, und erſt durd zahlreich aufgebotene Mannſchaft die Durch⸗ 
fahrt möglih wurde. 

"Stuttgart, 16, Dee. Bon Seite des Vorſtandes der biefigen Tifidentengemeinde 
war diefer Tuge bekannt gemacht worden, dag in Folge geſchehener Cinräumung eines - 
Schullbcals von Seite der’ fädeifgen Behörden. nunmehr der tägliche Religionsuntereiht 
Bornittags von 10 bis 12 Uhr dur, Pfarrer Würmle den 15. ,d. im Zimmer Nro, 8, 
des neuen Schulbanfes beginnen und die betreffenden Kinder ſich demuach daſelbſt einfin⸗ 
den“ follen.' Zur Eriheilung des Religiongunterrichts ſelber aber, welder heute beginuen 
fottte, Fam es nicht. Heute morgen nämlich wurde Herr Würmle auf die f. Stadtdirek— 






DER nn nn nn — — — — — er 
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tion vorgeladen und ibm die Mhaltung des Neligionsunterrihts verboten. Pas von., i 
der ſtadtiſchen Behörde eingeräumte Lokal bleibt alſo ungenügt. Der, Vorſtaud ſah ſich 
in Folge des Berbots gendthigt in das Schullocal zu eilen und, die für den Unterricht ., j 
ſchon verfammelten Rinder wieder auseinander geben zu heigen. Die Diſſidenten find nun. N 
entſchloſſen, eruſtliche Schritte um die Anerfennung ihrer Kirche vou Seite unfrer Regies - | 
rung za than — cine Anerkennung, welche allein. im Stande ij, dem wit. jedem Zuge ſich N 
new häufenden BVerlegerheiten ein Ende zu fegen, a | — — 

Was lange bezweifelt ward, wird jetzt durch einen in Wien eingetroffenen Privat— 
brief aus Rio Janeiro glaubwürdig betätigt, daß man, nämlich im der braſil. Provinz | 
Baͤhla im’ Cincoragebitge einen Da he babe, fo groß, daß die-veljleine 
zu keiner ganz gemeiuen Waare hetabſinten miſſen. „Sie werden, fo beißt es, hutvoll i 
aufgefunden und verfleppt.,. Zwei Dritrel ſind gelblih und ungleich weniger, hart, ein - j 


Drittel ſedoch iſt aus gezelchnet. An 12,000 Menſchen fuchen und ſchaffen wie ein Amei— 
ſenhrer im genen Gebirge beruni, "Die Preite find bereits ungebener gefunfen, die alten. 
Borrätbe wurden tbeilweis verſchleudert, ja Bamilienfyinude veräußerte man, um noch 
halbwegs Eiwas dafür zu löſen. 

Paris, 11. Dezemb, Das erjie Auftreten der beiden dreflirten Elephanten auf 


a — 
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dem Theatre olimpique bat vorgefiern ftattgefunden ; das Stüf: „Les Elephants 
de la Pagode“ war mie alle ſolche Stüde, ein Unfinn; aber die Efephanten und ihre 
Künfte machten großes Auffeben. Bei den Proben wurde der Portier des Theaters, der 
ihm neckte, mit dem Rüſſel ergriffen und einige Male gegen die Mauer gefhlagen, fo 
dag man ihm ganz zerihmettert fort trug, er fol geſtern geſtorben ſeyn. 


Die im Jahre 1730 in London geſtorbene Schauſpielerin Miß Anna Difield wurde 
mit ſo großer Pracht und ſo ungeheurem Aufwande begraben, als wäre fie Königin von 
England gewefen. Sieben Perfonen vom höchſten und älteften Adel, darunter die Lords 
Lavan und Harley, hielten das Leichentuch und der Bifhof von Weſtmiuſter ſprach die 
Grabrede. Pope, der berühmte Zeitgenofle der Komödiantin , ftelte fie als die Dame 
feiner Zeit als Mufter, die im Luxus und ſinnlichen Vergnügen es am weiteũen gebracht 
babe dar ; bei derAhnung ihres nahen Endes und der damitfrerbundenen Schwudlofigfeit 
ihres Körpers fol fie ausgerufen haben : „Simmel, blos ein mwollenes Sterbefleid! Welchte 
Frechheit ! Bringt mir meine Spigen und Moufelingewänder, Spart auch die rothe 
Schminke nicht. Der Gedanke, häßlich zu ſeyn, iſt mir unerträglich, ſelbſt im Tode!“ 
Dieß waren ihre letzten Worte, nach denen ſie verſchied. Das heißt doch wahrhaftig die 
Eitelfeit weit getrieben ! > 


Alle Nachrichten fimmen darin überein, daß es in Polen ganz ernflih auf 
eine allgemeine Scilderhebung abgejeben war. Im Pofen’fhen dauer die Berbaf: 
tungen fort, in Galizien baben fie im Militair : und Zivilitande begonnen, was 
aber im ruſſiſchen Lande vorgeben mag, weiß Bott allein. — echten wir nicht leichte 
fertig die ruheloſe Tendenz der Polen, ib ein nationales Dafein zu fhaffen, wenn Et- 
- was für die Majejtät der volnifhen Natienalität ſpricht, fo iſt es dies. Wenn diefe 
Strebungen nicht in die politifhe Defonomie der Gegenwart bineinpaffen , jo iſt doch 
nicht zu verkennen, wie unendlich tief der Untergang Polens als cine allgemeine Kalar 
mität für Europa, als ein Unglüd für die Kultur überhaupt empfunden wird und wie 
vor Allem Deutſchland es if, das darüber blutige Thränen weinen ſollte. Schlimm iſt's, 
dag die Fehler einer Politif, die eine längſt vergangene iſt, brevi manu zu repariren 
find, 


(Neueſtes aus Schlefwig-Holftein.) In diefem deutſchen Herzogtum, das man 
aber gar zu gern däniſiren möchte, wird die Aufregung eher größer, als geringer. — 
An der Harmoniegefelihaft zu Rendsburg verboten dänische Dffiziere der Mufif das Lied: 
„Scleßwig-Holjtein meerumfhlungen‘‘ zu ſpielen; da mun aber das Lied eines der bee 
liebteten im SHerzogtbume ift, wollten ſichs die Holjteiner nicht verbieten laffen, und 
fiemmten fi beitig gegen die Berlegung ibres Nationalgefüble. Zu noch flärferem 
Ausbruch Fam die Aufregung, als neulich der Prinz von Auguftusburg über das Rends⸗ 
burger Militär Revue bielt und ein Dffijier ſich unauſtändiger und berabwürdigender 
Reden gegen einige Vürgerfoldaten bediente. Die Beleidigten drangen auf den Kriege: 
beiden ein, riffen ibm die Epauletten ab, mißhandelten ibn mit den Sabeln und fonus 
ten nur durch die dverfönliche Dazwifbenfunft des Prinzen befänftigt werden. Solcher 
Borfälle durften noch mehrere folgen, wenn Dänemark in feinen, durd feinen rechtlichen 
Grund gerechtfertigten Angriffen auf die deutjce Nationalität fortfährt: boffentlih fommt 
es aber endlich zur Cinjicht, wie vergeblich diefelben im einer Zeit fein müſſen, welde, 
und noch mehr die nächſte Jufunft, an unvorbergefehnen Wechſelfällen fo reich iſt, reſp. 
fein wird, die das mübſam Aufgebaute von Grund aus zu zerfiören droben. 


Die Volta ſtammt, wie der Walzer, aus Böhmen und zwar aus der Umgegend von 
Gitſchin. Den Namen Polka erhielt der Tanz wegen des in ibm vormaltenden Halb: 
foritts (PDulfa beift anf Böbmiſch die Halfte). Bon Gitſchin fam die Polta nad Prag · 
In Wien wurde ſie zuerſt im Jahre 1839 durch das Muſikchor der Prager Scharf 
ſwützen wuter Zeitung des Herrn Pergler befannt; im demſelben Jahre erfbien in Wien 
der erfte Tanz dieſes Mamens munter dem Zitel „Pergler: Polka,” 
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Ä Hiefiges, 
' Beiträge zur Armenspeisung. 
Ben Herrn Carl Bogel . 





; ; . : ; ⸗ — fl. 30 fr, 
— — Rechnungecowmiſſair Marfert — 1.27 
— Frau Rentbeamtin Heim — 1.18 fr, 
— Herrn Schueidermeifter Sie . . r . . 1 fl. 45 fr, 
— — N D} P} . . P} . * I ft. 12 fr, 
— — Friedrich Oſſerchriſi 3 fl. — fr 
— — Friedrich Späth . ? : 1 5. 45 fr, 
— einem Ungenannten : . ; ; . . 2 fl. 42 fr 

Berfiegelt . — IE — fr 
Von ©. . . . . s ; . . — 1. 30 fr, 
— Herrn Meerwig j . . . n j . — fl. 24 fr, 
— einem IUngenannten . . 5 . . . — fl. 24 fr, 
— Herrn Rudolph König . . . ; : . 11.45 fr 
— — Earl Lippacher . j . . . 1 f. 45 fr, 
— einem Ungenannten } . ö i . — 71. 30 fr, 

Beim Buchhändler Bielig ging ein: 

Bon Herrn Schloffermeifter Friedrih Otto . . ; — — fl. 30 fr 
— Frau’ Wipprecht . . . . . R . 2. — fr. 
— Heren Lotto-⸗Emuchmer Spiek . . . . . — fl. 30 Er, 
— — Better. — ut —— — fl. 24 fr, 
— Frau Srabsarıt Wedwann A . . . If. 30 fr, 
— Rro. 777 i R A 5 z r r — fl. 36 fr, 

Mit dem Motto: Gott wird weiter helfen . . i ‘ 3. — ir. 

Mit der Aufſchriſt: Gerne gebe ich dazu (3 Preuf, Thaler) . 5 fl. 15 fr. 
Bon Rro, 203 ä . . . . . RR . Id — fr 
— grau Baroniu von Lamotte . . . . 2 fl. 42 tr. 
— einer Ungenannten . . J If. — fr 
— t. . . . * . + . .r + 1 fl. 48 kr. 
Mit der Auſſchrift: Wäre vom Wuchrergezücht der deutſche Boden gefäubert, 

Wahrlich viel gröf’res Brod würde Dir, Armer, zu Theil , 1 fl. 30 fr 

Bon Heren Kaufmann Chriflian Schligiing . s . 2. — fr 
Mit der Auffcrift: Beitrag zur Ausfpeifung der Armen (Rr. 20) 4, — fr, 
Bon Herrn Dberfi v, Eteun  . s j R 2 . 2 fl. — fr 
— H. nnd 2, 8, eine Krone . . j j . ; 21.42 fr 
— C. B. IR. — fr 
— M. K. — 118 kr. 
— E. H. A r . i . — Il 24 tr, 
Ungenannt mit der Aufichrift 36: 5 . . . . — fl. 36 fr, 
Mit der Anfchriit: Liebe deinen Nächſien. 20. — tr. 
Von Herrn Oberaufſelagamisgehilfen Fenn — fl. 12 fr 
— dran Oberſt von Baflewig e R r ö R 2 ji. — fr. 
Mit der Inſchrift: „Hilfis nicht allein, ſo hilfts doch im Gemein — fl. 30 fr. 
Mit der Aufſchrift: „das Schärſtein der Wittwe“ fl — fr. 


Bon 3. G. u. W. B. mit der Inſchrift: „Möge dies menſchen⸗ 


fteundliche Unternehmen recht vielt Theilnahme finden". 2.18 fr, 
— Herrn Saljantmann Sperl r i . . 1 Hl. 20 Er 
— —  Eonfijterialrathb Burfbard ; ; . A 1. — fr. 
An Leiftungen zur Armenfpeifung wurde zugefichert: 
* 


Einen Theil der Kochparthie, deren jede zu 60 Portionen beftimmt iſt, überneh— 


— ———— — — 


Vu Leere eune; rn ne 


En Ze 02 22-7 


In BE ne are 
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men: Frau Mehring, Frau Ug,s Fraugſerieger 5 die Züchter des Herrn Birkfiemmer, 
Br END. LEN DER 


Beſtes Rindfleiſch ohne Bein⸗ und Knochenzulage Uekern zu dem blil igen? Preto vou 
8kt. pr. Pfund der Herr Leonhard Meher, der Herr@torg Echöpplertht Be 
Harl EURER. der-Here Andreas Simon, der Herr Gottlieb‘ RR N io * mr — 


Hl, ‘ be RD bi r Ei RB IR FT AR er, — 
— Wins Mundmeht liefert Here Bittmann, Herr Belgner eine Reit Reis, — 
MW; ° — 


"gu Towmiſſionsmitgliedern haben ſich offerirt die Herren Witimaun, Abreht‘ 
Shnirleit,, Nofenberg, Beppler, Deuringer, Hirſch, Reinech, Dfterhrifl, Bnzetbad,. q 
wa. ; | 


tut 





3 gg = 5 R Kan ven — 
a [1 [ er [ ei. 

. Eine Begrüßung. Ein Schaufpieler hatte in Ropebur's „Keinen; Dell 
tor‘; den „Lonuiden“ darzuijtellen , der bekanntlich bei ſeinem Auftreten, die Thore a 
Vaterſtadt anredet. Statt ſich mit ſeiner Anrede gegen die Thorflügel, die groß; und hreit 
vor ihm ſtanden, zu wenden, machte der gute, zu Fa gegen das Publikum und 
ſorach mit ga begrüfjender Handbemeguing „$ Sp- ft —— wiedet MRS Aid, 
Thore m” R 


791113183 






ti. „HE >» k 151 Vasnres TR — 
She ır- Befanntmahungen. | de — — 
pen : Schlitten = Berkauf. "ah uns nur — 
.! Gin noch wenig- gebrauchter vierjigiger — Schlitten mit ſoliden iufen 
und auf Federn ruhend, elegant ausgemacht, ei, aut andiſcher Wilbdecke hund Vedienteuſn 


verſeben, ftehet zu verkaufen. \° ads In u) ned Br sd rd eh 
Das. Nähere bieräber ft bei Sn. Sanermcte Georg. Hollenbag am ehe Harte * 
au irftägen , un2 1904 iunezzÄR nd —- 





Br) Aehten ſchwarzen (Beccv) Era, = Ar 
fowie in fa ‚uad“ gräften —— fr Büiäfen "Borna". 
im ber | Ar ml Es "Bub den Mareriatusnardnfändlung, 

- as EEE CH Uyenntragt. 1102 = 


— Fiſche jellnifde Wollbäringe, Kappern —— 
delken und Senf, welche ic) zu‘ jedem beliebige Maße db 
gebe; empfiehlt zur geneigten Abnahme — BE — 
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Freut uf op u 


12 no 
4. Eine Sendung’ der neueſten Winterfbamls, feidener Unfblagtüger, . ‚Samaehätheäue 
feidener-, wollener:, und Sammt-Weſſenſtoffe iſt eben augefomunn bei sie 


. ‚Löw, David: Steiner + E n® 


nem Timm 

. Cs fucht Hemand vom Nenjabr an zum Nürnberger. ser: eſpondenten und „di eE_ 

— Allgemeinen Zeitung noch einige Mitleſer, die in der Rahe des Serrieder⸗ 
Thotes wohnen, Näheres bei der Redaktion, 


ZELFIIDTZHF Pr IH FPITITIT TE 
e raben wird: 
— ren 2 Uhr, Johann Seinri Pad ;' ehemals Hauspdiener. 
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Berantwortlicer Redakteur €, Fielig. 


Nro. 1a 1845. 











haskaderr © 
für 
Stadt und Land. 


Mittwoch, den 24. Dezember“ (Adam Eva). 





=, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben; ver Abonnements-Preis auf ein Vierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beitellungen und Inferate, bie Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in ber Dolliluß’fchen Buchhandlung (5. Fielig) angenommen. 
Soll zat Blatt in's Haus gefchict werben, find aufferden an den Austrager 2 fr, pro Monat zu entrichten, 
Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellingen an. 


| Am Cag des Herrn. 


Er naht, und jeglib Aug’ blidt wonnevofl, 
Der Tag, wo taufend Halleluja hallen, 
Wo taufend Herzen hochentzücket mallen, 
Der Tag des Herrn, wo Licht und Heil uns aflen 
Reib aus Jehova's güt'ger Rechte quoll, 
Die Natter, die vom Gift der Sünde fhmwoll, 
Sie liegt zermalmt, die Hölle ijt gefallen, 
Nur dräuend uob in wildsohnmäct’gem Groll. 
Doch wo, wo ift Immanuel , der treue? 
Wo ift die Krippe, die den Gott verhüllt? 
Er iſt dir nah’, o ſuch' iba nicht fo ferne: 
Die Krippe fei dein Herz, zum Tempel weibe 
Die Bruſt Abm cin, die beil’ge Liebe füllt, 
Und reich’ die Hand zum ſchönen Werke gerne! 
G. v. De, aus Er. 





Bermifchte Machrichten. 


Seine Königliche Majeftät haben unterm 15. d. MS. vie erledigte Pfarrei Möt- 
tingen und Enfingen im Defanate Nörblingen, dem bisherigen Pfarrer zu Franken- 
heim, Defanats Infingen, Joh. Chriſt. Hopf, allergnädigft zu verleihen geruht. 

Nürnberg, 20. Dezember, Aus Mittenwald gebt die Nachricht ein, daß es in 
Der dortigen Gegend fo ftarf ſtürmt und ſchneit, daß die Straße für Fuhrwerke gefperrt 
it, und dag Güter, deren Lieferzeit bereits zu Ende iſt, erfi in 10—12 Tagen, vom 
15, d, M. am gerehuet, in Nürnberg eintreffen können. 

Würzburg. Eines der intereffantejten Weihnachtsgeſchenke, von dem tüchtigen 
Inftrumentenmader "Hrn, Gilchen zufolge erhaltenen Auftrags gefertigt und dieſer 
Tage vollendet, if ein Winiatur-Zortepiano von faum 30% Länge und 13 Breite, das 
die Bewunderung aller, welche diefes niedliche Inſtrument zu feben bekamen, mit Recht 
für fih in Anforuy nimmt. Daffelbe aus ſchönem Nufbaumholze gefertigt und 3 Df. 
taven emthaltend, iſt ſowohl rückſichtlich der Form als der innern Einrichtung den neue 
ſten größern Kortepiano’s vollfommen nachgebildet und entbehrt felbji nicht den Vorzug 
der. englifcgen Mechanik. Der Ton iſt glodenrein und anfprehend, Richt minder emp⸗ 
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eblenswertb zeigt lich die Äußere Ausftattung und elegante Form des Nujirumentes, und 

beweiſt, daß der obengenannte Berfertiger die Ausführung auch weniger midhtiger Aufs 
fträge mit gleichem Fleiß und Sorgfalt betreibt, was den güuſtigen Ruf, deffen fih Hrn, 
Bilhen’s Inſtrumente erfreuen, nur vermehren fann. 


Am 19, ds. Abend fam in einem Haufe der Vorſtadt Kigingen’s Feuer aus, ward 
aber durch ſchnelle und thätige Hilfeleiftung bald wieder unterdrüdt, fo, daß außer der 
Zerfiörung eines Stalles der angerichtere Schaden nur wenig. erbeblich ift. 

An Sachſen it jüngft der erjte Fall vorgefommen, dak das Auflizminijierium 
ausnahmsweiſe einen jüdifhen Nechtsfandidaten, den auch als Schrifijieller befannten 
Iſidor Raim aus Dresden, die Dispenjation zur fünftigen Zulaffung jur Advofatur er: 
theilt bat, 


Der Mangel an Feldmeffern ifi in England jegt fo groß, daß die Eifenbahn: 
fompagnien fie jich gegenfeitig um hohes Geld wegzufapern ſuchen. In der Stadt 
Swanfen ward jüngft eine Belobnung von 5 Sc, für Wiederauffindung eines „Eiſen— 
bahnvermeffers von großem Körperwähs‘ alles Ernjies ausgerufen, da man von ihm 
vermutbete, er ſey gejtoblen oder in die Xrre geführt worden und da feine Collegen ohne 
ibn mit der Arbeit nicht vorwärts kommen fünnten, 


KRoffta’s Theaterlofomotive theilt ein fauberes Stückchen Oeſtreichiſcher Tbeaterjuftiz 
aus Karlsbad wit: Der Komiker Seuffert legte, während der Anmejenbeit des Erz 
berzogs Stepban, im feiner Rolle als Sebajtian in „Stadt und Land“ cine Strophe 
ein, in welcher er feine Zreude ausdrüdte, dem geliebten Gouverneur des Landes in ih— 
ver Mitte zu feben. Die Stropbe fand Widerhall in allen lohalen Gemüthern, ja Se. 
Kaiſ. Hobeit ſelbſt jandte einen Kammerberrn auf die Bühne, um sich die gefungenen 
KRoupletts geben zu laffen, Man beglückwünſchte den entzückten Komiter ob der faifers 
lihen Gnadenfonne , die ibm zunächſt in einem reihen Geſchenk entgegenleudten werde, 
Doch Se. Hoheit reıfien ab und jchon wollte der arme Scaufpieler feine Hoffnungen 
aufgeben, als er plöglib vom Polizeikommiſſät eine Borladung empfing. Frohen Sin; 
nes folgte er ibr, wie verblüfft aber fand er da, als dieſer ibm barſch infinuirte: „Se, 
Raiferl. Hobeit haben fi fehr gefremt über die gelungenen Berie, die Sie gejungen und 
mir aufgetragen Ihnen dies zu jagen —, ım Fall Sie fih aber noch einmal erfrechen, 
eine Silbe zu fingen, die nicht in Ibrer Rolle jieht und nicht cenfurirt iſt, ſo laſſe ich 
Sie augenblidlih einfperren, Merten Sie fi das.’ 











Hiefiges. 
(Fingefandt. ) 


Dem Vernehmen nad) wird am Freitag den 26. d. M. das Schauipiel „die Gebieterin 
von St Tropez, oder: die Giftmiiherin,” auf unferem Theater gegeben. Für die Auffüh: 
rung diefes Stüdes müffen wir der Direction Dank wiffen. Es mar nicht allein ein Lieb— 
fingeftüd der pariſer Bühnen, ſondern machte auch ſogleich die Kunde bei den bedeutendfte 
Theatern Deutſchland's Der Faffargefche Prozeß ift zu befannt, und in vorliegendem Dras 
ma auf eine überrafhende Weife getreu und zugleich pifant wiedergegebeu. Man durchſchaut 
die feiniten Machinationen des Verbrechens, pfychologiſch richtig find die Charactere berech— 
net, und glücklicher Theatereffect jteigert das Interefie von Scene zu Scene. Cinjender 
fab die Aufführung diefes Scyaufviels auf der Nahbarbühne Nürnberg, und empfielt es 
jedem Theaterfreunde als eines der gelungenditen Dramen der neueren Zeit. 


— — — 


Beiträge zur Armenspeisung. 
eingegangen bei Madeldei, Kublan und. Eugelbac, 


Bon Herrn Röder, Kaufmann } fl. 48 fr, 
— Jatkob Deftreiher von Zirndorf ; x . . fl. 12 i. 
Wurzinger in Eolmberg . R . 5 ; ti. 6 kr. 


. — fı, 
K. — fr. 


—  Bierbrauer Hlirner R r i : } 3 
— Müller Heinlein . R . i . . 2 
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Mit dem Motte: 
„Das gern du thuſt, das wird dir leicht, der Unwill 
Muth und Kraft verſcheucht 


Bon Frau Privatier Dorner : A R s R ; 
— Herrn Martin Fries . ; i « } . 
— — Alois Klein . . . ö . 
— einem Ungenanuten ®, . . . . . . 
— Herrn Gifenbändier Schnürlei — — 
— — Haubold A . = 
— einem Ungenannten D. ; R ; , A ; 
— Herrn Hiob Güllich A 2 A ; ß z 
— einem Ungenannten 5, A : 2 — — 
— einem Ungenannten St. 
— C. W. 
— einem Ungenannten A. 

Beim Buchbändler Fielitz ging ein: 

— einem Dienfimädchen ; R ; . ’ 

Bon Herrn Gebrüder Berliner . ; ; . . i 

— den Schülern des Kiginger. Inſtituts fi i R 

Mit den Worten: Gott ſegne es J 

Von A 205 
Mit der Inſchrift: 

Zwei Wucherſeelen oben an 
Nicht gar viel Auklang finden fann ; 
Denn wer viel nimmt und wenig giebt, 

Er tröftet nicht, wen er betrübt . . 

Bon Herrn Schuhmacher Müller ’ ; ; . + 
— D. S. 
— zwei Dienern C. K. u. E. W.. 
— einem Dienſtmädchen 
— Herrn Wilhermsdörffer A 
— — 3.8 
— 2,8. 
— A Lit. 14l . Pr R . r R } . 
— — Drv» 6, } : ; i 
Mit der Anffchrift: Gern gegeben p 2 ’ ? j 
Mit der Inſchrift: „Ehte den Unternehmern diefer Sammlung für die 

Armen’ : . ; . R ; . 
— ©. 1 a . : i R r ü 
— Nr. 204 . . . . € R . 
— Hrn Rabbiner Grünbaum i a 5 ; 

Mit der Jnſchrift: „Wer Notbbedrängte gern erquickt x.“ 
Bon Herr Finanztammer-Regiſtratot Schneider x . F 
— —  Beroljbeimer > } i . ; 
— Fran Pugmacerin Dier i . i r i r 
— Herrn Forſtrath Meher 


— Frau Profeſſor Selling r A . . ; . 


— Herrn Dr, Rayfr 5 . . . r . . 
— Frau Pfarrer Zinf ’ ; . 
— g, L. * + + * + + . 
⸗ Nr, 77. „® + · + . 
— Herrn D. Steiner . . . . . . 
Mit der Juſchrift: „Eine Chriſigabe.“ . . . . 
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Bon Herrn M. v. T.. . F F i R 2. — fr 
— — Th. Mögen sen. . ka . . . If. — kr. 
— v J. — + 1 fl. — fr, 
— C. v. B. + . . 0 + 1 fl. 45 fr. 
— A. B. + * + “ “ * — fl. 24 fr, 
— u. J. 6. Aur. Priv, . . i . ‘ ; 2 1. 42 fi. 
— D. B. B. 4 fl. 30 fr. 


An Leiftungen zur Armenfperfung wurde ferner zugefichert: 
I. 


Bon fieben Perfonen , die nicht genannt fein wollen: 

1) die Lieferung von einem Theil des zur Suppe benöthigten Duantums Lauch , Sellerie, 
Kerbeifraut. 

92) Die Lieferung des benöthigten Duantums Holz zum Kochen von 120 Portionen. 

3) 3 Pfund Salz und ferner Salz und Gewurz auf 30 Portionen. 

4) Das bendthigte Papier und Siegellad zu Anfertigung der Karten 


ll. 


Die Kochparthie übernehmen weiters Frau Wald zu 30 Portionen, — Deubler zu 90 
Portionen, — Kraus zur Eichel zu 30 Portionen, — Hobbah zum Walfiih zu 120 Port., 
-- Groffer zu 30 Port. — Cisner zu 60 Port., — Kleifhner za 60 Port., — Traitenr 
Fries zu 30 Port., — Schub zu 40 Port. — Frau Kraus und Legtere mit der gefällig 
beigefügten Erklärung das Holz felbft dazu zu geben. 


Beſtes Roggenbrod das Laibchen zu ein Pfund liefern um den billigen Preis von 3 Kreu: 
zern bis heute Nachmittags 3 Uhr ab: ’ 

I) Herr Bädermeitter Gefhmorner Uebelhör 20 Stüd; 2) Hr. Lober 30 St.; 3) Hr. 
M. Blanf 30 St.; 4) Hr. Holz 30 St.; 5) Hr. Schmwenold 30 St.; 6) Hr. Schend 
20 &t.; 7) Hr. Friedr. Ziel j. 30 St.; 8) Hr. Eckſtein 20 St.; 9) Hr. Meyer 20 St.; 
10) Hr. Bauer 20 St.; 11) Hr M. Ziel 20 St.; 12) Hr. Wolf 60 St.; 13) Br. Waͤg⸗ 
mann 10 ©t.; 14) Hr. L. Meyer 15 St.; 15) Hr. Leypold 20 St.; 16) Hr. Leidenber⸗ 
ger 20 St; 17) Hr. Reichert 20 St. , 18) Hr. Stürmer 20 St.; 19) Witiwe Spatz w St.; 
20)Hr. Menghorn 20 St.; 21) Hr. Gundel 30 St.; 22) Hr. Beſſerer 20St.; 23) Hr. Beyer 
15 St.; 24) Hr. Babel 10 St; 25) Hr. Schambeck 20 St.; 26) Hr. Dürner 30 St.; 
27) Hr. Fechter sen. 20 St.; 28) Hr. Heubeck 20 St. 


Zum Gefchenf. 


= 4) Hr. Ziel am Herriedertbor 6 St. Brod A 12 fr. 2) Hr. Kaufmann Joſephthal 3 PM 
feinen Reis. 3) Hr. Kaufmann GStrelin an Frau Groſſer Safran 30 Er. 


IV, 


Zu Commiffionsmitgliedern haben fi weiter oferirt und die thätigfte Unterftüsung 
und Mitwirfung auf Das bereitwilligfte zugefihert. Der Borftand der Diftriftsvor 
fteber Herr Ruttmann fammt allen feinen Hrn. Eollegen. Ferner Hr. 
Geifenfieder Uebelhör. " — — 

Zum Schluß bemerken wir, daß alle bisher genannten Commiſſionsmitglieder zur Ans 
nahme von Geſchenken gerne bereit find. j j 5: R 

e erihtigung.) Im vorigen Blatt anftatt Hirfh, Reine foll heißen Kuch, Rei: 

2. 


Den Vorftehern ver iſraelitiſchen Cultusgemeinde haben wir im feften Vertrauen 
auf allgemeine Zuftimmung und in Bezug auf unfern Aufruf „daß an den Feier agen 
ein Menfch nicht hier feyn folle, der Hunger leidet 30.” angezeigt, reſpective die Bitte 
an fie geſtellt, daß fie und die Anzahl ihrer Armen angeben und fi) mit und ind Be- 
nehmen jegen möchten, damit der nöthige Bond reſervirt umd ihnen folder zur Aus⸗ 
ſpelſung ihrer Armen in ver Garküche eingehändigt werden könnte, daß alſo am gleichen 


er 
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Tage bedürftige ChHriften und Iſraeliten, welche eben auch Feiertag haben, die Güte her 
Menſchen in Gott gemeinfchaftlich zu preifen Gelegenheit fänden. — — 

Wir fügen dad Antworiſchreiben der Vorſteher der ifraelitiichen Cultusgemeinde bei. 
d. 23. December 1845. 
—— Madeldey. 


Schr geehrte Berren! 

Wir fühlen und, in Höflichfter Entgegnung Ihrer fhägbaren Zufchrift von Heute 
um jo mehr gegen Sie zu innigem Danfe verpflichtet, ald in Ihrer Aufforderung das 
ehrende, erfreuliche Zeichen der Toleranz und die ſchöne Eintracht zwiſchen ven Beken⸗ 
nern der verſchiedenen Eonfeſſionen unjrer Vaterſtadt liegt, und ſprechen wir Ihnen die— 
ſen Dankhiermit feierlich aus. 

Die Zahl der Armen unſres Glaubens, die an der beabſichtigten Ausſpeiſung An— 
theil nehmen Eönnen, iſt 10, wovon 6 in der Garfüche gefpeift werden fünnen, an 4 
aber, wegen Kränklichkeit und Altersfchwäche, das Eſſen in's Haus geſchickt werben 
müßte. Die Mittags-Mahlzeit wird a Perfon auf 15 fr. kommen. Einer der gehor— 
ſamſt Unterzeichneten wird übrigens diefen Mittag 1 Uhr die Ehre Haben, zu Ihnen; 
berehrtefter Herr Madelvey, zu fommen, um dad Nähere mit Ihnen zu befprecdhen. 

Mit aller Achtung und Ergebenheit 

Die Borfteher der ifraelit. Cultusgemeinde hier. 
Grünbaum, Rabbiner. Gabriel Kitzinger. S. Joſephthal. 


— — — — 


Hllerlei, 

Das Pfandhaus it die Garderobe des Faſtnachtsballes, wo ſich die Charaftermasten 
demaskiren; es it der Rauſch, durch den Unbeſonnene jich die Trübſal vertrinfen ; es. ijt 
das Fieber der Armuth, das die legten Kräfte binwegzebrt!. Jenes Verjeichniß iſt deſſen 
Beweis. Da wechſeln die koſibarſteu Gegenftinde des Lurus mit dem Beiigtbum des 
bürgerlichen Haushalts und den Rothſtücken der unabmweisbaren Lebſucht; man wird ge: 
wahr, dap-filberne Service die Hürmifchen Forderungen des Leibes nicht begütigen, daß 
mande leere Hand mit funfelnden Ringen geſchmückt war, wie viele Uhren ihren Be: 
fisern widerwärtige Stunden geſchlagen und, dag auch mit goldenen Ketten die Luft der 
Welt nicht zu felfeln gewefen, wie oft aber auch mander Dulder ohne Kiffen und Dede 
auf hartem Lager troftlofe Nächte durchgeweint! Es Fommen diefe Berzeihniffe jährlich 
wie Gefpeniter, an die die Kinder nicht glauben, jie thun.niemandem ein Leid an und 
beunruhigen feines Meuſchen gefiherte Nächte. 








Die Peterstirhe in Rom — ein Bau, an dem 108 Jahre (don 1506 bis 1614) 
gebaut wurde — bat 67 Millionen Thaler, der Kölner Dom hingegen nur 12 Millionen 
Thaler gefoflet; die Koften des jegigen Ausbaus werden auf 5 Millionen Thaler ver: 
anfhlagt. — 





Befanntmadhungen. 


1, Die Dollfuß’ibe Leihbibliothef in Ansbach, von deren Catalog die 13, Forts 
fegung bier anliegt, ladet zum Abonnement auf nachſtehende, pro 1846 zu haltende 
ournale: 

) Haͤlle'ſche Literaturzeitung. 2) Blätter für literariſche Unterhaltung. 3) Ausland, 
4) Morgenblatt. 5) Zeitung für die elegante Welt, 6) Komet. 7) Humoriſt vom 
Saphir. 8) Erbeiterungen. 9) Leipziger Modenzeitung. 10) Blätter aus der Gegen» 
wart und. 11) deutfches Familienbuch mit der ergebenften Bemerfung ein, daß fomohl 
auf fämmtliche, einige, oder auch auf einzelne derfelben, mit oder ohne Einfluß der 
Bücher und der neueſten Almanade pro 1846, auf ein ganzes, balbes oder ein viertel 
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Jahr abonnirt werden fann, daß die Abonnementspreife auf das Billigſte berechnet, und 
daß an auswärtige Lefer, zu Erfparung des Porto, jedesmal 4 bis 6 Piecen abgegeben 
werben, 

Die bifligen Abonnementspreife, fowit das tägliche Lefegeld für Bücher und Alma⸗ 
nahe find befannt, und es bleibt nur noch zu bemerfen, daß Hefte oder Bände von 
Fournalen, desgleiben Almanache von jedem Jahrgang, den Büchern gleihgeachtet und 
ju demfelben Lefepreis abgegeben werden, 

Die Leibbibliothef ift an den Werktagen von Morgens 8 Ubr bis Mittags 12 Uhr 
und von Nadmittags 2 Uhr bis Abends 6 Uhr, an Sonn : und Feiertagen aber nur 
von Morgens 8 Uhr bis Mittags 12 Uhr geöffnet. 


2. Neue holländiſche Vollpicklinge find angefommen bei 
Fehlen. Decker. 


— — — — — — — —— 


3. Schlitten-Verkauf. 
Ein noch wenig gebrauchter vierſitziger feinlackirter Schlitten mit ſoliden Läufen 
und auf Federn ruhend, elegant ausgemacht, mit ausländiſcher Wilddecke und Bedientenſitz 
verſehen, ſtehet zu verkaufen. 
Das Nähere hierüber iſt bei Htn. Sattlermeifier Georg Hollenbach am obern Markt 
zu erfragen. 








4. Dem edlen ungenannten Freunde der Armen für überfandte 2 fl. herzlichen Dank. 
Die Geſellſchaft bei Birth Honig. 


— —n nn — — — — — — — — — — — — 


5. Am erſien Weihnachtstag finder Duiartettmufit auf dem Rufbaum ftatt. Entree 
für eine Familie 12 fr. und für eine einzelne Perfon 6 fr. Anfang balb 4 Ubr, 














6. Bei Schnürlein zur Sonne findet am erften Welhnachtsſeiertag Abends 7 Uhr 
Duartettmufif ſtatt. Entree für eine Familie 12 fr. und für eine einzelne Perfon 6 fr. 


7. 68 ift ein fpanifches Rohr mit ſilbernem Knopf, worauf der Buchſtabe M eine 
gravirt ift, irgenpwo ſtehen geblieben. Der redliche Finder wird erfucht, gegen Erfennts 
lichfeit jolches Lit. A. Ro. 99 abzugeben. 








VBegraben wir: 
-Hente Rahm, 3 Uhr, Eliſabetha Rußbeck. 





Räthſel. 
Ich nenne einen Männer Namen euch, 
» Der febr gewöhnlich, und fünf Zeichen reich, 
Beläm’ ein Mädchen diefen Namen, dann 
Gäb eine fhöne Blume er aub an, 


Auflöfung der Ebarade im Moerg.: Rr. 133.: „Stanislans.‘ 
Auflöſung des Rätbſels im Unterhaltungsblatt Mr. 34.: „Uhrhenkel — Urenkel.“ 





Megen des auf den Freitag fallenden zweiten Feſttags erjcheint 
am 26. ds. fein Blatt. 





Berantwortliher Redalteur E, Zielig. 


Nro. 137. 








Stadt und Land. 


Sonntag, den 28. Dezember (Unſch. Kindlein). 





> Das Morgenstatt — —* vier Mat, nämlich: Sonntag, Dienstag, Mittiooh u uns 
ta 


g, am Sonntage wird. ein Unterbaltungsblatt beigegeben ; ber Abonnements. Preis auf ein Vierteljahr fünf: ' 


und: vierzig Kreuzer. — Beitellungen unb Inferate, bie Petitzeile oder ‚deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet 
werben in ber Doltiuß’ ſchen Buchhandlung (E. Fielitz) angenommen. 
Soll das Blatt:in’s Haus geſchickt werden, find auſſerdtm an den Austrager 2 fr. pro Monat ju entrichten, 
Alle Poftämter nehmen gegen mäfige Portovergütung Beftellungen an. 





VBermifchte Nachrichten. 


An den legten Tagen der vergangenen Woche wurde ohnweit Nürnberg ein in. 


einem Streubaufen gelegenes vayabundirendes Individuum aufgegriffen, meldes in der 


Abfiht, den Hungertod zu fierben, neun Tage lang feine Speife genoffen hatte. In das 


Krankenhaus gebracht, vermochte fein Magen erft nad Längerem die ibm gebotene Suppe 
zu behalten. 

Würzburg, 22, Dez In den gefirigen. Morgenftunden verunglüdte ein Schif: 
fer aus Rigingen mit feiner nah Aranffurt befiimmten Ladung, indem deſſen Schiff an 
einen Pfeiler der Marftheidenfelder Brüde mır folder Gewalt auprafkte, daß es barſt und 
nah wenigen Augenbliden unterfanf. Glücklicherweiſe fonnte die Sciffswannfhaft ſich 
noch retten, der größte Theil des geladenen Gutes, aus Farbwaaren beſtehend, bürfte 
jedoch zu Verluſt gegangen ſeyn. 


Hieſiges. 
Beiträge zur Armenspeisung. 
Ferner eingegangen bei Madeldey, Kublar, Eugelhart und Uebelbör, 





8068 . . . . } ; : — 1 fl. 30 fr 
Bon Hrn, Goßmann . 0 ſil. 35 kr. 
— — Albrecht Schuürlin . 1.fl. 45 fr, 
Mit dem Zeichen Fo 1 fl. 30 fr, 
Bon Sr. Durdl, Herrn Generallieutenant Für von Thurn und raris 
wit dem Auftrag, daß damit 500 Empfänger ein Jeder eine 
Babe von 6. fr, zu, einer Maas Bier erhalten folen . 50 fl. — fr, 
Bon einem — —f. 24 fr 
— J. C. — fl, 18 fr, 
— Hm. * Schübel RR . . . » — fl. 36 fr, 
— — Zahlmeiſter Bode — fl. 36 fr. 
— — R. 1845 1f. — fr. 
ja. - a HE J 1 fl. 30 fr, 
— — R. + 2 + + . . + 1 fl. — kr. 
— dem Aderbürger Hrn, Zach. Herbſt in Kammerforſt J — fl. 40 fi, 


Btim nn. ERIN ein: 


Bon Hin. Kaufm. Ph, Maier ı.e .. oo. on Ik-k 
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— 


Mit der Auffchrift: Jeder nach ſeinen Kräften . . . . 2 fi, 42 fr, 
— — — — Eine feine Gabe mit gutem Willen kanu auch hel⸗ 





„> >> fen, den Zweck erfüllen‘ N R N —35 — fl. 30 fu 
Bon Hrn. Heigl . . u 7 . er — fl. 30 fr. 
— N, 093, “ * * . 1 fl. zn fr, 
— Hrn, Sämann . J — fl. 24 fr. 
— O. Wohl befomm's! — . 0.3? . + —X 1 fl, — fr, 
Mit der Jnſchrift: Alles bat feine Zeit . . a er): — fl, 24 fr, 
Mit dem Motto: Heinrih. Was den Zuder anlangt, den du mir gabſt, 
— es war für einen Pfennig, nicht wahr? 
Franz. O Gott, Hert ich wünſchte es wäre für zwei 
geweſen. Shafspeare Kg. Heinr. IV. Tb. I. At I. SS. IV. ı il. — fr. 
Mit dem Zehen Al, . h % : = 3 : 1 fl. 20 fr. 
Bon Hrn. Lehrer R....i. h 3 x s 1 — tr. 
— &. + 4 * * * * * + 1 fl. — fr. 
Mit der Auffrift: Auch ih gebe gern R p A ; ik — fi 
— — — — Berne gegeden i i Er R 11. — fr 
— — — — Zur Armenfpeifung ein Meiner Beitrag . . 1 il. — fr. 
Bon J. O. > 4 .. * — fl. 24 kr. 
Mit der Aufſchrift: Wenig’ aber gerne gegeben.. ., i — fl. 30 fr, 
Bon J. B. mit dem Wunfhe reger Theilnabme — . : . 1 fl. — fr 
Mit der Aufſchrift: Beben iſt feliger denn nehmen ’ 1fl. — fi 
Bon P- .. Br R : i i , — fl. 36 fr, 
— Hr. Salmflein a A R 1. — fr. 
— L. R. we ; s R j — fi 18 fr. 
— Mid. Ken . : 4 . . . . — fl. 30 fr, 
— 0; — if. — fr 
— L. Sch: * . * * . + “ rn fl. 24 fr, 
— Hrn, Stadtratb Dietrich . J 3 fl. — fr 
— — Priv. Reuchlin Id. — f, 
— ft, ; . . . j — fl. 36 fi, 
— 6 7 i i . r ; In. — tr. 
— EX Tas Schärflin der Witwe - — fl. 30 fi - 
— G. 9. — — fl. 30 fr, 
— Hrn, Obermeyer — 1. 36 fr. 
— S. W. . TR fl. 30 fr, 
— Hrn. 6, Heifinger : a j . — fl. 30 fr. 
— H. B. Fleſch — fl. 24 fr. 
— R. A . & . In — fr 
— A. , . . . . — fl. 30 kr. 
— Sr. v. Gimmi F . . A . e If. — fr 
— Fran Quartiermeifier Neidig . r — fl. 18 kr. 


An Peiftungen zur Armenfpeilung. 


„ Ein Brodlaib von 8 112 Pfd. Vom Armenpflegfchaftsrarh 1 114 Klftr. 
Holz. 12 Korb Saffran von einem Ungenannten. Bon B. 4 Pfd. Reid. Frau 
Groffer lieferte alle Dareingaben von Holz, Mehl, Salz auf 30 Portionen. 
Frau Hohbach von Holz, Salz auf 120 Portionen, die Frauen Mehring, 
Däubler, Schuh, Frieß, Traiteur das nöthige Salz. Die Frauen Seibold, 
König zum rorhen Roß, Brandfteter Mebl und Salz. Die Frau Geyer 
Holz, Salz und Mehl und Frau Ohr Holz. 

Speifen verabreichten ferner: 


die Frauen Geyer, Birfftömmer zum Hirfchen, König in der obern Vor⸗ 
ftabt, Seibold im weißen Bock, König zum rothen Roß, . Ohr in der Rofen- 
gaffe und Branpdfteter. 
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Als Mitglieder träten bei die Herren: Faaßen, Koderer zum 3 König, 

Bayerlein, Schletter jun., Martin Frieß, Merwig, Speifemeifter, Geßner, 
Schmidt, Zolleinnehmer, 


Die Abrechnung erfolgt mit dem nächiten Blatte, 


Theater, Ein gefültes Theater it Für den Schaufpieler wie für den Zus 
fhauer ein gleich erfreulicer, wobltbuender Anblid , der den legtern befonders mit einer 
Zufriedenheit und Bebaglicfeit erfüllt, die um fo großer fein wird, jemehr derfelbe nicht 
bloß für die Kunft, fondern and für die Küniler Jutereſſe begt, und für legtere haupt⸗ 
fählih rege Theilnahme fühle. Ein ſolches bebaglides Geſühl gewäbrte uns am Frei: 
tag das Theater, das im wahren Sinne des Wortes ein überfülltes gu nennen war, 
Mochte nun der Feſttag oder das verheißene neue Stüd die Beranlaffung zu diefem zabl- 
reihen Beſuch gewefen fein — gleihviel, auf allen Gefihtern las man tbeilnebmende 
Freude über denfelben und überall vernahm man den Wunſch, day die Direftion ſich ferner 
eines äbnlihen Zufpruchs erfreuen möchte, — Wie in jegiger Zeit fat fein Roman, der 
nur einiges Aufjehen zu machen im. Stande wäre, webr fiber ift, fofort dramatifirt, und 
in arg verfiümmelter Weiſe vor die Augen geführt zu werden, eben fo wenig läßt die 
Schreibfuht jest Handlungen, die die Augen der Welt auf ſich lenkten, faum verjäbren, 
fondern beutet fie unbarmberzig aus, und zieht ıbren Bortbeil aus ibr, indem fie uns 
ſolche, mit Intereſſe aufgenommene Ereigniſſe auf die Bühne bringt. Wenn die Bafis 
von dergleiben Kacta Tugend und Moral wäre — num, fo wäre es wenigſtens ein Ver— 
dienſt, diefelbe dur die Bühne weiter zu verbreiten, jo aber läßt fich leider dies von 
den wenigſten derartigen Schaunfpielen fagen. „Die Gebieterin von St. Tropez" ſchöpft 
gleihfals aus dem befannten Ereigniffe der Laffarge'ſchen Bergiitung ihren Stoff, mie: 
wohl der Dichter fib von der Wirklicyfeit durchaus fern gebalten bat und jedenfalls noch 
beffer gethan hätte, felbit durch Identität der Namen jede Anfpielung auf die Thatjache 
zu unterlaffen, Die drei Hauptcharaftere waren durch ibre Befegung entfprechend ver: 
treten. Neid, Habſucht und Berworfenbeit des Cauſſade war durch Herrn Herbit trefflich 
dargefiellt ; kindliche Liebe, Dankbarkeit und Pflichtgefühl durch ‚Frl. Fror. Miller untadel: 
haft wiedergegeben, und Edelmutb und Biederfeit in dem Spiele des Herrn v. Schüg 
als Laffarge fiets ſichtbar. An der Rolle des legtern wäre dem Antor nicht nit Unrecht 
der Borwurf zu machen, dag er diefen feiten edlen Charakter bin und wieder zu wenig 
Herr feiner Leidenfchaften fein läht, Cine edle Gefinnung muß durhmeg im ganzen Berlauf 
des Stüdes als ſolche hervorleuchten und darf auf feine Weile dur Leidenfchaiten und 
Affefte verfinftert werden. —— Auch die übrigen Mitglieder fpielten brav und ihren Kräf: 
ten angemeffen, fo dag mir mit der Belegung des Schauſpiels febr zufrieden ſein fün- 
nen; was ums die Direftion in der Dper bieten wird, werden wir bente Abend dur 
den belichten Gyaar und Zimmermann erfahren, 





Befanntmadhungen. 


1. Anstrumentalverein. 
Montag den 29. Dezbr. Abends präcise 6 Uhr. 


— — — 


= Gefhäfts-Empfehlung. 


Nachdem ih von einem boclöbliben Stadtwagiſtrat dahier die Conceffion zur Aus: 
übung des Schmiedgewerbs erbalten babe, jo erlaube ih mir meine neu eingerichtete 
Schmiede einem hoben Adel uud verebrten Publifum biermit zu empfeblen und verſpteche 
alle mir in diefem Geſchäfte zufommenden Arbeiten aufs beſte und ſchnellſte zu liefern. 


Leonh. Weiß, 
I Schmied⸗Meiſter. 
D 364 in der alten Poſtſtraße am Eing. ber Promenade. 
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S 

vn Yrrac 
feinffe Qualität, 


Gebrauchs - Anweifung : 
Zu warmem PBunfd: 


l. 
Eine Fl.ihe Eſſen, und zwei Flaſchen fiedendes Waſſer. 


2. Zu faltem Punſch: — 
Eine Flaſche Eſſenj und 4 Flaſchen Wein; fomit ift der Punſch ohne fon- I» 
a Nigen Zufag fertig. 


S 3 Iede Flaſche ifi wit meinem Namen (Rudolph König) verfiegelt und Re: 
a Perrätbig im WBouteillen von 3 Scheppen zu I fl. 18 fr, x 
= n 1z 7 — — fl. 40 fr, 
” ] 7) ı fl. 27 fr. - 
Ganze leere Bouteillen nebme ich zu 6fr., halbe zu 3 fr, per Stüd retour. F 


Ansbach, den 27, Dezember 1845, | i 
Nudolph König. I 
j NIE PR NE 3 WE NS Ks) 


4 —XRXR — Er NH f Na — ar BE 
4. Neu erfhienen bei €, Hoffmann in Stuttggrt], vorräthig im jeder folidem 


Buchhandlung : 3 * 
. 2.2. Littrows 


vermiſchte Schriften. 
Erſter Band. 
35 Bogen gr. 8., mit Portrait und Farfimile, 

Preis, broſchitt, 3 fl. — 17, Zblr. — 2 fl. 40 fr. CM, ö 
Die Berlagshandiung zeigt den vielen Sreunden und Berebrern den veremigten würs 
digen Berfaffers biemit das Erfheinen eines Werkes an, welches an Geift und Wig, 
Scarffinn, gründlichem Urtbeil nnd wabrem Wertbe alle bisher erfcpienenen fogenaunten 
„vermiſchten Schritten, Denfwürdigfeiten ꝛc.“ weit überbietet. Eine befondere Aupreifung . 
ſcheint darum für diefes Bach unpaffend und unnötbig — mir bemerken alfo nur, daß. 
das Ganze in 3 Binden (von ungefähr gleihem Umfange und Preife) beilimmt noch 

in diefem Jabre Vollftändig ausgegeben wird. | 

Zu Beſtellungen empfiehlt fi die Dollfuß’ise Buchhandlung in Ansbach. 

d. In meinem Laden ijt ein Gefangbuh für die proteftantifche Kirche liegen ges 
blieben und wolle vom Eigenthümer gegen Erfag der Einrückungskoſten abgeholt werden. 

Löw David Steiner. 


6. Künftigen Dienftag den 30. Deybr, I. XS, Vormittags 9 — 12 Uhr 

KH und Nabmittag von 2— 5 Uhr werden in dem Ladirer Kerzdörfe r'ſchen 
Haufe Nro. 280 in der Sonnenſtraße dahier ganz gut erhaltene Möbeln von 
Kirſchbaumholz, Tiſche, Seſſel, Sekretär, ſchoͤne Bettladen, Spiegel, Betten, Porjellain, 
und verſchiedenes Hausgeräthe an den Meijibietenden verfleigert und KRaufsliebhaber 
biezu eingeladen, 


I Am Weihnachts. Abend wurde eine Dufate verloren, der redliche Finder wird 
gebeten , ſolche gegen Erfag des vollen Wertbes bei der Redaklion ab zugeben. 


67 Das Bilderräthfel wird amnädıten Mittwoch beigelegt. 
nn, SWerantivortiiger Rebakteur 6. Billy. 
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Nro. 138. 1845. 
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Anssader Morgenblatt 


für 


Stadt und Sand. 
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Das Morgenblatt erfcheint die Woche vier Mal, nämlidh: Sonntag, Dienstag, Mittwoch uns 
Sreitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; der Abonnemente-Preis auf ein Vierteljahr fünj 
und vierzig Kreuzer. — Beftellungen und Inferate, die Petitzeile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, 
werben in ber Dollihuß’schen Buchhandlung (E. Fielitz) angenommen. 
Soll due Blatt in’s Haus geſchickt werden, find aufferdem au ven Austräger 2 fr. pro Monat zu entrichten. 
Alle Poftämter nehmen gegen mäßige Portovergütung Beftellungen an. 





En Bei dem Herannahen des mit dem 2. Januar 1846 beginnenden zweiten 
ahrgangs des Morgenblatts erlaubt fih die Redaktion zum Abonnement ganz 
ergebenft einzuladen. Das Streben des Blattes, die verehrlihen Abonnenten 
mit den wictigften und intereflanteften Ereigniffen dev Gegenwart, fo weit es ber 
befchränfte Raum erlaubte, befannt zu maden, nügliche Erfindungen und Erfah: 
zungen mitzutheilen und zu verbreiten, durch fleine, gefällige Auffäge Unterhal- 
tung zu gewähren, befonderg aber auch in allen Fällen das Wohl und ntereffe 
unferer Einwohner wahr zu vehmen — dies Streben möchte unfern verehrlichen 
Abonnenten unverfennbat feit. Gern hätte die Redaktion dem Blatte eine freiere 
offenere Sprache in Hinfiht auf Weltbegebenheiten verliehen, wenn die Umftände 
e3 erlaubt hätten ; gern hätte fie in rücjichtslofer Dffenheit fo mandes auf un— 
fere Stadt Bezüglide berührt, wenn nicht abermals Hinderniffe entgegen getreten 
wären. Wenn nun aus diefem Grunde das Blatt das vorgeftedte Ziel nicht er- 
reihen, die ihm zugedachte Tendenz nicht gegeben werben fonnte, fo ift doch un- 
läugbar wahr, daß es bereits manches Gute geftiftet, mandem Uebel abgeholfen 
hat. Auf diefes hin empfiehlt die Redaktion dies Blatt einer fernern regern Theil. 
nahme und indem fie. hierbei die Gelegenheit wahrnimmt, ihren Dank für mande 
freundliche, das Befte unferer Stadt bezweckende Mitwirkung auszufprechen, erflärt 
fie fi bereit, aud) ferner jedem Gutes bewirfenden Artifel mit Vergnügen Plag 


zu fihern. ©. Fielitz. 
— — — — — —ñ —ñ— — — — — — —— 


Vermiſchte Nachrichten. 


In dem Kreiſe Schwaben und Neuburg ſind die Thierärzte zuſammengetreten, um 
einen Verein zu bilden, Dieſer Verein, deſſen Statuten bereits die allerhöchſte Beſtäti⸗ 
gung erhalten haben, bezweckt 1) Hebung und Förderung der veterinär⸗mediziniſchen 
Wiſſenſchaft und Kunſt durch gegenſeitige Mittheilung und Belehrung und 2) Beförde— 
rung eines gegenſeitigen collegialiſchen Benehmens ſowohl im Privatleben, als in allen 
dienſtlichen Beziehungen. 

Der Armenpflegſchaftsrath der Stadt Nürnberg ladet zur Löſung von Gratulations— 
entbebungsfarten für das Nenjabr ein. Im vorigen Jahre waren, obgleich damals der 
Aufruf erſt fünf Tage vor dem Jahresſchluß erfolgte, 362 fl, eingegangen, wovon 60 
verfhämte Arme mit je einer halben Klafter Holz unterfiügt wurden. Der Preis einer 
Karte ift (ohne dem Wohlthätigkeitsfinne vorzugreifen) zu 30 fr. fefigefegt. 


550 





Um 21, d, trug fi im Orte Saal, fyl. Logs. Königshofen, eine fehr beflagens- 
wertbe Begebenheit zu. in dortiger Einwobner rödtete nämlich in einem aufgereijten 
Zuftande feinen Schwager, einen 28jäbrigen Burfhen, mit welchem er feither in den 
freundfhaftlihfien Verhältniſſen geftanden, durch einen Fräftig geführten Meſſerſtich, weil 
derfelbe bei einem zwiſchen beiden Eheleuten entjtandenen Zwifle das Gefhäft des Ber: 
mittlere und Ruheſſifiers ansüben wolte, 


Es wird wiederum bon Arbeiteraufjländen berichtet, die hei mehreren Eiſenbahnbau— 
ten flattgefunden baben. So bei Charlottenburg, ohnweit Magdeburg und bei Glogau, 
wo der Tumult fo groß wär, daß 1500 Arbeiter vor das Fejlungstbor zogen und dass 
felbe eine ganze Nacht blofirten. Der leitende Jugenienr hatte den Armen zu ſtarke 
Lohnabzüge gemacht, — Uns jammert, wir baben das [den oft ausgeiproden, die 
Selbſtſucht, mit der diefe öffentlichen Banwerfe, die von der Staatsweisbeit zu einer 
Quelle des Segens für die bandarbeitenden Klaffen gemacht werden fonnten, betrieben 
werden, Es ijt, als babe ein uubeilbarer Staar jeglichen Blick ertödter in bie Abgründe 
- der Zufunft hinein, die doch ein Kind bemeilen fann, 


— 














 Diefiges, 

Theater. Die Reibe der Dpernvorjiellungen diefes Winters wurde vergangenen 
Sonntag dur Lorgings „Czjaar und Zimmermann“ eröffnet und mit demfelben die jegt 
vorhandenen Kräfte in der Oper uns bekannt gegeben. Mit der Aufführung derſelben 
fonuten wir in dem Vorſatz, feine in bocgejiellten Forderungen zu ‘machen und muges 
wöhnliche Runfileiftungen su ermarten, durchaus zufrieden fein. Herr Meinbard als 
Ejaar mußte feine Fräftige, klangreiche Stimme mit bejtem Erfolge zu verwenden. Sein 
Gefang angenehm uno gemüthvoll fonnte ſich befonders im Liede dee legten Altes als 
folder geltend machen, welches er mit einer Wärme, mit einem fo tiefen, ergreifenden 
Gefühl vortrug, daß der allgemeinjte und raufhendjte Beifall als verdienter Lohn ibm 
gefpender wurde, Beſtrebt ſich Herr Meinbard, fein Spiel feinem Geſange angemeffen 
auszubilden und cine größere Sicherheit darin in gewinnen, jo daß Spiel und Gefang 
Hand in Hand’ geben, fo fönnen wir der Direktion Glüf wünfhen. Gin weit Iebendis 
geres Spiel zeigte uns Herr Braun als Iwanow. Sein Gejang war nicht übel, nur 
fehlte es demfelben an geböriger Energie und Sicherheit, welche Figenfcaften jedoch bei 
ernſtem Willen mohl zu erlangen wären, In der Stimme des Herrn Fiſcher, als frans 
söfifhen Gefandten, mar weder Kraft noch volltönender Klang vorhertſchend, fo dag fein 
Geſaug fpurlos ’obue den geringiien Eindruck zu binterlaffen vorüberging. Lag es in der 
Neubeit feines Auftretens auf hiefiger Bühne oder in irgend einem andern Umſtande, der 
ihn verbinderte, Herr über den Gebrauch feiner Stimme zu fein, oder bietet diefelbe ihm 
überbaupt feine beffere Mittel, — Zleichviel für diesmal wurden die gehegten Erwartun— 
gen micht befriedigt, Wir bemerken, dag wir fein voreiliges Urtbeil fpreben wollen und 
daß Ebengeſagtes nur aflein anf dieſe erite Vorſtellung Bezug bat, -und es uns jehr 
freuen würde, wenn Herr Fiſcher in Zufunft zu günſtigem Urtheil Veranlaſſung gäbe. 
Herr Merken mit feinem trefflichen Humor befand ſich in der Rolle des Burgermeiſters 
auf ſeinem richtigen Fleck, denn die Comic ij jedenfalls fein Lieblingsfeld, in das er ges 
ſchickt und mit vielem Glück feine eigenen burleöfen Ginfäle und treffenden Wige zu 
firenen weiß, die ibm lets eine reihlihe Ernte an Beifall ihern, Frl, Frdr. Miller 
war eine alerliebiie, fbelmifhe Marie, Ihr höchſt gewandtes, zierlihes, anmuthiges 
Spiel nimmt mebr und mebr für fie cin und überfhüttet fie mit Beifallsbezeugungen. 
Ibr Geſang war leicht und angenehm und was ibm durch Mangel an Kraft etwa ab» 
gung, murde durch Lieblichkeit reichlich erfegt, 

Die Darüeller der Hauptparthieen wurden zum Schluß gerufen. 

Auch darf nicht unerwähnt gelaffen werden, daß das Orcheſter mit weniger Auss 
nabıme ſich großer Präcifiiion befleißigt hatte, nur bemerften wir, dag bin und wieder 
dem Sänger nicht genug Berückſichtigung geſchenkt wurde, 


— — ⸗ 
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Abrechnung. 
a Cinnabhbmen: 
1) In Bezug auf unfere erfte Bekanntmachung 30 fl. — fr. 
2) — —  — das Morgenblätt vom Dienftag 62 |. 2 Me. 
I) ——2 — — Mittwoch 61 fl: 55 er. 
)— — — — — — Sonntag Be 86 fl. 20 fr. 
| | Summa 250 fl. 17 kr. 
Ausgaben: 
J. an Brod. 
——— — 
Nro. tr. Ift. | fr Fi. | fr. 
1 Herr Bädermeijter Uebelbör ‚ — 30 Pfd. als B 
2 — — Lober, Leonh. 30 43 
3 ———— — Holz e * + 40 ff 7) 3 
i 35 „ rn 4 
4. — — Blank J. M. 40 „3 
45 r 173 4 
5 — — Schwenold Be 
6 — — Schenk 20„II 
I — — Ziel Fr. — * 40 
8 ee — Eckſtein + e + 
9 — — Meher, Joh.. 
10 — — Bauer + 
u = — Ziel, Math. 
12 — er Wolf f} + 
3 — — Wipmanı 5 
14 — — Meher obern Marft 
15 — — Leypold 
16° — — Lehdenberger , : i 
17 — Reichert “ * * 
38 — — Stürmer 
JIJJ9 — Spatz, Wb. 
20 — — Menghorn 
21 zn — Gundel — 
22 — — Beſſerer 
23 — — Beher ; . 
24 —— — Babel ’ . P} 
26 — — Dörner — 
27 — — Fechter sen. bei der Schranne 
28 — — Heubeck + . + 
29 — — Geßnet . 5 
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Transport 55 fl. 15 fr 














—— — — GER 
U, an Fleiſch. er. |. | fr. [it Itr. 

Neo, al | 

1 Herr Meggermeijter Schöppler senior . 1109. a 8 14/40 

2 — — Meyer, Leonhard . . 10 „ „'8 | 13/20 

:_ — — Simon . 108 „„8 13/20 

4 — — Schöppler jun. . 86, „8 11128 

5 — 00 Meyer, Goneb . 104 u „8 | | Jıals2 

500 „ 66/40 
1, au Beronefer Reis 
wurden verwendet auf 1000 Portionen a 6 Loth 1873 Pfd. | 
Davon gehen ab- | | | 

1) die von Herrn J. gelieferten —A 

2) — mit Zeichen B. — 4 u 

3) — von Hrn, Beljner — 11} „ 

bleiben zu bezahlen 169 2 en 
IV. An Mundmebl um Salz 
waren außer der unentgeldlihen Berabreihungen noch nöthig 
a) Bon erſterem , 0 23 Pfd. 
Die erhaltenen Scheniungen von . 8 Bd. ab 
verbleiben 154 Pfd. zu 
sablen a 7E fr. . . 1 il. 542 fr 
b) Bon Regterem } 9 De. “ 
Die erhaltene Schenkung von : 3 Bio. ab 
verbleiben 6 Pd. a 48 fr. — fl. 27 kr. 
2 fl. 214 fi 
V. Un die Borftände der ifraelitifchen Gultuögemeinde. 
Zur Ausfpeifung and Geldvertheilung unter ihre Bedürftigen . 5 fl. 48 fr 
Ken en u en nn 
VI, An Geld. | 

Die 20 Diftrifte erbielten für 772 Empfänger jeder zu 6 fr. berechnet: 

Diſtritt J. Herr Mert zu 24 Mundportionen und 18 Empfänger 1 fl. 48 fr. 
— 1, — Schmidt — 43 — — 28 — 2 fl. 48 fr 
— I, — Wlersberg— 23 — — 15 — 1 fl. 30 fr. 
— IV. — SHoljinger — 48 — — 38 — 3 f. 48 fr, 
— V. — Weber — 31 — — 24 — 2 fl. 24 fr 
— VI — Bäürfin — 1 — — 8 — — fl. 48 fr 
— VI, — Roſenberg — —— — 30 — 3 fl. — kr. 
— VIL— Schlichting 17 — — 14 — 1 fl. 24 fr, 
— IX, — Bad 47 — — 28 — 2 fl. 48 fr. 
— X, — Küublan 58 — — 48 — 4 fll. 48 fr 
— X.— Späth 18 — int — 10 fl. 42 fr, 
— Xi. — Rud u — — — 2.42 fr. 
— XU- Won 46 — — 30 — 3. — ir. 
— XIV— Ruttmann 88 — — 65 — 6 1. 30 fr 
— XxV.— Fleiſchner 1235 — — 110 — 11 fl. — kr. 
— xVI— ler 77 — — 65 — 6 fl. 30 fr 
— XVIL.— Schnürlein 42 — — 42 — 4 fi, 12 fr, 
—XVill— Raab 60 — — 45 — 4 fl, 30 fr, 
— IXX.— Bi - — — — fl. 36 fr, 
— XX.— Schlettere 305 — — 24 — 2 g. 24 fr. 
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Zuſammenſtellung der Ausgaben. 
Poſition % ; 55 105 Pe 

I, . 66. 40 fr. 

„m A 33 fl. 48 Mr. 

2 fl. 21% fr. 

. 51.48 Me 

See 

Summa: 241 fl. 44 fr, 





Summa der Einnahmen ; : 250, 17 fr 
Summa der Ausgaben . . 241 1. 4 fr 
————— 

bleiben Caſſabeſtand 9. 123 tr. 


Dieſen Eafla-Bejtand an Geld, umd deu verbleibenden, Reit an Holz verwenden 
wir an würdige Hausarme nach beftem Wiffen und Gewiſſen, und legen feiner Zeit 
Rechnung darüber ab. | 

Die Schenfung Seiner Durchlaucht des Herrn- Generallientenants- Fürſt von- Thurn 
und Zaris gab uns die Beranlaffung von unferen vorgelegten Plane abjumeihen, das 
mit die übrigeir 272 Empfänger mit einer gleichen Gabe unterftügt werden konnten. 

Die Belege zu diefer Rechnung liegen zu Zedermanns Cinficht in der Redaftion 
des Morgenblattes acht Tage auf. 


meadelben: Lorenz Rublan. NHuttmann. Mögen. 
Bad. TE UREN. Maab. Geñner. Engelbad 
Mebelbör. Weber. 


Wir haben mit eigenen Augen gefehen und wit eigenen Ohren gehöret das Lallen 
und Stammeln — die Freude — den Danf der Betrübten, — 
Wir geben dieß wieder in die Herzen Aller, die an dem Werke gearbeitet haben, 


Wir danken Gott tiefgerührt für die Würdigung der Sache, für 


ale hochherzigen Leiftungen der lieben Frauen, der hohen — der mitt. 


leren — der niederen — kurz aller Stände — der Gewerbe ıc, ıc. 
und bitten Ihn für Alle wie für und — um Segen! — 


DB. Herd. Madeldey. toren; Kublan, jun. . 


(Eingefandt.) 
Die Benützung des Krankenhauſes betr. 


Unter den zur dienenden Klaffe gehörenden Perfonen bejtebt gegen den Eintritt in 
das biefige Krankenhaus eine Abneigung, welche ibrer für die Dienſtherrſchaft fo ſtören— 
den, für Dieuſtmann wie Dienſtherrn fo nachtheiligen Folgen wegen verdient, mäher un— 
terfucht zu werden — Wo liegt der Grund diefer Abneigung, liegt er im Borurtheil, 
liegt er im Hochmuthe? — 

Das Borurtbeil dürfte zw entfernen ſehn durch Belehrung! Mit Wahrheit fen es 
gefagt: das biefige Rranfenbaus ijt würdig des allgemeinjten Bertrauens von’ allen hier 
erfranfenden Perfonen, welche Feine Zuflucht im eigenen Familien finden, wegen der da— 
felbjt wirkenden mediciniſch wiſſenſchaftlich und chirurgiſch vollkommen ausgebildeten Hrn, 
Aerzte, wegen der gefühlvollen, prlichteifrigen Berufserfüllung derfelben, wegen der binrei: 
henden Zahl und Größe der wotbwendigen Zimmer, wegen der allgemein berrichenden 
Reinlichkeit, der. durhaus gemügenden Kot, der erforderlihen Bedienung, der Güte der 
Arzneien. — 

Und auch" dem Hochmüthe, wenn er dem vertranenspoflen: Einttitt im das Kranken— 
haus hindernd entgegenſtehen könnte, müßte bei feiner unvernünftigen Leerheit fefter Ernft 
ganz allein fiegend entgegen treten, wenn die Dienſtherrſchaften, voransgefegt, daß Letz⸗ 


— — 
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tere für ihre Dfenfileute an das Krankenhaus-Inflitut -die- jährliche, ſo geringfügige Bel: 
ſteuer leiften, folgen erfranfenden Leuten den ferneren Aufenthalt in ihren Wohnungen 
nicht mehr geflatten würden. Die dienende Klaffe ij im ihrer Bildung längft fo weit 
vorgefhritten, daß fie gar wohl und gerne auf Belehrung hört, daß fie Borurtheilen 
willig entfagt, wenn fie von deren Ungrund überzeugt wird; daher darf man fie auch 
nur auf die Folgen aufwerffam machen, welche unvolfommene Heilung gering ſcheinender 
Unpäßlichkeiten nad ſich ziehen kfönnen, um bei ihr neues Vertrauen zu einer Stiftung 
des reinfien Bohlthätigfeits - Sinnes zu erweden, welche, da fie das böchſte Gut des 
Menfben, die Gefundbeit in Schug nimmt, des größten Danfes würdig ill. 

Wem. der Dienfileute endlich fünnte es denkbar fenn, anzunchwen, daß Kranfheiten, 
namentlich im Winter gründlich zu beilen wären, wenn 2ofalität, Lüftung und Wärmes 
grad des Zimmers, Arzneimittel, paflende Koſt, Bedienung vom Arzt nicht volfommen 
beberrfht werden fann? — 

Möge Niemand bereuen, dem Sinne dieſes Aufſatzes entgegen gehandelt zu haben, 
fen es durch Rath oder That! — 

Ansbach, den 25. Dezember 1845. 





ABER SBAA AR ES 
N 8 7 F FON er NOT i ER j ® — 

















ſſes; 


= die Bouteille zu 1 fl. 18 Er,, 40 fr. und 27 Er. 


Mit meiner felbjt gefertigten, ſchon feit Jahren als vorzüg- 
5 lich anerkannten, eryſtallhellen Punſcheſſenz, kann man ſich Re 
F augenbliclich, indem man 2 Schoppen fochendes Wafler u 18 
& Schoppen Effenz gießt, delifaten und billigen Punſch bereiten; & 
>S ich empfehle folche daher, ſowie Achten weißen Batavia-Arrac / 
J zu 1 fl. 12 fr. die Bouteille, feinften grünen Thee, faftige K« 
S Citronen, neue holländer Häringe a 4 Er., ſchottiſche zu 3 Er. | 
a per Stiit zur geneigten Abnahme ergebenit. 


S en 
DT © \ \ R A 
NIT TE 
2. Feinen alten Arrac und Drangen-Punſcheſſen; mit — —* einpficbit bes 
ſtens Weinſchenk Würfflein. 








3. Feinſten Perl: und grünen Paifantber, faftige Zitronen, ſowie ganz vortrefflichen 
Arrac de Batavia empfiehlt Heinrich — 


re — ö— —— ——— JE EEE 


ju 6 fr. find zu baben bei ®. v. Schlichting am Herriederthor. 


5. Ich bringe jur ergebenſten Anzeige, daß am EShylveſſerabend in meiner Wein⸗ 
fhente Punfb und Glühwein zu haben ill. j 
Müller. 


6. Am Reujabrstag iji muſitaliſche Unterhaltung in der Hornung'ſchen Wirthſchaft. 
Eintritt. 6 fr. 











Verantwortlicher Redalteur €, Zielig. 


Ka 


ee ee en En A 


Unterhaltungs: Blatt 


zum 
Ansbacher Morgenblatt, 


—— ‚Niro. 35. den 28. aan! 1845. 








41. 
Maatilofe Liebe. 


Jedwedem Dinge ward fein Maaf gegeben, 

In feines Wachsthums Drang erfeun «6 Schranken, 
Die Eedern felbit des Kibanon, die fchlanken, 

Sie fünnen nur zu Baumes Hoh' ſich heben; 


Gefühlen auch, die uns das Herz beleben, 
Ward sine Grenze , drüber nicht zuifhmanfen, - 
Ein Marfkſtein iſt gefegt für die Gedanfen, 

Für alles Wollen, alles Thun und Streben. 


Nur eines iſt unendlich: „meine Liebe!’ 

Sie wäh und wählt in immer flärferm Triebe, 
Und feine Schranfe giebt es, der fie weichet; 
Sie firebt im Licht der Sterne ih zu tränfen, 


Und nah den Zeichen allen muß ich denfen, 
Daß fie fon rn bis in deu — reichet. 


Man muß ſich zu helfen wiſſen! 
Humoreste von E. M. Dettinger. 


IV. 
(Der Rentier.) 


Fortfegung. 
Der Rentier fegte ſich feine Brille auf die Naſe, fteflte fih ans Feuſter und las, 
— ind was foll ih damit ? 
— Sie follen ihm auf diefe Police 2000 Thaler leiben, 
— Nidt 2000 Grofhen! Die vo bat ja dann erſt Werth, wenn Ihr Grenmd 


‚gefiorben ifl. 


— Der Baron ift, wie Sie feben ... 

— Sebr gefund, fiel ihm der Mentier ins Wort. 

— Im Gegentbeil, frank, febr franf, Sein Arzt verfihert, er babe nur zwei 
Jahre noch zu leben ... Der Baron leidet an einer bartnädfigen Leberkraukheit und 
feine Conſtitution ift dergeftalt angegriffen, daß fie uns allen große Beforgnig einflöht— 


bier Iefen Sie das ärztliche Atteſt. 


Der Rentier fegte ſich wieder feine -Brifle auf die Nafe, ſtellte ih ans Zenfter und 
Ins. ER an 
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— Das ift Alles recht gut, Alles recht ſchön, aber ich habe fein Geld. 

— — Wachtelhuber, Sie haben wirklich kein Geld? 

— Nein! 

— Nun denn, fo muß ih das Geſchäft mit Herrn Semmelhofer abſchließen. Er 
ſchreibt mir , daß er bereit fei, meinem Freunde 1200 Thaler ausjuzablen, wenn biefer 
ihm die Police cediren will, 

Der Banquier fegte die Brille auf die Nafe, fiellte fi ans Senfler und las den 
Brief, 
— Wenn %hr Fteund. nicht jedes Jahr pünftlib die Prämien der Police bezahlt, 
ſo hat fie nicht mehr Werth als ein Iceres Blatt ‘Papier, 

— Ich will wich ſchriftlich verbindlich machen, die Prämien für ihn pünktlich zu 
bezablen. 

— An diefem Falle wäre ich bereit, die Police zu Faufen, doch könnte ich höchſtens 
1000 Thaler dafür zablen. 

— Nur den vierten Theil ihres Wertbes? Wo denfen Sie bin? 

Man handelte bin und ber. Endlich eniſchloß fih Herr Wachtelhuber, 1500 Tha- 
ler zu zahlen. 

Grützmacher, der mit diefer Summe zufrieden war, cedirte ihm die Police, Löffels 
meber bürgte für die plnftliche Prämienzablung und — das Gefhäft war abgemacht. 


V. 


Grützwacher hatte wieder Geld. Mittags ſpeiſte er wieder im erſten Hotel, Abends 
gähnte er wieder im erſten Rang der Oper. 

— Eine Hand wäſcht die andere, ſagte Löffelmener. Ich half Dir, nun hilf auch 
mir, Ohne Umſchweife, ich brauche 300 Thaler. 

— Hier find fie! 

Am andern Morgen reifte Löffelmener, um feinen Btäubigern aus dem Wege zu 
geben, nad London. 


VI. 


(Wenn ein Verſicherter in activen Kriegsdienſt oder in Seedienſt geht, wird die ſein Leben 
betreffende Police ungiltig. 


& 61. der Berfaſſung der Gotha'ſchen Lebensverſicherungs Bauk.) 

Ein halbes Jabr war ſeitdem verſtrichen. Grützmacher hatte wieder fein Geld, dies: 
mal aber wußte er ſich zu belien. Er ſchuitt ſich eine neue Feder und ſchrieb an Wach— 
telhuber folgendes Billet: 

„Mein Herr! 

Ab balte es für meine Pilihe, Ibnen die Anzeıge zu manen, dag id gejonnen 
bin, nad Spanien zu geben, um dort für die Sache der Chriſtino's zu ſtreiten. Ich 
weiß zwar, daß ih an Ihnen ein Unrecht begebe, denn wenn ich in Kriegsdienſte trete, 
fo wird die mich betreffende Police ungiltig; allein mir bleibe, aufrichtig gejagt, nichts 
Anderes übrig, deuu id werde bier febr gedrängt von einem Wanne, dem ich 100 
Thaler ſchulde, und der auf Perſonalarreſt angetragen bat, Sie werden einfeben, dag 
es weit vernünftiger iſt, ſich iodiſchleßen, als einfperren zu laffen. Nur dann, mein 
dert, wäre es moglih , dag ib mich entfhliefen fönnte, meinen Plan aufzugeben, 
wenn Sie fih geneigt finden liegen, mir diefe 100 Thaler sorjufiiegen. Wollen Sie 
das nicht, fo reife ich morgen Abend, 

Mit rüffichtstofer Howachtung wage ‚ich wich ju nennen 

Xbren 
ganj ergebenen 
Agathon Baron v. Brügmader,” 

Dan denke ſich Wactelbubers Schreck und Berzmeiflung! Er cilte zu Grägmader, 
machte ibm tanfend Gegenvorſtellungen — les umſonſt! 

— en wollen alfo wirklich nah Spanien ? 

a 
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— * wirklich in den Kriegsdienſi treten? 

— Ra! 

— Aber bedenken Sie doch, daß dann die Police, für die ich Ihnen 1500 blanfe 
Thaler bezahlt, null und nichtig in. 

— Sol ih wid etwa Ihretwegen einſperren laſſen? Hier ſehen Sie meinen Paß 
— bier meinen Koffer... . in einer Stunde reife ich, 

—- Bleiben Sie. - „ es bleibt mir nichts Anderes übrig .„ . . ih werde Ihnen 
die 100 Thaler vorfhiegen, wenn Sie mir ſchrifthich Ahr Ehrenwort geben, daf 
es Ihnen nie mebr einfallen wird, Kriegsdienfte zu nehmen, 

— Die 100 Thaler uud ich bleibe, 

— „Berfluchte. Police! wurmelte der erbfengelbe Rentier und zahlte Herrn Grötz⸗ 
macher 100 Thaler, der darüber folgenden Schein ausſiellte: 

„Ich gebe Herrn Wachtelhuber mein Ebrenwort, daß ib, um ibm einen Beweis 
meiner Freundſchaft zu liefern , nie mehr Rrisgeuenfi nebme, 

B. am 13. Mai 1835, 

Agarhon Baron v. Grützmacher!“ 
Fortſetzung folgt. 


"Allerlei. a Fre? 
Au St. Ballen bar man eine Xiedertafel gegründet. Mitglied derfelben kann 
Jedermann fein, der einen monatlichen Beitrag giebt, nur muß er fich erflären, ob er 
ausübender oder zubörender Theilnehmer fein will, Die ausübenden Künſtler haben fol: 
gende Berpflihtungen einzuhalten: 1) Sie müſſen feſt muſikaliſch gebilder fein und vom 
Blatte richtig und mit Ausprud, Alles, was man ihnen vorleat, fingen, — 2) Sie 
müſſen Enthufiaften für die deutfhe Muſit fein, die -frangöfifche dürfen fie goutiren , die 
italienifhe müſſen fie verachten, — 3) Sie müſſen fiets etwas Nenes fingen, in Er- 
manglung eines folben dürfen Sie nur deutfhe claſſiſche Eompofitionen wählen. — 4) 
Sie dürfen weder Säufer, noh Schnupfer, noch Tabakraucher fein, dürfen nie tanzen 
und nie ausgelaffen laden. — 5) Sie müflen unverbeirather fein, — Die zubörenden 
Mitglieder müſſen folgende Bedingungen erfüllen: — 1) Diefe müſſen verbeiratbet fein, 
und jedes Mitglied muß feine Frau mitbringen, — 2) Sie müflen jedes Gefangftüd 
applaudiren und die Sänger, wenn ſie auch ın ihrer Auswahl unglücklich gemefen,, be- 
loben, — 3) Die Herren dürfen nicht rauchen, die Damen wicht riefen am der Lieder: 
tafel, — 4) Niemand von den juborenden Mitgliedern darf mündlich einen Wunfh an 
die Geſellſchaft ausiprehen ; alle Wunſche find ſchriftlich abzugeben. Sol ein Gefang- 
fü wiederholt werden, muß dos Mitglied aufjieben und jeinen Stubl umfebren. 33 
Mitglieder befichen gegenwärtig, werden von ibaen nur 16 Stüble umgewendet, fo 
fan der Sänger die Wiederholung vermeigern, follten jedoch 17 Stüble umgefehrt wer: 
den, fo muß er noch ein Mal fingen, oder zwei Flaſchen Merb bringen laffen. Da die 
Damen den Merb über Alles lieben, jo wünſchen fie nichts fehuliher als Sänger, welce 
nicht zum zweiten Male fingen. Ein Reifender, Hr. Dr, Schecht aus Heidelberg, 
dem man diefe Notiz verdanft , verſichert, daß cin Fremder wit muſikaliſchen Obren lie: 
ber einen Eimer Meib zum Befien gibt, als diefe Sänger zwei Mal anhört, 





Für Manche unferer leihtfinnigen Schuldenmader wäre China ein gelobtes Land, 
denn dort wird der Schuldner nicht eingefperrt, fondern der ee Se Bamdus⸗ 
hiebe, weil er. dem — durch Credit Vorſchub leiſtet. 


Ein Engländer, der zugleich ein tüchtiger Sprachforſcher iR, bat berechnet, daß in 
den verſchiedenen Theilen der bewohnten Erde 3188 Sprachen geſprochen werden und 
zwar 587 in ne) 937 in Sn, 276 in ia ah in Amerifa und 122- in 
Anftralien, 
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Anetldoten 


Saphir weiß überall den Stachel der Sartyre, obgleich fein gefpigt, mit einem 
milden Ueberzuge zu verfeben, So ift folgende Aufchrift, die fein Schlafgemad in’ Wien 
viert, wenn auch ſcharf treffend, doc mit einem Aufluge gutmütbiger Milde: 

Glücklich allein ift der Schlafende nur, 
‘er ſchnarcht ohne Polizei und träumt ohne Eenfar. 


* ie 
* 


* V 

Jemand erklärte einem Mädchen die Blumenſprache, und begann mit den Farben: 
„Roth iſt die Liebe; Blau iſt die Treue; Grün iſt die Hoffnung; Weiß ift die 
Unfhuld; Gelb ift die Eiferfuhbt; Schwarz die Trauer u. ſ. w.“ — Des andern 
Zages kam er wieder.und .eraminirte fie; fie zäblte ‚alle Farben vor, nur vergaß fie 
Wei. „Ei fagte er, „Sie vergeffen ja die Unſchul d.“ Saphir, welcher ‚jngegen 
war, antwortete: „Wer kann Alles behalten ?’' 

* 


Zur Wanppenkunde. In — ‚an Berl ziehen -niele „Spagier- 
gänger ihre Namen an eine Bildfänle. Ueber einige diefer Namen malte ein Underer 
Gfelstöpfe,, und ein Dritter fegte darunter: 

Hier fhrieben Narren ihre Namen 
Der Rachwelt zum Gedächtniß auf, 
Und Narren, die nah ihnen famen, 
Die fegten ihre Wappen drauf, 








Gedentfpruad, 


Alles mag die Zeit zerreiben, 
Glaube, Hoffnung, Liebe bleiben ; 
Und im Himmelsfran; der Dreie 
Liebe bat die höchſte Weihe, 





Nätbfel, 
Bei innerliben Mitteln bin ich immer; 
Auch findeft du mich beftiimmt in jedem Zimmer, 
In jeder Kirche triffii du mic fogar, 
Nur mußt du mid nicht fuchen am Altar. 
Much ſuche nie in Keller und in Küch 
Auch niemals im Schlafgemache mid. 
Du brauceft mi zu allen Schwergen nicht, 

- Nur mußt du mich jiets haben bei der Gicht; 
Auch bin bei vielen Speifen,, auch bei Fiſch — 
Darf niemals fehlen bei gedecktem Tiſch'. 

Dies merke dir — brauchſt du mich zum Diner, 
So hol’ mih nur — ih bin im a b ec! 


Auföfung des Bilderräthfels Nr. 34, 


„Die Feinde famen ganz athemlos in der Stadt an, mund erzählten, daß eine beden⸗ 
tende Schlacht von ihnen gewonnen worden fen.’ 








Mit einem Bilderräthſel ro, 35, 
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ericheint vie W » Dienstag, Mittwoch umd 
Breitag, am Sonntage wirb ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ber Abonnements-Preis auf ein Dierteljahr fünf 
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Anekdoten. 


Saphir weiß überall den Stachel der Sartyre, obgleich fein geſpitzt, mit einem 
milden Ueberzuge zu verſehen. So it folgende Juſchriſt, die fein Schlafgemad in’ Wien 
siert, wenn auch fcharf treffend, doc mit einem Anfluge gutmüthiger Wilde: 

Glüdlich alein iſt der Schlafende nur, 
Er ſchnarcht ohne Polizei und träumt ohne Eenfar. 


* * 
* 
* 


Jemand erklärte einem Mädchen die Blumenſprache, und begann mit den Farben: 
„Roth iſt die Liebe; Blau iſt die Treue; Grün if die Hoffnung; Weiß iſt die 
Unfguld; Gelb if die Eiferfuct; Schwarz die Tramer u. ſ. m" — Bes andern 
Zages fam er wieder.und examinirte fie; ſie zäblte ‚alle Farben vor ‚ nur vergaß fie 
Bei. „Ei fagte er, „Sie wergeffen ja die Unſchul d.“ Saphir, welcher zugegen 


Verantwortlicher ARedakteur C. Fieliß. 
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Das Morgenblatt erfcheint vie Woche vier Mal, namlich: Sonntag, Dienstag, Mittwoch umd 
Sreitag, am Sonntage wird ein Unterhaltungsblatt beigegeben ; ber Abonnements- Preis auf ein Dierteljahr fünf 
und vierzig Kreuzer. — Beitellungen uns Inferate, die Betitzeile oder deren Raum zu I Kreuzer berechnet, 
werben in ber Dolliiuß’fchen Buchhandlung (G. Bielig) angenommen. 
Soll dat Blatt in's Haus geſchickt werden, find aufferdem an den Austräger 2 fr. pro Monat zu entrichten. 
Alle Poftämter nehmen gegen mäfige Portovergütung Beſtellungen an. 








— Bei dem Herannahen des mit dem 2. Januar 1846" beginnendelf” zweiten 
ahrgangs des Morgenblatts erlaubt fi die Redaktion zum Abonnement ganz 
ergebenft einzuladen. Das Streben des Blattes, Die verehrlihen Abonnenten 
mit den wichtigften und intereffanteften Ereigniffen der Gegenwart, fo weit es ber 
befhränfte Raum erlaubte, befannt zu machen, nügliche Erfindungen und Erfah— 
zungen mitzutheilen und zu verbreiten, durch Fleine, gefällige Auffäge Unterhal- 
tung zu gewähren, befonders aber aud in allen Fällen das Wohl und Intereſſe 
unferer Einwohner wahr zu nehmen — dies Streben möchte unfern verebrlichen 
Abonnenten unverfennbar fein. Gern binte die Nedaftion dem Blatte eine freiere 
offenere Sprade in Hinficht auf Weltbegebenheiten verliehen, wenn die Umftände 
es erlaubt hätten ; gern hätte fie in rüdjichtslofer Dffenheit fo mandes auf un— 
fere Stadt Bezüglide berührt, wenn nicht abermals Hinderniffe entgegen getreten 
wären. Wenn nun aus diefem Grunde das Blatt das vorgeftedte Ziel nicht er— 
reichen, die ihm zugedachte Tendenz nicht gegeben werden fonnte, fo ift doch un- 
läugbar wahr, daß es bereits manches Gute geftiftet, mandem Uebel abgeholfen 
bat. Auf diefes hin empfiehlt die Redaktion dies Blatt einer fernern regern Theil« 
nahme und indem fie hierbei die Gelegenheit wahrnimmt, ihren Dank für mande 
freundliche, dag Beſte unferer Stadt bezwedende Mitwirkung auszufprechen, erflärt 
fie fi) bereit, aud) ferner jedem Gutes bewirfenden Artifel mit Vergnügen Plag 


er lic ®. Fielitz. 








Vermiſchte Machrichten. 


Se. Majefät unfer alergaädigfier König bat in feinem allgemein befannten Wohls 
thätigfeitsfinne, mie im vorigen Jahre an die durd Hagelſchlag ſchwer heimgeſuchten 
Bezirke, fo beuer an die durch die großen Uecberihwemmungen Beſchädigten ſchon eine 
Summe von 32,000 fl. ausbezablen laffen, nun aber für denfelben Zweck neuerdings 
10,000 fl. aus Seiner Privarfaffe, und zwar zur Auszablung an beflimmte Perfonen 
angemiefen. Mögen die Thränen des Danfes dem edlen Föniglihen Geber taufendfältigen 
Segen bringen. 

. Bamberg. In der 2ten öffentliben Sigung der Abgeordneten bradte der Hr. 
Minifter des Innern, v. Abel unter Andern folgenden für mufere Stadt hochwichtigen 
Gefeg Entwurf ein: „Ban einer Eifenbabn von Bamberg über Würze 
burg und Aſchaffeuburg an die Reichsgränze, unter der Benennung: Ludwigs: 
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Weſtbahn“, gegründet auf den Antrag der vorigen Ständeserfammlung auf Bollen: 
dung des bayerifben Eiſenbahnſhſtems. Fir die Ausführung find 6 Jabre veranfchlagt, 
Die Borarbeiten folen im nächſten Frübjabt vollendet fein. Länge der Bahn: 57 Stun 
den. Boranfhlag des Kapitalbedarfs Snach möglichſt verläfligen Unterfuhungen: 29 
Millionen Gulden, wobei vorläufig 18 — durch Anlehen aufzunehmen ſind.“ 

Wenn alſo nad dieſem Entwurf die Vorarbeiten bis zum Zr äbjabr bereits vol 
lendet ſehn ſollen, fo dürfte unfere frühere ans ficherer Quelle mitgerbeilte Nachricht, 
daß die Borarbeiten fbom begonnen haben, keineswegs voreilig gemefen fein, wie man 
fie von „Patrioten’’ unberufener Weife bat bezeichnen wollen. 


München, 24 Dez. Bierbrauer Zacherl in der Au iſt bisher der einzige der 
bürgerl. Bierbräuer, welcher von der Bewilligung, Bier von geringerer Qualität zju 
brauen, Gebrauch machte. Der Zudrang zum Zacherl'ſchen Bräubans, wofelbft die 
Maß zu 4 fr. verleit gegeben wird, it aber außerordentlich groß, fo, daß im den Abends 
ftanden die Bierholenden ſörmlic in Reihe und Glied aufgejiellt werden müſſen. Für 
die zablreihen Einwohner aus der arbeitenden Klaſſe der Vorſtadt Au ift dieß Unternehs 
men des wadern Hrn, Zacherl gewiß eine Wohlthat und gereicht ihm zur Ehre, 


Köln, 15. Des, Alle Einwohner der Stadt, welche befonders in jüngften Tas 
gen durch freche Diebſtähle eingefbücdhtert worden, athmen in dtefem Augenblif freier 
auf, da es verlautet, dag die Polizei einem großen Hehler auf der Spur fei, welcher 
die Fäden zu allen diefen Exceſſen, die keineswegs durch die Noth berbeigeführt worden, 
in Händen gehabt, Diefer Hebler fol keineswegs ein verbäctiger Mann fein, fondern 
einer der Geachteten, einer, der einer ſtädtiſchen polizeilichen Auftalt vorficht. Hoffentlich 
wird ſich der Verdacht zur Gewißheit conflatiren, wird dadurdh die Gerechtigfet ihren 
Lauf gewinnen und die Sicherheit des Bürgers micder befefligt werden. 


Nah euglifhen Blättern vom 16. Dez. bat eine ſchreckliche Erpiofion eines Dampf: 
keſſels in einer Kabrit zu Bolton Statt gebabt, Einer der Flügel des Gebäudes iſt 
dur die Erplofion gänzlich eingeſtürzt; 4 Menfhen murden getödtet und ſehr viele 
verwundet. Man mar befhäftige, die unter dem Schutt begrabenen unglücklichen Ars 
beiter zu reiten, i 


Fin Wunderfind aus Münden. Ein Frankfurter Blatt enthält Folgendes: 
„Sp wohl begründer die Mißſtimmung gegen das Auftreten von frübreifen Talenten und 
von fogenannten Wunderfindern jein mag, indem der Anblif ibrer Leiſtungen meiſtens 
unerquicklich und der Gedanke an ihre Treibbaus-Entwickelung betrübend if, fo finden 
fih dob auch bier Ausnabmen, zu melden die vor einigen Zagen bier anfgetretene 
fehsjährige Maria Lipp aus München gebört. Wir ſahen jie einen fpanifhen Natio: 
naltanz mit einer Kunfifertigfeit und mit einer Anmurb erecutiren und die fchwierigiien 
Touren wit einer Präciion und Sicherheit ausführen, welche ın der That Erſtaunen 
erregten, und in folder Vollendung ven cinem Kinde diefes Alters bier noch nicht gefer 
ben worden find. Die fleine Maria Lipp fand den lebbafteften und einſtimmigſten Bei⸗ 
fall und berechtigt zur Erwartung, eine zweite Fanny Elsler in ibr erwachſen zu ſehen. 
Um zur Birtuojität im der Tanzkunſt zm gelangen , muß ſchon im zarten Alter begonnen 
werden, und fo möge die Heine Sylphide unter guter und liebevoller Leitung ibr unver: 
fennbares Talent glücklich entwickeln!“ — Müncener Kunſthandlungen baben bereits 
das Portrait der Maria Lipp mit ſechs Arabesten, melde das lieblibe Wunderfind dar: 


fielen als Alora, Amor und mie es Roccoco, Cachucha, Saragoſſa und Ländlich 
tanjt. 


Dresden, Es ift auf einem benabbarten Dorie eine Geſellſchaft von 4 Perfos 
nen, unter ihnen ein @itbograpb, entdedt worden, die ſich damit abgab, ſalſche ſächſiſche 
Bünftbalertaffenanweifungen zu werfertigen, Beinabe zehntauſend Thaler diejes Papier 
geldes follen bereits furjiren, irotzdem die Heine Schrift der Scheine ſehr undentlich aus⸗ 
gefallen ifl. 

& Das Königreih Preußen fol nun beſtimmt eine allgemeine Meichsverfoffung erbals 
tem, Die zum Entwurfe derfelben niedergefegte Commiffion bat ihre Sigungen geſchloſ⸗ 
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fen und die Reſultate ihrer Arbeiten allerböchſien Dries bereits vorgelegt, Die allſeitige 
Präfung derſelben wird aber wohl noch einige Zeit in Anſpruch nehmen, 


Die Zeitungen fchreiben jubelnd aus Gotha, daf ein Erbe für das Land ju erwar: 
ten fiebe, und mithin der Uebergang deffelben am Prinz Albert, Gemabl der Königin 
von England, wodurd das Land „engliſches Eigenthum‘‘ werden würde, vor der Hand 
befeitigt fei. Die befondern Gründe zur rende der Gothaer bei Seite gefegt, tramert 
Deutfhland im Ganzen um die verlorene Ausfiht, den Prinzen Albert als „‚deutfches 
Eigenthum“ zu beiigen. 


Aus Luzern. Der Wittme des Herrn Leu find jüngfi einige anonyme Briefe zus 
gelommen, in melden fie feierlich befhworen wird, in Bezug auf den Tod ihres Mans 
nes „der Wahrheit Zeugniß zu geben”, Darauf naben die Wittwe Leu, und des ver« 
forbenen Schweſter, einige Anverwandte und Nachbarn, die ummittelbar nad dem 
Schuſſe in das Zimmer famen, in der fatbol, Staatszeitung eine Erflärung, welche da- 
bin lautet, daß nicht die mindefte Spur eines Selbfimordes ju erbliden war, 








Hiefiges. 
Schädelraub an der Leiche des Dichters 15. 


Auf dem Friedbofe zum heil. Kreuz zu Ausbach ruhen in der ſ. g. Uz- und Meir 
her'ſchen Gruft die irdifhen Reſte des ım Jabre 1796 dabier geflorbenen Dichters Pe: 
ter Uz. Nah autbentifhen Mittbeilungen foll nun der Schädel der Leiche auf folgende 
MWelfe entwendet worden fein ; ein dahier wobnender Zabnfünfller, welcher im Laufe der 
Zeit Eigenthümer des von U; bewohnten Wohnbanfes wurde, bedurfte zur Ausbildung 
feiner Kunft einen Todtenſchädel mır voljtändigen Gebiffe und erfuchte deßhalb um Ber: 
obreihung eines folhen den damaligen Zodtengräber B. Diefer erklärte, recht gerne zu 
dienen, fobald ihm ein Zeugniß der Polizeibebörde, einen Todtenfopf vwerabfolgen zu 
dürfen, verabreicht werde. Diefes Zeugniß fol auch der Zabnfünftler bei der Polizeibe: 
börde erwirft und ibm dann der Zodtengräber Uz's Schädel aus beionderer Begünftis 
gung, weil er deflen. Haus befige, verabfolgt haben, Die Relikten des Zabnkünſtlers 
zeigen mit Vergnügen jedem fi für Mj Intereffirenden diefen Schädel vor. Da B. fih 
öfters erlaubte, die Schranken feiner Befugniffe zu überfchreiten, fo fann man fib aud 
von ſolchem zu diefer That verjeben. Der biftorifche Berein von Mittelfranfen bat auf 
erſtattete Anzeige von dieſem Bortalle bereits bei der F. Regierung von Mittelfranken 
wegen Rückgabe dieſes Schädels die geeigneten Schritte gethan. 4.2 


— — — — — — — — —— — nm — 


Allerlei. 


Ein abnenſtolzer Graf kam bei einem Feſtin dicht an einen Reugeadelten zu ſitzen 
deffen. Borältern Handwerksleute geweien waren. Um ibn zu neden, brachte der Gra 
das Gefpräb auf Kleidungsfiude und Pug. „In der That!“ rief er emdlih aus undf 
tlopfte feinem Nachbar auf die Schultern, „ich muß es Ihrem Großvater noch in der 
Erde nabrühmen, daß er mir die beſten Möde gemacht bat, die ich jemals getragen.’ 
„D, das ii wir fehr wohl befannt, verfegte der MNengendelte Faltblütig ; „ich babe noch 
vor ein paar Tagen die unbezahlten Rechnungen dafür mit andern alten Papieren in’s 
Feuer werfen laſſen.“ 








Rechts und Links. Ein bertrunfener Soldat begegnete einem Hauptmann, und 
wollte Front machen. Kerl! Du bit ja befoffen, dag Du nicht ſtehen kanuſt — fagte 
der Hauptmann, Mein, Herr Hauptmann, ermiederte der Betrunkene, ich babe nur 
braunes und weißes Bier getrunfen, und da ziebt mich das eine rechts, das andere 
links. 
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"TEBATER-NOTI — 


4. Ei Donnerſtag den 1. Januar 


A i re 9— — ER 
eujabrs-Prolog. Hierauf zum ' \ 
Stadt und FA aa sıs) 
oder 


Der Vichhändler aus — 


= wit en in 2 Akten von Friedrich Kaiſer. 













FE 2 ſſes; 
>> die Bonteille u 18 Er., t. und 27 Er. 


Mit meiner felbft Bi ſchon feit Jahren als vorzüg— z 
3 lich anerkannten, erpjtallhellen- Punfſcheſſenz, kann man ſich — 
& augenblicklich, indem man 2 Schoppen kochendes MWafler zu 1 3 
SI Schoppen Eſſenz gießt, delifaten und billigen Punſch bereiten; F 
5 ich empfehle folche daher, ſowie Achten weißen Batavia-Arrac * 
zu 1 fl. 12 Er. die Bouteille , reinften grünen Thee, faftige k 
Citronen, neue holländer Häringe a 4 Er., ſchottiſche zu 3 Er. 8 
per Stück zur geneigten Abnahme ergebenit. B 
Be nn re König. 
Ta ee 
= 3 Drangen:Punfdyeijenz 
> von längit anerfannter vorzügliher Dualität die Bontele a 1 fl. 18 fr, I und F 
gebe ſonſt nach Wunſch in jedem beliebigen Maaße ab, gleichfalls alten weißen 
& Arrac die Bouteile a I fl., feine und ordinäre Siqueure die Bouteille 1 fl., 8 
D 36 und 24 fr, Biſchoffeſſenz, ſehr billige feine Chocolade, ſaſtige Citronen, 
& verfchiedene Sorten Punihbädereien , Confeft und feine Nürnberger Lebkuchen 


2 empfiehlt zur geneigten Abnabme 
—— Bub 
Conditor am neuen Wege, 
— —V ⏑»⏑, — ma 
ERER SÜSSE VSESEOTETEE 
Vom Gaſihof Stern bis an die Ede der Neufiadt wurde ein ein Haararınbaud m mit 


— Schlangenkopf verloren, Der redliche Finder wird dringend gebeten, ſolches im 
Gaſthof zum Stern gegen angemefene Belohnung abzuliefern, 


Mit einem Bılderräthfel Nr. 36. 
Berantwortliher Redakteur €, Bielig. 
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